Google 


This  is  a  digital  copy  of  a  book  that  was  prcscrvod  for  gcncrations  on  library  shclvcs  bcforc  it  was  carcfully  scannod  by  Google  as  pari  of  a  projcct 

to  make  the  world's  books  discoverablc  online. 

It  has  survived  long  enough  for  the  Copyright  to  expire  and  the  book  to  enter  the  public  domain.  A  public  domain  book  is  one  that  was  never  subject 

to  Copyright  or  whose  legal  Copyright  term  has  expired.  Whether  a  book  is  in  the  public  domain  may  vary  country  to  country.  Public  domain  books 

are  our  gateways  to  the  past,  representing  a  wealth  of  history,  cultuie  and  knowledge  that's  often  difficult  to  discover. 

Marks,  notations  and  other  maiginalia  present  in  the  original  volume  will  appear  in  this  flle  -  a  reminder  of  this  book's  long  journcy  from  the 

publisher  to  a  library  and  finally  to  you. 

Usage  guidelines 

Google  is  proud  to  partner  with  libraries  to  digitize  public  domain  materials  and  make  them  widely  accessible.  Public  domain  books  belong  to  the 
public  and  we  are  merely  their  custodians.  Nevertheless,  this  work  is  expensive,  so  in  order  to  keep  providing  this  resource,  we  have  taken  Steps  to 
prcvcnt  abuse  by  commercial  parties,  including  placing  lechnical  restrictions  on  automated  querying. 
We  also  ask  that  you: 

+  Make  non-commercial  use  ofthefiles  We  designed  Google  Book  Search  for  use  by  individuals,  and  we  request  that  you  use  these  files  for 
personal,  non-commercial  purposes. 

+  Refrain  fivm  automated  querying  Do  not  send  automated  queries  of  any  sort  to  Google's  System:  If  you  are  conducting  research  on  machinc 
translation,  optical  character  recognition  or  other  areas  where  access  to  a  laige  amount  of  text  is  helpful,  please  contact  us.  We  encouragc  the 
use  of  public  domain  materials  for  these  purposes  and  may  be  able  to  help. 

+  Maintain  attributionTht  GoogXt  "watermark"  you  see  on  each  flle  is essential  for  informingpcoplcabout  this  projcct  and  hclping  them  lind 
additional  materials  through  Google  Book  Search.  Please  do  not  remove  it. 

+  Keep  it  legal  Whatever  your  use,  remember  that  you  are  lesponsible  for  ensuring  that  what  you  are  doing  is  legal.  Do  not  assume  that  just 
because  we  believe  a  book  is  in  the  public  domain  for  users  in  the  United  States,  that  the  work  is  also  in  the  public  domain  for  users  in  other 
countries.  Whether  a  book  is  still  in  Copyright  varies  from  country  to  country,  and  we  can'l  offer  guidance  on  whether  any  speciflc  use  of 
any  speciflc  book  is  allowed.  Please  do  not  assume  that  a  book's  appearance  in  Google  Book  Search  mcans  it  can  bc  used  in  any  manner 
anywhere  in  the  world.  Copyright  infringement  liabili^  can  be  quite  severe. 

Äbout  Google  Book  Search 

Google's  mission  is  to  organizc  the  world's  Information  and  to  make  it  univcrsally  accessible  and  uscful.   Google  Book  Search  hclps  rcadcrs 
discover  the  world's  books  while  hclping  authors  and  publishers  rcach  ncw  audicnccs.  You  can  search  through  the  füll  icxi  of  ihis  book  on  the  web 

at|http: //books.  google  .com/l 


Google 


IJber  dieses  Buch 

Dies  ist  ein  digitales  Exemplar  eines  Buches,  das  seit  Generationen  in  den  Realen  der  Bibliotheken  aufbewahrt  wurde,  bevor  es  von  Google  im 
Rahmen  eines  Projekts,  mit  dem  die  Bücher  dieser  Welt  online  verfugbar  gemacht  werden  sollen,  sorgfältig  gescannt  wurde. 
Das  Buch  hat  das  Uiheberrecht  überdauert  und  kann  nun  öffentlich  zugänglich  gemacht  werden.  Ein  öffentlich  zugängliches  Buch  ist  ein  Buch, 
das  niemals  Urheberrechten  unterlag  oder  bei  dem  die  Schutzfrist  des  Urheberrechts  abgelaufen  ist.  Ob  ein  Buch  öffentlich  zugänglich  ist,  kann 
von  Land  zu  Land  unterschiedlich  sein.  Öffentlich  zugängliche  Bücher  sind  unser  Tor  zur  Vergangenheit  und  stellen  ein  geschichtliches,  kulturelles 
und  wissenschaftliches  Vermögen  dar,  das  häufig  nur  schwierig  zu  entdecken  ist. 

Gebrauchsspuren,  Anmerkungen  und  andere  Randbemerkungen,  die  im  Originalband  enthalten  sind,  finden  sich  auch  in  dieser  Datei  -  eine  Erin- 
nerung an  die  lange  Reise,  die  das  Buch  vom  Verleger  zu  einer  Bibliothek  und  weiter  zu  Ihnen  hinter  sich  gebracht  hat. 

Nu  tzungsrichtlinien 

Google  ist  stolz,  mit  Bibliotheken  in  Partnerschaft  lieber  Zusammenarbeit  öffentlich  zugängliches  Material  zu  digitalisieren  und  einer  breiten  Masse 
zugänglich  zu  machen.     Öffentlich  zugängliche  Bücher  gehören  der  Öffentlichkeit,  und  wir  sind  nur  ihre  Hüter.     Nie htsdesto trotz  ist  diese 
Arbeit  kostspielig.  Um  diese  Ressource  weiterhin  zur  Verfügung  stellen  zu  können,  haben  wir  Schritte  unternommen,  um  den  Missbrauch  durch 
kommerzielle  Parteien  zu  veihindem.  Dazu  gehören  technische  Einschränkungen  für  automatisierte  Abfragen. 
Wir  bitten  Sie  um  Einhaltung  folgender  Richtlinien: 

+  Nutzung  der  Dateien  zu  nichtkommerziellen  Zwecken  Wir  haben  Google  Buchsuche  Tür  Endanwender  konzipiert  und  möchten,  dass  Sie  diese 
Dateien  nur  für  persönliche,  nichtkommerzielle  Zwecke  verwenden. 

+  Keine  automatisierten  Abfragen  Senden  Sie  keine  automatisierten  Abfragen  irgendwelcher  Art  an  das  Google-System.  Wenn  Sie  Recherchen 
über  maschinelle  Übersetzung,  optische  Zeichenerkennung  oder  andere  Bereiche  durchführen,  in  denen  der  Zugang  zu  Text  in  großen  Mengen 
nützlich  ist,  wenden  Sie  sich  bitte  an  uns.  Wir  fördern  die  Nutzung  des  öffentlich  zugänglichen  Materials  fürdieseZwecke  und  können  Ihnen 
unter  Umständen  helfen. 

+  Beibehaltung  von  Google-MarkenelementenDas  "Wasserzeichen"  von  Google,  das  Sie  in  jeder  Datei  finden,  ist  wichtig  zur  Information  über 
dieses  Projekt  und  hilft  den  Anwendern  weiteres  Material  über  Google  Buchsuche  zu  finden.  Bitte  entfernen  Sie  das  Wasserzeichen  nicht. 

+  Bewegen  Sie  sich  innerhalb  der  Legalität  Unabhängig  von  Ihrem  Verwendungszweck  müssen  Sie  sich  Ihrer  Verantwortung  bewusst  sein, 
sicherzustellen,  dass  Ihre  Nutzung  legal  ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  ein  Buch,  das  nach  unserem  Dafürhalten  für  Nutzer  in  den  USA 
öffentlich  zugänglich  ist,  auch  für  Nutzer  in  anderen  Ländern  öffentlich  zugänglich  ist.  Ob  ein  Buch  noch  dem  Urheberrecht  unterliegt,  ist 
von  Land  zu  Land  verschieden.  Wir  können  keine  Beratung  leisten,  ob  eine  bestimmte  Nutzung  eines  bestimmten  Buches  gesetzlich  zulässig 
ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  das  Erscheinen  eines  Buchs  in  Google  Buchsuche  bedeutet,  dass  es  in  jeder  Form  und  überall  auf  der 
Welt  verwendet  werden  kann.  Eine  Urheberrechtsverletzung  kann  schwerwiegende  Folgen  haben. 

Über  Google  Buchsuche 

Das  Ziel  von  Google  besteht  darin,  die  weltweiten  Informationen  zu  organisieren  und  allgemein  nutzbar  und  zugänglich  zu  machen.  Google 
Buchsuche  hilft  Lesern  dabei,  die  Bücher  dieser  Welt  zu  entdecken,  und  unterstützt  Autoren  und  Verleger  dabei,  neue  Zielgruppcn  zu  erreichen. 
Den  gesamten  Buchtext  können  Sie  im  Internet  unter|http:  //books  .  google  .coiril  durchsuchen. 


Journal 

der 


practischen     Heilkunde. 


Heransgegebeo 


I  } 


von  'jsf     >     ..    . 

C.    W.    H  u  f  e  1  an  d, 

Rönigl.  Preufs.  Staatsrath,  Ritter  des  rothen  Adler -Or- 
dens zweiter  Klasse,  erstem  Leibarzt,   Prof.  der  Medi- 
an auf  der  Universität  zu  Berlin,  Mitglied  der  Acade- 
mie  der  Wissenschaften  etc. 

and 

E.     O  8  a  n  n, 

ordentlichem  Professor  der  Median  an  der  Universität  und 
der  Medicinisch- Chirurgischen  Academie  für  das  Militair 
zu  Berlin,  Ritter  des  rotben  Adler -Ordens  dritter  Klasse 
'        und  Mitglied  mehrerer'  gelehrten  Gesellschaften.     , 


w^^m^mmm^ 


18    3    2. 


# 


LXXIV.   Band. 


B  e.r  1  i  n. 
Gedruckt   imd  verlegt  bei.G.  Reimer. 


Journal 


der 

practischen  Heilkunde. 

Heraasgegeben 
▼  o  n 

G.    W.    H  u  f  6  1  a  n  d, 

Konigl.  Prenls.  Staatsrath,  Ritter  des  rothen  Adler -Or- 
dens zweiter  Klasse,  »stem  Leibarzt,  Prof.  der  Medi- 
ein  aaf  der  Umyersitat  za  Berlin,  Mitglied  der  Acade-    ' 
mie  der  Wissenschaften  etc. 

und 

E.     O  8  a  n  n^ 

ordentlichem  Professor  der  Medicin  an  der  ümyersitSt  und 

der  Medicinisch- Chirurgischen  Academie  für  das  Militair 

zu  Berlin,  Ritter  des  rothen  Adler -Ordeiü  dritter  Klasso 

and  Mitglied  mehrerer  gelehrten  Gesellschaften. 


s 


GraUj   Freund y  iH  alle  Theoriey 
Doch  grün  des  Lebens  goldner  Baum, 

Göihe. 


I.  Stück.     Januar. 


Berlin    1832. 
Geblickt  und  Terlegt  bei  G.  Reim«r« 


■»iWi^pi 


L 

Die  Cholera  -  £ p i de m i e 

2U   Berlin^ 

in    karsgefafdCer    Darstellüag 

▼  on 

Dr.  Breyer, 

praktischem    Arste    ta    Betlin. 


1. 

Gang  der  KrankboU  in  BetUn.  -^  VerhäUnU»e 
nach  Ort,  Alier j  öeschlechtf  Lebenstirtp  Wqh^ 

nung»  —  Mortalität. 


mm 


^  Ub^eidi  der  Ansbradi  der  wahren  orienfidiBdieA 
Cbolera  erst  Tom  1*  September  an  als  entsdueden 
apgenommea  worden  ist,  so  scheint  dieselbe  doeh 
schon  Tom  Julius  an  hier  im  schwüdiern  Grade  ge- 
herrscht zn  haben.  Denn  es  kamen  schon  im  lu"- 
Iins  und  den  ganzen  Angost  hindurch  eine  Menge 
Kranke  mit  Brechdurchfall  und  Brechmhr  vor,  und 
die  Todtenlisten  fiihren  Yerstoibene  an  dieser  Krank- 
heit an ,  welche  aber  die  Aerzte  damds  alle  (nr  die 
einhiindsche  Cholera  eiklftrten* 

Unser  geehrter  und  gelehrter  College ,  Herr  Pro- 
ftssor  Reidi ,  war  es ,  der  am  27teii  Julius  einer 
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Patenten  bebaiulelte,  Veldier  uach  seinem  Berichte 
die  pathognomonischeu  Zeichen  der  Cholera,  sehr 
ausgeprägt  au  sich  trug. 

Dejeciionen  aus  Mnnd  und  After,  mit  Angst, 
Beklemmung,  Schmerz  in  der  Magenge^ud,  Puls- 
losigkeit, kalten  Extremittteu  uud  heftigcu  Krum- 
pfen in  denselben,  i^aren*  mit  l^efiigem  Durst  ge- 
paart 4iQi  flefn  K^nk^u-beabaclklei  loorien;  nnd.  eiu. 
tüchtiges  Emeticnm' ,  i(rönach  E^tient  per  os  und  per 
alvumj  .Wasser  ,*'GÄlle  mid'kkisteraräge  Stoffe  aus- 
leerte, 8Q  .i^i^  ,4^i|^e  .M0ugc  kalten  Wassers,  welches 
er  sich  gegen  llrztlichen  und  Familien -Rath  zu  trin- 
ken erlaubte,  stdlten  ihn  nach  veuigen  Tagen 
Töllig  her.  r ;    -    '       -  ^' 

r 

Aufser  Arn.  ]?rbf,  jR^icÄ  haben  auch  die  mei- 
sten Aerate,  mit  dem  Verfasser  dieses,  ühaliche 
Krankheiten  seit  dem  Julius ,  öfters  gesehen ,  behan- 
delt und  geheilt. 

Die  ersten  "^acteuAiafe^  ^elcaniitcn  Fälle  toü 
Cholera  in  Cftarloitenhurg  iind|  Berlin ,  welche  der 
asiatischen  Cholera  flu:  hoctist  Terdächtig  erklart 
wurden;  zeigten  beim  Schiffer  Wegner  in  Charlot- 
teuburg  (29.  August)  und  beim  Schiffer  Maier 
(80.  Ang)i6)^)*die^rj(n  -der  C^tfierä  mit  Durch-- 
ffill  und^  Erb.rßchen^.  ISHol^enr-  oder  Reijs^ 
WQS$er  tihnhcher  Matene^  Drjuqk  iwd  Schmerz^ 
inMen  PTÜcordien^  Pulslosigkeit  y  Jccdten  Eoctr^^ 
mitäten^  bläuliche  Färbung  und  J^erschrunipfung 
der  Hautf  mit  kaltem  ^  klebrigem  Schweijse, 
Krämpfen  der  Extremitäten-,  j£ngst ,  schnelle 
Todtlichkeit  ^  auch  durch  dem  nachherigen  Sek- 
iionsbefu^d. 

Dasselbe  Et^bnifs  lieferte  die  Krank^gesdiiehte 
des  Sehnhmacher  Radack  (30.  August) ,  '  Berlin 
^hlense  ii!r.  5* ,   und  die  Sectionen  aller  zusammen 
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ze%te&  einm  Darmkanid  ohae  Pneees,  irohl  über 
mit   wäferiger    Fenchtigkeit    gefiUlt,     die    flockig« 
ond  molkenartig  war,   das   Blnt  dankdkirsdirotliy 
nicht    geronnen^   die  Haiublase  leer,   die  Gui- 
tenblase  geföUt. 

Die  Stimnwug  war  in  der  letzten  Zeit  der  Er- 
wartaag  sehr  dnster  in  Bo'Iio,  nnd  mau  nmb  es 
Gott  danken,  der  nnsere  werthen  Mitb€rger  nnanf- 
höriidi  anfriehtete  nnd  ermnthigte ,  da&  nidit  eine 
allgemeine  Yerisweiflnng  sieh  der  Genvkher  bemei- 
sterte. Während  im  Erwarten  der  Dings,  die  da 
kommen  sollten,  die  Vorsichtigen,  sich  Terbarrica- 
dirten,  machten  die  Apotheker  Geschiifte  ohne  Bei- 
spiel, und  alle  Gewerhtreibende  ^  welche  irgend 
^nr  Abwehmng  der  Cholera  etwas  prodnciren  konn- 
ten, thaten  es  nnter  namhaften  Aaprdsuugen  ihrer 
Produkte. 

Alle  ClioIera-ApdcTfpben  wnrden  in  der  Dtäl 
Tejj>annt ,  die  Obst  -  nnd  Gemüsehttndler  standen 
sieh  sehr  schlecht;  nnr  Wagehälse  tranken  W<»s- 
bier  nnd  erfirediten  sieh,  die  Magen -Pflaster  fiür 
mdit  ganz  eanoniseh  zu  haben.  Ein  ruhigeres 
Volk  allein  wich  Ton  der  gemafsigten  Gewohn-' 
heit  nicht  ab,  nnd  liefe  sich  beävEoken  anzunehmen, 
die  Sadbe  wü]:de  ja  wohl  nicht  schlimmer  werden, 
wie  manche  andere  Galamitkt ,  welche  allerdings 
schwer  rnid  ernst  über  sie  gegangen ,  aber  mit  Rnhe 
im  Gemüth,  zu  greisem  Nützen  för  die  Znknnfi, 
ohne  dafs  sie  sich  hatten  allzuschwach  machen  las- 
sen, .ertragen  worden  sej. 

So  nahte  die  Langgeiurchtete  endlich.  Ein 
Schiffer  in  Charlottenhurg  und  ein  Schiffer  in 
Berlin  am  Sdiiffbanerdamm ,  waren  wenige  Tage 
Unler  einander  die  ersten  Opfer  der  Cholera  bei  uns* 
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Dem  Aibälsmann  f^obctch  war  die  traurige 
Auszeichnung  Torbekalten,  der  asiatischen  Natur  der 
Krankheit,  die .  Tollkomnieue  EntscLeidnng  zu  geben. 
Die  Cholera  ward  demnach  am  Iten  September  1831, 
von  der  Allerhöchst  veroi^dneten  G^snndheits  -  Co- 
niitee  in  Berlin  und  Charlottenburg  für  ansgobrochea 
erklart. 

'  Von  mm  an  erschien  die  Cholera  täglich  an 
neuen  Orten,  besonders  aber  in  Schiffen  und 
am  Ufer  der  Spree  nn^  ihrer  jierme. 

An  der  obern  Spree  ^  auf  der  Fischer- Brücke, 
an  der  Schleuse   nnd  am  Schiffbau erdamme  kanicn 
die  ersten.  Ffille'  auf  der  Sonuenseite ,   gegen  Osten 
gegen  Süd- Ost,  gegen   Süd -West  gegen  Wesfoii 
vor.     Die '  Witterung   v\^ar   damals  mit  öfter  kurzen 
ÜnterbrechuJigeu  'voii  Regengüssen   eine  "Bchwül  zu  ^ 
nennende,   sonnige  Herbst -Witterimg.     Also:  Son-^ 
nenseite.  am  Watis^ry  ^emi   auf  der  Schattenseite 
kamen  die  F^Ule  später,  zum  Yorscheiu,   schien  zur 
Entwicklung  der  Krankheit   b/Bgüustig-eud  zu  wir- 
ken.  —     An   der  Sonnenseite^   am,  Wassec   e«-. 
schien  .die  Cholera  anqh  im  Arbeitshause,    in  d^i:- 
Holzmarkt- Strafse  am  Wasser,,  Prie^lnchs-*  Gracht 
191  von  Kottwitzis4)hen   Beschaftiguugs -Hause  etc«. 
Bald  ereigneten  :$icb  nun  Krankheitsfälle  in  den  Stra- , 
,  fsen ,  welche  voti  der  Spi*ec   oder  den  Caiialej|  ab^- 
gehen,, z.  B».  in  der  Fischer- ^tfafse,,  Ak^ander*. 
Strafse,  Wall-^$tra(se.> 

Alle  Tlieile  der  Sladt  hatteii  nun  bald  Cholera- 
Kranke,  doch  blieb  das  äogeuanntö  Vöigtland^norh 
verschont ,-  und  die  Friedrichsstadt  hatte ,  hesonders 
nach  dem  Haliescheu,  Potsdammer.  und  Bi^udenburw 
ger  Th«»re  hin ,  wenig  oder  gar  keine  Todesfälle^ 
wühlend   sie  nicht  selten  vorkamen  auf  jeuer  Seite^ 
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his  zur  7ten  Woche  ^  nnn  wieder  allmldilig;e  Ab- 
nähme  iu  der  9/e/t  und  Ißten  Woche^  Uten  oiid  12ten 
Woche  Siiüestand ,  und  in  der  13/e/t  eine  Summe, 
welche  ^  der  ErJcranJamgen  der  ersten  Woche 
betrug.  Genesungen  meinten  sieh  dergestalt,  dals 
in  der  letzten  Woche  21  von  22  genasen,  w^Uuend 
in  den  ersten  von  64  nur  1  genas.  — 

In  Rücksicht  des  Lehensalters  gahen ,  bis  zum 
Iten  December,  die  Cholera -Erkniukuugs-l'älle 
folgende  Resultate: 

1)  Kinder  bis  zum  14«  J.  inclus.  Knaben,  Mädchen. 
Yon  60,998  dieses  Alters  ^Vpr-C.  264. 7%  pr.a  161. 

2)  Personen  von  Anfang  des  15ten  bis  zum  toII- 
.  endeten  60sten  Jähret    Männliche^  Weihliche» 

Von  145,256  dieses  Alters  1  pr.C.  759.  i^^pr.C.  602. 

8)  Personen  über  60  Jahren:        Mannt ^     WeihL 
Von  13,419  Pers.  dies.  Alters  2/^  pr.C.  148.  152. 

S)  Endlich  noch  Personen,  deren  Alter  nicht  ange« 
geben  und  das  Geschlecht,  wie  es  scheint,  auch 
nicht  •»  136. 

Ton  der  Hauptsumma  219,673  1  pr.  Cr.  =  2217 
^meldete  Erkrankungs-Fiüle.. 

Daus  diese  und  alle  fthnliche  Angaben,  nur 
Approximationen  genannt  werden  könnai,  glaubt 
Schreiber  dieses  versichern  zu  müssen. 

Es  wird  nun  noch  interessant  sejn  ein  approxi- 
mirendes  Schema  mitzntheilen,  wie  etwa  die  ver- 
6chiedenen  Gewerke  und  Stände  Ton  der  Cholera 
ergriffen  worden  sind,  was  jedoch  ebenfidls  nicht 
die  eotscheidensten  Resultate  giebt. 


I 


—     13     ~ 

Es  eivdiieiw»  luer  Ins  zur  Mitte  DtcenAer^ 
nach  der  Cholera -ZeitiiD^: 


Stand  oder  Gewerbe* 


Ge- 

schleclit. 


er. 

t 


Kinder 

bis  zum 

15ten 

Jalire. 


I 
I 

s 


Daron 

sind 


9 


3 


1.  Höbere  Beamten  tind 
Officianten  und  deren 
Familien«     •    •    • 

2«  MUitärpersonen: 

a)  actiye 

b)  inactive 
3*  Medicinalpersonen. 

4.  Lehrer,  Lehrerinnen 
'  und  Candidaten  ,  • 

5.  Künstler,Ma|er,Mnsici 
6.Kanflente,Fabrikanten, 

Rentiers  n.  Eigentiiüm. 
7.  Niedere  Ofiicianten. 
B.  Professionisten : 

a)  Meister  n.Etablirte 

b)  Gesellen.     •    • 

c)  Lehrlinge.    *    • 

9.  Weber  u.  Stahlarbeiter 

10.  ^a)  ScUilfer.     .    . 
b)  Schifi&knechte. 

ll.Yictiialienhndl,,  Bier- 
il.Branntweinsdiänker 

12.  Händler,  Trödler. 

13.  Putzmacherinnen, 
Näherinn.,  Wäscherinn. 

14.  Domestiken^Anfwärt. 
15.' Handarbeiter.  -    . 
16.  Krankenwärt.,  Kran- 

k^träg.,  Todtengräber 


14 

4 

6 

^^_ 

24 

5 

27 

2 

2 

3 

34 

17 

6 

3 

— 

— 

9 

6 

7 

1 

1 
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9 

4 

8 

2 

1 

M». 

11 

5 

11 

9 

2 

1 

23 

5 

29 

16 

3 

2 

50 

11 

26 

8 

2 

2 

38 

19 

91 

87 

40 

28 

226 

71 

148 

59 

21 

19 

247 

96 

15 

'^ 

1 

-« 

15 

10 

6? 

65 

46 

30 

194 

79 

41 

2 

1 

2 

46 

5 

33 

• 

— 

— 

33 

4 

7 

12 

3 

.««« 

22 

9 

4 

8 

1 

— 

13 

4 

.^ 

17 

«^ 

1 

18 

"8 

36 

69 

5 

2 

112 

51 

177 

85 

33 

• 

32 

327 

105 

28 

19 

..* 

1 

48 

28 

19 

17 
3 
6 

6 
18 

39 
19 

155 

151 

5 

115 

41 

29 

13 

10 

61 

222 
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Stand  oder  Gewerbe. 


Ge- 
schlecht 


g 

f' 

f 

1 

• 

• 

Rinder 

\a&  man 

15ten 

Jahre. 


CO 

p 
p 
S 
P 


DawB 
siiid 


I 

00 

S 


r 


17.  Nachtwächter      , 

18.  Witwen.     .    •    , 

19.  .Unverheirathete,  sep. 
Frauen/  .    .     .     ^ 

20.  Piänsionärs,  Hospita- 
nten.-•    '••.,.    • 

21.  Inyalicten.  AJmosen- 
femplangfef.  ,    •     • 

22.  Lf^tdimen.    •    « 

23.  Stand  oder  Gewerbe 
unbekannt.    .    •    .* 

^ununa 


7 

1 
156 

1 

5 

2 
^11 

11 

172 

5 

44 

» 

^3 

10 

11 

74 

32 

27 

3Ö 

— 

2 

65 

18 

> 

13 

8 

'4 

-— 

24 
8 

6 
4 

21 
1832 

61 

757 

35 
222 

40 

i8d 

147 

2000 

50 
710 

6 
128 

42^ 

47 

18 

4. 
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1290' 


Alls  dftu  hier  aiigeiukrteu  Terschiedeneo  Sehe-« 
HHitett  liefseu  sich,  mancherlei  Folgerungen  ziehen, 
doch  weisen  diese  dnrch  widersprechende  Beobach- 
tnngcn  zum  Theile  widerlegt ,  z,  ß.  die  geringe 
Zahl  der  erkrankten  Trödler  ^^  T^ictualiehhandler, 
und  Bier  -  und  Branntiuein^chänker}  selbst  der' 
Schiffer  ^  die  geringe  Zahl  der '  erkrankten  öffent- 
lichen Mtldcheu,  bei  welchen  die  Schiffer  ohne 
Zahl  ihren  Yerkehr  gehabt  haben.  Dagegen  die 
Menge  Handwerksleute j  Geselkn  und  Arbeits'-^' 
leute^  welche  von  de«  genannten  giftschlepp^den 
Personen  fern  waren.  — 

Was  der  Grund  gewesen  seju  möge:   daCs  so 
vide  Kinder,  und  tinter  diesen  wieder  so  viele  Knä* 
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ben  und  weniger  Mädchen  erkraiiktien  ^  als  vrem 
etwa  die  Cholera  das  Stärkere  eher  ero^eife  ah  do^ 
Sdiwadiere ,  ist  fernem  ,Uuter^uchtiiigen  zur  Emii|- 
kimg  Tfnrbehalteo. 

"Was  die  Mortalitqt  tietrilft,  so  sind  bis  zum 
Ijlai  Decenber  von  •  angeblich  2230  Erkrankten 
J407  gestorbea,  nnd  es  scheint  hier  die  Cholera  von 
den  allf^emeinen  MortalUäiS"  Gesetzen  nicht  sehr 
abzuweichen. 


• 


60  pr.  Ct. 
58    - 
67    ^ 
71     -r 
79    — 


Es  starben  Ton 

Kiodem  bis  zum  15ten  Jahre 
Leute  Tom  15ten  —  SOteu  Jalire. 

—  —  SOten  —  50ten    — 

—  —  SOten  —  70ten     — 
'  —        —  70ten  —  90ten     — 

Ußm  Geschlechte  nach  starben: 
.    Knaten  89 ,    Mädchen  50. 

Im   krüffigen  Alter  yon  21  bis  25  Jahren  ka- 
mm  immer  aof  Männer  16  ^  Frauen  28. 

In  Betreff  mfixT&reT  Erziehungs^-jänstalten^  ist 
CB  bemerkensw^rth ,  dafs  iu  denselben  bis  jetzt  gar 
im  Ericranknngs--Fall   an   der  Cholera  vorgekoin-. 
ist,   ob  gleich  entweder  gar  keine  Sperre  der- 
I,  oder  eine  sehr  poröse  Schliefsang  Statt  fand. 

Dahin  g^ören: 

1}  Das  Friedrichssiift  mit  80  Personen., 

2)  Die  Louisenstifiung  mit  50. 

i)  Das  Latäsenstifi  mit  66. 

4)  DaB  Friedrichs  ^Waisenhaus  mit  256  Kindern. 
BGt  einem  Filial  von     ....    40      — 
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5)  Die  WadzeckS"  Anstalt. 

6)  Französ.  IFaisenhaus  Nr.  I^ 

7)  Französ.  Waisenhaus  Nr.  2i 

Vou  allen  auderu  Sehol  -  Bod  Peosionfi-An- 
»tahen  ist  dasselbe  bekannt ,  mit  Ausnahme  des  Ku- 
aigl.  Cadetten- Corps,  in  welchem  die  Erkrankau- 
gen indessen  aneb  nicht  zaUreidi  ^aren« 

Das  Tagebuch  Nr.  J80.  liefert  nns  noch  eine 
Ucbersieht  von  Cholera -Erkranknngs- Fallen  bis 
znm  lien  Decbr.  und  bis  zur  Zahl  der  Erkranknn« 
gen  2217. 

Die  Cholera  -  Zeitung  Nr.  36.  giebt  noch 
UehersicJiten ,  welche  sehr  mühsam  und  höchst  dan- 
kenswerth  zusammengestellt  sind,  indem  sie  die  Er- 
krankten nach  Alter ,  Stand  nnd  Gewerbe  nod  Er- 
kranknngstagen  classificirt. 

SdiKeCälicb  mnis  hier  wohl  hoch  bemmlci  wer- 
den, dafs  die  Zahl  der  Erkrankungen  dnreb 
den  Schrecken  oft  Termehrt  worden  ist,  wüh- 
rend'  anderer  Seits  eine  vielleicht  größere  Zahl 
Ton  Erkrankimgen,  von  Berlins  Aerzten,  ans  Be- 
sorgniCs  fnr  das  Leben  der  ihnen  anvertranten  Fa^ 
milien ,  unbekannt  blieb ,  weil  man  das  Wort  Cho^ 
lera  nieht  aussprach^  um  nicht  durch  seine  Scbredcen 
den  Tod  ih  die  Hänser  zn  bringen. 
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Schilderung  der  Krankheit  nach  ihren  verschieb 

denen  Gradehj  Formen,  jius-  und  JJebergängenm 

yerhäUnifs  zun¥  Wet^elfieber* 


im  April  tind  Mai  dieses  JftliTes  hatte  uns 
die  Influenza  heimgesncht,  nnd  besonders  unter  alteil 
Hienten  eine  nngewöhnliche  Sterblichkeit  Teraniafst« 
Sie  hatte  den  catarrhalisch-g^astrischen  Karakler^ 
Aderlässen  war  nnr  selten  angezeigt.  Neben  der 
Influenza  waren  Wechselfieber  und  acnte  Rheuma-^ 
tismen  häufig,  bd  Kindern  Sdiarlacbfieber  wjA  Keklw 
husten. 

Die  Witteriing  war  im  Ganzen  zwar  weniger« 
<l1s  im  Torigen  Jahre,  doch  immer  noch  sehr  an 
Feuchtigkeit  öberwiegend,  häufig  Gewölk  und  6e- 
-fritterwolken  bei  Süd- Westwind  anjEsteigend ,  aber 
durch  bald  entstehenden  Gegenwind  yon  Nord- West 
o^  Ost  wieder  zerstreut,  daher  die  Temperatur 
^wohnlich  am  Tage  warm  nnd  Abends  kühl ,  hftn-^ 
fig  Meteore,  auch  merkwürdige  eigne  Lichterschei-- 
nungen  nach  Untergang  der  Sonne  am  AbendhimmeL 

So  nahte  denü  das  Ende  des  Augusts,  wiihrend 

tvlr  aufser  gastrischer  Krankheits -Basis  i^it  Wech-* 

sel&i^et^  Durchialleii,   Erbrechen,  Brechnihren,  Aet 

Cholera  entgegengingen ,   oder  besser ,  sie  in  gerin-« 

gern  Graden  der  Ausbildung  schon  hatten. 

,Vou  ihr  selbst,  wie?  und  in  welchen  spedel- 
len  Formen?  sie  in  Berlin  beobachtet  wurde,  dii 
trenes  umfassendes  Bijd  2n  entwerfen  |.  soll  jetzt 
meine  Aufgabe  seynt 

Erste  Form.  Gastrische  Cholera»  Nach  kurzem 
unbestimmtem  Uebelbefinden ,  oft  auch  ohue  dasselbe, 
plötzUch ,  bekamen   die  Kranken  Koüern  im  Leibe, 
Joiini.LXXIV.Ö.l.St»  Ö 
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geringe  Schmerzen,  erst  fiteolente,  dann  wä/srige, 
schleimige,  flockige  Stühle ^  dabei  hatten  sie  maet 
Ziehen  in  den  Fu&en  und  Waden,  bisweilen  in  den 
Händen,  i^eltener  im  Gesichte.  Frost  iiud.Blanwer- 
den  der  Extremitäten  pflegten  sidli  dann  aneh  ein- 
zustellen ,  Yon  Erbrechen  begleitet,  wenn  dieses  nidit 
schon  gleich  im  Anfange  des  Erkrankens  beobachtet 
wnrde.  Die  ansgebrochnen  Stoife  waren  oft  saner, 
schleimig,  zuletzt  wäfsrig  und  flockig.  Es  fand 
sich  dabei  bald  ein  sehr  lebhafter  Durst,  das  Ge- 
nossene wurde  aber  bald  wieder,  meist  in  Bogen- 
giissen,  ausgeleert. 

Manche  Kranke  konnten  jetzt  noch  gehen, 
manche  waren  dazn  gar  nidit  mehr  föhig ,  bei  man- 
fihen  zeigten  sich,  wenn  sie  gingen,  Horripilatior 
nen,  Schwindel  nndWadenkrämpfe«  Manche  Kranke 
litten  an  unbeschreiblicher  Angst ,  heftigen  Drnck 
in  der  regio  cardiacay  Kopfschmerzen,  stechenden 
nnd  drückenden  Schmerz  und  Krampf  in  der  Leber- 
nnd  Gallenblasen -Gegend.  Andere  Kränke  waren 
sehr  apathisch  nnd  indolent,  Leben  oder  Sterben, 
völlig  gleidigiUtig  erwartend,  öfter  stöhnend,  tief- 
athmend,  nur  klagend  wenn  man  sie  wiederholent- 
lich  nach  ihrem  Befinden  fragte,  worauf  sie  bald 
wieder  in  ihre  Apathie  zurücksanken.  Der  Tod  er- 
folgte häufig  bei  vollem  Bewnfstsejn,  wenn  die 
Krankheit  nicht  in  Tjphns  überging,  oder  das  Ende 
von  Krämpfen  herbeigeführt  wurde.  Sensus  foy- 
micationis  mit  Borripilatiouen  in  den  Extremitäten 
wurden  oft  beobachtet. 

Zweite  Form,  Paralytische  Cholera ,  jipo- 
pUxia  cholerica.  Die  Kranken  hatten  wenig  ge- 
brochen nnd  abgeführt,  wurden  dami  sehr  matt, 
fielen  zn  Boden,  Sprache  und  Bewufstscyn  verlie- 
rend ,  die  I  Cholera  -  Krise  war  verschwunden  nnd 
Apoplexie   oder    Asphyxie   hielten   ihre  Opfer  fest, 


^   n  ^ 

w<^  nidit  Uer  besonders  die  Kunst,  gSttüdies 
Erwachen  and  eclinelle Heilung,  oder  Fieber  von  der 
Art  des  Typhus  stupidus  bewirkte,  ßier  traten 
oft  Krumpfe  ein/  nnter  welöhep  der  Kranke  yer- 
schied,  oder  er  horte,  unter  Zeichen' rdn  Efgielbjin-^ 
gen  in  die  Gehirn- Ventrikel,  im  Sojidr  zu  lo^ 
ben  BuL 

Dritte  Form.  Krampfhafte  Choterß*  Krffm-r 
pfe  im  Anfange  der  Kranidieit,  sowohl  in  den  Exr 
tremitüten  als  in  den  Eingeweiden,  Magen  nn4 
Darmkaoale,  in  den  Respirations«- Organen,  Hene-* 
krampf  und  krampfbafier  unerträglicher  KopfscfamöfZ, 
Die  Form  der  ftujGsem  Krämpfe  war  in  Berlin  min-^ 
der  haiufig,  als  mehr  im  Noi^,  z«  B.  in  Königs^ 
berg,  doch  worden  sie  auch  nicht  allzuisellen  ia 
Berlin  beobachtet,  und  es  fanden  sich,  im  Yerlanie 
4er  Krankheit  öfter  Diarrhöe  und  Erbrfiohen  dur^. 
Natur  oder  Kunst  heilsam  herrorgebradit ,  damit  det! 
Krampf  nicht  in  Asphyj^ie  und  Sddagflufs  übergingew 

Folgende  Symptome  kamen  bei  jeder  Fornr 
der  Cholera  mehr  oder  weniger  vor:  JS^alte .Zunge^ 
kalte  ExhalaUonen,  gänzliche  Pulslosigkeit^  ^^J 
kälte,  waren  in  allen  drei  Formen  sehr  bedenk- 
liche, wenn  auch  nicht  entschieden  tödtlidie  Zdchen. 
Die  Znnge  war  selten  belegt,  hatte  md^t  ein  blan- 
liches  Ansehen  mit  leichtem  schleimigen- Ueberzugb, 
glfiseme  Augen  mit  breiten  blauen  Bingen,  die  in' 
einiger  Entfernung  unter  dem  Auge  hinliefen,  gehin'- 
derte  Urinsecretion  und  Excretion,  kein  Speichel, 
klebrige,  kalte  Sdiwdüse;  Ansehen,  als  ob  die* 
Kranken,  auf  der  Backe  liegend,  mit  unt^gelegter 
Hand,  nach  der  Nasenspitze  schauend,  meditirten«. 
Blatige  Ausleerungen  per  os  und  per  alVum^  grolso' 
Jäheit  der  Ohr«  und  Nasenknorpel,  sdeinbar 
<ii|ezogne  Augapfel,  Längen-  nnd  Qneer*' Falten 
der  Haut  an  der  Palmar  ••  Seite  der  ftufeersten  Fijh» 

B2 
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ger««  Und'  Z^hengKeder;  ^anami^  der.Elexorett  mi 
lien  Händeä  uad  der  Exteusoron  an  den  Fäüseo,. 

Ein  Sjmpftomi  welches  zwar  schon  oben  bei 
den  Sjmptomen  der  apoplektischen  .  Form  mit  er- 
W'ibnt  wurde,  mag  aber  hier  ausführlicher  abge-» 
handelt  w^en,  da  es  zwar  bei  allen  drei  Formen 
bisweilen  fehlt,  doch  meistens  aber  anch  bei  allen 
Torznkomraen  pflegt,  es  ist  dies  die  ff eiserkeit  oder 
Tonlosigkeit  {Aphonici)  der  Sprache.  In  Nerven-* 
fcrankheiten  tritt  dies  Zeichen  bisweilen  ein,  z.  B. 
bei  epileptischen  nnd  kataleptischen  Krankheiten,  ohne 
inr  den  Augenblick  Gefabr  zu  verkünden,  in  aUen 
andern  Krankheiten  deute  es,  anf  ein  plötzliches 
Sinken  der  LebenskrAfie,  in  der  Cholem  aber  ist  es, 
wie  viele  andere  Symptome  nur  zweideutig.  Die 
heisere  Stimme  (Vox  cholerica)  ist  oft  mit  einigem 
Hnsten,  noch  ziemlich  Temehmlit^  znweilen,  bei 
ttDbew^ficher  Zunge  völlig  nnhörbar.  Alle  Kranke 
iflsgesammt  hab^  ab«:  bei  der  Cholera  eine  veriln- 
äderte  Stimme» 

Die  Dauer  des  gröfsten  Stnrmes  in  der  Cholera 
War  nur  knrz;  out  cita  morSy  aut  laeta  Victoria.; 

Eii^ache  Genesung:  Erwärmung  der  Extre^ 
mitliten,  Wiederarsqheinen  lies  Pulses,  Aufhören  der 
Schmerzen  in  der  Herzgrube,  galligte  Ansleernngen, 
Urinabsondernng  u.  s*  w.,  gänzliches  Yerschwiiv- 
im  aller  Cholera -Symptome,  nnter  leichten  Fieber^ 
bewegnngen,  die  bis  zum  7ten  Tage  dauerten,  bis 
is^  ganze  volle  Wohbeyn  wiederkehrte,  kamen  nicht, 
fielten  vor.  Oder  die  Kranken  starben  nach  weni^ 
gen  Slxmiea^apoplectisch,  asphyctisch,  ohae  wie- 
derkeiyendes.  ß(Bwnfstseyn,  oft  ohne  Ansleeningen,. 
waren  jedoch  blau,  kalt,  pulslos;  oder  ofl  nur  puls— 
IpB  ohne  besondere  Kälte  gewesen.  Bai  der  p^sk-^ 
s^C^rP^r^fluviösen  und  bei  der  krampfhaften  Cho-^, 


^/ 
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kra  dünei^te  ^  , Krankheit ,  in  ibvet  trsien  Fdun  oft 
tagelnog,  und  tag^an^  lebten  die  piiUrll«ed  Kimw 
ken^  kalt  und  ohne  Herzschlag  fortr  Nicht  weoig 
Krauke  starben  bei  scheinbar  vollem  Bewu&tsejn« 

Viele  litten  nach  gehobener  Cholera  sehr  atf 
Icritischen  Erscheinungen ,  s.  B.  Ansschlligen,  (iiU 
liehen  Eitenmgen  (n»  s.  w.),  wddie  einigen  sogar 
Boeh  tödtlieh  worden«  Oedeme  der  ExtremitiUea 
geborten  m  den  besseren  Naehkrankheiten«  Reci* 
dive  der  ganseik  Krankheit,  kamen  in  Zwi^eo-» 
rünnieu,  Ton  ganaen  Monaten  Tor,  waren  aber 
leichter  zn  beseit^en^  als  die  ersten  AnfilUe,  . 

^popiexieen  als  Naehkrankheiten  mit  tftdtli-^ 
dicm  Ausgange,  wnrdcn  ebenfalls  beobachtet*  Die 
Vermeintliche  Beoba'^htnilg;  dafs  hahitus  phihisicus 
und  mehr  oder  weniger  ausgebildete  Lungenschwind-* 
«acht  gegen  die-  Cholera  schützten,  haben  später, 
jedoch  nur.  durch  sparsame  Beispiele,  widerlegt^  w^-^ 
den  könuoi« 

Der  Uehergang  in  nervöse  Fieber  niid  dar- 
auf zur  Genesung,  als^  dritter  Instanz ^  oder  zum 
Tode , '  als  letzter ,  waren  sehr  häufig«  Die  Fieber 
waren  Nervosa  gastrica^  Nerv,  rheumatica^  NerVm 
Versalilis  und  auch  Nerv»  siupida^  welche  oft 
schneller  endeten,  bisweilen  aber  drei,  Tier,  ffinf, 
sechs  Wochen ,  ja  zwei  Monate  und  daniber  dauer- 
ten. Sie  eotscluedeu  sich  durch  Ausschläge,  Urlq, . 
galligte  Stühle,  Schweifs,  Blntnjigen,  Speichelfluis« 

<  •  ■ 

Uebergilnge  in  Dysenterien:  mit,  auch  ohne 
Besserung,  lounen  ebein(alls  vor,  und  bei  diesen 
wajcen  wohl; 

Entzündungen  am  meisten  zn  beobachten,  wel- 
che hier  sonst  beim  Gehirn  und  den  Organen  der 
Brust ,  bei  aller  Efeilsamkeit  der  Aderlässe  (bei  den- 
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sMben),  mdnr  zvl  d^  congeMven  iMden^  als  znt 
fldkteo  bflammatioQ  ssa  ziiÜleD  waren. 

Was  das  VerhlÜtoifs  der  Cholera  zu  den  Wechsel" 
fiebern  betrifft,  so  Mst  sich  einige  Analogie  nicht  ganz 
laagnen,  doch  ist  auch  wieder  die  Verschiedenheit 
paAoIogisch  nnd  therapeutisch  miTerkeitfibar.  In 
Danzig  wollte  man.  beobachtet  haben :  dais  Perso^ 
nen ,  welche  einige  Zeit  vor  dem  Erscheinen  der 
Cholera  aii  Weehselfieber  gelitten  hatten. ,  von  der- 
selben Tersdiout  geblieben  wären.  Auch  in  Berlin 
sind,  wie  selbst  dem  Verfasser  ans  eigner  Erfab- 
nm^  bekannt,  Ton  denen,  weldie  in  cUesem  Jahre 
vom  Wechselfieber  ergriffen  waren,  keiner,  oder 
blichst  wenige  von  der  Cholera,  (ergriffen  worden; 
als  wenn  sie  sich  dadmth  schon. mit  der  Natur  ab- 
gefunden hatten. 

Die  AehnlichJceit  der  Chohm  mit  einer  Fe- 
brt$  intermittens  chplerioa  perniciosa  (s.  P.  Frank 
Spitome  Lib,  I.  §•  35.)  ist ,  riicksichdich  des  Fro- 
stes ,  der  Aosleernngeu ,  der  bisweilen  freiwillig  fol- 
genden Hitze  mit  kritischen  Erscheinungen,  der  Heil- 
barkeit diircb  Febrtfuga  n,  s«  w«  nicht  ganz  ab- 
zuleugnen, iu  deu  allermeisten  FlUIen  (iber  machte 
die  Cholera ,  bei  gilndicher  Pulslosigkeit , '  nnterdrück- 
teu  6efilfstbAti^it,  aufgehobener  Urinabsonderung 
und  Eiskiilte,  bei  welcher  ohne  Hfilfe  der  Kunst, 
die  im  Wechselfieber  noch  statthabende  Gegensätze 
äer  Hitze,  des  starken  Gefäfsfiebers,  des  Schweifses 
und  der  andern  kritischen  Absondenmgen,  aus  anto- 
kratischeu  Kräften  der  Natur,  nicht  zu  ihrpr  6e- 
wähning -kommen,  meist  ohne  tntermission,  dem 
Leben  ein  Ende.  Im  Falle  die  Stärke  der  Natnr 
aber  zum  Gegensatze  der  ersten  Ki:ankheitserschei- 
nungeii  gelaugte,  hält  nun  die  Cholera^  znr  Zeit 
der  sonstigen  Intormission ,  mit  dem  kritidchen  Pro- 
zesse nicht  ein ,  sondern  geht  zu  einer  tiefern  Occn- 
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j»atioii  des  Cefi^braKSjstems  ober,  und  bildei  nwisl 
eiii  remittirenäes  j  nervöses  Fieber. 

Die   von    Torti   nnd    Morton   besdiriebenen 
Todten- Fieber,  hatten  anch  noch  mehr  Gefiiis-Fie-  . 
bcr,  wenn  sie  anch  meist  im  Frost -Anfidle  tödte- 
tcn ,  nnd  die   von  ihnen  dann  ergriffenen  Lander- 
Strecken ,  waren  im  Vergleich  mit  der  Cholera  sehr 


gena^^. 


\sr. 


Gelbsucht  ist  ein  zwar  sdtner,  aber  doch  bis^« 
^ivellen  beobadifeter  gemeinschafllicher  Uebergang 
der  Cholera  nnd  des  Wechselfiebers,  welcher  Bat 
die  acute  Eiitwickelung  der  Cholera  ein  gänstigei^ 
Ausgang  genannt  werden  kamu 


3. 

.  f 

Darstellung  der  verschiedenen  angewendetenHeit* 
methoden  und  ihres  Er/blgs* 


Die  Cholera  wird  so  lange  eine  verheerende  Seuche 
bleiben ,  so  lange  man  noch  die  Hohe  der  Krankheit  ab- 
waitet,  um  die  ausländische  Krankheit  zn  erkennen,  und 
dem  gemäfs  zu  behandeln,  und  nicht  Veranstaltung' trifft, 
die  Aerzte,  ja  jeden  vernünftigen  Menschen  in  den  Stand 
va  setzen,  gleich  im  Anfange  entweder  die  entstehende 
Cholera  zu  unterdrücken,  oder  die  Cholerakrisen. zu  un- 
terst'dtzen  und  dadurch  zu  heflen; 


Das  Verhältnifs  der  ErJcranJcungen  in  Berlin 
war  gegen  ändere  ^  grofse  Süldte  gering ,  woran 
theils  die  gesunde  Banart  der'^tadt,  das  mehr  Ne- 
hen  *  als  Uehereinanderwohnea  der  Menschen ,  der 
sandige  Boden,  theils  die  gröisefe  Reinlichkeit,  Civil^ 


satioii,  dlemfifBJgerenndTeniiüifügereLeMsartwdi« 
read  der  Seache,  th^Is  aber  andi  das 'Weiterrückea 
der  Epidemie  nach  Westen  und  dadurch  verminderte 
extensive  Kraft  /  Ursache  sejo  mochten. 

Das  Verhaltnifs  der  Todesfälle  war  weniger 
gonstif^  anf  den  offidellen  Listen ,  viröbei  aber  wofil 
za  beachten ,  dafs  gar  viele  Kranke  der  leichtern 
Art  aus  Furcht  vor  der  Sperre,  gar  nicht  augege^ 
b^  und  glücklich  geheilt  vvnrden,  welche,  wenn 
sie  init  i^  die.Xiisten  aufgenommen  worden  waren, 
ein  ganz  anderes,  und  weit  günstigeres  YerhiUlnüa 
ergeben  haben  würden« 

Die  heilende  Kunst  hat  hier  snr  Beks'Unpfiing 
des  Uebels  alle  ihre  Hülfsquellen  und  Heil wege  er- 
schöpft, und  wir  woUen  hier  ^ine  kurze  Uebersichf 
gebeut 

Krampfstillende  Mittel^  Ammonium  in  verschie« 
denen  Formen,  Vaieriana,  die  Saturation^  Asafoe^ 
tida,  Gastoreumj  Opium,  Chinium  sulpK.y  Ipecao. 
in  kleinen  Dosen  ,  verschiedene  Thee^  Aufgüsse ^ 
reichten  hin,  Keime  der  Cholera  ^  auf  dem  Boi 
den  der  Epidemie  auf  schief  send  ^  wenn  6e- 
legenheitS'^  Ursachen  sie  hervorlockten ^  schnell 
s^u  zerstören;  wobei  gelindes  Reiben^  Er^ 
y)ärmen  nnd  Diaphorese  nicht  vergessen  weisen 
darf*  Mäfsige  Laxantia^  z.  B.  Ol,  JRicinm 
Electuar.  lenit.  vollendeten  oft  die  Abwdtrungs-r 
Kur  im  ersten  Beginn  der  Krankheit. 

Solche  Falle  wollten  dann  aber  manche  nicht 
für  Cholera  incipiens  gelten  lassen,  weil  die 
Kranken  nicht  ganz  blau  geworden  und  nicht  ge- 
storben waren ;  als  wenn  ein  brennender  Balm 
hen  kein  beginnender  Brand  wäre. 

Es  sind  sehr  namhafte  Personen  notorisch  - 
an  der  Cholera  gestorben^    deren   Kraiikheit 


• 
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SO  leicht  auftrat,  dafs  man  geschworen. hab<)n  vrSrde, 
sie  hätten  keine  Cholera  gehabt  ^  wenn  -^  sie 
geheilt  worden  wären. 

Tor  allen  andern  Mitteln  aber  verdient  das  * 
Brechmittel  hei  frisch  entstandeneu  Cholera -Fäl- 
len ,  als  ein  solches  erwähnt  zn  werden ,  -welches 
materielle  Reize  beseitigend ,  mit  entschiedener  HeiU 
samkdt,  anf  den  Organismus  einwirkte,  .wenn  es 
imh  genng,  d.  h,  noch  vor  der  eintr^enden  Para« 
Ijse  ^reicht  wurde.  Die  LeichenöiFnnngen  haben 
immer  dne  »it  yiscider  Galle  gefüllte  Gallenblase 
gezeigt,  und  der  Orgauismns  scheint  mit  dem  Erw 
lirechen  dieses  Organ  evacniren  zn  wollen,  damit 
das  Hydro "  Carbon  derselben  dem  Blute  eni-J 
zogen  nnd  dem  Darmkanale,  znr  Arznei,  gegen  , 
das  arterielle  Proßuvium  in  demselben  sowohl,- 
«Is  gegen  die  Lähmung  der  aufsaugenden  G^- 
fäfse^  werden  möge.  DaiÜB  dem  so  sej,  geht  ziem> 
h'di  ans  der  Beobachtung  hervor,  dafs  nach  gal-« 
ligtem  Erbredien:  « 

1)  der  Puls  sich  hebt, 

2)  die  yrin^  Se-r  undExcretion  bald  eintritt,  -« 
dieses  könnte  nidht  gescheheh,  wenn  das  hjper-r, 
carbouisirte  Blnt  nicht  durch  die  absorbirendeu  Gc- 
^se,  das  längst  ersehnte  Fluidwn  diluens  hckom^ 
men  hatte,  —  jenes  würde  nicht  eiutreteu,  wenn 
die  peripbörischen  Arterien,  nicht  das  Plus  von  Thä-  - 
tigkcit  wieder  bekommen  hätten,  welches  ihnen, 
dnrch  die  übermäfsige  Exhalation  der  Arterien -En- 
den des  Damfkiinals  bei  eingetretener  Störung  iev 
barznoniscbeQ  Polarität  entzogen  war. 

In  dem  letzten  Satze  wäre  denn  andi  die  dy-» 
namisd^e  Diguität  des  Brechmittels  ausgesprochen, 
welchtss  in  seiner  Wirkung ^  anf  die  Periplierio  des 
Körpers  li^^^^Hnnt,'  das  Leben  n^ch  dpr  O^^äiii^^ 
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zariickbriiigty  von  wo  es  verdWingt,  in  den  Cen- 
tral «Organcu  antocratisclic  Anstreuguugen  za  dem* 
selben   Zwecke  machte,    welcLeii    es  aber-,    ohue 
"Hülfe  der  Kuust,  höchst  selten  allein  erreicht. 

Es  wnrde  in  der  Cholera  -  Praxis  Berluis  auf 
dreierlei  Weise  eingeführt,  und  zwar  theils  mit  ei- 
ner Theorie ,  durch  uusern  gelehrten  Collegen,  Hm« 
¥rot.I)r,  Reich,  in  seiner  Formel ,  der  starken Brech- 
Weinstein  •- Solu iton;  theils  d^^irch.  schwankenden 
ausländischen  Rath;  —  theils  durd^  die  Roidine 
und  Analogie  nach  wie  sonst  nehmlich :  Durchfall 
und  Erbrechen  dnreh  —  Brechmittel  zu  heilen.  Der 
^JTahlspruch  dabei  war  immer  „bis.  zum  Gallerbre- 
chen", und  wenn  das  erreicht  wurde,  war  der 
Kranke  fast  immer  gerettet.  Änfser  dem  Hrn.  Prof« 
Dr.  Reich  j  Prof.  Dr.  Osann^  Dr.  Ludw»  Hesse^ 
Dr.  Joffe,  Dr.  Loewenstein ,  Dr.  Hain  ^  Prof. 
Dr.  Wolfart,  Dr.  Romberg,  Dr.  Boehr ,  haben 
auch  der  Dr.  Biekler  und  der  Verfasser  die  Brech- 
weinstein-Solution,  bei  beginnender  Cholera,  mit 
dem  entschiedensten  Nutzen  gegeben. 

Meistens  trat  nach  dem  Erbrechen  von  Jlrngi- 
noser  GiJle,  auch  ein  gleicher  Abgang  durch  de« 
Stuhl  ein,  und  nach  mehreren  dergleichen  Stühlcu 
war  das  Erbrechen  und  Laxkeu  beendigt,  der  Pnls 
wurde  voll ,  Scliwcifs  war  reidilich  eingeti-eten ,  und 
nur  in  den  Präcordien  blieb  noch  einiger  Schmerz 
zurück.  Zur  Beseitigung  dieses  Sjmptomes  wareu 
Sinapismen  (mit  heifsem  Wasser  angenihrt),  uiid 
eine  Mischung  von:  Rec,  Tinct.  Opii  crocat.^ 
Tinct.  Cantharid,  ana  drachm,  ß.  Aq^*  jäsae 
foetid,  cowposit,  drachm.  ij*  M.  D.  S.  Zwei^ 
mal  tilglich  zwanzig  Tropfen  auf  Zucker  mit  ei- 
uigcu  Tassen  Thee  von  Uerb^  menih.  crisp.  hiu- 
reicheud. 
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Doch  war  mia  die  Krankheit  noch  nidirmit 
einem  Sdila^  beseitig,  sondern  es  -blieb  nan  ein 
Znstand  von  grofser  Ermattnug  2nhick)  'weicher 
.  meist  von  ge]inden  Fieberbewegnngeii  begleitet  war« 
Am  dritten  Tage  trat  ein  'critiseher,  stark  satnrirter 
Uirn  ein,  weldier  bis  znm  siebenten  oder  nennteo 
Tage  Niederschläge  von  abnehmender  Stärice,  bis 
som  heUcfn  Wölkchen  9  regehnft&ig  zeigte. 

Die  eingetretene  Obstmetion  mn(ste  öfters  dnrch 
die  Ennst  beseitigt  werden. 

Das  wirksamste  Brechmittel,  anch  zugleich 
Porgans  jur  den  dünnen  und'  dicken  Darmkanal^ 
iwar  immer  der  Brechwein^teiq.  Die  gewöhuh'ch« 
Formel  war:  Ä«?.  Tori,  siihiaU  scrup.  ß,  solve 
in  Aq.  destillat  unc.  vj,  D.  S.  Bis  znm  star- 
ken Erbrechen  fcalbstündlidi  einen  Efslöffel  voll  zu 
nehmen« 

Die  mdsten  Kranken  brachen  nach  einigen  Löf- 
feln hinrdcheud,  manche  mnlsten  beinah  die  ganze 
Solution  einndimen,  und  sehr  wenige  brachen  nach 
dieser  starken  Gabe  gar  nicht,  was,  coristant  för 
ein  schlimmes  ^Seichen  galt ,  denn  wenn  aadi  die 
vrenigeu  Falle  der  Art  nicht  sogleich  mit  dem  Cho- 
lera-Tode endeten,  so  traten  doch  bald  nachher 
nerröse  Fieber  oder  höchst,  ge&hrliche  metastatische 
Krankheiten  eiut 

In  einigen  Fällen,  wo  Aderlässe  unbedenklich 
waren ,  trat  das  Erbrechen  anfs  copiö^este  ein,  wenn 
die  Yeoe  geöffnet  war,  nachdem  vorher  heiliger 
Brust-  und  Magenkrampf,  bis  zur  drohenden  Apo- 
plexie) nach  yielen  Lüffelu^der  Solution,  kein  Er- 
brechen ZQ  bewirken  im  Stande  gewesen  war.  So 
wenig  die  Erfahrung  neu  ist ;  da&  die  Oeflhung  der 
Vene  das  Erbrechen  befurdeit,  so  wichtig  war  si'* 
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6oeh'  hier  filr  die  Praxis,'  da  ihre  Niehtbcaditong 
hier  das  Leben  des  Kranken ,  mehr  als  irgendwo 
anders  in  Gefahr  setzen  konnte,  • 

Der  Aderlafsy  für  sich  allein  ^  pu^  eben 
4adnrch,  dafs  durch  Herahstimnuing  des  .Bluiidj-. 
^tepis ,  oder  durch  Eatleernng  der  \eaen ,  die  heü-> 
briug^ende  Crise  in  der  Cholera  beföfd^t  wird,;  ia 
manchen  Füllen,  ohne  Unterstützung  durch  ^dere 
Mittel  empfehlcnswerth  gewesen  seyn,  hier  wurde  es 
meist  nnr  andere  Mittel  nnterstützend  angewendet. 

So  wendete  man  es  besonders  mit  Calomel 
ift  rnnfsigeii  und  in  starken  Dosen ,  mit  tielem  Vor- 
ffieile  an.     H:.  Dr.«  ThürmheL 


«*' 


TF^rm^  Bäder  ^  denen  oft  Säuren  und  ^l^ 
Italien  Zugesetzt  waren,  doch  hier  mit  gBringei^m 
Yortbeil.  Ur.  Dr.  Boehr,  Hr.  Dr,  Romberg  ^  Hr. 
Me^  Rath  Casper.  .  , 

.  Die  Blutegel,  \fiurden  lor  Beseitigong  enrii^-^ 
gebliebeuep  topischer  ^ectionen,  wenn  die  ELaupt- 
krankheit  gehoben  w^S'  üüft  Nutzen  angeweudeiU 
Br.  Dr.  Romberg.  .     .         /     -r 

Was  aber  d«8  Brechmittel  im  Anfange  der 
Cholera,  fast  dnrchgjingig  leistete,  das  haben,  mit 
etwa  20  Genesungen  zu  37  Erkrankuftgen  die 
kalten  Uebergiefsungen  und  ymsdiläge,  bei  der 
^nsgebildetea  Cholera  gelltet. 

Wenn  auch  die  fniheren  Anwendnu^n^  aud 
GWihdcn,'  welche  weniger  bekannt  geworden  uiid 
vielleicht  in  der  Stärke  der  E]^idemie  und  der  ü>f- 
^icherheit  der  Anwendung  zu  snchen  waren,  von 
den  kalten  Uebergiefsungen  nicht  eben  sehr  toI 
hpirmt  liefsen,  so  haben  dieselben  doch  später  iA 
der  Hdlanstalt  de*  Hrn.  Med.  Rath  Dr.  Casper/ 
unter  allen  Heilmitteln,  das  günstigste  Resultat 
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gegeben*  Wie  im  Beginn  ^r  Cholera*,  die  exces« 
sive,  yon  der  Peripherie  de»  Körpers  Tenlrnuete  Le* 
bensthfiligkeit ,  durch  das  Brechmittel  vpm  Cenira^ 
Un  wieder  hinans  gedrängt  wird ,  so  -wird  die- 
selbe Ton  der  Peripherie  aus,  durch  die  Kühe  am 
Kopfe  nod  Rnmpfe,  mit  dem  Gegeusatz  erwfcnnter 
Püfee,  bei  der  ausgebildeteu  Cholera,  hiaans  ge*- 
zQgeruy  die  Expansion  wird  durch  den  Gegensatz 
herrorgerafen. 

In  der  Privat -Praxis  konnten  ttt  nnr  kalte 
Umschlage  angewendet  werden,  doch  auch  diese  auf 
den  Kopf  gldchzeitig  mit  WJirmeu  Senf- Fiifs- Bä- 
dern, angewendet,  wirkten . selir  günstig,  sowohl 
noch  während  der  eigentlichen  Cholerh  -  Zufälle,  als 
aadi  bei  drohendem  Uebergange  in  t)^hose  Zasiäude, 

Das  Opium,  schon  ob'eo  in  der  SaiTranhalti- 
gen  Titaktiir  erWähut,  ist  in  Substanz,  per  o^. anch 
in  Berlin  sdten  mit  guten  Erfolgen  erwähnt  wor-< 
den,  im«Kljstiere  wmde  es  dagegen  mehr  gerühmt. 

Opium  mit  Ammonium  hat  Hr.  Prof.  Dr. 
Wolfart  mit  gunstigen  Erfolgen  angewendet,  nnd 
sowohl  in  den  Hospitälern  als  in  der  Stadt ,  liai 
man  diesdbe  Beobachtung  häufig  gemacht. 

Der  Liquor  ammon,  carhonici  pyro-oleosi 
nnd  der  Liquor  ammonii  succinici.  Yon  Hrn.  Geh. 
JRath  Hom ,  Hr.  Hofrath  Hufeland ,  Prof.  Osann^, 
nnd  Hrn.  Dr.  Kramer  mit  Nutssen  angewendet^ 
So  wie' 

Der  Liquor  ammonii  acetici  mit  Opium,  wa- 
ren in  Tielen  Fällen,  von  Erwärmung,  Frottiren, 
heiüsen  Thee-«  Aufgüssen  nnterstittzt ,  sehr  heilsam 
gewesen,  doch  war  diese  Methode  nur  ztir  Be— 
sehwicbtigpng,  welche  nicht  immer  ausreicht,  wenn 
nicht  znvor  die  chemischen  Reize  aus  der  Gallen- 
blase nnd  dem  Dann|^^4e  entfei^at  waren,,  welche 
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den  krankhaft  electro-magnedschen  Znsfand  fan  Nor* 
ven-  nnd  Gefafssysteme  bedingten« 

Opium  mit  Calomel,  tou  Hrn.  Th^Romherg 
bisweilen  mit  Nutzen  angewendet. 

Bei  Kindern  fand  der  Verfasser  Opinm  zn 
3  — ^5  Tropfen  in  KIjstiereir  yon  Ebferschleini  sehr 
wirksam,  dodi  brachte  Calomelj  in  dem  Akervon 
1  bis  5  Jahren,  wo  das  Bredmiittel  keine  galligte 
Stuhle  bewirken  konnte,  dieselben  sehr  bald  hervor. 

jicida  mineraliaj  als  jicidum  munaticum 
concentratum  in  einer  schleimigten  Mixtnr,  ward 
von  Hrn.  Dr.  Roniberg  öfters  mit  Nutzen  gebraucht« 

jicidum  nitriciany  im  ^opes€hen  Mittel  Ton 

Hrn.  Dr.  Boehr  ohne  besondere  Resultate. 

■ 

Acidum  rnirosum,  nach  d^  Weise  bereitet, 
welche  im  „Tagebuche  der  bösartigen  Cholera"  Seite 
357  — -  58  gel<£rt  wird ,  ist  wohl  nodi  nidit  «ft 
zur  JEfojpe'sdien  Mischung  gekommen. 

Camphora^  allein,  oder  vaai  Hyoseyamus  Isi 
der  Let;z5eiir'8ehen  Misdiung,  hat  sidt  in  mdnreren 
FHllen  als  hiilfreich  bewahrt,  Hr.  Dr.  v^StoHik. 
in  seiner  Schrift:  „Ueb^  Contagiositat  oder  Nidit- 
t  contagiositilt",  empfiehlt  den  Campher  in  der  Durch- 
falls-Form,  eben  so  Hr.  Dr.  Romher g.  Hi*.  Med« 
Rath  Dr.  Ca$per  kann  die  Campher -Mixtur  gerade 
nicht  besonders  rühmen,  eben  so  wenig  Hr.  Dr. 
Boehr. 

Einige  sehr  schwere  Fiille  von  Cholera  sind 
notorisch  diurch  Campher  geheilt  worden,  yiele  aber 
gingen  eben  dadurch  in  Tjphus  über. 

Die  trocknen  und  feuchten  Dampfbader  müs- 
sen hier  noch  erwähat  werden ,  und  sie  werden  un- 
ter Umstanden  nicht  zu  den  unwirksamsten  HeUmh- 
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fein  lA  nnserem  morbo  quaestionis  guhffren  Man- 
che bc^uuende  Chokra  ward  dorch  dieselben,  wie 
dnrch  Wärmflaschen  an  die  FüTse,  Banchflaschen, 
mit  ^eichaseitigem  Genafs  wannet  Thecanfgnsse  ge- 
lieiJt ,  aber  in  Stadio  paralytico  oder  in  der  uipen 
flexia  cholerica  waren  sie  wqU  meistens  -^ 
BchSdlich. 

Die  Brausepulver  nnd  Saturation  znr  Be- 
schwichtigung, haben  in  vielen  beginnenden  Fällen 
der  Cholera  die  giinstig|sten  Erfolge  gehabt. 

WoHen  wir  nnn  noch  Moschus  ^  Valeriana^ 
Oleum  Cajeput,  Nux  vomica  und  Strychnin^  BiS" 
muthum  niiricum  praecipitatum,  Spirituosa,  Olea 
qetherea^  Belladonna^  Carho  animalis,  Castoreum^ 
Kra/ewskysche  Pulver  y  Chinium  sulphuricum^ 
galvanische  Kette  —  nnd  so  weiter  nennen,  so 
ist  das  Endnrtheil  über  dieselben:  dafs  jedes  unter 
ihnen,  ohne  Specificnm  zu  sejn,  zuweilen  genützt 
hat,  dafs  aber  (Jle  aulser  Stand  sind,  ein  mehr  ab 
bedingtes  Zutrauen  zu  verdienen.  ^ 

Die  Homöopathie  hat  nach  ihrer  Angabe  in 
den  Wieseke'schen  Familien -Häusern  glänzende  Be- 
snltate  hervorgebracht,  doch  erwarten  wir  noch 
darnber  genaue  und  beglaubigte  Berichte. 

Animalisch  -magnetische  Behandlung  ist  ver- 
schiedentlich,  z. 'B.  dnrch  Hm.  Professor  Wol- 
fort  nnd  seine  Assistenz  in  einem  Privat -Lazareth 
angeM^endet,  nnd  zwar  mit  gutem  Erfolge,  wie 
auch  in  den  ,.Htilfs  -  Tafeln"  des  genannten  Verfas- 
sers ,  meines  sehr  geehrten  Freundes ,  erwähnt  ist. 

Der  Yeifasscr  dieser  Blätter  hat  in  den  meisten 
Krankheits£tllen  sein««  Sdiutz  ^  Commi^sions  -  nnd 
Privat -Praxis  die  Magengegeiid  {j-egio  cardiaca) 
andauernd  benihrt,  bei  Anwendung  von  Emetids 
und  andern  kräftigen  IVIittelu,  zur  Beschwichtigung 
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odef  zwt  Enfsdieiünn^  diireh  kritiscbe  naleridle  Aa^ 
leermigen,  mid  immer  gate  Erfolge  davon  gehabt« 
Es  stellt  aber  fest,  dafs  am  Eude  alle  Mittel  nod 
!lVfethodea,  die  Sjsteme  des  Organismud  von  der 
Seite  des  Chemismus  (DRYwkmiil)  ^  oder  des  Ma^^ 
neitsmus  (Hant-  nnd  Gef^ij&rSjstem),  oder'  der 
Eleciriciiät  (Nerrensystem)  ia  Aniöpruch  nahmen« 

•Erresung  der  Eücpansion  auf  direcfem  Wege, 
dnrch  Wärme ,  oder  anf  indireciem ,  durch  Killte^ 
oder  vom  Chemismus  aus  durch  j^uci^fz^^  Mittel, 
emetica  etc,^  alteriren  immer  die  krankhaften  Aeu-- 
fseruugeu  ^des  Orgamsmus,  gegen  •  die  chemisch - 
electro -magnetische  Aussenwelt,  utid  streben,-  die 
Harmonie  zwischen  Organismus  oder  organischem 
Leben  und  Aus^nwelt  herzustellen,  in  welcher 
Harmonie  am  Ende  allein  die  Gesundheit  be- 
steht. 

Es  waren  hier  rielleicht  noch  einige  Mittel^ 
und  wenn  es  nur  Glüheisen  luid  Glühwein,  Moxa 
nnd  Cajenne- Pfeffer,  bittere  Tropfen  und  Magen- 
PBaster  waren ^'  anzuführen,  doeh  gehörten  diesek 
beu  wohl  alle  nur  zu  den  minder  wirksamen,  de-» 
ren  Dienste  mich  stets  daukeuswertli  ^bleiben  kön- 
nen, wenn  die  am  sichersten  eingreifenden  Mittel 
etwa  fehlten* 


■riaitaiMi*iai«i(ii 
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Die   Cholera-Epidemie 

^tt  Conatantinopel 

.•ad 

T#)rli9ltii|igsregelp     dabei 

von  * 

>   ■  .  •» 

B  e  o  h  a  et, 

Leibärzte  des  t&rUschen  Kaiser.  ^ 

Ans  dem  QKirkisdieii  ^übersetzt  mid  mil  Ammerkaii^ 

gen  begleitet 

TÖltt 

Fursteh  Demetriua  Maurocordata# 


(Es  macht  und  eiü  besonderes  Yergtittgeit)  tnm 
ersten  Male  einen  türkisdien  Herrn  CoUegen  in  die 
medizinische  Litteratnr  einzni^hren,  und  ivir  2wei-i 
fein  nicht,  daij  tinsere  Les^r  dielii  Yergniigen  mil 
uns  theilen' werden.  Ja  es  ist,  so  yiel  w  «rissen^ 
die  erste  medizinische  Drnckschriift  eines  türkische)» 
Ajnstes«  ^  Sie  ist  das  Produkt  der  im  yergangeneU 
Herbste  anch  in  Constantinopel  herrschenden  Cho- 
lera, nnd  ist  in  mehr  als  einer  Hinsicht  interessant* 
Aali»er  dais  sie  ein  erfreulicher  Bt^weis  der  anter 
der  jefajgen  R^ernng  reiJsend  fortschreitenden  Ci« 
▼iHsation  def  Türken  ist,  zeigt  sie  uns  auch  den 
jetägm  Staudpianki  dw  Medizin  bei  ^en^  dcar 
Jooni.LXXiy.Ba.St.  C 
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offenbar  «ofb  (wie  die  hier  eine  Hanptrolle  spie- 
lende Galle  zeigt)  der  Galenische  ist ,  wie  es  dena 
auch  bei  den,  ihnen  fast  allein  zugänglichen  ara«- 
bisdien,  nach  Galenus  gemodelten,  Schriften  nicht 
andeig^  seyn  kann,  Ferjier  gicbt  sie  nns  Notiz 
von  der  Beschaffenheit  der  Cholera  in  Constantino- 
pel;  nnd  endlich  macht  sie  uns  in  der  Person  des 
Herrn  Beckzei  eiiieu  Arzt  bekannt,  dem  wir  das 
Zengnils  eines  richtigen  nnd  an%eklärte/i  Urtheils 
nicht  versagen  können,  wie  sich  solches  in  seinen 
Ansspruchen  über  das  Centaginm  (von  einem  Tür- 
ken) die  Yediütung,  das  diiitetis^he^  besonders  pro- 
phylaktische, Verhalten,  nnd  die  medizinische  Be- 
handlung, kund  thul. 

Wir  verdanken  die  Mittheiluug  und  Uebersetznug 
dem  jungen  Fürsten  Demetrius  Maurocordato^  der^ 
ans  Neigifng  und  mit  grofetem  Eifer  sicli  dem  Stu- 
dium derArzueikuude  widmet,  die  Krankheit  in  Con- 
s'tantinopel  selbst  häufig  zu  beobachten  und  zn  be- 
handeln Gelegenheit  hatte,  nqd  jetzt  nach  JSer^  ge- 
komdien  ist,  nm  seine  praktische  Ansbildnng  nnf 
hiesiffer  UnivershStt.za  voUenden.).  ,   ^ 


Sinleitung. 

(')  IKe  allbekannte  nnd  neulich  unter  dem  Volke 
entstandiefie'  Kmnkheit ,  ohne  auf  den  übertriebenen 
Schreck  und  das  Geräusch ,  das  sie.  vernrsacht  hat, 
Rücksicht  zn  nehmen,  hat  sich  in  Wahrheit  durch 
^  Lottes  Hülfe  wenig  verbreitet  (*).  Dessen  unge- 
achtM  ist  es  doch  recht  nnd-zweckmfifsig  die  Mit- 
tel, iKo  sowohl  zur  Verhütung  als  auch  znr  Besei- 
\ipiog  der  Gefahr  dienen  können,  gehörig  anszn- 
ttitldü.    Vnd  da  ich  den  Gegenstand  meiner  Würde- 
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(als  Archiatcr)  für  anstffndi^  und  jfifffthtgemRfs  er- 
adilet  habe,  vei^ucUe  ich  hier  ijt  einer  Vorrede  und 
dreien  Kapiteln  die  zur  Verhütung  sowohl  als  auch 
ÄüT  Beseitigung  iieser  Kranklieit  passenden  Mittel, 
gmn  GebrAHch  und  I>[aiaeu  der  M^usehheit  {Aisein- 
aftdefznsetzen« 


V  c  r  r  €  ^  €tf 

Dies«  h^se  (')  Krankheit,  #ie  die  6^He  dem 
MÄgen  und  deu  änderen  Eingeweld^n  niktheMt,  da-« 
dnrä  Ei^ireehen  und  DiärrhÖÖ  öjhfögtj  und  in  den 
meistea  -  FaBen-  de«  Tod  selbst  rei*ttt^sacM,  nenhed 
dife  Araber  Haida  nnd  Maraü  Estvet  Als  eiM 
epidemische^  Kränkheif  wandert  -  sie  ton  einer  Städl 
rur  andern,  ^v'hd  sogar  tvie  ^iuig«  bbhäiipteh,  voä 
einem  Menäck^n  aiif  den  andiera  übertragen,  d.  Kl 
sie  ist  cantagM)^  und  wrtirsacht  Äi  sehr  kiirzel''  Zca^ 
den  Ted.  &i  -Aeä  jüediziniödben  Mchörn  geefcMeht 
keine  Et^illiftnbg  di^er  Kfankhatf  erst  tiu^^fafi^ 
ums  Jkhr  *2i8Ä  (;*')2ei^e  sie.  sich  Inlndieö,  iA 
Äen  am  Flnsste  Be*eAffen^  Oei^lenr  jiner  öfegtend ,  danil 
in  Persien  Mi  endfibh  in  ddn  MrdMieli  Landemi 
m  den  iiiedi^igeii  und  morastigett  Gegenden.  Anö 
dem  aber,  vmk  w  den  Zeihingeir  steht  »find  ans  delf 
B^obachtun<(en  eirfi^ifcff  Aerzte  sreht  hwYOi*,-  dafs  dtes^ 
Krankheit ,  wenn  ^c  iti  Vom  Mefefe  'ciitfei^ntferi  6^ 
genden  vorftomnrf.'  sehr  böse  ist,  nntl'iii  se!ir»knr-^ 
zef  Zelt  doli  T-^m?t  sich  föii-f  ,/'*^^eg^ii'sbhr  miM 
nnd  gering  in' '  dMv-"am  MeertI  Iti^^äideÄ'  Städte* 
anfiritt«    Dies  ist  dui^iji  Beobachtungen  erwieseug 


C  2 


-     36     ^ 

Erstes    KapiteJ. 

Es  tnthält  dien  Anfang  der  Symptome  und  Zei- 
chen dieser  Krankheit 

Meistend  ohne  dne  vorausgegangene  bekaimte 

and  offenbare  Ursache,  und  ohne  data  eine  Kraiik**^  . 

beit  oder  traurige  Stimmung  Torhanden  wäre ,  stürzt 

der  Mensch    plötzlich    auf   die  Erde  mit   grofsei9 

Schwindel  des  Kopfes;  nachher  bekommt  er  kaJte 

Hände  und  Fufse:   die  Kälte  fängt  Ton  der  Spitze 

»der  Finger  und  Zeheii  an,  und  nach  und  nach,  in- 

dem  die  Kälte  zunimmt ,   werden  Hände  und  *¥vke 

eiskalt.     Der  Kranke  fiihlt  eineh    Drnek  *aaf  der 

Magengegend  oder  iiiv  den  Hypochondrien,    sodann 

kommt  ein  heftiger  Leibschmerz  dazu*    Sein  Gesicht 

imd  seine  Glieder  werden  dnukdblaa  gefiirbt ,   und 

tr  filngt  ah   schwarze  und  stinkende  Materie  Toii 

oben  auszuwerfen,   und   eben  so  anch  yon  unten 

init  Diarrhöe,  welche  ihm  den  Tod  in  sehr  kurzer 

Zeit  yemrsachen;  manchmal  in  einem  Zeiträume  von 

drei  Stunden,   manchmal    auch   noch  früher«     Die 

^b^n  erwähnten  ZuföUe  und  Zeichen  sind  nicht  im« 

mer  dieselben  bei  jedem  Kranken;  bei  .einigen  kom«< 

ineu  sie  früher,  bei  andern  später;  meistens  abei; 

ziehen  mch  die  Venen  des  Kranken  ^.o  zusammea^ 

oafs  man, ihm  nicht  zur  Ader  lassen  kann,  und  ehe 

inan  ihm  nieht  entweder   Ffe£Cennünz  *   öder  Sal- 

beiblätterthee  und  ändere  solche  scharfe  Mittel  ge** 

geben  hat,   ist  es  unmöglich,  dafs  man  die  Venen 

9ieht,   oder  einen  XderlaJb  vomimmt.    Bei  Einigen 

sogar,   wenn  man  audi  mit  der  Lanzette  die  BluU 

ader  oflhet,  flieCst  doch  kein  Blut  aus. 


—     37     — 

JS  w  eit  e  9    Ka^it  et 

Es  enthält  dieDiät{})  unddUgegm  diHtKtankU 
heit  nothwendigen  prcphyhäuischen  MUteU 

Wie  die  Erfahrnng  gelehrt  hat,  maTs  maa  nMtt 
in  das  Haus  gehen,  wo  diese  Krapddieii  vorgekom«^ 
meo,  nnd  unJs  auch  das  BeriihrcQ  ^iid  die  Unter- 
boltung  imt  den  Leuten,  die' bei  dem  Kranken  sin^ 
vermeideu,  well  es  in  der  Pest  (^)  sowolilals  audi 
in  dieser  Krankheit  erwiesen  ist,  dals  me  sicl^  dnrd^ 
Berühren  luid  Betasten  mittheilen.  Wenn  nun  diese 
Krankheit  in  einem  Hanse  einmal  ansbriditi  mnls  maa 
alle  Kleider  des  Kranken  waschen,  upd  reinigen^ 
und  alle  Sachen,  die  im  Zimmer  waren,  mit  Was-j 
ser  nbergiefsen;  das  Zimmer  aber  auf  5  oder  iQ 
Tage  yerschiiel^en  (J).  In  dem  fbiase  säbs)  rnnüi 
man  Essig  in  einem  irdenen  Gesciurr  Jcochen,.  uifA 
80  Tiel  als  möglich  die  niedrigen  nnd  auf  fiachQ 
Erde  gebauten  Häuser  rermeiden ,  npd  ist  m^n  fgSh 
nöthigt  hinein  zn  gehen,  so  rnuGs  man  entweder 
ein£idien  Essig,  oder  Vinaigre  des  quatre  voteur^ 
oder  Spir.  Sah  Ammon,  oder  wenigstens  Knob- 
tanch  riechen.  Die  Hansler  selbst  niufs  man  Ofleni 
des  Tages  mit  Weihrauch^  Pech,  Gjpresse  öden 
Zedemfrucht  durchräuchern.  So  viel  als  m5glic&^  ' 
bewohne  man  solche  Häuser,  die  reine  Lnft  habeiN 
Der  Korper  mufs  immer  in  mäfsig-er  Transpiraiion  ^ 
begriffen  und  vor*  Kälte  gesehntzt  seyn.  Die  Füfse 
müssen  warm  seju  ^  indem  man  (^)  9trump|b  oder 
Pantoffeln  trägt. 

Da  die  Galle  die  Ursache  dieser  Krankheit  isf, 
80  mnfs  man  natürlich  alle  Speisen  und  Getränke 
vermeiden,  die  die  Galle  vermehren  oder  reiien« 
Daher  vermeide  man  in  dieser  Jahreszeit  (^)  aHe 
schwer  verdaulichen  Speisen ,  nnd  begnüge  sich  mit 
einer  leichten  und  mit  geringer  Nahrung.    So  ist  e» 
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etnlenchtend^  dnfa  mmi  eich  vor  M^sfx  schweren 
Krankheit  schützen  kann.  Man  sagt,  dafs  alle 
^petsbH;«!;^  ^ttik  ^1  bereitet  sind,  die  Krankheit 
hephetfühFcn  •  kennen,  weil  das  Oel  das  Bkt  reizt, 
^d  die  Galle  anzündet  ('°).  Ebenso  sind  die  mit 
ffitter  JlJtrtter.'  Und  Mehl  Terfertigten ,  wie  z.  B.  die 
Mthlspejs^'C**)  Bö^a^a,  Burek,  Zurek,  Helwa^ 
^'aklawa\  Xldcn^a^  Kiosleme  nachtheilig;  mit  ei- 
nem Wort,  man  jfmk  Diiit  halten  nnd  alle  fetten 
Und  ßchwer  veriinlichen  Speisen  vermeiden.  Nach 
Äen  Vorschiffteil  mehrerer  Aeizte  mnfs  man  die  Milch 
und  ISier,  so  wie  anch  alle  daraus  bereiteten  Spei^ 
Ööh  glinzlifft  Termeiden,  weil  dieselben  wegen  ih- 
t^v  Süfee*  sich"  sehr  leicht   mit  der  Grille  mischen, 

f,  h.' sie  ^^den  Galle.  Auch  mnfs  man  keine  (**) 
ftanmea,' ^Aprikosen,  Melonen,  Wassermelonen, 
^urSeii  uiid' dcli^.lihniiche  Dinge  geniefsen,  weil 
sIS^'Wli  ebeiilaHs  mit  der  Galle  wegen  ihrer  Süise 
fiÜsclifen  litad  Galle  werden.  Erlanbt  ist  ein  maisi- 
ger  '<5^bränch  Vop  Aepfeln ,  Granaüipfeln ,  sanerli- 
dien  Cretritnken  {Scherbet)  und  Limonaden;  Bern 
Wasser,  das  man  trinken  will,  mnfs  man  zuerst 
binreif^hend  Essig  zusetzen,  und  es  so  brauchen, 
bcr  G^bhlueh  toU  Sallat  mit  Essig  ist  sehr  nütz- 
f[ch  zur  Erhahuug  der  Gesimdheit,  der  Fall  aus- 
genommen, wo  jemand  au  Husten*  leidet,  da  soll 
Cr  Jetkteron  liuf  iriethen  und  seia  Gesicht  damit  wa- 
8chen«  Die  Nahrung  bestehe  aus  leicht  TCrdauHchen 
$|^isei|  uud  erolchen,  die  den  Magen  nicht  belfistigen ; 
«.  B,  esse  'inait  Suppe  von  Reis  und  Gerste ,  ge- 
kochte und  gebratene  Hühner  und  Hühnerchen ;  Ge- 
l[ri)ise  -^.  mt  Ausnahme  you  Kraut,  die  dits  Blut 
4^  machf}|i.iu^d  incitiren  —  die  Midven,  Kürbisse, 
Coruua  Ban^ia,  frische  Bohuen  u.  d»],  m. ,  die  leicht 
iFf^idavilich  sind,  köimen  nicht  schaden«  Man  kann 
^^geits  etwMS  Pihiv  und  {^^)  Seide  esisen,  wenn 
9i?.4u(l«r8  .luit  guter  Dutter  b.^reitet  «lud»     Noch 
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mub  mau  mdgilcbst  allerlei  Weio,  Arak,  Rom  ('^) 

11.  d^L  schaife  nud  erfiitzeade  splritaftso  Getrinke, 
selbst  Opinm  ('^)  renneiden,  weil  tfese,  »dem 
sie  dos  Blut  erlutzen,  schwadiend  und  indtireod 
auf  die  Galle  wirken.  Der  Nntzea  von  einem  mA- 
Isigeo  Gebranch  einiger  destillirter  Wasser ,  aroma* 
tisdier  Krünter  und  BInmen  nnd  einiger  Oele  ist  er- 
wiesen und  leinlenchteod  sowohl  in  prophylaktischer 
Hinsicht  vor  dem  Uebel  znr  Beibehaltung  der  G^ 
sundheit  als  auch  zur  Erhaltung  der  Gesundheit 
uaeh  dem  Ausbruche  der  Krankheit.  Der  Nnizeu 
Tou^PielTenuüuz  ist  allgemein  anerkannt«  —  Mor- 
geus  nud  Abends  Vor  dem  Essen  uiq.  Menth,  pip, 
oder  wohl  auch  Mercurialis  oder  Aq.  Pulegii  oder 
Aq.  dest.  CorU  Citri.  Alle  diese  Mitlel  stilrken 
den  Magen,  alle  Nerven ^  nnd  erleichtern  so  die 
Verdauuug  des  Genossenen«  Vordem  Essen  könnte 
man  mit  Nutzen  einige  Tropfen  OU  Menth,  pzp. 
oder  der  audem  oben  erwähnten  Sachen  branchen, 
die  in  ein  Gefiifs  mit  Wasser  gefüllt,  gebracht  und 
wohl  umgcsehüttelt,  dem  destillirten  Wasser  ähn- 
lich werden.  Sehr  nützlich  ist  auch  der  Gebrauch 
vou  zehn  bis  fuu&ehn  Tropfen  Aq.  Luvend,  oder 
Spir.  Meliss.  in  eiuer  kleinen  Tasse  ('^)  mit  we- 
nig Wasser.  Von  dem  Knoblanch  und  den  7tvn^ 
belu  ist  es,  uuge<ichtet  dafs  sie  das  Blut  incitire» 
und  als  splcbe  sehr .  nachtheilig  seyu  sollten  9  den 
Aeczteu  bereits  bekanut,  anfserdem  dafs  man  es 
probirt  nnd  beobachtet  hat,  dafs  jene,  die  sie  ge- 
iiiefsen,  von  dem  genannten  Ucbel  uidtt  befallen 
werden;  ist  es  doch  bekannt,  dafs  der  Gemiüs  von 
Knoblauch  und  Zwiebelu  den  Körper  vor  einer  ver- 
derbten Luft  schützt.  Es  ist  aber  vorzüglich  noth^ 
wendig,  dafs  mau  sich  nicht  fürchtet  C'')  nud  dafs 
man  soviel  als  möglich  inhig  ist,  und  auf  den  gött- 
liehen  Schutz  sich  vn^lafst,  der  offenbar  besser  als 
ulk  prophylaktische  Mittel  ist. 
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Drittes   Kapiteh 

Es  enthaHt  d,ie  IKlittel,  die  man  brauchen  mu/s, 
wenn  einmal  das  üebel  sich  offenbart  hat» 

Wenn  eininal  die  erwähnte  Krankheit  ausbridit, 
4«  h*  sobdjd  ein  starkes  Kopfweh  da  ist,  rnnfs  man 
ohne  eine  Minute  zu  verlieren,  die  Hände  und  FüCse 
des  Kranken  selir  stark  mit  Flanell  oder  mit  einem 
Stack  Tnch  oder  dem  Reiber  (^^)  des  Bades  rei- 
^Uf    Da  aber  die  trocknen  Einreibnngen  nicht  ge^ 
liügen,   80  miifs  mau  Hunde  nnd  Fufse  mit  einigen 
scharfen  und  incitirenden  Mitteln  bestreichen.    Anch 
die    Reibenden   müssen    ihre  Hände  mit   denselben 
Materien  bestreichen  nnd  so  stark  reiben ,  bis  die 
erwähnten    Theile   roth,    heifs  nnd,  angeschwollen 
werden,    z,   B.     mit   einio:en  Stücken   Knoblauch, 
Zwiebeln,    mit   Sab,    {Pfeifer,   spanischem  Pfeffer, 
starkem  Arak,  Spir»  Sah  uimmon,^  Rante,  The* 
riak  allein  oder  mit  einander.     Mit  einigen  davon, 
die  man  gerade  unter  der  Hand  hat,  gequetscht  ntad 
init  Esssig  gemischt,   soll  man  die  Glieder  reiben 
und  achmieren,  und  vom  Reiben  nicht  eher  nach« 
lassen,    bis   dafs  die  Theile  roth  und   heifs  wer^ 
den.    Wenn  man  einmal  zu  reibeii  anfangt,  mnlb 
eiligst  U|id  schnell  ein  erfahrener  Ai'zt  herbeigerufen 
werden,  nnd  nach  seinem  Gutachten  ein  Aderlaib 
yon  120  Drachmen  Blut  oder  auch  mehr  nach  dem 
Alter  und    der    Constitution    des    Kranken  anord^« 
nen.      Wenn    aber    der   Arzt    nicht    zeitig   genug 
und  nachdem  schon  einige  Stunden  verflossen  sind, 
herzukommt,  sq  kann  der  Aderlals  nichts  nützen  C) 
nnd  der  Kranke  stirbt.    In  solchen  Fällen  mufs  man 
nuf  den  Arzt  nidit  warten,  sondern  dnen  Aderiafb 
vomebmeu.    Wie  wir  oben  erwähnt,  ist  es,  wenn 
die  Yenen  sich  zusammengezogen  haben,  nicht  mSg* 
lieh ,  daf9  majn  zur  Ader  läfst.    Wenn  es  nicht  mdg- 
licb  vyftre^  indem  das  Blnt  von  der  Peripherie  nacb 
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dem  Ceotmin  Ma  sich  gezognen  hat,  i.  h»'  von 'den 
änfisereii  Theilen  des  Körpers  nach  dem  &crzeii  zn 
und  die  Lancette,  'wenn  sie  von  aidsen  sticht,  doch 
kein  Blnt  ergiefsen  kann ;  in  diesen  Umstftnden,  wie  ' 
vrir  6hea  erwflhnt  haben,  miTfs  man  den  Theil, 
wo  man  die  Ader  öffiien  will ,  ordentlich  einrei* 
ben,  nnd  wenn  es.  mlS^lich  w^ire,  dem  Kranken 
einen  Thee  Ton  Herh^  Salv*  Rad.  Paeon.  off. 
reichen ,  nnd  dann ,  wenn  man  einmal  das  Blut  vom 
Caitmm  ans  na<&  der  Peripherie  zn,  d.  h.  rou 
Herzen  ^s  nach  den  liniseren  Theilen  des  Körper9 
'  gefuhrt  hat ,  ist  ein  AderhUs  möglich.  Der  Ader-* 
lais  iivird  in  dieser  Krankheit  nicht  wegen  der  HiUe 
des  Blntes  gemacht,  sondern  unr  nm  das  Blnt  yon 
den  inneren  Theilen  abzuleiten,  nnd  deshalb  ist  der 
Aderlafs  «ehr  nützlich.  Wenn  Schmerzen  in  der 
Magengegeild  und  um  den  Nabel  vorbanden  sind,  so 
mo^  man  nngefilbr  20  Stück  Blutegel  ansetzen 
oder  ein  Pflaster  ans  starkem  Arak  oder  Elixir  mit 
Stechapfel  -  Oel  (OL  Sem.  StramonJ)  von  welchem  man 
Öfters  anflegen  mnfs.  Man  könnte  auch  etwa  5  oder 
10  Stück  spcinischen  Pfeffer  anflogen ,  nachdem  man 
sie  zuvor  mit  Oel  gdcocht  hat,  oder  man  k^nn  anch 
Ol.  Menth,  pip.  oder  OL  Ror.  mar*  mit  OL 
Oliv,  als  Liniment  branchen;  der  Theil  wird  mit 
feinem  erwilrmtem  Musselin  nach  der  Einreibung  be- 
deckt*  Anfserdem  soll  der  Kranke  Thee  von  JRacf, 
Paeon.  off»  oder  in  einer  Tasse  Wasser  einen  Tro- 
pfen OL  Menth,  öder  OL  Salv.  und  OL  Ror» 
mar.  mischen  nnd  znr  Linderung  der  Schmerzen 
einnehmen.  Da  eine  allgemeine  Transpiration  noth-» 
wendig  ist,  mnfs  man  dem  Kranken  einen  Thee 
von  Paeön*  et  Flor.  Samb.  oder  einfachen  guten 
Thee  (***)  geben  ^  worauf  der  Kranke  ein  wenig 
transpirirt. 

Wenn  man  auf  die  Weise,   wie  wir  es  oben 
migegdiei}  haben ,  9<nsrobl  die  propbylaktisefaen  als 
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audi . tb^rapeiideebeii  lOittel  anwendet,  wird  .eh  Ja- 
der  leicht  mit  Gottes  Hülfe  gerettet.  Man  hat  aber 
beQierkt,  dafs,  wenn  mau  nicht  gleich  nach  dem 
Erscheinen  der  Krankheit  zur  Ader  h'iCst,  nud  die 
andern  schon  erwähnten  Mittel  gehörig  in  Anweu« 
dnng  bringt,  souderiL einige  Stunden,  ohne  etwas 
zu  thnii,  Tergchen  läfst:  so  ist  es  anerkannt,  dafsi 
die  Anwendung  und  der  Gebranch  der  nöthigen  Arz~ 
tteien  nichts  mehr  nützen  können. 

'  Gedmckt  in  der  Bnchdrndcerei  von  Gonstantf-» 
aopel  (^')  im  Anfange  des  ersten  Bebi  des  Jahres 
12«7  Ton  der  fledsehra. 


jinmerkungen. 

(')  Diese  Dissertation  ist  von  dem  Jetzigen  Leib- 
ärzte des  Sultans  von  Constautiuopel  verfaCst.  Die 
tJebersetznug  ans  dem  Türkischen  theile  ich  mit, 
yorzüglicb  weg^n  /ihi'es  historischen  Werthcs,  iu 
Bofeni  si3  die  erste  mir  vren^tens  bekannte  nfi»- 
fienschaftUche  Dissertation  von  eiucm  Tüikon  (von 
den  frühem  Anibern  kann  hier  keine  Rede  styn)  ist. 
Der  Yecfasse/  Bechzet  ist  Ton  dqn  Ukma^  d.  Iu 
"Von  den  Gelehrten,  und  iu  der  That  sind  auch  seine 
Kenntnisse,  -yv^as.  die  arabische  nud  persische  Lite- 
rat«r  betrifft^  sehr  ausgedehnt  £r  beschäftigt  sich 
sehr  mit  der  Botanik,  hat  auch  einen  botanischen 
Garten )  worin  mau  mehrere  fremde  Pflanzen  sehen 
}iann.  Er  fidJt  sehr  gut  die  CharhUauerie  der 
meisten  Aerzte  und  Apotheker  von  Coustantinopel, 
fnrcbtel  sich  aber  mit  llecht  etwas  dagegen  zu  thnu, 
dif  je<ler  sogenaimte  Arzt  und  Apotheker  von  einem 
Siffendi  oder  Aga  bcschiitzt  ist.  Doch  weifs  er  die 
gvleo  answieicboeii;    Er  bal  auch  eine  modieinisdAe 
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TJfdTßTSÜfit  errichtet,  wo  man  AAatomie  (anf  Tafein). 
operative  Chirargic,  Physik,  Pathologie  nnd  die 
französisdie  Sprache  lehrt.  Die  Mittel  aher,  diq 
ihii^,  i^i]|  Gebote  steheo^  sind  zu  klein,  als  dafs  mau 
jetzt  darop  einen  grolsen  Nutzen  erwarten  kann» 
Eine  nähere  Beschreibung  der  Universität  kann  hier 
nicht  Statt  finden.  Er  sagte  mir  nenlich :  ,,wenn  da 
wiedeiiiLommst,  dann  wird  hoffentlich  Zeit  sejn,  ;die 
hiesige  Ciiarlatanerie  zu  beschränken,  indem  dies  nnr 
Toa  den  Fortschritten  der  Ciyilisation  zn  erwarten  ist.'' 

Zar  •  Erläuterung  mancher  Stelle  habe  ich  mir 
erlaubt  einige  Bemerkungen  hinzuznsetzen. 

(*)  Nach  den  sogenannten  Aerzten  von  Con- 
stantinopel  wären  in  der  ätadt  und  in  den  am  Bos^ 
phorns  gelegenen  Städtchen ,  die  als  Vorstädte  Ton 
Constantinopel  betrachtet  werden,  5000  FlÜle  Ton 
Cholera  vorgekommen.  Aus  eigener  Erfahrung  aber 
kann  ich  yersichern,  daJGs  unter  400  Fällen,  die  man  in 
der  Stadt  Therapia  (2|  Stunden  weit  Ton  Constau- 
iinopen  zählte,  12  nur  wirkliche  Cholera  waren; 
vpu  diesen  sind  5  gestorben,  die  übrigen  7  geue<* 
sen.  (Die  Berechunug  geht  bis  zum  läten  Septem^ 
her}.  In  der  Stadt  Neochori  (2  Stunden,  von  Con^ 
Biautinopel) ,  wo  die  Cholwa  grofse  Verheernng  an^ 
richten  sollte,  habe  ich  ans  Wifsbegierde  und  Liebe 
fi'ir  die  Walirheit,  50  Patienten  besucht,  die  an  der 
Cholera  leiden  sollten;  nur  3, konnte  ich  als  solche 
anerkennen,  die  übrigen  litten  au  anderen  Knmk«- 
bciteii,  die  unerfahrene  und  eigennützige  Aerztc  al9 
Cholera  behandeHen.  Die  meisten  tou  diesen  Kran- 
ken sind  gestorben ;  aber  nicht  an  der  Cholera,  son* 
dern  in  Folge  der  unpassenden  Behandlung.  Ich 
kanu  mit  Recht  behaupten,  dafs  diis  so  leicht  aus- 
fuhrbare und  daher  auch  in  Coustantinopet  herr- 
schende System  viel  mehr  tödtt^,  ids  alle  Krank-. 
beUen ,  sieb  selbst  überlassen ,  gctödtci  haben  wür- 
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deiu  Ghi  gebildeter  Arzt  schrieb  mir  ans  Oi^dien' 
laud:  ^ylbraJnm  Pascha  Imt  nicht  eiiunal  so  viel  ge- 
tödtet  als  ^  das  System  von  Broussais"  Man- sagt 
das  CHnia  verlanj^  dies  aiitiphlogistische  Verfahren 
Wenn  auch  die  Theorie  dies  behaupten  Sollte,  die 
Erfiihrurig  stiniint  damit  nicht  ühereiu.  Vor  einiger 
Zeit  Avnnle  an  den  griechischen  Nationalspitnlern  YOii 
Galata  (einer  Vorstadt,  Coustantinopel  gegenüber) 
ein  nchtcr  Schüler  von  Broussais  angestellt.  Es 
siiids  doli  Immer  60 — 100  Kranke;  man  nahm  tag- 
Uch  50^-70  Aderliisse  vor,  und  brauchte  aucb 
800  —  1500  Blutegel.  Während  der  Monate  Fe- 
bniiir,  Mürz  und  April  des  Jahres  1831  stand  idi 
mit  einem  andern  Arzte  denselben  Hospitalefu  vor. 
Fü^  dieselbe  Anzahl  von  Kranken  wurden  12  — 19 
Aderlässe  nnd  200 — 400  Blutegel  angewendet,  luid 
es  st<ivbcn ,  wie  ans  dch  Akten  za  entnehmen  ist, 
TerhrJtnifsmafsig  weit  weniger  als  zur  Zeit  des 
Broussaischen  Schülers.  Mein  gntcr  Freund,  Sie" 
phahus  Theodorides  y  der  dem  ärztlichen  Pnblikam 
von  Constantino|^el  weg-en  s(?iner  Kenntnisse  Ehre 
macht,  und  der  eine  der  ansgebreitetsteo  Praxis  bat, 
Versicherte  mich,  dafs  mau  in  Constantinopel  im 
Ganzen  uur  200  —  300  als  erwiesene  Cholera -FuDc 
nemien  könne,  und  von  diesen  selbst  sejea  nur  we- 
nige gestorben. 

(')  Die  Chofera  war  in  Constantinopel  entwe- 
der  mild  oder  hose.  Diejenigen,  die  die  schwere 
batten,  starben  alle  ungeachtet  der  mannichfaltigeB 
Mittel,  die  man  dagegen  gebrauchte;  die  von  der 
leichten  Befallenen  genasen  fast  iosgesammt  diireii 
geringe  oder  gar  keine  firztliche  Hülfe.    • 

(♦)  Nach  der  arabischen  Chronologie,  die  te- 
kauutlicb  mit  der  Flucht  des  Muhamed  beginnt. 
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(^)  .Der  Verfasser  cmpfiehli  eine  strciiigc  VÜH^ 
vreil  in  den  meisteu  Falleu  Uoberladnngt'ii  des  Ma- 
gebs  am  Abend  der  Ki'aulcheii  voraus^'ogaiif;'eu  wa- 
ren. Der  Patient  pflegte  dann  aosleeieude  Mittel  2a 
gebranehen^  plötzlieb  wnrde  er  von  der  Cholera 
übeiiaUen  und  in  wenigen  Standen  war  er  dahin«  i 

(^)  Es  ist  beuei-kenswertb ,  dafs  die  Türken 
nach  der  neneii  Organisation  aneh  von  der  PesI  rich- 
tiger urtheilen ,  nnd  dafe  sie  sogar  sieh  doreh  Yer« 
meidnog  des-  Betastens  veir  dieser  Kraukheil  jsa  A* 
ehern  glanben. 

C)  Bes  Yerfass^ris  Meinung  ist  on^  dfe  Thtfrio 
znznmachen,  damit  Niemand  herein  kommen  kamt; 
weil^  wenn  maft  auch  die  Fenstern  verschlie&eit 
wollte,  es  nichts  nützen  wurde,  wet^  iaueb  d% 
Zimmer  Jahrelang  zublieben. 

(^)  Weil  die  Tirk^,  mit  Ausnahme  .derVdr^ 
neikmem ,  zn  Hanse  'gewöhnlieh  keine  Schuh  imd 
Strampfe  tragen;  die  Tornehmsten  Türkinnen  gehen 
zu  Hmiso  immer  barfuCs  Jherum;  auf  &ef  StraTse 
tragen  sie  Schuhe  aber  keine  Strümpfe. 

(^)  Di%  Abhandli^g  ist  äib  End^  Juli  1^1 
geSmckl^ 

(*«)  a,  h.  scharfer  inactt, 

(^')  Benennungen  T^rsddedeti^  Mefakpeiseh; 

H      ■ 

('^)  Die  Polizei  sogar,  zum  ersten  Male,  hat 
diätetische  Maafsregeln  ejgriffen,  sie  hat  deu  Yer- 
kanf  Tob  allerlei  Obst  und  Mddspeisen  streng 
yeriMten. 

(**)  Fflav  heilst  eine  ans  "Wasser  oder  Fleisdi- 
briihe  mit  Reis  tmd  Butter  verfertigte  sehr  consi-* 
stente  Speise;  me  ist  den  Tiü;ken  etwas l^netttbehr- 
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lidlics.  Serde  Aber  hcifst  eine  Art  Mäv;  zu  der 
noch  Bonig,  Rosinen ,  Znckorcrbsen  niid  '  allerld 
6(rwtii*ze  hiuznkoniincn. 

(S4)  Dkso  Bemerkung  ist  für  <lic  «hrisilicbea 
Uulerthanen ,  da  bekaihitlich  dem  Türken  \(m  Sei« 
ten  der  RcUgioU^  ilhnliehe  Getränke  verboteir  sind. 

('^}  Der  Gebmach  voü  Opitiin  isl  uiehi  mehr 
80  nIlg^Nseiii  wie  früher;  matt«  irifil  jetal  aelteu  Per* 
soneB^  die.  Opimu  uehmen..  .  • 

C^)  d.  h.  Kaffeetassen  der  Türken.  Da  diese 
dcüKafiift  obne  Milcb  imd  Zucker  trinken,  ßo  ba- 
bell  rfe  mifk  nur  kleane  Tassen ,  die  nngefalur  fia» 
lJii26  enthalten* 

C*)  Wenn  die  Pest  in  der  Tftrkei  herrscht, 
60  sterben  TerbaltuifsmSUsig  weniger  Tiirken  als 
Griechen.  Ich  glaube ,  .dajfa  man  es  mit.'  Recht  ih- 
h»  festM  Zuversicht  auf  Gott,  d.  h«  der  IWlio  i» 
Geistes,  die  daraue  eutsprtugt,  zusehreibeo  kam» 

*  (*8)  Die  türkischen  padchünscr  sind  Datapf- 
bfldcr.  Man'  denke  sich  ein  steihemes  Zimmei*,'  da^ 
itftl  D^mpf  erhitzt  wird  und  iit  das  aiatf'  kaltes 
nnd  warmes  Wasser  leitet.  Derjenige,  disr  iftdoM 
will ,  setast  sich  in  dies  Zimmer,,  bis  er  zn  schwitzen 
anfiingt.  Dann  wiM  er  mit  einem  Stitäc ' wolleiieo 
Zeuges,  iäs  dieFolpm  eines'IIniidfidmfaes  Dbnelibge« 
90Aderte  Finp;er  hat,  AJ^erieben  nnd  daranf  mit  nas- 
öer  und  Soilb  gcwasclich.'  Jones  wollene  Zewg 
meint  hier  der  Verfasser. 


it«  f 


('  ^)  Deu  Nutzen  des  Aderlasses  bat  ittaii  in 
Constantinopel  sehr  übertrieben;  .mau  bebauptete^ 
d«rs,  wer  sich  gleich  vor  dem  heftigeu  Ausbruche 
di»r  Krankheit  zur  Ader  liof:5e,  i»oreft(^l  werde. 
Dieec  Meinung,  die  dcmhorrschendeü  BroussUis'schcn 
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System  ihren  Rnf  verdankt,  hat  die  ßriahiiingiiiclit 
bestätigt.  Ie|i  habe  selbst  zwei  Ft'Üle  gehabt,  vro 
der  TiHT  dem  heftigen  Ausbruche  der  Krankheit  ror- 
genommene  Aderlafs  nichts  genutzt  hat*  Wie  ge« 
sagt,  diejenigen^  die  die  böse  Cholera  hatten,  Star« 
ben  alle  ohne  Ausnahme. 

(^^)  d.  h.  Chinesisehetu  Thee. 

(^')  Es  ist  dies  eine  türkische.  Biichditickeiti 
in  CoMStantinopel,  die  aber  keine  gro{^e  Fortschritte 
macht,  da  die  Handschriüen  weit  mehr  als  die  ge« 
druckten  Bücher  gesdilitzi  i$rerded. 


♦ .   » 


» 


# 
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m. 

Auch    ein  Wort  über,  sperren. 

Vom 
Dr.   Serlo^ 

pwhBgfhem  Arzte   zp  Cnm&fk 


JVlmi  kami  über  Sperren  niebl  reden,  olioe  ddU 
anck  den  Punkt  zu  berühren,  ob  man  die  Cbolera 
für  ansteckend  halt  oder  nicht,  und  doch  sind  die 
Acten  hierüber  noch  nicht  gesddosseu,  and  mSdi- 
len  auch  sobald  noch  nicht  geschlossen  werden. 
Giebt  es  doch  Krankheiten,  z*  B.  das  Scharlach- 
fieber, die  Jahrhunderte  schon  bei  uns  einheiniisch, 
über  deren  Conti^ösital  aber  noch  heute  die  Aerzte 
nicht  einig  maü 

Für  den  nnpartheiischen  Beobaditer  giebl  es 
einereeits  aber  Cholerafiüle,  bei  denen  er  sieh  Ter« 
stecken  müüste,  wenn  er  das  dabei  obwaltende 
Contaginm  fortleugnen  wollte,  und  nviedenun  andere 
Fülle,  wo  auch  die  Torgefafsteste  Meinung  kein 
Contaginm  au£Snden  lujjstk  —  Der  nnbefangene 
Praktiker  macht  daraus  den  Schliüs,  dafs  die  Cho- 
lera durch  Ansteckung ,  aber  auch  sehr  häufig  ohne 
Ansteckung  dqrcb  mancfaerl«  andere  Einflüsse  ent* 
stehen  lnBiäh 

Wirf 


I 

T^rA  HkB  aber  «Dgenommeii.  eo  «fekl  bo  viel 
Vrenlgstens  fest«  ~  -wie  aach  oh»  firfiihrnag  ge« 
imgsam  dadurch  bewiesen  hat,  d«'Ua(  $p  .Kraukheit 
oft  an  Orten  erschienen  ist,  die  man  aufssoiigsaiQ-»' 
6to  abgesperrt  hatte,  —  dalb  Sperren  uich^  geeignet^ 
Bind ,  die  Cholera  Ton  ganzen  LUudcrn ,  von  Städtea 
und  Döifem  abznhidten. 

Die  Sperren,  6agC  man  daher,  GdHen  'flicht  die- 
Yerbreitnng  der  Kradchelt  gaiur  anflieben,   sondern 
6ie  blofs  vennindem;  diejenigen,  welche  sich  in  den 
abgesperrten  Hlinseria  befinden,  sfiid  doch  nicht  Im 
Stande  die  Krankheit  weiter  zu  Terbrdteh,  nnd  da- 
durch wird  wenigstens  ein  Factor  d^  Kr^itikheits«* 
erzengnng  remichtet.  Wohl  wahr,  wenn  die  Sper- 
ren 60  gefiandhabt  'würden,   wie  sie  der  GesetzgC'*»' 
her  voraussetzt, '  nnd  wie  sie  höchstens  in- grofsen' 
St/tdten  iu  Ansiibuug  zu  bringen   sind«  ".Bs  wird 
g-ewöhnlich  angenommen ,  wenn  man  Ton'  der  Man  t; 
g^Ihafiigkeit  der  Sperren  spricht,   dafs  es  'Manchem 
gelingt ,   ans  eiuer  abgesperrten  Wohnung  zu  kom-' 
inen,   nnd   die  Krankheit  auf  diese  Weiä^  ztt  ter-*' 
bi*eit^,  aber  nirgends  habe  ich  den  wichtigen 'Pnukt^ 
lierührt  gefunden,  dafs  in  kleinen- StRdten  tuidlie^ 
sonders  *  auf  Dörfern ,   durch  die  Sperre  gerade  die 
Krankheit  verbreitet  wird;  in  kleinen . Stiidten ,  wo 
die  wohlhabenden  Bürger  ihren  Waehdienit*  ih<  der- 
Regel  bezahlen,  nnd  daher  Tirmere,   aueii  WöU  !(!•»' 
derliche  Bewohner  die  Wachen  thtm ,  Imen  rdiese 
einen  jeden,  der  nnr  will,  in  das  Hans /des  Kran« 
ken,  ja  bei  kühlen  Mächten  gehen  sie  aelhst  hinein; 
auf  den  Dörfern  aber,,  wo  von  Hans  jsa  Hana  die- 
Wachen  selbst  geleistet  werden ,  tritt  dadui^cb  das 
ganze  Dorf  in  Yerbiiidnng  mit  der  Ümgahunjjp  des. 
Kranken.    Alle  sehen  die  Speixe  nlünlich  lur  mfäiZfl 
fSr  eiuQ   Quaal   an^.  uifd  achcnen  .keiufsp  Vfi^^/g, 
mit  dem  Kranken  und'  dessen  Umjgebnn^.^,^^^!'  j  .... 

loiini.ULXIV.B.1.8i.  I> 
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Ich  ISlM  aoai  ttdoer  EManog  einige  Bei- 
qrfele  anr  Begrüadang  des  Gesagtea  an: 

la  einem  Doife,-wo  die  Cholera  herrschte,  sah 
idi  die  Wachen  fifier  in  Tertranlicher  Unterhaltung 
mit  den  Umgebongen  der  Kranken  vor  der  Thur 
des  Bjrankenhanses ,  ich  sah,  wie  sie  ihnen  in  Tö- 
pfen Suppe  reichten,  und  dabei  die  Beruhrnng  der 
Hände,  die  so  eben  Cholerakranke  angefiilist  hatten, 
durdiaus  nidit  «cl^euten.  —  fai  demselben  Dorfe  kg 
ein  Kranker  im  Lazareth ,  und  da  er  bereits  in  der 
Besserung  war,  Terlieüs  ihn  sein  Wärter  auf  einige 
Stunden  in  der  Nacht,  um  an  andern  gefiihrUcheii 
Kranken  an  gehen  und  diesen  beizustehen,  da -er 
im  Dorfe  der  einzige  Wärter  war;  der  von, ihm 
Tcrlassene  Kranke,  der  ein  Bediir&ida  befiiedigm 
wollte,  steht  mit  blojGsen  Fuüsen  auf,  geht  ins  Yniw 
gebäude,  welches  auf  die  Strabe  stofst,  um  sich  eb 
Fab  in  die  Stube  zu  holen ,  die  Wachen  sehen  dies, 
kommen  mensebenfrenndlich  herbei,  helfen  dem  Kran- 
ken das  Fafe  in  die  Stube  tragen,  und  bringen  ihn, 
nachdem  er  sein  Bedui&ils  b^ediget  hatte,  wieder 
zu  Bet(e«v  Der  Kranke  Terfiel  hierauf  in  den  Ty- 

S)hus  Cholericu8^  und  als  ich  nach  den  Ursadien 
esselben. forschte,  erfuhr  ich  erst  nach  einigen  Ta- 
gen, was  in  jener  Nacht  y<nrgegangen.  Dje  men- 
6ch«ifrenndlichen  Helfer  ans  jener  Nacht,  blieben 
aber  geaand. 

in  dner  Sladt  sah  ich  öfter,  obgleich  es  streng 
nntersagt  war ,  dais  den  Cholerawärtem  Essen  und 
TriiAen  ins  Lazareth  gebracht',  nnd  bei  dieser  Ge- 
legenheit nnreittes  Geschirr  mitgenoaunen  wurde. 

Ich  ;sah  femer,  dals  ans  einem  Cholerahanse, 
ans  welchem,  wegen  des  engen  Zusammensejns, 
ein'  Kirnbe  in  .die  Contbmaz- Anstalt  gebracht  wör> 
im'-^ilM^  dks'  Essei^  fiir  diesHb  Knaben  besorgt 
nnd  huigf^ibkt  wnrde.        <   r  •  i 


Ja  ee  cMlgneto  Mk  sogar  Mgeoder  Fall: 

Die  Aeixte  bemerklett  am  spftteo  Abeodi  dab 
dttr  ßoiui  der  im  Hanse  lif  genden  Cholerakranken 
eine  der  Wadien  biMete,  and^  da  iimen  dies  Tsr«* 
daditig  sdii^,  80  Teraolafsien  sie  einen  Chimrgns, 
bei  sdnem  niiehdichen  Besnche  nadiznsdien ,  in  wel- 
che Yerbindang  der  Sohn  init  der  Matter  getreten 
wiire ,  und  was  &nd  er?  der  Sohn  war  nicht  vor 
der  Thiire,  sondern  rersteckt  in  ein^  Kammer  ne* 
bot  dem  Krankenzimmer  und  gestand  end&ch,  dsla 
er  9  da  er  gehört,  wie  seine  Matter  schwer  krank, 
nnd  sane  Gesdiwist^  in  der  Pfl^  bereits  ermüdet 
"waren ,  sidi  gedmngen  gefiöl^l  habe,  seiner  Matter 
beizustehen.  — 

So  geht  es  in  einem  Erdse  zn,  wo  sowohl 
der  sehr  tüchtige  Landrath  desselben,  als  auch 
die  Aerzte,  streng  darauf  achten,  dals  nach  ihren 
Kräften  alles  ausgeführt  werde,  was  das  Geseta 
fordert!  —  In  einem  Dorfe  eines  andern  Kreises,  wo 
anch  die  Choleira  herrschte,  liefs  der  Gatsbesitzer' 
gar  mdit  sperren,  er  liels  den  Leuten  blois  sagen: 
dals  sie  in  die  Wohnungen,  wo  Cholera -Kranke 
sich  befiinden,  nic^t  gehen  möchten.  Diefa.  hatte 
zur  Folge,  dals  Unberufene  wirklich  nicht  hingin- 
gen, diejenigen  aber,  die  dem  Kranken  Trost  und 
Beistand  bringet  spUten,  gingen  hin,  nnd  die  Krank- 
heit hat  sich  in  jenem  Dorfe  nicht  mehr  Terbreitet, 
als  ia  den  Dörfern ,  wo  scheinbar  Sperren  einge« 
fuhrt  waren. 

Es  geht  aus  dem  BBtgetheilten  herror,  dafs  die 
Cholera,  wdche  als  eme  Geifsel  wohl  geeignet  ge- 
wesen Ware,  die  Menschen  zu  bessern,  gerade  durch 
die  dabei  nöthig  erachteten  Maafsregdn  ihnen  za 
gesetzwidrigen,  unmoralischen  Handlnn^n  eine  Ge- 
legenheit giebt ;  es  wird  bei  der  Cholera  so  gut  de- 
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frmKBki  ida  bd  ZoQ«  and  Aedseejeltemem    Exem^ 
pla  simt  odicicu 

Stellt  man  mir  entgegen,  daft  ich  nur  von  der 
Mangelhafti^cat  und  den  Milsbränchen  der  Sperren, 
dagegen  nidht  von  einer  geregelten  und  streng  ans- 
gefiihrten  Sperre  spreche,  so  erwiedere  ich,  dafs 
alle  wahiheitsliebenden  Beobachter,  die  ich  bishor 
gesprochen  habe,  mit  mir  ciiiTerstanden  sind,  dals 
£e  Sperren  dne  bloüse  Form  wtiren,  keinen  Nutzen 
hatten,  nnd  zo  keinem  Resoltate  üährten.  In  gra- 
usen Städten^  woher  nns  die  Gesetze  kommen,  nnd 
wo  grofsere  Mittel  vorhanden  sind,  nm  das  Gesetz 
auf  das  Pünktlidiste  ansznfiihren,  mag  es  vieüeichi 
anders  sejrnt  in  kleinen  Städten  nnd  besonders  anf 
dem  Lande  T^küt  es  sich  mit  den  Sperren  aber 
wirklich^  so  wie  ich  es  oben  geschildert  habe,  so 
dals  jene  be^eichDeten  Unordnungen  iil  der  Ord* 
ming  sind. 

Aber  wi^nn  auch  die  Sperren  streng  ausgeführt 
werden  könnten ,  so  bringen  sie  doch  so  viel  Nach- 
theiliges mit  sidi,  dafs  der  Nachtheil  wenigstens 
dem  Yortfieil  gleich  kommt,  ja  gewüs  ihn  übertrifiL 

Ich  mag  hier  nicht  die  schon  oft  beriUirte% 
und  gewifs  zu  berücksichtigenden  Momente  aniub- 
ren,  wie  durch  die  Sperren  geliebte  Familienglieder 
Von  einander  getrennt  werden,  wie  dort  eine  cho- 
lerakranke  Frau  mit  thranenden  Augen  bittet,  ihre 
einzige  Schwester  z^  ihr  zu  lassen,  und  wie  eine 
Andere  anf  ihrem  Sterbelager  den  Aerzten  droht, 
dais  sie  sie  bei^  lieben  Gott  verklagen  wolle,  wenn 
sie  ihren  jüngsten  Knaben  nicht  vor  dem  Tode  noch 
einmal  sehen  könne;  ich  mag  ferner  nicht  ausfuh- 
ren, wie  das  Geschäft  und  die  Wirthschaft  der 
Eingeaperrten  während  der  Sperrzeit  und  noch  lange 
nachher  darnieder  Hegen,  obgleich  diese  Angeiegen- 
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bell  in  Uefaeii  StiMen  «nl  nf  fo  DMen  mA 
eine  gana  andere  BerudcsidbligQng  Tcrdient  ab  In 
groCseD  Stiidten,  wo  solche  Kngcejiciifen  tob  allen 
Seiten  nnterstiitzl  werden,  wikrand  dagegen  der 
arme  Landmann  anf  seineni  Krankenlager  von  dem 
Gedanken  gefoltert  wird,  dals  sein  Tieb  an  Grande 
gvlie,  dafe  seine  KartoiFeln  die  Nakmng  fiir  den 
Winter,  nidit  gdwng  ans  der  Erde  konunen  wer* 
den,  nnä  dafs  die  so  noihige  Siren  nidit  ans  dem 
.Waide  geholt  werden  kdnne.  leb  wiO  hier  nnr 
awei  wichtige  Punkte  anliihren,  die  ich -als  eine 
Folge  der  Sperre  ansehe,  nnd  dem  NachtheB  ich 
sehr  tiefeokfhxniea  habe» 

1)  Die  Spelten  and  es,  weldie  bei  den  nn* 
gdiildeten    Leuten,    ja  anch  bri  Tiehn  Gebildeten 
Müstraiien  ^egca  die  Bdiorden  nnd  gegen  die  Aerzte 
err^en.     Ber  Axzt  ist  es,  der  da  bestimmt,  dab 
in  diesem  Hanse  die  ChoWa  ist,   dals  eenuthiii. 
gespenrt  werden  müsse;  anf  don  Lande  mnls  er 
^woU   selbst  oft  die  Speire  besiNrgen.    Die  Lente 
sehen  daher  den  Arzt  als  deqenigen  In,  der  ihnen 
ihre  Freiheit  nimmt,  ron  dnein  soldien  Manne  kann 
der  Kranke. keine  Hülfe  erwarten»    Die  schrecUi« 
clien  Seenen,  die  fast  überall  Torgefidlen  sind,  Ton 
Petersburg  bis  hierher,  sind  gro&tentheils  den  Sper- 
ren ininschreibett«    Eänen  jeden  fiihleildett  Arzt  mnfs 
es  tief  erschüttern,  wenn  er  da,  wo  man  ihn  sonst 
mit  Vertrauen  und  Liebe  entgegen  kam^  jetzt  Mils^ 
trauen  und  Argwohn  erblickt,  ja  wedn  die,  Lente 
so  weit  gehen,  dals  sie  von  dem,  der  ihnen  sonst 
Hülfe  brachte,  jetzt  den  Tod  zu  emp&ngen  glau« 
ben.    Wie  kanu  ich  glauben,  sagte  mir  ein  Bauer, 
da(s  Sie  mir  helfen  wollen,  da  Sie  mich  Unglück- 
lidi  machen,  mich  nnd  die  Meinigen  nnd  mein  Vieh 
einsperren,   und    so    meine    ganze  Wicthschaft  ^\i 
Gnmde  richten.  - 
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2)  Aus  Fnrcht  Tor  der  Sperre  geben  die  Lea(e 
sich  nicht  elier  als  krank  an,  als  bis,  sie  sich  nichi 
meiir  rühren  kOnnen,  wie  sich  dies  bei  den  Revi- 
Bionen  auf  dem  Lande  dentlich  ergab;  beidensdureck- 
lidisten  Dnrchfiülen,  bei  heftigen  Erbrechen,  eagfea 
sie  noch  nichts  yon  ihrer  Kranldieit ,  bis  sie  end- 
lich als  halbe  Leichen  in  den  Betten  gefunden  wnr-- 
den ,  dann  erst  wnrde  snm  Arsie  geschickt,  der 
znweilen  9chon  Todte  st^tt  Kranke  fandi  oder  dann 
das  nur  glimmende  Leben  nicht  mehr  anxniadieu 
yermoehte«  So  sind  namentlich  hier  Schiffe  «mit 
Leichen  angekommen,  und  als  die  Umgebungen  der 
YerstorI)enen  gefragt  wurden,  warum  nicht  früher 
Hülfe  gesucht  worden  wäre,  erwiderten  sie,  weil 
sie  die  Umstiittde,  nud  die  bei  den  Sperren  eintre- 
tende grolse  Yersünmnüjs  gescheut  hätten«  -^  Wenn 
bei  allen  wichtigen  Kranlcheiten ,  besonders  aber  bei 
der  Cholera,  es  darauf  ankommt,  daCs  schuelie 
Hülfe  geleistet  wird,  und  von  dieser  schnellen  und 
bald  eintretenden  Hülfe  der  glückliche  Erfolg  ab- 
hängt,  so  mufe  man  die  Sperren  b^  der  Cholera 
als  höchst  nachtfaeilig  betrachten,  woil  ^>  es  Ter- 
anlassen,  dafe  die  Krapken  so  spftt  znr  Kenntniis 
des  Arztes  kommen.  Man  denk0  sich,  dals  die 
Häuser,  in  welchen  sich  Xronp*^ Kranke  liefinden, 
gesperrt  werden  müCsten,  und  man  würde  wahr- 
lich wenige  Cronp- Kranke  retten,,  weil  ans  Furcht 
Tor  der  Spende,  entweder  gar  nicht  oder  zu  spät 
zn  dem  Arzt  geschickt  werde^  würde.  Die  schlech- 
ten Genesnngsyerhältoisse  bei  der  Cholera  rühren 
nach  allen  Erfahrungen  daher,  weil  die  Kranken 
zn  spät  in  die  ärztliäe  Behandlnng  kommen,  nud 
sie  kommen  za  spät,  weil  sie  die  Sperren  fürch- 
ten« Ich  habe  daher  die  feste  Ueberzen^ug,  dais 
da,  wo  keine  Sperren  Statt  finden,  wenn  auch 
vielleidit  etwas  mehr  Erkraukungsialle,  was  übri- 
gens noch  zweifelhaft  ist,  vorkommen  sollten,  doch 
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gewüs  ^eaiger  Opfer  der  Cholera  ISiDen  würden, 
besonders,  wenn  ^aför  ancb  gesorgt  ti^rde,  dals 
einem  Jeden,  der  Hülfe  haben  will,  diese  nnmU 
geldlidi  im  voUeo  Maaüse  geleistet  wurdet. 

Es  kann  keiner  meh^  als  leh  durchdrungen 
seyn  von  der  dankbarsten,  Anericenünng  gegen  nn« 
sem  Staat,  der  es  mit  so  grolsen  Opfern  älev  Art 
rersncht  bat,  die  Seuche  von  uns  abzuwehren,  und 
Borh  fortwährend  niehts  schent,  Dm  das  üebel  so 
ertr%I]ch  wie  möglich  «a  machen;  aber  gerade  tn 
diesem  GefBhIe  hielt  ich  mich  für  Tjerpflichtet,  obi- 
ges mitzatheilen,  und  glaube  mich  wenigstes  ebenl 
60  bereditigt  dazu,  als  Nichtürzte,  die  in  Dingen, 
zn  denen  die  tiefste  Kenntnils  ded  gesunden  und 
kranken  animaEsdben  Lebens  gehört,  gegen  Aerzte 
auftreten  zn.  können  sich  Tenneinen,  welche  durch 
sdixifflidies  und  mündUdies  Wort  die  Lehrer  der 
"meisleaContagionistMi  und  Anticootai^ODislen  siqd»  •-* 
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Faktische  Bestätigung 

der  . .    , 

Contagiosität  des  Keuchhustens. 

Von  ' 

P^*«  Ferdinand   Haeafaler^ 

.<  praktischem  Ai^zte  zu  Gfeiz. '*>       ;  • 
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JNoch  immer  sind  die  Stimmen  der  Aerzte  In  Be- 
mg  anf  die  Torliegende  Frage  getheilt  und  in  zwei 
Partheien  getrennt,  £ine  jede  derselben  zMt  tüchr 
tige  Gewfthrsmilnner  fiir  «eh.  ÜVahrend  Rosen» 
stein,  Schaeffer^  Marias f  Jjohny  Hufelandf 
Henke y  Haase^  Reimann,  nnd  mit  ihnen  woU 
der  grQfsere  Theii  der  heutigen  Aenste  sich  bejahend 
iur  die  Existenz  dieses  Contagiums  erklilrt  haben, 
leugnen  Stoü^  DanZf   und  der  gediegene  SduifU 

*)  Bei  dem  jetzigen  wanderbar  und  unbegreiflich  noch 
fortdaoenidem  Streite  über  Contagiosität  und  Nichts 
contagiosität ,  kann  man  nicht  oil  genug  an  Schar» 
lachßeher  und  Keuchhusten  erinnern.  Beide  Krank-* 
halten  können  sowohl  aus  epidemischer  Luftconsti* 
tution  als  aus  persönlicher  Ansteckung  entstehen, 
und  ich  freue  mich,  Ton  der  letztem  hier  ein  recht 
in  die  Augen  fallendes  und  TÖllig  entscheidendes, 
Beispiel  mittheUen  zu  können.  —  Das  nehmliche 
Verh^tnüs  gut  von  der  ChoUro»  H* 
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Bfeller  und  Verfasser  des  Werkes  fiber  Kioderkraiik- 
beiteu,  fVendt^  dieselbe  gAnzIiciu 

Baden  Partheien  müssen  dieselben  Gründe  znr 
BeTianptung  ihrer  Ansicht  dienen;  W2^s  die  eine  der 
Wirkung  eines  Contaginms  zuschreibt,    bringt  die 
andere  ^nf  Reclinnug  eines  miasmatischen  Eiuflas-, 
ses*    Führen  die  Ersteren  ^nm  Besten  das  ffir  den 
Zostand  an ,   dafs  dann ,  Wenn  die  Krankheit  ein- 
mal ein  Glied  einer  Familie  ergriffen  hat,  selten  eig- 
nes der  (ilf  sie  priidisponirten  Subjecte  im  Yerlanfe 
der  Bpidemie  verschont  bleibt,  so  benutzen  die  Letz^' 
leren  dieselbe  Thatsache  znr  Begründimg  des  Wi- 
der«    Miebt  in  der  Einwirknng  eines  Coutaginnis 
sagen  sie ,  sondern  in  der  eines  alle  zngleich  tref— 
fenden  Miasmas,  liegt  der  Grnnd  dieser  Erschei- 
nnng.     Sagen  die  Ersteren,  dafs  Trennung  der  Ge- 
Bimden  von  den  bereits  Erkrankten,  sie  vor  der  An-*' 
stednmg  sdbütze,  so  suchen  Letztere  die  Beweis-- 
kraft  dieser  Thatsache  dadurch  zu  schwüchen ,  dafi^< 
sie  die  Beobachtung ,  dafs  nrcmlich  oft  einzdne  Indi««* 
Yjdnen  einer  von  der  Krankheit  hdimgesnchten  Fa« 
mäie  im*  Yerlaofe  der  herrschenden  Epidemie  Tor^^ 
schont  bleiben  nnd  erst  in  einer  spftteren  ergriffen« 
\Ferdeq,    ins    GedRchtnifs   zurückrufen.  .  Besonders 
hehi  JF^hdt  noch  herror,  da|s  es  ein  festes  M^rl«^ 
mal  ansteckender  Krankheiten  sei,    unr  nach  nud 
nach  .  die  fiir  sie  empfiinglichen  Subjekte  zu  ergrei-*' 
fea^   daÜB   aber  dieses  charakteristische  £[eunzcicheu 
dem  Keuchhusten  fehle, ^ der  'alle  priidisponirten  In«, 
dividnen  soo^leich  befaQe,   mithin  .  auch  ,  nicht  an-' 
steckend  sey.  .  '..   . 

Suh  judice  lis  est!  -*-  So  hd&t  e^  ako  in 
diflseiii  urie ,  leider !  lioeh  in  so  manchem  Funkte  nn<^ 
seres  patholo^schen  Wissens*  Und  dennoch  ist  die 
LösoDg  dieser  Frage  für  die  Wissenschaft  nnd  das 
liiteiesse  des  Staates  von  der  höchsten  Bedeutung, 
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Grand  genti^  fSr  eloen  Jeden  nnter  uns,  ludi  Krftlt- 
len  diizii  licizntriigeu ,  duls  ,dns,  was  noch  duakel 
iiml  zwei&llDid  ist,  aa  der  Hitnd  eiuer  reiaea  Dud 
Toriirlbeilsfreteu  Beobachtung  und  Erfahroiig  erhellt 
nnd  aitJser  Zweifel  gestellt  werde.  Die  Gelegen- 
beif  znr  Suniuliing  toq  TbalsHcIien,  um  die  obige 
Frage  ias  Livht  zu  etelIeD,  kann  ja  nicht  fehlen, 
ia  deren  Object  dem  prakÜBchen  Arzte  6o  häufig  in 
seinem  'WirknugBkra'ee  eolgi^utrilt. 

In  dieser  Hinücfat  glnubte  eich  der  Terihsger. 
Toriiegenden  AiÜBalzea  ferpflidilet ,  eine  Beobncfatmi^ 
nutznlbrilefl ,  die  er  in  eeioer  Praxis  za  machen  Ge- 
legeiiheit  hatte  und  die  Schlüase,  die  sich,  ohne 
Atds  er  ma  Freand  überspannten  Theoretisirens  ist, 
dos  nnr  zn  oR  dem  GedeiheQ  wahrer  Wissensdiaft 
Undenid  im  Wege  steht,  ans  der  zn  «rzfihleiiden 
Tbatsache  von  eelbit  ergeben,  anf  das  Aitare  der 
Knust  SfTenlüi'b  niedeizalegea.  Rein  nad  aoTer- 
fiUsdit  der  Nainr,  die  ja  cwi^idk  der  Probierstan 
aller  lUdnimgeB  nnd  HjpDthesea  blobt ,  entnommeo, 
ist  sie*neUeidit  im  Stande,  iber  vorliegende  Streit- 
frage nnd  deceu  BmutWortang  üniges  lÄdit  za  vec- 
btnteu. 

Anfang  Decembers  des  Jahres  X829  wnrde 
ich  in  ein  bennchbartes  ProTiucialstTidtchen  des  Kö- 
lichs  Saciiseu  gerufen,  um  einer  daselbst  itroli- 
en  Gastnirlhin,  einer  WSchnmn,  die  idi  schon 
T  behandelt  halte,  nnd  deren  sechswöchentli- 
Süugiing  Anziehe  Hülfe  angeddhen  tn  lassen. 
jr«,  so  erzfihlte  man 'mir,  leide  au  einer  enl- 
elen  Brust,  letzterer  seil  einigen  Tagen  an  ei- 
Iwfiigm  Hnslea,  der  ihn  jeden  Angeuhüdi  >n 
jtcn  drohe.  —  Als  idi  mich,  wie  ifJi  Tersfr»- 
hatte,  am  uKdisteti  Ta^  dahin  begab,  eiiiihr 
let  meiner  Ankunft  tdu  der  Wlichncrin,  deren 
and,  ai»  mit  dem  Husten. dos  Kiiides  ia  fcnuec 
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DAhfiitii  Beziehung  steheod,  whr  hier  nicht  weiter 
erwähnen,  dafs  ihr  Kind,  ein  Knfibchen,  schon 
mi  einigen  Tagen  2n  bnsten  angefangen  habe, '  da& 
sich  aber  seit  gestern  die  AnfUite  des  Hustens ,  be« 
sonders  xnr  Nachtzeit,  so  Teimehrt  nud  an  St^irke 
zugenommen  hatten,  «da£s  sie  jeden  Augenblick  den 
Brstidiiingstod  des  Kleinen  habe  befon^ten  müssen« 

Das  Kind  zeigte  sich  bei  näherer  Untersnchnng 
wohl  gebildet  und  gut  genährt.  Nur  die  Wangto 
desselben  hatten  eme  für  dieses  Alter  ungewöhnli- 
che, mehr  Üvide,  Edthe.  Indefs  hatte  es  seit  sei« 
nar  Geburt,  wie  die  Motter  erzAhlte,  ziemlich  roth 
äusgesehto,  nur  war  die  Röthe  sdt  dem  Eintritt 
des  Hustens  mehr  dunkel  und  bläidich  ^  geworden. 
Besonders  hatte  sich  das  letztere  zur  Zeit  der  Hu- 
stenanfidle  sehr  deutlich  gezeigte 

^  Es  dauerte  nicht  lange  so  erschien,  wie  man 
mhr  Toransgesagt  hatte,  ein  Anfall  des,  mir  Von 
den  Eltern  des  lündes  schon  geschilderten  Hustens. 
Ich  diagnosticirte  denselben  nach  seinen  charakteri- 
stischen Kennzeichen  sogleich  als  Keuchhusten.  Der 
Athem  blieb  in  Folge  der  lang  gedehnten  Inspiratio- 
nen öiiers  auf  einige  Zeit  ans,  wobei  das  Gesicht 
eine  sehr  dunkle  livide  Farbe  bekam.  .Unter  Aus^ 
würgen  Ton  Schleim  ging  der  Anfall,  wie  die 
schon  Torausgegangenen  und  die  während  meiner 
Anwesenheit  nodi  folgendep,  yoriiber.  In  den  firei^ 
Zwischenräumen  sah  der  Kleine  wieder  ziemlich 
munter  ans  und  trank  an  der  jgesnndeu  Brüste  Nur 
war  ety  icuket  sehr  stark  und  beleibt,  in  Folge 
der  Eiitbehnmg  des  Schlafes  etwas  ini^einer  Stftike 
zurückgekommen,  und  hatte,  an  Munterkeit  TerUe- 
cend,  am  Fleische*  etwas  abgenommen. 

Ohne  nur  dnen  Augenblick  über  die  Natur  der 
Krankheit  ikZweifel  cn  schweben,  war  mir  npur  das 
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fiponttttsche  Torkonuneo  derselben  fn  dfesem  Falle 
höchst  merkwürdi>.  Deiin^  -wie  ich  bestimmt  wnJ&te, 
herrschte  dieselbe  weder  in  dem  Städtchen,  noch  in 
dessen  nächster  Umg^ebnng,  Yiele  Mühe  kostete  es 
mir,  der  Mntter  des  Kindes  den  Wahn,  als  habe 
sie  dnreh  einen  diätetischen  Fehler,  der  sieh  indefe 
nirgends  anfHuden  liefs,  die  Yeranhissnng  am  der«> 
selben. gegeben,  zn  benehmen« 

liVfihrend  ich  mich  so  mit  den  Eutern  des  Kin- 
des über  dessen  Krankheit  nnterfaielt,  nnd  die  des- 
halb an  mich  gethanen  Fragen  beantwortete ,  b^ 
inerkte  ich  binsichtlich  der  Daner  derselben,  dats 
die  Wiedergeuesnng  oft  spät,  efst  nach  Monatep, 
erfolge^  Bei  diesen  Worten  wendete  sich  schnell 
ein  Mann,  den  ich  bisher  in  einem  entfernten  Orte 
der  Gaststube  sitzend  and  beschäftigt  gesehen  hatte, 
imt  der  Bemerknng  zn  uns,  dais  dies  ganz  gowifs 
sei,  denn  sein  fünfjähriger  Knabe,  den  er  bei  sich, 
babe,  leide  schon  in  dem  vierten  Monat  hinein  am 
Keucbhusten^  der  früher  fürchterlich  und  trocken^ 
jetzt  nur  nodk  in  geringerem  Grade  vorhanden ,  und 
mit  Ansuvnrf  Terbnnden  sej« 

Diese  Aenfsemng  brachte  mich  sogleich  anf  die 
Termnthnng,  dafe  hier  vielleicht  contagiuse  Mitthei- 
lang  im  Spiele  gewesen,  und  die  Krankheit  des 
ßtlnglings  ans  dieser  Quelle  entstanden  seyn  möchte» 
Idk  forschte  daher  dem  Zusammenhange  genaner 
nach,  und  eiinhr  von  den  Eltern  dessdbeu  xol- 
gendesf 

Der  Tater  des  erwalhnten  Knaben  war  mit  die- 
sem seit  einiger  Zieit  im  Orte  augekommen,  wo  er 
mit  Waaren  zum  bevorsteheudcu  Weilniachtsfeste 
Handel  trieb«  Der  Junge  batte ,  was  jetzt  erst  deu 
Eltern  des  Kindes  ins  Gediichtnifs  znrückkehrte,  deu 
Husten  im  Aufauge  seines  Hiersejns  auf  eine  er« 
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«direcUMie,  waluffiafi  beftngsflfii^iide  Art  g^abt. 
Die  Wüclmeriu,  die  zu  Jener  Zeit  ihre  Woeheuzeit 
in  einem ,  gerade  unter  der  Wirthsstiilje  beündJicheo, 
Zimmer  des '  ersten  Stockwerkes  abwartete,  rer- 
sicherte  mir,  dais  sie  sich  jedesmal  Vor  der  Nacht 
'  gefiirclitet  habe,  indem  der  gerade  unter  ihr  mit 
siunem  Vater  schlafende  Knabe  auf  eine  fürchterhche 
Weise  Tom  Hnsten  heimgesncht  worden  sej. 

Ich  hielt  nach  dieser  Erzahinng  meine  Besorg- 
nifs,  dafs  der  Sllngling  ydn  diesem  Knaben  ange- 
steckt worden' sey,  nnr  für  zu  begründet,  und  eß 
gelang  mir,  anf  diesem  Wege  der  Matter  den  oben 
erwähnten  Wahn,  hinsichtlich  der  Entstehung  der 
Krankheit,  yollkommen  zu  benehmen. 

Anf  man  Verlangen  wurde  nnn   der  Knabe, 
der  indessen  mit  einem  siebenjährigen  Mildchen,  ei- 
ner Verwandten  der  Familie,  die  in  derselben  er- 
2ogen  wurde,  im  Hofe  gespielt  hatte,  hereingerufen« 
Er  lieCs  nicht  lauge  anf  AnfUUe  seines  Keuchhusteus, 
der  nnr  noch  in  gelindem  Grade  bestand   nnd  unter 
welchem  er  Sputa  cocta  auswarf,  warten*  •—  Das 
erwähnte  Mädchen  hatte  ebenfalls  den  Keuchhusten, 
obgleich  in  einem  wem*ger  heftigen  Grade,  und£ng 
schon  an,  gedadite  Massen  auszuwerfen.    Sie  war 
sogleich  nach  der  Ankniift  des  Knaben  beim  kind- 
Udien  Spiele  mit  demselben  iu  nähere  Berührung  ge- 
kommen und^  Ton  der  Krankheit  befallen  worden« 

•  •  < 

Meine  Vennnthung,  dafs  sowohl  der  Siiugling 
als  das  erwähnte  Mädchen  von  jenem  Knaben  an- 
gesteckt worden  sey,  scheint  mir  aus  folgenden 
Gründen  erwiesen: 

1)  Herrschte,  wie  schon  erwähnt,  die  Krank- 
hät  wedei:  in  dem  Orte,  noch  in  dessen  nächster 
Umgehnng,    Dagc^n  tmd  sie'  ^ich  in  dem  6  Stnn« 
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deo^  T6n  '  demfidben  «ntlegeoeo  WohAorte  des  Bau» 
delsmaones. 

2)  Fand  nur  ein  allmRUiged  Ergrafen  der  hA-r 
den  Kinder  Statt.  Das  aebenjährige  Madchen,  das 
sehr  bald  mit  dem  Knaben  in  die  üächste  Beruh- 
ning  gekommen  war^  wurde  sehr  frühzeitig  ergrif- 
fen. Der  Säugling  wurde  erst  dann  yon  der  Krank- 
heit be£fdlen,  sds  er  sich  dem  Krankheitsheerde,  der 
Qnelle  des  Contagiums,  genlihert  hatte.  Erst  seit 
einigen  Tagen  hatte  sich  nilmlich  die  Mutter  mit 
demselben  ans  dem  obereil  Theile  des  Hauses  in  die 
gewöhnliche  Gaststube  begeben,  wo  sie  ipit  diesem 
hinter  einem  Yerschlage  den  gruüsten  Theil  des  Ta^ 
^s  anbrachte  und  die  Nacht  über  schlief  Schon 
am  zweiten  Tage,  nadidem  dieser  Umzog  Statt  ge- 
funden, hatte  sich  die  Krankhdt  gezeigt,  unA 
a^war  sogleich  in  einer  bedeutenden  Intensität.  So 
länge  der  Säugling  mit  seiner  Mutter  noch  in.  der 
oberen  Etage  des  Hanses  lebte,  war  er  frisch  nnd 
munter  nnd  ohne  die  geringste  Spur  Ton  Krankheit«- 
Somit' zeigt  diese  Thatsache,  dafe  Wendfs  Behai^- 
tung,  dafs  die  TussU  compulsiva  alle  für  fde  em- 
pfänglichen Individuen  einer  Familie  znglrieh  i^- 
greife ,  im  Allgemeinen  nicht  begründet  sej. 

Aus  der  so  eben  mitgetheilten  Beobachtung  fiie- 
fsen  noch  einige  für  die  Pathologie,  Medidnalpoli- 
zei  und  Therapie  wichtige  Bemerkungen  hervor. 

Wa»  uameutUdi  zuerst  die  Stufe  betrifil,  die 
das  Contagium  des  Keuchhustens  hinsichtlich  seiner 
Mittheilbarkeit  und  intensiven  Lebeuskrafi  einnimmti 
80  seheint  es  so  ziemlich  zwischen  den  Tolatilen  und 
fixen  Anstecknngsstoffen  in  der  AGtte  zu  stehen, 
vielleidit  nidiert  es  sich  letzteren  noch  mehr,  als 
den  erstereu.  Denn,  wie  wir  sahen,  wurde  das 
siebenjähiige  Mädchen  sogleich  angesteckt ,  weil  910 
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mit  dem  iaiuikefi  Kbaben  sehr  frflhzettig  lo^dle. 
nftdiste  Berahmng  gekommen  war.  Der  Srnigltng 
nvnrdd  dagegen  erst  dann  von  der  Krankheit  h^^ 
faOen,  als  er  mit  demselben  dnerlei  Zimmer  theilte, 
wo  er  wohnte  und  ^chlief  nnd  einerlei  Lnfi  mit  ' 
demselben  einathmete.  Es  scheint  sonach,  dafs, 
wenn  anch  nicht  unmittelbare,  Berühning  erfordert 
wird,  am  die  Krankheit  fortznpflanzeu ,  letztere 
doch  ihre  Ansteekongsfiihigkeil  nicht  über  eine  gru- 
feeire  Entfernung  zn  verbreiten  vermag,  vn6  Aieb 
eine  Eigenschaft  der  mehr  volatilen  Contagieil  ist« 
Daher  blieb'  der  Sangling,  als  er  noch  im  oberen 
Thdle  des  Hauses  lebte  von  der  Kr«Mikh9it  frei. 

Was  xweitens  den  Zeitranni  betriiR,  in  dem' 
siA  das  Contaginin  der  Tussis  convulsiva  ent-^' 
wid(dt  nnd  anderen  empftinglielien  Organismen  mit^- 
theilt,  so  zeigt  nnsere  Beobachtung,  dals  das  dritte 
Stadium  der  Krankheit  es  sej,  in  das  die  Entste-' 
hang  desselben  fiiilt^  Der  Knabe  befand  sich  be- 
reitB  im  Anfange  des  dritten  Stadiums,  als  er  die 
baden  Kinder  ansteckte.  Somit  ^ennt  das  Con- 
taginm  des  Kenchhnstens  dasselbe  Gesetz  an.,  das 
wir  andi  bei  andern  ansteckenden  Krankheiten  ans- 
gesproehen  finden.  Wir-  erinnern  hier  nur  an  ^den 
Tjphns,  die  Searlatina  etc.  Es  ist  dieser  Zeitranm 
der  Krankheit  derjenige  Wendepunkt  derselben,  wo 
^die  höhere  Lebenskraft  des  menschlichen  Organis* 
nins  über  das  niedere  Leben  jener  den  Sieg  davon 
trägt,  und  sich  eines  Parasiten  entledigt,  der  sich 
ihm  £rindsdig  nnd  störend  för  einige  Zeit  anfge- 
dmngen  hatte.  Wie  in  anderen  Krankheiten,  die 
m  Contagiom  entwickeln,  diei^e  Rüdekehr  des 
ittenseUichen  Körpers  zur  organischen  Freiheit  und 
Scibstst^digkeit,  durch  bestimmte  materielle  Ans- 
sctiadnngen,  die  wir  mit  dem  Namen  der  kritischen 
bezeirbnea,  sich  beurkundet,  so   ist  es  anch  beim 
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Kencfalmsteii  der  FaD.    Wie  iii  jenen  dieSAw^iS^ 
Desqnamationeo  etc.  die  Trflger  des  ContagiiiBis  z« 
seyii  scheinen,  so  seheint  hier  die  Answoifsmasse, 
die  wir  nach  der  richtigen  YorsteUnng  der.  Alten 
ais  Sputa  cocta   bei   so  manchen  Krankheiten  der 
Respirationsorgane  als  örtliche  Krise  erscheinen  se* 
heu  9  dazu  bestimmt  zu  sejn,   dem  niederen  Leben 
des   Contiiginms  als  Vehikel  zu  dienen.    Yielleieht 
dafs  der  feine,  unseren,  für  dergleichen  Imponde- 
rabilien  noch  zu  groben   Mechanismen  nnmefsbare 
und  unwägbare  Dunst  das  eigentliche  Agens  des- 
selben ist,   der  bis  auf  eine  bestimmte  Entfernung 
der  Atmosphäre  sich  mittheilend,  gleich  dem  Saa* 
raenkorne  neuen  Boden  gewinnt  und  Wurzeln  schlagt» 
Pas  Contagium  des   Keuchhustens  hat  sonadi  mit 
denen  anderer  Krankheiten  das  Uebereinstimmende, 
hinsichtlich   der   Zeit   seiner  Entstehung,   da£s  der 
dritte  Zeitraum  der  Krankheit  die  Reife  und  Kochung 
ties   AnsteckimgsstoiTes  od6r  Krankheitssaamens  in 
sich  schliefst«    Haben  ja  doch  alle  niederen  Formen 
des  Lebens  dieses  mit  einander  gemein,   daCs  die 
Fortpilanznng  der  Art  das  Ende  der  Lebensdauer 
bezeicjinet,  und  daüs  oft  das  ephemere  Leben  nichts 
anderes   ist,   als  em  Erwachen  zur  Fortpflanzung 
des  Geschlechts,  dem  der  Tod  des  Individuums  aitf 
dßm  FuDse  folgt. 

* 

Man  kann  mit  R^cht  diese  contagiöse  Mitäio- 
Iting  die  Fortpflanzung  aus  dem  Eie  bencDuen.  Dnüs 
sie  in  der  Wirklichkeit  sich  finde,  lehrt  die  erzählte 
Beobachtung,  wenn  es  auch  wahrsdbieinfa'ch  scheint, 
dafs  die  Krankheit  auch  miasmatisch,  durch  selbst- 
ständige  Zeugung  entstehen  und  sich  fortpflanzen 
kiinue.  Sehen  wir  ja  beide  Arten  der  Fortpflanznog 
bei  verschiedenen  Formen  des  niederen  Tfaierlebens! 
Yielicncht  dafs  dieser  miasmatische  Ursprung  der 
Kraukhfrit  der  ungleich  hänügere  ist  l  Indessen  han- 
delt 
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ddt  ddjeDige  offenbar  nnrechf,  der,  wenn  €ir  nur 
dea  letzteren  zn  beobachten  Gelegenheit  hatte,  die 
ersteren  gändich  Itingnet.  Es  ist  diefe  ein  "Mib- 
griff,  der  auf  dem  ftrztlichen  Fonnii  nicht  selten 
Torkommt  and  zn  Irrtbümem  nnd  Wider^irudiea  An- 
laCs  giebt.  Wie  überall  die  Wahrheit  in  der  Mitte 
zU  liegen  pfl^,  so  scheint  es  auch  hier  in  dem 
Streite,  ob  d^  Kenchhnsten  ansteckend  oder  nicht 
ansteckend  scj,  der  Fall  zn  sejn. 

Wenn  es  nun  aach  wahrscheinlich  ist,    dab 
der  Biiasmatische  Ursprung  der  Krankheit  der  bd 
weitem  häufigere  ist,   so  ist  doch  anderntheiis  die 
Yermntbong,  dafs  Jflers  ganze  KencLbnstenepidemiees 
dnrdi  contagiöse  Uebertragnng    versutlafst  werden^ 
nur  zu  begründet.    In  jenem  Orte,  wo  der  Yerfas'« 
ser  die  oben  a'zRhIte  Beobachtung  zu  machen  Ge- 
legoiheit  hatte,   Terl^reitete  sich  die  Krankheit  auf 
die  Motter  des  Säuglings,  nnd  wurde  so,  immer 
weiter  ^um  sich  greifend,  endlich  zur  Epidrade,.  die, 
wie  ihm  erzählt  wurde,  manchem  Kinde  das  Leben: 
kostete.    Die  Krankheit  war  offenbar  eingeschleppi 
und  Ton  dem  Gasthofe  aus  allmahli^  yerbreitet  wor- 
den«   So  entsteht  gewüs  m{|nche  Epidemie  auf  con- 
tagiosem  Wege,  allein  weil  uns  die  Quelle  yerbor^ 
gen  blieb,   aus  der  diese  hervorging,   so^  schreiben 
wir  dem  Miasma  zu ,  was  auf  Rechnung  des  Con-^ 
taginms  zn   bringen  ist.    Dafs  dies  besonders  toh 
der  Tussis  convulsiva  gelt<te  miisse,  geht  hinläng« 
lieh  aus  dem  UmStande  hervor,  dals  der  dritte  Zeit- 
ranm  der  Krankheit,  den  man  auch  den  des  Conta« 
giums  nennen  könnte,  oft  ziemlich  lange  dauert,  und 
erst  spat,    nach  Yerlauf  von  Monaten,    zu  Ende 
geht.    Die  genesenden  Kinder  mischen  sich  wiedöir 
miter  die  Gesunden  und  verbreite  um  so  eher  den 
Keim  der  Ki'ankheit,  je  weniger  man  auf  jene,  bei 
der  gelinden  Beschaffenhait  des  Hustens,  Rücksicht 
nimmt  und  Torsichtsmaafsregeln  für  nothwendig  hält« 
J^wni.LXXIV.B.I.St  B 
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In  diArap^iitiseher  Buislckt  ist  es  daher  avsere 
Pflicht,  die  Gesandeu  dnrcb  fnihzeitip;e  Treomuig 
TOD  den  berats' Erkrankten,  Vor  der  Krankheit  20 
liewahreii.  Für  dieaie  MaaCsregel  hat  &iich  auch 
sebon  Marcus  ansgesprocheu,  titid  es  unterliegt 
keinem  Zweifel,  dafe  durch  diese  Prophylaxis,  zur 
.  recbteo  Zeit  ^  angewendet , '  manchem  Kinde  eine 
sdiw^e  Krankheit  imd  dem  Staate  manches  Leben 
erhalien  werden  würde.  Insbesondere  soUte  kein 
Kind,  das  noeb  im  dritten  Zeitranm  der  Krmikheit 
sidi  befindet,  neben  den  Gesunden  in  Sehnten  und 
andern  öffentlichen  Yersammlnugsplatzen  der  nodi 
imerwachseuen  Jugend  zugelassen  werden«  Erst 
oa^h  Tollkommener  Wiedergenesnug,  die  Tielleicht 
noch  durch  ärztliches  Zengnifs  zn  ^-harten  sejn 
möchte,  sollte  denenselben  der  Zutritt  zu  jenen  Ghr- 
lui  gestattet  werden*  Denn  es  ist  eine  medieinisch- 
pdiieiliche  Mothwe^digkeit,  dafs  keiner,  der  offen- 
bar Atisteeknngsstoff  an  .sich  tr^gt,  sich  unter  die 
gBBUidt  Bevölkenmg  misehe  und  dadurch  dem  Ge- 
meinwesen Schadeq  bemte. 
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V.      . 
üeber   Euthanasie 

Vi  d  e  r 

Über  die  vom  Ar^te  ausgeheiyden  Hülfen^ 
den  Tod  zu  erleichtern. 

Braehstück  einer  gri^fserli  Schrife« 

Von. 

Dn   Klohf»^ 

.   za  Zerbst  *) 


irikatiarifc 


Wenn  ich  ubör  einen  so  hochwichtigen  Geg^-. 
stand  der  praktischen  Medizin,  als  die  Hülfsleistiin« 
gen  bei  Sterbenden,  öffentlich  zn  spre(|hen  nnd  d^'ni 
/irztlicfaen  Pnbiiko  meine  Ansichten  und  Ueberzeii- 
gnogen  von  einem  Thema  Torzu legen  wage,  des- 
sen Erörternng,  einer  reicheren  Brfahmn'g  und  ei- 
nes gediegenem  ürthcils,  als  des  löeinigeu,  bedürf- 
tig, nnstieitig  besser  einem  der  ehrwürdigen  Yete- 

*)  Mit  Vergnügen  erfüllen  vfir  den  Wnnäch  des  Hrn« 
Verfassers,  durch  diese  Mittheilung  eine  Probe  seiner 
Bearbeitung  za  geben,  nm  so  mehr,  da  der  Gegen- 
stand V(jn  der  Art  ist ,  dafs  er  gewifs  jeden  prakti- 
Mhen  Arzt  höchHch  interessirt,  und  er  langst  schon 
äne  ausi&hiiidie  Prufiing  nnd  Bearbeitung  verdient 
liatte«  j   jj 
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ftMt  unserer  Konst  zagfisi$ailka  hftlte ,  so  geschieht 
diels  nächst  eiiiigeif  andern ,  in  der  Vorrede  zu  m^- 
ner  Schrift  auseinandergesetzten  ^  Gründen  hauptsäch- 
lich eben  nur  deshalb,  weil  bis  jetzt  noch  keiner  die- 
ser Koryphäen  den  genannten  Gegenstand  bearbeitet 
hat  ^  nnd  weil  ich  glaube ,  dafs ,  bis  diefs  gesefaUhe, 
rin  kleiner  Beitrag  zu  demselben  nicht  ganzv^  über- 
flüssig erscheinen  dnrfie.  —  Da  der  Torliinfige  Ab- 
di'uck  eines  Fragments  in  diesem  viel  gelesc^ien 
Journale  ungleich  weniger  bezweckt,  die  iü^tliche 
Aufmerksamkeit  der  Schrift  selbst,  als  dem  6e- 
gehstande  d^selben  zuzuwenden,  so  sollte  es  mich 
freuen,  wenn  dieser  letztere  Zweck  hie  nnd  da  er- 
reicht und  sonadi  einem  Thema  mehr  Theilnahme 
erweckt  würde',  das  bis  auf  diesen  Tag  zu  den  in 
der  Medizin  noch  sehr  wenig  beachteten  nnd  noch 
weit  weniger  besprochenen  gehört; 


Viertes    Kapitel» 

Sorge  für  Anordnung  und  Herheischaffiing  allerg 
den  Tod  unä  3eine    Quaalen  wirklich  erleich- 
ternden Mittel 

i 

§.  59.  Wenn  der  Arzt  nun  auch  diesem  allen, 
was  wir  bisher  betrachtet,  so  viel  er  yermoehte, 
ein  Genüge  geleistet  nnd  nach  KWifIten  in  eiueni 
gegebenen  Falle,  daüs  der  Tod  nicht  vor  der  Zeit 
erfolgte,  verhindert,  die  Furcht  Tor  dem  Lebendig- 
begrabenwerden  beseitigt  niid  alle  liachtheiligen  Eio- 
flüsse  Ton  dem  Sterbenden  möglichst  abgehalteu  hat, 
•0  hat  er  zwar  schon  sehr  viel,  aber  bei  weitem 
noch  nicht  Alles  zur  Herbeifuhrang  eines  sajifiea 
Endes  gethan.  Er  hat  nur  m^hr  die  Hinderjiisse 
•ntfeilit,  welche  demselben  entgegenstehii ,  die  Um-* 
ttünde,  welche  es  mehr  oder  weniger  erschweren. 
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beseitigt,  die  fidiildlicikkeiteiiy  die  eb  schweree  Sier« 
beu  bewirken  y  gsaa  oder  zam  Theil  aufgehobeo 
und  in  diesem  Sinne  anr  negative  und  indirekte 
Hülfe  nnd  Hnlfsmittel  in  Anwendung'  gezogen« 
Aber  er  bat  auf  eine  direkte  und  positire  Weise 
nocb  nichts  zur  Erleichterung  des  Todes  gethan^ 
mithin  durdi  sein  Handeln  nnr  einem  Theile  der 
Eathanasie,  ihren  ersten  Forderungen,  ihren  allge^ 
meinsten  Grundlinien  entsprochen,  doch  dadurch 
noch  nicht  die  Hauptaufgabe  gelöfst,  deren  Ansein^ 
andersetzung  nun  den  Gegenstand  dieses  Abschnit- 
tes ausmacht. 

§•  60.  Die  Euthanasie  I  als  Lehre  von  den 
Mitteln,  den  Tod  zu  erleichtem,  falst  Alles  das  in 
sich ,  was  sich  als  zu  diesem  Endzwecke  wirklich 
bülfreich  nach  Erfahrung  bewiesen  hat,  oder  ]was 
nach  einei*  Temünfb'gen  Analogie  mit  hoher  Wahr- 
srheiolicbkeit  als  solches  angenommen  werden  kann. 
Sie  umfafst  sonach  ein  weites  nnd  grofses  Feld^ 
nnd  nicht  bloüä  physische,  sondern  bei  der  gedop- 
pelten^ N^tur  des  Menschen  eben  so  gut  und  noch 
mehr  anch  psychische  Mittel,  weil  die  Seele  bei 
Sterbenden  eben  so  sehr  und  oft  mehr  als  der  Kör^ 
per  leidet,  uud  weil  gerade  die  Hülfen  fiir  jene  im 
Ganzen  wirksamer,  anwendbarer  nnd  auch  da  noch 
statthaft  sind,  wo  die  Mittel  für  diesen  TÖllig  er- 
folglos und '  yergeblidi  sich  zeigen ,  luid  alle  Er« 
leichtemng  für  ihn  mir  darch  die  Seele  Statt  finden, 
unr  Ton  ihr  allein  noch  ausgehen  kann«  Sie  schliefst 
daher,  weil  Alks  den  Tod  erleichtert,  was  den  be- 
gonnenen Todeskampf  abkürzt  und  seine  Yerlan- 
gernflg  verbiudert,  im  allerweitesten  Sinne  auch 
diejenigen  Mittel  in  sich,  welche  vermöge  ihrer  un- 
mittelbaren Wirkung  auf  den  noch  bestehenden^  < 
schwachen  Lebeusfuuken  diesen  zu  erlöschen  im 
Stande  sind,  mithin  alle,  weldie  das  Leben  auf 
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WM  immer  fKr  eine  Art ,  zh  verkärzep ,  %n  Ter- 
^uichten,  die  Bcdiiiguiigeu  seines  lilugern  Fortbeete- 
hens  aufzuheben  yermugen,  und  der  Arzt  würde  so- 
nach, da  es  dieser  Mittel  ia  Menge  wirklich  giebt, 
fiie  nur  anzuwenden  haben,  um  einen  Tod,  dep  er 
als  unabwendbar  erkannt ,  zu  erleichtern  und  einem 
Sterbeudeo,  au  dessen  Rettung  er  verzweifelt ,  sein 
Ende. schneller  und  dadurch  saufter  ztt  bereiten, 

§•  61.  So  wahr  diels  auf  der  einen  Seite  dem 
^Begriffe  und  der  gegebenen  Exposition  der  Entha- 
iiasie  nach  ist,  so  entsteht;  doch  andererseits  die 
Frage,  ob  ihr  nach  ärztlichen  Principieu  und  nach 
denen  der  Moral  nud  des  Christenthunis  dieser  Um- 
fang gebühre,  die  Frage,  ob  einer  ärztlichen  Eu- 
thanasie so  weite  und  umfassende  Gräuzen  zustehen, 
.  nnd  ob  dem  Arzte  das  Recht  zukomme ,  sich  inner- 
halb ifirer  Tollig  frei  und  fcssellos  zu  beweg-en'? 
Diese  Fnigc  ist  vou  der  höchsten  Wichtigkeit,  von 
dem  entschiedensten  Eiiiflusse  nicht  nur  auf  Glücic 
find  Wehl  Tausender ,  sondern  auch  auf  die  innere 
^uhe  nud  das  l^ewufstspju  des  fühlenden  Arztes, 
nnd  erheischt  nni  so  mehr  eine  richtige  Beantwor- 
tung, je  niel^r  ihrer  Bejahung  eine  Menge  Schein- 
gründe nnd  Sophismen  das  Wort  reden  nud  Mitleid 
wie  S{enscl)lich1teit  für  sie  zu  sprechen  scheinen, 
Wenn  wir  Menschen,  an  eben  so  unheilbaren,  als 
scfamerzhaAeu  Uebeln  leidend,  einem  langsamen, 
quaalTolleu  nnd  nnabwendbai^en  Tode  zueilen  se- 
hen, wenn  wir,  b^i  dem  gUnzlichen  Maugel  aller 
irdischen  Hofii^ung,  bei  dem  Schweden  jeder  Aus- 
sicht nnf  Rettnqg  des  Lebens,  die  schwersten,  niar- 
tenrollsten  nnd  grajslichsten  TodQskämpfe  Stuudca 
nud  Tage  lang  als  des  Trostes  oft  selbst  mehr  be- 
dürftige, denn  ihn  9u  geben  Termügende  Zeugen 
erblicken,  \^e|in  das  dem  Tpde  unabwendbar  yer- 
fallen«  Dascjn  sich  von  den  drückenden  Fesseln  ir-^ 
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db«ber  Band«  ntdit  losiiireifiieii  Ttntiiig,  wUtr  de« 
tchrecklichstea  Martern  noch  imoier  mit  jlinea  sa- 
saiDmenhftngt,   Ton  ilinen  eingeschnürt  wird,  weoa 
die  Umstehenden  inbrünstig  Gott  am  die  endliche 
Erlösung  yon  so  viel  Qnaalen  bitten,   das  Sterbe- 
lager fliehen,  nnd  nnfUhig,  solcher  Bchreckensscene 
langer  beizuwohnen,    den   Elenden,   der   auf  ihm 
liegt,  verlassen,  wenn  der  Sterbende  selbst  um  Ab« 
kfirznng  seiner  nnaussprechUchen  Leiden,    nin  die 
Barmherzigkeit,  sein  bejammernswerthes  Leben  au 
enden ,  um  die  mitleidige  Beschlenuigung  seines  To« 
des  die  Aagehörigen  oder  den  Arzt  mit  der  letzten 
Kraft   der  Tersageoden  Sprache,    oder,  vermag  tr 
nicht  mehr  zn  stammeln ,  mit  schwachen ,  aber  dent-: 
lieh  redenden  Mienen  nnd  Gebehrd^n  anfleht:  sollte 
es  da  ffir  den  Arzt  nicht  erlaubt,  nicht  selbst  eine 
Pflicht  für  ihn   scjn,  so  unnennbare  Leiden  abzn« 
kürzen  und  den  Todeskampf  zn  beenden  1    Was  ist 
das  Leben  hier  noch  unders,  als  das  coucentrirteste 
körperliche  qnd  geistige  Leiden,  als  eine  nnansge* 
setzt  bis  ziwi  Tode  fortdanernde  und  erst  mit  die^ 
sem   endende  Marter'?    Sollte  der  Arzt  nicht  da« 
Redit   haben,    den  schwachen   Lebensfnnken ,  der 
allein   alle,  Qnaal  noch  unterhalt,    durch  ein  wohl- 
tbatiges  lieben  zu  ersticken,  nicht  das  Recht,   an 
den  dilanen  Faden ,  der  allein  den  Microcosmns  mit 
dem  Macrocosmus    noch'  ganz   lose  zusammenhält, 
mit  kiuistgeübt«r   Hand  zu  ziehen,  -damit  er  etwas 
früher  gänzlich  dnrclireiijse  ?    Und  wenn  kein  Recht, 
keine  Befngnifs  für  ihn,  sollte   es  mindestens  nicht 
verzeihlich    und  zn   entschnUligcn  sejn ,   wenn   er, 
inniges  Mitleiden  und  Mitgefühl  im  warmen  Herzen^, 
und  wahre  Ueberzeugung  des  baldigen  gewissen  nnd 
unausbleiblichen  Todes  in  der  Brost,  nicht  als  pas- 
siver ,   ohnmltchtiger   Zeuge    einer  soldieu  Sterbe- 
sceae  beizuwohnen  und  dem  Drange  seiner  Gefühle 
nicht  zu  widerstehen  vermochte,  sie  abzukürzen,  da 
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er  dicfe  80  leicht  wiiklich  im  Staude  ist  1  —  Diese 
l^Vagen  lassen  sich  nicht  besser  uud  gediegener,  als. 
mit  Jlufehmd^s  Ansichten  beantworten ,  welche  er 
schon  früher  in  diesem  Journale  *;  so  schön  ent- 
"wickelt  hat,  dafs  ich  nur  nngern  mir  ihre  nocbma- 
lige  Wiederholong  hierorts  versage.  Unwiderleg- 
lich geht  ans  ihnen  hervor,  daCs  der  Arzt  nuter  keinen 
gedeukbaren  Umständen  das  Recht  habe,  eines 
Menschen  Leben,  mithin  anch  emes  Sterbenden,  ab- 
ankürzen  oder  zn  vernichten.  Er  begeht,  thnt  er 
es ,  eine  Sünde ;  er  übertritt  in  frevelnder  Yermes- 
seuheit  Gottes,  seines  Schöpfers,  Gebot,  und  ent- 
ehrt zn  gleicher  Zeit  seine  eigene  Kunst,  \vie  sich 
selbst.  Er  bat  eben  so  wenig,  wie  aus  eigenem 
Antriebe  von  Mitleid  nud  Barmherzigkeit,  so  in 
Folge  des  Anlasses  und  der  Bitte  der  Sterbenden 
selbst,  ein  Kecht,  ihrem  Wunsche  zu  willfahren, 
denn  diese  selbst  haben,  wie  kein  Mensch  über- 
haupt ,  nicht  das  Recht ,  über  ihr  Leben  zu  gebie- 
ten ,  ihren  Tod  zu  beschleunigen  oder  durch  Andere 
beschlemiigen  zn  lassen.  Das  Leben  ist  ein  unver- 
Aufserliches  Recht,  ein  Urrecht,  dessen  Yeräufte.« 
mng  immoralisch  ist ,  weil  das  Sittengesetz  die  Yer- 
ftiifsening  aller  Urrechte  überhaupt  verbietet.  Die 
Yerzichtleistung  Jemandes  —  des  Sterbenden  -—  auf 
4in  solches  Recht  und  das  Uebereiulcommen  mit  ei-< 
nem  Andern  —  dem  Arzte  — ,  es  zu  vernichten, 
würde  daher  eben  so  unmoralisch,  wie  im  rechtli- 
chen Sinne  als  pactum  turpe  nichtig  sejn,  denn 
die  Yemuufi;  kann,  was  sie  i!n  allgemeinen  verbiß 
tet,  nicht*  Jemandem  im  besondern  gestatten  oder  gar 
auferlegen,  ohne  sich  selbst  zu  widersprechen.  Und 
weil  der  bloCse  Wunsch  nach  dem  Tode,  das  Be- 
gehren zu  sterben,  physisch  unmittelbar  und  allein 
noch  nicht  tüdtet,  wenn  nicht  die  selbst  oder  durch 

^  Jahrg.  1823.  p.  19«  Von  dem  fechte  des  Arztes  über 
Leben  und  Tod« 
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Aodere  TerföbHe  Thai  MnzntrUt,  so  mAdit  rieh  ein  . 
Jeder,  nutbin  aacb.der  Arzt,  selbst  bei  dem  viel- 
leidit  |niir  uoch  wenige  Stauden  iebendeo  Sterben- 
den, einer  RechtsTerletzang  des  BinwiUigenden 
sdinldi^,  der  diesen  tödtet,  oder,  was  dasselbe  ist, 
absichtlieh  seinen  Tod  bescblennigt ,  in  sofern  er 
denselben  des  ihm  jederzeit  zustehenden  Rechts  be- 
raubt,  seine  Einwillignug  wieder  zurück  zu  nehmen, 
wann  es  ihm  beliebt  Die  Tödtnng  anch  eines  Ein- 
willigenden ist  sonaeM  nnr  nod  s}b  nichts  weiter, 
denn  als  Tödtnng  zu  betrachten;  der  Arzt  so  gntj 
ivie  jeder  And^^e,  der  sie  Tollfiihrt,  macht  sich 
dersdben  schuldig,  wenn  er  auch  in  der  allerbesten 
Absicht  und  mit  dem  Willen  des  Krauken  sein  Ende 
herbeifuhrt;  sie  ist  im  rechtlichen  Siime  ein  Yer- 
bredien,  und  als  solches  strafbar,  und  im  morali- 
B^en  eine  Sünde,  eine  Uebertretung  des  göttlichen 
Gebotes. 

§•  62.     Die  Erleichterung  des  Todes  ton  Sei- 
ten des  Arztes  *)  darf  daher  niemals  auf  Kostea 

*)  Ob  blofs  nur  der  Arzt  nicht  in  seiner  Eigenschaft 
als  solcher,  oder  aach  überhaupt  kein  Mensch  unter 
keiner  Bedingang  und  namentlich  auch  dann  nicht,  • 
wenn  er  bei  einem  nach  menschlicher  Einsicht  ge-* 
.  wifs^nnd  bald  zu  erwartenden  Tode  auf  eigenes  JBe- ' 
gehr  des  Sterbenden  eben  so  gewifs  diesem  noch  be- 
vorstehende  Martern  und  Quaalen  von  ihm  abwendet, 
das  Recht  habe  oder  mindestens  zu  entschuldigen 
sey,  diesen  gewissen  Tod  zu  beschleunigen,  ist  eine 
fuddere ,  wohl  etwas  schwerer  zu  beantwortende  Frage. 
Ich  läugne  nicht,  dafs  ich  meinerseits  sie  weder  her- 
fitimmt  zu  verneinen,  noch  viel  weniger  sie  zu  he- 
j^en  wage.  Sie  gehört  vor  das  gemeinschaftliche 
Forum  der  Philosophie  und  Religion,  und  ist  nicht 
Gegenstand  einer  rein  ärztlichen  Untersuchung,  Bei- 
spielsweise deute  ich  lüer  einen  solcher  Collisionsfallo 
an,  wie  sie  vorkommen  können  und  wirklich  vorkom- 
men; nicht  blofs  weil  er.  zu- einer  ganz  besondcm 
Cdebatät  gelangt  ist,  sondern  «ach  woU  in  Ihm  «o 
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4e8  Leben»  geschehen,  wenn  sie  nieht  ebeo  «o  ge« 
gfm  die  göttlichen ,  wie  gegen  die  menschlichen  Ge- 
setze fehlen,  und,  in  Bezug  anf  jene,  sa  jeiuer 
Sünde,  in  Bezug  auf  diese,  za  einem  Yerbre^faeiL 
werden  soll.  Der  Arat  darf  den  Tod  nie  dadurch 
erleichtern,  dab  er  wissentlich  ihn  früher  her- 
beiführt, diefe  niemals  in  ^und  mit  der  Absicht^ 
das  Lclieii  zu  gefährden,  zu  yerkürzeu  oder  gajr 
SU  Tcrnichten ,  bewerkstelligen,  nie  Jemanden' tödten, 
um  ihn  sauft  oder  ßäiifter  sterben  zu  lassen.  AI- 
lenliugGl  ist  in  yielen  Füllen  die  Beförderung  des 
Todes  das  hülfireichste ,  zuweilen  das  ^einzige,  we^ 
ni^-stens  physische  Mittel ,  ihn  wahrhaft  zu  erleich- 
tern, welches  zu  Göbote  steht;  aber  der  Arzt  darf 
und  soll  es  nie  und  unter  keinen  Umstanden  jemals 
gebrauchen  niid  auf  alle  Erleichterung  dea  Todes 
lieber  gänzlich  Tcrzichteu,  wenn  sie  nur  dadurch 
und  nicht  auf  andere  \^'e]se  herbeizuführen  würe. 
Tod  erleichiern,  heiijst  nicht  Tod.  geben,  wenn 
gleich  umgekehrt ,  Tod  geben ,  oft  leider  so  viel, 
als  ihn  erleichtern,  heifsen  möchte. 

§.  63«  Es  wird  schwer,  die  Mittel,  durch 
.  welche  der  Arzt  den  Tod  erleichtern  kauu ,  soll  und 
darf,  in  einer  nur  einii^ermafseu  genügenden  logi- 
fidien  Ordnung  aufzustellen  und  einzeln  nach  'dieser 
zu  betrachten.  Körper  und  Seele  hiingen  zu  innig 
und  genau,  oft  selbst  bis  zum  letzten  Angeublick 
ihrer  günzlichen  Scheidung,   zusammen  und  wirken 

recht  der  Arzt  in  Opposition  zu  dem  Feldherrn  tritt, 
.  der  freilidi  als  solcher  von  ganz  andern  Motiven,  als 
jener,  geleitet  wurcfe,  und  vielleicht  mit  Recht  ge- 
leitet werden  durfte.  Diefs  ist  die  bertihmte,  mehi- 
fach  und  auch  in  diesem  Journale  1823«  1.  St. .,  er-^ 
•  Kähtte,  Napoleon  Sclnild  gegebene  und  zum  grofsen 
Vorwurfe  gemachte  Vergitiungsgeschiclite  zu  JaiTa, 
wie  er  sie  nadi  langen  Jahren  in  St.  Helena  erzählte 
und  die  ich  am  angetülirten  Orte  oder  in  Dr.  Q^MBar- 
raV  Stimme  von  Helena  nachzolesen  biiU«* 
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wechselseitig  za  sehr  auf  einander  ein,  ab  dab 
eine  stricte  Treunnug  der  Mittel  iu  rein  phjsiscfae 
und  psjebische  eines  Thells  nur  ausführbar ,  andern-« 
theils  aber  von  praktischem  Nutzen  fiir  deren  Ge«> 
brauch  sBjn  könnte.  Dasselbe  gilt  Ton  einer  Ab- 
thciluug  ^  in  rein  arzneiliche  oder  pharmaccutischei 
und  in  diätetische  oder  sogenannte  Hausmittel,  de- 
ren Begriff  überhaupt  schwankend  und  nngewlTs, 
lind  insbesondere  iu  Bezug  auf  ihre  Anweudimg  bei 
Sterbenden  ist.  Ein  Gleiches  läfst  sich  Ton  der 
Zerfällaug  In  allgemeine  und  liesoudere  sagen;  ein 
absolntes,  überall  nud  bei  allen  Sterbenden  auzu- 
\yendeudes  Mittel  giebt  es  kaum,  alle  sind  mehr 
oder  weniger  relativ .  und  niu'  in  Relation  zn  einem 
bestimmten  Falle  und  mit  den  dujch  denselben  be- 
diugten  Modificatiouen  zu  gebrauchen.  Diese  aber 
alle  auzngeben  ist  numöglich;  ich  kann  nur  eiinge 
der  Torzüglichern ,  und  diefs  nicht  hiei*,  sondern  iti 
einem  aüdcni  Kapitel,  als  besonders  berücksichtig- 
gnngswerth  hervorheben ,  und  mufs  mich  hier  auf  ' 
jene  allgemeinen,  diefs  im  engeren  Sinne  als  we-i 
nigsteus  bei  den  meisten  Sterbenden  anzuwenden 
vei^tanden ,  beschränken.  Es  scheint  mir  daher  am 
zweckmUfsigsten ,  zuerst  die  Mittel  zn  betrachten, 
welche  in  Bezug  auf  da»  ^Regimen  und  die  Diätetik 
der  dem  Tode  nahen  Kj*apken  und  Sterbenden  stehu, 
daranf  von  denen  zn  spreohen,  welche,  wenn  sie 
gleich  lücht  ausschliefslich  auf  die  Psyche  einwir-» 
ken,  doch  als  inmaterielle  gewöhnlich  psychische, 
im  Gegensatz  zu  den  materielle^,  mehr  auf  den 
Körper  beredineten , »  genannt  werden,  und  zuletzt 
die  rein  ärztlichen  und  pharmaceu tischen  Hülfsmittel 
zur  Erleichternng  des  Todes  folgen  zu  lassen* 

§«  64.  Ich  beginne  mit  der  Luft ,  diesem  pa^ 
hiäum  vitae^  nud  qiit  der  Sorge  des  Arztes,  da(s 
sie,  mn  4iclä  zu  sisjn  >iad  eben  so  ^qcb  m  weva 
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soiamen  mortis  zu  Mrerden,  m^gHdist  frisch  and 
rein  in  den  Gcni^lchern  Sterliender  nnd  nnhellbarer 
Kranken  eHialten  werde.  Yon  welchem  Einflösse 
die  Beschaffenheit  der  Lnfi  ani*  das  Wohl  -  oder 
Uebelbefiuden  der  Gesunden ,  von  welchem  noch  gro- 
fsern  auf  mittel  -  nnd  unmittelbare  Yerschlimmenrng 
oder  Yerbessernug;  des  Znstandes  der  Kranken  ist^ 
ivird  aU^mein  anerkannt  nnd  von  allen  bessern 
Aerzten  für  einen  Gegenstand  der  besondern  Beach- 
tnng  bei  der  Kur  fast  aller  Krankheiten  gehalteH. 
'Aber  auch  bei  den  anheilbaren,  bei  den  nach  ei- 
nem yielleicht  langen  Sieclithum  endlich  mit  dem 
Tode  endenden,  verdient  die  Luft  eine  gleiche,  ja 
fast  eine  noch  grufsere  Berücksichtigung ,  da  bei 
den  mannigfachen,  ,dur<;h  solche  Krankheiten  her- 
bcigefülirten,  unabwendbaren  Beschwerden  der  armen 
Leidenden  es  um  so  mehr  zur  Pflicht  wird,  diejeuigea 
wenigstens  von  ihnen  abznhalfen,  welche  wir  zu  ent- 
fernen vermögen.  Ganz  besonders  gilt  diefs  von  den 
letzten  Stadien  der  Lungenschwindsucht,  derBrnst- 
wasseriäncht ,  vom  Asthma  und  von  allen  Krankheiten 
der  Brust  überhaupt.  Mehr  lioch,  als  in  allen  übrigen, 
werden  Kranke  in  diesen  Zustanden  durch  eine 
schlechte  und  verdorbene  Luft  gequält,  wie  nrage- 
kehrt  durch  eine  gute  und  fiische  erleichtert«  Yor^ 
BÜglich  in  den  Zimmern  solcher  Kranken,  aber  lüclit 
minder  auch  in  denen  aller  übrigen  Sterbenden  sor^ 
der  Arzt,  so  viel  er  vermag,  für  eine  möglichst 
gnte,  reine  nnd  hauptsächlich  frische,  oft  ernenerte 
Luft.  Er  dringe  auf  wenigstens  einmal  tfiglich 
Statt  findende  Eröffnung  eines  Fensters,  lasse  das- 
selbe halbe  nnd  ganze  Stunden  laug  offen  stelui, 
nnd  sich  hiervon  durch  keine  Jahreszeit,  selbst  nicht 
dnrch  die  gröfste '  Kulte  im  Winter  abhalten.  Er- 
kältung; des  Kranken  oder  Zug  kann  leicht  durch 
inen  Bettschirm,  oder,  in  Ermangelung  desselbeq, 
nni  eine  andere  einfache  Vorrichtung  und  duich 
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Sb  Auswahl  des  zn  ei^ühemlcn  P^netero  Termie- 
den  werden.  Er  Terbiete  die  etalt  dessen  übKchen 
nud  so  oft  gemifsbrancliten  und  hier  ganz  nnnötLU 
gen  Riinchemugeu ,  besonders  mit  sehr  starkel, 
durchdringenden^  nuaagenehm  riechenden  und  seftr 
Tiel  Qaalffi  nnd  Dampf  verbreitenden  Dingen,  wjn- 
cbe  angeblich  die  Luft  im  Kraukeuzimmer  TerHes- 
sern  sollen ,  aber  nnr  allznoft  diese  noch  mehr  ver- 
derben nnd  meist  nnr  die  Umstehenden  nnd  banpt- 
slichlich  den  Leidenden  selbst  mehr  oder  weniger 
belustigen.  Er  beschranke  sicli  nnr  atif  die  aller^ 
ein&chsten  nnd  mildesten;  anf  das  gelinde  Yei^am« 
pfen  Ton  gewöhnlichem  oder  aromatischen  Essig 
nnd  anf  das  öftere  Besprengen  des  Fn^^l^odetts  mit 
denselben,  was  in  allen  Frdlen  ausreicht,  nnd  auch 
dieCs  in  der  Regel  nicht  in  zn  groiser  N^lhe  vom 
Bette  des  Kranken  nud  nnr  bei  gleichzeitiger  Sorge 
fnr  freien  Zutritt  der  Lnft.  Er  mache  den  in  allen 
Krankenstuben  meist  so  Luftscheucn,  nnd  Zng  nnd 
Erkältung  so  iingstlich  fürchtenden  Laien  bemerk-» 
lieh ,  wie  eine  verdorbene  Lnfi  sich  eigentlich  dnrch 
nichts  anders  verbessern  lasse,  als  dnrch  die  Her-* 
ansschaffnng  derselben  ans  dem,  von  ihr  angefüllten 
Kanme  bei  gleichzeitigem  Hineinströmen  einer  rei* 
nern  nnd  frischem,  nnd  wie  diese  diurch  kein  an- 
deres Mittel  zn  ersetzen  nnd  nur  dnrch  fieilsiges 
Lüften  länger  gut  zu  erhalten  sey.  Er  berücksich- 
tige diefs  Alles  um  so  mehr,  nnd  lasse  es  um  so 
strenger  befolgen,  je  kleiner  das  Krankenzimmer 
nnd  je  enger,  der  freien  Luft  unzugänglicher,  und 
je  mehr  mit  Menschen  angefüllt  der  Baum  ist,  in 
wddiem  das  Bett  des  Sterbenden  steht.  Dafs  da- 
\m  eine  gehörige  nnd  zweckmiUsige  Temperatur 
der  Luft  zn  berücksichtigen  sej,  habe  ich  schon 
oben  bemerkt,  eben  so  wie  die  Sorge  für  eine  nur 
ipatle  nnd  schwache  Beleuchtung. 
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§.  65.    Von    nicht   geriogereiti   "wohlfhäfigwi 
Einflüsse  ist  die  Sorj^e  für  Reinlichkeit  sowohl  in 
Bezug  anf  die  Leib  -  und  Bettwäsche  des  Kranken, 
als  auf  alles  das ,   was   er   an  ^Speise  Und  Trank 
gtnielst,    nnd  was  er  liberban'pt  in  seiner  nächsten 
Umgebnng  erblickt.     Schmutz,    Unreinlichkeit   nnd 
selbst  schon  Uusanberkeit  sind ,  physisch  nnd  mora« 
lisch   von  entschiedenem  Nachthefle  für  alle  Kran- 
ken und  in  um  so  höherem  Grade ,  je  mehr  sie  der 
Na(nr  derselben  in    gesunden  Tagen  zuwider  wa- 
ren und  einer   steten    Gewohnheit    entgegen  sind* 
Allerdings  ist  diefs  nicht  bei  Allen  der  Fall;   man- 
che Menschen  lieben  Ordnung  nnd  Reinlichkeit  nicht, 
fiihlcn  sich   beklommen,    wo  sie   dieselben  finden, 
und  nur  wohl  und  behaglich  in  einer  gewissen  Un- 
sanberkeit   nnd  einer   recht   beqnemen  Unordnung; 
gar  Yiele  werden  bei  dem  besten  Willen  durch  Ar- 
nnith ,  Elend  nnd  beengeude  Yerhältuisse  mehr  oder 
weniger  zur  Unreinlichkeit  mit  widerstrebendem  Ge- 
fühle  gezwungen;   aber    die    Allermeisten    werden 
Nettigkeit,  Ordnung   und  Reinlichkeit  ihren  Gegen- 
sätzen vorziehen,    sofern    nur  die   Sorge  nnd  Ar- 
beit   daliir    nicht  ihnen,    sondern    Andern   anheim 
filllt,  und  sie  nur  die  wohlthätigen  Wirkungen  der- 
selben ohne  alle  Mühe  sie  hervorzubringen  gcnie- 
faen.   'Die  Reinlichkeit  ist   fenier  das  beste  Mittel, 
einen  der  allerlästigstcn  und   schmerzhaftesten  Zn- 
fiille  in  fast  allen  langwierigen  Krankheiten,  der  oft 
schon    lange   vor    dem    Tode  eintritt,    nnncnn))are 
Qnaalen  verursacht  und,  einmal  entstanden,   in  mit 
dem   Tode  endenden  Zehrkrankheiten  nicht  wieder 
zu  beseitigen  ist,  ich  meine  das  sogenannte  Dnreh- 
liegen   {pecuhitüs)^  wenn  nicht  gänzlich^  zu  ver- 
hindern ,  doch  langer  abzuhalten  und  um  vieles  spä- 
ter eintreten  zn  lassen;  sie  ivSt,  wie  znr  Verhütung 
?8selben,    so   auch  das  beste  Mittel  in  seiner  Be- 
^hränknng,    cor  Vermeidung    seines   Weiterschrei- 
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letm,  himI  ein  ^Mittel,  ohne  welches  alle  iibrif^, 
ohoebin  wenig  wirksamen  nichts  vcrniögen.  Wo 
es  daher  und  wie  sehr  es  nur  immer  thuuiieh  ist, 
halte  der  Ai^t  auf  Reinlichkeit  anch  noch  bei  Steiv. 
benden,  an  ihnen  selbst  und  ihren  Be<lecknngcn,  an' 
ihren  Üragebnngen  und  in  Allem,  was  sie  ^cnie- 
fscn,  bewahre  sie  vor,  ans  Unsauberkeit  entsprin- 
genden Widarwiilen  und  Jßlkel  gegen  Sachen  und 
Personen,  und  mache  diede  Rücksicht  denjenigen,  die 
sie  pflegen,  zu  einer  besonderh  Pflicht.  Es  rer- 
steht  sich  hierbei  von. selbst,  dafs  Uebertreibnngt;ii 
en  vermddoi  sind^  die,  wie  in  Allem,  so  anch 
hierin  Statt  finden  können,  uud  nur,  weit  entfernt, 
£U  erleichtem,  Schwerei*krankte  und  Sterbende  dnrch 
%VL  vielfache  und  unnütze  Belästigungen,  Lagenver-« 
itnderongen.  Ans-  und  Ankieidcn,  Wascheweclisel 
n«  8.  w«  noch  unangenehmer  berühren  würden ,  als 
selbst  die  in.  einem  nnr  geringem  Grade  fehlende 
RemUchkat. 

§•  66«  Ganz  besondere  Rücksicht  bei  Ster- 
benden verdient  ein  passendes  und  möglichst  he" 
quemes  Lager.  Wenn  diefs  schon  in  allen  Krank- 
mSten  von  Wichtigkeit  ist,  so  wird  es  von  um  so 
grdüserer'  in  Zuständen ,  wo  selbst  leidliche  Lage- 
rnngYoi,  der  Natur  der  Sache  nach,  unbequem  oder 
kanm  zn  ertragen  und  alle,  anch  noch  so  oft  und 
auf  noch  so  mannigfache  Weise  vorgenommenen, 
Vernndernngen  derselben  häufig  nidijt  im  Stande  sind, 
den  gewnnsditen  Zweck:  Bequemlichkeit  des  Lei- 
denden, zn  erreichen.  Es  ist  allerdings  immer  schwer 
und  oftmals  unmöglich ,  diesen  zn  seiner  eigenen 
Zufriedenheit  nur  auf  einige  Zeit  zu  lagern;  ge- 
schweige denn  auf  eine  etwas  längere;  nichtsdesto- 
weniger aber  mnfs  es  versucht  und  weder  Mühe 
noch  Geduld  gespart  werden ,  auf  die  zweckmiiXsig- 
•te  Art  seinen  so  billigen  Wünschen  zn  entsprechen. 
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Diese  Art  ist  natfirlicherweise  n&d  mnb  nach  de» 
Ziistaiido  des  Kranken  eine  versehiedeae  seyn.  Im 
Allgemeinen  gilt,  dafs  man  Kranke  und  so  auch 
Sterbende  so  lege,  wie  sie  selbst  begehren,  da  ih- 
nen ,  bei  Torhaudehem  Bewnüstsejn,  meist  ihr  eige- 
nes Gefühl  den  besten  nnd  richtigsten  Maafsstab 
der  Beqnemlicbkeit  oder  Uiibequemlidikeit  eintiir  Lage, 
wenn  gleich  je  zuweilen  ganz  im  Gegensatz  zar 
ürztlicheii  Theorie,  abgiebt.  Es  gilt  ferner,  dals 
man  Sterbende  am  zweckmllfsigsten  in  der  Regel 
etwas  hoch  mit  Kopf  und  Brnst  lagere,  nicht  nur 
weil  die  Meisten  tou  ihnen  ^  an  erschwerter  Respi- 
ration leiden,  die  um  so  mehr  zunimmt,  je  tiefer  lüe 
Brnst  zu  liegen  kömmt,  sondern  auch  w^il  durch 
eine  erhöhte  Lage  der  obern  Körperhlilöe  die  meist 
träge  Circnlktion  in  den  untern  Extremitäten  in  et» 
was  yerbessert  und  das  Entstehn  der  Marmorkälte 
in  ihnen ,  der  Erstarrung  oder  des  blofs  nnangeneb* 
men  Frostes  und  der  BlutGongestionea  nach  oben, 
wenigstens  einigermaCsen ,  dadurch  Terhindert  nnd 
dem  Gefühle  etwas  weniger  lastig  gemacht,  wird* 
Man  bette  dem  Tode  nahe  Kranke  so  weich,  wie 
möglich,  ohne  sie  jedoch  in  Federn  zu  Tersenken, 
erneuere  das  Lager  weder  zn  selten,  noch  zu  hän* 
£g,  weil  beides  nubeqnem  nnd  lästig  ]«t,  wechde 
aber  öfter  die  Kopfkissen,  weil  diese  sich  eher 
eindrucken  und  leichter  Tcrändert  und  aufgelockert 
werden  können«  Man  gebe  dem  Bette  die  Stelle  im 
Zimmer  und  dem  Kranken  die  Richtung*  in  ihm, 
wrelche  er  von  früher  gewohnt  ist ,  oder  sonst  am 
liebsten  hat,  und  ziehe  besonders  sehr  groCse,  höbe 
nnd  lange  Bettschirme  nicht  zu  nahe  um  dassdbe 
herum,  weil  dieüs  den  Meisten  ein  ängstliches  und 
beklemmendes  (Sefühl  venirsacht.  Man  glaube  auch 
nidit ,  dais  alle  Menseben  im  Bette  sterben  müsseu, 
und  dafs  in  ihm  der  Tod  am  leichtesten  nnd  sanf- 
tesCen  erfolge.     Manche  Kranke  ,  sehnen  sich    ans 

ihm 
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iliiii  beratis  and*  taA  einet  afti^efi  SMkuig  anf 
emem  beqnemeo  Stahle^  nad  ia  vielen  Kraokheilett 
ist  das   Sitzen   auf  diesem  offenbar  angemesseoer^ 
als  das  Liegen  im  Bette ,    wie  in  den  toddidien 
Ausgängen  der  Phthisis  pulmon. ,   der  Herzkrank- 
hdten^  der  Banch-  nnd  besonders  der  Brustwas» 
eersocbt   und  dgl«  mehr«     Man   veranlasse    daher 
Kranke  in  diesen  Zuständen  sieh  ineistentbeils  dnea 
bequemen  gepolsterten  nnd  noch  mit. Kissen^  beson^ 
ders  nach  hinten  belegten  Stuhles  statt  des  Bettea 
zu  bedienen )  und  erlaube  ihnen  in  allem  .übrigen^ 
wenigstens  abTfrechselnd  mit  der  Betllage,    d)e  von 
ihnen  gewünschte  Benutzung  eines  Stuhls  und  einer 
mehr  perpendicnlairen  Lage  auf  diesem  uud  libeiu 
haupt  eine  grölsere  Willensfreiheit  in  Bezug  auf  La« 
ger  nnd  dei'en  Yerftndemngen,  als  in  Folge  zh  gro-> 
fser  Beschränkungen  von  diesen  gewöhnlich,  mehr 
2or  Yergrolserung,    als  Yenninderung  vorhandener 
Besehwerden )  gesdiieht.    Emehlob^f^era'ndfrung^ 
ein  nnd  derselben,  lange  Zeit  gezwungen  ertrage^ 
nen  Lage  ist,   ohne   es  wirklich  za  sejn,  f$r  aa9 
Gefühl  des  Kranken  häufig  schon  eine  T^erhesse-r 
nmg,  mindestens  auf  Augenblicke,  und  diese  Au;* 
genblicke  wiegen  nicht  selten  Stunden  und  ^anze 
Tage  au£     Fast  bei  allen  Sterbenden,  wenn  an-^ 
ders  nicht    zu  grofse  Schwäche,  die  Aeufserungen 
derselben  unmöglich  macht,    ist  die  Unruhe  %rotk 
nnd  das   Yerlangen   nach  oftmafigem  Wechsel  der 
Lage  entschieden  deutlich  nnd  sichtbar,  ijch  mdchte 
sagen  charakteristisch ;  mit  Gewalt  deni^elbcn  zu,  'Wi<f 
derstehn,  sie  zu  zwingen  in  ein  und  derselben  LagO 
lange  hinter  einaußer,  trotz  alles  Widerstrebens,  z9 
beharren  'und  iie  Yersuche  wenigstens  zn  {^ner  mog« 
liehen  nnd  von  ihnen  .gehofften  Yerbesserung  zii  ver^ 
bieten,   ist  wahrlich  nachtheiliger  in.  jdder  Hinsi(ch^ 
nnd  weniger  erleichternd ,    als   den  Wünschen   de^ 
Krankeh  in  dieser  Beziehung,  biß  zu'eiuienai  gewissen 
loam.LXXiy.B«l*St.  F 
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Taniue  nachziigeboD  and  ihoen  sdbst  zum  gtftlsten 
^heile  die  BestioimqDg  derjenigen  Lage  zn  über- 
lassen, die  ton  alten  noch  die  ertriigliehs^  ist.    Es 
^giebt  Fsill^  splbst,   tvo  Sterbende,   oft.  noch  knrz 
Vir  ihrem  Ende,   tveder  im  Bette,  noch  auf  dem 
"Stuhle  ansziihaltcn  vermögen^  mit  der.gröfsten  Un- 
ruhe ans  dem.eibeii  oder  dem  andern  herans^ebrachi 
"nnd   ^n   der  Stiilie  herumgefiihrt  zn  werdien  begeb- 
rfen.    Wamm  woDte' ma/i  diesem  Verlangen  entge- 
gen sejn,  jfa  es,   genügt  inän  ihm,;  augenscheiu- 
fich  die  Todtkranken  erleichtert,   nnd  sie  nach  ei- 
nem solchen  kurzen  Gange  sehr  bald  ruhiger  nnd 
jEniUedener,  denn  zuvor,  wieder  zum   StuUe  oder 
Bette  zurückkehren  t  —   Ich  gedenke  mit  eben  so  le- 
bendiger als  tranriger  Rückerinneruog  hier  des  Bei- 
spiels meines  Yatei^s,   der  bei  der  gröfsten,   dorch 
«fem  organisches  Halsübel  hervorgebrachten  Djspnoe, 
Angst  und  Erstickungsgefahr  noch  eine  Stunde  ror 
'Seinem  Tode  mehrmals   in  Sfteten  Pausen  an  mei- 
nem  Arme  in  der  Stube  umhergiujg,  mit  wahi*er  Be- 
^erde  die  Wiederholung  dieser  für  mich  schrecJcens- 
Yollen  Uirig^lä^e  verlangte,  und  durch  sie'alleiu  noch 
«fm  misten '  iu  einem  der  schwersten  und  füi^ter- 
iichsten  'f odeskrimpfe ,  die  es  geben  kann,   erleich- 
tä^t  wurde/  Mnu  hätte  denken  sollen,  dals    hier, 
Diti  der  schon  so  mühsamen  Respiration,  diese  durch 
'di\A  beschwerliche,  nur  mit  Anstrengung  zu  toU- 
bringende  Gehen  noch  mehr  hätte  beeinträchtigt  nnd 
lioch  qn^aatvoller  gemacht  werden  müssen ,  ndd  doch 
war  das  Gege^theil  äet  Fall^  doch  kehrte  er  nach 
jedem  Gange  für  Augenblicke  etwas  erleichtert' zum 
Sitsf  auf  dem  Sopha  zurüde ,'  doch  waid  die  gräfs^ 
liehe  Unruhe  und   Angst  da^nrcll  auf  Minnteii  be- 
li<:hwichtigt ,  doch  verlangte  er*/  nach  kurzer  Rast, 
t'qn  nenem  eine  Wiederholung:  zum  deutlichen  Be- 
w^is^ ,   dafs  wir  jedenfolls  besser  thun ,  den  S(Ser-^ 
tkted^A   iil  diesem  Punkte  mehr  nacimigeben,   als* 
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ibm  der  Theorie  za  Liebe  Woascfce  m  Tenageo,* 
deren  Erfüllung ,  wenn  nicht  wirklich^  doch  dem 
Glauben  nach,  seinen  tranrigen  Zustand  inindesten^ 
auf  kurze  Zeit  ihm  erträglicher  machen  Tnirde. 

§.  67.  Von  der  efhebfichsten  'Wichtigkeit  für 
die  &leicbtemng  des  Todes  nnd  des  ihm  Yoransge- 
Itendea  Krankenlagers  sind  femer  gute^  brauch'» 
bare  und  wohlunterrichtete  Krankenwärter*  Ich 
sage  nichts  Ton  ihrem  unschätzbaren  Werthe  für 
alle  Bnr  einigermafsen  bedenkliche  Kranke ,  nichts 
Ton  ihrem  nnläugbarei)  Nutzen  fül*  Erleichtemng| 
Beruhigopg  unä  Verminderung  der  Schmerzen  un4 
Beschwerden  derselben,  nichts  Ton  ihrem  unznbe« 
rechnendem  Eioflnsse  auf  den  Terlauf  und  den  Ans* 
gang  aller  gefabrrollen  Krankheiten  und  nichls  da-» 
Ton  y  dals  gar  Manche  ihre'  Wiederherstelliing  tod 
denselben  eben  so  sehri  wenn  nieht  gar  ipehr,  ih- 
ren guten  Wllrtem.,  als  ihren  Aerzten  verdanken: 
diels  Alles  ist  .'eben  so  bekannt,  wie  allgemein  zu« 
gegeben.  Aber  auch  fiir  an  langwiengen  nnheilba« 
reu  (Jebeln  Leidende  und  für  Sterbende  sind  guto 
Wärter  Ton  groisem  Werthe;  ihre  Anwesenheit  xer-* 
mag  eben  so  sehr  die  Qiiaalen  der  Krankheit  zu 
yermindern  und  den  endlichen  Tod  zu  er)eichteni| 
als  ihr  gänzlicher  Mangel  oder  ihr  weniger  ange-» 
messenes  Yeifahren  jene  noch  zü  steigern  und  die« 
sen  zu  erschweren  im  Stande  ist*  Ihr  Amt  ist 
mühsam  und  schwer,  ihre  iPflichten  sind  grpfs,  me 
die  Anforderungen,  die  man  an  sie  macht,  und ;wio 
die  Eigenschafiten  selten,  welche  deren  genügende 
Be&iedignng  nothwendig  Toraussetzt.  Jeder  Arzt 
kennt  diese  nnd  weifs,  dafs  freundliches,  liebreiches 
Benehmen,  Nüchternheit,  Aufmerksamkeit,  Geduld^ 
Wachsamkeit  und  Reinlichkeit  zu  den  Kardinaltn-« 
genden  eines.  Krankenwärters  nnd  einer,  Wärterin 
gehören,  dÜd  nicht  genug  zu  schätzen  sind,  wo  sie 
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in  dieffelki  Teretne  am  Krankenbette,  gefiindelk.tver- 
den ,  ond  ilm  in  sdnem  Beniühcn  eben  so  seht  na- 
terstutzen,  vne  im  andern  Falle  dasselbe  Toreifeln. 
Aber  so  trefflich  immerhin  solche  für  Geld  g^edun- 
gene  Wärter,   nnd  so  "wunschenswerth  sie  jedem 
'Kranken  seyn  mögen,  so  ist  doch  schon  am  Kran- 
ken -  nnd  ungleich  mehr  noch  am  Sterbebette  dnkxJi 
sie  ,die  Pflege  nnd  Wartung  nicht  zn  ersetzen,  "wel- 
che  von  der  Liebe  nnd  Theilnahme  ansgeht,    die 
Ton    Verwandten,    Frennaen    nnd    den    Angehöri- 
gen des  Kranken  selbst  geleistet  wird.    Diese  Pflege 
ist  nnbezahlbar,  nicht  für  alles  Gold  feil,  nicht  mit 
allen  Schätzen  zn  erkaufen;  sie  ist,  als   Ansfln& 
der  innigsten  Liebe  nnd  des  warmen  Geitthls^  nicht 
^nznhandehi    anders,    als    durch    roransgegaugene 
Liebe  und  Znneignng,  aber  unschruzbar  dem  Ster- 
benden nnd  der  siUseste  Trost,   der  beste  Balsam 
liir  ihn  in  allen  seinen  Leiden.     Glücklich,    vp^em 
solche  Pflege  auf   hartem  Krankenlager  zu    Thdl 
wird,    glü^cher   noch,    wenn    sie   die   sch-were 
Sterbestunde  dermaleinst    Tersüjjst    nnd    erleichtert! 
Der  Arzt  kann  sie,  wo  sie  fehlt,  leider  weder  sei« 
iien  Kranken,  noch  den  Sterbenden  Terschaffen.   Al- 
les, was  er  zn  thun  Tcrmnig,   besteht  daiin,   sie, 
wo  sie  vorhanden,  ihm  zu  erhalten  anf  Llngere  Zeit, 
für  die   ganze  Daner  seiner  Beschwerden  bis  zum 
Ende ,  durch  passende  und  zweckmalsige  Rathschlage 
äh  den  oder  die,  welche  sie  leisten,  damit  diese  in 
Folge  übergrolser  Anstrengimgen  nicht  zu  friih  er- 
müden und  physisch  unfähig  zti  langem  Leistnngeo 
werden,  und,   wo  er  sie  vermifst,   sie  so  gut  es 
geht  dmdi  fremde,  für  Geld  gcdnngene  Würter  zn 
ersetzen.    Wohl  ihm  dann  nnd  noch  mehr  dem  hoff- 
nnngslos  DarniedcrHegenden ,    Wenn   der  Oil  seines 
Wirkungskreises  wenigstens  deren  einen  besitzt,  der 
billigen  Anfordeningen  entspricht!     Kann  der  Arzt 
waUeu,   so  ziehe   er  ceteris  paribus,   selbst  bei 
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MiUmero .  den  Wftrtern  die  WUrteriimeQ  tot.  dem 
das  leibliche  Geschlecht  hat  gerade  in  der  Kran- 
keupüe^e  manche  Vorzüge  und  namentlich  ehie  gi-fi- 
fsere  Geduld  nnd  Ausdauer  vor  dem  mannlicheii 
Toraus«  Mangelt  es  an  passenden ,  in  dieser  Pflege 
(geübten  Personen,  nnd  umgeben  eben  so  wenig  lie^ 
bende  Yerwandfe  nnd  Angehörige  das  Sterbelager, 
so  gleiche  er  diesen ,  freilich  unersetzbaren  Yerlnsft 
einigermafscn  wenigstens  dadurch  aus ,  dafs  er  die« 
jeuige  Person,  weldie  er  bei  dem  Todtkranken  fin- 
det ,  und  die  so  leicht  wohl  Keinem  in  seiner  Sterbe- 
stunde gänzlich  fehlt,  je  nadi  ihren  Fähigkeiten  nnd 
Fassungsvermögen  auf  die  haaptsftchlichsten  Dinge, 
die  zu  Tenneiden  oder  zu  beachten  sind,  in  soweit 
diefs  geschehen  kann,  anümerksam  mache,  nnd  ih- 
ren gnten  Willen  dnrch  Zureden  in  Anspruch  nehnio 
und  bis  zuletzt  fortwahrend  zu  erhalten  suche« 

§0  68,  Von  geringerem  Werthe  zur  Erleicfa- 
temng  des  Todes,  doch  aber  keiiiesweges  zu  ver-  . 
nachlliJGBigen  sind  passende  Erquickungen  durch 
Speisen  und  noch  mehr  durch  Getränke*  Je 
weniger  in  der  Regel  todtkranke  und  sterbende  Men- 
schen genieiEsen  und  geuieCsen  können .  desto  mehr 
muh  mau  berücksichtigen,  dafs  dieses  Wenige,  was 
sie  verlangen  oder  was  man  ihnen  reicht,  ihnen 
wahrhaft  angenehm  und  erfrischend  sej  und  zu  ei- 
nem wirkliehen  Labsale  für  sie  werde.  Der  Sinu 
des  Geschmackes  erhalt  sich  in  den  meisten  Fallen 
rein  und  unversehrt  bis  zum  Tode,  und  wird  nur 
selten  durch  besondere  Krai^kheitszastände  schwil- 
eher  an  Schärf^  und  Perceptivität ,  Öfter  im  Gegcn- 
theU  ganz  besonders  fein  und  empfindlich.  Er  ist 
zudem  im  höhern  Alter  häufig  das  einzige,  wenig- 
bieas  das  festeste  Baiid^  w^elches  den  Greis  oft  schon 
lange  Zeit  vor  seinem  Scheiden  von  der  Welt  noch 
mit  dieser    zusammenhält ,    und   das  nur  erst  mit 
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Sftiulicher    Treonnng  Vou    dieser  Töllig    2errd(sf» 
tan  Termeide  daher  nicht  blofs  alle  nnangenehmeiiy 
iibelsdimeckeuden ,  -widerlichen  Biu^cf  in  unheilbarea 
Krankheiten  nnd  in  den  letzten  Tagen  nnd  Standen 
des  Lebens,  sondern  bemühe  sich  auch,  die  letzten 
Bedürfnisse  des  sterbenden  Menschen  anfeine  Weise 
in  brfriedigen,  die  ihm  Erqiiicknng  nnd  Anuebm- 
Kchkeit  im  Gennsse  gewahrt.    Diefs  ist  leicht  und 
kann   überall,   in  der  Hütte  der  Armnth,   wie  im 
Pallaste  des  Reichen  geschehu.     Ein  einfacher  Trnnk 
reinen,  frischen,  kalten  Wassers  ist  meist  hier  ge- 
nügend nnd  das  beste,  das  allenthalben  zu  habende 
Labs^.    Wenn  es  ein  Mittel  giebt,  die  in  den  letz- 
ten Zügen  Hegenden   Kranken  uoch  zn   erquicken,      i 
60  ist  es  sicherlich  nicht  lauer  l'h'ee ,  Wein  oder      ' 
sonst  ein  künstliches,   zusammengesetztes  Getränk, 
sondern  das  Wasser,    rein    nnd   unverfälscht    nnd 
ohne  allen  Znsatz  znr  yenneinteu  Yei^bessemng  sei- 
nes  Oeschmackes.     Gerade  dafs  es  diesen,    streng 
genommen,   eigentlich  nipht  hat,   macht  es  den  aU 
lermeisten  Sterbenden  angenehm  und  erquicklich ;  es 
ist  die  Stimme  der  Natnr,  welche  dasselbe  begehrt 
nnd   alle   seine   Surrogate   und  Compositionen  Ter- 
schmüht.    Selbst  reiche,  Tornehme,   au  Luxus  und 
die  Fronden  der  Tafel  früher  gewohnte  Kranke  und 
solche,  die  es  in  gesunden  Tagen  nie  tranken  oder 
yertrugete ,  begehren  Wasser  in  ihrer  letzten  Kriink- 
beit,  trinken  es  mit  begierigen  Zügen  nnd  zieheu  es 
allem  andern  von     Alle  übrigen  Getrünke,    selbst 
mit  noch  so  grofser,  Begier  von  Sterbenden  rerlangt, 
werden  ihnen   nur  zn  bald  grmzlich  zuwider.     Ich 
habe  diels    immer  ganz  besonders   ron  den  süfisli- 
chen,  Ton   mit  Geleen  und  Compots  aller  Art  ver- 
setzten bemerkt   nnd  gefunden ,   dafs  sie ,  wenn  ja, 
höchstens  nnr  auf  kurze  Zeit,  meist  nur  einmal  nnd 
dann  nicht  wieder,  mit   wahrem  Appetite  genossen 
irnrden.    Yiel  länger,  Tage  und  Wochen  hhidurdi. 
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trinken   schwere  Kranke  dagegen  olme  Ceberdrab 
und   mit  fortwährendem  Gesehaiäc](C  tetti^,  eiufin- 
ches  'Wasser.    Freilich  ist  diefsi.  ^eii)e  j^anz  allge« 
meine   Regel,   eben  so.  \reflfg,  -wie'däfs  dassi^Ibe 
Allen  ohife  Ansiuihme,  "wenn  gleich  ertjuiekend,  so 
in  demsdben  Maafse  auch  znlrligiich  se/.     Es^ebt' 
FaBe,  wo  das  Wasser,  ^rotz  des  Geschinadkes  an' 
demselben,    dnrcjiflnä    nicht    Tertragen  wird,    den^* 
Magen  belästigt,'  Beschwerden  mancherlei  Art  ver- 
nrsacht;  andere,  In  denen  es  offenbar  schaden,  Ho- 
sten vermehi^d,  nothweudigen  Auswarf  vermindern', 
u.  dgl.  wiirde;   einzelne,  andere,  in   denen   es  die 
Kranken  wirklich  nicht  mögen ,    oder   wo  andere 
Getränke   ihnen    erquickender  tind  ihrem   Zustande 
zutriiglicher  sind.     Der  Arzt  wird  natürlicherweise 
diese  Fnlle  [fiitt*rscheiden,  das  Walser  Su  ihnen  en(^ 
weder  gauzTich  Tefbieten,  oder  es  durch  einen  Zu- 
satz,  durch    etwas   Zncker,    irgend  einen'  Sjmp, ' 
durch  eine  Saure,  durch  Brod  n.  dgL  mehr ,  ange- , 
nehmer  und  dem  Magen  zusagender  machen.    Er ' 
wird   andere  Getränke,   wo  es  uöthig  ist,   und  wo 
sowohl  Wasser  als  kaltes  Trinken  überhaupt  au- 
sreoblickliche  oder  bald  nachfolgende  Beschwerden 
für  den  Kranken  hervorbringen  wilrde ,  yorschlagen 
und  dabei ,   80.  vict  "sich  diefs  nur  irgend  mit  dem 
Zustande  des  Leidenden  verträgt ,  hauptSHchlich  des- 
sen eigeue   Wünsche  berücksichtigen  nud  denselben 
nie  mit   Gewalt   zu  irgend   einem,    auch    noch  so  ' 
wohlschmeckenden    oder,  ihm  .  zutril'jlichen  Tranke 
zwingen ,  wenn  er  gegen  denselben  deutlichen  Wi-  ' 
derwilleu    zeigt.     Er   wird  es    dem  Kranken  mög- 
lichst allein  üi)ei1asseri ,    was  er  trinken  und  über- 
lijuipt  geniefsen   und  wie  oft  e^'  hierin  Versinderun-* 
sceu   und   Abwechselungen  haben  \?ill,  und  dessen 
\S'a\A  in    keiner  Art   besdiränkeo ,    sofern   sie  nnr 
nicht  anf  etwa4  unbedingt  Nachthelligea  und  Schäd- 
liches Terfnllt.    Er  thut  am  besten ,  hier  lieber  et« 
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WAS  /  %a  Tld  alß  2a  wenig  Fretbeii  ^n  gestatten« 
D^nn  8|>eisQ  und  TrApk  eoUen  ja  hier  Dicht  die 
Qeüaiig  mit uoterstiitzen,  upd  den  ssudieaem  Zwecke 
apderweitig  geceichtjin  Heilmitteln  confonn,  minde- 
stens i^cht  geradezu  widersprechend  sejo,  sondern 
n^r  den  tinabwendharen  Tod  erleichtern  und  die 
letzten  4^nforden)ugeu  des  schwachen ,  nn|*ettbarea 
Lebens  bis  au  seinem  Erlöschen  auf  die  angenehm« 
8te  Weiße  befriedigen,  qnd  Alles ,  was  dieüs  Ter* 
Termag,  ist  hier  er1an][)t9  wofern  es  pur. nicht' an« 
bedingt  lebensverliürzettd  i^t  und  nicht  absolut  deu 
Tod  als  eine  nathweudige  Fol^e  aeiiies  G^onsses 
wirkli<:b  bes^Weimig^, 

Eis  sind  hier  noch  einige  allgemein  giiltige  Re« 
ge|n  TOQ  Wichtigkeit  nnd  nicht  zu' (ibersehu.  Mau 
gebe  Sitqrbenden,  selbst  bei  noch  so  grofsem  Dur« 
ste,  nie  yie\  auf  einmal  slvl  trinJcen^  sondern,  aus 
leicht  eioleuchteuden  Gründen,  unmer  nur  wenig, 
aber  hitueichend  oft.  Man  uiiterstiitze  sie,  liegen 
sie  im  Bette ,  beim  jedesmaligen  Tnuken  und  ridite 
siß  sanft  etwas  in  die  Höhe ,  um.  ilmen  ^as  Hinan- 
(e^schluckeq  weniger  mühsam  und  beschwerlich  zu 
machen.  Man  beacbte  den  gehörigen  ']Peinperatar« 
grad  des  GetrKiiks,  welches  es  auch  immer  sey, 
und  sorge  dafür,  dafs  er  stets  möglichst  gleichför« 
äug  und  so  sej,  wie  der  Kranke  diels  ia  der  leüs^ 
te»  Zeit  gewohnt  gewesen^  und  wie  ihm  zuträgt 
lieh  ist;  denn  öftere  Verschiedenheiten  und  Abwei- 
chungen bierin,  bald  mehr  hühl,  statt' kalt ,  bald 
mehr  lau,  statt  wann  nnd  umgekehrt,  machen  ihn 
ungeduldig,  bew^ißen  ibm  wenig  Aufmerksamkeit 
und  Fürsorge  toDl  Seiten  seiner  Umgebungen,  und 
können  ihn  nicht  erquicken«  Endlich  lasse  man,  bei 
Anwesenheit  mehrerer  Personen,  vorzugsweise  ihm 
Alle»  Ton  derjenigen  reichen,  die  er  am  liebsten 


-.     80     - 

iBO^;  €8  wird   ans  ihrer  Hhud'  (Kr  Ibn  zu  ebem 
001  69  grOlsereo  LabsaL 

§«  69.  Zuletzt  geliSren  noch  hierher  ange^ 
nehme  Eindrücke  mittelst  der  Sinne,  Es  ist  uicbt 
genug,  Von  den  Sterbenden  nnaugenehme  Sinnes- 
andrucke  abzuhalten,  wovon  ich  schon  früher  ge* 
eprochcn,  sondern  es  würde  gewifs  viel  zur  Erleidi- 
tening  des  Todes  beitragen,  wenn  wir  in  manchen 
Fällen  auch  positiv  angenehme  Einbildungen  auf' 
die  Sinnesorgane  hervorbrächten.  Es  ist  fast  kein 
SiuB,  der  für  diesen  Zweck  untauglich  oder  nnzn- 
gänglich  \fräre,  so  lange  nur  noch  seine  KraA  und 
Fähigkeit  zur  Perception  nicht  gänzlich  erloschen' 
ist ,  und  vorzugsweise  mochten  hierzu  das  Auge  und 
das  Ohr  als  die  edelsten  der  Sinne  und  als  diejenU 
gen,  welche  sich,  ziimal  der  letztere,  am  längsten, 
bis  zur  vollkommenen  Vernichtung  alles  Lebens  er- 
halten ,  zn  benutzen  sejn.  Sa  dnrch  die  Sinne  nicht 
Wofo  die  je^maligen  resp.  VorsteUungen  der  ein- 
zelnen Objekte  derselben  zur  Seele  gelangen ,  son- 
dern diese  auch  schon  früher  dagewesene,  densel- 
ben ähulicbo  Vorstellungen  zn  empfinden  und  sich/ 
diurch  jene  an  diese  vergangenen  zn  erinnern ,  sie 
gevrissermafsen  noch  einmal  zu  percipiren  vermag,  * 
und  diels  Vermögen  -der  Seele  bis  zn  ihrer  vollkom- 
menen Trennung  vom  Körper  mehr  oder  weniger 
in  seiner  Integrität  fortbesteht;  so  haben  solche  Ein- 
drucke neben  der  nnmittelbareii  Auch  eine  mittelbare 
Wirkung,  in  sofern  sie  die  Seele  in  frühere  Zustände 
versetzen  find  sie  filhig  machen ,  dieselben  noch  ein- 
mal zu  durchleben«  Es  verlohnte  sich  daher  wohl 
des  Versuchs ,  sie  da  zu  gebraudien ,  .wo  ihre  An-« 
Wendung  von  den  Umstlinden  überhaupt  zugelassen 
wird,  und  in  diesen  allerdings  nicht  häufigen  Fäl-. 
len  sich  derjenigen  von  ihnen  zu  bedienen,  die  in 
hwoi^ff^  Relation  zu  dem  ^ierbendeu  9tebn,  nnd 
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Trfihwnd  dAaes  I^bais  za  ihm  standen.    JUan  würde 
iDitliin  z.  B.  durch  das  Ohr  mit  einen  Musiker  bder 
Liebhaber  der  ToiikansC,   drirch  das  Aii^e  Vjürzii'j^si- 
weise  auf  eisen  Maler  einzuwirken  habe»«    SoUie 
es  nicht  den  Tod  Ton  Jenem  erleichtern ,   'wenn  die 
sanften  Töne  eines  geliebten ,   Yielleicht  selbst  com- 
ppnlrteu  Adagio's,   oder  die  Alckorde  einer  erjieben- 
den  oder  lieblichen,  etwa  noch  vom  Gesänge  wohi- 
toiieader  Stinunen  bedeitetcn  Melodie  leise  und  ini« 
iner  leiser  bei  seinem  Heimgange  zum  ewigen  Jen- 
seits erklanii^en,    oder  den,  von  diesem,   wenn  lioch 
der  leiste  Blick   seines   brecheuden  Auges  auf  einen 
erhabeuen    Gegenstand    der  plastischen  Kuusly   auf 
ein  Meisterwerk   eines  ihrer  Jünger,' oder  ,Aiif  ein 
liebliches,  bezauberndes  Gemähldc  gerichtieft  wiinle? 
Es  liclse  sich  hiev  nicht  d^irch  einen  Sinn,   soodeirn 
gleichzeitig  dui^h  mehrere  einwirken  und  diircli  diese 
Verbindnufi:  anuenehmcr  Einflüsse  der  Tötideindruck 
derselben  verstärken.     Mau  könnte  auf  eioö  wold- 
thuende   Weise  mehrere    Sfiine  niit  einenuuale   und 
den   vorzugsweise  in   etwas  stlirkerem  Grade  erre- 
gen ,  welcher  im  früherem  Leben  der  empfänglichste 
oder  der  am  meisten  ausgebihlete  war^   und  diefs 
Alles  besonders  in  d^n  letzten  Stunden,  selbst  wah- 
rend  des  Todeskampfes   im   engeren  Sinne,    doch 
auch  theiLweise  schon  Tagelang  vor  demselbeu.ua- 
ternehmeii!  —  Diels  siiid  Andeutungen,  die, zu  dem 
angegebenen    Zwecke  .wohl  schwerlich  «absichtlich 
und  eher  zufiilligerwei^e  wirklich  schon  ausgeführt 
worden   sind,   Andeutungen   deren  genauerer  Eribr- 
schung  sehr  groTse  Hindernisse,    deren   Vörwirkli- 
chung  Schwierigkeiten  niannirhfacher  Art,  mid  deren 
aÜgemeiue   xiuwendfmrkeif   die  Unmögliclilvcit  'sblbst 
mtgegenstehn ,  die  aber  nichtsdestoweniger  hier  eine 
Stelle   verdienen,    V9n   Einfliifs    auf  das   praktisdie 
Leben   selbst  und   einer  gTöCsereu  Berilcksichtigun 
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ao  den  Sterbebetten  werth  siod,  nnd  diese  vidkidit 
dehna]einst  erhalteiu 

§•  70.  Ich  komme  zn  den  imnaferidlen  Er- 
libidifernngsmitteln  des  Todes  nud  zn  dtMicu,  "wel- 
cbe  nnmit(elbar  zneipst  und  hanptsacbHcli  auf  die' 
Seele,  nnd  nnr  erst  mittelbar  durch  diese  auch  anf 
den  Körper  der  Sterbenden  einwirken,  nnd  spreche 
unter  ihnen  znerst  vom  Vertrauen  zum  üftzte. 
Das  Yertranen,  dieser  mnchtisre  Hebel  in  der  Hand 
des  Arztes,  der  ihn  recht  zn  p:ebrauchen  rorsteht, 
dieses  grofse  Mittel  znr  Heryorbringniin:  unulanliH- 
clier Erfolg,  das  oft  mehr,  als  alle  anderen,  mehr 
als  Recepte  nnd  Arzueiflusciien  -wirkt,  nud  ohne 
Mrelches.  kanm  irgend  eine  schwere  Kraakbeit  gliick- 
lich  zn  besiegen  ist,  diese  so  langsam  wachsende,' 
erst  eine  späte  Frncht  treibende  nnd  leider  oft  nicht 
penetrirende  Pflanze,  dieser  Talisman  in  den  hefdg- 
slen  Schmerzen,  in  den  höchsten  Bedrängnissen  nnd 
Qnaalen  des  Leibes,  —  ist  ganz  Torziiglich  in  al- 
len niiheilbaren,  langwierigen  und  besonders  schmerz- 
haften  nnd  in  solchen  Uebeln  überhanpt,  in  deren 
Hintergniude  der  nnabwendbare  Tod  mit  seiner  m\U 
henden'  Sichel  steht,  von  der  gröfsten  Wichtigkeit,; 
und  Ton  einem  nnschätzbaren ,  dnrch  nichts  zn  er-' 
setzenden  Werthe.  Es  ist  hier  iriclit  der  Qrt,  ans- 
einanderznsetzen ,  anf  welche  Weise  es  von  Seiten , 
des  Arztes  zn  erlangen,  zn  befestigen  odfer  zn  ver- 
mehren ist,  sondern  nnr  zn  lieinerken,  von  welcher 
Wichtigkeit  es  sey ,  dasselbe  zn  erhalten,  nnd  selbst 
bis  znm  letzten  Hanche  des  sterbenden  Kranken  nicht 
schwinden  zvx  lassen.  Allerdings  ist  diefs  schwer, 
setzt  grofse  MenschenkeuHtiiifs,  Khigh^it,  Gewandt- 
heit nnd  ein  hervorragendes  ilratliches  Talent  vor- 
aus, nnd  wird  doch  nnr  zn  oft,  trotz  aller  dieser  ' 
Eigenschaften,  nicht  anf  die  Länge  der  Zeit  dem 
Arzte  zu  Theil.    Wie  untergn\ben  langwierige,  narh 
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ieok  dgcsien  QcflUil  dee  Kranken  sich  unr  zu  deut- 
lich mit  Jedem  Tage  rerseblinHiierude  Uebel  das 
Vertraneu  zum  Arzte!  Wie  seh  wachen  es  die  oft 
töllig  eifolglosen,  wena  auch  noch  so  thatigen  Be- 
mühungen desselben,  nur  ^iiieo  and  den  andern  der 
quaalTolIsteu  Znf^ille  einer  nnhcilbaren  Krankheit  za 
beseitigen,  nur  einen  Schmerz  zn  yernngern,  nur 
auf  eijiige  Stunden  einen  wohlthätigen  Nachlafs  der 
fast  unerträglichen  Beschwerden  hervorzubriageo  I 
Wie  sehr  wird  es  endlich  erschüttert  von  der  eigenea 
Empfindung,  von  der  so  oft  Statt  findenden  Abaung^y 
Tom  Yorgefübl  des  baldigen  Todes!  Nichtsdesto^ 
weniger  bleibt  es  dennocfi  Pflicht  dto  Arztes,  alles 
Mögliche  zn  tliun,  damit  das  Zutrauen  zu  ihm  wo- 
nigateus  nicht  gänzlich  untergehe,  nicht  völlig  er- 
lösche;  Bei  der  Wahl  der  richtigeu  Mittel  und  bei 
dem  Yereiu  der  erforderlichen  Eigenschiiftcn  in  sei- 
Her  Person  wird  es  ilim ,  mindestens  in  den  inei- 
fiten  Fällen  gelingen,  das  Yertrauen  seiner  Krao- 
keu  luid  Sterbenden  einigermafseu  aufrecht  zu  er- 
halten und  selbst  da  nicbt  durchaus  sinken  zu  las- 
sen, wo  die  nngünstigstcu  Umständo  obwalten  nud 
die  grofsteu  Hindernisse  und  Schwierigkeiten  vor- 
bandea  sind« 

§•  71«  Innig  mit  diesem  unbedingten  und  yoII- 
kommnen  Yertrfiuen  zum  Arzte,  als  EHeichteniugs- 
mittel  des  Todes,  hängt  die  AufrecTiterhaltung 
der  Lebenshoffnung  zusammen;  sie  geht  gewis- 
sermafseu  aus  jenem  hervor,  und  i^t  eine  seiner, 
und  zwar  eine  seiner  wohlthätigsteu  Folgen.  Die 
HolToung  zum  Leben  tvird  von  der  Lieb^  zu  dem- 
fselbcn  geboren ,  ist  wie  diese  im  Ganzen  allen  Meu~ 
6chen,  so  in  noch  hüberem  Grade  allen  Kraukeu 
gemein  und  nur  gewaltsam  zu  ersticken;  sie  is^  der 
leste  Anker,  der  überall  rettende  Grund,  und,  auch 
nbov  den  schmeizhaficötcu  Leiden ,  noch  so  >iel  Bo- 
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den  findet,  inb  er  wenlgsteofl  thelhveiec  nch  in 
ihn  einznsdila^n  Termag ;  sie  ist  das  RcÜnngssei),  an 
das  sich  der  anf  dem  Meere  des  Lebens  durch  Schiff- 
bmeh  Yeranglückte  nüt  der  letztcu  Austi^en^in;^  sei- 
ner schwachen  KWifie  hliagt,  nm  mittelst  dessel- 
ben in  ein  nenes  Fahrzeug  zur  Fortsetzung  der  be- 
gonnenen Reise  gehoben  zu  werden.  Schon  Cicero 
sagte:  uiegrotOy  dum  anima  est^  spes  esse  di- 
citiir,  und  die  Erfahrung  von  Jahrhunderten  hat 
diesen  Ansspmch  als  richtig  bestätigt.  Ich  habe 
schon  an  mehreren  Stellen  von  der  Wichtigkeit  und 
dem  Einflüsse  dieser  Hoffnung  znm  weitern  Leben 
auf  Erleichtening  de%  Sterbens  gesprochen  und  kann 
mich  hier  Tollkommen  anf  das  frnheir  Gesagte  bc- 
ziehn.  Es  steht  fest,  dafs  der  Arzt  dieselbe  seinen 
Sterbenden  erwecke,  wenn  sie  fehlt,  sie  erhalte, 
wenn  sie  da  ist,  sie  starke  und  belebe,  wenn  sie 
wankend  nnd  schwach  geworden;  es  steht  fest, 
dafs  er  sie  am  wenigsten  selbst  yernichte,  nnd, 
wie  klein  immerhin,  gänzlich  zerstöre,  wenn  an- 
ders er  nicht  den  Tod  tun  vieles  schwerer  nnd  die 
letzten  Stunden  des  Dasejns  quaalToller  machen  will« 

§.  72.  Der  Tod  wird  fernOT,  wie  jedes  an- 
dere Oebel,  jeder  andere  Schmerz,  durch  Theil- 
nähme  ^  durch  gefühlvollen  Antheü  erleichtert. 
Dieser  kann  nnd  soll  bei  Sterbenden  sowohl  vom 
Arzte  ^  alß  von  ihren  Umgebungen  ansgehn.  Zu- 
erst, vom  Arzte;  er  ist.  als  solcher  der  natürliche, 
der  erste,  der  dnrch  sein  Amt  und  seine  Stellong 
yerpfljchtete  Freund  des  Krauken,  sein  bester  Ra- 
ther nnd  Troster.  Sein  Wort  gilt  ihm  am  meisten, 
seine  Rede  hat  die  meiste  Kraft  und  Stärke,  sein 
frenndlicher  Zuspruch  die  grofste  "Wirkung ,  sein 
wohlwollendes,  von  Mitgeföhl  zeugendes  Reudimen 
den  entschiedensten  Einilnfs^  Sein  Hebroicher  An- 
tbeil   am  Kranken  als  Arzt  zeugt  Von  deinem  In- 
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teresse  an  der  Krankheit,   von  seinem  Nachdenken 
über  dieselbe'  nud   ülier  die  Mitt^,    sie  zn  erleich- 
tern nnd  wenigstens  ihre  her?orstechendsten  ZoflÜle, 
80   weit  es  möglieh  ist,   zu    beschwichtigen;  seijie 
wanne   Theilnahnie   anch  als  Mensch  in  Bezug  anf 
nicht  rein  ärztliche  oder  durch  arztliche  Knnst  nicht 
zn  beseitigende  anderweitige  Uebel  nnd  Verhältnisse, 
Ton  einem   gefählvoUen,   dem  Mitleid  zugilnglichefl, 
-fiir    fremdes    Elend    nicht    unempfindlichen  Herzen, 
Jener,  wie  diese,  sind  wohlthnend  fiir  den  Ejraukea, 
bewirken  Vertrauen,  Liebe,  Zuneigung,   Folgsam^ 
keit  nnd  eine  rücksichtslose  Mittheiinng  aller,  ohae 
sie  yielleicht  yerschwiegen  gebTiebener  Umstände  nud 
selbst  Geheimnisse,  deren  Kenntuifs  nicht  selten  von 
Wichtigkeit  für  den  Arzt,  nud,   in  ihrer  Rückwir- 
kung,  Von  wohlthätigen  Folgen  für  den  Leideudea 
selbst  ist.     Kälte,   Theilnahmlosigkeit,   ein   absto- 
fsendes,  hartes  Betragen ,.  erstickt  aufiteimendes  Za- 
tranen,   Ternichtet    oder  schwächt  mindestens  sehr 
das  Torhandene,  macht   den  Kranken  Terschlosseo, 
unfolgsam  gegen  Verordnungen,   noch  ungeduldiger, 
als    er  so    schon  ist,  und  läfst  ihn   doppelt  seioe 
Leiden-  fiUilen.    Je  langer  eine  nnheilbare  Knmkbeit 
wälirt,  je  heftiger  die  sie  begleitenden  Ziifiille,  je 
gröfser  die  Scluiierzeu  nnd  Beschwerdeii  in  ihrem 
Gefolge  sind,  nm  so  nothwcndi*;er,   aber  anch  nm 
so  segensrei(;her  für  den  Kranken  werden  fortdan- 
'ernde  TheilnahmD,    nnermüdliche    Geduld    nn'd  ein 
sich  gleichbleibendes  freundliches  Betragen  Von  Sei* 
<en  des  Arztes«     Gewifs  eben   so   oft  toii  diesem, 
als  T<m  jenen ,   geht  der  erste  Grund  der  Ungeduld 
ans.   die  so   häufig   an    langwierigen  Krankheitea 
Leidende  in  einem,   mitunter  allerdings  hohen ^  im- 
mer aber  Terzeihlichen   Grade  änfsern,   oder   diese 
wird   mindestens  durch  Sj^huld  des  Arztes  vermehrt 
nnd  vergröfsert.      Wird    der  Arzt    ungeduldig,  so 
niüsseii  als  eine  nothwendige  Folge  es  die  Krankea 
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ia  noch  grüfeerem  Maafsc  werden,  KrJfe  pnoliiprt 
Kalte,  selbst  da  wo  sie  und  ihr  Keim  nicht  vor- 
handen war,  Liehe  im  Gen:eHtheil  wiedernni  Liebe, 
Gednid  wieder  Geduld,  nod  Frenudh'ehkeit  deinen 
Erwiedernng. 

Aber  anch  von  Seiten    der  ümgehnngen   des 
S/erhcnden  wlrtl  Theilnahnie  erfordert,    nm  seinen 
Zfisfaud    zn  erleichtern ;  die .  des  Arztes  vermag  ed 
nicht  allein.    Dieser  ist  nur  die  wenigste  Zeit,  M*Ah-^ 
rend  kurzer,  wenn   schon  auch    noch  so  oft  sich 
wiederholender    Yiertelstnnden    nm    und  neben  den 
Kranken,  dessen  Zastand   durch  alle  seine  Tbeil- 
nähme,    gleich   *der    dunkeln  dnrch   einzelne  Blitze 
momentan  erhellten  Nacht,  nnr  anf  Angenblicke  er- 
träglicher gemacht   wird. '  Um  diefs  anf  die  Daner 
zu  bleiben,  müssen  die  Anverwandten  des  Sterben- 
Jen,  seine  Frennde,  Bekannte,  kurz  Jedermann,  der 
sein  Lager  nmgiebt  nnd  nur  irgend  in   Berührniig 
mit  ihm  kommt,  von  dein  regsten  Autfaeile  an  ihm 
durchdrungen,   von  hinigem  Mitleide  ergriffen,   von 
vannen  Interesse  beseelt  sejn,  nnd  das  Yorhanden- 
seyn  dieser  Geiiihle  in  ihrem  Innern  durch  dieThat, 
dnrch  Beweise .  der  Anfopfernng,    der  Hingebnng, 
der  nichts  scheuenden  und  vor  nichts  zunickschrfek- 
kenden  Liebe  bezeugen.    Durch  die  Liebe  wird  das 
Lebea  nicht  bk^s  am  süisesten,   sondern  auch  der 
Tod   keinesweges    bitter    gemacht^   wer  derselben 
gegon   den  Sterbenden  ermangelt,  sollte  m  dessen 
Besten  wo  möglich  lieber  ganz  aus  seiner  Nahe  ent- 
fernt lind  nur  derjenige  zugelassen  werden,  in  des- 
sen Brust  ein  Herz   voll  warmen  Mitgefühls,  voll 
wahrer ,  nicht  erhenchelter  Theilnahme  i^chlHgt.  ]LeU 
der  aber  ist  die  Ansfiihrung  des  einen ,  wiä  des  an- 
dern hiervon  im  wirklichen  Leben  schwer  nnd  oft 
unmöglich,  nnd  der  Arzt   vermag  bei  dem  besten 
WiDen  in  vielen  FiiUen  nicht ,   weder  die  Rohh^t, 
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Indolent,  Gldchgüldg^k^H  nnd  Kftlte  ton  dem  St»* 
bcbette  abzuhalten^  noch  an  deren  Statt  liebcToUe 
Giite,  Herzlichkeit,  Theihiahme  und  Mitgefühl  za 
setzen»  Diese  lassen  sieh  nicht  gebieten,  nicht  her« 
Torbrliigeu,  wo  sie  fehlen,  nicht  den  UmgehimgeB 
des  Sterbenden  mittheilen,  wenn  dieser  so  nnglücklidi 
ist,  sie  bei  den  Personen  za  vermissen,  die  sein 
Todeslager  nmstehn«  Alles,  was  der  Arzt  hier 
thnn  kann ,  beschränkt  sich  anf  eine  negative  Hülfe 
nnd  darauf,  dafis  er,  so  viel  die  TJmstltnde  gestat- 
ten, der  Rohhelt  nnd  Gefifhllosigkeit  gegen  Ster- 
bende wahre,  Personen  niit  diesem  Sinn,  nnd  sejeo 
es  noch  so  n<ihe  Verwandte  nnd  Freunde,  Toa  iln 
rem  Lager  so  viel  als  möglich  znn'ickhalte,  nn^F 
wo  diels  nicht  angeht,  sie  wenigstens  veranlass^ 
den  sterbenden  Menschen  als  einen  Gott  Geweihten, 
als  einen  Gegenstand  heiUger  Sehen  und  Ehrfardit 
zii  betrachten  nnd  ihm  die  letzten  Augenblicke  sei- 
nes , ,  noch  der  Erde  angehörenden  Dasejns ,  veon 
nicht  vermögend,  durch  den  Balsam  derUdieia 
versufsen,  mindestens  nicht  durch  den  Stachel  Ter- 
letzender  K<llte  zn  verbittern. 

§.78.  Nicht  minder  reich  an  Trost  istßr 
den  Sterbenden  das  Bewufstseyn  der  Sicherheit 
des  Schicksals  der  Seinigen,  wenn  er  aufgehört 
hat  zu  sejn.  Beengende  Yerhriltnisse  des  Lebeo^ 
zerrüttete  YermugensnmstTinde,  die  Aussicht  in  eint 
trostlose,  Mangel  nnd  Entbehrung  des  Nöthigsteo 
herbeiführende  Zukunft  derer,  die  seinem  Herzen  am 
nächsten  sind ,  die  Gewilsheit ,  nicht  mehr  für  diese 
sorgen,  ihren  Unterhalt,  wie  bei  Leben  und  Ge- 
sundheit, schützen  zu  können,  tiiiben  den  Blick  j&- 
des  Sterbenden  mit  nur  einigem  Gefühle  in  der  Brost 
und  erschweren  ihm  nm  vieles  den  sonst  gewifs 
leichteren  Abschied  von  der  Welt.     Vielen,  sagt  Üä'j 

wird  der  Tod  bitter ,  w«il  sie  ihre  Weiber  und  Kin- 
der 


der  nnrersiirgl  isnsScUiysaeii.  Oiqjie  -T^r^oifie,  fügt 
er  hinza ,  ist  Obliegenhmt  de»  8ta«tB ,  -^er  der  all* 
gemdiie  Beralher  der  ^ittwen  und  Waisen  isi;  er 
mals  einen  Hafishall,  führen ,  in  w^Iclunn  weder  da9 
physische,  neeh  das  mfimlisGbe  WoU  d^  Menschen 
ge&hrdet  wird.  Biqe  grolse  Anfgabe!  *qiid  ich  setze 
hinza 9  eme  wohl  l^amn  bei  dem.  besten  WiHen  je 
nnr  emigennaJÜBen,  geschweigd  denn  allgemein  ge« 
n^end  zn  lösende!  Was  der  Staat  im  AUgemeU 
nen  nicht  kann,  wenn  er  aacb  wollte,  nnd  mehr 
wollte,  uls  der  Fall  ist,  vermag  der  Einzdne,  der 
Arzt,  noch  am  vieles  wemger.  Dennoch  mnis.  er 
diesen  Fankt  in  al^n  Füllen  berücksichtigen,  nnd 
wird,  diefs  gewib  in  einigen  mit  Erfolg  zu  thnn  .im 
Stande  sejn.  Sein  Scharfblick,  «eine  Welt-  an4 
Mensch^ikenntmls  .werden  ihm  IVIittel  an  die  Hand 
geben,  den  Slerbei^n  andi  hieroi  etwasr  benihigeii 
zn  kjonnen,  ^f^^  wo  di^se  gliazticb  nn4  aUe.Ausr* 
sichten  zn  ihnen  Ibhlen^  wird  eic  darch.dieHofiiinng  , 
auf  Gott  nnd  die  Hinwdsong  ^^fjäpeu  liebendeii  Ya« 
ter  jm  Bimmel,  anf  einigen  Trpst  ^  di^  Bxjjstßnn 
nnvecsorgter  ,Zttr(ickhleibeader  in.,  die  bekümmerte 
Brost  des  Sterbenden  sn  senk^  vermögen«  , 
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§.  74.    Endlich  is^^  die  Anm$enl\^t  gelieb-^ 

ier  Personen  am  .^f^erbelager    ein  groüse^   TrosI 

im  Tode.    Sieher.  irren^die,   welche  das  .Gegentbiel 

behaupten ,  nnd  dafe  der.  Abschied  vom  Leben,  dnrf^h 

die   Cieginiwaii  thpnrer,   dorch   die  Bande  des  Bluts 

oder    die    Gefiihle    gegenseitiger   Liebe   verwandtev 

Menschen  erschjurert  wm^de«    Mag. die  Trenunng  von 

diesen  überhaupt  schwer,  und  der  Tod  dadurch  ins-* 

besondere  oft  bitter  werden ,  dafs  er  JQue  zu  verlaa^i« 

sen  zwingt,   so  ist  doch  gewifs«,  .d<afe  diese  Bitter--^ 

Jcdt  dnrdi  Abwesenheit  der  uns  vorzüglich  theuren 

Personen  nicht  %'ermindert,  sondern  nur  vermehrt  wird, 

nnd  dafs  der  Schmerz, der  Trennuog  qocli  am  m^, 
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den  dttf€h  den  Trost  derer  TersiCsi  tdrfl^  deren 
Znriickladsen  eben  wir  betmnem«  Es  liegt  in  der 
Bien^eMiefaen  Seele  ^dab  in  Tideh  Füllen  g^nidedie 
Stftrke  des  Schmerzes  diesen  niSder  tind  ertriigficher 
tnachty  niid  dafs  ein  zn  hodk,  bis  Sber  einen  ge- 
wissen Punkt  hinans  gesteigertes  schmerzliches*  Ge- 
füllt das  Gemüth  mehr  erhebt ,  als  felhmt ,  mehr  er- 
regt als  damiederdrückt ,  welches 'letztere  dasselbe, 
aber  ia  niederem  Grade  Statt  findende  GeftlM  gedirni 
haben  wui*de.  Zu  starice  Inf^sidU-  widerstrebt  gro- 
fser  Extension ,  nnd  anch  hri  Schmerze  gieM  es  dne 
WoUnst,  dne  Sdigkeit,  ein  froh^,  sQ(ses  Bewnfet- 
seju,  diefs  aber  nnr  in  deiv  hohem  nnd  höchsten 
Graden  dessdben.  Belege  dieses  Satzes  bieten  die 
Beobaditimg  des  menscidiehen  Lebens ,  wie  Beweise 
dessen  Bidbtigkeil  die  empjrische  Psjchologie  dar. 
Vlbi  die  Hehrsahl  der  M^sdien'  ror  langer  Entfer- 
wmg,  vcMT  Wditen  Reisen,  tot  ge&hmllen  Untemeh- 
ttHlDgen,  den  Abschied  von:  thenren  Personen,*  cm 
▼idkMit  letztem  Wort  mit ,  einen  letzten  Händedmdr, 
den  letiteo  Radi  nnd  Trosti  rOß  ihnen  wnnsdieii  oder 
iHchlt  Ich  glanbe  das  Erstere  als  das  der  mensdi- 
lichen  BmpfiiMlttng  am  meisten  Znsagende, nnd  Na- 
türliche, nnd  bezweifle,  dafs.  es  mit  dem  Äbsduede 
Tom  beben  9  mit  '  dem  Tode*,  anders  sejn  -  sollte. 
Mion  im  Aherthnme  ward'  das  St^rbäi  im  Yater- 
knde,  bd  den  heimischen '  Penaten ,  fBr  em  Glück) 
Ar  eine  Wohhhat  der  Götter  gehalten;  gewife  nicht 
iregen  der  Erdscholle ,  anf  wdcher  der  Mensch  sei- 
lten leizlen  Athemzng  thnt,  sondehi  wegen  der  An- 
wesenheit der  dem  Heraen  teuren  Personen«  Die- 
ser Volksgfainbe  ist  noch  hetit  zu  Tage  yorfaan- 
den  nnd  aHgemein ;  man  hält  das  Sterben  im  Schoofse 
der  Sinnen  für   eine  Segnung*  des  Himmels  und  den 

S'od  nnter  Fremden ,  in  fernen  Zonen ,  weit  von  der 
imath  eiitfemt,  für  ein  Unglilek  j  ja  jelbst  im  Aber- 
l^nben  für  eine  Strafe  von  Gott."  Einen  solchen  cn 


fsküi^f  'Wafimd  Ist  iioeh  heute  dAe  yerwOtsekiagi^ 
dn  Fliif^h.  Wo  kann  aiiefa  der  Tod  BMhr  tod  seil 
ner  Bitterkeit  verlieren,  vre  können  die  ihm  Yorata^^ 
griienden  Qnaalen  nnd  BesehiK^crden,  Sehmerzen  und 
Drangsale  mehr  erläiAtert,  gemildert^  verringert  wer«» 
^en,  als  im  Schoofse  der  dgerienlic^ndeaFandhe? 
Yfo  kann  es  sieh  sanfter  sterben  lassen,  als  «m  miU 
fttiileDden  Herzen  der  Thonersten-,  ^cherdie  Erde 
•  nnter  ihren  Millionen  enthielt?  .  Wo.  l^if^hter  den  leta- 
len Hanch  thnn ,  •  als  von  den  Geliebten  umgeben, 
Ton  ihrem  Athem  angeweht,  to%  ihre^  stiUeit  TliriU 
nen  benetzt?  Ein  solches  Ende  ist  Jedem  zu  ¥rnn>* 
sehen  nnd  yon  Jedem  gewünscht,  sa  selten  es  ancb 
ganz  so  der  Mehrzahl  zn  Theil  v(icd..  Es  ist  fiiif 
iEaiser  nnd  Fürsten ,  wie  für  der  Oei;ilD£sten  Jedeii 
der  schönste  Austritt  aus  dem.  lieben  ^  S^idies^  iini| . 
hoch  oder  niedrig  gewesen«  Caeftar  yiu^ustiis  ^  so 
ofl  er  Yeraahm,  di^s  Jemand  6<;hnell  und  ohne  Qtiaa| 
gestorben  sej «  erbat,  einen  solchen  "Tod  toA  den 
Göttern  für  sich  U9d  die  Sdnen  |  imd'  ed  ward  ihm 
derselbe  nqd  noch  mehr  gewfih^,  d^nn  er  .Yersciiia^ 
sanft  nnter  den  Kuss^  seiner  gdiebten  lAvia4  Abe^ 
leider  ist  solch  ein  Ende  herbeizuführen  ^.  in  dc[a 
mosten  Fallen  atifser  der  Macht  ^es  Arztes  lind  mehi;* 
Wf^k  des'Zo&Ib  oder  einer  hQhereu  B^d^  Der 
Arzt  kann  treue  f*reimde^  liebende  Yerwandle^  theo-r 
re  Kinder,  oder  Eltern  dem  Sterbenden  nicht  jg!eben,| 
wenn  es  sie  nicht  od^r.  nicht  mehr  hat«  nnä  sie  ihm, 
ist  er  aneh  so  glücklich,  sie  zn  besitzeäj  nicht  über- 
all an  sein  Sterbelagcfr  fuhren,  wenn  .weite  Riinifc 
sich  Ton  diesem  trennen«  Er  kann,  in  jenem  FaO^ 
sie  nnr  diireh  verinehrtes  eigenes.  Interesse  i  au  dem 
Sterbenden  ersetzen  ^  und  diirdb  ^regung  einpr  grö-- 
Isem  TheOuahme  von  Andern  an*  ilfiji  e^^ug^iti^aiseii 
ersetzen  lassen,  und  in  diesem  einige  der  nicht  nn-> 
ttberwindKchen  Hindeiinsse  beseitiget,  ireJck^  der 
Anwesenheit  gdliebter  luid  befreHndetei^  Personeh  anl' 
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loigor  dce.Leidendeü  . entgegen  ^i^ete«:  Sr  wird  das 
Eüie  oder  das  Anderß  thim,  a»-  w^ifr  es  angeht,  und 
80  Yiel  er  Termag  dazu  beitragen/  dafs  dem  säoer 
0|)hut  empfohlenea  Sterb^deo  die  Wohlthat  eines  der 
gröfsten  Erkichtentngsmitid  des  Todes  —  der  Ge- 
genwart der  .ihm  »iheiiersten  Wesen  —  m%Iichst  ih- 
rem ganzen  Umifliiige  nach  zu  Tbeil  W^e, 

§«  75/  Ich  betrachte  znletzt  die  Hülfen,  \rel- 
che  zur  Erleichterung  des  Todes  die  eigentlichen 
Arzneimittel  gewfihren,  und  die  Art  nnd  Wdse 
ilu^r  Anwendnbg  in  Zuständen,  die  jede  Hoffinmg 
der  Wiederher^tellmig  der  Gesnndheit  nnd  der  Le- 
behserhahnn^  tollig  ansschliefsen  und  deshalb  jedes 
Knrter&hreu'  gegen  dieselben  als  geföbrlich,  rwei- 
Hientig  nnd' yertreffKch  yerbieten.  Die  Anfgabe  ist 
liier  nicht,  gegen  ein  tuiheilbares  Uebd  anzuknüpfen, 
8en  unabwendbaren  Verfall  des  menscMchen  Ch*ga- 
idsmus  zti'veiiufidem  oder  gar  dessen  Rettnng  noch 
^i  versnchen,  ^dndeni,  einzig  und  allein  die,  die 
feujzehien ,  besonders  'henrorstecbenden  und  am  mei- 
msa  qnüleii^en  Ziifktle  tmd  Beschwerden  einer  unbe« 
Xngt  tö4tfichen  und  als  solche  erkannten  Krankheit 
iraf  die  bestmöglichste  Weise  zu  heben,  zu  schwft- 
Slien',  zu  beftdiigen.  nnd  zu  vermindern.  Die  Be- 
?ftcksicht)gung  der '  Sjiuptome,  in  allen  heilbaoren 
KhonkhcStett  nicht  ilnr  von  nutergeordnetem  Werihe, 
sbnderu  aitch  eine  geringe  Empfehlung  fiir  das  ein- 
geleitete Knrver£ihren ,  so  lange  nur  irgend  noch  anl 
emem  andern  rationellen  Oder  empirischen  Wege  zur 
Radikalkur  geschritten  werden  kann^  steht  hier  als 
die  vorzüglichste  Indikation  oben  an,  und  alle  itrzt- 
Eehe  Thütigkeit  ist  in  diesen  Fallen  in  den  eogeo 
Gängen  des.  symptomatischen  und  palliativen  Ver- 
fiihrens  gezwuii^.  '"" 

.   Die.Ansfithriii^  dieser  Indikation  bei  dem  Tode 
qtMinfliahsiim  zueilenden  und  aller  Hülfe  der  Knost 
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zn  ilurer  Radikalkiir  spottendeo  KrUnkheben  fet  an«» 
fserst  schwer,  ungleich  schwerer,  als  die  ErfiillnDg 
derselben  bei  den  der  Heilung  zngiiiiglicben ,  eben 
weil  in  der  Unheilbarkeit  des  resp.  Hftiiptübela,  yob 
dem  wie  von  einem  Föcns  die  zn  besebwiehti^endai 
ZnfiiUe  gleich  Radien  ansstrahlen,  ancb  der  Grimi 
der  IJnhdIbarkeif  dieser  Zufalle,  oder,  richtiger  aas«» 
gedi#kt,  ihrer  schwierigeren  Beseitignag  meisteo^ 
thols,  wemgsteos  sehr  oft,  vorhanden  ist^  und  weil} 
wenn  das  Ganze,  der  Stamm,  widecateht,  .da»4 
selbe  auch  seine  einzelnen  Theile,  sdne  Zweigo 
lind  Aeste,  thnn.  Diese  schon  an  nnd  für  sich  ben 
stehende  Schwierigkeit  noch  zn  erhöhen ,  kdmrat  noch 
ein  anderer,  meines  Erachtens  bisher  zn  wenig  be- 
rücksichtigter Umstand  von  nicht  geringer  Erheblich« 
keit  hinzu«  Gleich  wie  die  Wirkimg.  der  Anmeieh 
eine  andere  bei  Gesunden,  eine  andere  bei  Krankes 
ist,  so  mufs  auch  eine  grofse  Yerschiedenheit  de^ 
Wirkung  in  kranken,  noch  heilbaren,'  nnd  in  sd^^ 
eben  Znstiüiden  Statt  finden ,  welche ,  mit  dem  Tode 
in  lungere  oder  kürzerer  Zeit  «ndend,  mehr  oder 
weniger  schou  in  den  Organen  und  in  ganzen  Sj* 
stemen  des  Körpers  beträchtliche  Yermindemng  der 
organischen  Thilügkeit,  der  Lebenskraft  nnd  der  Re-^ 
aclion,  imd  hie  nnd  da  in  einzelnen  bereits  yoVL* 
komraenes  Erlöschen  derselboi,  gänzliche  Lähmung, 
partiellen  Tod  hervorgemfeu  nnd  gesetzt  haben«  AU 
lerdings  wird  die  HauptverscUedenheit  der  Wirkung 
der  Arzneikörper  hier  wohl  nur  eine  qualitative  sejn, 
nnd  eine  Yermehnmg  ihrer  Doseu  zur  Folge  haben; 
ob  sie  indefs  dieses  allein  und  nicht  noch  auch  auf 
eine  andere  Weise  Statt  finde,  mag  spätem  Untei^ 
snrhangeo  nnd  Erfahmugen  hierüber  anheim  gestellt 
bleiben,  nnd  bis  zn  deresi  ue^tivcn  Entscheidung 
wenigstens  nicht  als  durchaus  uH.wahrscheiu]irh  ge^ 
iäiigaet  werden.  Doch,  i^cnn  auch  diese  blofs  das 
Besleho  eines  qiuditativen  TJutecschiedes  darthun  soll- 
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ioo,  fiobieibi  es  niohtsdestoweni^er  immer  sehrsdiwery 
im  einzelnen  I  individuellen  Fiüle  jedesmal  das  rieh* 
tige  Maafs  dieses  Qnau(itäts«-Verliidtm8ses  zn  be* 
stimmen  nnd  die  miendlicli  Terschiedenen  Orade  des- 
.selben  der  eben  so  verschiedentlich  raodüicirtim  Re-> 
äctions-«  tind  Lebensfilhigkeit  der  mannichiachen  Or- 
gane mit  ^ger  Sicherheit  und  dergestalt  anzupas- 
sen, ^aCs  sovsU  xelativ  zu  kleine  Gaben,  dd^den 
beab^ichtigtea  2<weck  der  Linderung  nicht  lierbeifuh- 
iren  köuntea^  >^  auch  zm  grofse ,  welche  mehr  als 
diese  und  die  Yemichtimg  des  schwachen  Lebens- 
fnnken,  wenigstens  Beschlennigimg  des  Todes  zu 
bereitai  im  Stand?  wfireo ,  gibizlieb  vermieden  würden. 

Es  hllDgt  aber  auch  ferner  die  Wirkung  der 
Arzneimittel  zur  Erldchteiimg  des  Todes  sehr  und 
entschieden  tod  dem  Vorhandeosejo  der  übrigen  an- 
gegebenen Hülfen  zu  diesem  Zwecke  und  yon  der 
niöglichett  Besritigung  derjeoigißa  Umstände  ab,  wel- 
che demselben  geradezu  widersprechen.  Jene  müs- 
sen Statt  fi^iden,  >difese  nicht;  ist  dem  anders,  so 
werden  alle  Arzneien,  noch  so  richtig  angewandt 
und  mit  noch  so  vieler  Umsicht  gehandhabt,  kaum 
irgend  etwas  zur  Erleichterung  des  Sterbens  zu  lei- 
sten im  Stande  sejn.  Nnr  gleichzeitig  mit  den 
passendsten  anderweitigen  BiUfsmitteln  verbunden, 
werden  die  eigentlichen  Arzneimittel  vriricsam;  ohne 
sie  bleiben  sie  wirkiingslos  oder  kaum  "von  einiges 
Erfolge,  Da  jene  so  oft  fehlen^  so  ist  es  nicht  za 
verwmidern,  d^ls  dieser  Erfolg  meist  sd  schwach 
und  gering  ist,  und  diefs  um  so  weniger  befrem- 
dend, da  so  häufig  gerade  die  ungünstigsten  Bedin- 
^^geu  und  Y^hftltnisse  vorhanden  sind,  welehe  die 
gute  Wirkung  der  Arzneimittel  geradezu  aufheben 
oder  mindestens  aufserordendich  beschränken.  Ich 
stehe  überhanpt  nicht  an,  diese,  —  die  Arzneien  — - 
als  Hülismittel  zur  Erleichterung  des  Todes ,  unbe- 


anmeOiclieo  uotenaordnea  und  Ümen  im  Yergleidi, 
mit  dUesea  eine  ungldcb  geringere  Wirksamkeit  sa-, 
luschreibeii,  dea  Tod  aa  Tereuliscu,  dena  ihr  allei« 
oiger,  isoUrter  Gebrauch  am  Sterbebette  ist  jeden«« 
iatts  ¥<m  noch  ivesäg&c  Wirkung,  ab,  der  ebenfidls^ 
ansschliefeliche  von  diesen.  Ich  bin  überzeugt  |^  dala 
da  Mensch  ohne  aOeu  Arzneigebrauch,  wenn  nur 
die  übrigen  Bedingungen  zur  Erleichterung  des  To^; 
des  nidit  mangeln,  sanfier  endet,  als  ein  anderor,. 
bd  dem  jener  Statt  findet,  aber  diese  gftnzKch  oder 
znm  greiseren  Theile  fehlen,  und  werde  ans  diesem 
Gmnde  auch  Terhältaifsmüfsig  weniger  ansfiihrlicl^ 
von  den  Medieantenien,  als  Erleichterangsmittel  de« 
Todes  handeln^  als  ich  diefe  von  den  übrigen  g^ 

Ihan  habü»- 

»  •  •   • 

§•  76«  Welches  sind  die  Arzneikörper»  die 
das  Sterben  erleichtern,  und  giebt  es  deren ^  W^cht; 
ansschlielslich  diefs  zu  thun  Tcrmogent  Es  erhellt 
Ihdls  ans  dem  Obigen,  theüs  aus  dem  Begriffe  ei- 
nes Erleichtemugsmittels  des  Todes  |  dals  wir  keine 
Arznei  haben  und  haben  können,  welche  im  Stande 
Ware,  an  und  für  sich  ein  sanfteres  Ende  zu  berei-« 
ten  und  souadi  auf  das  Prärogativ  einer  spedfischen 
in  engerer  Bedeutimg  und  auf  den  Namen  einer  aos^  • 
schlieislich  nur  hierauf  und  auf  weiter  nichts  ande-* 
res  wirkenden  Anspruch  zu  machen»  Es  ist  Uar, 
dafs  unter  Umstandeq  fast  jedes  Arzneimittel  auch 
zn  einean  Erleichtemngsmittel  ^es  Todes  werden 
kann,  bald  das  eine,  bald  das  andere,  je  nach  der 
Verschiedenheit  des  Falls ,  nud  dafs  aus  der  giofsen 
Masse  derselben  kaum  irgend  eins  gedeukbarv  ist, 
welches  unter  beseodem  Verhilltaissen  .nicht  etwas 
zur  J^iiideiimg  der  Qiiaalen  des  Sterbens  niöglieher- 
weise  beizutragen  Yennuchie,  kein  einziges  nulluni, 
wekbes   absolut  als  imgeeignet  für  die«eu  Zweck  zu 
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wHire.'  Eben  eo  wem^,  wie  ta  JkMsen  «b 
einzeloes'  Arzneimitfel  spedfiscb  tritt,  tfant  es  ebe 
besondere  Grnppe  oder  Klasse  dersdben,  qbA  die 
Aonabme  und  AaseraäDdersetzno^eiaer  soldien  Kftässe 
Ton  Miftelo  für  diesen  Zweck,  als  z.  B.  der  bera-* 
bigenden ,  'beschwiehfigenden,  scbmerz^  oder  krampf- 
etillendeii  n«  s«  w« ,  ergiebt  sich  als  yöllig  wiUkuhr« 
Beb  iiiid  g&BzIich  sowobi  aller  praktiscli^  Braucb- 
"^  bari&eit  am  Sterbebette,  als  eines  soreichendea  Gmn- 
des  eotbebreud.  Sie  ist  von  Tora  bineiu  dnrcfaaas 
irrig  nnd  fdsch,  beschWinkt  die  Menge  der  bnifirei- 
eben  Arzneimittd  am  Sterbelager  anf  eine  viel  ge- 
ringere Zabl,  ald  wirklich  Torhanden  ist,  nndgiebt 
Aolais,  die 'Anwendimg  derselben '  für  den  Zwedc 
der  Todeserlmbternng  ans  einem  tiel  fen  engen  Ge- 
sichtspimkte  zu  betrachten.  Ein  jedes  Mittel  kann 
bej  Sterbeude.n  nn^er  Umstanden  npd  an  seinem  ge- 
btfrigen  Orte  nicht  blods  angewendet  ^  sondern  nach 
mit  Nutzen  und  wahrer  -  Eifeichtemng  gebraucht 
werden;  das  Aderlais  in  besondem  Fällen  so  gut 
wie  das  Opium', "  das  Brechmittel  so  gut  wie  der 
Hyoäc^amus,  ein  Laxanz  so  gnt  wie  die  Blansaure 
oder  ein  "Goldschwefelsafi.  Eben  so  wemg  erliegl 
die  Art  der  Anwendnitg  einer  Beschränkung,  o^ 
ist  nur  eine  und  eine  eigenthumliche ;  aUe  Arzneien 
kfinneu  sqwohl  innerlich  als  ftnjbeilich,  ja  diefs 
letztere  sehr  oft  nur  alldn  oder  wenigstens  yorziigs» 
weise  gebraucht  werdejo« 

r^ichtsdestoweniger  ist' es,  wo  nicht  nnmO^i«^ 
doch  Ton  der  Horsersten  Schwierigkeit,  und  wurde 
die  9  mir  zum  mindesten  gesteckten  Granzen  nm  vie- 
les überschreiten,  alle  die  Arzneimittel  einzeln,  oder 
nur  in  besondere  Klassen  der  einander  Ähnlich  wir- 
kenden abgetheilt  hier  durchzugehn  nnd  die  PAlle 
genau  zu  bestimmen,  in  denen  sie  für  nnsem  Zweck 
zum  Besten  der  Sterbenden  iu  Anwendung  gezogen 
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woden  kSjmen.  DkTs  ist  Sache  der  IndiTMialni-i' 
rang;,  der  besoodem  Bestinimiuig,  die  tobi  Arz(0 
Ansgeim,  und  iur,  jeden  einzelnen  Fall  dne  änderet 
sejn  Bin&.  Ich  kann  und  werde  diese  nicht  geben,* 
sondern  blols'der  hauptsächlichsten  Mittel  und  der^ 
jenigen  erwfihnen ,  welche  allgemeiner  und  mit  Tor«> 
lüglicbem  Nutzen  bei  Sterbenden  angewendet  werden 
können,  und  mich  begnügen,  auf  die  in  gewisseii 
Fftilen  statthafte  Anwendbarkeit  nnd  Znlftssigkeit 
anclf  der  übrigen,  in  den  nachfolgenden  Bubriked 
nichl  enthaltenen^    überhaupt  anfinerksaiii  gemachl 

zn  haben. 

» 

§.  77.  Idi  spreche  zuerst  von  der  aniiphlo^ 
gistischen  Methode  ^  zieren  Gebrauch  zur  Erleicfa^ 
temng  des  Todes  zwar  bei  Sterbenden  mit  last 
günzUch  erloschener  Lebenskraft  und  in  den  letzten 
Stundai  des  Lebens  keine  Stelle  mehr  findet^  wohl 
aber  diese  und  eine  gröCsere  Beachtung,  wie  An-* 
wendnng  in  den  früheren  Zeiträumen  mancher  uih 
heilbarm  Krankheiten  yerdient.  Der  Organismus 
widerstrebt  jeder  krankhaften  Störung,  mag  diese 
zn  heben  seyu  oder  nicht,  mit  mehr  oder  weniger 
Anstrengung,  und  die  ihm  innewohnende,  innig  mit 
ihm  und  seinem  Dasejn  yerwebte  Heilkitaft  Idimpft 
bis  zn  ihrem  gftmÜdien  Erliegen  gegen  die  Binder« 
nhse  an ,  wdche  sich  der  natnrgemllfsen  Verrichtung 
der  Organe  entgegenstellen«  -Die  Folgen  dieses  Kam^^ 
pfes,  mag  er  bei  schwacher,  von  der  Krankheil 
und  ihren  zerstörenden  Einflüssen  fast  besiegter  Or^- 
ganisation  und  mithin  bei  nur  noch  geringer  Heil- 
kraft der  Natiu:,  auch  noch  so  seh  wach  geführt  wer-^ 
den ,  sind  immer  tnrbnleute  Erschcinnngen  in  den  Or«- 
ganea  des  Körpers ,  bei  und  unter  wachen  er  über- 
hanpt  nur  möglich  nnd  gedenkbar  ist.  Sie  werden 
nm  so  stürmischer  und  gewaltsamer  sejn ,  je  mehr 
Widerstaudsiahigkeit  und  Kraft  der  Organismus  noch 
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beshcl,  abet  selbst  bei  eebr  gesunkener  deserfbea 
nie  gäiidieh  und  dordians  fehlen.  In  demselbea 
Maa&e,  afs  jenes  mehr  der  Fall  ist,^  bedürfen  sie 
aach  2n  ihrer  Beschwichtigung  jnehr  der  ekigreüeii- 
den  und  mit  ihrer  Stiirke  in  Yerbifltnifs  stehendea 
BGttel,  nad,  Knfsera  sich  die  Anfi^egungen  «iamg 
and  alleia  oder  Torzngsweise  im  Blutsjstem,  auch 
des  antiphlogistischen  Apparats  in  seiner  ^eitestea 
Bedeutuog.  und  in  seinem  ganzen  Umfange,  nicht 
blofs  gelinder,  kühlender  Mittel^  sondern^  auch'  der 
Srtlieben  and  selbst  der  allgemeiiyen  Blatentziekiui- 
gen,  Ith  erinnere  hier  an  den  oft  durch  nichts  an- 
deres zu  ersetzenden  Nutzen  der  kleinen,  aber  öfter 
angestellten  und  wiederholten  YenaesectiotmAi  in  den 
ktsteii  Perioden  der  Flithtsis,  Tomehmlich  der  Flo- 
rida, und  bd  jungem  Snbjekten,  und  an  die  woU- 
tibätigeu  Folgen,  die  ein  Aderiais  in  vielen  andein 
Fallen  unheilbarer  Krankheiten,  gar  nicht  in  der 
,  Idee  ihrer  Heilung,  sondern  einzig  und  allein  nur 
In  der  einer  momentanen  Beschwichtigung  ihrer  her- 
Torstechendsten  ZufiiUe  vorgenonimen,  hervorbringt, 
^e  bei  manchen  organisdien  liebeln,  bd  Herskraidc- 
häleo,  insbesondere  Klappenfehlern,  bei  Hemmnis 
-gen  im  Kreisläufe,  unheilbaren  Aneunsmen,  bei 
mandien  Arten  der  Wassersucht,  uamendick  der 
Bmstwassersacht,  bd  organischen,  auf  grofe^  Blat- 
gefiilse  druckenden  Gewüchseli  und  Gesdiwulsten  n, 
e»  W*  Das  Aderlals  erleichtert  in  diesen  und  liiin- 
Kchen  Ffülen  Tage  .nnd  Wodieolang  vor  dem  an- 
abwendbaren  Tode  oft  einzig  ftind  allein ,,  auf  lun- 
gere oder  kürzere  Zeit,  mauhichfache  und  grofee 
Beschwerden;  es  ist  häufig  das  einzige,  wenigstens 
das  beste  und  schnellste  Mittel^  dem  armen  Leiden- 
den etwas  lange  entbehrten  Schlaf,  eine  woblthätige, 
so  sehnsüchtig  erwünschte  Ruhe  zu  gewahren,  oikr 
der  drohenden  Erstickungsgdahr  vorzubeugen  and 
die  so  mühsame  und  beschw<arlichc  Respiration 
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efMdblem«     ProHidi  umt»  «3  nic&t  g^nUsbrnodi^ 
uchl  im  Uebermaafse  nnd  am  unreohteo  Orte,  eoiw 
dem  mit  Borücksichtiguiig  aller  jUmstande  mir  a£n\ 
grano  salis  angestellt,  nnd,  seil  es,  wo  diefs  ao-? 
geht^   auf  liinger  deaa  auf  blofse  Angenblicke  sich 
hül&eiGh  ei^weiseo,  n^mentlicli  bei  den  Fhtliisiscbeii, 
5fier  in  paisi^enden  Zwischeurünmea  bei  dazu  auffor* 
dernden   Verhftltiiissen  wiederholt  werden,    -welches 
letztere  aas  übertriebener  Fnrcbt  Tor  prasimiirter  zu 
grolser,  oft  aar  scheinbarer  SchwRdie  leider  zn  seU 
tea  geschieht.    Es  ist  sichellich  oftmals  der  Fall, 
dafs  die  hiw  Statt  fiodende  Schwache  bei  zn  gro^ 
Cser,  anf  Kosten  des  ganzen  übrigen  Körpers  erfol*- 
gender  Blntbertitnng  dnrch  einen  kleinen  Blutverlnsl 
mdit  Termehrt,  sondern   nur  ver mindert  wird,   und 
dab  durch'  ihn  die  relative  Blntüberfiillnng,   haupt- 
aüdilidi  in  den  Lungen,  nnd  die  dnrch  dieselbe  be-? 
dingten  Ziiiälle,    wie  Angst,   Beklommenheit,    er-c 
Schwertes  Athemholen,  vennehrter  Husten,  geringe« 
rer  oder  zäherer, Auswurf  n»  s«  w,,  mindestens  anf 
einige  Zeit  am  besten  beseitigt  werden*    Ich  habt} 
dnrä  •  mehrmalige,  in  kleiaen  Qüantitllteq,  etwa  zn 
einem  Tassenkopf  Torgenommene ,  aber  sehr  oflt  un^ 
selbst  bis  wenige  Tage  Tor  ihrem  T^de  wiederholte 
Aderlässe  diesen  einigen  Schwindsüchtigen,   die  in 
der  nuthe  der  Jahre  ungern  und  schwer  vom  Le- 
ben sich  trennten,-  um  vieles   saniter  gemacht  und 
eine    so  attflOdlende  Erleiditerung  nach  einem  jeden 
derselben,  auf  Tage^ng  einen  solchen  Nachfafs  der 
BescKWerden  nnd  selbst  verhiUtuifsmäCsig  ein  solches 
Wdilbefinden  bemalet,  da(s  dieser  behagliche  Zii-^ 
stand  den  Kränken  selbst  in   einem  Grade, auffiel, 
der  mir,  so  sehr  sie   auch  wohl  anfangs  mitunter 
das  Blntlassen   scheuten ,    späterhin  Mjibe  machte, 
ihre  Wünsche  nach  dessen  allzidiiiafiger  Wiederhol 
hing  anderweitig  zu  beschwiclitigen.    Es  bedarf  kauiii 
der  Erwähnung,  dafs  die  örtliche  Bluteat^dimig  in 
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der  Mdbtahl  der  Falle  von  ^er  aÜj^emeberen  An- 
wendbarkeit sej ,  nnd  dafs  sie  der  allgcsneioeD  ia 
allen  denjenigen  yorgetogeh  2a  ^^erdea  verdiene,  wo 
wir  hoffen  können,  ttittelst  ihrer  zn  nnserm  Zwecke 
zü  gelangen.  Wie  die  aDgemeine  unter  Üm&taflden 
nicht  durch  die  örtliche ,  nnd  würde  sie  anch  larga 
manu  oder  ä  la  Broussais  angewandt,  zn  ersetzen 
ist ,  eben  so  ist  es  auch  umgekehrt  mit  dieser  der 
Fall;  sie  hat  ungleich  weniger  Contt-aindikatioDefl 
gegen  sich,  als  jene/  kann  selbst  zur  Unzeit  nad 
am  unrechten  Orte  gebraucht  nie  Von-  so  nachtbä- 
ligen  Folgen  sejn ,  nnd  hat  mithin  mattehes  Tor  jV 
ner  voraus!  Nichtsdestoweniger  kömmt  bei  ibien 
Gebrauche/  und  zumal  bei  ihrer  öfteren  Wiederho- 
Iimg  an  unheilbaren,  dem  Tode  zugehenden  KraO' 
ken  die  Stelle  sehr  in  Betracht ,  an  der  sie  vorge- 
nommen werdcfn  soll,  da  diese  hSiufig  nngeeigD<!t 
oder  sehr  schmerzhaft  ist^  so  wie  die  oft,  lange 
Daner  des  Anset^ens  niid  Ansaug^is  der  Blntegel, 
die  nothwendige  längere  Nadiblutuiig,  die  in  Folge 
der  EntblöCsung  leicht  moglidie  Erkftitung  und  die 
Schwierigkeit  der  Blutstillnitg  anch  ihre  Nachteile, 
mindestens  ihre  grofsen  Unbeqnemlichkeiten  und  Be- 
echwerden  für  den  Ladenden  haben,  und  deshalb  alle 
vBeachtnng  bei  Anordnung  Örtlicher  Blntentziehnngen 
Sn  Füllen  der  Art  und  bei  ihrer  wirklichen  Anwen- 
dung mindestens  die  Rücksicht  erford^n,  sie  de« 
Kranken  so  leicht  als  möglich  zu  machen.  —  J^oA 
nneingeschnUikter ,  aber  freilich  von  ungleich  gerin- 
gerer Wirksamkeit  ist  äer  innerliche  GebrimHi  der 
übrigen  bekannten  antiphlogistischen  Mittel.  Bs  Tcr- 
6tsht  sich,  dais  sie  bei  und  neben  den  allgemeinen  oder 
örtlichen  Blntentziehnngen  augewendet  werden,  nnd 
dafs  sie  durch  ihre  Wirkungen  die  von  diesen  zn  dem 
lieabsicbtigten  Eudzwedke  mit  uuterstiitzen ,  verstür- 
fcen  oder  andauernder  machen  müssen. 


« 
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VI 

Worüber  streitet  man. 
Was    heifst   Ansteckung. 

Wa.  sheitst 

Gönta^onist  n.  Nichtcontagionist 
bei.  der  Cholera. 

Von 


••  <  I 


'«\ 


f!p)qruker  streuet  il\r?  -p'  das  fragte  ich  schon 
Yordjieiahalbea  Jahfe^.  —  Tlad  üpch  immer  dauert  der 
Strdt  vaä,  ist  die  Frage  noth  wendig,  denn  ich  sehe,  dalji 
bei  den  taasend&chen  Hin  -  und  Herreden  luid  Schrei« 
bea  über  im  .  Geg^nstand^immer  mehr  Vcrwirrnnc  ^ 
der  BegriffiB  and  Worte  entsteht  |^  so  daüs  gar  Viele 
am  Ende  nicht  mebr  wissen ,  wovon  eigenflicli 
die  Rede  ia(,  und  der  ganze  Streit  znletzt  nnr  anf 
MiisTerotand  bemhf,  und  ein  reiner  Wortstreit  wird« 

•  «  t 

Die  Hauptsache  bei  jedem  Streite  ist  doch  wohl 
die^.^s  ^unctunk  litis  fes^sastellen ,  den  eigentlichen 
Gegenstand  der  jPraffi^  uiid  diofs   gerade  scheint 
mir  bei   diesem.  Streite   noch  *  nicht  hinreichend  ge- 
schehen zu  sejn,   und  hierin  liegt  der  Hauptgrund    ^ 
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aller  MUsrerstffndofsfie  nnd 'BntzwdongiHW  —  Ich 
will  CS  hier  mit  knnBon  Worten  Tersncheo,  md 
ich  hoffe,  man  wird  am  Ende  ^'nsehen,  da&  man 
gar  nicht  so  weit  ansdnander  ist,  als  man  ^anbt 

Gewöhnlidi  wird  die  Frageso  gesteBt:  Glaubst 
du  an  Ansteckung  der  Cholera ^  oder  nicht?  — 
Und  danach  theilte  man  die  Aerste  in  zw«  Far« 
thejen,   Conta^onistßn  und  JNichicontagiqmsUth 

Diese  Frage  hat  a(ber,'  so  aDgemein  gestdt, 
gar  keinen  Sinn  und  Bedeutnng,'Und  eben  so  wenig 
die  daränf  gegründete'  BSntheilnng  der  Aerzte  is  Coo« 
tsffpmiaion  i|nd  NicUteontagioi^steo^ ,  Dem ,  BBter« 
sucht  mai^  die  Sache  genau,  so  cmebt  füA^  daia 
AHe,.  selbst  die  entsciuedaisteo  J^Ucmiker,  in- 
steckang  bei  der  Cholera  zngeben,  so  wie  sie  ja 
auch  beim  Typhus,  Scharlach,  Kendblinsten  ete.  nidit 
geliiognef  werden  kann. ' — ^^  ABe  Aenete  siiid,  nnr 
in  grofeecm  oder  genngerm  Grade,  Contagiomsteu 

I 

Der.  ganze>  Irrthum  upd  die  Ursache  aller  Kb- 
jerstiuidnisse  liegt  also  iif  deuK  verschiBSenen  Q^ 
|>räncbe  und  Begriffe  des  Wortes  Ansteckung* 


Ansteckung  aber  im  All^meinen  beifirt':  jti^ 
pehertragung  einer  bestimmten  KrahJcheit  t)o» 
eigenthümUcher  Form^  Natur  und  Däuä", 
und  es  ist  in  diesem  Sinne  einerlei,  .  ob  diese 
Itfittheiinng  ^nrch  ein  organisches  oder'$äi  mdiC  (or- 
ganisches Wesra,  oder  dnrch  die  Luft;"  g^cliidii. 
Es  ist  daher  nnricbtig  und  ein  blo(ser  SGIsbrandi 
des  Wortes^  wenn  man  ftöter  Ansteckung  u» 
persönliche  Ansteckung  verstetit,  und  di^  mias- 
matische  ansschlielst.  Denn'  auch  dn»,  'ÜBasma 
ist  ein  Ansteckungsstoff  so  gut  wie  jener;  es  rennag 
eben  so   wie  der    persöoliche  Krankheiten  yon  der- 
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sdbed  besthnnitei)  Form  Notar  und  Ihner  bn  Orga- 
nismns  an  erzeagen;  es  ist  ein  JLvftcontagium. 
Denn  der  dnrig  richtige  Begriff  T6n  Contaginm  ist 
der,  da(s  es  ein  Krankheiissaame  ist ,  welcher  sti^ 
nes  Gleichen  erzeugen  kann,  nnd  daüs  solcher 
Saame  andi  in  der  Atmosphäre  sich  erzeogen,  nnd 
sieh  den  Menschen  mittheilen  könne,  ist  keinem  Zwei- 
ftlnnlerworfen.  Der  ganze  jßegriff  von  Epidemi^ 
v/eon  sie  stasi  der  AtmosphUre  entsteht,  bemht  daranu 

•  • 

Beispiele  genng  geben  nns  das  ScbadacfalS«^ 
ber,  der  Keuehhnsten,  besonders  aber  üie  Inftiensa 
fmd  nenoHichsl  das  Groningsche  bösartige  Wedu 
sdfieber» 

_  * 

Nor  bitte  i^h,  die  Begriffe  Vfon  Epidemie  mi 
epUtemisckeK  Coneiitution  gehörig  zu  noterschaidtta, 
nni  iiA  se)ie  inidi  gtnöthigt,  hier  das  zn  irioderho- 
leo,  wns  ich  schon  vor  einem  Jahre  in  meiner  Ab-« 
Imadlaflg:  ^^Veber  den  Unterschied  von  epide^ 
mischer  Constitution ,  Epidemie^  ,un^  Contfh 
gian'*  *)  gesagt  h^be. 

„1..  Die  Atmoßphare,  so  iivie.  sie  uberhanpt  die 
Hanptnahmng    d^  organischen  Lebens  ist ,    ^ebi 
anch  demselben  seine  verschiedene  Stimmung.  '  Wir 
sehen,  dais  zn  wer  Zeit  eine  besondere  Anlage  nnd 
Geneigtheit  zn  dieser ,  zn  einer  andern  Zeit  zu  j^ier 
Art  von  Krankheiten,  oder  zn  einer  Zeit  dieser  sai 
einer  andern  jener  Karakkr  der  Krankhdteh^  allge- 
mein  herrsfshend  ist»    Die  Aerzte  nennen  dieses-  dijD 
herrscjiende ^    die   epidemische^    die  stationaire^ 
Constitution ,  nnd ,  wenn  sie  gewissen  G^eudep  be* 
st»9ifig  dgen  ist,  die  endemische.  —    Diesig  (5on- 
stitntioa  erzengt  also  nnr  die  allgemeine.  Anlage  zu 
Krankheiten^  nicht  eine  Krankheit  selbst^ 

*)  S.  Joam.  d.  jpr.  H.  1831.  April;  ' 
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i^Hdclbt  tneHkwfirdig  ist  es,  Alb  diese  epide- 
mische Anlage  auch  hhSs  auf  einzelne  Organe  ach 
beziehen  kann,  so  dafs  das  einemal  die  Lungen, 
(las  anderemal  der  Hals,  die  Leber,  der  Dannka- 
nal,  ja  selbst  die  Drüsen,  aUgemein  pathogenkch 
affiizirt  sejB  können." 

y2.  Nnn  kann  aber  anter  gewissea  UmstibideiE, 
bedingt  entweder  durch  atmosphärische,  oder  durch 
terresrische ,  anch  organische,  Einflüsse,  diese 
krankmachende  LnßconslitntioB  mnen  solchea  &ad 
von-  Intensitiit  and  Höhe  erhallen,  dab  sie  in  den 
Oirgaaismeii  Wne  wirJcUche  Krankheit  ^  tob  beson* 
derer  Forniy  Karakier  nnd  Dauer  ^  erzengt,  dab 
also  Tiele  Menschen  zugleich  yon  derselben  Krank- 
heif  ergrifl^d  werden«  Diefs  nennen  wir  dne  £/^« 
denriej  eioe  epidemisdie  Krankheit,' die  eichüko 
zni*  epid^aiiflichen  Constitation  Terhiüt,  wie  Knudu 
heit  201^  Kft'aiydieitsanlage»  Dieses  padiologisohe  Er- 
zeagnffs^'käno  ein  ganz  neues,  noch  nie  dageweee- 
nMV  "^J^i  lindcanf  soldie  A^ise  körnen  ^gana  neue 
Krankheiten  entstehen,  wie  diefs  bri  der  asiatisdieD 
Cholera  der  Fall  ist.  -^  Eine  solche  atmosphiiri- 
äche  liiflncüi:  nennen  mr  ^  atmosphärisches  Con^ 
tagiuirt^  dn  Miasma.'* 

'  "  „9.  Die  epidemische  Krankheit  kann  nnn  einea 
Solchen  Grad,  erreichen,  daCs  sich,  wenigstens  in 
manchen 'Organismen,  ein  ^nsteckungsstoff  ^ers^ 
ben  entwickelt,  und  dann  wird  eine  epidemisch'^ 
tontagiose  Krankheit,  eine.  Contagion^  darans,  bei 
welcher  es  zweierlei  Kranke'  giebt,  solche,  die 
dnrch  atmosphärischen  Einflnfs,  nnd  solche,  die 
durch  individuelle  MSttheilnng  die  Krankheit  bekoin* 
itien  haben,  und  wo  alsdann  die  Krankheit  anöh  an 
solche  Orte  übertragen  werden  kann,  wo  die  tkU 
mosphlirisehe  Ursad^  fehlt.    Wir  unterscheiden  da> 

her 
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her  die  Bpidenda  contagiosa  nad  die  non  con- 
tagiosa.** 

Der  Unterschied  ist  nehmlich  der,  dafs  entwe. 
der  £eser  atmosphärische  Bjraukheitskeim  bei  seiner 
Mittheilang '  auf  den  Orgauismus  gleich  in  der  er- 
sten Generation  (Kraukbeitserzengnng)  abstirbt  (wid 
mandie  Insekten)  — •  reine,  einfache  Epidemie  —  oder 
da/s  er  sich  im  Organismus  reprodnzirt  •—  oonta- 
gibse  oder  ansteckende  Epidemie^  Contagion, 

Ans  allem  dem  Gesagten  erhellt,  dais  der  Streit 
sich  gar  nicht  um  die  Frage' über  die  Anstecknngs^ 
filhigkeit  der  Cholera  iibeiiaupt  dreht,  die  uiemaii^ 
läognet,  sondern  nnr  über  die  verschiedenen  fFege 
und  Arten  derselben.     Und  hier  zerfiflllt  der  Streit- 

{lunkt  in  drei  Terschiedene  Fragen ,    und  hierauf  al- 
ein geruht  jetzt  noch  die  Verschiedenheit  der  Mä- 
nnngen«    läe  sind  folgende : 

« 

1.  Ist  die  Cholera  nur  allein  persönlich  an" 
steckend? 

Die  pers5nlich  mögliche  Ansteckung  im  Allgemeir* 
nen  geben  alle  Fartheienzn.    Aber  ein  Theil  behauptet^ 
die  Cholera  theile    sich  nur  allein  persönlich  (das 
heitst,  von  Individonm  zu  Individuum,  sei  es  unmit- 
telbar oder  durch  Träger)  mit,   da  die  andere  auch 
andere  ICttheilnngsarteu  annimmt.    Die  erstere  könnte 
Juan  die  reinen  oder  persönlichen  Cont agionisten 
nennen«    Aber  selbst-  sie  können    doch  nicht : umhin 
anznnehraen,  daCsrder  Einflnfs  der  Atmosphüra  (einer 
b^änstigenden  Luftconstitution)'nöth]gsej,  w^n  ans 
der  persönlichen  Ansteckung  eine  Seuche  entstehen  solle. 

2.  ht  die  Cholera  miasmatisch  ansteckend  ? 

Diese  Ansteckungsart    wird  wegen  der  vielen^ 
nicht   durch   personliche  Mitthdiung  zn  erklrirenden 
ErJcraoknngsfiiUe,   so  wie  wegen  der  durch  persön- 
ionrn.  LXXIV.  Bv  I .  St.  H 
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HemmnngeD ,  Sprünge  nnd  WeiteiTerbreitiuigeii  der 
Krankheit)  tod  .einer  grofsen  Zahl  der  Aerzte  ange- 
nommeiu     (Miasmatische  Coniagionisten.^ 

Nar  moTs  man  'aac)i  hierbei  zwei  weseniKcli  Ter- 
•duedene  Klassen  nnterscheiden.  Solche,  welche  glan- 
ben  I  das  Mi'isma  erzenge  sich  an  den  rerschiedenee 
Orten  selbst,  und 'solche,  ireli^e  annehmen,  es  sei  der 

MiTsprüngliche  indische  jinsteckungssioffr  ^  ^ch 
in  der  Luft  selbst  fortpflanze  nnd  reproducire^ 
wobei  man  freilich  nicht  an  die  gröberen ,  sinnHdieo 
und  mechanischen  Lnftverhsiltnisse  und  Bewegungen, 
s.  E.  Winde,  denken  mnCs,  die  mit  diesen  fernen 
ItebensTerhrdtuissen  der  Atmosphäre  nichts  zn  thno 
haben,  welche  vielmehr  in  das  Rcicli  des  Electricis- 
mns  nnd  Magnetismus  gehören.  Diese  letztere  An- 
rieht ist  die  des  Verfassers. 

9.  Geschieht  die  Ansteckung  ai{f  beiden 
Wegen  zugleich? 

Diese  vereinte  Ansicht  ist  di^enige^  nach  weldier 
sich  unstreitig  alle  bisherigen  Erscheinnugen  aa 
befriedigendsten  erklären  lassen,  nnd  welcher  daher 
anch  der  bei  weitem  gröfste  Theil  aller  Aerzte  hul- 
digt. Zu  ihr  hat  sich  der  Verfasser  von  Anfange 
an  bekannt.  Man  könnte  sie  die  miasmatisch  ^per- 
sönlichen Coniagionisten  nennen. 
\' 

Vfaa  von  der  Cholera  im  Einzeben  gilt,  dai 
gilt  audi  von  der  r  Cholera  als  Seuche.  Auch  hier 
existirt  die  zweüache  Ansicht  der  Weiterverbreitnug. 
Doch  komme^  hier  die  persönlichen  Contagiouisten  jb 
die  Noth wendigkeit,  wenigstens  eine  begftnstigende 
qiidemische  Lnftconstitntion  anzunehmen,  nm  zn  er- 
fcliüren,  warnm  die  persönliche  Ansteckung  an  man- 
dhen  Orten  eine  Epidemie  erzeugt,  an  maacheu  mthL 
gilt  jü  selbst  von.  der  Pest  .und  den  Pocken, 


wo.die  pttsSkdidie  Ansfaolauig  TfiHqp  anttdeedeo  iil, 
wtL;  «0-  deoooch  datdi  dieadhe  da»  dne  KU  BpU 
deim  erxeiigl  wurd,  das  andere  Blal  luckt 

Folg^Kdi  ist,*  nach  meiner  Ansicht,  anch  bd  der 
Wdterrerbreitang  der  Cholera  jedesmal  — 'mag  sie 
nan  durch  die  Lnft  oder  dnrch  Beriifanuig  gt^ 
echehen  —  ein  eigettthümlicher  und  zwar  der^ 
selbe  Krcmkheitsstoff' oder  Krankheitssaame  an- 
zBoehmen,  wie  der  in  Ostindien ,  denn  die  Krank'- 
heit  ist  ganz  nen,  bei  nns  nicht  einheimiseb,  and  in 
ihrer  höbera  Ansbilduug  ganz  die  iiehmliche  wie  la 
Ostindien» 

Das  Endresultat  wiire  demnach  dieses :  Nicht  in 
Contagionistek  nnd  Nichtcontagionisten  unterscheid 
des  sidi  die  Aerzte  in  Beziehnog  anf  Choler»,  son« 
dem  in  persönliche,  miasmatische  und  miasma- 
Hsc?i^persbnüche  Contagiomsien. 


Ueberhanpt  aber  wollen  wir  znm  Schldse  be- 
merken, dafs  es  dne  der  schwierigsten  Aufgaben  ia 
der  Medizin  ist,  —  nnd  es  ^egt  in  der  Matnr  der 
'  Sache  —  über  die  epidemische  ^oi^t  contagibse 
Natur  einer  Krankheit  zn  entscheiden,  nnd  es  wird 
hier  immer  etwas  dem  Glauben  nnd  der  Vorliebe 
iiir  eine  oder  die  kniete  Meinung  überlassen  bleiben 
müssen.  Giebt  es  ja  jetzt  noch  Aerzte^  die.  nicht  an 
die  contagiöse  Natur  des  Scharlachs,  des  Kenchhu^ 
stenSy  glauben,  und  sie  blofs  für  epidemische  Krank-) 
briten  halten?  «*-  Selbst  über  das  gelbe  Fieber 
sind  noch  bis  diese  Stande  in  Amerika,  dem  Sitze 
der  Kaiikh^t  selbst,  die  Aerzte  verschiedener  Meinung« 

Noch  niemand  hat  dn  Cohtagiiun  gesehen;  —  es 
ist  blofs  eine  Annahme,  ein  Gedauheaäng  jder  neuera 
Zeit,  beruhend  auf  Erscheintüigen,  die  der  eine  so 

H  2 
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dkM- .  AiiierM  adera  /«rklürfa  ksinv«  Dh  Weil  stmiA 
7i^)e  tanseade  TOQ  Jakreo,  und  die  IMfensc^heit  huttn 
die  ttehmlicKeii.  Erankbelteu,  welG&e  mr  jetzt -an- 
tUckend  uenneu,  okne  dafs  es  jemanden  einfiel,  du 
Contagium  anzi^nckmea.  . —  Selbst  das  hinunlischt 
Reidi ,  China ,  was  so  Tiel  Menschen  enthiilt  als 
^anz  Ehropa  znsammeDgenonunen ,.  glaubt  nicht  am 
die  Ansteckung  der  Cholera ,  sondern  haut  sie  blofi 
ffir  Wirknng  der  Piircht. 

Und  wahr  ist  es:  Mit-  apodictischer  Ge- 
wifsheit  köoneii  wir  nor  eine  solche  Krankheit 
persönlich  contagiös  nennen,  welche  dnrch  Inocnla- 
tion  ubertnigen  werden  kann.  .  Dahin  [gehört  die 
Sjphilis,  Scabies,  Hundswuth,  Pest^  Podken,  Yac- 
dne.  —  Aber  dieser  Beweis  ha^  bis  jetzt  in  der 
Cholera  nicht  gdingeji  wollen.  Und  anch  in  dieser 
Hinsirkt  laust  sie  sich  also  keinesvegii  den  Pocken 
nnd  der  Pest  gleichstellen. 


Der  Glahbe  an  Ansteckung  hat  wirldieh  eiwge 
A^httiichkdt  mit  denl  Glauben  an  Gespenster.  Bade 
haben  e^  mit  etwas  geistigen  nnd  nnsii^htbaren  zn  thnn, 
^?-  denn  noch  niemand  hat  ein  Contaginm  gestoben  — 
liei  bdden  hangt  es  Ton  dem  Glauben  ab ,  ob  man  die 
Erscheinung  sJs  Wirknng  einör  solchen  Potenz  be- 
trachten, oder  Ton  andern  Ursachen  herleiten  will, 
—  und  es  ist  bekannt,  dafs  auch  bis  diese' Stande 
noch  beide  Parthdeii  neben  einander  existiren ,  Spek- 
tristen  nnd  Nichtspektriäten. 

Und  was  tUpn  wir  dabej?  —  Wir  lassen 
jedem  seinen  Glauben,  nnd  bleiben  gute  Freunde. 
Und  so,  denke  ich,  halten  wir  es  auch  mit  dem 
Glauben  an  CoutagiositätnndNichtcont^igiosität  bd  der 
Cholera. 


I 
I 
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1 

Ö0Sehitkt§    und   Arbeitän- 

d0r  m§dieinisch  •  §hirurgisehen  Cesellsihaft  zu  pirliA 

im  Jahn  1831.  ... 


I^ie  ISeftelbcfiAfl  «'freute  sieb  auch  in  dieaem:  lafcre  m^ 
mos  OBgestörten  Fortgangs  und  reger  Thatigkeit^  Beföc^i 
demng  vnssencduiflUchen    Geistes   qii4  Strebou  in  der* 
Knnst^  praktische  gegenseitige  Mittheitang ,.  und  eollegi»" 
Üscfae  Verekiigiuig  sind  ihr»  Zwecke,,  und  sie  hat  sie  antb 
in  diesem  Jahre  erreicht    Vi^  interessante  Mittheilungfl» 
sind  gemacht  worden,  die  Bibliothek  ist  theils  dorch  An-^, 
kanf)  iheils  dnrch  Geschenke  des  In-  imd  Auslandes  be^ 
dentend  vermehrt^  die  Zalü.  der  Mitgtieder  hat  zngenom* 
men,  viele  interessante  Gelehrte,  des  Anslandea  siftd  •!& 
correspondirende  Mitglieder  hinzogetreten^  selbst  die  wis- 
senaäiaftliche  Thäti^keit  bat '  durch  die  nene  iännchtii|iK 
gewonnen  9.  dala    einzelne  Mitglieder   nene'  interessante 
Werke  obemabnen,    um  der   Gei^Uschaft  Ansziigl»  wiä 
Benchie  darüber  abzustatten»    EndUah  gab  auch  in  die- 
sem Jahre  die  einbrechende   furditbare  €biderae^«riiie 
der  GeseUschaft  Gelegenheit,  den  Natzen  soldier  eoUa- 
gtaüschen  YamisgimgeB  recht  deutlich  an  den  Tag  m 
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legen.  Ei  worden  nlmiidi  ^ir^ifeftd  ^irer  Dauer  tilglidke 
Zusammenkuiifte  in  der  Behansimg  uiisers  würdigen  Biblio- 
thekars, des  Hm*  Dr.  Hesse  ^  der  sich,  so  ide  imm^y 
also  auch  hier,  als  thätiger  Beförderer  alles  Gnten  zeigte, 
eingerichtet,  in  welchen  sich  die  mit  dieser  Krankheit  be- 
'schäMgten  Aerzte  ans  allen  Theilen  der  Stadt  ihre  Mit- 
theilungen über  den  Gang,  den  Karakter,  die  Behand- 
lungsweise  der  Krankheit  und  den  Erfolg  der  yerschiede- 
nen  angewendeten  Heilmittel  nnd  Methoden  mittheilten, 
wödorch'  allein  das,  in  solchen  Fallen  so  wichtige.  Zu« 
sammenwirken  vieler  nnd  yerschiedener  Kräfte  zornige* 
meinschaftlidien  Yera^dnifs  und  Zwegk  erreicht  werden 
konnte. 

Die  GeseUsehaft  beklagt  in  diesem  Jahre  den  Verinst 
cdnes  ihrer  ehrwürdigsten  Mitglieder,  des  Hrn.  Greh.  Rath 
Knape,  Er  war  ein  Mnster  der  Redlichkeit,  gediegener 
Wissenschaft  nnd  unermUdeten  Blei&es.  Mit  strenger  Gre- 
Wissenhaftigkdt  nnd  seltener  Berufstreue  Kraft  nnd  Aus- 
dauer,, setete  ^  bia  ins  SOste  Jahr,  bei  schon  sehr  lei- 
dendem Körper,  ununterbrochen  sdnebeschwerHchen  Amts- 
geschäfte fort,,  und  selbst  der  halberstorbene  Baum  trug 
noch  -erftenliche  Fruchte.  Tausenden  Yon  Schülern  so 
wie  seinen  CoUegen^  wird  sein  .Andenken  theuer  nnd 
▼erehrt  bleiben«  "^ 

^  Nen  au^enommen  wurden  zu  ordentlichen  Mitglie- 
dern: ^e  Herren  Doctoren  Becker^  Behttendf  DiBiitM^ 
Eeki^d^  Höm^  Joffe  ^  Lieber,  Lö'wenstein  ^  Scneibetf 
Hr.  Ober^^Thierarzt  Hertwig^  das  bisherige  correspon- 
dirende  Mitglied,  Hr^  Geh,  Reg.  'RsJih  Trustedt ^  trat  als 
ofdenüidies  Mit^ed  ein.  Zu  correspondirenden  Mitglie- 
dem  wurden  ernannt;  Hr«  Dr.  PoLtUre,  Ör.  Dr.  Da» 
pas^nier,  Hr«  Dr^^  Gensoul  zu  Lyt  t,  Hr.  Pro£  Len^ 
-poldt  iu  Erlangen,' Hr..  Dr«  Heufeldet  in  Trier,  Hr.  Dr. 
Biecken^  ZU  Birkenfeld,  Hr^  Dr.  M'yer  zu  Baden  bei 
Wien,  Hr.  Prof.  ihndrieks,  Hr.  Di.  Jrntzehius^  Hr. 
l^.  Bfckert  in  Holland ,  Hr,  Dr,  Andrejewsky. 

Die  Vorsteher  des  yorigen  Jahres  wurden  lur  diesei 

Sahr  wieder  erwählt >  und,  da  das  hohe  Alter  nnsern.efai^ 

wnrdigea  Etim  am  vegehnäfsige  Besuche  der  Sitzungen 

hinderte,  so  waird  I&«  General -Chimrgas  FS  Unke  mm 

.  yk0*  C$niOr  emamit 


#        « 
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Die  ift  dkesem  Jfahse  in  dm  l^temgoi  tihrttaaüi  To.« 
Inge  Tiaren  folgende!: 


l>en  14.  Janaar.  Der  8taatsrttth  Rufeland  einen 
richl  Jnbar  die  Arbeiten«  der  GesdUchaft  Im  Yergangcnea 
Jahre,,  hieranf  eine* Abhandlang  über  die  Wichtigkeit^  die 
Wirkongsart  and  Anwendung  .der  BrechmitteL  Hr.  Dr. 
Fürst  ^MÜttheiliing  einet  merk^vvcdigen  FaUet  Ton  Jsthmm 

Den  28^  Janaar^  Hr.  Dr..  Sachs  Vorschläge  Eor  Ver- 
i»essenuig  des  Kriegsheilwesen«,  besonders  der  Transport- 
ni^  der  Yerwnndeten«. 

Den  Hk  Februar.  Hr.  Prof.  Dr.  Schuh  ErUhite- 
mng  mehrerer  Lehrsätzat  des  Thspph»  Parae§lsus  and 
fieveisy.  da&  Tdn  den  meisten  neuem  Schriftstellern  die- 
ser Aator  aar  wenig  and  unrichtig  verstanden  worden 
sey.  Hr.  Dr.  A/im  AbttfaeUungen  «nes  Berichts  über 
die  Cliolerat  aua.  Casan.. 

P«i26.^Febr..  Hr.  Geh.  Rath  Link  Bemerkungen  Über 
die  Influenza  vom  Jahre  1782  und  Vergleichung  dersel- 
ben mit  der  Cholera.  Hr.  Dr.,  Sachs  theilte  die  übemom- 
menea  Ansznge  ans  Rossl^s  Abhtodlung  über  das  Schie*« 
len  and  über  dea  4ten  Bttid  der  Abli^dlangen  Peter»- 
barger  Aerzte  mitv 

l>esk  11,  Marz^  Hr.  Med.  Rath  Suhsroh  Vorlegimg 
mehrerer  brasilianischer,  bis  jetzt  onbekan/iter  Arzneimittel» 
und  Dlkrlegong  der  Nothwendigkeit  der  Anlegung  einer 
Sammlnng  aller  in  der  Materia  medica  au%enolnmenea 
Aizneikö^er,  um  durch  die  öffentliche  Benutzung  dersel- 
ben Aerzten  und  Pharmaceuten  Gelegenheit  zu  gebea^ 
das.  Studiom  der  Phannacologie  auch  in  spateren  Jahren 
den  schnellen  Fortschritten  dieses  wichtigen  Theils  der 
Arzneiwissenschaft  gemäfs,  mit  Leiditigkeit  fortsetzen  zn 
können.  E[r.  Geh.  Rath  Hermhstädt  über  das  Aesculin 
aus  der  Rinde  des  Aesculus  Hippoeastanum, 

Den  15.  März.  Hr.  Dr.  v.  St o  seh  commentirt  dfea 
Uten  Aphorism.  des  Hippocrates:  Quihus  torntina  et 
tirca  utnhilicum  dolor,  et  lamhorum  dolor,  qui  ne» 
^ue  a  wnedicamento  purgunfe ,  neque  aliter  solvitur, 
j«  hydropein  eiccum  formatur,  Hr.  v,  Stosch  berück- 
sichtigte besonders  den  Ausdrüick  Hydrops  siceus,  und^ 
erklärte  sich  nicht  mft  den  bisherigen  Commeatatoreiij^ 
welche  daranter  Tympanee  rerstdben ,  einverstaiaden, 
sondern  für  die  Meinung,  dafs  hier  ein  Ergufs  von  Eiter 
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«der  Ccni0ttiU  der  inUidntiy  nber  kein  Warner  tentaft-» 
den  werden  müsse.  Hr.  Dr.  Troschsl  theilte  ein^  An«- 
zng  aus  Rieokes  Schrift  über  die  Cholera  mit 

Den  8.  April.,  Hr.  Prof.  Wagner  Geschichte  dner 
eigenthümlichen  Kerrenkrankheit)  welche  sidi  als  nator- 
iidhen  Somnambalismus  eharakterisirte^ 

Den  22.  ApriL  Hr.  Prof.  Kranichfeld  seine  BeoS* 
achtungen  über  die  PhylUe  amara^  welche  sich  be3on- 
den  wirksam  gegen  veraltete  Flechten  zdgte. 

Den  6.  Mai.  Hr.  Dr.  Fürst  Bemerkungen  über  die 
Krankheiten  des  hohem  Alters,  insbesondere  über  die 
Pneamonia  notha  senilis,  » 

Den  20.  Mai.  Hr.  Prof.  VTolfart  Bemerkongoi 
ober  die  Ansteckung  und  Nichtansteclmng  ym-sohiedeiier 
epidemischer  Krankheiten ,  wobei  er  die  Bestimmung  bei- 
fiigt,  dafs ' bedingungsweise  alle  Krankheiten,  Toa  den 
leichtesten  bis  zu  den  gefährlichsten,  ansteckungsfahig  wer* 
den  können,  und  erörterte,  unter  welchen  Eiuiiüssen  der^ 
lei  Krankheiten  einen  so  hohen  Grad  erreichen. 

Den  3.  Juni.  Hr.  Prot  Osann  mehrere  Beobach- 
tungen aus  dem  Poliklinischen  Institute» 

Den  17.  Juni  Die  Abhandlung  eines  Ungenannten 
über  die  groise  Wiriuamkdt  der  kalten  Klyiidere  bei  der 
Cholera, 

Den  1.  Juli.  Gegensdtige  Mittheilnng  über  die  Be- 
handlung der  Cholera,  besonders  über  Hßhnemann^s  TAe- 
tbode  und  die  Anwendung  des  Camphors.  Hr.  Dr.  Breier 
Beobachtung  über  die  Wirksamkeit  des  Magist*  Bismuthi 
zar  Heilung  der  Wechselfieber;  woTon  er  am  fieberfrdeB 
.Tage  If  Gran  mit  dem  erwünschtesten  Urfolg  nehmen 
lieis,  auch  keine  Recidive  nachher  bemerkte. 

Den  lÖ.  JuU.  Hr,  Dr.  Breier  Beobachtungen  über 
laryirte  tmd  complicirte  Wechselfieber,  bei  welcher  Ge- 
legenheit derselbe  nnit  yieler  Wahrscheinlichkeit  auseinan- 
dersetzte ,  da(s  die  Cholera  mit  allen  iluren  Erscheinungen, 
ihr«m  Verlaufe  und  allen  dagegen  angewandten  Mitteln  mit 
dem  Wechselfieber  übereinkomme,  und  dieselbe  ab  Fe* 
htis  intermituns  maligna  cholerica  zu  betrachten  sey. 

Den  22.  Juli.  Hr.  Dr.  Dieffenhach  über  die  Radt- 
kalkw  irreponibl«  Brache.    Hierauf  eine  Abhandlung  tob 
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fbn,  Dr.  Bmrkhauseu  in  fernen  über  wdgthnäeam  Blei 
in  den  an  Bleivergiftung  gestorbenen  Körpern. 

Den  12.  Aagnst  Hr.  Prof.  Heeker  über  die  Medi-* 
cinalTer&ssnng  in  den  Vereinigten  Staaten  Ton  Amerika, 

Den  26,  Angnst.  In  dieser  Sitzung  wtirde  die  Ver- 
abrednng  über  die  während  der  Cholera  taglich  zu  hal- 
tenden yer3ammlungen  der  Gesellschaft  und  deren  Ein' 
richtnng  getroffen.  ^ 

Die  nun  folgenden  Versammlungen  wurden  mit  Mft" 
theilongen  nnd  Berathnngen  über  die  herrschende  Cholera 
ausgefüllt. 

Den  7.   Octbr.    Hr.  Med.  Rath  Busch  Beobachtung 
einer  merkwürdigen  Unterbindong  beider  Carotiden,  wel- 
che   glücklich   YoUbracht    wurde.      Hierauf  ein    Anfsat« , 
vom  Hm.  Staatsrath  Hufeland  über  die  Contagiosität  der 
Cholera.  / 

^  Den  21.  Octbr.  Hr.  Staatsrath  Hufeland  über  die 
Analogie  der  Cholera  mit  den  Wechseliiebern,  nnd  über 
die  Besdiränloing  der  Sperranstalten. 

Den  4;  Noybr.  Verschiedene  Mittheflqngen  über  den 
jetzigen  Stand  der  Cholera  und  die  herrschenden  Durcfar 
ialle^  und  Bemerkungen  des  Hm.  Staatsrath  Hufeland 
über  den  elektrischen  nnd  Talkanisch-tellarischen  Einfluüi 
auf  die  Entstehung  und  Verbreitong  der  Cholera, 

Den  19w  Noybr.  Hr.  Dr.  Bohr  Mittheihing  seiner 
Beobachtungen  über  die  Cholera  aus  der  von  ihm  dirigur-«^ 
ten  Heilanstalt,  Hr.  Dr.  Sachs  zeigte  die  vom  Hrn,  Dt, 
Gosse  verfertigten  Präparate  der  Schleimhaut  des  Darm-* 
kanals  der  an  der  Cholera  Verstorbenen,  mit  den  an  den 
Beierschen  Drüsen  entzündÜch  gerötheten  Stellen  ^  vor. 

Den  2,  Decbr.  Hr.  Dr.  Graefe  Beobachtuungen  über 
die  Wirksamkeit  des  Chlorkalks,  innerlich  gebraucht,  bei 
syphilitischen  Krankheiten,  insonderheit  der  Qonorrhoe 
und  Fluor  albus  \  desgleichen  bei  blennorrhoischen  An-* 
genentiiündungen  und  der  Lunjgensucht» 

Den  16.  Decbr.  Hr.  Geh,  Rath  v*  Graefe  Beobach-> 
tnngen  über  die  Anwendung  des  Brom -Quecksilbers  in 
syphilitischen  Krankheiten ,  welches  eine  besonders  schneüo 
Heüung  bewirkte;  femer  über  die  Heilung  allgemeiner 
bisher  unheilbarer-  Flechten  durch  allgemeine  AppUcation 
der  w^Üsen  Prädpitatsalbe  auf  dieselbe ;  femer  merkwür** 
diger  Fatf  eines  nach  l^angwierigen  ^achmerzhaften  Mea« 


r 

iCniftlbeBctnrerdeii   entrtandeften   Absoesses  an^üiHtt 
«ui  welchem  ein  mehrere  Zoll  langes  Haargefledit  hflia 
gezogen  wmde,  woranf  vollkomume  Heilang  aller  TOIJ 
gegangenen  Beschwerden  erfolgte;  ferner  die  Vo 
eines  neuen  Instruments  Tom  Dr.  Sarih  zur  Ze: 
des  Steins  in  der  Blase  >  eines  Yon  demselben  erfan 
Speculum  nnd  protrattor  uteri ;  femer  Vorzeigung  ^^'' 
von   ihm   selbst   erfundenen    Co^ipressions-Pinci 
leichtem  Unterdrückung  arterieller  Blutung;    en< 
A9ua  BinMi^  ein  in  Itafien  erfundenes  und  bis  jetzt 
goieim    gehaltenes   Mittel   zur  augenbliddicbeni  S 
von  Blutungen,  welches,  ohnerachtet  die  Chemie 
aus  nichts  Mineralisches »  Saures  oder  sonst  Wirks 
entdecken  können»  dennoch  auch  nach  Hrn.  v.  Gri^m  ^n 
Versuchen  die  aulserordentlichste  Wirksamkeit  selbig  ][0 
durchschnittenen  Carotiden  an  Thieren  gezeigt  hat     _ 

181 


Erster    Jahrsih erieht 
d$r  Huf  ständischen  Stiftung  zur  ünterst'ütiung  Koik*  " 

leidendew  Jterzte. 


Üie  im  vorigen  Jahre  angekündigte  Stiftuig  tiat  des 
erw&nschtesten  Fortgang  gehabt.  Fast  alle  Aerzte  der 
Monarchie  haben  sich  derselben  angeschlossen.  Reiddicbe 
Beitrage  sind  eingegangen,  die  Herren  Regierangs  «Medi^ 
zinalrathe  haben  sich  willig  und  thatig  der  Einsaininliin{ 
der  Gelder  in  ihren  Provinzen  unterzogen,  nnd  nicht  al- 
Idn  ist  schon  ein  bedeutendes  Stammkapital  gegrondeti 
Bondem  es  haben  sdion  im  vergangenen  Jahre  zebeo 
hül£ibedafftige  Obliegen  theils  nidbit  unbedeutende  Unter' 
•tntzimgeny  theils  fortlaufende  Pensionen  erhalten,  ond 
Alles  verspricht  den  daaerhaftesten  und  gedeihlichsten 
Fortgang..  Dodh  maus  hier  noch  schiefelich  ausdrücklich 
bemerkt  werden,  dals  künftig  nur  solche,  welche  jährlich 
beigetragen  haben,  als  Mitglieder  betrachtet  werden^  und 
Unterstützangen  erhalten  können. 

Die  Dirdction  erfüllt  nun,  den  Statuten  gemafs,  ihr« 

Pflicht,  öffentUehe  Rechenschaft  über  Einnahme  und  Aot- 

gi^  des  Jähret  19B0  abzulegen. 

(Hier  folgt  die  Tabdlc.) 


A 


t 

Bo  gerae  dat  Dirdtonnm  oof  d6B»  ▼on  mthnKü 
Seiten  geaufBerten,  Wonach  eingehen  mochte^  auch  IBr 
£e  Witwen  und  Waisen  däiftiger  Aerzte  zu  aoigen,  m 
k  es  dodi  for  jetzt  ganz  nnmöglich  hefimden  worden^ 
tiieüs  weil  es  noch  an  Fonds  feUt,  tfaeils  weil  eine  WM- 
wenTenorgangsanstalt  ganz  andere  Prinzipien,  Beitriige^ 
Berechnung  und  Yenrattong  veriangt,  um  Yerwiddaii- 
gen  herbeifdhrt,  die  mit  der  festgesetstea  BiiiKiciitiiDg  gar 
niiht  ZB'TCfeinigen  wären« 


»• 


Gütachisn  des  Zu)ndon0r  Cüntral»  Sanlfäu»  CoUegUans 
IUI'  Begrundiatg  einer  nach  authentischen  Thatsachem 
^^J ^stellten  _  Sieherungsvorschrift  in  der  Cholera, 
unähanßie  von  denen  der  PesSm  den  Pocken  ^  dem 
leihen  Fieber  f  und  andern  ansteckenden  Krankheiten 
geltenden   Verordnungen» 


fFhüchaUt  den  Aien  Jan.  18)2. 

^Wenn  es  der  einzige  Gegenstand  der  Gesandhdts- 
roßzei  wäre,  die  Gemeinden  za  schätzen,  £ills  sie  in 
wfehr  kommen  >  von  ihren  Nachbarn  angesteckt  zu  wer- 
^>  so  brauchte  die  Arzneikonde  nicht  um  Rath  gefragt 
^  werden.:  denn  eine  absolute  Unterbrechung  des  Zasäm- 
inentreffens  nüt  den  Yerdäehtigen,  Vürde  die  einzige  nö- 
^e  JUsafsregel  s^n.  Indessen  wurde  eine  solche  M aais- 
'^  uiter  den  gegenwärtigen  Yerhaltoissen  der  Gesell- 
Schaft,  wenn  nicht  ganzlidiy  doch  beinahe  unausfdhrbar 
seyn:  es  ist  yiehnehr  wesentlich,  „den  Zeitpunkt  zu  be- 
^^iiiuQ»!  zu  suchen,  bei  welchem  die  Gerahr  der  An- 
^^<^^niig  in  gewissen  KrankfaeitsfäUen  Statt  tindet,  und  in 
^olge  dessen  auch  die  Periode,  in  welcher  der  freie  Yer- 
j^  nut  denjen%en  wieder  beginnen  kann,  welche  bisher 
^S  gewesen  sind ,  diese  Enmkheit  andern  mitzotheilen. 
"^  Ab  die  Gesondheits- Polizei  gestiftet  wurde,  war  die 
Hi^odische  Cholera  noch  unbelumnt,  und  die  Heilkunde 
^  ia  Europa  noch  sdir  wenig  ausgebildet  Das  eigent- 
Hche  Wort  Quarantaine,  und  die  40tligige  Sperre,  die 
**  bedeutet,  scheinen  udit  von  einem  ^jandlichea  Kea- 


^    I2i    ~ 


MT  deijeiiigtti  eunelnen  Gesofaichten  der  |l[raiiUiataa'ber- 

surüiffen,  gegen  welche  die  Absperrang  zuerst  gerichtet 
wvT^e,  und  sie  ist  tbeils  wegen  unrichtiger  Begriffe,  ti&eilft 
wegen  Hochachtang  für  alte  Institutionen  bdbduüten  wor- 
den. Es  m&iste  dagegen  erlaubt 'seyn,  dais  eine  längen 
Absperrung  verdächtiger.  Personen  in  KranidieiteD  verofd- 
net  würde,  bei  denen  bewiesenermafsen  ein  Ansteckmiga- 
a^ff  erzeugt,  und  auf  der  Oberfläche  des  Körpers  und  «if 
den  Kleidern  zurückgehalten  wird,  — r  wie  in. der  Pest 
und  den  Pocken  —  äs  in  denen,  worin  ein  solcher  An- 
steckungsstofif  nicht  erzeugt  wird.  So  viel  ist  gewils,  dais 
in  den  ebengenannten  Krankheiten  der  längste  Zeitranm 
des  schlummernden  Contagiums,  d.  h.  der  Zwischenianm 
zwischen  der  Aufiiahme  des  ansteckenden  Keimes  in  das 
System  und  der  Offenbarung  der  Symptome  nicht  den 
dritten  Tb^il  der  Quarantaine  Ausmacht,  welche  aiA  anf 
die  Lehrsätze  des  Fraeattorius  und  die  Sanitats-G^etze 
des  16ten  Jahrhunderts  gründet  Die  längste  Dauer,  wah- 
rend welcher  die  öffentliche  Sicherlieit  nothwendigerweiM 
Vorsichtsmaafsregeln  sowohl  bei  Personen  als  Effecten,  die 
man  zur  Mittheilung  ansteckender  Stoffe  von  einer  gege- 
benen Krankheit  für  fähig  hält,  erfordert,  muls  —  was 
auch  die  Er&hrung  über  diese.  Krankheit  mag  geliefert 
haben  —  nach  folgenden  Fragen  festgesetzt  werden. 

X\  Welches  ist  der  längste  Zeitraum  zwischen  der 
Aufnaome  des  Ansteckungsstoffbs  in  die  Constitution  oal 
der  Offenbarung  der  ersten  KrankheiCssymptome? 

2)  Welches  ist  die  Periode^  während  weldker  ein  fa- 
dividanm  die  Kraft  gewinnt  >  andere  mit  der  KranUieit  an« 
sostedLen»  voll  der  e^  selber  geneset? 

3)  Worin  besteht  die  Fähigkeit  gewisser  Gättongev 
Ton  Waaren ,  die  Keime  der  Kruikhdt  anzunehmen ,  nad 
oadiher  mitzutheilen? 

Zahlreiche  und  sidiere  Thatsachen  hinaichtUch  der 
Beleuchtung  dieser  drei  £>agen,  in  sofern  sie  die  spas- 
modische  Chdera  betreffen,  sind  durch  die  auiserordent« 
liebe  Verbreitung  dieser  Krankheit  in  unsem  Ostindiscfaen 
Besitzuigen  seit  1917  getigert  worden^  eben  so  sehr  docch 
unsere  Handelsverbindungen  mit  Ruüsland, ,  Preuisen  und 
andern  angesteckten  Ländern  des  Festlandes  Eur<^'8,  wie 
anch  durcä  die  neuesten  Untersudimngen  der  Medicbial- 
Gommtssarien,  Welche  von  den  verschiedenen  Regiemn- 
tm  in  diese  Lander  gesandt  wocden»  und  endlich  dmcfa 


—  las  «- 

di>  mohMuneft'  and  genauen  Beobaehtanges  der  aaige* 
zeichnetsten  Aerzte  der  Länder,  wo  die  Krankbeü  ge* 
bemcht  iiat  oder  noch  hetrsckt. 

'Irrste   Frage» 

Dir  Zeitraum  von  dar  Infektion  hi$^  zum  jiushrueh 

'  der  Krankheit* 

Folgende  sind  einige  der  mannich£ichen  Tbatsadun^ 
welche  mit  einer  Iddlichen  Genauigkeit  diesen  Zeitraom 
feststellen; 

Die  Trappen-  Abthdlnng  unter  dem  Oboyten  Adanst^ 
welche  in  voHkommnen  Wo]iIfleyn  in  der  Nachbarsdvift  ei* 
nes  Ton  der  Cholera  beMenen  Dorfes  in  Indien  anlangl^ 
zahlte  in  derselben  Nacht,  da  sie  ankam,  70  Krankheits- 
fälle, und  am  folgenden  Tage  20  Tode.  *)• 

,  Das  54ste  Regiment  landete  zn  Madras  am  lOtöm 
Md  in  einem  ausgezeichneten  Gesundheitsznstande,  nach 
emei  Rebe  von  48  Tagen  vom  Cap  der  guten  Hofihung^ 
Qnd  bezog  die  aoartiere  im  Fort  st  George.  Die  Cho- 
lera erschien  unter  den  Leuten  binnen  drei  Tagen*  naob 
i^er  Landung.   *♦) 

Unter  18  Schiffen ,  welche  zwischen  dem  '26ten  Mal 
^^  24ten  September  aus  den  angesteckten  Ostseehäfen  in 
England  ankamen ,  hatte  jedes  Fahrzeug  einen  oder  meh- 
rere FäDe  Unterweges  gehabt.  Die  größere  Zahl  der  Ait- 
S^B  £uid  Statt  vorzugsweise  am  iten,  und  nur  einer 
derselben  erst  am  6ten  Tage  naob  der  Abreise. 

Dr  Becker  in  Berlin  giebt  in  seinem  Berichte  beifol- 
gende üebersicht  ***).  Vom  29ten  August  bis  26teil 
September  waren  770  Cholera:«- Fälle  in  Berlin  angemel- 
det. Während  dieses  Zeitraumes  ereignete  sich  ein  zwei- 
er Fall  in  deniselben  B^use,  in  ^welchem  sclion  ein  Fall 
angezeigt  war 

nach  dem  Iten  Tage  65  mal. 

—  ^    2tcn    —    34    — 

—  -^    3ten    ^    23    — 

—  -^    4ten 16    — 

*)  Bengal  Report  p,  22 ,  23.   Manch«  andere  treflFIiche  Tfcatsa- 
cltea  Ton  älmlicher  Art  kann  man  in  diesem  Werke  finden« 

)  Madras  Report   p.  22,  ♦ 

\^jo-v'er$on  0iolera  puliÜthed  hy  auiJyorily  of'ihetords 


«« 
««« 


nach  dda  5teB  Tage  21  «lals 
.— .     -r    6ten    —     7    — 

—  —    7tea    —  '  3    — 

—  —    fiten    —      2    — 

—  —    9t(e&    —     0    —  *) 

Die  kürzlich  aus  St.  Petersburg  zufiickgekdiitß  Bi^Hr 
tische  ärztliche  CoBunisaiaii  ortheilt  nach  der  aasfulurlicheD 
Darstellung  einer  Reihe  Ton  Fällen  über  diesen  Pankt  fol- 
f;«Bderma&en. 

Da(s  in  aßen  obigen  Fallen  der  Zdtranm  zwischen 
der  Aussetzung  des  Individnums  gegen  die  Ansteckung 
und  der  BntNicklang  der  Krankheit,  wo  diese  genau  be- 
zeichnet waren )  od«  die  Periode  des  schlammeiftden  Ket- 
mes  zfvischen  1  und  &  Tagen  lag. 

Die  Genueser  ärztliche  Conunission,  die  Beliiifi  des 
Stadiums  der  Natur  und  des  Verlaufs  der  Cholera  nach 
Wi^  nikd  Ungarn  war  gesandt  worden,  stellt  in  fewei  ge- 
saaen  Berichten  an  die  Sardinische  Regierung  ihre  he* 
«tinunte  Ueberzengung  auf,  —  welciie  sich  auf  lortg^esetz- 
ter  Beobachtung  und  eigner  Erfahrung  in  den  Cholera- 
Spar «* Anstalten  groitdet  -^,  dals  die,  welche  den  K«m 
dieser  Krankheit  in  sich  aufgenommen  hatten,  hn  Allge- 
meinen vor  dem  dritten,  allemal  auch  vor  dem  yierten 
Tage  beMen  werden  **). 

DieOesellsdiaft  nimmt  Bedacht  darauf,  dals  ihre  Nadi- 
richten  aus  sichern  Quellen  genommen  und  yon  Personea 
entlehnt  werden  ^  weldie  selbst  von  der  Cholera  mehren 
Tage  nach  ihrer  .Abreise  von  angesteckten  Plätzen  befidten 
woiden  sind.  Da  ei  nunmehr  scheint,  dais  die  Geschichte 
solcher  Individuen  während  des  Zeitraums  zwischen  der 
Aussetzung  gegen  die  Ansteckung  und  dem  folgenden  Er» 
grifienwerden  nicht  sehr  genau  aufgezeichnet  worden ;  und 
eben  diese  Umstände  sehr  selten  zutreffen,  so  fühlt  sich 
die  Gesellschaft  nicht  berechtigt ;  ihrer  Meinung  durch  oj 
genügende  Festetellangen  einen  Einfiufs  zu  erlauben.  ' 

Es  geht  hieraus  hertor,-  dafs  fainsichilich  der 
Frage,  der  längste  Zeitraum  zwisdien  der  letzten 


^  Aadre  ürsucheit  der.Ai^steekutig  vnren  bei  «llen  diateft  P«». 

.$is>nBn  looglioh ;  doch   ianden  die  nUenneisten  AnJÜlle  in  de» 
'  ersten  6  Tagen  Stutt  (ISO  uiifer  171) ,  imd  diefs  liefert,  wenn 
nicht  einen  tinnuutöl«lichen  Bew.eie ,  doch  eine  starke  Tet 
t^uag^  dafs  .dies  der  Zeitraum  des  schlummernden  Keim«s 

"  **}  Bericfit  d^i  Geaneser  ^anitäts^^CoUegiuins.. 


» 

wffBomg  ßegoi  dit  Amtedmig  und  dem  IbIgwdeB  offetr 
baren  Anshmche  der  Krankheit  in  einer  anatecknngifahi^ 
gen  Person  mf  fünf  Ina  secfaa  Tage  deutlich  leitaastel» 
lea  ist 

Zw0iie   FragSm 

Dauer  d^i  Z0itraumes,  wahrend  dessen  dU  v&n  dst 
Cholerm  Genesend^  die  Fähigkeit  hehalien^  andere 

anzusteekenm 

in   SanitiUs- Polizeilicher  Hinsicht  dürfen  Penonei^ 
die  von  einer  Krankheit  beiiiUen  sind,  nicht  unabhängig 
Ton  ihren  Kleidern ,  Betten  and  andern  gij^mg^deni  ih* 
nenzogehöiigen  Sadien  betrachtet  werden. 

Wenn  Personen,  die  selbst  von  der  Cholera  frei  wa^ 
ren  (mochten  es  Genesene  seyn  oder  nicht),  die  Keime 
der  Krankheit  als  Leiter  von  dem  Kranken  anf  den  Ge- 
sunden abertmgen,  so  wurde  der  letztere  allemal  in  der 
bereits  bestimmten  Periode  der  Brdtong  der  Keime  befid«^ 
len  *).  Die  obengenannten  (xennesar  Aerzte  behanpten, 
da/s  in  den  Cholera -Sperr*  Anstalten,  in  denen  sie  eine 
sehr  ergiebige  Gelegenheit  za  Beobachtnngeii  hatten,  ilidht 
ein  einziger  nach  dem  sechsten  Tage  be^en  worden  ist 

Kein  Schiff,   welches  seit  dem  ersten  Anitreten  der 
Krankheit  in  Indien  von  dorther  in  onserm  Lande  ange- 
kommen ist,  also  nach  einer  Fahrt  von  mehreren  taasend 
Mdlen,    hat  die  Krankheit  oder  ihre  Keime  an  seinen» 
Hord^  mitgebracht,   obgleich  in  den  letzten  drei  Jaluren 
103^76  Ballen  Banmwolie  ans  jenem  Lande  bei  uns  ein«^ 
gefiihrt  sind.    Auch  ist  kein  IndiTidnnm  aaf  der  Heim- 
reise von  den  südlichen  Kosten  der  Ostsee  am  Bord  er- 
krankt, noch  anch  in  den  Englischen  Qnarantainen ,  seit 
die  Cholera  zuerst  an  den  Kästen  dieses  Meeres  ausbracht 
Da  indessen    ein  einziger  wohlbegründeter  Beweis,  da(f 
die  Cholera  durch  erst  kürzlich  von  dieser  Krankheit  her- 
gestellte Personen,  oder  durch  deren  Sachen,  gesunden 
Gemeinden  mitgetheilt  sey»  hinreichen  würde,  die  Qua- 
ranlame-Maalsregeln  wenigstens  .auf  eine  etwas  längere 
Zeit  anzuordnen,  als  der  weiteste  Zeitraum  zwischen  der 
Wiederherstellung  des  einen  und  dem  ersten  Erftcheinai 
der  Krankheit  bä  diem  andern  Theüe  betrüge,  —  da  man 
ferner  Grund  zu  glauben  hat,  dafii  der  erste  FaU  erklär- 

*)  Papene  on  Cholera  fie,  p.  W.  / 


—    12^    «^ 

ler  Cholera  auf  Manntitis  1810  sich*  nioht  ^ler  cattftad. 
ab  am  15ten  Tage  nach  der  Ankunft  der  Fregatte  To* 
'paze,  und  nach  dem  am  29ten  October  erfolgten  Landen 
ihrer  Kranken  (nachdem  sich  auf  der  Reise  Yon  TTrincor" 
raUe^  welches  das  Sdiiff.am  9ten  dieses  Monats  verlas- 
sen  hatte,  mehrere  Cholera -Fälle  gezeiot  hatten)  *)y  — 
•oAd  da  die  zur  Bestimmmig  d^  Zeitraoms  der  zweiten' 
^age  dienenden  Angaben  bei  weitem  nicht  ao  zablreicb 
and  geiiaa  sind,  als  die  für  die  erste  nnd  dritte  gelten- 
den —  endlich  da  jener  Zeitraum  durch  die  Verhaltnise 
•betrachtlich  mödificirt  wird,  unter  denen  Genesende  odcs" 
bereits  Genesene  sich  hinsichtlich  der  Reinlichkeit,  Loit- 
e^euernng  nnd  Nahnmg  befinden,  nnd  die  Voreicfat  bei 
ungewissem  Befarditen  natürlicher  Weise  wadist,  — ^  so 
muJTs  die  Gesellschaft,  bis  sie  bestimmtere  Thatbeweise 
hierüber  erlangen  kann,  solche  Personen,  die  gewÜs  erst 
eben  von  der  Cliolei-a  hergestellt  sind,  als  in  dem  aller- 
gefalirlichsten  Zustande  hinsichtlich  des  Schutzes  fiir  Ge- 
sunde befindlich  ansehen. 

Dritte    Frage. 

:  Ueber  die  Möglichkeit ,  dafs  IVaaren  den  jtnUek- 
kungistoff  der  Cholera  mit  sich  führen  tmd  and^noeu 

tig  mittheilen  können» 

Es  giebt  vielleicht  keine  Frage  im  ganzen  Gebiete 
der  Gesnndheits- Polizei,* zu  welcher  so  viele  nnd  nnbe- 
streitbare  Thatsach6n  geliefert'  werden  konnten ,  als  zo 
dieser,  und  die  aus  den  sichersten  und  neuesten  Qndlen 
geschöpft  wurden.  —  732  mit  Hanf  und  Flachs  beladene 
Schilfe  kamen  aus  angesteckten  Ostseehäfen  in  verschie- 
dene Qnarantaine- Anstalten  unseres  Landes  zwischen  dem 
Iten  Juni  nnd  31ten  December  1831  an ;  auch  landetet 
viele  mit  Wolle  nnd  Fellen  beladene  Sdiiffe ,  aber  nicht 
ein  einiger  Cholera  «AnfaU  ereignete  sich  auf  einem  die- 
aer  Schiff  anfierhalb  des  Cattega^s,  nodi  auch  unter  den 
Leuten,  die  sich  mit  dem  Lüften  der  Ladungen  oder  der 
Lazaredie  beschäftigten.  Auf  den  Hanf-  nnd  Fiachs* 
Kay's  in  St.  Petersburg,  wo  mehrere  tausend  Tonnen  die* 
«er  Gegenstände  während  des  Frühlings  und  Sommers  die- 
ses Jahwes  von  Orten  ankamen,  in  denen  die  Cholera  zur 
Zeit  ihrer  Abreise  nadi  der  Hauptstadt  herrschte,  worden 

die 

•)  Journal  ofihe  Surgenn  ofthe  ship  {Mr.  ^ov),  'JUtdieel 
GoMttiey  Wh  7.  mv.  IS^i.  p.  m. 


Levte;  'wMhe  dch  mk  dem  Sortirfui  xmd'Bndvta 

beschäftigten^  und  gewöhnlich  die  Nacht  zidachen  den 
Ballen  zabrachten^  nid^t  ao  frBhe  und  so  heftig  ergriffen^ 
ftls  andere  Klassen  der  Bevölkerung.  Dieselbe  Beme^^niyg 
gilt  Ton  aüeA  Sdlem  in  St  Petersbocg  and  von  den  Kai- 
serUchen  Leinwand -Fabrücen  in  Alexandrowsky,  in  den^n 
alles  erforderliehe  Garn  von  dem  Flachse  gesponnen  wisid, 
den  man  an  jenem  Orte  hechelt  und  briehtf 

Durchdrungen  von  der  Wichtigkeit   der  obigen  und 
anderer  gleich  authentischer  Thatsaclien*  aus  der  SianitSts- 
Geschliclite  der  Cholera,  und  in  Betracht  der  nnnötbigen 
Beschwerden  aller  Art  im  Verkelwe,  die  die  Pestmaar»- 
regeln  gegen  einzelne,  gegen  Gemeinden  und  gegen* an- 
gesteckte oder  auch  nur  verdächtige  Waaren  veranlassen, 
—  in  Betracht  femer  der  grofsen  Verleitung ,  •  die  Sani- 
tate-  Vorschriften  zu  umgehen,  welche  deren  Strenge  her- 
beifuhrt; und,  der  Unzulänglichkeit  der  Cordons  zu  Lande 
(«^a  es  rein  unmöglich  ist,  dieselben  anders  vollkommen 
heimstellen,  als  diu*ch  einen  Zwang,    der  gröfsere  üebel 
^  ^e  Krankheit  selbst  nach  sich  ziehen  wurde) ,  —  in 
Betradit  endlich   des  ungunstigen  Einflusses  auf  die  Sitt- 
fichkeit,  die  eben  so  wie  physische  Güter' bei  d«i  ver- 
letzenden Eingriffen  in  die  Familien-  und  <Säineinde- An- 
^elegeoheiten  leidet ,  —  haben  mehrere  der  grolGiten  Han- 
dels-Staaten  Europa's,  sowohl  diejenigen,  die  noch  frei 
von  der  Cholera  waren  j  als  auch  die  bereits  augesteei:- 
^^)  nenerdings   (was'  iehr  hindeutend'  ist),  die  Quaran-' 
^ine- Einschränkungen,'  ,die  finr  diesef  besondere  kranl;'- 
«öt  angeordnet  waren ,  seuruCkgeiiommen.  •  '    ' 

Ubeck,  dessen  <?^eC'Vollkomni«nr  »nbetuhit  ^n  der 
^^oleia  geblieben  £Bt,'lldt  die  audrintedne  flbr  PerMMMn 
nnd  Sachen,  die  afiis  angesteckten  Häfeii kcdnin^ ,  zvent 
|'on4lanf21,  und^  dann  bis  auf  itf  Tage  hieräbgesettt. 
2^^  gleiche  V^kiins^n^ .  hat  ifi  lOopenhag^  $t^t,  gefun- 
oen.  In  Preufsen  sind  Personen  ^und  Saclien  nur  einem 
AQfentlialte  von  5  fa^en  unterworfen  *).  Das  Sanitäts- 
pUegioiQ  in  Genui|  ^ua^  s&n  Quarantaine  -  Gesetz  erma- 
^Z^y  indem  es  den  läjng$ten  Zeitraum  des  sdilummemden 
J^ontagiums  der  Cholera,  ^ch  dem  bereits  oben  erwähn- 
^}  Ausspruche  der  ärzthchen  Commission  ihren  neuen 
»'•innchtungen  zum  Grundegelegt  hat  "■    '•    -'  '  •"' 

.    Meldtet  durdi  die  oft  bestätigten  l^rfaturungen  in  Hin- 
*^^^  der  Geseb«,  welche  die  For^flanzung  der  Chol«» 

*)  PrenTsiache  StMts  -  Zeitung  TOln  20,  S«pU  tSSU 
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•  lr^ittineii''Mll«i/  und  in  Betracht  der  «ihlefichteiiden  Be- 
'  ediluBse  der   QeadnAeits- Behörden  .andefer  Lander  in 

•  dieser  Angetegeidieit,  fiihlfendi  die  GeselLschaft  berech- 
tigt >  folgendes  als  ihre  Meinnng  cnifziistelien : 

1)  Dafs  die  "längste  poüseilicbe  Besdiränkim«  oder 
Beobiichtangs<'<luarantaitte  fat  ein  Ihdiyidaum,  d^  ver- 

t'dSchtig  ist,  den  Keim  der  Oholeia  verborgen  mit  sidi  in 
fSibren,  nicht  10  Tage  tn  iifberschreiten  bocaocht. 

2)  Dafii  die  Zeit  der  Trenniuig  eines  eben  erst  Ge- 
nesenen von  den  Gesunden  nicht  über  20  Togo  zu  wah- 
ren braucht.  ^ 

.  d).Dar8,  da  die  gewöhnliche  Diarrhöe,  die  mehrere 
.  Tage  anhält ,  oft  der  Anfang  der  Cholera  ist ,  solche  Per- 
sonen., die  ^Ton  angesteckten  Orten  kommen ,  nnd  nor  im 
geringsten  an  Purgiren  leiden^  erst  aebt  Tage  nach  ih- 
rer Wiederherstellung  von  &sem  Uebel  Eum  freien  Ver- 
ieehc  gelasA^  werben  können* 

,  «      4)  Bafs  die  Kleider 9  Betten  und  SdüafsteÜen  aOer 
)  Personen  3  die  sich  am  Bord  eines  aus  einem  angesteckten 
I  Hafei>  koiQmenden  Schilfes  beündan,  binnen  dreier  Tage 
-  nach. ihrpr,. Ankunft  geÖönet,  gelüftet  und  gereinigt  wer- 
den sollen,  au,9h  wenn  die  Daner  der  Reise  jenen  für  die 
Quaiiaiitaiite  gesunder  SdüfTe  und  unempfänglicher  Ladun- 
.  gen  festgeseta^en  Zeltraum  überträfe.  1 . 
1         ö)'<  Dals  der  längste  Zeitraum  des  Aufenthalls  zna 
.  Lüften  on4:  Repifg^  der  Waaren,  wären  sie  auch  nod^  so 
«Bip£ingliqh^;jand,  kämen   sie   imter   den  verdächiigBten 
.Cmstandei^/Mi»  nicht  15  Tage  zu  übecfichreiten  bnanche, 
die  Ton  dem  ^sten  T|ge  der  Lüftung  än^  gezahlt  we&dea. 

*•  '  r  Die- GeseHidiaft  kennt  k^en  <^n4>  nm  aazoneh- 
,  «en,  ,'daDi>  obige.  Bestimmungen, .  sUe  siph  allein  aqf  du 
iSpasmodisßhe  .!*)  Cholera  beziehen >  eine  Abänderang  it 
.  liiiisicht  dta  verscldedenen  Clima*s  erleiden  dürften. 

ijg^ütMH)        £.  Stetvart^  Präsident 
'         ^/'  ^  /        •     WilLTym,  fteneral-aoarantaine- 

•'.  Aullseher.    -   ^     ' 

f.  Märthall,  Oberst -Lieoteiumt. 

' /Ti//.  Bussel,  med.  Dh 

-'■■''      ;.'/?.  Barry^  med.  Dr.  . 

•)  %o  nvs&f't»  die  tn^lniiUf t  4it  (Mienlalicjehf .    Wamm ?  tehn 
wif  nich*  eilt,         '    '  d*   H, 
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tütschBidiitiß'  der  orientalischen  tholera  «farreft  ebl0 
heilsame  Metastase  ^   deren   ünterdrücluaig  iödtUck» 
^  Folgen  hatte» 

Von 
Df%  PriJdrieh  Rufelnud^ 


«ifcai    fc*i 


le  weiuger  es  bistier  dei  Kimst  gelungen  ist,  gegen 
^e  oiientalische  Cholera  eine  sickere  Heibaethode  zu  ent- 
dedEen,  desto  mehr  Aufmerksamkeit  Terdienen  Erschei- 
nungen, welche  bew^en,  xdafs  aach  in  dieser  Krankheit» 
welche  mit  einem  Grad  der  Schwädie  beginnt,  der  ia  an- 
dereii  Krankheiten  erst  kurz  vor  deip  tödtlidien  Ausgange 
einzutreten  pflegt,  die  Heilkraft  der  Katar  sich  bisweilen 
auf  eine  aofifallende  Weise  wirksam  zu  änfsem  vermag. 
Einen  »oleben  Beweis  scheint  folgende  Krankheitsgeschichte 
Bilißferh: 

l  F.  Ebholz,  mn  Schiffer,  57  Jahr  alt»  bekiEün  den 
29ten  Novhn  1831  Abends  iDiarrhöe».  Er  ging  leicht  he- 
kleidet  ins  Freie  >  um  seine  Notlidurft  zu  venlchten  und 
bekam  hierauf  Erbrechen  und  schmerzhafte  Krämpfe  in 
den  FQlsen»  Am  folgenden  Tage»  Nadimittags  um  2  Uhr 
wurde  er  m  ■  die  T09  der  zwölften  Schutzkommission  za 
l^erlin  errichtete  Heilanstalt  gebracht.  Die  fortdauernden 
sehr  sdmierzhaflen  Krämpfe  der  ^Extremitäten ,  mit  Kälte 
^icneften  Verbunden',  -  dife  blaufiche  Farbö  des  Körpers, 
^e  tief  ebigesunkenen  Augen,  der  Anfangs  gar  iudBt| 
fenz nachher  kaum  zu  fühlende  Pute,  die  heisere,  kaufn 
vemdimliche  Sömme,  die  an  den  Bingem  sich  zeigendi^n 
Haat&lten  liefsen  nicht  zweifeln»  dafs  d^r  Kranke  an  der 
orientaüscben  Cholera  leide.  Er  erhielt  alle  Stunden  ei-« 
nen  Elsl&ffel  voll  Kalisaturation  mit  15  Tropfen  JLif, 
ammon.  guc^in»  und  leerte  hierauf  durch  Erbrechen  eine 
wasserige  mit  Schleimflocken  vermischte  Flüssigkeit  aus« 
Die  Ex^mitäten  wurden  andertliAlb  Stunden  Ihng  mit  er-* 
^änntem  Kampherspiritus  stark  geriebeuk  Nach  einiget 
Standen  hatten  dife  Kirämpfe  sich  vettniwÄört;'  der  Kranke 
^^  nun ,  statt  äba  Litf.  ammon^  soücin.  alle  Stuitdeh 
2  Gran  Kamphec  <md  es  trat  Stiiwdfs  ein;  ' 

Da  am  folgenden  Morgen  kerne  bedeutende.  Becsor- 
1^  91  bemeiken  wfor»  wuide  der  Kamph«r  weggelassen 
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und  der  Knrnke  erhielt  anfirngs  alle  anderdialb,  nachher 

^alle  awei  Ständen  25  Tropfen  Li^  amwojt,  fitirhon.  Es 

'^ei  folgte  an  diesem   Tage  (den  3ÖtQi)  Noybn)  nur  eimnal 

Krbrechen   und .  Diarrhöe ,  mit  welcher  eine  consistcntere 

und   übelriechende  Materie  ausgeleert  wurde.     Der  Pnls 

und  die   Stimme  Waren  etwaiB  krätitigep;   Uiinabgang,  der 

seit  dem  Anfang  der  Krankheit  g^ä^lt  .Lfätte,  war  noch 

.  nicht  erlolgt.    In  der  folgenden  Nacht  fand  sich  noch  ei&- 

mal  Erbrechen  und  dreimal  Diarrhöe  ein.    Den  Isten  Der. 

hatten  die  Krämpfe  ganz  aufgehört;  der  Kranke  hat^ebis- 

'Veilfen  ruhigen  Schlaf.     Der  jtiy.  ammönr  carhön.  wiml«' 

-In  Gaben  von  20  Tropfen  alle-  zwei  Stunden  fortgesetzt 

und  dazwisrlien  einhielt  der  Kranke  'aU<^  zWei  Stunden  ei- 

'  nen  Efslötfel  voll  eines   Infusm  Rad,  -^aleriän,  •  mit  Sal- 

~  mialc.    Letzteres  wurde  jedoch  ausgesetzt ,  als  der  Kranke 

"Nadimidtags  Röthe  im  Gesicht -bekam  und  etwas  unruhig 

•  wurde. 

•  •  -^ 
Den  2teQ  Decbr».  .erfolgte  zum -ersten  Mal  seitdem 

Anfang   der  Kranklieit  Criiiabgang%     Es  iand  /uch  etwv 

Appetit  ein,  die   Stimme  war  kräftiger  und    der  Kranke 

i'war^lm  Stande   anhaltend  zu    sprechen.     Am    folgenden 

"Vage  Abends  zeigte  sich   ein   eiter artiger   jiusßufs  aus 

''•ältm  rechten  Ohre;   die  Besserung*  machte  nun  schnelle 

iTFcAr^durilte ,    und  diesen  Ansilufs  ansgenoimnen ,    waren 

i)eti-*4t6n  Decbr.  alle  KranklieitszufaUe  terschwunden,  der 

rpuls,   Appetit   und    Schlaf  vollkommen  normal  und  d(T 

«iCranke  kennte  das  Bett  verlassen. 

D^n  5^n  Decbr.  Nachmittags  .w^r  ans  Vecsehen  das 
'j^imm^  des  Kranken,  während* er- sich .auis^  Bett  befand; 
^r jnicÜt  gehörig  geheizt  worden.  Er  klagte.  Abends,  da£i  er, 
^weil  er- sehr  gdiroren  und  et^^ais  Betäubung. and  Sclunerx 
.im  Kopfe  gefühlt  habe,  genöthigt  gewesen  sey,  nch  wi«- 
_der.  in  das  Bett  zu  legen.  Der  Puls  war  etw^i^  freqneit 
^td  klein.  /Er  erhielt  von  tO  Uhr  Abends  an  alle  zvei 
[stunden  einen  Gcan  Calomel,  brachte  die  folgende  Nacht 
aehr  unruhig  zu,  und  der  Ansflufs  |ins  dem  Ohre  höile 
Igänzlich  au^  Der  gebrauch  des  Calom^  worde  am  {o\r 
rgenden  'Y^ß^  fortgesetzt  und  dazwisohen  eine  Misclranf 
.  von  Spir,  idinderer^  Fin,  antimon,  un^  J^,  PL  Sam' 
,hnc,  «egeben;  es  \^^den  Blutegel  mi  dei^  Kppf  gesetzt, 
Senipiiaster  auf  die  Waden  gelegt,  Einspritzungen  in  das 
rechte  Ohr  von  Milch  und  Fliederthee  gemacht,  Breimn- 
nlefkßige  auf  dasselbe  gelegt;  der  Ansflufs  aus  dem  Ohr» 
»Itonnte  aber  ni^^ht  hergestellt  werden.    Es  trat  nun*  Sopor 


—  1^  _ 

ein,  der  am  folgenden  Tage  iianjuer  me^  zi^MÜim«  so 

wie  flie  Scliwäclie  des  Pulses.  ÜnwilVKuhrlicher  und  un- 
wissentlicher Abgang  des  Urins  und  der  Excremenle  \^r- 
kündigten  deii  nahen  Tod,  weldier  Abends  um  8  Uhr  er- 

tül»te.  '  ' 

^  Bei  der  Leichenöfihung  floMen  aus  d^r  SchädeUioble, 
sobald  sie  geöffnet  woidea  wai\,  einige  Unzen  eiterartiger 
Flüssigkeit.  Mit  derselben  Fliiasig^eit  war  die  ganze  äu- 
isere  Flüche  der  Dura  maur  h^Sedtii  und  eine  geringe 
Menge  derselbei\  enthielten  auch  die  Ventrikeln  des  Ge- 
iürn.  Das  .Gehirna  aelbst  war,  in  Rücksicht  seiner  Censi- , 
^tenz  und  Farl^e,  von  normaler  Beschaffisnlieit;  von  «i- 
iter  varau^fgang^nmt  EMizünduug  dtstM^m  fand  skk . 
keine  Spt^r^ 


5. 

I4^issemchaftliehs  Ffuchte  dsr  ChoUraepidsnU^  s« 
Bttrlin,  —  Caspar^  4  kältende  Methode. . —  B  O  m^ 
berg's  Bemerkungen^  —  Reiches  Brechweinitein^ 
methode,  —  v,  Stoich  theoretische  Fonchungen»  — * 
Bartels  Werk.  —  Froriep*s  Tafeln,  t—  -<I'"- 
ehiu  über  die  Cholera» 


Gslie(s  sich  erwarten,  dafs  an  einem  Orte,  der  so 
viele  treflUche  wissensdiaÄlich  gebildeteAerzte  vereinigt)  und  ^ 
«Jer  so  viel  Stolf  zu  Erfarungen  darbot,  diese  neue,  schreck- 
ficlie,  und  geheimnirsvotle  Naturersclieiniuig  auch  geistig 
und  wissenschaftlich  aufgenommen  werden,  und  manche  ge^ 
(ieiblidie  Frucht  für  Wissenschaft  und  Kunst  daraus  ent- 
^piiefsua  würde.  Diefs  ist  nun  auch  geschehen ,  und  w|r 
Ituben  hier  das  Vergnügen,  mehrei'e  davon  anzuzeigen» 
<}och  nnr  um  das  Publikum  daiaui'  aufmerksam  zu  machen^ 
'^^  die  ausführliche  Anzeige  und  Beurtheilung  auf  die 
°^^liothek  verwiesen  werden  muls. 

Hr.  Med.  Rath   Cksper  *)    hat   sich  das  Verdienst 
^^ worben ,    zuerst  .  die   Anwendung  der  kältenden  Me- 

*)  f>ie  Behandlung  der  asialUchen  Cholera  darch  jimveft- 
»un»   der  Kdiit,   von   C^ßpcr»   Berlin.,  . 
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Aodi  in  ihrmganisn  umfang,  durdi  kalte  CmschUlge, 
KlysUere^  Begiefsungen  und  kaltes  Getränk,  gemacht  und 
sie  wispen^chaftlich'  begründet,  auch  die  Fälle ,  Grade  und 
Arten  ihrer  Anwendung  genau  bestimmt  zu  haben.  We- 
nig Gebrauch  machte  er  dabei  von  den  Innern  ReizuHtteln; 
ja  das  innere  Verfahren  vär  dabei  gewöhnlich  ganz  pas- 
ny,  und  anfserordenüidi  waren  dennoch  oft  die  heilsamefl 
Wirkungen  der  Kälte  allein.  — ^  Auch  für  die  Diaguotd 
hf^t  er  ein  neues  patiiognomoniseheß '  Zelciien  enäeckt, 
iroYon  er  versichert,  dals  es  oonstant  sey,  xaüX  dafs  man 
dadurch  — .  was  S0kr  wuhtig  w3a^0  «^  -di^ '  orientali' 
Sfh»  ChoUra  auch  '  iahott  in  ihrer  gelindesten  Fornif 
Z4  B*  Diärrhoeen^^oqfi  der  gewöhnti^n  u^rerickti- 
den  könne»  I^s  ist :  die  verlorne  Spannkraft-  der  Haui. 
Wenn  man  sie  am  Halse  (besonders  an  dem  Zwischen- 
raum der  Insertion  des  Muse,  Sterno^CleidO'Ma" 
stoideus)  oder  am  UntQrleflie,  in  eine  Falte  in  die 
Höhe  hebt,  so  fühlt  man  unter  dem  Finger  ^in  ilur  eine 
ganz  eigentliümliclie  welke,  teigige,  todte,  Consistenz, 
und  die  gemafhte  Falte  glefcht  sich  nicht,  xoie  in  eU 
ner  gesunden  elastischen  Haut,  augenhlicklich  wieder 
aus,  sondern  bleibt  lange  stehen  ^  und  nur  sehr,  st^ 
aüm&hlig  senkt  sie  sich  nieder.  Biese  teigige  Be- 
schaffenheit der  Haut  ist  so  grofs,  dais  man  zuweilen  der 
Hautfalte  yersdüedpne  Formen  geben  kann,  die  sie  be- 
hält) —  Auch  in  theoretischer  Ifinsicht  ist  es*  ]iaui)tsacb- 
lieh  die  JLfblosigkeit  det  Haut,  von  d(^  er  die  Krauts* 
]tleit  deduzirt. 

Hr.  Professor  Reich  *)  Jiat  durch  viele"  Erfiunngen 
erwiesen,  daJs  die  einfachste  Behandlan^  die  beste, 
und  nur  bedingnn^syreise  die  Anwen(iang  der  innerlichen 
Reizmittel  zu  empfehlen  sey.  Seine  Häuptmittel  waren, 
frisches  l^ asser  und  Brechtveinstein,  und  der  EriblJ 
war  überaus  glücklich.  Er  liefs  von  1  Skrupel  Brecb- 
weinstein  in  10  Unzen  Wasser  aufgelötet,  alle  Stunden 
1  ECslöffel  voll  nehmen,  wodurch  zuerst  Erbrechen,  nwl 
sodann  kritische  Beförderung  aller  Selcretionpn ,  insbeson- 
dere galligte  Ausleerungen,  bewirkt  wutflen,  In  der  Folge 
worden  noch  Säoren,  besonders  Salzsäure,  mit  Nutzen 
'lugewend^t. 

Auch  wurdei)  in  Verlauf  der  Krankheit  Sauren  nütz- 
lich geftmden.  r—    In  tlieorctischer  Hinsicht  ist  ihm  der 

*)  Dfe  Cholera  in  Berlin ,  mit  ^ndatiungen  zn  ihrer  tichfm 
^bwfhrunß  und  fleilung ^  von  H^icK    Biriint 
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Diinnkanal  der  Haiiptslti  der  Bntvfckitiiig  det  knmluiMH 

clioQdea  mephitisdieQ  Stofis. 

Hr.  Dr.  Romherg  hat  uich  das  doppelte  Verdfeti$t 
erworben,   zuerst,    yereint  mit.  Um.   I>r,    Behmrtd  un'jj' 
Scot^i  überstarkes  Werk  über  'die  Cliolera  in  einer  gtitert 
üebersefc&img    oder    Tielmehr   Deaibeitung  und  Conceit- 
tratioQ  des   grofken   Werks   zu .  liefern,     und    zugleich^ 
die  von  it^  «elbst  gemachten  Bemerkangen  filjer  «Hefte.. 
Kranklieit  beizufügen.    Kr  war  dazu  vorzüglich  geeignet, 
da  er  gewifs  als  Arat  eines  der  frequentesten  Cholera- 
liospitaler  unter  allen   lilesigen  Aerzten  die  meiste  Ge~  ' 
legenheit  znr  Beobachtung  liatte.    Er  sah  über  400  Chö-- 
lerakranke.     Daher  ist  auch  die  Schrift  besonders  reich 
aR  pathologischen,  semiotiBchen,   und  anatomischen  Be~ 
merkungen  und  Beriditigungen ,  so  auch  über  Contagio- 
sität    Merkwürdig  sind  auch  seine  glücklichen  Versudu) 
mit  dem  Jet  her  mat  Cialis, 

Br,  Leibarzt  v,  Stoschy  cbenfalts  sehr  reich  an  Br- 
farung  ia  der  Cholem ,  hat  eine  wissenschaftliche  gründe 
Holte  Analyse  und  Dedaction  der  Pathogenie  und  Patho^ 
jogie  der  Cholera  geliefert;  in  welGber  er  dch  ganz  tür 

iliie  rein  epideuü^che  Natur  ei klärt. 

Hr,  Geh,  Rath  Bartels  hat  in  einem  aosfuhrlichen  . 
W^rke.  die  Theorie  und  Praxis   der  Cholera  entwickelt^ 
und  sich  bemüht ,  das  empirisclie  Heilver&hren  auf  allg^^ 
ineine  und  feststellende  Grundsätze  der  praktischen  Medi- 
zin Korückzufuhren»  . 

•         > 

Von  ganz  vorzüglichem  und  neuen  Interesse  ist  die 
Meit,  welche  Hr.  Prof.  Froriep  unternommen,  «üe  neue 
^nidieit  und  Alles  ^  was  an  ihr  karakteristi^ch  und  sinu- 
hh  darstellbar  ist,  (also  den  ganz  etgenthümliphen  Auji- 
druck  der  Physiognoime,  besonders  der  Augen,  (Jie  Farbe, 
die  Hautbeschaffenheit ,  die  Secrete ,  die  Ergebnisse  der 
Sektionen),  in  sorgfältig  gearbeiteten  und  genau  'na«li 
der  Natur  colorü1;en  Abbildungen  zu  liefern.  Der  Hei- 
Ausgeber  hat  mehrere  derselben  gesehen,  wid  sie  habcii 
süae  Erwartung  übeitrotien* 

*)  ßrunäzügc  der  fipeci^JJen  Pftihglosl^  md   Zhorank  il^r 
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•  Zuletzl  fögen  ynx  auch  die  Anzeige  einer  nodi 
za  erwartenden  Saininlang  hei,  die  bei  dein  Veilmuen, 
was  wir  mit  Kecht  auf  die  Einsicht,  genaue  Kenntnis  des 
G^enstandes,  und  die  lüer  so  nÖtliige  Unpartheylichkeit 
und  Unbefangenheit  der  geehrten  Herren  Herausgeber 
setzen  können,  ans  noch  viel  Interessantes  nnd  Belehrea- 
des  erwarten  läist 

„Ueberzeugt,  dafs  ein  so  ernstes  Uebel,  wie  die  Cho- 
loa,  nur  ein  G^enstand  der  ernstesten  leidenschafUose- 
sten  Erörterung  seyn  dürfe»  haben  die  nnterzeichneten 
hiesigen  Aerzte  und  arztlichen  Beamten  sich  zu  diesem 
Zweck  vereinigt.  Durch  gegenseitige  Mittheiliuig  ihrer, 
sowohl  amtlichen  als  ärztlichen,  nnd  Benutzung  fremder 
Er&hrungen,  wollen  sie  ihre  eigene  Kenntnils  von  dem 
Wesen  der  Cholera  noch  mehr  tn  erweitem,  zq  bericbä- 
gen  und  fester  zn  stellen,  als  aucli  zur  allgemeineren  Yer- 
breitnng  richtiger  Ansichten  über  diese  ganze  wichtige  An- 
gelegenheit nach  ihren  Kräften  beizutragen  suchen.  Sie 
haben  besclilossen ,  dahin  abzweckende  Beiträge  in  einer 
periodisch  erscheinenden  Sammlung  unter  dem  Titel: 

ChoUram  jirehiv  mit  Benutzung  amtlicher  Quellen 

der  Oefienitichkeit  zu  überleben,  nnd  sollen  dieselben, 
sowohl  in  allgemeiner  Beziehung,  als  votzüglich  in  der 
zom  Preufsischen  Staate,  namentlich  bestehen: 

1)  in  ansfuhrlicheren,  die  Cholera  betreffendeix  Gut- 
achten, 

2)  amtlichen  Berichten  und  Zusammenstellungen, 

3)  Resultaten  ärztlich -^nraktischer  Erfahrungen, 

4)  Aufsätzen  iiber  die  hauptsächlichsten  streitigen  Punkte 
des  fraglichen  Gegenstandes,  und  endlich 

5)  in  einem  Anhange,  Miscellen,  kurze  Anzeigen,  Nach- 
richten, Persoiial- Notizen,  Kritiken  u.  s*  w.  ent- 
haltend/' 

^,Unterzeichnete  wUnschen,  hierbei  Yon  ihren  Amtsge- 
nossen unterstutzt  zn  werden.  Mittlieilungen ,  welche  sn 
einen  von  ihnen  oder  an  den  Verleger  gerichtet  sincji  wtf- 
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den  m  daher  gfem  annehmen,  ansfuhrMchere,  «um  Ab- 
druck gedgnete  Aufsätze  honoriren  die  nicht  geeigneten 
aber  imverzijglich  zurücksenden."  ' 

»Die  Schwierigkeiten  ihres  Unternehmens  kcinesweges 
verkennend,  haben  sie  dasselbe  darum  niciit  au%eben  wol^ 
ien,  -weil  ihnen  die  Ergründung  und  Verbreitung  der  Wahr- 
heit eine  unerläfsliche  Pflicht  schien«  Sie  zweifeln  auch 
nidit,  dals  ihr  uneigennütziges  Streben  Anerkennung  fin- 
den werde,  und  dals  so  wichtige,  in  die  ärztüclie  Praxis, 
wie  in  die  Verwaltung,  auf  so  mannichfaciie  Weise  ein- 
seifende Untersuchungen,  audi  ohne  Kücksicht  auf  daa 
Fortbestehen  der  Seuche,  einer  regen  Theilnahpne.  u^d 
sorgsamen  Beachtung  sich  werde  erlreuen  dürfen." 

J.  C.  Alhers.  —  F.  D.  Barez,  —  JE. 
iD.  Jt.  Bartels.  —  PT^ilh.  Eck.  — 
£rftr^  Hörn.  «^  J.  C.  Klug,  r—  Job^ 
Nep.  Rust.  —  fV,  PFagntr."^ 


6. 

^cl!?^'"'^   Jifr  Nutzlosigkeit  des   Chlors  gegen  die 
^fiolertuu^teckuhgutid  gegen  Contagium  überhaupt. 


.Hr.  Regierungs  -  MedizinalratA  \<df/£er^  sagt  in  fieineöi 
^mcieUen  Bericht,  Üher  die  Maafsregeln  zu  Verhinde. 
J"»»^  der  Weitervßrhreitung  der  Cholera.  .(S.  Berli- 
ner Cholera -Zeitung  No.  35.)  '    '  ,    . 

?>ÜebaraIl  findet  man  auf  "^e  Anwendung  des  CMor- 
*J*^  den  gröfsten  Werth  als  ein  ttes  Cholera -Üontagiuih 
^tstyrendes  Mittel  gelegt,  —  bei  aller  Bemühung' ist  es 

'f  nicht  gelungen,  auch  nur  Kin  Beispi*!  anfwifindert, 
^^  "Jese  Ansicht  durch  deh  Erfolg  gerechtfertigt  wäre,  ge- 
Wheils  sind  mir  mehrere  li*HHe;  selbst  in  neuestfer  Zeit, 

^'^ekotomeh,  dafs  in  Häusern,  wo  wiedei^olte  Chlor«- 


tjfaiotiel^iffgeii.  torfenommen  waren,  dennoch  tidli  Ftte 
von  Clialera  zeigten.  —  Mßinan  Ansiditcn  über  das  We- 
sen der  Cholera  nach ,  die  ich  anch  durch  meine  nenesten 
Brfahrungen  bestätigt  gefunden  habe,  ist  das  Contaginin 
dieser  Kmnkhcit  viel  7m  innig*  an  (jas  immaterielle  Lc- 
hensprincif)  des  crgrifTencn  Individnmns  gebnnden «  als  dafi 
CS  durch  anfsere  Cblorrancherungen  könnte  zerstört  wer- 
den« Ja  nach  theoretischen  Grundsätzen  müfste  idi  glau- 
ben«, dals  Chlorgas  weit  eher  Cholera  erzengt,  ti'emgsteiu 
die  Entwickelnng  des  Contagium  begünstigt,  älsdais« 
flasselbe  zeystöit,  und  dai's^  ^enn  Rauchenrngen  ange- 
wandt werden  sollen,  saure,  oxygenhaltigc  Dampfe,  daher 
Essigdampfe,  bei  weitem  vorzuziehen  sind." 

,.DiQ  Niitalosigkeit  des  Cldors  gegen  die  Cholera,  liatfa 
'  die  Bii&hrnng  in  Rtifsland  allgemein  bestätigt,  auch  über- 
.  all.,  wo  ich  gewesen  bin,  habe  ich  Niemand  gcfandeo, 
4)cir  anch  jiur  einigen  Werth  auf  dieses  Schutzmittel  gei^  , 
hätte.  Als  eine  Thatsache  der.JLScfahning  erlaube  idb  mir 
taoch  anzufuliren,  dafs  von  dem  ganzen  Hansstande  eines 
Arztes  in  Moskau,  der  mit  seiner  Familie  in  einem  Hospi- 
tale wohnte,  worin  viele  Cholerakranke  au%enommen  wo- 
den ,  niemand  an  der  Ciioleca ^erkrankte  als  ein  Dienst- 
mädchen,  und  gerade  diese  war  die  einzige,  welche  sich 
unausgesetzt  der  Chlorräucherangen  und  des  Chlorwassen 
bediente ,  und  keinen  andern  Krfolg  davon  hatte ,  als  daü 
nach  einiger  Zeit  ilire  sämsitliche  Leibwäsche  und  Klei- 
der in  Zunder  zeiüclen."    ' 

•RbBT'BO'hat  sidi  ^evionniir^rifW  behauptete  Kidh 

tigkeit  der  anticontagiösen  Kraft  des  Chlors  g^en  das  Vao- 

cinecontagium  durch  die'  neuern  Versuclie  des  Hrn.  J9os'' 

^ti0t.  welche  in  der  Rewe  medicale  18SQ  F^vriervsOr 

^geCheilt'^nd^  yoltkonynen  bestätig.    Sie  sind  folgende: 

«,ßuugö  Tropfen  tön  Habarrätfue  berdteteS  CWof- 
nalrum  wurden  mit  etwas  M'^asset  verdünnt ,  und  ein  Tn>- 
4ifcm  dieser  Floang^eit  iiut  einem  Tropfen  Kal^ocken- 
Ijrmphe  vermischt 5  damit  wurde  geimpft,  und  die  Post^ 
kunen  sor  gewöhnlichen  Zeit  zum  Vprsdieiilf  und  ver- 
liefen ohne  irgend  eice  bemerkbare  Abweichung.  Hier- 
auf wurde  wiedenun  Kuhpockenlymphe  mit  der  gteidici* 
Quantität  verdünntem  Chlornatnun  vermischt,  die  Im' 
piuBf  haftete  und  der  Verlauf  der  Pusteln  wer  dcisclbe. 
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.A^^Bi^n  .iueranf  .Ton  Boulay  bereiiciM  dilomafnmi  m 
enieuerten  VersuchcMi  gewaült  liatU?:  tjikI  ifer'Krloi^  im- 
mer wieder  deraelbe  geblieben  war,  pbnhti»  nftm  sich 
^imre^enfl  ül^iengt  za  htben,  dai*»  (}er  KnhiMn^enstoff 
durch  Cliiornatram  keine  Veründeniiig  erleide. 


iU 
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ßle  .Bihltothek    der  praktischen   Heilkunde  Januar 

enthält  i 

Chirurghehe  Klinik 9  90n  Larrey    im  Jattnge  von 

y1  inelitn^, 
AnaUcten    zur    Natur  -   und  Heilkunde^    von   F»    D, 

Prlßdreich. 

Kurte  litterarische   Anzeigen. 

Memoria  H.  T.  Gartneri  rec.  p,  G.Rahlff. 
Comment,  de  Coremorphosi auct,  Ckr,  Heiberg» 

Cholera,    {Fortsettung^y- 

^>  Annesley  über  die  asiap»  Cholera.    3 L  Kru» 
ger-HansenU  Curhildtr,  32,  Krü  ge  r^H  an* 
sen^s  erster  Nachtrag,     33.  v.  Rein  briefliche 
Mittheilungen.     34.    F.    Sertürner'*!  Blicke 
in  die  Gegenwart  und  Zukunft,    35,  Fr,  Sie^ 
merling^s   Sendschreiben,      36.    v.   Loderet 
Nachtrag,    37.  JCönntnppidemiren  allein  durch 
die   Lufe   perbreitet  werden?    38.   üehersichtS- 
tabelle   der  Vorsichtsmaafsregeln.     39.  Antoei-m 
sungüb.  die  Anwendung  des  Chlors,  40.  v,  Try* 
den^s    Anweisung    tur   Behandlung    d^r  Chom 
lera,    41.  L.ichtenstädt'' s  Rathschl'doe,  42. 
Bflehrung  über  die  asiat,  Cholera.    43.^Rathl 
geber  für   Mle.     44.  A.  AndreaeU  Behand^ 
Iting  der    Cholera.     45,   F,   L,   Kreyfsig^s 
Belehrung  über  die  besten  Mittel. 

^'i<*demisehe    Schriften    der     Universität 
tu  Berlin. 

2.  St,   Andrejewskyi    de    thermis    Aponen* 
sibuf. 
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G»   Fr,  S0nff^  de  stomacacet  in  anghuan  um»* 
brmn,  exitu, 

B»  Efbkam^  de  vulrteribus  peeiorii penetpaaHbutm 

£,  H»  Wlueller  de   uttionibut,    . 

G,    T*.    G,    £.    Schioengber    ^uäestiones     circa 

diabetae  pathoeeniam»  . 

C,  And»  Just»  Herrn*  Thümen  de  phlebitide. 
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I. 

Erfahrungen 

aber 

die   orientalische    Cholera. 

Ein     Bericht 

über  das  Cholera-Hospital  No.  L  zuBtflin 

abgestattet 

von  dessen   d  i  r  ig  i  r  e  n  de  m   Arzte, 

Doctor  Romberge   *) 


•l^ach  Ablauf  eines  fünfmonatlichen  Zeitranmes^,  in 
^elcfaeni  unsere  Stadt  yon  der  asiatisdieu  Cholera 
licimgesneht  ^rordeo  ist/  dürfte. es  ton  Interesse 
^^Jttjdie  darauf  sich  beziehenden  nvichtigereu  är^ 
liehen  Beobachtungen  und  Forschung««  kennen  zn 
hmen.  und  so  glaube  auch  ich  meinen  Beru&ge- 
nossen  durch  diesp  Mittheilung  nützlich. zu  werden, 
welche  Ergebnisse  einer  groüsen  Hospitalpraxis  (fast 
<lcs  fünften  Theils  sammtlicher  Cholera -Krauken 
Berbus)  enthalt,  uud  yor  allem  nnturgetreue,  wahr- 
h^  Schilderung  des  Gesehenen  als  gröüsteu  Yor» 
2ög  erstrebt. 


*)  Vorgelesen  in.  d^  Medidn.  Chirurg,  Gesellschaft  den 
10.  Februar  1832. 

>  A  2    . 


J« 
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"    Summarische    Uebersicht 

der  vom  6,  September  1831  bis  31.  Januar  1832 
in  da«  Hospital   No.  L   aufgenommenen 
Cholera  -  Kranicen» 

Die  Zabl  dei'  von  mir  behandelten  Cholerakm- 
ken  betrrigt  414.  *) 

Von  diesen  eiad  männlichen  Geschkehts  211. 

weiblichen        —     —    203. 

Gestorben  sind  Genesen  sind 


männl,      weiht. 

- 

mannt.       weäd. 

149         12a 

€2           80 
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^^lißT^ 

Und  zwar: 

X 

tm  Monate 

September   1831 

Im  Alteir 

starben         ^    genasen 

männl.  weibL       mäiuiL  weibi 

▼on  1 — lOJaliren 

■ 

4 

5    —    8      4 

^  11—20    - 

7 

3 8 

-  21  —  80    — 

10 

4-4       7 

_  31-40    - 

26 

13    —    5       6 

_4i_sa  ^ 

15 

14    -    5      5 

-  51-60    — 

10 

-8    —    1       5 

-  61—70    — 

8 

9    —    3      - 

-  71—80    — 

1 

3 - 

-  81-90    - 

-^ 

1 _ 

81      60  -~   26      35 

"^iiiT"         «iT^ 

*)  In  dieser'  Zahl  sind  43  Individnen  des  Dienstperso- 
nals nicht  einbegriffen,  die  nur  an  deA  Prodromial' 
zufallen  der  Cholera  gelitten  haben  und  sdmell  ine- 
der  hergestellt  worden.  Todt  wurden  fiinf,  und  von 
andern  Knin](hdten  Befallene  50  nach  dem  HospHsle 
gebracht  >  so  dais  dieTotalsunune  sich  auf  612  bdan^- 


-      5 


Im  Monate  Octobtr  1831 


Im  Aller 

starben       ,    g^uaien 

4JU#,     ^X4I>W& 

maniiL  wdhL      müniiL  weibL 

ron  1-^10  Jahren 

.     ^     O    —    5       8 

-11-20    — 

.5        3    —    58 

-21-30    — 

.7        6    —    35 

-31-40    — 

.    13      11      -    5        7 

_«_50    — 

.8       8    -    6      10 

-51-60 

.      6    .  10 4 

-  61'- 70 

,     e      8   -    1     ^ 

-71-80    — 

.    -        1    —    1       1 

52     56  —  24     38 


108. 


Im  Mhnaie  Nevendftr  1831 


Im  Alter 

starben             ^eiias^o 

"•■■     A&Bw^a 

mannL  weiU.      miinnl.  .weibL 

TOB  1— lOJiifireu 

.      2      -    —    2^  1 

-11-20     - 

.    a j     1 

-21-30     _ 

.    _  . 2       1 

-Sl-40 

3        3—4       2 

-41     30 

.      5       3    —    1        2 

-51-60    _ 

.1        1 — 

-61     70    — 

1  •    —    —  —      . — 

-71     80 

.      1      _ _ 

15 


10 


22. 


17. 


Im  Monate  December  1831 


Im  Älter 
«  TOD  40— 50  Jahren 

-w—ro  — 


starben  genasen 

männl.  weibt       mSniil,  weibL' 


Im  Monate  Januar  1832 


Im  Mtet 

TOD  30  — 40  Jahren 

fort  dm  yerstorbmen 

worden  sieilieiid  gebracht 

starbt  in  den  ereten    6  Stunden 

_        _  „    12      - 

_       _  _    24  - 

_       _  _    48      - 

_        „  _    72      — 

_^        _  _    90      — 

_        _  _  120      — 

_       _  _  144      — 

—       —  —      7  Tagen 

_        —  —    11      _ 

„       _  _    14     _ 


etaib 
n^nnt.  GesdiL 
1.   ' 


5 
W 
63 
33 
27 
15 
14 
10 
4 
1 
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Die  Genesenen  (\9&  an  der  ZaU)  bracbteo 
1908  Tage  in  der  Heilanstalt  zn,  es  dals  im  Dnn^ 
schnitt  auf  Jeden  13|-  Tage  kommen.  Die  in  drr 
Anmerknng  Seile  4  erwühnlen  42  Tom  Diens^erso- 
nale  konnten  nach  Yerianf  dreier  Tag«  vkder  ihres 
Dienst  antreten. 


Bild  der  Krankheit. 
fibefnngne  Beohachlnng  lehrte  mich  tw 
w  der  Krankheit  im  Hospitale  imlerschn- 
u  ich  die  eine  nai^  ihrer  hervorstediendeD 
g,  den  Ausleemngen,  Cholera  eccritica 
,  AoBleeren),  die  andere,  nach  dem  Er- 


\     . 


lösdien  der  Arierieu»  und  HerajNiWalJdBi  Cholwa 
asphyctioa  nenne* 


J.  DU  Ckclera  ecaritiöa 

bot  nur  folgende  Zuge, dar: 

Häufige  AuaUenmgm  de»  DmrmJ^ßmmh  mu^ 
oben  und  unten  ^  niemals  gleidueltig,  gondera  jM6 
ior  sieb,  in  längeren  oder  iiiineien  bitervallen^  meh- 
rentheils  mit  pravalirendem  Dprphfajle*  Pa^  £r- 
brechen  erfolgt  fast  immer  stoCs^eise,  ohne  alle 
Anstrengimg^  ohne  vorhergebead^s  oder  n^icbfolgeu« 
des  EkelgefiihI,  anf  AhoÜGhe  Weise  vie  bei  hydro- 
cepha&dien  Kindern,  beim  Aufrichten  des  Ko{ife9« 
Ber  Durchfall  findet  meistens  ohne  I^efbscbnierzen 
Statt.  Die  erbrochne  Flüssigkeit  ist  verschi^d^^  von 
der  porgirteu«  Die  erstere  ist  von  gtJbhcher  oder 
brauner  Farbe,  mit  graiieii,  ßchwärzficiieu  Zfi^ern 
und  Flocken ,  öilters  mit  KnjiJB^rsdt?  ^  iihnJii^l^en  Mtxsr 
sen  autermischt;  ^e  letzte^  eptwjcdaf  \)'asser|iieU^ 
mit  weifslicheu»  grauei^  sehwintmfiidoa  Flocken ,  die 
ihr  das  Ansehen  von  Reiswasger  gebeiii  oder  ho* 
inogen  aschgrau  nvie  Hafergrütze,  oder  heDgelb  mit 
<iugeiiiischter,  der  Kleie  rüinlicheii  Subst^mz^  die 
sich  auf  dem  Boden  des  GeiaCses  ansammeil,  und 
beim  Schütteln  und  Umführen  zum  Yorscheiu  komnit« 
Niir  in  2  ~  3  Fällen  hatte  die  aus  dem  Magen  ent- 
leerte Flüssigkeit  dasselbe  JJLüsebeu,  wie  die  pur- 
girie.  lu  der  Genichlosigkeit  stimmen  boide  Aiber- 
eia;  nur  in  den  Harnausleerungcn  Uefs  eich  öfters 
ein  fader,  dem  des  Eiweifses  zn  vergleidien^er  Ge- 
ruch wahrnehmen.  Gegen  das  Lackmuspapier  rea- 
iprten  gewöhnlich  die  gebrochno  und  purgirte  Flüs- 
sigkeit saner;  so  werden  aneh  mebrero  Meohenie 
Brechnftpfe  und  Steebbeekeii  auibewaJiü,  "wo  #rirch 
die  in  jenen  Stoffen  entbaltne  SHmre  das  MetaU  auf- 
gegriffen worden  ist,   und  em  dem  Moire -mekdii- 
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mit  mmUdM  Ansehen  dariiietet  Ein^trSpfelte  Snb- 
umatsolntion  prl^cipitirte  melireremnle  EiweiDsflodKeu 
ans  der  wtosodbellen  oder  aschgrauen  eo?  ano  .ent- 
leerten Flüssigk^  —  Wie  fireqnent  und  copios^ 
auch  die  Andeemngen  sejn  mochten  (wiewohl  die 
pnr^rten  Stoffe  in  letzterer  Hinsicht  den  erbrochneo 
nachstanden),  memals  sah  ieh  dieKradten,  welchen 
Alters  und  Geschlechts  sie  nach  waren,  dadurdi  lo 
einen  ohnmachtähnlichen  Znstand  rerEnIlen. 

Schwäche  der  Herz  -  und  jirterienpulsatioru 
Die  letztere  ist  am  Handgelenke  oft  so  klon  nnd 
fedenformig,  daCs  sie  bei  etwas  stärkerem  Finger- 
druck  sofort  Terschwindet,  und  >es  einer  geShteu 
Hand  bedarf,  um  den  Puls  noch  fiüilen  zn  könneo, 
was  Ton  so  grolserer Wichtigkeit  ist,  weil  es,  nach 
m^er  Ueberzeugung,  kdne  andre  Krankheit  giebt, 
b  welcher  dem  Pulse  du  so  entschledner  semioti- 
scher  Werth .  beizulegen  ist,  als  die  Cholera«  Die 
Frequenz  Taiürt  Ton  .80 — 100  —  120  Schlagen,  je 
nadi  dem'  Alter,  Geschlecht  und  Gonstitution  der 
Kranken,  doch  ohne  Exacerbationen,  so  dals  am 
Abend  d^elbe  Zahl  der  Fulsschläge  sich  darbietet 
wie  am  Morgen..  Der  Hhjthmns  ist,  wenige  fidle 
ausgenommen,  gleichmäfsig ,  imd  selbst  in  diesen 
wenigen,  z.  B.  bei  einer  an  hysterischen  ZnüÜIea 
Vor  dem  Ausbruch  der  Cholera  leidenden  Wittve, 
zweifelhaft,  ob  nicht  die  Ungleichheit  und  Intermis- 
sion  des  Pulses  bereits  lajigere  Zeit  vor  derKrank- 
heit^Statt  gefimden  hatte.  Das  Yerhrdtnils  des  Pid- 
ses  zur  Respiration  ist  normal ;  drei  bis  vier  Schlage 
auf  den  Athemzug. 

Die  beim  Aderlals  geöffiieten  Venen  lassen  trüge 
ch  dükes^  schwarzes  fifol  anströpfdn,  welches 
beim  Gerinnen  nur  sehr  wenig  Semm  absetzt,  und 
deissen  fflndinctoi  Idnmpig,  nnd  schmutzig -gten- 
lend  ist.  .  ^ 
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Die  Respiration  ist  iu-^ler  Melu'aaiil  der  Fülle 
ruhig,  leise,  und  so  oli^achlicfa,  daJGs  sie  kaum 
zu  bemerken  isC    Die  aiisgeatkiiieie  Luft  kühl. 

Sehwache  und  Klanglosigkeit  der  Stimme^ 
\Telcbe  jedoch  bei  Eiowirkiing  schmerzerregeuder  Ein- ' 
drücke  Temefamlich  und  laut  wird« 

Verminderung  der  Wärmen  Terscliieden  der 
Extensität  ond  Intensität  nach«  Am  stllrksteu  zeigt 
bich  die  Killte  in  den  prominenten  Theilen  des  Kör- 
pers, in  der  Nasenspitze,  den  Wangen,  Obren,  Hän- 
den, Füüsen,  in  der  Zunge  und  Mundhöhle;  minder 
staik  in  der  Achsel-  und  Weichenhöhle,  den  Ober- 
armen nud  Schenkeln ;  niemals  in  der  Stirn  und  den 
fiampfwauden,  zumal  den  Bauchdecken,  wo  meh- 
rentheils  die  Temperatur  von  der  normalen  nicht  nur 
nlcU  abweicht  y  sondern  selbst  einen  höheren  Grad 
behauptet. 

Hemmung  der  Urinabsonderung  Und  Tran» 
spiration.  Die  Haut  ist  trocken ,  welk  und  teigigt 
aoznfohien,  nnd  behielt  die  besonders  am  Habe  und 
Unterleibe  leicht  auizphebeuden  pastösen  Falten  liia- 
gere  Zeit  bey. 

Starker    Durst  ^    mit    Begierde   nach    kaltem 

Getrfink; 

Schmerzhafte  Muskelcontractionen  ^  beson- 
ders der  Waden,  seltner  der  ^hen,  Finger  und 
Hände,  die  bald  hanfigeri  bald  seltner  sich  einfinden« 

Gesichisausdruck  ^  karakteristiscb  durch  das 
Zorüdcsiaken  des  Auges,  dnrdi  das  AttfwftrtsroDen 
^  AugRpfd  bd  von  einander  klaäenden  Augenli-  , 
^,  wobei  gewöhnlich  das  untere  Segment  der 
Homhant  «ch&ar  bleibt,  und  durch  das  Hervmlre- 
^  der  Wangenkaoeheii,  wodurch  in  markirten  Fül- 
len das  Gesicht  «etwas  Mongolenartiges  .bekommt. 


«• 
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Es  ist  deflumdi  «nn  grober  Iirthttm  oder'Milsbrancb, 
wepn  mm  das  Cholera -Gesicht  ^oo  fades  hipp^ 
cratica  neanU  Der  wesentlidie  Zog  des  letslereD, 
das  durch  Zusammenfaileu  der  Nasenflü|r;el ,  Spitz- 
werden der  Nase,  ein  durch  Lähmiipg  des  respira- 
torischea  Gesichtsnerven  (des  Nerv*  facialis)  1m^ 
diogter  Znstand  fehlt  dort  gapz  und  gar ;  audi  siod 
die  Schleifen  selten  eingesogen. 

Gesichtsfarbe  blafs,  am  unteren  Angenlide 
braun  schattirt  oder  livide. 

Bewufstseyn  frd. 

Die  Functionen  der  Sinne  ^  mit  Ausnahpe  lä- 
stigen Ohrenhransens  nnd  öAers  erschwerten  Gehörs, 
ungestört.  Das  Gefühl  normal;  anfser  dais  die 
Kranken,  mit  wenigen  Ausnahmen,  die  Kälte  des 
eignen  Körpers  nicht  empfinden ,  häufig  sogar  eine 
Vermehrte  Wärme,  ui|d  die  Neigung  haben  ach 
aufzudecken. 

Ungestörte  T*hätig1ceit  der  willkührlichen 
Muskeln.  Die  Kranken  haben  mehrenthdls  die  Krall 
sich  an&uriehten,  und  die  Glieder  frei  nach  alles 
Richtungen  hin  zu  bewegen. 

IL  Die  Cholera  äsphyctica 

gab  sich  mir  in  folgenden  Merkmalen  zn  erkenna. 

Pulslosigkeit  j  vorzüglich  in  den  vom  Henei 
entfernteren  Arterien,  namentlich  der  lExtremitritee, 
während  die  Carotiden  ^em  genaiifühlenden  Finder 
ein  idses  Beben  oder  Pulsiren  darbieten^,  der  Herz- 
schlag hingegen  seihst  mittelst  des  Sthetoscops  p^ 
nicht  oder  nur  undeatüch  »nd  eehwiiTend  gehört 
wkd.  —  NadiUotuBg  ans  Blutegelstichw  eHU^ 
niemals  während  des  Bestehens  der  Cholera.  Aacfa 
SfAmltvonden  bfaiten  iiic^ht,  imd  haben  ganz  das 
^nnehefli,  wie  die  an  emem  Cadave^  gematshttn. 
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Untergang  der  Wärme,  an^nommeii  in  den 

Riunpfwünden  y  2umal  den  Banchdecken.  FüCse, 
Hitode,  Backen,  Nase,  Zange  sind  eiskalt,  und 
g^ebea  diese  ihre  Temperatur  durch  den  Thermo-» 
meterstaud  knnd,  wdcheu  ich  in  einem  Falle  an 
die  Wangen  applicirt  anf  -f*  ^^  ^  fallen  sah* 
Durch  heüse  Bader  oder  Fomentationen  gelingt  es 
zwar  eine  Wärme  niitzi^theileD,  alleiii  nur  eine  ober- 
/iacUiche,  die  wie  am  Oadaver  oder  uuorgan]Scl)(^u 
Körper  schnell ,  wieder  verfliegt. 

Livide  Farbe i  besonders  der  Wangen,  Lip- 
pen, Seitenflächen  der  Nase,  der  Umgegend  der  An- 
gen  nnd  der  Ohren.  Die  Oberflftche  der  Hitnde 
Dod  Fufse  ist  Ton  einem  Schiefer -'Gran;  die  Nii- 
gel  sind  schwarzblau,  besonders  an  den  Fingern. 
Die  Hant  des  Rückens,  der  Anne  nnd  Schenkel  hat 
«in  Tiolett  marmorirtes  oder  blanstreifiii^s  Ansehen ; 
die  der  Brnst  -  und  Bauchwandmigen  nicmius.  — 
In  der  Bindebaut  des  Anges  zeigen  sich  injicirte 
Geiafee,  öfters  Sngillationen ,  nach  dem  inneren  Na- 
scnwinkel  hin,  znweilen  auch  dunkelbraune  schwHrz- 
iiche  halbkreisförmige  Flecke  am  untern  Theil  der 
Sclerotica. 

Runzeln  und  Längefalten  der  Haut  an  den 
Fingern,  in  schwächerem  Grade  au  den  Zehen. 

Klebriger  l  zäher  ^  Tcalter  Schivei/s  über  Ge- 
sieht und  Extremitäten  yerbreitet ,  so  daüs  die  Be- 
Irrung  ein  ahnliches  widriges  Gefiihl  wie  das  ei- 
nes Frosches  erweckt, 

Brsphwerte,  Jiorbare  Respiration^  öfters  wie 
M6  einem  hohlen  Fasse  hervordröhnend. 

'^gstgefühl^  abgespiegelt  in  den  Gesichtszü- 
Xen  oder  diudi  Incitation  und  Yerändcrnug  der 
'^«§e,   von  der  Hucken  -  in  die   Seitenlage,   er- 

kcDulMir. 
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Abnahme  oder  Stillstand  der  Ausleerun-* 
gen  BAch  obeu  and  unten ,  besonders  des  Erbre-i 
ehens,  wobei  der  Unterleib  eine  teig%te  Beschaffen- 
heit annimmt,  nnd  die  Anfullnng  nnd  Schwappnng 
der  Gedärme  sidi  dentlich  durch  die  Banchdecken 
hindurch  fühlen  läfet.  Die  in  längeren  Intervallen 
zurückkehrende  Diarrlide  leert  nicbt  blofe  w^dsgrane, 
flockige  Massra  ans  ^  sondern  aneh  nicht  selten  hhi^ 
iige.  Ton  jrerschiedener  Farbe  nnd  Beschaffeuheity 
entweder  Ton  dem  Ansehen  des  Fleischwassers  und 
ilockigt,  oder  in  seltneren  Fäileu  sdiarlachrotb^  oder 
öfters  duokelroth,  klumpigt,  miteingemisditenLjnipli- 
eoncrementen,  die  wie  Fleischstückchen  aossebeo, 
Ton  fanligten,  sphacelösen  Gerüche.  ^ 

Hemmung  der  Urinsecretion*. 

Ungestörte  IntellectuälUät  hei  vollkornme- 
ner  Indolenz  ^des  Gemüths^  Die  Kranken  beant- 
worten die  Fragen  mit  Besonnenheit,'  allein  sie  ha- 
ben anfser  nach  kaltem  Getränke,  keinen  Wnnscli 
nnd  kein  Begehr.  ^Die  karaktenstischen  Züge  des 
menschlichen  Antlitzes,  Lächeln  nnd  Weinen,  sind 
aus  ihrem  Gesichte  verschwunden;  ich  sah  Mutter 
thränenlos  hei  dem  Hinsterben  ihrer  Kinder,  gleich- 
gültig bei  der  Kunde  von  ihrer  Genesung. 

Klanglosigkeit  der  Stimme  ^  und  Unempfind' 
üchkeit  der  Luftröhre  ^  welche  nach  mehreren  «d 
asphjctischen  Cholera  -  Kranken  von  mir  angestell- 
(i6u  Yersnchen  oft  so  bedeutend  ist ,  dafs  Ströme  von 
Benzoe- Dämpfen  eingeathmet  werden  können,  ohne 
Husten  zu  erregen. 

Integrität  der  willkührUchen  MuskelbeWe- 
^yrg',  zuweilen  so  vollkommen , 'dafs  die  bereits 
pnlsTosen  Kranken  zu  FaCs  nadi  dem  Hospital  kon- 
men  könnten. 
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Tonische  Kränqrfe  der  Waden-  Finger-  nnd 
Zelienmnskelii ,  seltner  der  Schenkel  -  und  Bauch- 
innskeiB,  wodurch  sich  die  letzteren  Faustdick  zu- 
.samraabalJen ,  und  Sugillationen  in  den  Hautdecken 
2nr  Folge  haben.  Han%  habe  ich  Extensionen  der 
Zehen  nnd  Unterschenkel  {gesehen,  mit  Einwnrts- 
nnd  Umbiegen  des  änüseren  Fnfsrandcs ,  zuw^en  in 
eioem  solchen  Grade  wie  bei  Elumpfuljsen. 

Modißcationen  dieser  Formen  nach  Alter ,  Ge* 
'   schlecht,   Constitution. 

Im  kindlichen  Alter  machte  sich  sehr  häufig 
nebst  den  übrigen  Zu£i}]ep  der  Cholera  ein  somno- 
lenler  oder  seilest  soporöser  Zustand  gdtend,  zu 
welchem  sich  öflers  couvulsiTische  Bewegungen ,  ent- 
weder des  Kopfes  (bestiUidiges  Hin  -  und  flerwer- 
fea)  oder  des  Rumpfes  nnd  der  Extremitäten  hinzu- 
.^esellen.  So  sah  ich  bei  einem  am  7ten  Septembcfr 
in  dem  Hospital  verstorbenen  K^ährigen  Mädchen 
einen  heftigen  Opisthotonus  mit  Coovulsionen  der  Ex- 
tremitHten.  abwechseln. 

unter  den  Symptomen  def  asphjctisehen  Foriü 
«t  bei  Kindern  die  Runzel  -  und  Faltenbifdung  dei- 
f^ioger  seltner,  nnd,  wo  sie  vorbanden,  schwächer 
ABsgeprjigt  als  bei  Erwachseneu.  Auch  habe  ich 
A'e  blntigen 'Stuhle,  einen  Fall  ausgenommen,  nie- 
mals bei  Kindern  wahrgenommen. 

In  dem  Greisesalter  ist  der  der  Cholera  ei- 
genthumliche  psychische  Zustand,  die  Indolenz,. am 
stärksten  entwickelt ,  und  die  eben  erwähnten  Blut- 
abgange  kommen  hier  am  häufigsten  vor. 

,  Was  das"  Geschlecht  betriffi ,  so  zeigen  sich 
üö  dem  weiblichen  die  krampfhaften  Muskelcontrak-^ 
''Oflen  hän%er  nnd  schmerzerregender  ala  b^  dem 
iDiuudieheo.     Auch    hört    man  Frauenzimmer  oller 
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fib^r  Krenzselmiieriieu  1ilag«n  als  MAofferi  Die 
8exna]fiinct]onen  sali  ich  dureb  die  Cholera  keine 
Unterbrecbnng  erleiden.  In  einem  Falle  Ton  asphycti- 
scher  Cholera  trat  die  Meustmatioii  znr  bestiDimteD 
Zeit  ein  nnd  danerte  fort.  In  einem  andern  Falle 
Nbracb  wlllirend  der  Catamenien  die  Cbolera  ans,  ohn« 
tä^fs  jene  dadurdi  gehemmt  wnrden«  Die  Grayiditiit 
hatte  bei  2wei  Weibern ,  .ivovop  die  eine  im  neno- 
ten,^  die  andere  im  dritten  Monat  sehwan^r  Tiar, 
einen  nngestörten  Fort^an^«  Bei  zwei  Frauen  dauerte 
die  Lactation  während  der  Cholera  fort. 

Unter  den  individuellen  Gonsiitutionm  sind 
die  athletischen  diejenigen,  ireldie  am  leichtesten  m 
der  «asphyctischen  Form  der  Cholera  befallen  werden. 

Im  Allgemeinen  fand  ich,  dafs  die  an  der  Cho- 
lera Leidenden  eine  gesnnde  Organisation  hatteu  nod 
Ton  keiner  andern  Krankheit  beimgesncht  wareo. 

Verlauf ^  und  Dauer. 

Die  Cholera  zeichnet  sich  durch  den  Mcmpt^ 
typischer  Erscheinungen  ans.  Es  sind  w^r  h- 
termissionen ,  noch  Exacerbationen  nnd  Remissiooai, 
noch  überhaupt  Veränderungen  zu  bestimmten  Ta- 
geszeiten wahrnehmbar.  Der  Nachlafs  einzelner 
Symptome,  z.  B.  der  Krämpfe,  des  Erbrechens  »• 
8.  f.,  ist  in  Bezug  anf  die  Zeitfolge  unregelmaisii;, 
nnd  hat  auf  den  Verlauf  der  Krmikheit  kernen  EiofluL^ 

Die  Dauer  der  Krankheit  liefs  sich  im  AIlg^ 
meinen ,  th'eils  wegen  der  Uuznlilnglichkeit  der  Auaio- 
nese  bei  Hospitalkrankeu,  theils  wegen  der  Schwie- 
rigkeit, den  Eintritt  der  Krankheit  mit  Sicherheit  zn 
bestimmen,  nicht  mit  der  erforderlichen  Genam'gki'it 
festsetzen.  Rechnet  man  die  Daner  Tom  Eintritt  der 
ersten  Diarrhöe  (denn  mit  Durchfall  hatte  die  Krank- 
heit bei  den  meisten  begonnen),  so  waren  gewobn- 
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lieb  em  oder  ein  Paar  Tage  ohoe  üraOM^^  HMfe 
bingegaiigeHy  «nd  diese  wnrde  erst  dann  för  noib- 
wendig  erachtet,  als  Brccfaeo,  Kr;Unpfe  etc.  hinzii«- 
traten,  sa  dafe  die  ganze  DaniSr,  den  Aufenthalt  im 
flospilale  mitgerechnet,  eich  anjf  36— 72  Stunden 
beliefe.  Dies  gilt  besonders  von  der  Cholera  eccri^ 
iica.  Viel  rascher  ist  der  Yerlanf  der  asphyc^ica, 
indes  er  oft  nnr  anf  wenige  Standen,  vier  bis  fünf, 
yne  ich  mehreeemal  ges^en,  im  Durchsi*h|iitt  auf 
12-24,  höchstens  36  Stunden  bescliraiiki  ist 
AasaahBien  giebt  es  hieven,  und  ich  selbst  halie  ei- 
nen 12jährigea  Knaben  drei  Tage  lang  ohne  Pnis 
nnd  mit  allen  Merkmalen  der  asphjretisdiett  Cholera 
im  Hospitale  li^o  gesehen. 

jiusgang. 

Der  Ausgang  der  Cholera  ist  dreifach,  in  Ge^ 
sundheit,  Tod,  Nachkrankheit» 

Ke  Genesung'  war  der  seltnere  Anegang ,  in» 
dem  sie  nur  ein  Drittheil  siimnttlicher  Kranken  be^ 
traf.  Der  Karakter  der  Choleragenesuug  ist  Rapi- 
diUtt  mit  Mangel  materidler  critischer  Erscheimm- 
g^  Bezeichiiet  wird  sie  diinA  den  Eintritt  der  ge- 
lienmiten  Se-  und  Excretionai,  durch  den  An&chwnng 
^  4ftniederliegenden  Circnlation^  nnd  durch  eine 
''^gere  geffldvflUere  Theänahme  des  Mensehen,  die 
sieh  von  Tage  zu  Tage  mehr  ausspricht,  so  dafs  ^ 
von  dien  Kranken,  die  ich  je  gesehen,  die  von 
der  Cholera 'Gwesenden  als  die  dankbarsten  mir  er<- 
^ienen«.  —  Galligte  Fiirbnng  der  ausgeleerten 
^toffe,  gHittliehe  der  erbrochnen,  gelbliche  und  bräuU'» 
Hebe  der  pnrgirten,  Urinabgang,  zuwdlen  in. reich« 
li^r  Qnandtät,  von  heller  citrouengelber  oder  blas- 
^r  Farbe,  Wiedereintritt  oder  Heben  des  Pulses, 
Kttdü^ehr-  der  Warme  nnd  des  Hanttnrgors ,  —  dies 
sind  die  Merkmale  der  Genesung    Häufig  stellt  sich 


\ 
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anch  SingtMus  an,  welcher 'in  Verbrndnlig  nit  dem 
Erbrechen  gnliispaiifiirbner  Stoffe  nnd  fast  immer  als 
erwöiischtes  Zeioben,  erschien.  Nicht  selten  brecheo 
Eiterblasen y  Furunkeln,  Äbsoes^e,  besonders  auf 
4em  Rücken  nnd  den^  Extremitüten  ads ,  welche  211- 
wdlcfl  dnrch  eine  langdanemde  Eitemng  die  'Vfvt- 
dererlangpoDg  der  Kr^te  TCfzogem.  '  Seltner  •  ßiod 
Exantheme^  die  mit  Roseola  oder  Varicella  Aebii- 
lichkeit  haben,  öfters  hingegen  eine  DesqiimnatioD 
der  Epidmnis,  selbst  in  einem  Falle,  derNü^. 

Einige  Modificationen  in  den  die  Genesnog 
breitenden  Erscheinungen  sind  bemerkensrwerth*  Irii 
habe  sehr  oft  die  Warme  nicht  gleichmuCsig  ssm-iick- 
kehren,  oder  wenn  dieses  aneb  der Fallwar,  dieFu&e, 
Bande  und  prominenten  Theile  des  Gesichts  von  Zeit 
zn  Zeit  wieder- yerlassen  gesehen,  niemals  jedocb 
einen -bestimmten  Tjpns  hi^bej  wahrgenommea*  Der 
Harnabgang  stellt  sich  zuweilen  erst  spater  ein, 
rin,  zwei,  drei  Tage  nach  Eintritt  der  ^alligten 
Stnblentleermigen.  ~  Das  BrbWfaen  dauert  bisweilen 
fort  —  jedodi  ohne  dafs  die  günstige  Bedentnne 
der  übrigen  Merkmale  der  Conyalescenz  hierdon^ 
beeinträchtigt  wird«  —  Die  Sdinelligkeit,  mir  wel- 
dier  die  Gesnadheit  zurückkehrt,  ist  ^ersddeden;  im 
kindlichen  Alter  und  bei  Männern  geschah'  es  n- 
echer,  oft  bewundningswurdig  schneU,  so  dafs  man 
den  Kranken  nicht  wieder  erkannte,  der  aodi  ym 
wenigen  Stunden  das  Opfer  der  Krankheit  zn  wer- 
den schied^  —  Bei  der  asphjctischea  Cho]era^  wel- 
die  un9  leider  so  jin&erst  selten  Gelegeidieit  Melet, 
die  Convalescenz  zn  beobachten,  geht  diese  'langsa- 
mer von  Statten.  —  Das  weibUeheGeseUeGht  er- 
holt sich  langsamer  als  das  miinnliche. 

Bri  keinem  einzigen  von  einer  vollkommen  aus- 
gebildeten Cholera  hergestellten  Kranken  halie  ich 
bis  jetzt  Gelegenheit  gehabt,  ein  Recidiv  sa  bcob-» 
^'^Hten. 
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Jkr  Tod  ist  der  hftofigste  Anslgan^,  besoiicferi 
der  Cholera  asphyoüca.    Tritt   er  bei  def  eccri'^ 
iica  ein,    so   ist  durchaus  keia  Ueberj^aog^  io  die 
aspbjcdscbe  Form  erforderiicb ;  ja,  nachraeiuer  Er« 
fabniug,    £udet   ein    solcher  Uebergan^  gar  «iebt 
Statt,  obgleicb  die  meisten  Aiictoren  die  asphjctischo 
Cholera  als  das  letzte  paralytische  Stadium  dieser 
Kraukheit  betrachten.    Ich  erinnere  mich  keines  FaU 
les  in  meinem   Hospitale ,  i¥0  bei  Herannaben  des 
Todes  in  der  eccritischen  Form  die  kolossalen  Sjmp^ 
fome  der  Asphyctica  sich  entwickelt  hätten.    Diese 
bietet  Yom  ersten  Momente   an   ein  eigenthümlichee 
Gepräge,  nnd  bedarf  keinesuveges  der  eccriiica  ab 
Dnrcbgangsstnfe ,   weder  cum  glücklichen  noch  zum 
unglficklichen  Ausgmig«   —     Der  Tod   selbst  geht 
entweder  vom  Herzen,   oder  Tom  Gehirn  ans.    Im 
ersteren  Falle  ist  der  Uebergang  vom  Leben  in  Tod 
überraschend   schnell;    nachdem    der  Kranke   noch 
eine  Minute  zuvor  gesprochen,  auf  alle  Fragen  ge« 
börig  Bescheid   gegeben  hat,   nachdem  man  kanm 
den  Rucken  von  ihm  gewendet,  ist  er  bereits  nicht 
mehr,   nnd  der   Mangel  irgend  einer  EntsteUung  ia 
den  Gesichtszügen  unterhält  den  trügerischen  Scheia 
fortdanernden  Lebens.  <—    Geht  der  Tod  vom  Ge-1 
bim  ans,    so   erlischt  znvor  das  Bewufstsejn,   ge« 
wohnlich  nnr  eine  kürzere,  seltner  eine  lltngere  Zeit» 
Couviilsivische  Bewcgnugen  der  Lippen  und  des  Un« 
terkiefers,  haniig  nnr  ein  leises  Beben  nnd  Zncken^ 
znweilen  ancfa  heftigere  schnappende  Bewegungen  ge- 
sellen sich  Kiuzn  und  sind  die  sichersten  nnfeblbaren 
Auküii^iger  baldigen   Todes.    Allgemein^  Kriimpfe, 
tonische     und    clonische,     Trismns,     Opisthotonns,- 
Eclampsia  zeigten   sich   nnr  selten  und  befiolen  ge- 
wöhnlich  das  kindliche  Alter.  —    Der  Lnngentod^ 
Catarrhus  suffocativus  y  war  der  seltenste  und  be- 
traf nur  diejenigen  Individuen,   welche  schien  wiUi«» 
Jonm.  LXXI V.  B.  2.  St.  B 
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nnd  def'  Lebens  tm  bcdevteoder  DjrBpuoi  «id'Mdi- 
taatisrlieD  Zufällen  |;elitten  liatteo« 

NachJcranJcheiten  stellen  sich  oft  ein,  nnd  nch- 
jBieii  am  huiifigsten  im  Kopfe,  seltener  im  Unter- 
leibe, am  seltensten  in  den  Bmstorganen  ihren  Sitz. 

Das  consecatiye  Hirnleiden  trat  am  häufigstes 
nnter  typhöser  Fon»  auf,  sehr  selten  unter  apoplek- 
liRcher,'  delirireoder,  niemals  unter  paralytischer ;  bei 
Kindern  beobachtete  Jch  einigemal  den  Hydroct- 
phaUiS  acutus  mit  seinen  patlioguomouischen  Sjrap- 
tomen«  —  Das  Herannahen  des  typhösen  Zuslao- 
des  .gab  sich  mir  an  folgenden  Merkmalen  2a  er« 
kennen;  Injection  der  Conjunctiva,  Rothe  des  Ge- 
tiehts,  Glanx  und  Stierheit  der  Angen,  rennefart« 
Warme  in  der  Stirn,  Trockenwerden  der  Zange, 
hörbare  Kcspiriition ,  Aufgetriebenheit  und  Empfioi* 
Üehkeit  der  Pracordien,  Yerstopfnug  des  Stiihlgaogi 
nnd  ein  nngewöhnliches  Gefühl^  Von  ^Igemeioeo 
Wohlseyn ,  welches  der  Kranke  anf  die  nach  seinen 
befinden  an  ihn  gerichteten  Fragen  laut,  selbst  Ter« 
vegen  ausspricht«  •  P^achdem  diese  ZnfliUe  oft  vm 
ein  Paar  Stunden,  zuweilen  aber  anch  einea  halbes 
•der  ganzen  Tag  angedauert  haben ,  tritt  der  ty« 
phöse  Karakter  deutlich  hervor*  Das  Gesicht  nimiil 
den  dgenthumlichen  stupiden  Ansdrnck  an;  wobei 
fs  bemerkenswerth  bleibt  ^  dafs  die  Angäpfel  meb 
rentheils  anfwärts  gerollt  sind ,  bei  von  einander  sIs« 
{lenden  Augenlidern ,  also  auch  in  dieser  Nachkrank- 
|ieit  das  eigenthiiroliche  CholerageprMge*  beibehalteSti 
Der  Kranke  ist  scidnmmersüchtig,  kann  jedoch  T 

{ieweckt  werden,  er  kennt   dann    auch  die  Umgs«' 
nogen,  antwortet  mit  schwerer-Zunge,  in  laUeni 
Tone,   verfällt  aber   sofort'  wieder  in   Sopor^ 
"Jdnbom'whm.  Drüsen  sondern  einen  gelblich -gram 
Seh^iffl  ab  ^   die  ftasenhöhlen  ^^en  Adigiiiös, 


^  If  « 

ZihM  bedecken  mh  mü  mmn-b^mmm  Auflagt,  Um 
Zuge  wird  belegt^Ja  der  AliUe  braim,.  6cluKlii?b» 
fidi,  an  dea  Seiten  nud  «in  d^  Spitze. rotlu  /  OttC 
Puls  ist  langsam,  X9^\j  öfters  ancb  UeU^  gespannt^ 
nregelmäiisig ,  freqoent;  der  At^eu  laii^,  mit  etaiw 
ker  Bewegnag.  der  Brnst*-  and  B^^Mbanskela;  ^ 
Temperatur  ungleich,  am  Riimpfe '«irikiyit,  in  deq 
j^eqnaoeatea  Theilea  des  G^siDhlS)  ,49  {"üi^^nttA 
Biudea  gesunken;  die  H^t  spröde, :tR^^;  Ab^, 
gaa^  der  Excreipeute  ohne  Wis^e^  des  KnMikea^'     . 

Ein  Hmi|ifstig  io  dem  Bilfl^^^e^  Mhi^bkiiaiik:: 
bit  der  (^olefra  ist  der  Matigtf  tffees  T^rpns ,'  beJ 
HiHuiiter  Exacerbationen  und  ReiAf^^ioifeü ,'  Wlnreli^ 
m  ach  sowohl  von  dem  fn  Tc^t^lan^  &ewöhii1idi' 
■it  den  Namen  Typhns  bezeichnetem  "NerrenffBfcerV 
A  Ton  der  Intermittens ,  an  nvelehe  ob^rflfteUtchliP 
Beebaditer  sie  anif^ihen  woötea,'  uiiferscheideti;  * '    '> 

Die  Daner  ist  verschieden ,  von  24  Stundea 
bb  anf  mehrere,  selbst  5,  6  bis  acht  Tt^ge.'  Die 
Geiahr  ist  sehr  grofs ;  von  55  in  iheiuem  Hospitale' 
Jim  dieser  Nachkranidieit  Befallenen  starben  38. 
iho  über  zwei  Drittel.  Erfolet*  die  Geoesiinsc ,  so 
geadueht  es  ohne  wahrnehmbare,  critisch^  ErscfaH-^ 
Uflgen  in  den  E^Lcretio^en,   in'Form'dejr  IhVsis, 

.  Trotz  e(U||141tjgfy^  FoPS£jHH««^^*strfftß  orfffnioM) 
gdiogeu  das  yafiaiilastsender  lMNpie|)tb 
«ti^eQ,Himtei4w9\z^,;|irn)iM€)m  ^dtSakje^ffifiwUi 
Hd  der  :eq:^§cl^,a)^  4sp^g§^lH^^B0r||ir4H 
lasbilden ,   sowohl  bei  reizender   als  reizmildßmtoi 
B^kandlnag,.  «bgfeich  u^bjimr  ^(ihi^l^diM  ex- 
^ii?er  henfjJrtretw  5  iti  eat  nßj^ lAlJ^ 
«Uecfat  dayou  v^cl^rat ,  Jf4eW4tt  w:M^ 
Vi  mehr  auf  das  mänidiche  als  weibliche  Geschlecht 
k^at  (34  Mannei^v  21  W«ieir)\ad  das  Alter  Ton 
31^40  iKid-^w  lrr-10  Jalut«  :i)itJ^|iaM  tj« 
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Sit  »ieuniMrtn  VnferteÜ>%ajlfe€tUm4n  hkvm 
•ritner  vor,  nad  bestanden  in  eenges^ven  nod  ent- 
iMIndlidien  Znständen  der  Magen-  nod  DaraisrUeim- 
liant ,  seltner  der  Leber.  Niemals  babe  ich  das 
Banchiell  oder  die  seröse  Membran  des  Darmkanab 
ton  der  Enizundang  befailen  gesehen,  nnd  diesem 
Umstände  schreibe  leh  es  zu,  dats  die  Kranken  sei- 
len spontan  übejr  Schmerzgel&hl  im  Unterleibe  kla- 
gmi  y  sondern  nur  bei  änlseremDri|^cke  anf  dieBandi- 
deebtii  dnreh, Minen  und  Worte  die  schmerzludle 
Srnffiodnug  kund  thnn»  Gewöhnlidi  ist  der  Uuter- 
lirib  ^eich  ansniuU^i  selten  gespannt;  niemals  fand 
ich  ihn  aii%etrieb^»  Der  FoJs  ist  b<)schleunigt  nod 
Idein,^  die.  Wärpie  efhöht  bei  trockner  H<iat,  die 
Znttge  roth'nnd  dürre ^  der  Dnrst  stark,  der  Uno 
•parsam.,  anweilen  Ton  rötUicber  Farbe«  Der  Sin- 
guliu9  ynxif  iro  er  vorhanden  ist,  sehf  sdnnen- 
faaft,  Erbrechen  oder  Durchfall  stellen  «ich,  weHB 
sie  bereits  an%eh5rt  hatten,  öfters  von  neuem  eis, 
^och  habe  ich  niemals  Anter  diesen  Umstaodea  dk 
•igenthümlichen  Cholera -Äusleerimgen  ^wieder  zu- 
rückkehren gesehen.  Oefters  ist  audi  der  Stuhl  trag« 
vnd  yer^topft.  Die  Gefahr  ist  minder  grofs  ab  W 
der  "tjphösen  Nachkrankheit. 

'  rfoeb  seltder  als  UnterleibsehtzündnngeD  sag' 
tm  rieb«  mir  ij^hmmtaoristke  jifectionen  der 
Btusii^gäHe  do  *Folgekrankheif  der  Cholera.  M 
hibff'imr'ia  8^4  FüJlen  tb^  Pleuritis  heohnA- 
lilV^TNi  das  gelasseae  Blvl  rino  dieko  Speckhant 
UMsle« 

'  Krampfhafie  jlffec^ontn ,  Cardialgje ,  Colik, 
- AiliiiiiA,  wem  audi  niweileii  als  Nuchkrankheiten  Tor; 
des^eichen  \A\m  Diarrhöeii  tmd  Oedem  der  FoIm* 
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Um  loigtndea   Befunde   sind  das  Resultat  top 
den  in  ineinti«' fi^spitiiit  vioJ^gendmiiieiiHi,   ni^ 
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IM  TDo  20O  ticb  iielMfrato  SMümm,  «»  Mb 
Too  den  die  Heilaiiatob  nil  ibwi  Bwdbe  befkiwi. 
den  frondan  Aenrtea^  vnler  lieaai  kh  hitiadiiw 
Herrn  Dr.  KoHum  au  Stniifs  wmI  Hnm  Dr« 
6ie^/  aofl  Mfindien  sehr  verpÜMAtol  bifl,  tiieas  tM 
den  Issislenz-AenteD,  Toniglidi  Herrn  Dr«  Seen 
mann^  dessea  uoermadliciie  Untwetätewig  kk  6teta 
mil  Dankbarkeit  gedenlcea  werde ,  ia  wmaem  Bei-{ 
«ejo  mit  groXs^r  Geoaaigkeil  gjnniicht.«  vorden  siodL 
Die  bei  den  L^chendAangea  ach  darhieteiidea  Er-« 
ifheiaon^en  zeigen  eine  wesendiche  Veisdiiedenlieitj 
je  nachdem  der  Tod  nodi  wfthrend  dee  Bestehen« 
der  Cholera  oder  in  einer  Folgdonudcheit  eingetrelea 
ist.  Modificirt  werden  sie  durch  Form,  Daner  und 
Compliration  der  Krankheit  /  durch  CoostiUition  nod 
Alter  der  Erkrankten ,  dnhsh  den  während  des  hn^ 
hens  berrorstechcgiden  Zng  der  Sjniptome,  und  daicb 
die  Torhergegaagne  Behandhing« 

Zuerst  Ton  dem  Leichenbefund  derjenigen ,  wfl- 
f^e  wahrend  des  Beetehens  der  Cholera  gestor- 
ben riod. 

Der  Mangel  irgend  einer  Bntstdhiag  der  6v- 
sichtszijgo  dnrch  den  Tod  zeichnet  die  Choleraleidis 
Toh  jeder  andern  ans ,  nicht  minder  der  Angenglanz^ 
indem  die  Homhant,  wcinige  Fülle  ansgenommen,' 
ihre  Wölbntig  nnd  Durchsichtigkeit ,  selbst  noch  2ßi 
Standen  nach  dem  Tode,  beibehält.  Nächst  dieser 
ßigenthämlichkeit  ist  diejenige ,  welche  die  Extremi- 
täten darbieten ,  die  erheblichste.  Starke  Wölbung; 
nnd.  Beryorwnlstnng  der  Muskeln,  besonders  am 
Oberarme  und  Unterschenkel,  wo  die  Gastfoenenui 
sehr  oft  faustdicke  Ballen  bilden ;  Beiignng  der  Tor'- 
derarme  nnd  Contraction  der  Finger;  Extension  der 
I^nteiBchenkel  und  Zehen,  mit  faerrorspringendea 
Sehnen  der  Zehenstredcer;  Steifheit  der  Glieder  nnd 
Geleake,  oft  in  einem  sehr  hahea,  kaum  sa  Aber« 
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trkifenien  ChAde»;  Lftiigeniiizeln  nnd  Fiilten  An  Fh- 
ftni  aod  ZeheD  (i|i«  sie  ivAbreiid  des  Lebens  bereits 
▼oHiAiiden  wnren)'  -^  dme  IVterkmale  wird  man  mir 
■elCen  yehaiats^.  likm  Colorit  ist  ebenfalls  bemer- 
kenswerth  •dnith  die  livide,  ^an  retbliche  Ffirbnnff 
des  Gesichte^',  die^dtiukelrothe  der JOhren ,  die  Blasse 
ie»  lUim^sf  («it  Anstiahme  der  dnrch  die  Rücken- 
lage des  'GUdAtersT  erzeiif^en  Stagoatioiisröthe)  nnd 
dtes  Obemntts/dieTetfastreifige  nnd  niiannorirte  Färb« 
der  Vordewrtittej»  tl^eir  Ober-  und  Untersehenkel,  an 
beideit  letzteren  (Mfiters  mit  binnen  Flecken  nnd  Siel- 
leii  Qlitenniseht ,  dnrch  die  grane,  biKiilichte  Farbe 
^r  Hlinde,  Fhiger  nnd  Zehen,  die  dnnkelblane und 
seh  Warze  Farbe  der  Nagel,  znmal  an  den  Fin^ero, 
Weniger  an  den  Zehen  und  dnrch  die  bin n liehe  FaHi« 
diir  £ichelspitee.  --^  Als  karakteristisch  betradite 
leb  aneh  die  Torositüt,  die  Fleischfiille  des  Leirb- 
oams,  selbst  bei  längerer  Dauer  der  Krankheit  ooJ 
copiösen  Ausleernuge« ,  und  den  Maugel  derTutre- 
f  cenz  in  den  Baucbdedkeu, 

Die  athletischen  Constitutionen ,  welche  Tor  al' 
Icia  T^t  der  asphjctischen  Form  der  Cholera  bebl- 
Jen  wurden,  bieten  die  Musculatur,  die  BigiditHt, 
die  UäiUiche,  violette  Färbung  auf  den  höchsten 
Grad  gestei^eit  dar.  Im  kindlichen  Alter  hingegto 
S^gei)  ..siob.,  diese  Merkmale  anp  schwächfiteu,  Y« 
nicht  uabjejeuteudem  Einflüsse  ist  das  Verfahren  m\ 
der  Leiche  nach  dem  Tode.  Seitdem  in  meinen 
Hospitale  TorscbriftsmiÜsig  die  Todteu  zwölf  &i^ 
äen  in .  einem  erwärmten  Zimmer  und  in  wolloei 
Pecken  eingeküUt  liegen  mulsten,  war  die  Bipi^} 
weniger  aufinllend,  fehlte  zuweilen  gnuz,  und  die 
Bamchdeckeu  uabmea  öfters  eine  grüne  Farbe  an* 

Die  MuSkeisuhstanz  ist  derb,  nnd  yqh  gei""' 
'er,  ^tbei'  Farbe. 
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ffaeh  ErOSmiüg  der  UnUrlefhshohle  gewftlirt 
schon  das  flu&ere  Anseheii  der  Baucheingewei^t 
etwns  Eigeuthüriilidies.  Der  Mageu  voo  nfimCMr 
FnriH),  ragt  beträchtlich  vor  der  Leber  hervor,  a« 
welcher  me  dnakle  strotzende  Gallenblase  Torgeqaol-^ 
len  i«r.  Nach  Zaruckschlagiiog  des  Netzes,  wel- 
ches ich  niemals  Terkümmert ,  sondern  bis  in  das ' 
Becken  hiuabrelchen  sah ,  erscheinen  die  dünnen  6e>' 
(l/irme  von  rosenrother ,  gegen  das  Ende  des  lleam 
ÜT^der,  donkelrother  Farbe  nud  von  gl^Uizetidem  An- 
lehen,  wogegen  der  dicke  Darm  dnrch  seine  blafs-. 
graue  trabe  Farbe  einen  auffallenden  Gontrast  bil-' 
äcl  Dem  Gefühle  bietet  der  Dünndarm,  wenn  maa 
ihn  dnrch  die  Finger  gleiten  läfst,  eine  fette,  iei-. 
^gie  Mass»  dar.  Im  Omentum  nnd  ^Mesenterium 
cind  gewühnlicb  die  Gefiilse  strotzend  angefnllt. 

Die  innere  Fläche  des  Darmkanals  zeigt  mehr^ 
Me  Abnormitltten ,  welche  sich  im  Allgemeinen  anf 
/oI;j;eiide  znriickfiihren  lassen :  1)  Injection ,  2)  Er- 
weichnog  der  Schleimmembran ,  3)  Hjrpertrophie  des 
Drilseuapparats. 

Im  Magen  fand  ich  am  hlinfigsien  geröthete, 
vie  pnnktirte  Stellen,  besonders  anf  der  hintere« 
Flkhe,  in  der  Nähe  der  kleinen  CnrYatnr  nnd  des 
Pjlorns,  iwd  Erweichung  der  Schleimhant,  entwe«* 
der  partielle  oder  allgemeine ,  so  daCs  sie  sidi  mit 
dem  Nagel  oder  mit  dem  Kudken  des  Scalpels  giinz- 
lirh  ablösen  nud  wegwischen  liefet.  Nur  in  einem 
einzigen  Falle ,  bei  einem  Kinde ,  dessen  Section 
Herr  Prosector  Dr.  Pkoebus  za  machen  die  Güte 
^Ue,  sah  ich  eine  solche  Erweichnng  des  Magen- 
^ides,  diiüs  die  Häute  bei  dem  Aufheben  sofort 
tlnrchrissen;  wie  in  der  Gasiromalaaie.  Die  Rubw 
Sek  ragen  gewöhnlich  stark  hervor. 

Im  ZwöJfßn^eriarm  sind  die  .Bmit/i«r'8chen 
Ditiiea  in  vielen  Füllen  sehr  entwickelt. 
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IM«  Zottenhaiit  des  Krummdarmt  erscfaeiRt  sm 
faftiifigsteii  injidrt,  entweder  gleichnirJjsig,   oder  nnr 
in  den  eiozelaen  Gefilfsilstea  ood  Zweigen,  yenösen 
und  arteriellep,  nicht  selten  in  einem  betrüchtlidiea 
Grade.     Sehr  häofig  findet  zugleich  eine  Erwfichnng 
der   SchldmmeQibraH  Statt.     Karakteristisch  i%t  die 
Anschwellung  der  Peyerschen  Drüsen,   die  nur  ia 
ivenigen  Fällen  gefehlt  hat.    Sowohl  im  obem  als 
notern  Tbeile  des  Dünndarms  sieht  man  diese  Ge- 
bilde auf  der  der  Gekröseinfügnog  entgegengesetzten 
Seite,  der  Langenaxe  des  Darms  entsprechend,  tou 
ovaler,   elliptischer,   zuweilen  auch  rnudlicher   Ge- 
stalt, mit  ungleichen  Biindem,  von  gelblich  .-rotUi- 
eher  Farbe,  Terschiedner  Lüngeobreite  und  Anzahl 
Die  längsten,    öfters   i^ou    i^cht,    selbst  zwölf  Zoll 
LiiugQ,  8  — 10  Linien  Breite,  finden  »sich  im  uu- 
fern    T heile    des  Krummdmms,    in   der  Nfthe  des 
Coecum.      In    dem  Jejunum  sind  sie  kleiner,    Toa 
einem  Zoll   oder    einigen    Linien   im  Dui*chmesser. 
Die  Zahl  belHuft  sich  tou  2  —  30  und  dniber ,  -wo- 
ton   die  meisten  in  dem   Ilewn  Torkommeii*     Der 
Lauf  der  f^alvulae  connivenies  ist  an  diesen  Stel- 
len  unterbrochen;  die  Klappen  sind  wrie  verstricheiL 
Gefiifsuetze    umgeben    diese'   Drusen,    welche    nn« 
ter   der  Loupe  betrachtet,   ein  graunlirtes  Anseben 
haben ,  niid  ans  Knötchen  oder  warzenförmigea  Kör- 
per(*hen  zusammengesetzt  sind,  von  denen  ein  jedes 
wiederum   mit  einem   Kranze   kleiner  injicirfer  Ge- 
isse  umringt  ist.   —    Die  J3ru/i/ter'schen  ]>rusen 
sind  ebenfalls  TergroCsert,  heFTorragend  und  gefais- 
reich;    betrachtet  man  ein  solches  Darmstück  dorck 
das  Licht,   so  gewfihrt  es   einen  schönen  Anblick 
▼on   yielen  gesehlftngelten  rothen  Stielen ,    anf  wd- 
eben  die  Drüse  wie  eine  Blüthe  aufsitzt.    Selbst  die 
kleinsten  Schleimdroschen  sind  ohne  Microscop  sicht- 
bar. —    Der  Dickdarm  bietet  in  der  Regel  keine 
Abnormität  dar;   sdten  fiind  ick  ihn   iiQ%8triei>€H, 


zogen. 
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Der  Inhalt  des  Barmkanals  ist  io  der  Cholera 
ebea  so  karaktcristisch  wie  die  Beschaffeiibelt  seiner 
Gewebe.  Im  Magen  zeigt  sich  fast  immer  jene, 
während  des  Lebens  durch  Brechen  entleerte  gelb* 
liehe,  briinoUche  Flüssigkeit  mit  braunen  schwärz- 
Wen,  moosähnlichen  Flocken',  die  inehreutheils  zwi- 
schen den  Runzeln,  besonders  in  der  Ffurtoergc* 
gend,  niedergeschlagen  sind.  Im  Dünndarm  beiin^ 
det  sich  die  homogene  hafcrgriitziihuliche  oder  die 
serös -flockige  Materie,  von  welcher  nicht  selten  ein 
grofeer  TheU  an  der  innercli  Flüche  angelagert  ist. 
Das- Coecwm  und  Colon  enthalten  gewöhnlich  ehie 
grane ,  trnbe ,  dicke  Flüssigkeit.  Die  Quantität  die- 
8w  Flüssigkeiten  ist  im  Mngcn  undKrummdarmc 
^eit  betrhchtHcher  als  im  Dickdarme,  in  jenen  aber 
wieJeram  yerschieden,  znweilen  so  bedeutend,  dafe 
der  Diirm  das  Ansehen  einer  schwappenden  Blase 
hat,  in  andern  Fidlen  in  geringerer  Menge.  Der 
Maugel  einer  Beimischung  von  Galle,  an  Facalstof- 
fen  und  Koth^ernch  ist  cigcnthümlich ,  obgleich  ei- 
nigemal eine  gelbliche  Färbung  vorgekonmieu  ist: 
Luftentwickluug  ist  im  Allgemeinen  selten. 

Unter  den  drüsigen  Unt^rleibsorganen  des  Ter- 
dannngssjstems  zeichnet  «ch  die  lieber  dnrdi  Ue* 
heifiiUung  mit  schwarzem .  4ickilüssigem  Blute  am 
Meisten  aus.  Die  GaUenhIase  ist  strotzend  mit  ei- 
ö«r  schwarzgrünen  Flüsrigkeit  von  öliger  Consistejiz 
»»gefüllt  nnd  auf  ihrer  Aufseniliich^  oft  mit  stark 
«ögefüllten  Venen  durchzogen.  Wo  der,  Ductus  cho^ 
^^docfius  untersucht  wurde,  zeigte  er  sich  wegsam^ 
""ei  Ton  Strictnr,  und  liefs  einigemal  beim  stiirke- 
1*6»  Druck  auf  die  Gallenblase  die  Galle  in  das 
^Bodenum  ausfliefsen.  Die  Milz  ist, öfters  von 
^ttdier  Consisteuz.     Das  Poitcrea«  normal ,  ohne 
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Im  Harnsystem  siud  die  Nieren  dnrch  Blnt. 
übertiilliiDg  bemerkenßnverf h ,  belebe  oft  eiuen  sehr 
boheu  Grad  erreicht.  In  den  Niereokelchea  findet 
mau  einen  weifsen  Schleim,  der  gegen  das  Lack- 
mnspapier  saner  reagiil.  Die  Harnblase  ist  steta 
zusauiniengezogen ,  fühlt  sich  derb  niid  hart  an,  ist 
'  Ton  Urin  l^r  oder  enthalt  eine  sehr  geringe  Qnan- 
tität.  Die  innere  Fläche  •  ist  zuweilen  mit  injicirtw 
Gefiifscn'  bedeckt. 

Unter  den  Modificationen  dieser  Befunde  ist  eine 
der  wichtigsten  die  Beschaffenheit  des  Dickdarms  bei 
der  mit  blutigen  Stnhieutleerungen  complicirten  Cho- 
lera, worauf  ich  hier  zuerst  aufmerksam  gemacht 
.  habe.  In  allen  diesen  Füllen  findet  eii^e  allgemeine 
Rotbe  der  inneren  Fläche  mit  Anflockekmig,  öfters 
mit  Erweichung  der  Schleimmembran  und  mit  star- 
ker Elitwickelung  der  Schleimdrüsen  Statt,  äo  dafs 
man  diesen  Zustand  mit  Fug  und  Recht  Enieriiis^ 
oder  um  dei\  Sitz  der  Entzündung  genauer  zu  be- 
zeichuen ,  Colitis  nennen '  kann.  Die  Extensität  nnd 
Intensität  ist  verschieden.  Waren  dfe  Stuhlgäoge 
Tou  dem  Ansehen  des  Fleischwassers  mit  den  ei- 
geothüinlichen  Eiweifeflocken  untermischt ,  so  ^9X 
die  Eutzündiing  auch  auf  den  mitern  Theil  des 
Knunmdarms  ausgedehnt ,  nnd  hier  nicht  selten  st-'u*- 
ker  als  im  Dickdarme.  Waren  hingegen  die  Sedes 
danlcelroth,  didc,  klumpig,  von  fauligem  Geruch,  so 
irar  die  Entzündung  des' Co^cum,  des  Colon  trans^ 
versum  un^  desoendens  auf  das  Höchste  gesteigert ; 
die  Schleimhaut  hatte  das  Ansehen  von  einem  in 
Blnt  getränkten  Schwamm;  öfters  waren  auch  alle 
Mewbianeii  von  livider  Farbe  und  gangrtiiiöser  Be- 
ifliaffeiiheit.  Mehreremal  habe  ich  auch  das  Rectum 
«buim  TImiI  iiehmM  gweheo«    Der  lohak  des  Den« 


/ 
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Rfld  Mdcdamig  urar  im  «Ilea  diesen  FAlleo  itkotboh 
nH  dw  Ansleeraogeii  wiiiiread  des  Lebens. 

C^mplicatioueu  mit  andern  Rraukhciteu  des 
Darmkanals  kamen  nur  selten  vor,  znmal  mit  Ge- 
scbwürbildung'.  Nur  zweimal  sah  icL  auf  einer 
Pejer'schen  Drüse  eine  kleine'  Uleeratiou  von  der 
Gröfse  einer  Linse  and  frischer  Bildung.  Li  fünf 
.andern  FiÜlen  trugen  die  Geschwüre,  sowohl  im 
Dick-  als  Dünndärme  das  unzweifelhafte  Gepräge 
früherer  Eutstehnng,  und  wurden  hei  cachektischeu 
Franeuziiumeru  nud  atrophischen  Kindern  angetroil'en. 

Der  Einflnfs  starker  Reizmittel  auf  Hervorhrin- 
gong  Ton  Con^estion  nnd  Eiitzündun:^  im  Mafien 
und  Dünndarm  "svar  in  einigen  Fällen  nicht  zu  ver- 
kennen. Dr.  Gietl  fand  dies  besonders  nach  dem 
Gebranche  von  Phosphor  ~  N ophtha  ^  von  Cuprum 
Qmmoniacale  und  Tartarus  emeticus  in  starker 
Dosis;  dahingegen  in  dem  Darmkanal  eines  Cho- 
lerakrauken,  welcher  in  meinem  Hospital  von  einem 
£iflglander  nach  seiner  in  Ostindien  befolgten  Me-- 
thode  binnen  12  Stunden  mit  105  Gran  Calomel  nnd 
Kornbranntwein  zum  Nachtrinken  behandelt  wurde^ 
Iteine  Merkmale  einer  Entzündung  angetröifen  wurden. 

Die  Hypertrophie  des  Drüsenapparats  im  Darm-« 
kflnaJe  ist  nra  so  stärker ,  je  längere  Zeit  eine  Diar- 
rhöe der  Cholera  vorangegangen  ist.  — .  Im  kind- 
liehen Alter  habe  ich  die  änfsere  rothe  Färbung  dea 
Dünndarm  unr  sehr  selten  so  markirt  gefunden  wie  * 
l>«i  Erwachsenen,  and  demnach  in  dieser  Hinsicht 
^^  (Kontrast  mit  dem  Dickdanue  nicht  so  erheblich; 
^»hingegen  die  Darmdriisen,  sowohl  die  Glandulae 
^oliiariae  als  dgminatae  y  stärker  entwickelt  niid 
daher  andi  zahlreicher  micheiueud  als  bei  Erwach« 


Di 0  Lungen .  bieten  bioptsftdiKdi  suf«  Jfeft' 
male  dar^  CoUapsus  itud  Emphysem.  Nach  d^ 
Oeifheu  der  Bnisthöhle  fUUt  sogleich  in  aUeu  jenen 
Füllen ,  wo  keiue  Adhrisiooen  Statt  finden ,  der  be- 
frächtlidie  leere  Zwischenraom  zwischen  Langen^ 
Qud  Rippenpieura  anü  Die  Langen  selbst  haben 
nicht  das  normale  Ansehen  schwammiger ,  gewölbter, 
kegelförmiger,  sondern  plattgedrückter,  blabgraner, 
fast  dreieckiger  Organe ,  ans  denen  aller  TTm-gor  ge- 
iRrichen  ist.  Nnr  auf  der  hinteren  Flüche  zeigt  steh 
die  cadaveröse  Blntstocknug;  das  übrige  Gewebe  ist, 
obgleich  gesund ,  gewöhnlich  blutleer.  Die  innere 
Membran  der  Bronchien,  so  wie  auch  der  Trachea 
und  des  Kehlkopfs  ist  gesund^  nnr  zuweilen  Ton 
blluilichschimm6ruden  Ge£l(sen  durchzogen.  Das  Em- 
physem zoigt  sich  stets  an  dem  Tordern  LungeuraoH 
und  gjebt  sich  beim  Hinabstreifcn  und  Drücken  des 
Fingers  deutlich  durch  ein  Knistern,  wie  beim  elek- 
trischen Entladen,  zu  erkennen.  In  dea  t^lenra- 
sacken  findet  sich  niemals  eine  Flüssigkeit  angesam- 
melt. Im  Herzbeutel  ist  gewöhnlich  nur  eine  ^ 
ringe  QnaiUitiU  gelblicher,  oft  klebriger,  zäüer  Flüs- 
sigkeit enthalten;  in  mehreren  Füllen  gar  keine. 

Der  rechte  Vorhof  des  Herzens  ist  feist  imm«" 
Ton  dem  darin  angehünften  Blnte  ansgedehnt,  (1<^ 
linke  sehr  selten.  So  enthalt  auch  der  rechte  Ven- 
trikel immer  mehr  Blut  als  der  linke ,  doch  fand  ich 
keineswegs  die  Blutgerinnisel  (die  sogenannten  Folj- 
pen)  stürkcr  imd  dichter  als  in  andern  Cadarem. 
Das  BInt  selbst  ist  tou  schwarzer  Farbe,  die»  nQ> 
einen  hellen  Körper  gestrichen,  pnrpiuu  achimiutft* 
dickflüssig  und  mit  Klumpen  untermischt ,  so  dab 
es  sich  am  passendsteu  mit  einem  Compot  yoa  Hei' 
delbeereti  iVaccinium  myrtUliis)  vergleiche«  lüfet. 
Dieses  BInt  ist  nicht  nur  in>  den  Venen  ^  s^ud«« 
audi  in  den  ArterientHunmea  angesammelt ,  'welch» 


« 


Emcbeiiiiiag  der  Chokm  insbeeoiiJere  agenthffnilldk 
nt  Bie  gleiste  Aalirinfiing^  befindet  sich  ia  dem 
jircits  Aortae^  ans  welchem,  bei  einem  stiirkereB 
Drecke,  das  Biat  iii  den  linkai  Yentiikel  sich  her- 
T«rwäk(.  Die  Abdominal -Aorta  nnd  die  Artmeo« 
stimne  der.  Extreaiitülen  enthalten  ebenfalls  sdiwar- 
vsk  BInt,  entweder  iu  'halbüiissigem  oder  gerönne« 
Ben  Zustande.  In  den  Carotiden  ist  es  am  flüsisig'- 
fltefl  und  von  hellerer  Farbe,  wie  mit  geröthetem 
Seram  nmspult  Die  innere  Membran  der  Aorta  ist 
TM  auiTallcnder  Blässe. 

Bei  Kranken  von  athletischer  Constitntion ,  diö 
wlkreud  des  Lebens  an  starker  Beklemmung  nnd 
fmOser  Angst  gelitten  hatten,  fand  ich  bedeutende 
Bhituberfnllnng  in  den  Bnistorganen ,  besonders  in 
fai  Longen,  von  denen  znweilen  einzelne  Lobi  das 
Aosehen  von  Stücken  geronnenen  Bluts  hatten,  nnd 
fan  Geiuhl  eine  dichte  wie  hepatisirte  Substanz  dar- 
keten.  Dann  war  auch  das  Eniphjsem  nicht  bloJ^ 
u  den  Tordera  Rändern,  sondern  auch  auf  der  Obei^- 
Udie  stark  entwickelt.  Herr  Dr.  GUil  zeigte  mir 
ofiers  erbsengrofse  Luftblasen,  die  wie  eine  Schnur 
Perien  an  einander  gereihet  ivaren.  —  Im  kindli- 
d^  Alter  sind  die  Lungen  mehr  znsammengefalien, 
kUeer  nnd  weniger  emphjsematös  ala  bei  Er- 
vichsenen. 

Compücation  mit  den  so  hän£gen  Lungenkrank« 
Wtoo,  znmal  mit  der  PhihisiSj  fand  sehr  selten 
Statt.  In  200  Cadavem  traf  man  nur  5  —  6  mal 
crwcidite  Tuberkeln  nnd  Eiterhöhlen  an ;  etwas  hsin- 
t{fr  zeigten  sich  roelanotisdie ,  cartilaginöse ,  kalk« 
1^  Conrremente,  jedoch  stets  von  sehr  kleinem 
^dinen  und  ohne  Desorganisation  des  angränieiidea 
'^Mrbmis.  Nur  ein  Paarmal  fanden  wir  Rötbe 
■ü  Anflodcemng  der  Bronchialschleimhant  mit  Er-- 
pk  von  sem-ljnphatisdieii-  Stoffe.    Dainn^c^jea: 


8t«t8  mit  dem  Karakter  klterer  Bildwig,  sebr  JMvSß 
vorkamen.  Ziiweileu  wnnleii  kleine  LuiM)]a$^ii  iu- 
tterhalb  der  Yeneii,  sowohl  der  Jngolar-.ab  Hjrfl- 
Teueu ,  waiir^enommeu. 

Nach  ErofliHinn:  der  Schädelhöhh  findtl  man 
Blnfühcrfüllnng  sowohl  im  oberflachUchen  Gefafsneti 
dos  Gehirns  und  in  den  Geföfsen  der  Dura  maier^ 
als  anch  in  der  Snbstanz  des  grofsen  nnd  kleines 
Gehirns  selbst;  doch  schien  mir  d«is  angesammelt« 
BInt  von  flüssigerer  Beschaflenheit  nnd  rötherer  Farbe, 
iiIb  in  den  übrigen  Organen  zn  sejn,  was  sich  be- 
soadera  deutlich  anf  den  Durchschnitten  des  GebvBS 
bemerken  liefs.  Zwischen  der  Arachnoidea  ^ 
Pia  maier  findet  sich  häufig  ein  seröser  Ergofe; 
'anch  ist  die  Arachnoidea  mehreutheils  Tcrdnakfilt, 
trübe,  von  opaler  Farbe,  besonders  h'uigs  dem  Laon 
der  grofsen  Veueuäste.  lu  den  Sinus  j  vorzüglich 
dem  longitud.  super,  war  das  Blut  zuweilen  g^ 
rönnen  und  bildete  poljpenilhnliche  Stränge/  Bi* 
Cousistenat  der  Hirnmasse  ist  mehreutheils  fest,  w 
jtähe.  In  den  Yeutrikelu  findet  sich  oft  g^  keioe 
seröse  Flüssigkeit,  oder  mir  ejue  geringe-jOiU^ 
tu  vor.  ,  \ 

*  Am  Rückenmarke  sind  die  Gefafse  -der  Df^ 
nnd  Pia  mater  sehr  oft  mit  Blut  überfüllt  5  die  C^ 
fiisteuz  der  Medullä  oblon^ata  ist  sehr  fest  öö* 
hart.  Nicht  selten  sind  die  seitlichen  Markstriiüg« 
injicirt  und  von  rosenrother'F^arbe.  Seröse  Flüssig- 
keit fiudiet  sich  nur  selteu  zwischen  den  Häaten  ap-, 
gesammelt. 

In  der  Mehrzahl  der  Fälle,  wo  der  Sympa^^ 
cus^  sowohl  die  Ganglien  als  die  Geflechte  uu^  ^ 
Yerbindangszweige  mit  dem  Rückenmarke  niUai$ttd*^ 
wurden ,  zoigle  sich  durchaus  kem  Abaoriuität.  Ba*^ 


,  ** 
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h  der  aephjeClschefl  Form  der  Cholera  tmd  bei 
wk  krnftigeii  IndiTidueii  im  Mann^alter  ist  die  Blut« 
«Mullmig  in  den  Ceutralorganen  des  NerTensjstem9 
Mberordcutlicli  stark.  Die  Dura  mater  erscheint 
Tooblaner,  schwärzlicher  Farbe,  und  aus  den  Schnitt' 
lüdieii  des  Markes  ergiefsen  sich  dicke  Bfaitstropfea 
m  TekUicher  Fülle.  Die  Gmndfläche  des  Gelnms 
ist  ebenfalls  sehr  iajidrt ,  vorzn^weise  die  Varols- 
Wcke  und  die  Medulla  oblongata ,  'welche  auf- 
gcsduntteo  ein  roth'  oder  Tiolett  pnuktirtes  und  ge« 
Btreiftes  Ansehen  darbieten.  —  Im  kindlichen  Alter 
ist  die  Hirnspbstanz  weicher  und  die  Ansnmmlnng 
MMer  Flüssigkeit,  sowohl  zwischen  den  Membra- 
M  als  in  dea  Ventrikeln,  stadier. 

Wo  die  spastischen  ZufuUe,  besonders  die 
KkflMidiafien  Hnskelcontractiouen  überwiegeud,  un4 
Ictitere  allgemeiner  verbreitet,  und  mit  sehr  heftigeu 
Kreuzschmerzen  verbanden  waren ,  fiind  Hr.  Dr.  Gieil, 
W  allgemeiner  Blutüberiullni]g,derOrg{|ue,  vorzügn 
U  Gehirn  and  Rückenmark  von  Blnt  strotzend, 
IM  das  untere  Drittheil  der  Dura  mater  des  Rük^ 
haaiaiks  sehr  stark  geröthet  und  entzündet.  Auch 
var  die  Snbstanz  des  Gehirns  nnd  Rückenmarks 
Mhr  derb  und  zähe ,  nnd  vorzüglich  die  mitere  An« 
idkwellong  des  letzteren  von  einer  aulTalleuden  Fe* 
>%keit  und  Harte.  Partielle  Erweichungen,  des  Rük-^ 
bmiarks  kamen '  im  Allgemeinen  seltner  vor.  In 
^■■M  hohen  Grade  sah  ich  sie  bei  einem  der  ersten 
buücen,  .einon  Söjührigen  Arbeitsmanne,  voi^  her- 
^ilisdiem  Wüchse,  dessen  Krankheit  nnr  5  Stunden 
Nuiert,  und  nebst  den  Symptomen  der  aspliycti« 
^  Cholera  starke  Delirien  zu  Begldtem  hatte. 
Vder  Section  fand  ich  das  Rückenmark  vom  sie- 
JWm  bis  netfnten  Dorsalwirbel  zu  einer  breiartigen 
^l^m  erweicht,  wekhe  8ic|i  bejreits  durch  die  Mem-« 
hiüimk  wii  mm  liiatiger  Körper  Uh-  nnd 
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herscbiebbti  Victa.  Ke  fibrige  "Subsliua  «nr  wb 
derb  und  hnrt.  Brf  einer  Ton  iler  aspbjrtiscfaen  Fonn 
bttfalliien  Frau,  wridie  unter  Hinzntrifl  von  0/ir- 
sfholoniis  versfiirh ,  sah  iili  de»  Cervicalth«!  de 
Riirkeiiinai'ke  in  eine  weiche  lolbe  Masse  zerganj^D, 
vfibrend  der  übrige  Strang  eine  derbe  Conaistenz  iatit. 

Die  halbmondförmigen  Qanglien  fend  Ht. 
Dr.  Gietl  in  ftiuf  Fiilleu,  bei  gleichzeitiger  heftig 
Eutzijiidiuig  des  dmiuea  Darms  so  staik  gerülLei, 
dafs  da  iuflummaloriscber  Froceia  nicht  zo  veiliei- 
neu  nur.  ' 

Andere  Erscheinnngen  bieten  die  Folgtkrmi- 
htiten  der  Cholera  dar ,  welctie  jedoch  B^mmlliek " 
dem  Nachlafs  iind  Vejschwiiidcu  der  im  Damikau'' 
iiiid  in  der  Bliitinasse  Tortiaadenen  wesentlich«!  Merk- 
male der  Cholera  iibereinhommeii.  AafFalleod  ms' 
sich  dies  sowohl  in  der  hlafsgewordenen  Fürbna; 
der  Anfsenfliiche  des  Düundarins,  als  niichin  d^BN 
fichaiTeiiheit  der  Darmdnisen,  besonders  der  Peytf- 
sehen,  deren  Henrorwiilstnng  auf  den  normalen  SuJ 
znriicktrill,  doch  iiidit  gleichinüTsig,  indem  eioi^ 
bereits  mehr,  andere  minder  aligeflachl  ersdieiDa>- 
Die  Gelitäinjeilioa  in  ihreiu  Umkreise  verliert  ^ 
ebenfalls  ia  verscbiedeneu  Abstiifimgen ,  voron  m"" 
sich  beim  Gegeuhaltcn  des  Darms  gegen  das  Lirlt 
nnd  Bethst  noch  hei  den,  nnf  Glasplatten  aufgezof 
neu  nnd  getrockjieten  Präparaten  ^lierzengen  kaoO' 
—  Ein  anderer  Hanptnutersclued  ist  die.  gallig«  FSr- 
bnng  der  Contenta  des  Darms,  welche  iu  diffus 
Periode  breiartig  sind ,  nnd  znweileii  selbst  ans  äitit- 
wn  Müssen,  doch  niemala  ans  gebundenen,  fignriri» 
stehen.  Hi^uiit  hfiiigt  iinn  der  TenioilnV 
■j  Gallenblase  znsanimen,  deren  Yotiuan 
nnd  deren  Inhalt  von  hellerer  Farbe  ■»!' 
ConsisteiiE  ist.  —  Die  UrinWas«  eotWl' 
«IM  »eBlkhs  ^otitril  btüw  Barn«. ' 


Bfts  Bhl  hfMi  100,  Jilii^^eii  dfe.  <^o 

bd,  doch  ist  es  flußsigei*  imd  iAcki  luehir  in  so  grot 
Iser  Menge  ia  den  Arferiei^ataiqimen .  aQgesammdt. 
—  Die  Landen  habeii  ihre  natüiUdie  BescbaffleDheil 
wieder  angenommea,,   ;    ..  ,  ;    • 

Iter  a6atoitti9elie"CIiaHikter  6er  GomeciiCltKii. 
6t[^de  der  Choiem  ist  uns  den  lirdicken  loraukhal^ 
teo  Yerrmderntag^"  za  "edfn^Amen.  So  iodet  man 
naed  ToraiiffftglOMgen^  typhösen  ZMUaii»  ^Merk- 
male der  Menitjtgitis'  (starke  lojeetioil  def  iPk'd  ma-'^ 
ter,  Ijmpbatische  «EieMidate  zwischen  dersell^n  URd^ 
der  jirachnoidea  j  Verwachsung  del*  Öirahllnte)' 
Hnd  selir  bedeutende  AnfnUnn^  der  Rinden-  nn^^ 
HaHc^aise  mit  hellA)(hem  vrRfsrigem  Blate,  zmnal' 
n  den  anf  der  Badis  befindlichen  Gebilden, "der  Ya- 
rokbrudce  nnd-  dem  verllUigerten  Matke.  In  den' 
Tentrikeln 'und  In^der  'WirbethöUe  ist  eme  grdAeie 
^oaotitilt  seröser  ftüssi^keit  angesammelt. 

Nor  in  sehr  wenigen  FäDen  bot  sich  mir  die 
Gelegenheit  da^,  in  l4eichnamen  die  Sparen  eioer, 
^onsecutiven  Gastritis  oder  Enteritis  zu  beobachten, 
wo  es  noch  unmtschieden  blieb ,  ob  die.  Ent^vicke- 
lang  dler  Desi^rgaiusation  nich^t  berdts  im  Aufalle 
der  Cholera  begonnen  hatte. 

9 

Ursacheru 

Die  vichägBte  ifirsftchliche  Bedingung  der  M 
vns  henrseheodon  asiatischen  Cholera  ist  nach  mei-« 
Bern  Dafürhalten    unstreitig  die  efidemiseh-'Con^ 

Die  Yeründernng  der  atmosphärischen  Constt;« 
ti^tlou,  die  bereits  seit  einigen  Jahren  yor  sich  ge- 
gangen, und  durch  eine  anffallende  Beschaffenhdt 
^<^f  lahreszeiten  karaktcrisirt  vrar,  brachte  auch  eine 
V^eraaderung  der  Krankheifsconstitutiou  hervor,  die 
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iMi  beMb^  fcttdkb  im  Ynnler  aiia  Pri^ 
ansspradiy  uro  statt '3er  gewöhnlirken  entzundllcheii 
Diathesis  eine  gastrisdie  praTaUrte,  und  KrankbeH»- 
Amoen  fima  Vorsdteia  kamen  ^  die  wir  fnlber  nnr 
im  Sommer  nnd  Herbst  zn  beobadhten  GelegeofeX 
hatteiu  Gastrische  Affedimiai,  biliöse  Fi^W,  Co- 
liken,  Diarrhoeii,  aeigtett  spcb  hfiiii%.  In  den  Mo- 
naten April  and  Mai  kensehte  der  epjidaiuschtt  ^ 
tarrh  (dte  kflnenaa)^  woliM  als  »wbua  vätrcur- 
ren$  unter  dem  Binflasse  der  stationären  Constito- 
tioB  stand )  nnd  demgendüs  aneb  «eine  Bdnisduuig 
des  gastrischen.  Kan&ters  erhielt»  Im  Jnai  fioga 
bereits  BreehdnrdiföUe  an,  Sparsam  und  geüsde, 
doch  adSülend  dnrdi  ihre  fruhadtige  Ersdiojuu)^ 
da  sie  in  andern  lahrec  gewdhalich  im  Aogo84  vi 
ßepteniber.  an  kommen  ^egep«  •  In  der  Mitte  ia 
Monats  Juli  hatte  ich  in  dem  von  mir  Terwaltetn 
Armenrevi^r  (lOto  Medicinalbexiric  Berlins)  nekrert 
CholerafiUle  an  behandeln -,  die  mit  der  obeo  k* 
schrieibeneo  6eerftischen  Form  ia  ihren  Sjmptontes 
iibereinstimmtett,  jedoch  dnrch  die  -  leichte  Heilbar- 
keit sieb  von  ihr  unterschieden«  Am  dOsfen  Angut 
wurde  ich  aur  Section  eines  auf  seinem  Kahne  nal 
twöllbtündiger  Krankheit  terstoAenen  SchÜTers  0^ 
gezogen,  in  deren  Ersdieinnngen  DiarriiSe,  BAi«* 
chen,  Angstgefühl,  als  die  wichtigsten  beieicW 
worden  waren«  Der  Uoise  Anblick  der  Leiche,  wi 
His  mit  4er  obigen  Scfaildenuig  d^  der  asphjcdBdm 
F'ortD  nnterk^enen  Krankoi  öbereinstimnite^  nbcf' 
aeoglo  mieh  von :  dem  Dasejm  einer  Krankheit  i* 
Berlin,  die  ich  frnher  nie« gesehen  hatte,  nnAvß 
ans  der  Beschreibung  der  Attischen  Cholera  Iuiid^' 
Der  Leichenbcfnnd  war  ebenihlls  bestätigend,  ooi 
so  erkliirte  ich  mit  meinen  Gollegen ,  Herrn  SUi^ 
phjsikns  Dr.  Natorp  nnd  HcSrru  Dr.  Thümm^i 
den  Scfaiinrer  M.  ifir  eineu  an  der  Cholera  asiattc^ 
Terstorbenen.    Der  Valer  nnd  Bruder  des  M.  war- 


^  «  - 

den  Mf  d^  SdMb  j^daBsea^  «rimMktw-n«4tti|u 
ben  midi  einandv  cbeBiidls  aa  iet  Cholera»  Ain 
ftea  September  wurde  die  Heilanstalt  No.  1».  eröffr 
oet,  mid  mir  eine  reichlialtige  Gelegeuheit  ffe|cebea^ 
die  Krankheit  aiidi  io  fttioiogisclier  Beziehong  zu 
notenaiidiea  I  wobei  e«  mieh  besondeiwJllteniBsiren 
tnolste,  über  den  wkhtigtea  Streitpunkl  del^  Coiila«- 
^mM  BeobadiloBgea  an  aammeiü^  '4ia8  4eoeo  Uk 
die  eoisdiddeadateii  bervwliebe:"  /    . 
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1)  Dia  an  dam  Hospital  aogesldke  JMewtp^r^ 
^ooal  bestand  Tom  fiten  Sept^ipber.bis  ^ej?  No- 
vember  ans  115.  Per9onen.  Von  diesep  i^ind  54 
erkrankt  (46f|  p.Ct.),  11  an  der  vojlkonimeii  im^ 
{i;ebildeten  Cbolera',  woton  4  gestorben  sind ,  -  nnl 
43  an  Prodromulzufiillen,  Diarrhöe,  Erbrechen,  Wa^ 
denkrüiDpfen  n«  s.  £ ,  welche  letztere  sSmmtlijdli  wie^ 
der  hergestellt  worden'  sind.  Andere  Erkranknn^- 
l^k  siad  ^t  .Ausnahme  eiaes  jntemittirenden  Fidl 
i^ers»  daer  Otitis  und  Pleuritis^  glicht  T0fg«koui^ 
men.  ^  Der  Dienst  jener  Indivldaen  war  sc^fawer^ 
«e  bfiAen  in  be^tflodiger  'Bernfanmg  mit  den  to( 
der  Cholera  Befollenen ,  lebcfffd^a  nnd  lodten.  Schon 
in  den  jcrsten  Ta^n  naich  Eroffubng'de^Heilaitötalt 
^örte  ich  yfsn  ^ep  Vf^rtei-n  ^ind  Wftrtei^en  Klaget 
über  säimersEhafte  ii^itu^i^enda  Bmpfiudiiqgen  im 
Uflterleibe.^  Bdieirn-imd  Neigung  zur  Diarrhöe.  Ich 
Bchrieb  es  dem  reicblichen  Gehnsse  des  Bieres  zn^ 
und  fährte  Wa^^er  mit  Rum  uiid  Zucker  zum  Ge^ 
trsink  ein.  Nichts,  desto  weniger  wurden  kürze 'Zeit 
darataf  zwei  Wärterinnen  von  d^r  'CbAlerä  befiiUen. 
I^rch  nabrbafle  Kost,  4ür/dh  AbwbcKäliaii;^  hü  Dien:- 
6te  sBchte  idi  Watter  und  Leicheiltrftgeif  ta  bf^wriii- 
i^Q.  Umsonatl  4i<9M>y' det  aiedonea;  yolk^l^afiß  ent- 
nommenen Leute,.  o)}pd|ipu.  im«  gf^w^^bulici^op  Mbei| 
w  8cb«ere  ^il^il  ii»  Wechsel,  de^  Wittei^apg^j^ß^ 

wöJmt,  eikr^idibKV  g|P»Iwn|heil»r'>n4  4»»f j  Vi^fl» 

C  2 
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St  Cholerh  karakterlsirenden  Zufulkn^  llidirere 
£0  wiederholten  MakD,  an  den  die  Cholera  dnlei- 
Tendep  Vorboten,  was  anch  W' meinen  Aämsieaz- 
ftrzten  der  Fall  war. 

2)  tlnter  der  anf  4fl4  belanfiBndra  Zahl  gemei- 
ner Cholerakranken  be&iden  sidi  19  Familien,  de- 
reÄ  satiHtatHche  oder  •  meisten  Bfi^lieder,  miiniilicheB 
und  weiblichen  GoBehledits,  Grwadhseue  nnd  Kin- 
der >  successiv  erkrankt,  nach  der  Heilanstalt  ge- 
blüht intd  Vonf  nur  behandelt  woM^  sind. 

3)  Der  'Vergleich,  der  '^<>hnnngen,  ans  wa- 
chen die  Kranken  nach  dem  Hospital  geschickt  wor- 
den, ergiebt  54  Hanser,  aus  deren' jedem  mehrere 
Kranke,  von  2 — 24  hervorgegangen  sind.  I^eae 
2alil  stdii  dnrcbäns  nicht,  was  wohl  zn  bemeriDn 
ist 9  in  Proportion  zur  Zahl  deir Bewohner,  da  kki- 
Berf  Hilnqeri  JA.^ficrs  nur  einzelne  Stockwerke aad 
j^uartiere ,  TserliiUtmlsmf^sig  mehr  K^nke  lieferten, 
äs  grolse  ^beits«*  und  sogenannte  Familienhänser. 
TJmi  das  iqir  ziUetzt  Torgekommene  JBeispiel  zu  wäh- 
len ^  so  biticEf6..ma^i  mir  in  der  letzten  Wfdie  des 
P^oyembei»»  ßi  einem,  n^d  .demsäbep  TagiB  dm 
lÖWeniki^p  ji  ^.^cb^  in  ^^^,  fen(Hit^  Kwer  hi» 
sammen  woJbuteiu  Die  Frau,  45  )a)ir  alt,  war  dn 
J27ten  NoTembe^  At^ends  an  Brbrcdden,  Kari^ 
und  Wadenkrumpfen  erkrankt  ^  ihr  zwöl^ührigor 
äobn  bekam  am^ioJgenden  Morgen  Erbrechen,  mid 
^n  39jä]i|iger.  4xbciiismauu  .ge^n  Abe^id  dieses  Ta- 
ges Anf  s|g^^,,MBrbrech€io,.P^^  Bei  allca 
dreien  j  trug  die.  Clj'elora  das  asphjcfi^dbe  Gepxfigt 
mid.nalip  einen ^pj^j^Iückiic^n  Au js^ang^^ 

*  4)^^^- Ari^^4[iMk^»wfM^  ein  Zusamm» 
trsihn  mft  andcftii .  Ghol^ndiraiiken  •  nkdi ,  wddKs 
entweder  'lungere  bder  k(n%ete'  Zeit«  ^m  Ansbrnrlie 
Ikitr i JiHMkeit'  yoitingfpai^gm   war,'  tind  biiM  in 


~     37     — 

I 

eioer  engeren  Berubmog  (ScUafeii.  In  ^em  QattiB  «* 

6.£),  bald  10  eiaem  blo&en  BeisammensejOi  Emnal 
m  eiTgeo  dumpfigen  RünmeQ  bestanden  hatte.  Anch 
warden  mehrere  Wörter  nnd  Wiirterianen  m  die' 
Heilanstalt  aii%enommen^  die  io  der  Sbuft  Cholera« 
kranke  gepflegt  batten.  ' 

Die  Nicbtcontagionisteo  lassen  zwar  diese  Be-^^ 
wejse  nicht  gelten,  nnd  soeben  die  Verl&reitang  die»^^ 
8er  Krankheit  lediglii^  ans  nuasmaüscbem  fiSnAosso, 
aus  dem  Eiowirken'  der  Gelegenbeitsnrsachen  anf 
disponirte  lodiTidnen,  nhd  was  dergl«  m«,  xa  er- 
klären. Allein  wer  Erfabmng  in  epidemischen  Krahk- 
beiten  besitzt,  tnrd  in  dem  Znge  der  Cliolera  eine 
irrotse  Yersdiiedenbeii  von  jenen  anerkennen«    Ein 
Vergleich  liegt  uns  sehr  nabe^  mit  der  im  Monate 
Mai  1831  benrscbenden  Inflnei^.     Im  West--  nnd 
Ostende  der  Stadt,  in  den  PallAsten  nnd.Hfitten  machte 
Bkh  gleichmüfsig   nnd  gleichzeitig  ik^  Herrscbafk 
geltend,  nnd  erloscb  wieder.     Eben  so  verhftit  es 
sich  mit  der  epidemisch  herrschenden  Intermitteos« 
Wie  anders  hingegen  mit  der  Cholera  f  'Ifilhrendf 
einzelne  Stadtreviere /das  Stralaner -Königs -Span- 
daner-Yiertel  Ton  ihr  heimgesndit  wurden,  war'dio 
Friediichsstadt  noch  Terschont,  nnd  empftnd,  als 
sie  spater  befallen  worde,   wegen  gCnstigerer  Ver- 
hältflisse,  die  Extensität  der  KranUbeit  weniger  alt 
andere  Stadtthdie.     Hierin    zeigt   sich  die'  grSlste 
[leberdnstimmnng  des  Ganges  der  Cholera  init  den 
Uidem  contagiösen,  von  Zeit  zu  .Zeit  epidenundi 
lerrschenden  Krankheiten,  am  meisten  mit  der  Scar^ 
^tina.    Herrscht  diese  in  einem  Stadtbezirke,  sa 
lälst  sie  mebrentheils  die  andern  verscbont,    oder 
kommt  hier  nur  fn   wenigen  einzelnen  Fftllen  vor, 
'ider  veihrcitet  sich  allmählig  über  die  TerSchiedenen 
Segenden  der  Stadt,  *    ' 


k 
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Was  aber  die  gegen  das  soeeessite  Erkraokeo 
Hiehreret  ia  eiaem  Raiune  befiudlichea  Menscben 
(ireiches,  die  Anticontagionisten  ann  einmal  nicbl 
wegleu^en  können)  -vorgebrachten  ArgnJmente  be- 
tril^,  als  da  sind  das  Einwirken  gleicher  Ursacheo 
und  Lebensverhliltnisse,  die  Angst  und  Furcht  Tor 
-der*Anstecki]in^.n»^s«£,  so  sengt  es  von  beschrTuik- 
^ni  Be^rSifen, .  wenn  man  bei  einer  ansteckendeu 
Krankheit  bloÜs  das  Coutaginm  ins  Ange  fa&t,  and 
4ie  aoden)  ursächlichen  Verhaltnisse,  welche  dessen 
Aufnahme ,  pnd  Kutwickinng  vorbereiten  und  begün- 
stigen,  Vufser  Acht  läist  oder  absichtlich  lücht  gel- 
ten Jossen  wilL  Ueberdiefs  ist  selbst  die  Behaap- 
tnng  von^  dem  Binwirken  gleicher  Ursachen  anf  gaux« 
Familien .  nicht  einmal  ^e^ündet.  Wenn  der  Tage- 
^hnery,j)ac}i(lem  er  im  Freien  gearbeitet,  denSchweits 
jnrcb  I^üflnft  ^der  kidtes  Getriink  nnterdrückt,  dem 
OepilSi^e^ide^^  Branntweins  gefröhht,  den  Magen  mit 
i|chwerver^an)ichen  Stoffen  überladen  hat ,  Abends  ii 
•einer  Woi^yung  von  der  Cholera  befallen  wird,  mid 
^el^'epft/T^e  daraut.sm  einjähriges  Kind,  spUv 
seine  .^/ (l[[ii;hrige  Mntter^  welche  das  Zimmer  meht 
verlassen  hat  uiid  höchst  kümmerlich  nnd  dni^ 
lebt,  ebenfalls  an  der  Cholera  erkranken,  findet  Utt 
li^oM' eiiifef. nn^., entfernte  Aehnüchkeit  der  Lebensfcr* 
lUiltn|asie  Sta^T.  Angst  aber  und  Furcht  vor  der 
Anflie^iu^  herrscht  im  Allgemeinen  in  den  niedii- 
ffe«  Ständen  nicht  vor,  nnd  die  bedeutende  Freqneu 
der  Erkrankungen  unter  Kindern  im  zarteren  L^ 
Qensajter  beweiset  die  Unzulänglichkeit  dieses  Ar« 
(umenls« 


Kndlit4i  5)  iiihre  ich  als  Beweis  (lir  die 
ia^i^e  Natur  der  asiatischen  Cholera  die  nnveniuB- 
derte  Iiitensiiät  derselben  in  den  letzten  Krankheits- 
fällen ihrer  Invasion  an.  Ich  habe  am  30fen  Januar 
den    letzten    Choleirakrankeo    unserer  Stadt,    eiiici 


3!|l^S»  Scikiftr  bdbM^^  m4  mwoU  wIIIvm« 

des  Lebens  ab  oadb  dem  Tode  dieselben  Erscbei- 
ADogeo  wahi^geBommen  (awi  mit  mir  mehrere  Aente 
Berlins)  wie  bei  dea  im  Anfange  Septembers  anf^ 
genommeDea  Kranken  der  schwereren  Form. 

U  stellte  mir  nnn  mr  An^be  di^enlgoi  Be* 
<IingTing6D  sn  isrfanrsdien,  dnrcb  nnd  nnler  welciMB 
die  Uebertragnng  i^  Cnntaginms  voU  SlatI  fi»- 

deo  ia5^e. 

Naa  ioteressirte  mich  snvSrdersI  die  Ermitte« 
Ido^  des  Biadiuigsmittels  jenes  'eontagifisen  Prindpji« 
Ein  HinbKck  auf  die  Dysenterie  lenkte  meine  Auf- 
acrksamkeit  anf  die  Ansleemogen  des  Barmkanab. 
loh  stellte  Experimente  an  fleischfressenden  Thieren 
(tu,  wSche  in  dem  Bunsikreise  Ton  Cholera -Ex^ 
crementen  eingesperrt 'wurden*  Ein  Hnnd  nnd  eioe 
Katze  fingen  schon  {n  den  ersten  Tagen  an  m 
Iraflkeln,  brachen  daranf,  laxirteH,  die  Katze  so- 
gar biatig,  -^  allein  Idder  fielen  diese  Yersndie  In 
die  letzte  Woche,  wo  keine  neuen  Aufnahmen  in  das 
Hospital  Statt  fanden,  nnd  daher  die  Fortsetzung 
(aterbrochen  wurde.  Beide  Thiere  Sind  wieder  ge- 
oesen.  Sydenham's  EmpfeUnug  Tom  Auflegen  ei- 
oes  JQogen  HnndeS  auf  den  Banch  der  vom  Ileus 
befalluea  Kranken  *)  bestimmte  mich  zur  Wieder- 
iioliing  dieses  Yersudid  in  'der  Chol»^,  *-t  allein 
der  Kranke  wurde  nicht  gesund  und  der  Hnnd  nicht 
krank.  •--  Am  Menschen  dürftn  zwar  Uebertra- 
gangs^Yersnche  nicht  direct  vorgehommen  werden, 
ftUeia  du  Cholera  -  Hospital  bietet^  da  oft  mit  an- 
<ierii  Krankheiten  Behaftete  statt  Cfaolerakranke  hinge-- 
Mxki  werden,  Gelegenheit  zn  Beobachtungen  nber 
diesen  Gegenstand  dar«  So  waren  in  meinem  Ho- 
spitale 46  von  verschiedenen  Krankheiten,  acnten 
nod  chronischen,'  Befbllene    au%enommen  worden, 

*)  Oper.  m§dk  ßdU.  Geu»»^.  T.  I.  jpa^,  45« 
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'wovon  dn  grofee^';1^htii  6';  W,  M'^rmiclen  in  den 
Chderasülen  ^eMs§eii  /  die 'anderen  sogleich  auf  £e 
Beconyalesceiiten  -  Abthöiln  nff  '^ebrAcht  wnrden.    Tod 

"den  erstereil  erlcraiiktetr  4&^Sv  Voö  den  letzteren 
gar  keiner/  so  daß   unter *jeiäW  Zahl  nngeiilhr  der 

•flechste  Theil  dmr ,  * weldie  jnnDonfitkräse  der  Cho- 
lerdcranken' blieben;  die  ReceptivitiUfnr  dasContag^ 
besäüs.  Zngteieh  iiüt  sich  hieraus  mit  einiger  \Tahr. 
scheinlichkeit  folgern,    dafs   in  der  RecouTalesceoi 

.kein  Contag^nm  mehr,  dem  :S^örper  anhaftet.  —  An- 
fser  jenen  Bxanken  wurden,  nnn  auch  mehrere  toa 
dei;  StraD^e  anfgeraffie  Trunkenbolde  nach  der  HdU 
anstalt  transportirt^.you. denen  ich  selbst  nur  zwd 

gnan  beobachtest  ^  und  nach  d?m  Ausschlafen  ihres 
insehes  nocii  ein  Pa^^r  Tage    in .  der  Niihe  too 
>  Cholerakranken  irdassen  habe»,  Dereine  wurde  nidit 
.affigift,,..der.  ai^iie,  abi^   ^urde  3o  Stunden  luid 
eriner  Anfkiahme  von  der  asphjctischen  Cholera  be- 
fallen,, jedoch  glücklich  wiedejr^Jiergestellt« 


»  ^ 


)  Ip  allen,  diesen  Fallen  b)^t  es.indefsnodiini- 
mer  ^weifelhaflt,  .anf  welche  .Weise  die  UebertragoBg 
Statt  gefunden  hat  Da  die  einzelnen  Krankenb^ 
ten  2|~T-3  FvSa  von  eipander  abstanden,  so  ist  es 
um  wahn^scheinlichsten ,  dafe  ä^  emanirende  CooU- 
giuoi  der  Lfufi  beigemischt  war^  .und  durch  das  Eis- 
athmen  dem  Körper  mitgetheilt  worden  ist  Welciie 
RoUe  da&  Hautorgan  hierbei  spielt,  ist  noch  nicht 
ermittelt«  .  Mehrere  Ton  ilen  das^  Hospital  besuchen- 
den Aerzten  ifoUen  einen  esgenthümlichen  Gerocb 
derCholerakrankenwahi*genommen haben;  ich  bin  dies 
nicht  im  Stande  gewesen,  wahrzunehmen,  obgleich  ich 
meine  Nase  oft  genug  unter  das  Deckbett  der  Kranken 
gesteckt ,  nnd  ihren  Athem  ao  nahe  wie  möglich  auf" 
gefangen  habe«  Im  Gegentheil,  eine  Geroehlosi^' 
keit  der  Mundhöhle  und  der  ausgeathineteu  Luft  war 
ir  bei'  allen  Cholerakranken  aidlklleud« 
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EBfifilcbtllcli  der  fltlologischen  Bedli^og^n,  wel- 
che  die  Eiowirkiin^  des  eontagiösen  Eiaftiisses  be- 
giinsägen,  nntersdbeide  ich  die  in  der  Orgamsatioa 
der  bdiyidnea   uud  die   io   ftuberen   Aiilftssen  bd^ 

gründeten.  ,      >  . 

,  Was  die  ersten»)  betrifit,  so  scheint  «nrSnlent 
die  YersdiiedeDheit  de^  Geschlelihts  fiir  das  Erkran- 
Iceo  ^oa  keiner  Erbeblichlceit  zn  sejo ,  denn  ^  unter 
414  lüranken  sind  211  mfinnlichen ,  203  weiUichea 
6e8cUf(;iit8,  Hingegen  kommt  ein  gröfseres  Yer- 
liHltdils  der  Genesenen  dem  weiblichen  Geschleehte 
2a;  denn  voa  203  Franenzimmem  gena9en  80|  you 
210  MiUinern  60,  folglich  394  pro  C.  Heilungen 
für  das  weibliche  Geschlecht,'  2&^  pro  C.  lur  daf 

mRaiüidie.  ^ 

•         •    •  •   • 

Das  Alier  bietet  bedeutendere  Differtnxeii  dar. 
Es  ergieht  sich  folgende  Proportion  swischeii  der 
Zald  der  Kranken  und*  ihrer  Jahre: 


Yonälbi^  «O.Jahien  .: 

.  90KiaiiIce. 

-«-50.    -     . 

.93     .^ 

-   1«10.    ^.     . 

55.     — 

-21  —  30     — .   . 

49     — 

-  51  —  60     —      . 

•  ■ 

46     - 

-  61  —  70      —      . 

• 

■•»7     -^■■■.•' 

-  11  _  20      —      . 

86     -^      ; 

—  71^—  80      -*-i     •■ 

»      - 

-81  —  90     —     .. 

1-  «- 

SnmmalfilFfo5*ke^ 

so  dais  demnach  anf .  das.  Alter  tob  30-^-49  Jah* 
^^^  der  Tierte  Theil  siünmtlichQr  Kranken  £illt/ 

"  Die  Beziehung  des  Alters  zum  glücklichen  nnd 
'^^glücklichen  Ausgange  d^r  Krankheit  geht  ans  £»1- 
§cüder  Tabelle  hervor: 


^    4»    - 


Tod. 


1  —  10 

.     27 

~^ 

28 

11  —  ao 

.     20 

— 

16 

21  —  30 

.      27 

— 

22 

31-40 

.      70 

* 

29 

41  —  50 

~ 

.      53 

— 

30 

51  —  60 

• 

.      SO 

— ^ 

10 

«1  -  70 

.      82 

— 

5 

71-80 

' 

.       6 

~. 

2 

81  -DO 

1 

-*^ 

— 

Summa  272.    Summa  142. . 

iMie  Yerliid(id/s«tU  der  H^aogm  nack  4mi 
Lebensalter  hat  eich  also  in  omDem  Hospital  iol- 
gendennafeen  {[estellt: 

Ton  1 .—  10  Jahren 

.~  11  —  20  — 

—  21  —  80  — 

—  31  —  40  — 

—  41  —  50  — 
_  51  _  60  — 
«>^  61  ~  70  — 
■^.  71  —  80  — 


50{^proGt. 
44^     - 

29|  *- 

36^  -, 

21^  — 

13J  - 


25       — 

Die  Benekaog  clea  Alters  snm  GescU^I  ^ 
▼on  ^r  Omlera  befidl^en  Terhüll  ^sicb  auf  fd- 
geada  Weise:  . 


Jahre. 

• 

BKanLGeid 

iL       W 

dU.G 

1  —  10 

v^  • 

28 

.«^ 

27 

11  —  20 

18 

Mi^H^ 

18 

21  —  30 

26 

.— . 

23 

31  u-40 

67 

..— 

42 

41  -50 

41 

T 

42 

51  —  60 

18 

28 

61  —  70 

20 

— 

17 

71-80 

^ 

,8 

— 

5 

81  —  90 

— 

«— 

1 

-  ♦*  - 

woraus  he^Torgehf,  dftfe  la  dem  Altfer  tim  I-^2i 
JaJireD  die  ZaU  d«ir  IndWidnea  in  beiden  Gescfaiedi«. 
(era  glddi  ist,  die  überwiegende  ZaU  der  miUiBiU 
eben  Kranken  in  dem  Alter  von  30-^50  Jaliren, 
der  wciblickeii  Ton  30 — 60  Torkomrat  / 

Was  endlich  das  Geuesnngs-  nnd  Sterbever« 
liTiltoiTs  zwischen  Alter  nnd  GescUecbt  betriffi,  so 
giebt  folgende  CTebersicht  Ansknuft : 


Gen«8nog             Tod 

AUer 

Hfiiiüd.  WeibL     Blanni.  WeibL 

Tou  1— lOJalkren 

.    15      13    —13     14 

-11—20    — 

.     4     12    — 14       0 

-21-80    — 

.0     13    —  17      10 

-31-40    — 

.    14     15—43     27 

-41-50    — 

.    13      17—28     25 

-51-60    — 

.      1       ö    -17      19 

-61—70    — 

.     5 15-17 

-71-80    — 

.1       1    —    24 

-81-90    - 

.    ^      — 1 

Himina  geht  hervor,  dafs  im  kindlichen  Alter 
die  Heilbarkeit  und  TödtMchkeit  der  Krankheit  beim 
B^liehoi  und  weiblichen  Geschlechte  gleich  ist^ 
in  dem  Alter  von  10 — 30  Jahren  das  Heilnngsver- 
hiiltniJs  für  das  weibliche  Geschlecht  günstiger  ist; 
2wisdien  30  —  40  wiederum  für  beide  gleich;  zwi- 
ficben  40  —  50  für  das  weiblictie  etwas  günstiger; 
zwischen  50  —  60  für  dasselbe  anffallend  besser^ 
dahingegen  zwischen  60^—70  dem  mrinulicheu  Ge* 
schlecht  ein  grofser  Yorzng  zn  Theil  wird^  da  von 
17  Franenzimmem  kein  einziges,  von  20  Miinn^n 
dieses  Alters  fünf  wieder  hergestellt  worden  sind. 

Dem  Alter  und  Geschlecht  zunflchst  kommt  die 
Oonstituiion  in  Betracht.  Wiewohl  es  keine  Kör- 
perbeschaffenheit giebt ,  welche  von  der  Cholera  ver« 
iM?hottt  wird ,  so  sind  doch ,  nach  meiner  Eifiibrang, 
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Üb  krffift^en ,  lebeiistbliti^n  "GbustitHlioiieD  ihx  nuslur 
ausgesetzt  als  die  schwUdUkrheii ,  weranf  aiicb  die 
iiberwk^nilc  Frequens  m  .d^m  Alter  zwischen  30 — 
40 «Jahren!  4)iiidentet.  Der*  athletische  Bau  z^%t  eine 
grofse  Recepitivitat  fiir  diese  Krankheit  und  £är  de- 
ren tödtlich^u  Ausgang. 

Andere  KranJcheitetty  v^}che  bpi  deli,  mit  der 
Cholera  behafteten  Individnen  entweder  Torherg^ägan- 
gen  odei'  gleichzeitig  vorhanden  waren,   wnrden  im 
Hospitale  iinr  selten  beobachtet.    Am  seltensten  die 
in  Berlin  so  hku&ge  Phthisis^ubnonalis ,  diekaam 
zehnmal  in  der  grofsen  Zahl  yön  Cholerakraoken  an- 
getroffen wnrde.     Eine  Complication  mit  HydrapB 
(zwei  Fftlle  von  Balgwassersucht  der  Milz  nnd  des 
Eierstocks   aasgenommen)    mit   organischen  Uiter- 
leibskraukheiten ,  mit  iParaljsen  kam  nicht' vor;  da- 
hingegen mehreremal  mit  impetiginösen  AffectiotteB 
und  altea  Fnfsgeschwüren.   .Fiüle  Ton  fieberhaften 
<M3er  entzündlichen  Krankheiten,  die  mit  der   Cho- 
lera coexistirteii,  waren  so  iiberfins  selten,  dais  ick 
Bie  als  Ansnahm.e  betrachte.    .So  war    bei   einem 
sechsjährigen  Madchen  mit  der  asphjctischeii  Cho- 
lera eine  Bronchitis  vorhanden,  und  beide  KlliBk<- 
Leiten  wichen  der  Anwendung  einer  Yenaesection  teil 
starker  Hantreize.     Bei  einem  achtjährigen   berate 
seit  einem  halben  Jahre  ^n  einer  ihUrmüiens  tet^ 
iiana  leidenden  Kinde  trat  Withrend  des  Bestehens 
der  eccritisehen  Cholera  der  Frost  ein,  allein  ofaae 
daranf  folgende  Hitze  nud  Schweifs,  das  erstemal 
znir  bestimmten  Zeit,    das  zweitemal  einige «Stondea 
anticipireud ;    dann   kehrte  er  nicht  i/rieder.      hxA 
diese  Kranke  wurde  völlkomnieii  geheilt.    Knrz  vor- 
hergegangenen  acttteii  Krankheiten^  namentlich  inter- 
mittireuder  Fieber,  tbaten  mehrere  Kranke  Erwäb- 
ndug. 


t 

Nietet  d^  -M^ita '  kmoiien  die  ftufamülibk 
beosTerhidtniese  der  Kraniiea  und  Ajdasse  der  Cho» 
lern  cor  Betnu^niifl^, 

Ke  gröfste  Zahl  der  Kranken  war  ans  der  ge« 
werblosen  Klasse  der  Einwohner,  2a  denen  icb  ancli 
^e  ArresÜEUitei ,  iArbekshaader  tud  effentliobea  Dir- 
1HH1  i^hle;  demnfidist  .ans  ^der  ak-beitendea  Klasse^ 
TOD  denen  56  münnSeiien  und  26  weiblichen- Ge* 
seUechts  waren.  Biemiiter..^hüren  auch  19  Dienst* 
nädcbc»  nnd  14  Kratfcenwartcr  nnd  Tragen,  Drit- 
teos,  ans  der  geweibetreibeaden  K^ASse,  61  H^d- 
werker,  14  Schiffer.  Viertens,  Handeltreibende,  Ö 
im  Ganzen,  nnd  snletzt  kiüistler,  nur  drei  an  der 
Zahl.     .  •    ,  .  •      ' 

Die  Wohnungen  der  Kranken  befanden  eich 
sowohl  in  der  Naibe  des  Flnssea  oder  eines  Grabens« 
als  entfernt  Ton  deoM^en«  Unter  den  Localen  selbst 
waren  ride  KeUeTrlinme;..oder  enge,  Ton  yieleii  Meji^ 
ßciieo  bfwo^te  ^ii|ui|er|  in  denen  friscbe  Lnfi  we?- 
«%  Zutritt  hatte/ 

Bie  Nahiruhg  da* .  Kranken  ^ar  die  gewShi^ 
liehe  der  anneii  Binwafan^mdiaft  BerKos ,  die  siek 
IQ  diesem  Jahre  niehtTÖii- der  früherer  Jabre  nntnw 
sdiiei  Ton  mfanmm  liörle  *  idi  zwar-  DifitfehleK 
^ebeny  ««  B*-  denGwofe'  Uaheodor  Geviise,  od. 
tennisdit  mit  starkem  TraidLe  kalten  Wassers,  den 
GjAinia  der  Heringey  Giudiai  n.  s.  f«  lYer  indt»* 
^  die  IKat  der  Armen  in  Berlin  kennt ,  wird  auf 
^6  Momente  kein  -so  erhdbliehes  Gewicht  legen^ 
^  sie  es  für  viele  zu  haben  seheinen.  Pahinge^ 
gen  w^  der  Fortgeinranch  diciser  nnd  khnlicher  Näi4 
rangsnttiel  nach  dem  Eintritt  der  Prodromus-Diar«« 
tbö#^*M(ir  begimstigend  für  die  Ansbildnug.nud  den 
UQgiodoichen  Ausgang  der  Krankheit.  Dero  Trünke 
waren  lehr  Tide  von«  den  K^rankeii  ergeben  ^  nicht 
»loft  Mfiimary    sondem  aach  Weiber »  ttad  .dessea 


/ 
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feaden.  Lebeaswebe,  lasseii  aidi  die  am  Moiit^;  tiri 
Dienstag  daer  jeden 'Woche  zahlreicher  ab  aadei 
audem.  Ta^a  erfcJgenden  Aiifaahmeo  der  Kxaikei 
in  das  Hospital/  znschreiben» 

Psychische  Anlässe^  zumal  Gemüdisaffeciei 
ohne  welche  fast  kein  Tag  bei  der  firmeren  Klasi 
rerg^ht  y  iraren  bei  Yielen  unserer  Kranken  Toito- 
gegaugen.  Einige  erwfihnten  anch  eines  Ekeb,  deo 
sie  beim  AnbEdc  kranker  Stnbengenossen,  besoiMiefi 
jener  Aasleemngen  emp&nden  hlUten« 

Als  das  wichtigste  begünstigende  Moneotfir 
die  Anfoahme  nnd  Entwickliing  des  Cholera- Coo* 
taginms  betrachte  ich  jedoch  die  herrschende  Kranit* 
heitsconstiiHiion  \  die  sich  mit  ihrem  gastnsdieB 
Karakter  bereits  längere  Zeit  hiar  gelialiea  bä^ 
Hierdurch  wnrde  die  Cholera  in  Beriin  znr  m^ 
misch  "Contagiösen  KranMimf,  anf  ähnlicte  Wa^ 
wie  r.  B«  bei  der  Herrschaft  einer  catarrhalisciitf 
Constitution  die  Masern  sieh  allgemeitt  Terbrritei',  il* 
Idä  wie  man  mit  Uivreefal  jnjdiesem  Falle  die.f^eid^ 
Mitig.  Torkommende  Oryza^  .jAigiMa  Men^b  0i 
im  MorbilUn  halten  wiMt,  :>^' wenig  durfn^ 
in  Terwichenen  Hexbsl#MäorgekDaimtneB  gastiM^ 
Affecttonen ,  Coliken ,  Dmxdifitlle  tm^  $.  f.  iiir  firMb^ 
Bt&cke  der  asiatischen  Chei^a  gelten.  la  dner«^ 
ehen  Zeit  zeigen  sich  anch  i^wökttliehe  eikopiMk* 
Brechdnrchflüle ,  untennischt  mit  ariatiadben,  ^ 
die  jdgemeiue  Bestiirzoog  sanbt  dem  BeohalStfr  ^ 
tlnbefiingeuheit,  so  wie  anch  durch  diese  Yem^ 
Inng  manche  HeUmittel  ^n  einem  nnrerdiente^  Bafe 
gelangt  sejn  mögen«  Wo  eine  solche  (kmifi^ 
nicKt  prävaliri,  wird  die  Cholera  als  apoiüliK^'' 
routagiiose  Krankhmt  erscheinen,  wio  dieii  jb  tMei 
Ortschaften,  mid  selbnl  bei  tans  beobaeUei  wei^i 
kminley  .ab  tgeg«»  En^  Desemben  \hhI.Jii  Jm^ 


^gMtifadb  llhtfc<»o  dar  MwmalwiwfcB»  lä  %<i> 

dMD  anfingt 

Behandlung^ 

Die  Anfstellang  gewisser  Mormen  in  iet  B^ 
kndlaqg,  die  in  einem  jeden  Lasaretb  erfoideriieh 
ist,  dütfte  in  einem  ted^ürh  für  Cholera -Kfluito 
bestimm^  Hospitale  vm  ßo  gereditferdgter  eejn^ 
deon  es  giebt  woU  kane  Krankheit,  welche  schon 
ia  dea  ereten  Stnnden  nach  Snrem  Anshmchi)  die  In-» 
dividnalitöt  so  verwischt,  die  JMhmschen,  Irenn  ich 
inich  dTeses  Ansdrudi^es  bedienen  darf,  so  homogen 
nisirt,  wie  die  Cholera,  besondeis  die  asphyctiseho 
Form^  daher  es  anch  im  Allgemeinen  iiireniger  tlh* 
ilificatioiien  in  der  Therapie  bedarf,  Anda«rseifS 
ftW  gchSrt  die  Cholera  ta  den  KnuAheiten,  ninunl 
Tiell^eht  die  erste  Stelle  nnter  ihnen  ein^  wo  Bei 
sonnenlieit  und  Raschheit  in  gleichem  Grade  M  den 
ersleo  Biilfsfeistnngen  iiothwendig  sind,  so  daCs  es 
nicht  der  Wfflkübr  jüngerer  noch  nnerfrimier  Ass»* 
steoziinle  überlassen  blriben  darf,  die  Behandkin|^ 
der  Kranken  nach  Gntdünken  dnznleiten.  Jene  Heil-» 
normeo  indessen  konnten  erst  dann  ton  mir  fes%e^ 
setzt  w^en,  als  der  gewaltige  Eindruck  der  k<M 
lossaleo  Krankhrit  ^  der  auf  mich  so  bedentend  wskte^ 
dafs  jede  andere  nicht  so  schwere  Krankheit  mii^ 
twergjkaft  gegen  die  Cholera  erschien,  einer  nucb* 
terneo  und  ToirmlheilsfiiBen  Beobachtung  Fiats  madile. 

Als  Grondindication  stellte  ich :  Erregimg  des 
P^phmsi^en  Nerven*'  und  GefäJssystemSf  um 
<^  paralysirenden  Einflüsse  des  Krankheits-'  ^ 
B^te$  auf  das  Blut  und  auf  die  Nervengefiechie 
^^r  Centralorgane  der  DigeHion  und,  Hämatos^ 
*tt  entgegnen'» 

Als  das  aUgememste  Mittel^  mir  JbMfting 
^  lodieation  bot  sidi  pir 
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wir  im  Vorana  yiel  V 
im  Allgcmciueii  niei 
hat.  Gestülzl  auf  es 
saBem  ßüäer  uud  W; 
■lud  Burmkrankhcilen 

BUM^  ßna  3  —  6  tili 

des  Waese»  aitf  -{-  '■ 
Gmde  Tenii^:ert  ttari 
tu  grpfo  niid  be^chni 
dee  wiirfe  mi  10  —  ] 
eofoit  sichtbar  verde 
betniobduclr ;  die  Hag 
mdid  gnolhet   nud   t 

eüi.  oder  mdireieina] 

Obgleich,  wie  b 
ftes  -nud  Kiud^r,  veg 
iwmUea  segeo  Biide 
iqei^teu  piiolerakrauki 
tnogB  eträubtteq ,  ,)in  l 
den  einea  NacUals  dei 
Belfen.  sah.  iiii  eine 
äadiirch  entsttJieD ,  dalJ 
Kranken  aus  dvr  W 
P»  ich  esnia  Gesetz 
dco,  wie  sie  eo  oill 
vuMeD,  2n  bnden,  e 
■ihtt  im  Bade  erfolgten 
Im  Mitteln  ist  das 
Telcbes  sidi  mir  a)s  < 
fen  Fnllen  «irkeamstl 
Mitteln  ist  es  das  eiiu 
wäetzt.,  beibefilllm  1*11 
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U.  Das  Dampjbadj  geeignet  die  oben  aofgB- 

stellte  ladication  noch  ener^schek*  zu  erfüllen,  erregte 
lach  den  ans  Indien  und  Riifsland  überkommenea 
Inngeuden  Empfebloogen  ^  groCse  Erwartung,  znmal 
a  man  gewohnt  war,  Schweifs  als  die  einzige  Cri- 
is  der  Chblera  zu  betrachten.  Ich  habe  es  in  meh« 
eren  hondert  FiiDen  in  Gebranch  gezogen,  uiid  gebe 
olgeode  Bemerkungen  als  Ergebnifs  meiner  Er- 
abrnog: 

1)  Die  trockne  ffitze  war  den  Kranken  Iftsli- 
«r  tmd  Infibeengender  ^s  die  feuchte ,  daher  die. 
intbifldnng  der  Wasserdftmpfe  ans  dem  Schneider''^ 
chen  Ajpparate   in   dem  Hospital  stets  angewandt 

forde. 

2)  Nur  sehr  wenige  Kranke  fühlten  sich  im 
|ampfbade  erleichtert,  und  fest  alle  klagten  über 
in  sdir  peinliches  Gefühl  der,  an  die  Füfse  dringen^ 
ea  Hitze«  Die  Ton  der  aspfayetischen  Fenn  bäal«^ 
inen,  besondem  die  athletischen  Constitutionen,  lit* 
in  am  meisten,  Tiele  in  einem  solchen  Grade,  dals 
'^  wegen  zunehmender  Oppression  nur  wenige  Wl^^ 
Qten  im  Dampfbade  aushalten  konnte  Die  KraA*-, 
cu  ont  der  eccritischen  Form  vertrugen  es  im  All» 
;emeben  besser. 

3)  Die  peripherische  Wftrme  verflog  nach  dem 
)afl)pibade  eben  so  schnell  wieder,  wie  nach  deni 
Vasserbade«  Bei  deii  Asphyctischen  kam  es  nicht 
inma^in  dem  Damplbade  zur  Warmebildong«  Nur 
^  in  Tropfen  anf  die  Haut  niedergeschlagne  Was-^ 
erdmist  war  warm ;  unter  demseli^  Höhlte  sich  die 
wQt  wie  ein  kaltes  Leder  an« 

• 

4)  Bei  mehreren  Kranken  iiiolgte  der  ToA: 
^^^  nach  dön  Dampf  bade. 

Sowohl    fiese  Thatsached,    irelche  eich  täat 
Podien  hindurch  immor  mehr  und  mehr  bestätigten^ 
^oani.LXXIV.B*2.St.  D 
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Üb  bauptSHcUich  die  nichtige  Beobacfitiing,  datsdie 
einmal  ausgebildete  Cholera  sich  .f^t  niemals  dnreli 
Schweifs  eotscheidef,  bestimmten  mich  daza,  deo 
Gebrauch  des  Dampfbades  aufzugeben ,  und  ich  khe 
es  nicht  bereuet.  Die  spatere  Erfahrung  hat  luicii 
belehrt,  dafs  an  der  Heilung  der  eccritischen  Fonn, 
besonders  der  leichteren  Grade,  die  Dampfbäder  kei- 
nen Theil  hatten ,  mreit  jene  ohne  diese  eben  so  mA 
und  mit  gröfserer  Euphorie  zu  Stande  kam;  voU 
aber  habe  ich  Gniud  atu  rermuthcn,  da£9  sieinTie- 
len  Füllen  den  nnglttcklicheu  Awsgung  befördert 
den  Tod  qualvoller  gemacbl  haben» 


in»  Friotionen  führte  ich  afs  ein ,  in 
Falle  zu  unterlassendes  Mittel  ans  doppelten  Giiii^ 
den  ^n ,  thnls  ab  exdtans  der  ]pen|)henschefl  6e- 
Ms  -  und  Nervenaetton ,  theils  als  calmans  der 
Mnskelcontractioneti.  Im  Anfang  -wurden  sie  id'I 
emiger  Gewalt ,  mittelst  Frottireits  find  Bürsteos  toII* 
^gen,  und  Bim^eibungen  aromatischer  spirilnöfier 
Flu9sigkeiteii  waren  an  der  Tagesordnung.  Spater- 
hitt  übcärzeitgfe  ich  mi^h ,  dafa  gelinde  FridioDA 
tnSt  der  UofsM-  Hattd  in  jeder 'Hinsidkt  Venszie 
ftißfr  sind. 

ly,  Hautreize^  sowohl  ruhefacientia ^  vesi- 
itki'öria  ftl»  escharotica.  Unter  den  ersteren  v^i- 
/hn  äh  mit  i^armen  Wasser  bermteten  nud  mit  Cid- 
fliaridentinktnr  geschürften  Siimptsmen  die  wirksam- 
fiten^  insofern  sie  mehrentheils  nach  wtnigefei  ACon- 
len  eine  starhie  Küthnog  der  HautÜllch^  hervorbracli' 
Äh.  Ich  besfiifcmte  dte  Herzgtul/e  und  die  enfsprf- 
chende  Rückeugegend  *fBr  %re>A|(pKcatiön,  und  h^ 
^  .iit;  kiedoAM^n  :MlileE  hiaaef».  24^.  Stunden  d- 
legen»  Vesicatoria  zicj^iea  WMhrilb^  de^  B^stebe«' 
der ^Chidera  keine  Blase,  und  sind,  d^isr  oorio 
fl^tt  ffachkKäpkheitcn,  wo  sie  diese  Wii-kriiig  aiifsem, 
%n,  Nutzen. '-^     lu   der  Äsphjctjseben,  Form  nd 
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bei  KMeni^  wo  die  Cholera,  me  obenc^iidiiiii 
vordeo,  von  den  Zofiilkn  eines  Hiriileide«s , '  Sopor 
D.  s.  t  beglmtet  wird,  zog  icli  uftera  das  CauU» 
riim  actucde  Jin  Gebrauch.  Dae  Glnheisoi ,  wd* 
ebes  auf  der  Hant .  eines  Cholerfikranken  nicht  an*-. 
ders  i^girt,  als  anf  noorganische  Stoffe,  Ledor, 
Pergaraent,  aeigte  in  keinem  einzigen  ^FaU  einen 
fi^'tts%en  Erfolg,  obgleich  es  dem  Kranken  ein 
seiimmbaftes  Geschrei  ansprefste.  Dasselbe  ffit  nm 
der  gewöhflUchen  Moxa.  Dahingegen  habe  tdi  öf- 
ters gute  Wirkongen  Ton  der  Sdbuellmoxa  gesehen^ 
dereu  man  sich  snerst  in  Warschau  liedlent  hat.  Ein 
doppelt  zusammengelegter  fiuuener  La^ipcn ,  von  der 
Grölse  der  Handfläche ,  wird  in  Weingeist  getanchl 
auf  die  Bnist  oder  anf  den  Bauch  gelegt  und  an-« 
gezündet.  Die  Action  des  Fevers  hat  man  in  seinev 
Gewalt,  denn  dnrdi*  Herüberziehen  nnd  Anfdrockett 
der  Bettdedce.  Ia£si  sith  die  FJamme  angeoblieklich 
ersticken.  Die  Wirknu^  ist  überraschend,  besop-« 
ders  bei  Kindern ,  die  beim  Anblick  der  aufloderni^ 
dea  Flamme  ^cbreiei^  nod  wach  gehalten  w^deit} 
bei  Erwachseneu  sah  ich  öfters  die  Pericordialaugst 
danach  bedeutend  oach}asseu.  Auch  onf  dep  ti&« 
branck  dieser  Schnellfflbxa  stellt  sich  wahrend  der 
Ctiolera  nnr  eine  Hantröthe  ein,  niemals  eine  Bla« 
fienbiUpng^  welche  dagegen  ai  den  Na^Mcronkheiteil 
<a  Staude  konmt» 

Mit  diesen  auf  diß  Aufseofläche  des  Körpers  iil 
Anwendung  gebr^diten  .Mitteln  suchte  ich  solche  zum 
lönerep  Gebrauche  zu  ve^bindeii,  die  wir  der  toiI 
^r  Katnr  der  Kcaukheit  gßfafsten  Ansicht  am  be« 
*ieB  za  eutspjrechen  schienen» 

Hier  bot  sieb  mir  ntm  eiitö  W^ihniefainiiflg  dor^ 
^«Ide  dnrch  die  Zahlreichen  Bestatiguilgen  snm 'Br-^ 
'^hnogssatze  erhoben  wurde,  da/s  nämlieh  dai 
Smmen  der  Ausleerungen  in  der  Gholit^  4eH 

02 
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töätiieken  .Ausgang  nkiht  blofs  nicht  abwendet^ 
sondern  beschleunigt  und  herbeiführt  Hierin 
wurde  ich  dnreh  die  BetraditaDg^  der  beiden  Haupt- 
formen  der  Kraokheit  bestärkt :  denn  in  der  asph jdi- 
schen,  welche  Torzngsweise  die  tödtliche  genamit 
werden  kann,  sind  die  Ansleernngen  dnreh  den  Darm- 
kanal  entweder  gänzlich  gehemmt,  oder  spiiilicii, 
selten,  wahrend  die  eccritische,  der  idi  von  den 
Bestehen  pud  der  Frequenz  der  Evacnaiionen  deo 
Nonnen  gegeben  habe,  eine  günstigere  Aussicht  ge- 
stattet* Auch  zeigt  sich  in  der  asphjctischeH  Cho- 
lera mit  Erschdn^u  der  Aqsleernngen ,  znnal  des 
Erbrechens,  Bessernng  oder  wenigstens  ErMchte- 
mng,  so  wie  bei  der  eecritischen ,'  wenn  sieeuieo 
tödtlichen  Ausgang  nimmt,  Stockung >  der  Evacoatio- 
neu  eintritt«  uies  waren  im  A]Igem«nen  die  Grnode, 
welche  mich  nach  eii^er  mehrwöchentlichen  Beobach- 
tung bestimmten,  den  Gebranch  des  JDarmIfthmeDdeo 
Opium  anfiengeben. 

Die  Behandlung  wurde  nun  nach  der  Form  der 
Krankheit  bestimmt,  und  oadi^eron  Intensität  no- 
dificirt* 

J«  Behandlung  der  Cholera  eocriiica^ 

Für  die  gelinderen  Grade  stellte  ich,  nachden 
meine  Erfahrung  in  dieser  Krankheit  reifer  gewor- 
den war,  ab  Frineip  auf:  den  in  diesen  Fällen 
noch  regen,  Natur "Heilungsprocefs  walten  xu 
lassen,  und  ihn  nteht  durch  den  Eingrifft  star- 
ker Medikamente  zu  stören. "  Denn  idi  hatte  mM 
überzeugt,  daCs  diejenigen  Büttel,  zu  deren  Lob- 

Sreitfnng  Ich  mich  Anfangs  leicht  yerleiten  li'eCs ,  l 
L  die  T^etabilischen  und  mineralischen  Sfinren,  too 
keiner  entscheidendeB  Wirksamkeit  sind,  weil  aock 
ohne  sie  die  Kur  der  gelinderen  Fülle  in  Staode 
k^mmt,  und  ihr  Gebrauch  in  der  schwereren  u- 
TUpksam  ist.-  -—    Hier  genügten  nun  ein  oder  cu 
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Paar  Yimne  WasserbAder,  gelbide  Fricdoaen,  rrfM 
Luft,  kühles  Getrllnk  (am  besten  Zackerwasser), 
deoo  die  hofsea  Aufgüsse  yqd  Pfeffemiöiizkranft  oder 
Chamillenblütiie,  welche  man  Anfimgs  in  Uebcmaab 
verordnete,  sind  thrils  dem  Kranken  snwider,  thefls 
nutzlos.  Den  Gennb  des  Kaffees  nnd  lYeins  ge- 
stattete ich  in  mälsiger  Gabe. 

Dieser  leichte  Grad  der  eccritischen  Cholera 
kam  jfiloch  viel  seiteuer  im  Hospitale  yor/  als  der 
schwerere,  wo  .die  Beaction  des  Organismus  sowohl 
durch  die  Intensitüt  der  Kraukhdt  selbst,  als  dnrch 
Nebeoauistiuide,  lungere  Andaneri  Yersunmnifs  der 
Hülfe,  geschwächt  w^ur«  Hier  mn&te  die  peripheri- 
sche Thiitigkeit  durch  kräftigere  Mittel  geweckt  wer- 
lieu,  nnd  zu  diesem  Behufe  wählte  ich  für  den  in- 
ueru  Gebrauch  Camphor  und  Aimnsoniüm. 

Dem  Camphor  kommt  nach. meiner  Erfahmng 
nuter  aljea  ])fedicamenten  die  gröJste  Wirksamkeit 
iu  der  Cholera  zu ;  ich  kenne  kein  anderes ,  welchen 
so  schnell  die  gehemmte  Gallenaussonderung  nnd 
Uriusecretion  wieder  in  Gang  bringt,  und  die  circn- 
latoriscbe/Thätigkeit  und  die  damit  yerbundene  Wärme- 
Mldaog  befordert.  Bascher  geschieht  dies  durdi  gro- 
sse als  kleine  Dosen;  so  Terordnete  ich  ihn  in  der 
ersten  Zeit  zu  6  —  8  Gran  zweistündlich«  Alldn 
die  Frequenz  der  tjphösen  Folgekrankheit,  weldie 
ich  in  diesen  Fällen  so  ofl  entstehen  nnd  tödtlich 
euden  dah,  bestimmte  mich,  die  Dosis  auf  ^  —  I 
Grün  zu  Terkleiuem.  Nichts  destoweniger  zeigte 
sich  das  Cerebralleiden ,  wenn  auch  nicht  so  rapide 
ond  sohkufig«  Die  damit  verbundene  Vothe ,  trockne 
Zunge,  die  Empfindlichkeit  der  Präcordien,  die  Spie- 
lten Ton  Congestiouen  nnd  Entzündung  im  Magen 
und  Dünndarme  nach  dem  Tode,  bewogen  mich, 
den  Ort  der  Application  für  dieses  Mittel  «u  yerUn- 
dorn,  und  ich  ging,  da  die  dicken  Gedänae  stets 
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Ton  noni^aler  BeschafieiiLdl  ftngelrofTeii  «erdn,  (nii 
Ausnahme  äer  Fülle  mit  SHBguinoleuten  StnhlgTuigeu) 
zu  den  Campbor-Kl^stieren  iil/er,  uufHogs  zn  } 
Drachme,  spälerhiii  zu  §  Scnipei  |ira  dosi.  IM 
auch  lünhel  ljeol)HeUt«le  ich  dtiDseliieii  Kiütlgi  ^ 
dtfs  nadi  vielliilligeii  genaiieu  Vei'siichen  mein  Ir- 
theil  über  die  ^irksamkeil  des  Cninphors  liei  ^ 
ec<:rilis.uheii  Cholera  daliia  Lrntet,  &iits  je  sehneller. 
hauptsiwhlirh  durch  grofse  Dosen,  er  die  gesamnic 
Thütig-keit  der  Giui^ticageHeciile  wieder  hersliHli, 
um  80  rasvher  das  vonsecnlive  Himleiden  sich  «ii- 
vickelt,  «elchea  in  seiuer  progiioslisrheii  Bezieliiiri; 
&st  noch  ;rcEihHicfaer  isl  als  die  Chotern  selbst  - 
Ich  habe  noch  zu  eriuiiern,  dafs  dieses  Millfl  ü 
nicht  »eiligen  Fällen  Bogleii-b  nieder  anspcbrorkM 
■wurde,  wo  ich  alsdann  deu  Gebrauch  der  Camplm- 
kljBtierü  sub^ültiirte. 

Das  j^mmomum  Icisfete  nif^hts  in  den  Ffill^ 
%T0  inntt  sich  auf  seiueu  Gebrauch  iillcin  Teriasa 
■wOlhe,  schien  «ber  als  ^djiivans  in  Form  des  U- 
qi/or.  ammon.  succin.  zn  15 — 20  Tropfcu,  stüii'- 
nch  oder  zweistündlich  gegeben,  nicht  ungünstig n 
wirkCA. 

bas  Ca;>;7uf-OeZ  varunsicherin  seiner Tfu- 
humg.  In  einigen  Fallen  schien  «s  darchaus  kfl»" 
Vorzug  vor  dem  Cumphor  zu  terdienen;  in  an^ 
Füllen  brachte  es,  zumal  ia  etwas  starker  Du»» 
Von  25  —  30  Tropfen,  eine  entzündliche  Reflni*« 
im  plagen  hervor,  so  dals  eeiu  Gebrauch  wiedir 
anseesctzt  werden  mqlste. 

n  den  übrig«ii  Tersnchlen  Mittdn  Terdin' 
andere  Erwnhnnng,  die  Beüadottna,  »rl- 
n  verehrter  Frennd,  Herr  Dr.  v,  SlosA, 
Jilm^  gebracht  ba^ ,  hiebe!  toq  der  Idee  i^- 
deu  Sympathicus  und  Vagus  specieHef  P^ 
Wirkuug  wsgfJtwd.     I«  vier  FüÜ«  1"^ 
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sMe  es,  ju  der  Gahe  von  4  Gran  (Badix  BeUad.) 
zweistüodfich  nud  bei  eintretender  Roaction  in  Ifto- 
i{e/i'a  iiiteryallea  ^ej*eicht ,  treSlidie  Dienste ;  beson- 
ders war  die  Wirknng  bei  einer  OOf/ibrigen  Fnrn 
und  bei  einem  llJiUirigen  yon  einem  hohen  Grade 
der  ec(titischeu  Cholera  befallenen  Mfidchen,  nber-* 
rascheud.  In  andern  Fallen ,  n?«  dei*  Versncb  wic- 
(lerhoJf  vnrde,  blieb  zwar  dc^r  Erfolg  ans,  indessen 
verdient  dieses  Mittel  fernare  Berücksichtigung  und 
Prüfung. 

Iffit  dem  Gebraarfae  der  ebengenannten  Medi- 
'amente  wurden  bei  höheren  Graden  der  eccritisdie« 
^Vui  die  sauem  warmen  BAdar,  die  Sinapiameo, 
iie  Frictionen,  und  in  mehreren  Füllen  salxsann^ 
leifse  Fomentationen  anf  Brust  nnd  Unterleib  zn 
tlüli'e  kommen,  luid  die  meisten  Genesenen  vor- 
ituiken  ihnen  ihre  Wiederherstelinng* 

//•  Behandlung  der  Cholera  aaphycUoa. 

Das  Wegsterben  der  von  dieser  Foirm  be&IIe- 
6u  Kranken  bei  der  öfters  mit  Erfolg  gekrönten 
(chandlungsweise  der  eccritischen  Cholera  war  Anf- 
orderung geung,  anfMrgend  eine  Methode  zn  sin« 
',^n,  die  noch  im  Stande  seyn  könnte,  anf  irgend 
'U6  Art  die  erlöschende  Energie  der  Herz-  und 
'«nn:en -Nervengeflechte  wieder  anzufachen*  Vom 
uckenmarke  ans  glaubte  ich  belebend  auf  den  Synt" 
Q'Aic{/«  einwirken  zu  können;  das  Glüheisen ,  das 
trjchnin  wurde  zu  Hülfe  geuoAimea ,  —  vergebens! 
»e  Thätigkeit  der  Lungen  -  und  Herznerven  be- 
iiilite  ich  mich  anzuregen  durch  ActherinhalatioUy 
^^i'^h  Erweckung  des  kleinen  Blutuuilaufs  mittelst 
»nsllich  erregten  Hasteus  durch  Benzoedlimpfe ,  — 
■nsoD^t!  Auf  das  Blut  selbst  suchte  ich  endlidi 
'"2ijwiricön  und  waiilte  das  Eisen  in  seiuer  flüch- 
jsleii    Form    (TincU    Ferri    aqcU  aetherea  zu 


a0^25  Tropleo  BtOadllch) 
folgte  die  HeÜQiig,  bei  dreien 
nuTollst^dig ,  indem  zwar 
vorde,  eiu  conGecntiveB  Bin 
berbeifuluie.  Ich  setate  die 
d»  erwartete  Erfolg  blieb  ai 
icb  mit  Kritik  vcrfakrep  wi 
jeoe  güustige  Wendnog  za: 
enlscbjola  mich  daraaf  2Dr 
ia  ihrem  Tollen  Umfange, 
geehrten  Frenndes,  des  He 
Caner,  desaen  Methode, 
SenoBchreib«!  sie  mir  »i  bea 
veseodieh  in  Folgeidaui  best 

„Der  entklddele  Kmoki 

ten  Füllen  »i  tum  ganz  trod 

eine   halb   mit  "Wnsser  Ton 

waDoe  gesetzt,   so  dafs  ihm 

tinr  bis  an  die  Brnst  reiebl 

piGglich  noch  die   epigastris« 

Sodann  werden  uns  müfeigei 

l^opf,  Kücken  nnd  Brasl  au 

ter  ans  Elimern ,  drei  bis  vie 

vennassers  (bei  Kindern  wei 

dabn  anä  groben   Töpfen  . 

'    lUagengegeiid  mit  eiskall^tt 

so  stark  ^sep  mÜBBen,  dab 

ziirückg«worfeii   wird.     Rr  ' 

Seiten  von  Wfirtem  an  den 

man  stellt  mcb  änige  Schi 

Wünrin,   und   wirft  ann  mil 

lg  das  "Wasser  an  de 

»i  Eimer  "Wasser  verl 

ee  rasch  biolereinaod 

faerausgefaoben  imd 

woUene  Dedioi  «ü 
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Verden  dskalfe  Uinscfiln^e,  von  in  Wasser  getaach- 
teil  nod  ansgednicktea  Handttichern ,  Senrietten  lu 
dgl.  auf  Kopf,  Brnst  und  Unterleib  gelegt ,  die  fort- 
während kalt  erhalten  werden,  nnd  die  Füfse  mit 
heiCsen  nassen  Tüchern  eiiige.wickelt,  die  ihrerseits 
fleifcig  gewechiselt  werden  müssen«  —  Die  Sturz« 
biider  werden ,  nach  Umstunden ,  von  zwei  bis  vier 
Standen  wiederholt ,  die  kalten  Umschläge  Tag  nnd 
Nacht  fortgesetzt,  bis  der  rerlorne  Pnls  oder  der 
ganz  gesunkene  sich  wieder  herstellt  und  hebt,  die 
livide  Farbe  der  Haut  sich  mehr  imd  mehr  Tcrliert, 
«od  ein  peripherisches  Leben  wieder  herrortritt 

Den  Kranken  wird  kaltes  Wasser,  oder  wenn 
sie  es  wünschen,  kaltes  Bier  zum  Getränk  nach 
Belieben  gereicht.  Bei  stockender  Darmexcretioa 
verdeo  kalte  Kljstiere  Ton  gleichen  Theilen  Wasser 
und  Essig,  znw^len  mit  Salz  geschärfit,  Terordnet* 

—  Der  innere  Gebrauch  von  Arzneiea  lallt  hierbei 

weg."  ♦)  _ 

An£r  diese  Weise  wnrden  im  Mona!  NoTember 
^or.  J,  20  Kranke,  TerviU^euen  Alters,  und  Ge- 
ecUechts,^  wovon  18  yon  der  asphyctischen ,  2  von 
^em  höheren  Grade  der  eccritischen  Cholera  befallen 
öftren,  behandelt.  ISeun  wurden  geheilt,  eilf  star« 
bei),,  demnach  ein  Genesungsirerhtiltoib  Ton  45  Proo., 
welches  als  ein  sehr  günstiges  betrachtet  werden  mufs« 

Zwei  dieseb  Kranken,  gaben  mir  die  Gelegen- 
i^^it,  die  asphjctische   Form  Tom  Momente  ihrer 

*)  Man  ya^gleiche,  um  sich  TollittSndig  hieraber  zn  be*- 
lehren,  die  vor  einiger  Zeit  erschienene  gediegene 
Schrift:  Die  Behandlung  der  asiatischen  Cholera 
durch  Anwendung  der  Kalte  ^  physiologisch  he^ 
gründet  nnd  nach  Erfahrungen  am  Krankenhetta 
dargesielh  vOn  Dr*  /•  L^  Caspef.  Borllm  1832« 
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luiuc  >■  SD  beohaefaleii.  Der  eine,  21 
I    krifü^:m>    Kuqiertiim,    war  ia  einem 

Tnuik«iiLei(  imdi  «Ilt  AiisUll  gelir:ic1it 
A  Illieb,  iiai-bileni  er  iiiif  Anwendung 
es   iii  eiaen  g^miilen  Sdilaf  Terfiillea 

Standen  im  Cholcnisaiil ,  nni  geiiHiie 
zn  werden.     Hrboii  den  Tag  znvor  ilu 

Besorgnils,  tou  Aer   Cbolmi  liefalli 

dann  entslellte  sich  sein  Gesicht;   I 

nnd  Pnlglosigkeil  tralea  ein,  die  Br 
llen  eich  —  m  wurde  an  BrechmilK 
ihne  günstige  Wirkiiog;  nun  «iinle  i 
asserliade  kalt  licgosseu,  erhielt  kalte 
nnf  Bmst  imd  Bauefa ,  heifse  um  die  l 

nHf-h  lOAfihsiouni  Tollkorainea  her^ 
iiHlere,  39  Jahr  dt,  trat  anf  der  Sl»£ 
n ,  and  fra^e  nicfa  wegea  eine»  seil 
nhaltendeo  DnriMilles  iiiu  Rjitli.  Die 
fleischen  Choleca  waren  Bchoii  eutwi 
kte  ihu  sofort  iiiich  dein  Hosiiitiil,  wc 
i  liiuoea  wenigen  Stundeu  vollkuinmen 
Vor  meiner  Aiiktinti  war  bereits  ein 
ierinGebraadigezogen;  dieKraukheitc 
erlirechnng  fort,  es  stellte  Bick  ein  u 
Delirinm  ein;  jetzt  nahm  ich  zn  den 
üiio  Zuflaclif,   und  nachdem  sieben, 

eine,  in  Gebrauch  gezogen  waren,  er 
9ung,  welche  diuvh  die  £roptiau  eines 
»nnk^B  zwischen  dun  Schultern  etwa! 
wurde.  Zwei  Knubeu,  7  uud  13jiihri;^ 
los  erkrankt,  gabeu  ebenfalls  einen  et 
ia  Ton  der  trelTlichcu  Wirkung  der  1 
^u.    Der  eine   wiii'de  nach  19,  dci 

I  40  Afinsioneii  wiedor  beri^stcllt.  — 
günstige  Wirkung    zeigten    die  Äii' 

II  Wdfisera    an  die    ^llagengegeod  n» 
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I 

Ricken,  indem  sie  «ehr  oft  aagenbKrUidi  Er« 
breiku'berrortiraciiteo,  und  daducdi  den  Zualamd 
der  Kranken  erieichterteu« 

Tod  den  eilf  AsphjctLscheu ,  welche  durch  die 
iiiweodaiig  der  Kalte  nicht  gerettet  wurden^  starb 
Qur  1,  eine  35jHhrige  Frau  -an  dem  consecntiTe» 
Tvjihus.  Von  den  übrigen  10  bekamen  8  schon 
IM  dea  ersten  Stunden  nach  Anwendung  der  Affu- 
siüaen  blutige  Stühle^  und  waren  somit  unrettbar 
Im  Tode  verfallen  *).  Diese  Frequenz  einer  im 
Ulj^nieinen  seltneren  Erscheijmug,  da  das  Yer- 
lahuifs  der  Cholerakrauken  mit  sanpiinoTeuteu 
Darmansleeruugen  zu  den  übrigen  in  meinem  Hospi- 
ale  sich  uugdilhr  wie  1 :  20  gestaltete ,  ist  nach 
meiner  Meinung  iiicbt  zufiillig;  und  es  sind  mir 
BpfUer  noch  zwei  Beispiele  bekannt  geworden,  wo 
«büofalls  bald  nach  den  kalten  Afihsionen  und  Um« 
Stillagen  flic  Hämorrhagie  zum  Yorschein  kam. 

Dieser  Umstand  lehrt  uns  mindestens  Vorsicht^ 
jud  überhaupt  bedarf  es  noch  einer  lungeren  Er- 
'^^"Dg,  nm  über  den  Werth  dieser  Methode  ein 
entsprechendes  Urtheil  zu  fjJlen.  Mir  scheint  das. 
"irksanie  hauptsächlich  die  Erschütterung  zu  scjn/ 
iWcr  ich  auch  die  Affusiouea  für  das  wichtigere 
'''»ite,  und  ihnen  das  Meiste  zuschreibe.  Ob  die 
(ullen  Umschlage  auf  Kopf,  Brust  und  Bauch  auch 
miie  Uebergiefsnugen  wirksam  sind,  ist  noch  nicht 
»iireichend  ermittelt,  daher  über  ihren  Antbcil  am 
gelingen  der  Kur  bis  jetzt  der  Krilik  noch  nicht 
Seuügt  werden  kaim. 

*)  piese  prognostische  Betleutimg  der  blutigen  Stuhl- 
&5i\ge  in  der  Cholera  babe  ich  zuerst  festgesetzt, 
und  Herr  Dr.  Casper  ii.  a,  hab^n  sie  stets  bestätig 
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Von  den  Blutentlterungtri  babe  kli  büfa 
sdiwi^eii,  weil  eia  Vtm  FHlle  iinsgeüomnit; 
in  leidilerea  Graden  der  eccrilisclieii  Cboleri 
beounisiruide  ihre  Äiiweudniig  erforderten,  it 
luals  eine  günstige  WirkoDg  ilavou  gcsekn 
nad  nncb  nidil  sehen  konnte,  da  tou  du» 
BIqI,  welche  inan  mit  der  g;r5fsteu  Mühe  n 
Yeae  heraus)irefst,  in  dieser  Kraukbeit,  zui 
der  asphjcliBchea  Form  nichta  zn  emartc 
Die  Ci.'liclicn  Blateolziehmigen ,  au  der  Stin 
in  der  Nahe  der  Kieferwiukel ,  hnbeu  sich  hc 
dern,  deren  Gdiim  im  Cholera  -  Anfall  meiste 
ficirl  ist,  als  Uuterstiilznogismittel  der  Kor  w 
6«eigt. 

Ein  desto  entscbiedoerer  Werlb  kommfd 
gemeinen  Blatenlleemagen  in 

III.  Behandlung  der  Cholera- NachTcranh 

besonders  der  das  Geliim  betreffisudeD',  zn. 
leistet  die  Venaesecllon,  he!  den  ersten  and 
den  Merkmalen,  sofort  in  Gcliraneli  ^zngcn 
meiste.  Oft  nahm  ich  schon  Aaiw  meine  Zi 
trenn  des  Krauken  SLiltjektive  Empfindang  t< 
nem  Bchnden  in  einem  grellen  WldcrBprudi  i 
vorhergegangenen  Krankheit  nnd  den  übrigi 
Gcheiniiiigeu  stand,  sobald  er  mir  eine  nngi 
Eophorie  mit  Terändertem  lanlen  Klang  der  ! 
lobte.  Die  Injection  der  Conjunctiva,  die 
des  G^idits,  die  Hitze  der  Stirn,  die  Troc 
.der  2nnge  sind  iiocb  dringendere  Anforderung! 
-werden  sie  nicht  beachtet,  wird  dieser  Ze 
oobcnntzt  Torühcrgebsseu ,  oder  znm  Mifsli 
von  lU'izmitlcIn  verwandt,  so  ist  in  der  Mi 
der  Fälle  der  (Ödtlichc  Ansgiuig  iinvermeidlict 
de(   sicU    aber    trotz    frühzeitigen    und    reiti 
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Aderlasses  dennoch  das  Cerebmlldden  an«,  so  lasse 
1040  sich  weder  darek  die  in  den  Ziigen  der  Krank* 
Iielf  aas^ruAte  nnd  scheinbare  Schwache,  noch 
dorcii  die  eingeführte  Benennung  Tjrphns  von  der 
Wiederholnag  des  Aderlasses  abschrecken,  denn 
wer  bei  Sectionen  von  der  BlutüberfüOnng  des  6e» 
hirnS)  besonders  der,  anf  der  Basis  gelegenen  Or* 
gane,  der  Yarolsbrucke,  des  Terl»ngerten  Marks  n« 
8.  f.  iii  solchen  Füllen  Zenge  gewesen ,  wird  nie- 
mals die  Auweodnng,  wohl  aber  die  Yersänrnniin 
der  Bloteutleernngeo  bereneu«  Die  örtlichen  müs-» 
seo  den  allgemeinen  zn  Hülfe  genommen  W^erden, 
besonders  die  blntigen  Schröpfkupfe  aii  Eünterhanpt 
Dfld  Nacken.  Ksdte  Fomentationen  des  Kopfes, 
kalte  UebergiejCsnngen  des  Kopfes  nnd  Rückens  in 
lauwarmem  Bade,  Yesicatorien  zwischen  den  SchnU 
lern,  Sina{Hsmea  und  heiüse  Umscblkge  um  die  Fu« 
f^A  der  Gebrauch  des  Cnlomel  in  Verbindung  mtl 
Rveun,  um  die  gewöhnlich  vorhandene  Obstructioil 
ro  heben,  der  Essig  oder  Asa-foetida-Kljstiere 
nm  noch  kräftiger  — ^  auf  den  Darm  ahznleiten ;  — 
^ese  Mittel,  nach  umstanden  nodifirirt,  haben  eich 
nvir  in  den  Fällen,  wo  ich  diese  gdßihrliehe  Nach- 
krankheit  der  Cholera  zn  bezwingen  im  Stande 
^ar  (onter  55  Siebenzeho),  als  die  bewkhrtestea 
erwiesen. 

Ob  der  typhöse  Conseentivznstand  vediütet  wer«» 
^  köime,  jst  eine  Fmge,  deren  Beantwortnag, 
naeh  den  bis  jetzt  vorliegenden  Thatsachen ,  hega- 
^^  ansiallt  Selbst  die  kalte  Behandlung  der  Cho^ 
i^fa  ist  nicht  im  Stande  ihn  abzuwendoi,  obgleidi 
^)  nach  angestelltall  Yergleidie,  hier  seltn«  sich 
I^Qsbildet,  daher'  es  angeraten  seyn  mochte,  auch 
in  der  ec^fäischen  Form ,  selbst  in  deren  leichterem 
^''^e,  von  Anfang  an  kalte  Fomenlatiooen  des  Ko- 
pfes in  Gebrandi  za  stehen. 
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Bei  ikki  RefnndAren  I>ni:innfl'pclioneD ,  c 
Ter  nnd  eiilzlindlirlier  Art,  reichea  im  Dan 
die  örlliclieii  Blutintleemn|ren  ans,  nnd'  imr 
nen  FiLllpii ,  wo  ein  ailgeineiiicr  Turgor  einen 
Ifii  Cullapsiia  erforderlich  iDiichle,  schritt  i 
Aderltifs,  Die  A)iplicHtion  der  Bhitegel,  in 
ger  Zahl ,  mnfste  öfters  2  —  3  mal  binnen  2 
'deu  wiederholt,  »ad  durch  laiiwanne  Bftder 
den  &bmnch  von  EmulRioJien  ,  Calomel  n. 
ihrm  Wirknngen  nuterslützt  nerden. 

Gegen  znrückbleihende  tiilifise  Diarrhüei 
Btch  Siiiiren  und  bitlere  adstringircnde  StolTe 
carilla,  Columbo,  wirksam. 

/F.    Diätetische  Hiilfsmittet. 

Rnne  Lnüt  im  Kranken-  nnd  Genem 
tner,  Ton  -|-  16°  R,,  ist  ein  Haapterfai 
Demorichst  bedarf  es  einer  höchst  eor^itltig« 
taag  des  KfahIhih,  so  dafs  d«r  "Würter  di 
kftiiia  verlassen  darf;  diiiier  in  jedem  Cboler 
pital  für  eiift!  groTse  ZaU  Ton  Kranken würl 
sot-gt  sejn  mnls ,  nm  dieselben  (heits  durch  A] 
Inn^  im  Dieeste  bei  den  Kranken  nnd  Ret 
•c«ulen,  (heils  dnrch  .Geslattiing^  .der  nothn 
Kuhb  in  aligeBondertea  Kfiiimen,  Tor  dem  .1 
kea  selbst  zu  schützen.  Dem  Kranken  sa 
mit  dem  Kopf  erhöbte  Ln^e  tun  besten  ». 
Couvalsscene  gestatte  nuin  den  tursichtigen 
des  'W'stDS,  kräftiger  Bräben,  und  lei(£liii 
Stoffe,  Sago,  Reis,  weifses  F^eisdi  n.  s,  f., 
4ei3  Mrge  miin  abn-  fiir  Vermaidimg  aQcr  Gi 
Mffecte.  IiA  sah  leider  bei  einem  geneewdei 
koti  den  T«4  in  Folgfe  eine»  hofli^n  Aerg 
einem  Wiivter  niuth  veirigeu"  Minaton  apop 
«ntrplen,  nnd  den  ebeiifnlls  eine  gtile  Pm^i 
Stalteaden  Nachbarkranktn  duHh  Jen  hifvdiin 
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nrsachteu   Schrede   in  eine  tödlEehe  PhrtnUis  Ter- 

fallen. 

r*  Behandlung  der  PtodromalzufäUe  der    . 

Cholera^ 

Bier  komttit  altes  darauf  aa  9  das  erkrankende 
Abdominal  -  Nervensystem  durch  einen  starken  Ein- 
dmrk  umzustimmen,  und  den,  von  der  Natur  selbst 
fast  immer  eingeleiteten  Trieb  nach  der  Peripherie 
zu  imterstützeu.  Wir  besitzen  ein  Mittel,  welches 
diesen  beiden  Indicationen  genügt,  das  Bmeticum^ 
am  passendsten  Ipecacuanha  ^  dessen  Wirkungen 
nherraschend  sind,  indem  die  Prodromal -Diarrbüe, 
mit  dem  Angstgefühl  in  der  e]ngastrischen  Gegend 
nod  ~  den  schmerzhaften  Contractionen  der  Waden- 
mnskeln  sofort  anfliört,  oder  bei  dem  sich  nnn  ein- 
stellenden Schweifse  bald  verliert.  Nni;  bei  pletho- 
rischen Individuen  habe  ich  es  für  nöthig  gefunden, 
den  lästigen  En^piindnngen  von  Äugst,  Beklemmnng 
and  Dmck  in  der  Brust  durch  eine  reichlicbe  Ve- 
nacsection  zn  begegnen.  Der  Schweifs,  bei  dessen 
Ausbruch  sich  der  Kranke  sehr  erleichtert  fühlt,  wird 
durch  warmes  Getränk  und  Einhüllen  in  wollene 
Decken ,  zumal  des  behaarten  Theils  des  Kopfes, 
ara  besten  befördert.  Unter  den  Arzneien  yerdienen 
fiie  Ammoninm- Präparate,  der  Spirit.  Minder», 
der  Liq,  Ammon.  succ.  deii  Vorzug.  Sollte  die 
Diarrhöe  dessen  ungeachtet  foi*tdanern,  so  ist^  nebst 
piner  sorgfältig  regulirten  Diät,  der  Gebrauch  der 
Mineral  -  Säuren,  besonders  der  Salzsäure,  zu 
10  — 15  Tropfen"  in  einem  schleimigteu  Vehikel  za 
empfeblen. 

Es  besteht   demnach    ein    westentlicher  Untep- ' 
schied  je /Aach  dem  Zeitpunkte ,  in^  welchem  man  die 
Bebaodinng    der    Cholera    iibemimmt«     Die    Nicht- 
leaehtnng  dieses   Umstandes   hat  den  schädlichsteii 
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WBbgiiff  znr  Falge  gehabt,  dl«  Anwatdang 
gewaltsam  gesteigRirten  dia)ilioreliBcheii  Methi 
der  ansgeläldetcfl  Kraakheit,  wahrend  diese, 
halb  gehöriger  Schrankeo,  nnr  in  derKntwidi 
periode  der  Cholera,  wo  die  Blutstagnatüweii 
Ceutral  Organen  noch  nicht  jn  Staude  gekommei 
fordeHidi  eeja  kanii. 


u. 

Schqello  iind  sichere 
art  scorbutisdier  Krankheiten. 


egieruDgsrathe   Neumann, 

zu    Aachen. 


1  den  polniBch  -  rnssisdien  Krieg  lel  das  westliche 
imiteiaiTRenenFeBt  heimgesncht nordeii,  wider 
die  Qnarantaiue  keine  Sicherheit  zu  gewiibren 
,  niid  die  kriegführenden  Heere  haben  nnge- 
Yerlnst  eHilten  durch  diese  Pest,  dnrch  den 
lücheu  Petechiattyphns  und  durch  den  S(for- 
Diese  letzte  Krankheit  ist  neuigcii  Aerzlen  he- 

die  meisten  haben  s^hr  falsche  Begriffe  roh 
ie  ihr  Entstehn  besonders  den  holIitndischeD 
1  des   siebcnzehnlcn  Jahrhnnderts  verdauken. 

glaube  ich  keine  nnlzlose  Arbeit  zu  nnter- 
S,  wenn  ich  diese  Krankheit  tn  ihrer  wahrer 
l  beschreibe,  die  fiber  sie  herrschenden  Vor- 
e  widerl^;e  nnd  zn  gl  eich  das  Heilverfahren 
it   mncbc,    dnrch   welches  ihren  Zerslomogen 

aqd  siciicr  Einhalt  gelfaan  wird. 

len  Allen  war  der  Scorbnt  nobekanat;  wie 
sie  ihn  kennen  sollen,  da  sie  warme  l>iuider 
i.LXXlV.'B.2.St.  E 


bewolinlei:,  wo  er  de  Ttnkon 
r*n  Seereisen  machtea,  als  Ki 
nördlichen  Lftndeni  koraint  er  vor,  i 
Behr  aeltea  bei  der  TorDehmeren  Voll 
i^mer  nnr  beim  gemeinen  Mnnii;  der 
und  BQdit  nicbt  leicht  Krztlidie  HülH 
ten  Seereisen  enlstebt  er  leiebt  nud  se 
Ter  in  grofse  Gefahr;  dns  erfuhren 
ßolläiider  im  secliszehuteu  nnd  sieben 
bnndert,  und  durch  ihre  Acrzle  ward 
Ihr  §;roIse3  Aiisehn  nnd  die  nntcr  ihnei 
SnmorHipfltbolop'e  marhle  den  Glaul 
seoriinllsche  Schürfe  allgemein ,  die  in 
beiten  eine  Teraleckle  Rolle  spiele:  be; 
[ede  Anflochemng  des  Zahnfleisches  tin 
l>liiiniig  nnbedenklicli  für  scorbnlisch  ai 
lie  französische  Armee  im  Wiutei  va 
in  Preulseu  Krieg  führte,  war  die  A 
fürmer,  als  sie  sonst  in  diesen  niirdl 
ien  zii  sejn  pflegt ,  nnd  deshalb  bra< 
lut  ans.  Im  folgenden  Jahre  ersckien 
lie  französisebeo  Aenle  durch  die  Nen 
igkät,  seiuer  Eisrheinungen  in  Erataai 

Das  erste  Symptom,  welclies  den 
kündigt ,  bt  eine  gewisse  Trägheit  nii 
i^t;  nicht  niedergeschlagen,  und  Iran 
;leicbgültig  gegen  alles  ist  der  Kandidi 
leit;  er  möchte  immer  schlafen,  echli 
rnacht  aber  nicht  gestärkt  niid  hei 
i'ibll  sich  bleischwer  in  allen  Gliedeni. 
;oniBit  sein  Gesicht  gleich  vom  Aiilang 
iches  AusebD,  das  man  nur  einmal  j 
iinfs,  nm  es  anf  den  ersten  Blick  niei 
e«.  Je  mehr  sieb  der  Mensch  diet 
berildfll,  desto  sicherer  nnd  schneller 
*  Knuikfceit,     Er  fiifaft  dann  eine  « 
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gkot,  yttt^A  in  ieü  Kmtta  nnd  Ider  mU 
»gM  BJdi  gräflliebe  Flecke,  die  geradsao  u»- 
,  wis  sn^Uirt«  S<eU«i,.nn  «eich«  di«  krank« 
mg  iem  Veiscbwinden  Habe  hl.  Diese  Sldka 
Tzen  niL-bt  im  miadeslen ,  nllnu  üe  dod  eis 
;  hSrier,  als  das  übrige  Fleiseh.  Die  Angea 
Ht  trübe,  matt,  die  Säkraä  iiiii  geschwAchl 
ler  Alhem  riecfat  übeL  Bei  den  meisten ,  nidil 
llen,  schwillt   der  Rand  des  Zahnflnacluts  ein 

au ,  siebt  bUalich  ans  und  blutet  leidtt.  Bei 
I  Grade  bleibt  die  Krankbeit  mebienllu^  BlCbn, 
Dicht  nngiünstige  UmslAude,  ab  KüJIBj  En- 
n,  UDreine  Luft,  scbledite  NalirunK  odc^  TOi^ 
pügne  Scbwftcfaung  ihre  we!tei-e  EntTritdJiu^ 
<^ni.  Ein  wenig  anders  ist  ihr  Eiitlrilt,  wen! 
cb  durch  AnstcckDiig  miltheill;  dann  gebt  ihr 
•erffühiiie  mntklose,  (rüg«  €leic|igiil(igl(«i(  nisU 
I,  auch  nicht  die  Steilheit  der  Kiiieeil  und  d« 
;  ja  DJcbt  eiiinial:  diese  gfOnliehe  fiMtfeibe^ 
^  de  Angeeletikte  bem^kL  laent  eignithÜM^ 
BrcDoen  im  Miude;  duid  8<Awillt  da^  Zahii^ 

an  and  an  den  Arvsn  entsteha  Uatie  Fkcke, 
'SsebB,  als  wenn  sie  g«kaiffen  wotdeiinibw; ' 
noe  Bind  viel  krafiloser  als  sonst,  lud  eraü-i 
M^  der  Ieicht68iea  Anstrengniie ;  es  en(M^' 
nen  in  den  Acbselgrbben ,  ^ch  ühae  Aji-j 
Hang  der  Lymphdrüsen.  ■  Dafür  bricl^  bei  Anw 
^eo  si^BcUer  Diarrhöe  aus,  lüa  bei  koderai 

■ehi  die  Krankheit  weiter,  so  sind  die  Ef 
KDgen  sehr  Terscbieden  nach  der  Indiridnalitftt 
ranken  nnd  der  Fnnktion  der  erjpifieneii  Or-> 
Dies  Wdtergeha  ist  übrigens  nn  keine  Zeit 
len :  die  btecbrieben«)  Symptomä  danCra  wohl 
X  Mooat«  Iwg  ohne  ineikiiche  VeAcbümoK-' 
ort  j  und  uderelulti  treten  Mhr  ädinell«  gleicb' 
eiBblii  dnijageil^:  diefilrtditbareten  SfMptoiM: 


&»,  Nitdit  periodiscber  Verlunf  nadi  R«gel, 
Sucx«9si«ii  der  Entwickelnugen  ist  in  dieser  Ki 
heit  liemM'khar.  —  'Das  ^wöhnlicbste ,  Reiten 
leade  Symptom  ist,  dafe  die  Miiskelu  der  L< 
oud  Waden  GO  fanrt  nnd  steif  wenleii ,  wie  I 
»an  kann  dnrch  den  stHrkBlen  Dniek  mit  dem 
^er  keinen  Eiiulrnck  machen,  es  sei  denn, 
die  tlnlersf^heiikel  geschwoUeu  \V!ti'en,  wns 
bis  'zn  den  Kiiieen  herauf  der  FiJl  isl ;  dann 
sti^t  di»,  das  Oedem  IiezeichiiKude  Grube,  nhe 
übrige  Fleier^  ist  hohhart ;  aalürlivh  ist  dabei 
die  Beweglichkeit  last  gänzlich  aufgehobM. 
Beriihniiig  ist  TSliig  nnscbinerzhaft ,  aber  der  Ki 
hat  in  der  Tiefe  der  Glieder  heftige  Scbmerzej] 
des  Nachts  etwas  oacblasseu.  Nicht  unr  m 
sl^en  Gliedern,  sondern  anch  anderweit  am 
nn  Korper  zeigen  si<^  neben  den  Hnntstellen 
wie  sngiHiriff  gefitrbt  sind,  dnnkelblaiie  Fle 
viel  ^feer,  als  Petechien,  aber  eben  ^o  violet 
^  bönrfigslen  Petechien,  ^e  stehn  meist  \ 
penweis;  andi  im  Gesiebt  k«mm«i  sie  nicht  : 
\ot  nnd  geben  diesem ,  das  -schon  ohnehin  gri 
bleich  ist,  mit  erlosehnem  Ange  nnd  ganz  wi 
Linolen,  ein  «ahrbafit  schanderroHe»  Anselin- 
enbteht  ii^ndwo  Spbacelos.  Anch  Geschwüre 
dien  ms;  in  der  Mundhöhle  kommen  sie  ofl  : 
aeilig  nnd  bei  leichteren  Krankbeitsgraden  vor; 
ungeübten  Aerxten  ^  käiioen  sie  hier  mit  Scb.i 
Terwechselt  werden.  Ks  zeigen  eich  niimlic) 
Zahnfleisch  fiacbe  Gesdiwüre,  deren  Rjinder 
falls  Hack  sind;  die  fiabe  der  Runder  ist  falfi 
das  ganze  Zahnfleisch  anfgelöckert  und  der  i 
stinkt  grAfsIicb.  Diese  Gcschwüis  nehmen  si 
einen  sehr  weiten  Umfang  ein-  nnd  haben  m 
Mitte  Inseln  von  ganz  rothein  Fleisch,  abei 
iibjige  Gmnd  ist  werfs - graaKch ,  speckig;  be 
Berähntog  Unlet  er  sewtdil  als  die  GeecbwüiTÜ 


duuftl  aphaGdümi  Tfattle  des  Gmitiita,  eh»  so' 
bd  äeu  Noma,  welches  jedoch  durch  (Jas  grobe 
m  ind  die  Ähiresenheit  aller  andern,  Bcorbili- 
t  Sjnnpfanne  sicfa  sehr  nntendieidet. .  Niehts  ist 
«klicher ,  iila  wenn  die  scerbutieetie  EhIiüiiAm^ 
Ab^  ergreift:  es  schwillt  dann  iilatilioli  aaf 
»ird  ganz  dimkelbmna ;  die  Ang;eulieder  muA 
«scfanolleu,  dafs  man  den  Bolbns  nicht  sehea 
,  worin  d^  Kranke  «ütheide  Schmenea  en». 
et.  Dabei  ist  sein  Puls  längs;»!»,  tdein.  Ehe 
Standen^  vergehn,  sphacelireii  die  An^enlieder 
Jer  Bnlbns  platzt;  dann  steht  g«nuholich  der 
1  nnd  der  Kranke  slirht  nicht. 

Maiicbmal  triffi  das  topischo  Leiden  die  Bmst 
entwickelt  eich  in  zwei  TerGchiedt;ueii  Hitnptfor- 
Eiit weder  nämlich  werden  die  grofseu  Pcdo- 
iskeln  eben  so  hart,  als  die  LeudenvuskelB. 
irieben  sind,  grün-  nnd  blauHeddg,  nnd  der 
ke  konnte  nnr  mit  der  allergnilsten  An^lreugniigr 
^n,  was  vermathen  liifst,  dafa  die  Zwisdien-^ 
umnskeln  in  deinselbea  Znstande  sind:  dabei  ist 
^Dze  KStper  kalt  nnd  der  kleine  Pnls  sehe 
am.  Gewühütich  endigt  sieb  dies  mit  den 
,  doch  wcrdeit  einige  gerettet.  Wird  aber  de^ 
Htifscrst  schnell  nud  Idein.,,  der  Athem  eben- 
entstehn  wobi  üosten  nnd  LKUgenblotflüsse, 
kt  aicb  dabei  die  ganze  Haut  mit  schwarien 
hieu,  so  stirbt  der  Kranke  in  wenig  Stonden 
s,  und  niiui  ündet  nach  dein  Tode  die  Bniat 
yoü  bliitigcni  Sentm,  das  die  Hiiiide  des  Ob-i 
ten,  wie  man  sagt,  corrudiieh  soll. 
Doch  bei  weitem  am  bftufigsteo  efltsteht  Brujii 
iitem,Extt:eniit»ten;  der  scboit  lüogst bnrle  Du- 
leukel  wird  kalt,  wie  Eis,  dnukelblaii;  der 
erz  hurt  auf.  Sine  Weile  slägt  äics  Abster- 
lüher  hinauf,   errdcbl  über  mit   ememmal  eine 


desedtien.  Von  Aea  Grnnd 
ä<^  die  Contrndilitfit  an! 
aber  deshalb  dis  Kxpansil 
lieh  Erscbdfluiig  Ton  Eatzüm 
die  des  Lebens  nnd  als  i 
auch  ^e  Expansibilitül  ist 
der  Eulzündiini^  au  vielen 
BngillatioD  zain  Vorerkeiu 
ia  Blutflüsseit  herrscbt.  ( 
nlceration  über ,  so  ist  diese 
Tielmehr  Nd^ng  hat  sie  j 
mgeho.  In  den  Mnskelo 
Hflile  nnd  Unbewegüi'hki 
SchwAchniig  ihrer  Contracti 
l^ifse  iiilleu  sich  an ,  niid 
defanatig,  weil  auch  die 
tet  ist. 

Bei  den  Bewohnern  ä 
fnrclilbare  Krankheit  eudei 
GrÖol;tudcr  sterben  gewöhn 
flihrer,  die  in  ihren  clendi 
lero  müssen,  leiden  jedes 
aber  nach  iu  allen  kalten 
Frost  lange,  bis  in  «Icu  & 
geUilioa  zögert.  An  der  i 
hftnfig,  als  tiefer  landeinwi 
sIentAiider  selten  so  kalt 
Lande  liegenden  Striche , 
Krankheit  hindert.  Wir  t 
viel  mehr  an,  als  in  Fi 
leicht  und  heftig  nnf  Scbil 
'bei  langen  ß«ises  das  fi 
dera  der  Geonfs  frischer  '\ 
kelfleisch  oder  elender  Seh 
lern   Waeset  die   einzige 


4 
—     73     — 

die  Noth vendigkeil ,  b«  StnnnweHer  ric)  in 
i  zn  verweilea ,  versi^iin inert  das  Ueljcl,  qikI 
lese  Ursncheci  überniiideu  die  eonslige  Heil- 
it  der  Seeinfl.  Mau  s»^,  dah  die  kiiinkeii 
irer  von  nichts  als  von  siliüii  gnioc»  KühIcu 
ebüebea,  frjscbea  Buchen  träumen,  nher  beim 
^eu  Gich  nnbcschreililich  elend  fühlen,  lu 
chland,  im  woetlicheii  Enropa,  ia  «Heu,  dem 
lor  »ch  OHhemdcu  Lüodern,  ist  die  Krauk- 
ie,  doch  habe  ich  GcUwacbo  Grade  derselben 
iilsdiliiod  sporadiech  gesehen,  veoii  Amic  vimi 
i  Kiiider  haliea,  ihre  Wobimn»;  gc^u  die  Lnfl 
tisch  Terscbliefseu,  allen  erdenk  lieben  Selitniii 
anfhilnfcn,  in  Liunpen  gekleidet,  iinf  Lumpen 
miem  Stroh  Bchififend,  nichts  als  die  ctendefile  - 
genicfsen  nnd  liusouders  die  armen  Kinder 
;  Freie  gehn  kissen,  dann  bricht  niiler  diosea 
der  '  Scorbnt  ans.  Gliicklicherweise  sind  die' 
late  za  so  Bcheulslichcn  Bildern  in  Tenlecbliui^ 
sehr  hiitiGg,  Bei  FeLdzügeii  in  Polen,  vena 
\-iippeii  in  engen  Canlonnirnngen  beim  Baner 
'  müssen,  ist  Aer  Soldat  ungeiithr  denselben 
lichkeilen  ausgesetzt,  nur  dafs  er,  tou  Zeit 
!it  blofs  eingeschlossen  in  die  armseligen  Hitt- 
der  freien  Lnft  nicht  entbehrt.  Ist  aber  der 
¥  Von  langer  Dnuer,  oder  liegt  er  in  Lisa-. 
t,  die  der  nölhigea  Luflreinigiing  eiilbebren,- 
icht  der  Scorbnt  in  srfuor  giiuzen  Fnrchtbar- 
laa.  Bei  Garnisonen  belagerter  Feslungen  biiii- 
ifh  alle  Ursacheu  der  Krankheit.  BegreiÜicb. 
Truppen,  welche  in  ihrem  Valerland  würmeror 
ü  nnd  früherer  Vegetnlion  gewohnt  sind,  sU'ü'-' 
nnagesetztj  als  die  Landcsciiigebomen,  Anf 
SklHvenschifTeii  mnfs  entweder  Felecbialheber 
Seorbnt  tiothnendig  einTcifscit, 
B^dc  Krnnkhcilen  hüben  viel  ähnlicbes,  uuteiv- 
kn  sidi  aber  doch  eelir,  da  die  öne  acnt,  di« 
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udere  dironisch  ist,  Jene  Delirien  err^, 
aber  lopifirJieu  Braad.  Es  eclieiiit,  als  wei 
Fvlecliiiilgift  UDDiittclbar  ans  dem  Alhera  des 
fiäieii  suiifichst,  daciu  ans  allen  übrigea  Ansdi 
gen  desseliien  sich,  entwickle ,  —  dagegea  diu 
bnlische  dcu  Mangel  aa  frischer  odei-  gegahn 
gelabilischsrKost  nnd  den  Elufinfs  der  Küs 
aussetze.  Der  Mensch  existirt  zwar  «lleo 
auf  Krdea  unr  jdurcb  Kunst,  —  seine  Nalnr 
Kunst,  —  aber  der  lange  Frost  setzt  docli 
Kxisleuz  die  ^rölstea  Hindernisse  eutgejteu. 
gedeibt  er  am  schlechtesleu  iu  der  Nähe  hahei 
«o  er  zum  Crelin  ausartet;  er  kommt  küu 
fort  iu  den  Polarre^ouon ,  wo  mna  glanben 
dafs  die  Fabeln  von  Holle  itnd  Himmel  ent 
sejn  miisseu,  da  der  ewig  lidite,  wnrme  S 
so  kurz  er  ist,  im  Verhüllnirs  gegen  die  lan^ 
teruacbt  das  Bild  des  letzlera  weit  mehr  g 
als  das  paradiesische  Klima  von  Ostiudieu 
wo  er  lutch  nicbl  zum  Lappliiadcr  eii|sdiruoi| 
Straft  ihu  doch  die  Natur  für  sein  Vordrii 
die  Rejcioneu,  die  sie  durch  Frost  ihren  Wül 
Bären  sicberu  wollte,  durch  Krankheiten. 

Die  Wirknngen  des  PeleqhLilgifts  sini 
sehr  verschieden,  doch  uicbt  in  so  hohem 
dafs  wai)  glauben  küuue ,  der  Scorbut  sei  eioi 
Modiücjitiou  desselheti.  Das  Petechialgilt  ha(  i 
eine  sehr  heftig  rfizeede  Wirknog,  W^ddier  < 
ISschen  des  lieben»  erst  allmithlig  folgt;  da 
bntische  Gift  wirkt  uiemals  reizend.  Die  Kii 
dert  jenes  und  befördert  dieses.  Jenes  «iikl  f 
die«  srhr  lungsam;  jenes  erregt  Hitze  der  Ui 
Scbnelli^'krit  des  Pulses,  dies  Kiille  der  Un 
Lnn:;«iiukei(  des  Pulsee.  Das  Fetechialgift 
W^nig  t)u,  so  lange  Kranke  einzeln  liegen;  f 
na»t^euder,   wo  viele   bmaanuuea  litten, 


% 
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Jeidnngsslfldceu  denelben,  bemnden  wenn  iüb 
geraalgt,  Bonderu  übereiannder  ^elilliift  wer- 
iteigert  es  Bich  bis  znr  bScbsteii  dciikbiirra 
i^eit  Das  ecorbutische  Gift  briu^l  auf  €&- 
unr  leichle,   vorübergeheiide  WirkiiiiK  hervor 

I  nnfrihig,  sich  m  poteotiirea.  Scorbiilischea 
regt  Sctunerzen,  Felcchialj^ft  nickt;  diesbriugt 
^a  heftige  EutzüudDngreii  bervor,  die  in  Brajid 
fall,  jenes  Hürte  der  Mnskelfibem ,  di«  ebeii^ 

Spbnrelas ,  ohne  merkbare  Entzüadiiiig,  iiber- 
Peleckinlgift  erzeugt  Fiimidcetu,  Karbimkelii, 
geschwülsl«,  Scorbat  aber  flacke  Gest.'kwüre, 
era  im  Mande,  den  das  Pelei;binl)nft  nicht 
Ji>ar  aogreift.  Dodi  genug  von  dicsou  Uu- 
^(len ! 

ie  Prognose  beim  Scorbnl  hSagi  Ibeils  von 
msUinden  ab,  'in  welchen  der  Kranke  lebt, 
ros  den  Organen ,  welche  sie  Torangsweis  be- 
Es  giebt  keine  Krankheit,  auf  v«lche  der 
i  reiner  Luft,  gesander  Nahningsniillet ,  Un- 
ncinbchkeit  überbanpt,  so  aitifiüleud  siitd,  als 

II  Scorbut;    dies   erfahren  besonders  die  See- 
deren  scorbutiacbe  Kranke  sjch  aogenbltck- 

essern,  so  wie  sie  ans  Land  gebruckt  und 
sehen  Yegelabilien  genührl  werden  kiiune». 
b  ist  die  Krankheit  auch  dem  Officier,  der 
!lereu  Mensch enklasse  iibcrhiiiipt,  viel  weniger 
ich,  als  dem  gemeinen  Mann,  Wirktauf  die- 
lille ,  UBreiitItckkeit  nud  schleckte  Ntdimog  im- 
rt,  so  ist  die  lirztlicke  Knust  ehel  nnd  ver- 
lit  allen  ibren  UülfsmiKeta  nichts.  Daher  ist 
izarethe  gerade  Sorgftilt  i»  Yernendeu ,  dalä 
len  Kranken  so  reine  Ltilt  nnd  so  gesfinde 
)g  als  möglich  verschaSe,  Leichter  is(  ea 
corbut  zu  Terfaüten,  (ils  ihn  in  fdlen  Füllen 
len;  was  den  ScbUTsscorbm  betrifit,  m  büben 
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es  ilic  En^l;iii[]4?r  miter  » 
in  VerliiiliiD!^'  iles!<i'lliei)  im 
einiiiiil  Parry's  Maiuiscli. 
heit,  als  si«  niif  der  Gi 
achtzigsten  Breitegrade  m 
Muu.  sctitelltl  dem  Kntd« 
Cook  diis  Verdienst  zo , 
eiigliscbeD  Scliiffca  znr  V( 
nägcfi'ihrt  zu  linbeu,  ani:L 
gröläleii  Nutzen  znr  Verlii 
die  jp*oläe  Reinlichkeit  un 
Schiflca ,  die  Hor^  filr 
«assers  dnrch  FiltrntiDii 
^bllcn  Fässern  wirkt  w 
eben  Zweck.  i 

Kri^reift  der  Scorbnt 
Leben  des  Krnnkcn  vcrioi 
eagt  worden.  In  fast  el 
er,  veuii  die  Krankheit 
BlnfEli-Rsb  aUer  Art  beröi 
bi'itfluiig  gewaltig  nud  b 
Verhiiltiiifs  zur  Quautitiit 
Ort  der  Btatong;  BO  sind 
fiihrlichsten  von  allen,  nai 
Veberhaiipl  ist'di«  Diarr 
schlimm  Sien  STinplome ,  i 
Yci-sto|ifiin^ ,  so  lustig  &i( 
iifl  Dtarrbiicn  meistens  zi 
Tiel  giintiligvrcs  Syinjitom 
immer  Vcrstiimnicliing  dv 
»m  nnanihaltsamstHi  niul 
Auges,  —  aber  der  Tod 
fii^  nach  desisclbeu ,  :ils 
kann  ziemlicli  gcwifs  auf 
nnd  dessen  lleilmig  rncli 
gcfaa   Terl»rM,   abet  so 
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IS  To^te  ab  nnd  der  Kmake  besBert  eich 
ii<l,  gleichsam  als  hAtte  sicli  die  Zcrstßrnag 
lorneu  Orp:an  ersi-höpft^  Ceschwnre  sükI  sei- 
ilirlidi;  sie  heilen  Diemals  you  den  RJludern 
iiideru  Toii  den  loscln  ans,  die  in  ilirer  Mitte 
I,  also  vom  Ceatmm  nacli  der  Perijibene, 
nigekpbrt,  wie  alle  andere  Geschwüre.  Ein 
RS  deichen  ist  der  Urin;  je  dicker,  dnnkicr, 
ichlimmer ,   je  mehr   er   sich   dem  normalen 

desto  besser.  Nocii  wichliicer  ist  die  UriU: 
er  nnff  trockuer,  desto  6thlimmer7~ic  wRr- 
esto   besser:    Scbwelfse   eutstebn  nie.     Das 

der  nii  mittel  baren  To^csgerabr  ist  die  lang- 
muhsaine,  bcBchwcrIiche  Respiration. 

e  Knr  nnterselieidet  sich  in  die  pivpli^lakti- 
id  die  thera|>eiitische,  and  es  ist  be^reülich, 
»e  von  denselben  Mitteln  nnlerstützt  Menden 
ant  weivheit  jene  bcmht.  Warme  Luft  hat 
eilich  iinr  dnrch  künstliche  Erwannnug  iu 
Gewalt,  nicht  dnrcb  Sonneuscbein ,  der  der 
tcht  eij^eutlich  ihre  Sabibritfit  Terleibt,  aber 
iut  nicht,  ala  wenn  die  Kühe  allein  den  Sror-^ 
«ge,  sondern  nur  in  so  fern,  als  sie  dieVe- 
1  hindert.  In  ilen  kfJtesten  Monaten  erscheint 
'ölen  gewöhnlich  nicht,  sondern  erst  im  März, 
wenn  diese  noch  fortwährend  Frostmonate 
id  die  Vegetation  nicht  anbricht:  zum  Ans- 
,C9  Winters  hjinft  sich  erst  die  Zahl  der  Krnn- 
ind  es  koinint  wohl  die  Mitte  des  Sommers 
ehe  die  firgrifTeoea  wieder  hergestellt,  die 
Lenden  wieder  weich,  die  strafen  Glieder 
beweglich  werden.  Da'giebt  es  denn  gh'ick-' 
eise  eine  Menge  Mitte),  den  Abgang  fn'seher 
bilicn  zu  ersetzen  imd.alle  diese  wiikcn  mäch-' 
I  Verfaütnugsmidcl  der  Krunkbdt  nud  snr 
utatmg  der  Knr,  die  ohne  sie  unmöglich  ist. 


—     78     - 

Sneii  Knuiken  im  Scbmaz,  im 
-dnrfli)i:er  Kost  tod  gelroCkoeti 
Fleisch  hsseu,  und  dnbei  mit 
f^leiclit  biiiiieerraareen  dem  Verl 
der  einen  Gehenkten  &nd ,  ihm  a 
auszog  nnd  ihm  eine  Ader  öS 
hkugeo  liefe. 

Man  mnb  also  Tor  nlkn 
ranlich  kleiden,  für  eiu  reiulid 
deeselben  sor^n,  luid  ihm  reine 
BchafTen,  bo  weit  dies  «lies  m 
dem  mnJs  seine  Nahmng  gsvfih 
es  iinn  ein  sehr  schAdlicIies  Vi 
dafs.  sie  an  nichts  hIs  snnre  Q 
TOraiiglich  meinen,  mit  Mtnerai 
GeIrlUdc  f^emischt,  der  Krankheil 
tfann:  MinerBlsiloren  helfen  in 
■nd  '  bewirken  Koiikschmerzen  i 
den  Zustand  sehr  Terscblimmert 
Nicht  einmal  Citrouenanft,  den  i 
Iic4i  in  Ueberraniils  geniefsen 
der  Erwartnag:  die  Essigsänr«  i 
xenBiinrcn  die  einzige,  die  icb 
wenn  nicht  zn  viel  genossen  1 
entsteht  ebenfalls  KoKk.  Branti 
des  gemeinen  Mannen,  ist  ihm  e< 
gua  ohne  Nnizea :  die  in  die  K 
ben  es  selten  an  dessen  Geunfa 
Wein  ist  wohl  in  sofern  Fräf 
Bohen,  die  Uiglidi  Wein  trinken 
bntisdi  werden,  aber  sind  sie 
Aichts.  Mö^idi,  dalsjimge,  güli 
UeriB  Hfidn«  virkeu.  Das  Gelt 
Seofbudsdieii  alle  andern  an  Woi 
Um  überlriin,  iat  dos  Bieri  di 
sieht  aein  träbas  HafMüer  dem  bi 
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oder  6erate9bier  tot;  der  schwedisdw  mB 
e  MeiDnng  hHbeo,  und  nnch  meiner  Erfalw 
iahen  sie  R«cht.  Kann  mnn  also  dem  Kran- 
ier  TerechafiRn ,  sei  es  nnch  von  Rrtderhier 
iU  für  de»  Geerlimack ,  bo  ist  es  jedem  ua- 
■etrünic  Yonnziehn.  Ist  dies  nnmü^Ücb,  wie 
chiJlen  nnd  mihintei'  in  FeldlioepiiHleni ,  ae 
nan  es  dnrch  etwas  Wein  in  Wasser  ersetzen. 
Jer  Zucker  ist  wohltbiilig ,  niiler  Hlleu  Salcea 
izigc,  was  gat  Tertragen  wird. 

in  eben  so  Arges  Vornrtlieil  herrscht  bei  den 
I  über  die  Fleischspeisen ;  sie  halten  sie  liir 
;h.  Das  ist  wahr,  von  allem  eingesalzenfB 
,  von  eingesalzenen  Fisrben  norh  mehr,  auch 
erüBcfaerteu ,  aber  alles  was  frisch  ist,  ist 
lüg,   frisch  ^srhlacbtetes  Fleisch  aller  Art, 

Fische,  frische  Eier,  ich  glanlie,  selbst 
nnd  £riscbe  Butler,  obgleich  nichts  so  sehr 
oH)nl  befördert,  als  alle  Bntter,  Küse  nnd 
alg,  mit  dem  die  Gemüse  bereitet  sind.  Die 
isdien  Aenste  suchten  den  Grund  des  F^cor- 
I  Salze,  mit  dem  Fleisch  and  Fische  fSr 
er  eingepökelt  werden ,  ja  sie  gingen  ho  Weit 
iben ,  dafa  die  MatroBen  auf  der  See  ScOr^ 
üimen ,  weil  in  der  Seelnft  Salzthrilchtii  vH- 
ie  aus  dem  Meer  anfdünsteten.  Nicht  in 
Boodern  im  Mangel  an  Leben  liegt  der  GiUild, 

solche  alle  Speisen  schftdlich  sind :  Lehen 
Leben ;  —  was  aber  schon  längst  todt  Und  - 
irt  »der  gar  Terfaiül  ist,  wie  Kaae,  kann 
■eben  zerstören,  aber  i^ht  erhallen,  'Vreno 
lie  Chemiker    nahrhafte  Bestand tbeile  darin 

Nicht  auf  das  Zuführen  assimÜH'baren  Sbiffs 

es  an ,    sondern  anf  den  Reiz  znr  Asslmila-' 

der  gröfste   ist    das    frische   Leben.     Das 

jnnger  Schweine  anf-  den  S&deeeiuselii  hält« 


die  woibntisnheu  Sedabrer 
sdmell;  auch  Anstcm  nud 
nicht  mimler  uoLllliülig  be' 
ScbüT,  auf  dem  es  no(hw< 
frischeu  Fleische  fehlen  m 
innis  es  ^  die  Soi*^  des  Ci 
fiecheii  zn  Inssen  und  die  i 
kea  zur  Nahrung  zn  gcbei 
contrartmi«big  ans  den  Mn 
fast  immer  UDhraMclibar  iui 
Terschaffc  ihuen  den  Geuol 
ereit  lange  im  Miigaziii  gel 
eo  ist,  daSs  ee  iiieht  iveg 
-weggeworfen  werden  muls ! 

Es  ^eht  Tielleicht  kei 
welcher  der  Mensch  die  i 
Btetden  nnd  sich  allein  nn  ^ 
er  ist  zn  thienRcher  Kost  . 
VegetaliiÜen ,  die  er  gcnielj 
Znsatz  thierischer  Stoffe  { 
ders  von  einer  Kr.itikheit  ■ 
ehe  die  Snngnitication  am 
and  die  Kraft  dca  Uerzei 
ganzen  Geliifssjstcms  gv 
wird,  go  sieht  mnu  wohl, 
halten  von  Flcischnahrunf 
See&hrer  machten  die  Erf 
Btem  besonders,  iiiichstde 
den  Seorbntifichen  Heilmig 
aber  das  hinderte  die  Ae 
Fleisch  sei  deu  Scorbnt» 
bestand  der  Scorbnt^u  Ne 
nifs,  nud  das  Fleisch  bcrw 
die  Fünlnlls,  deshalb  blii 
sehiidlicb,  wenn  es  gleieh 
nuig  die  Krauken  halte. 


an.      .^  V  ' 
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..  FiiMkt.  YmMMm  mA  tnflrf vtirtft  arfiWh» 
mkiaiAum  sdüediter  siur  KM  lur  SQiif)^||pit)|M;|li% 

%  Aar  Vqieidiilieil,  :4aiA  fsie  ^idi  Iff^V  lyi^^ 
wibea  lassen  und  auck  getrennt  Ton  d^  mi^Uerlw 
cks  Pflanze  ihr  Leben  liinger  behaupten /'als  ihie«. 
risdK  Stoffe.  Manche  Fruchte  ^ameotlichiSä^ 
M  od  Ponieranaen,  erhalten  sicn  sehrlaüig^^  meh- 
1^  &uunen  wediger ,  Würfeln  noch  weiiiffei^*  Det 
&/,  mit  Essig  angerfihrt,  bleibt  Jahr^  %ng  dea| 
briun  giddi,  dämm  gehört  er  unter  die' tifhreSi» 
iülten  ßüUmittel  xnr  Terhdtn#g  und  HdÜDong  dal 

Spküts.  '      .   -r^.- 

Andere  IHiigift  t«rd)inKen  der  Glitining  äre  Brl 
Utew  Brleid&mng  nnd  Frischt:  idte  d!e!stf  AtA 
vnMUkk  ftr  Searhntisefae.  Pe^^'n^tot  Ittteensj^ 
iift  die  EagiSBdei'  *^mk  SauerkoM  nls  MulblMl 
«ttna  habea^  4irt  sobon  ErwjliNiang  f|«!sdidbi| 
^ilBkgte  Cuf^tm  tban  dassdb^.  Es  ist  fidiadi^ 
^  ttan  da9  ^proise  MationataiitiscoibiitMm  ^ 
Hm  nicht  ai%|«itaAliar  iNrnntzt,  den  Bari»  ^Xr 

tafeht  ans  U^i^seriebenen  RmeiM-  ote*  r»<^ 
tei  die  man  an  ^er  varmen  8t^  giduNai  iAfrts 
MMi  entwidielt  sieh'  ans  ihnen  ein»  rodlet  lUL 
li%«lnre  ectdiAlteiiitfV  höchst  ^  angeodw  sddMh^ 
Me  Utissq^irit,  mir  dar  man  G«»ftw^  '^'l^^ 
lUsitt  würzen  kaim ^  fud  welcher  «nian  in  nkm 
WUMp  KwUte  ^NMttr  den  Seorbnl  mtnuit.  'Dpi 
Mb  ftwünng  tuid"  AnAewahrm^  Mfar*  Weht  «1 
Mm  Benutzung  ^itomt  w^thbdbmcfcend  ist,,  a» 
hk  id^  mich  l&ngst  ghiFandert,  ihn  in  Tentsib^ 
jlli  «ad  Ffnahmch  unbekannt  zi|  Sßim^  upt  seinn 
iMmag  ftr.Lasmetthdy  Schiffe^  wo  man  sich  9# 
^  iaeh  O&igei^.'S^t:»  Jie  fiisdio  Mahmngsmittal 
•Weeatinn»  iM  Soä»ß 

w  Wert  da»:t><itimen ,  ihi|  bekannter  Jtfi  w^ 

lo«i.uxiy.B.l.St.  F 


'  hn  'WhrUrP 
Veit  ftiiMIKi«iAeR 
Hm  ttitnt  Mfgl«, 


m,      »      m, 

ai^i.  ia  Hioamtofiomi:  Icfa-  nnMMs  iaÜm 
TOD  dieeen  Alittelu  Gebranob  «i  nadm,  der 
ir  Hübe  dofdi  nicbl  hifidsrte, '  dWs  die  Ki«n|i> 
hr  benorphigende  Foriqckritte  vacble.  ZVr 
ierrscbleB  AVecfaaelfieber ;  m  Kranker,  des- 
itilUe  höchst  geCihHich  geweseu  waren,  der 
ordi  die  ChiuK  befreit  war,  sollle  der  Si- 
veg^  bis  zDm  Denaten  Tage  nach  Aob- 
des  Anfalls  tüg;Uch  eiue  Uiize  China  n^ 
ahm  de  ancb  wirklich  nod  verGel  in  dieser 
einen  sehr  houea  GratI  ecorhn  tisch  eil  Ln- 
Wie,  dachte  ich,  kann  ein  Mittel  wirksanl 
Jen  Scorbat  eejn,  das  nicht  hiudert,  dal^ 
r  ausbridit,  wührend  es  der  Kranke  in  ffT'öts^ 
is  und  in  der  wirksamsten  Form  nimmt?  — 
■zengte  ich  mich  Ton  der  gfuizlicheu  Wertb-' 
t  der  Rind«  wider  den  Scoilint.  Ich  hatte 
interlassen,  Siioren  aller  Art,  Hallerscfaea 
Tinctura  aromatico  -  atida ,  ^ineraliBchA 
^qua  oxymuriatica  anzuwenden:  das  at> 
:  nichts, 

de  Soldaten  lilien  an  Brand ,  besonders  der 
diesen  Terordoete  ich  Unmehliige  ans  gfüir 
StoiT.  Ich  litifa  Ve^(abiliei| , :  als  Mübren> 
übW,  reiben,  mit  Mehl  Termischcn  ngd  mit 
!  in  Crithnihg  setzen ,  sodaoii  warm  über- 
Q,  nnd  sah  angenscheiolich  den  scbnellsicil 
Dies  brachte  mich  auf  deo  Gedanken,'  anc|l 
h  Bierh^e  anzuwenden ,  nnd  der  Natzeil  war 
illend  nnd  scbnell,  dafs  ich  ^ewils  biu,  je-* 
er  meinem -Beispiel  tol^,  wird  bei  keiaeni 
ischen  sich  flach  eütem  andern  Heilmittel  nm^ 
loch  je  nieder  ein  anderes  Wählen,  nachdem 
nad  s«ne  Wirkung  kennen  gelernt  bat. 

ifiq^  Bckebte  idi  Inidi,   die  fii^efe  deneri 
»I,  die  «n  KoUkw  oder  pa  *a  DmvJifall. 
F  2 
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Htie»,  aber  Se  mKBatie  Bemmig  Hi 
TMlea  beatimmte  diese  Kranken  selbst,  ni 
M  träriwa,  Bild  die  Kolikadmenn  «oi 
der  Dnrcfa&U  alaad.  —  IVenn  je  m 
Namen  ein«  epaöfisdien  in  bestinater  I 
Um  Twdient,  ee  üt  es  «rrerilfing.  die  I 
Seoibnt. 

Inoerlid  und  SahalitM  habe  icb  ti 
fen  den  reichlicbalea  Gebranch  genuu^t: 
innerliGh  Uglich  sedie ,  nclil  bis  zmSX  \ 
men,  und  nufser  pasBender  DiiU  sonst  \a 
MiUel.  Dabei  bAtäa  das  Gesidrf  des  Kr 
bald  ein  Inadieres  Ansebn ,  der  altschenKi 
verschwand ,  die  Mnndgcsdivnr«  bellen, 
Kbmerien  borten  auf,  der  Dorcbiall  i 
Athem  vnrde_ldrht,  Blutnngeu  kamen  i 
der  Bräiid  bekam  lebendige  Grfiaxen,  i 
der  Lippen,  der  Unterschenkel,  fiel,  die  I 
warm,  der  Puls  wieder  schneller,  krfiffi| 
lieh  die  Sleifheit  nnd  Härte  des  Musiielde 
Oedem  der  Untersdeukel ,  des  Kni^ 
tilanen  Fledieii  der  Bant  Tcrschwindo) 
so  Bcbnell,  docb  bessert  sich  das  aHw 
sadi,   binnen  acht  bis  xehn  Tagen. 

Aenfserlich  di^en  die  Bierhefen  ä  ' 
mit  geriebenen  Kartofleln  oder  Rüben 
Mehl,  warm  omgescblagen ,  eben  so  ' 
Am  auflallendslea  ist  ihrtf  YVirknDg  bd  d 
Icn  scorbuiischeii  Aiigenkraukkeil.  "Wen 
blan  wird  nnd  schwillt  {«AI  man  das  Ei 
nennen  T)  nnd  mau  g^eht,  bei  innerUcfaen, 
tigern  Gebrandi  der  Bierhefe,  diesen  Um 
sieht  man  nach  zwölf  Stunden  berrits 
srhwnlst  Terschwnndcn ,  der  Buibnq  ist  w 
bar,  wie  in  gesunden  Znstande,  aber 
•nefccMt  triib  und  die  ConjvnrtivR  rioletl,  ' 


■■,—  »  — 

ImSUig  TMiert.  Die  StUtnftdn  A^*MU 
bedeuiend  gest^wüdil. 

il  bereits  Brand  der  UntertdWBkel  AtgetnUm, 
IQ  fmlich  nif^ ,  wie  der  Didier  sagt ,  «,Le- 
ra  Todten  .wiedei^en  ,**  «IMd  die  Abaoädel 
lea  LcAeudif^  tm  dräi  TcdteH  aüiffl  vM 
r,  als  sensl  beini  ViBMMäg  der  wanMs  Bier-' 
if  die  Gr&iue  des  lebmcltges.  Zwar  rergekl 
hage  Zdtf  ebe  die  Abeondenug  so  weitisV 
lan  die  KneclieD  dnrdisagai  kium,  aÜtia  der 
idie  Gestank  de«  fiuüeBdm  Gtiades,  ind  4er 
e  Anblick  desscJbea  forden  dringeid  wit,  die 
i;  möglicbet  in  beBtAtennigeo, .  Man  lutn 
HoUsäure  die  abgestorbese  Parlbie  flraiiii&' 
wodw-di  man  den  grflUieben  Gemcb  eehr . 
,  Dann  ipnia  nun  im  Schnea  dnichsdiMi» 
le  xwisdieu  Iiebendigem  nud  Tedtem  £e  Ver- 
;  uulerhalteo ,  etwsa  IfingO'  mnfa  mao  b^ 
bbinden  und  DorchBchnaden  der  Ailerien  «ar- 
ioa  thnt  man  ea  in  früh,  wenn  ei«  nodi  la 
iben  haben,'  m  steigt  der  Brand  soi^oh  hS- 
st  in  Todten  etwas  fencbl,  so  bestreut' nun 
Uich  mit  XoUenpuher.  So  iel  es  denn  m&g- 
«B  Kranken  lu  erldchtem  und  das  Abaduiei- 
9  Tadleu  in  beschlennigen.  Die  Torragendra, 
iCnocheDStticke  mufs  man  mit  engliMlier  Sdiwe-, 
)  b^röpfela ,  danüt  sie  desto  scfaneUer  aicb 
en, 

ind  aber  die  ExtremildleD  zwar  kalt  nnd  blau, 
ocb  nicht  todl,  so  mnCs  man  den  Bieriiefen- 
Iftg  mit  aüetn  Fleib  rom  auflegen  und  recht 
enern.  Dadurch  gjeliugt  eg.  mehrentbeila,  Ke 
an  retten.  Kalt  kann  man  freilich  sicbls 
n  Koi  Glieder,  die  schoti  «^att  sind. . 
t'euii  Gescbwilre  aieb  init  ap^aceüresden  Ua- 
.eUen  defan^,  au  ist  die  Wirkiwg^  des  Bier- 


Oedem  mnl^er  fitllt,  der^Bodeo  nird 
Btbop  hhcIi  24  Stauden  gewöliolicli 
sein,  dje  die  be^oaende  H^iu^  yo 
der  Icjioi  blellit  dütui. 

Mna^CKtiirü«  eifovdfnr  hl 
konä  linTHnliclie  'Behaindlang;  die  » 
vSUigi  nnd  s»  la«ge  nicht  diese  Bespc 
hei(  8e)bsl  bewn^t,  ist  die  üilüclte 
man  aber  innü  ffnlBOre  mittel  die 
Btätzea,  fo  pEifet  dwu  die  Bieriieft 
nur  |iH>m«atap  iHriit.  BinheiiHadeiid 
igt  wii'kBamer,  Ob  dar  Spiritus  C 
9ea  ■  alten  Rnf  reefaäertigl ,  bexweif 
haapt  aclieiiiea  die  -plantaa  ooAViät 
hunga,  der  Rurneit  acelostUa  n. 
Mors  dem  Umstaiide  za  Terdaakea, 
ben  ^forden  wacbseu  und  die  entei 
die  Alte  dep  Scbnee  herrorkommen. 
tiscfae  Seefabrer  in -jenen  Folar^' 
eea,  litsseneii  sie  eicb,  TCil  aladtit 
Kranket  terüber  ^nar,  und  die  en 
getHbiliw  nii^bl  aaders  <>ls  hitcbat 
sie  wirken  konntn, 

Um  micb  m  überzengeD,  otl 
loieRnre  Ursaebe  an  der  grofeeu,  «i 
kung  der  Bierhefe  aej,  gub  ich  koh 
allein  ohne  Erfolff,  jede  andere  ii 
anzuwenden ,  anfser  ftng  in  'Weipg"'i 
Vegetabiliei! ,  war  frodbtios,  Fg] 
'tV^ing:abning  seitist  ist,  was  die  6' 
krasie  anfhpbt;  ihr  Produkt,  der  ' 
Dach  ToUendeler  Gilhrang,  ist  ea.  p 
«ürde  gäbreodcF  Most  eben  bq  i 
Bierhefe;  mit  BranntveiniqeiHcb'  tial 
weh  gmacht  ou4  weiiisstew  dt»  itliiavrw 


—  <r  — 

nieht  dasselbe  »i  leisten;  »ogeotauit»  Esaig- 
■  blieb  ohne  'WHnia^.  Noch  viel  TreoignT 
I  die  schon  gebildHen  regetabilisctien  Sflnren, 
■erfaanpt  grOfetettdieila  eioe  sehr  widrige  Wir- 
M  dem  lebendtgoi  OrKanisinaa  üulseni,  mÜ 
ihne  der  Esaigsaure  allein ,  allenfnlls  aocb  der 
-issüiire. '  Die  Apf<dsfaiT6,  die  Citroaeiisftiu», 
reiuateiit^are,.  ;iod  besoqders  die  .  KleesKare, 
cbüdlicb. '  Prim^  'Citnmen  KSAitCi/  mit  Yor- 
<ea  Kranken  {i;ereiiiit  verdea,  aber  aidU  H»- 
sl^  ^tronauofb  '  , . ,      f    .  .  ;   - 1 


lea  Wüseaden  nad  Alles  EMUnaiem  n  deip 
':   Quadtim  est,  guod  nnainu«/  *) 

n  Bo  iiotbimdiger  «W  ist  es,   alte  Mo- 
,  ^e  ThataadeB,  ja  die  Ueioeleii  UmsUinde 

^  iit  Ton  groCier  IHcbiKkeit  mul  hSclut  inlcret- 
it,  b«  die»er  Gelegenheit  dia  Geichidite  Bchoa 
;ewe*ener  gtotaa  W»licpU»iM««n  an  Ratbe  n 
Iiec,  und  die  Analogie  lo  AnächlOwei  so  be- 
izen, oad  wv  TcrwäMn  hier  h^ßotütn  kof  dw 
isterhsfte  geadikhUicbe  BetAettung  einer  in  ih- 
D  Gange  gau  UiiiUcben  'alter'  woil  üircMaMkvn 
fibeadie,  dei  ithitmr%»n  Xodai,  im  rienehnttnt 
iriibndert,  Ton  onienn  Hm.  Prof'.  Hrditr  in  idnen 
malen  1832.  Sie  entstand  in  China,  Terbreitele 
li  nach  nnd  tadi  aber  Indien,  Penien,  Voider- 
e»  und  Afrika,  Polen,  TeatKhland,  FrankrenJi, 
gland,  8pMiea,--ItalieHT  Schvedes,  Däoeniaii, 
ijitaad  luUtit,  todlete  binnen  2,  3  Tagen  durch 
ngoibrud,  and  Taffle  den  drMen  Theil,  oft  die 
Ifte,  ja  an  mehrerei  Oitea  cwal  Siittfaeile  nnd 
lir  aller  Lebendigen  weg,  lo  dab  %.  B.  Venedig 
MOO,  ATipion  MOOO,  Florenz  aOOOO.  Lowdo« 
XWO  MomclNii  Terträ',  von  den  Bartüber  Ot~ 
«  ^leio  in  Tenticliland  124,434  Mönche  atarbcn, 
ch  dner  damaligen  Berechnnng  200000  StädM 
d  Dörfer  völlig  aosgeatorbMi  waren,^  und  «kk 
dlidi  aUgoneine  Verzwrinuig  4er  Menach^  bft~ 
liaterte,  nnd  alle  Bande  der  GeaelltdiaA  geläaet 
rden.  —  So  furchtbar'  dietet  Kid  anch  ut,-  «o  , 
iTt  ea  doch  in  Beüehang  anf  die  odeiitaliidis 
«leta  eineil  doppelten  Trost  mit  aichi  Einmal  den, 
ü  wir  nna  dodi  anendlicli  glutUicbtc  preiien  kon- 
n  wegen  der  geriogent  Ausbreitnng  and  Sterbliabr  - 
it  der  jetzigen  asiadBchcn  Seuche,  und  zarnteu, 
b  aod)  jene  nidit  etnheimiich  geworden  iit ,  nnil 
ine  Spur  ihrei  Daieyni  hintedaMen  hat,  welches 
r  denn  auch  tob  der  Cholte  erwarten  konnai.  — 
»kwürdig  Bt,  dali  auch  bei  dem  tohwararn  Tode 
:  böheta  GeUtg^gecenden  wenigB  von  der  Krank- 
k  bebllen  «iurden,  «öe  üdi'  aAldua  «och  bd  dtr 


mzm  im  Vtrhältnifs  da  Fortruökm»  dtfi 
t  von  Osten  nach  fVestai  ab. 

n,  noch  jetzt  iet  sie  odl  3  Maoalen  wesüidi 
uisckland  nicht  weiter  TWgwückt. 

Lufiidleod  idgl  sidi  dieses  gaoi  besoodera  ia^ 
BgsaineD  iind  schwadico  Yerbreitnug  in  Eng- 
und  dem  so  iiliervülkcrteu  London ,  nnd  awut 
Hediänal-PoBaei,  ohne  Alwpemuig.  *)  . 

>er  Satz  laM  sich  aber  an(±  so  BteHeu:  Dii 
filimg  der  Krankheit  nimmt  in  ihreiti 
gange  von  den  slavischen  zu  den  germa- 
n  Potkerachafien  ab, 

IimfCTil,  das  TSoTtalitäts-VerhSlt' 
beträgt  im  Ganzen  und  im  DuroJischnitt 
olfte,'  und  bleibt  sich  auch  noch  bei  esi- 
em  Abnehmen  der  Krankheit  gleich,  wemi 
"t  Einseinen  merkwürdige  Abweiebtm~ 
orkammen  ,  so  dafs  es  an  manchen  Orteii 
1  Zwei  Zehntheile  mebr,  an  manchen  tuf 
Mtiheil  betrögt, 

Serb^  müssen  ntr  aber  «if  riaen  Cnetfinl 
'kam  machen,  der  RtasiFeilig  etwas  Schnmi* 
I  voA  UosiscbtT«»  in  die  Berecbanug  Iviogt.     ' 

>H  der  zngletch  herrschenden  einheintiselicn  Clio- 
lad  teiden,  mit  ihr  s«  viel  AebnUchkcit  hftbfadcn, 

och  jetet  betragt  die  Zahl  der  Erkrankte«  in  Lon- 
O  nicht  mehr  ala  490 ,  woTon  200  eestorhen  äad, 
'Icheg  bohe  Moitalitäteverhältmb  übrigen^  ein  «i- 
^er  Beweis  Ut,  daüi  e»  die  w^hre  arient^liith» 
''aiera  i|t,  die  daselbst  heii'&Gbtj  und  es  Ut,.un- 
treinich,  wie  dacübi^  noch  Ziiieiid  erhoben  «;ei- 
■a  kann. 


«^    M    » 

fis  fragt  mch  nna^  welches  clie  ph;frfef4i^  Ao^ 
Um  und  Verhidliiisse  seyeo,^  die  wk  als  ütsatiNNi 
kt  Yerschiedenheit  sowoU  der  Tersehiedeoen  JCrmtib- 
fteitsausbreitung  ab   der-  Sterblichkeii  adnäuMH 


L  Sehr  Tid  kommt  auf  Redimmg  der  L^bmtf* 
ort,  Diät  und  besonders  der  Nahrungsmüt^  det 
renefciedenen  Gegeodeiu  Und  hier  tritt  vortfig^di 
itBt  Uiilersciiied  der  Fleisckessenden  und  dei*  JPfiia^ 
zaessenden  Völker  herror.  Vegetabilische^  aar 
Sure  neigeode,  Nahrang  b^instigt  offenbiir  die 
Eilstehnng  der  Qicdera,.  Fleischnahrnng  xerminderl* 
se.  SoDte  dieüs  nidit  ein  Hauptgrund  sejn,  wanip| 
Aese  Krankheit  in  den  asiatischen  und  afrikanischefi 
Liiodern,  wo  das  Volk  fast  aasscblielslieh  von  Ge« 
wen  und  Frachten' lebt,  desgleichen  in  Kußlanj^  - 
it  der  gemeine  Mann  ebenSdIs  auf  schlechtes  BrodC 
Gritie,  SanerkoU,  Quais  n«  dgK  angewiesen  is^ 
ie  Cholera  weit  um  sich  greifender  und  gefiihrli* 
ckr  ist|  als  in  den  teutsehen,  mehr  nördlichen  Ge-^ 
geUen,  wo  die  Fleischnahrnng  eintritt?  Mir  ist  ef 
Inchst  wahrscheinlich,  und  eben  so,  ^dafs  jEngland^  die 
m  Bostea  Fleiscb  essende  Nation,  desbüb  wem« 
pv  Toa  der  Krankheit  heimgesocht  werAe«  wM^ 
w  akk  Bdfihes  auch  bisher,  im  VeriiSltm(8  amdsK 
gnlsea  BeröHcemag,  sdioa  ergeben  hat.  .:  t 

Selbst  kier  in  Berlin  zeigte  sich  der  wohlthi^ 
ifjt  EiofluCs  der,  durch  die  Tüterlidie  Vorsorge 
^ffR^ning  und  die  VlTohlthätigkeit  der  Einwob^ 
tir  bewiricten  besseren  Nahrung  beim  Militair  und 
ki  der  ftrmern  Klasse,  und  wir  Terdanken  ihr  ge-1 
4  grobenlheOs  db  TerhiÜlniläniillsig  germge  ^ihl 
^  Bikrankangen« 

2.  Düs  KUma  bat  gewifr  eben&Ns  iM  An.^ 
W,   nad    Ueraof  mag    die    grofee    AusbfeiHuig 


mi,  taniAhiafs  BterbBcU 
AtesKwlrif»,  Cairttii.Bmni 

Ob  bei  der  Ridilung 
der  Krauldieit  höhere  kosia 
hiHtiiisse  iin  Spiel  siud ,  ob 
BM9d«&iiius  uud  YalkiiiiiBi 
riäiBÜd  Probleme,  ober 
^tecbndm  ]KJJil ,  nnd^died 
wd  AuiklfirnngvD  anfiiewa 

.^:      3-  D»  Ortsvgrhälijii 

**"  Hier  trilt  DDStmttg  ti 
{(«Vttoclüen  hohem  üud  d< 
feeg^nfliif  Gegt'ndeli  herror, 
am'  meisten  heinii^sncht  n 
ciiiEsgebiete ,  wclcbe  oflenb 
FMfeii^iidee  für  die'  Sed 
K.6i  giebt  es  tnericwiihlig« 
nW  iüt  ins,  zwischen  BerUn 
nW  ebeii  so.^ef.'nnd  fei 
tliia^  belegen«,  Brandenbll 

-'.::  Alter  AnfmeriGBamlceit 
pMMiMifcnals  tim»  Orts , 
HM&iiheit  äer  OrtnluKiaph 
VeründernDg  erleiden  kau^ 
tabnw  der  Senche  mehr  c 
biacht ,  ;iiid  hier  Bchniit  in 
\erifeUrjoig  tqii  Einflols  zn 
^tvitiing  in  sejn,  und  tu 
lind  besonders  London  deuii 

^  Die  grÖfatrt  tiiet 
irängung,  der  Mertschat. 

.  .■  SW  EÜDflnT»  ÜtaM  1) 
Defu  ufiaUeud  i«t  ee»   wii 


~iler  anf  dem  TrairSef' annieten  n 'Am  Hn-ta 
m  befidlenea  Terli&lt, 

ch  habe  sdion  nn  einem  aodem  Orte  bewi«- 
dab  sich  das  rerschiedene  yerhäünifs  der 
'ichkeit  ia  grofBen  StadleH  geiian  nach  dem 
luiifs  der  Boder^äcke,  «oranf  eie  leben,  »i 
abl  der  Eiiiwohner  richlel,  und  dafs  die  Slerb- 
il  immer,  nm.  ^o  griifser  ist,  je  geriiif^  das 
Itnib  dea  bewolmteti'IUnmrifi  ^r*  Ifevülkerang 
1er,  was  eben.ilite  belfst,  je  melir  die  Men- 
u6w  «na^idfr  wpbnen ,  ,Qnd  desto  ^ringer, 
hr  ^e  aus  'tmandiriio\aKn.  Dnber  die  Avi- 
I  geringe  Stei-bUchkeit  Ton  Ptitrshurg  nad 
I  gegen  AmsUrdam^  '*'»?'•»  Hamburg. 

^ielleidil  ist  .die  wfEalleqd  grübere  Kranlcen- 
in  Kalte  noii  Prag  diesem  Umstände  zuzo- 
gen ,  so  nie  die  iiulfiJIeijd  geriTige  in  Berlin 
üLjen  ^nlh'gqn  Sfral^ea  mid  nie^rigcrn  ^HüuBCrd, 

>.  Ahpfa  dWBtliaH^totg  kann  JueranfSipflib 
thaben.-  ■■  r.V 

).  Sebr  wieltig  ist  genils  noch  hierbei  die 
icJikeit  oder  Unrrinlichkeit  der  Völker.  Of- 
r'tSt 'die  KfnnkKdt'bei  den,  RänHchkät'tie- 
■t  genuauiscbeuYoJkeni  welliger  iimBidi  greifend. 

^  Endlich  mag  anrü  der  Unterschied  der 
chfmtämmi  hiervoaKiufiulBeejii,  .  Es  Steint, 
^  tlaviacht  Wid  »nMitfimA«  MeasdieiUtamm 
IMspasition  Sir  ^  KiWikheil  hitb«,'  itls  der 

w^cAc'    ',  ■:";)|  ■  '■_■"'   '  ■    ',■''.! 


I  iiüaSg  ^nnditen  Arueietofles,  tmidttea 
rar  fast  800  Jabreu  dea  Wiiusch  benor  *), 
kräftige  Drogue  auch  in  Europa  bereittn 
meit. 

i  OrieDte  wird  das  Opium  auf  Terichivdeite 
bereiteL  So  lesen  wir  bei  DioacoridtM  *)i 
:  capita  ipsa  et  faiia  tundunt  et  praelo 
lunt,.  terentesqut  in  mortario  digerunt  in 
7S :  id  meconium  vocatur ,  Tnultum  opio 
ua.  Porro  opii  fadundi  ratio  haec  est  t 
■OS  in  eo  (sc.  capiie  papaveris  aaiivi,  luuA 
bildnng  p.  525  wabrscbeiullcli  Papav.  som-, 
n  Linn.)  txarverit,  oulfro  decupatim  in 
,  Tie  penitus  adigälur  1  ex  obliqiio  inrectunt. 
im  cutem  incidert  oportet,  lacrymam  eac 
1  digilo  in  concham  abstergere:  neomuUo 
edire ,  ut  conoreta  inveniatur ;  et  MÜn 
tum  aut  posiero  die  etiam  offendiiw,  in 
pita  teri  debet  et  in  pastiltos  cogi;  cum 
indditur,  i^etrocedendum  est,  ne  vestihus 
deradatur.  —  C.  Ptinius  sec.  beschreibt 
pinm^winniing  im  18.  Capilel  des  20.  Bu- 
£  nigra  papavere  sopor  '  gignitur  siapo 
,  ut  Diagoras  suadet ,  cum  turgescit:  ut 
,  cum  deflorescit.  hora  diei  sereni,  hoo 
um  ros  in  eo  exarverit:  incidi  jubent  suh 
et  calice:  nee  in  älio  genere  ipsum  inoi-. 
Caput'  Succiis  et  hie,  et  herbae  cujus-. 
•,  lana  excipitur:  aut  si  txiguus  est,, 
polHcis,  ut  lactucis,  et  postero  die  ma-- 
lod  inaniiti  Papaveris  vero  largus,  dm- 

ierra  Selon:   Itt  6hitn»t!oni  de  pluiicuri  ««-i 
Urltix  trouoeai  an  Greca,  Alle  etc.  Fat.  1954. 
(gemacbt  uif  einet  Bebe  in  den  Jthnwt  1M0-M-) 
.  a.  O.  p.  &26. 
LXXIV.B.2.St.  G. 


tf^ur,  tt  in  pasi 
non  vi  aoporifer 
hauriatur,  etiam 
vocani,  —  Schwt 
es  jetzt  im  Hnndel 
Dioscorides  tansitr 
den.  Nnch  Kerr 
Mk  oder  der  R 
ioinnif.  Liinn-")  mi 
den  Messer  Abenda 
fen  jedoch'  uicht  eo 
nere  der  Kapsel  ilr 
ridlel  oder  sich  iliir 
Auk  gebräncfaliches 
di^tten  Tftfet  seiaei 
Milchsaft  trocknet  n 
(Snem  Messer  ab^ 
6  bis  8  Abende  hin 
Vot-^noDuneD.  Ist 
Opinm  noch  Dicht  { 
Zeit  der  Simne  aus^ 
Geetall  gegeben.  I 
HI  lacrymis  oder  J 
Ikugt  HÜer  leider  i 
den  reichsten  Türk 
^de  bessere  Sorte 
noch  na  reifen  Mot 
nnd  zerquetscht,  nt 
tfeoe  Saß  nn  dbr  La 
teste  Opinm  erhült  m 
in  WasBer  einwelcl 
thung  riadinkl.  Ofl 
braucht,  Ton  denen 
in  lacrymis   genon 

^  JiUdinml  ohur, 
«Uly  of  Phythii 

•)  CkatJin  Voy 


Schftl  *)  hnlfen  das  im  Handel  TorlcoiDineode  Opiiinij 
für  eiae  Misi-hiiug,  dea  durch  EiusdiiiUle  üiid  durch 
Aispresseu  eriiiilteuen  Saftes ;  —  eme  lUeioiuig ,  d« 
nA  Charvet  ''^  ^■''i--" 

Der  voll  j 
Wnnsdi,  das  C 
sduiiil  erst  im  ] 
gBujeo  zu  sejn 
ttolpt  ä)  ia  Ciwl 
™i  •")  iii  LflBj 
P«is"),  Da^rt 
li"S«  BDd  JVäi 
■■  OpHiiB  zxi'h 

fin^  g«lrieh«n  za  hätteu,  denn  ef  mMMfte  biu- 
m  (Joer  Stünde  eibti '  Ih^chiue  O^iirra;  '  So  be^ 
k«irtel ancli  flTerT-  '*),  dafs  eio,  dem  oriMtaKschen 
"»liebes  OpiiUH  ans  deii'emheiiinScIüea''P(laHzeu  er- 
»«gl  nerden  kSiiBe.  Die  am  Ftriss*  T^ek  woli-i 
■ti^  THtaren  bereiltM  aus  von  ibn«n  gtbatitem 
H^  «nf  dieaeHw  'Wefee,  wie  ««  Tfirk*,  OpiniH 
■i  gthraacben  es  ebcn^so  ■**);    Aach  die  Wirk- 

0  Ke  WirJoHig;  da  Opiiuiu  in  Beinen  constjtirireBden 
BetbndtheOen  etc.    A.  d.  Franz.  L^pz.  1827.  S.  3. 

*)  SWdasclbst. 

')Li«de,ti>lg,,]äi>  «,„™v.  Ups.  i739.p.SSB. 

*)  Ktdical  ,Eftßyt  tu.  p.  i6B. 

")  Pharotae.  p.  73. : 

")  CuettMrd  MeOtitrki  xar  ügarlmUt  partiat 
*n  icUttttt  ti  'das  ßret^  Barit  176K 

'^  ^pkimi  nati  cur.  Ctnt.  IX.  »t  X.Obr:>a,  »te. 

")  Hirt  II.  Hahet.    p.  1065.      ' 
'*)  df  epioi  FrtOitla».  T,  /#  p^ß^ 

'*)  i.  1,  0.  '-.■■'■ 

*')  Falk  BeHi^ge  cur  TojKiersphie  dei  niui»chej 
Heiclu,  Bd.  1. 

G  2 
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/Bnd  wffi  mf  diese  Weise  eü  dem  onetlaM- 

vülüj  gleiches  Opipm  erhnlleu  hnbn,  — 
rf  '°)  Terg;lich  die  Extraete  des  ms-  wd  n- 
:bea  Mofaus.  Die  LOsBug  des.  EcUtmeb  im 
sischeu  Mohns  macht  mit  Kali  advorbOMt^ 
k«iueD  Niederschlag,  welcher  bei  deai  de» 
iadtea  Opiiims  sich  leigL  —  liaJahre  1806 
diu  medicisische  FaknlUU  Sit  WicnaBen  Ptri« 
M)  Dokaten  ans,  um  dn  gcnTigettdeKi Sanr*» 
r  das  iDDi^nUiDdiscfae  Opiom  Ai  findei.  9w 
1  und  teibarat  Dr.  Engerer  •')  m  ScUt. 
rst  bewirkte  etaeo  Anbau  tm  HUM  tu  Be- 
'  des  Opinms,  usd  glaubte  hietdnrtii  dis 
;i;^  Ti^Iig  gelöfst  zn  hab«i.  Der  AhadSRn- 
'ogel  ">)  in  MÜDchen  benchtel  jedoch,  über 
ÜjiiiHD,  daig  gg  You  Moiphinm  and  Mekon- 

«0  nicht  gänjüch  entblfifsl,  doch  wcnigsleM 
inn  au  diesen  Snbstanien  aej.  TiüU  den 
1  Opiomgenicbe  fand  auch  Büchner  ■'*}  de« 
^ch    VoseCa    besüUigt.      Einige    M&dmer 

«analen  dieses  Opinm  mit  gnleoi  Erfolg* 
löschlatth  '*)  id  Landshat  sagt  ia  seinem 
abgegebaiea  Gntackten,  dafa  das  Opkn  tob 
tr  sidi  iu  genissen  FHllen  sehr  wiricsam 
I  auch  in  stiirhereu  Gabea  geniebt,  weniger 
'Bog  oder- BerauHhutig  bewirke  als  das  oiiea- 
B I   welches   aber  deiu  ungeachtet  dadarch  nirht 

werde,  obschoa  das  nene  Opuira  als  eia  tiff, 

hmmat  de  Pkarintieic,    1810. 
Bekuintmactning  der  Erilndiuig,  Ophim  fas  IbUdiIs 
üufertigen.  Nürnberg  ISlt^. 
B»thner't    Repeitonnm   der   Phuinife.    Vll.  3. 
5J8.  ' 

Ehendudbat.   S.  308.  "'   "-^ 

Ebenda».  S.  363.,  "'  ,  i 


id)  schleich  ial^eaoiiiiiieii  ond  in  efa  naMr- 
''Ifiächciieu ,  Jas  der  Oplamssmniler  aa  der 
i<rui^  hat,  gestritten.  Za  diesem  Zwecke 
IS  FJuschcbeo  i|iieer  über  Beiaer  Miiadua^  eir 
Irelfeu  Zkii,  woran  das  Burolchen  abgestrir 
win),  diiDiit  der  Mohnsaß  ablaufe.  Es  ist 
illukfi,  wean  eich  2  oder  3  Persoiwii  znsainntea 
Cf  <3|iiumsaaiiii)uiig  beschüAigiui,  so  xwar, 
l'e  eine  dea  Kopf  schröpft  niid  die  andereo 
Jlchsiill  samniflii.  Joung  uUeiti  koaate  iu  je- 
uade  2  Brachmen  Opiiitn  (Tldleicht  Milehy  ' 
santinelii.  Wena  die  SaanieiikHpselu  anf  die 
bene  ^eise  luuliinglich  ^iifgerilzt  eiad,  sclineiT 
ung  mit  ^uein  srbarfen  Messer  die  Narbe 
"■eil)  diiauen  Slreifea  der  liafsera  Biude  der 
liiiiKej;  und  erbfJt  hierdondi  gewöbulicb  rnebr 
a  dnrch  das  Schrü)ifea  an  den  Seileu.  Oec 
nelte  Snft  wird  dnicb  Verdnoslnng  iu  flachen 
Sebüsseln  2a  Knchen  oder  Kngeln  gefonnt 
"in  in  Blasen  au^ewahrf,  —  Nur  drdmai 
Woche  giebt  die  Pflanze  den  Saft^  man  kann 
'miiugeacbtet  anf  eiaem  Acre  sechs  Schrbpfer 
i'ülf  Suininler  dreifsig  Tage  lang  ia  steter 
^it  erhalten.  Wean  man  annimmt,  sagt 
,  Hufs  12  Sammler  zehn  Standen  im  Tage 
>,  rfhd  jeder  derselben  zwei  nad  eine  halbe 
'pinm  sammelt,  so  werden  sie  in  30  Tagen 
nd  Opium  anf,  einem  Acre  Land  gesammelt 
—  Anberdem  soH  norii  eine  nicht  anb«- 
s  Quaulilät  Mohnöl  geemdtet  werden.  -^ 

f.  Dierhach  "")  berichlel:  In  England^  na- 
1  ia  der  Gegeud  von  AViuslow,  bauten  die 
Cowtey  and  Staines  den  Mohn  -zu  diesem    ' 

^ie  neuesten  üntdet^nngen  m  6er  Maleria  "me- 
1  etc.    Heidelberg  und  Leipzig  1828.    Ablhlg.  2. 
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Cwedte  idi  Grobeu;  niiil  eriiidten  in 
ir«ii-vr  als  60  Ffiiridü  Opiuu,  d»i 
irinplen,  d«in  Iflrkischeu  tuchts  awA 
lorb  slreilel,  dflfa  iler  Chemiker  H 
inglisrhe  Opium  bei  Heilem  oickt  s< 
igava  belAubendcn  Stoflis  fand,  wie  ds 
)r.  Kittel  '^)  engt:  Anfä  in  Engl 
etxl  »n,  sidi  ^u  Opiiiin  aus  dort  g 
•an  zQ  bereiteu ,  und  dieses  dem  trt 
len.  Miiu  bemerkt  an  ihm ,  nie  b( 
en  Nüniber^r  uud  in  Biiieni  jclsl 
leteu  Opinm  de§  Hra.  Dr.  Engen 
lafe  es  besünftige  ohne  eu  reizen, 
IVirkaiJg    des    iiaBltliidiarhen    Opinni 

*')  Er  eriüelt  ans  700  Gntoen  tOriti! 
aua  eben  so  viel  engliscben  Opian 
lUorpliium.     (DinfUr'f  polytedin.  Joi 

'<)  Unter  Aaf^icht  des  MedidnalcoUei 
wird  jetzt  Opium  bereitet,  und  dani 
clelt^ii  Stempel  vergeben.  Durch  ( 
iHtd,  ttciety  in  London  ist  eine  \ 
•dien  diesem  und  dem  türkischen  ' 
Du  ostijidUdie  0|>ium  hat  anlserü 
licbfceit  mit  der  Aloe  taccotrina,  iai 
ler  und  rittliliclier,  Im  tieadim&dc  n. 
es  hingegen  ganz  dem  t&rkiichen, 
Bcliöne  (fanbel^bige  Tinctur  ahne  I 
der  Analj«e  des  Dt.  Turntr  geben 
Klben  15  Grane  Tollkomman  t.i?Etal 
ireldiea  im  Opium  ebenfalls  an  Melc 
jgL  Aach  scbeint  e«  Noikotin  w 
dieser  Analyse  und  nach  der  Unle 
Thomioa  ist  das  ostindische  Opim 
•0  kraftig:,  als  das  beste  leTantiscl 
deshalb  nodi  Tonnuehen,  da  es  « 
»cbaftUdieQ  Bereitung  viel  rdoec 
•eyn  mafs.  [Thh  London  med.  i 
Hai  1829.  Jan.  p.  510.) 

>■)  Butkaer't  Reperttnium  iei  Pbarmade.  ) 
S.  377. 
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1  Zitfldle  nickt  berrorltHiige  (ea  bat  fast  gnr 
arphinm  niid  ist  reicber  nii  Nnikotin  hIb  dm 
isrLe  imdi  BMcAner.).  IcU  bflbe  mir  du b  inlfin- 
Opinm  in  dea  Jahren  1823  und  1826  selbst 
niid  es  kühn  und  mit  Nutzen  in  Vertiiiidniii; 
trcuriuS  dulds  in  der  Dnrmenlzäiiiliiiig  mit 
I  Krämpfen,  in  der  Riibr  und  in  tler  «elir 
chiiifeu  inreterirten  Gicht  gereicht.  In  leUle- 
Hiihheitsforni  bereitete  es  heilsame  SchweifM. 
olholter  Schüler  *°)  iu  lloteDhiti^  au  der 
theilt  seine  Versnche  über  dus  dnrr|i  Am 
der  MokakUpre  gesnitimelto  Opintu  mit  und 
ert,  dafs  dieses  ein  bei  mische  0|iiiini  mit  deiA 
iscbes  80  ziemlich  f^leicbe  A^'irkltD9  l»cailze. 
iirrh  das  Aas  pressen  oder  Auskochen  der 
J|il'e  oder  f^RT  der  ganicu  MoLupHante  berei- 
xlrakt  Terwint  er  giinitich.  —  Paliaot  voo 
is  und  Thillaye,  (Prof,  an  der  medidniBchen 
it  zu  Paris  fibergaben  Vauqudin  ■*)  Opium, 
'  in  ibreit  Gürten  gebant  halten,  nnd  diesor 
nrcliHUS  die  ndunlichen  Snbslaueii  nnd  xwar 
iiültuiseen,  die 'ihm  nicht  viel  von  denen  Ter.  , 
[|  schienen ,  'welche  unter  den  Grandiitoffen  dei 
liscbeii  Opinms  vorkommen.  Es  enthielt  abto 
iiiui,  Mekonsaure,  Narkotinclc.  Blondtau  ") 
«n  fand  nach  soi^ilti^n  Unters  ncbniigeu  des 
'«■,  somnif,  weder  in  den  Ka]>scln  nocli 
u  die  eigen Ibfimfi eben  Prinzipe  des  Üpi^m8.  — 

■ri^er  '^)  führt  nnler  den  reiu  biltern,   nnr- 
len  Pllauieubascu  Mar]thini]i   iu  dem  Opiim 

Trommidorfi  JoDM.  d.  Pharm.  XX.  2. 
H.  JnnaUi  de  CUmii.  Tom.  IX.  p.  TSZ. 

(ur  Chemie  und  rh>- 

Butkatr't  Rcportortnm  ßr  die  Pfaannute,  Xlll.  3. 


—  iw 

iltd  iloHi  ItiiklKviflo  des  bul 
[P.ip  sonmif.) ,  vicUeicllt 
Pii|i.-i>ri';irli'ii  voi'kuiiiiiiuuil , 
II  Jüs^eii  eiib  Diil«r  iuclin;n;ii 
l  Unzen  ecliivcrcü,  Wc-IcUes 
iCiToihlit'li ,  und  lidm  Bnn-Ii 
äiihßiiilea  Genirhc  war,  iiliu 
Hu;;o  iiiirlil  ilie  Mciige  von 
iiiiire  iJü  das  crslu  giii).  Et 
Jjiinni.  —  M(^j-  Morjitiiii 
kIigu  Opium  f:iii<l  Lindberff 
iclieu  Mabii  gcwoiiiieiicii  und 
wiche  büstilli^H  dieses.  — 

Ricftar^  Diiprat  *')  e 
tlfii  rpif  frewordeiien  ,  auf  si 
kr  tif'genii  vou  Tontoiise  gc 
HorpLiiim,  —  Tüloy  »  ■)  j 
irie  er  Ans  'Morphium  ans  f 
ichen  Mfihiikdpfeti  diirslelll. 
illca  Arteu  des  Mohns.  Ii 
Ueyfink,  iiorli  Stratinsh  ' 
«hriil  tmn  de»  Extmcteii  d 
LÖpfc  Moifikinm  darstellen.  - 

Petit  "),  Apotlieker  ii 
lemie  in  Paris  eine  Probe 
e^,  w«frlics  er  ans  dem  ia 
iriealaliclien  Moliii    erhielt. 

•«)   Trommiddrf^i  nenes  Jo. 


■■)  Journal  de  PUarmacie.  1 
")  Journal  ^ePharmacU.  1 
>*>  Meylink  Uibliothtk.  i 
'»>  Jotrnal  ä«  Phar 
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äa^  aa  .Morpbiuin  reitJieii  Exlrads  nw  in- 
icii  M(iliiikij|ifeii ,  diese  nodi  {^riiii  mit  Alku- 
izuniehen.  Cfbrauchl  man  statt  des  Alkoliols 
',  so  erbillt  man  nur  die  H^IAe  des  Mor- 
Opinin,  welches  durch  Rilzeu  der  Kiip- 
^    Papav,    somnif.    parisimae    guwoiiueu 

VHT  reicher  als  das  TerkiUifliche  Opiiiiii  an 
am;  jeuee   gab  16  bis  18  Frocenl,   dieses 

WüTsnges  Extraet  durch  langes  KocUea 
'linen  Kaiiselii  des  Pap,  somnif  gab  2  und 
ischvs  Extrakt  aus  den  grünea  Kapseln  des 
sf  oritntale  fast  5  Proreat  Morphiiiui.  — 
'r  "o)  sagt:  "Wenu  die  Mobnkiipfe  zu  tincr 
n  Keife  gelnugl  ginil ,  so  eiUhalteu  scüist  die 
'  ans  Saameu  von  Siuyrua  gezoicucn  Mohii- 
ieia  Morphinm,  Nurkolin  und  Mekousiiiirc, 
<  sie  doch  fliifTallend  aarkotisrhe  Kr.'Jle  zeig- 
lieh  in  der  AUkorhuug  ueapolitaaisclier  Mohn.- 
fand    Peschier   kein   Moriihiiitn.      Er  glaubt 

diiTa  beiiB  Reifen  des  Mohns  eine  Uaiwand- 
ner  Stoffe  erfolge.  ~.  Dublanc  •■)  erhielt 
öl  Extrade 

i^insehnitle :  Morphiam  2,  Narkotin  7  Froccnt. 
ibbkwhitn^:  —2,-1  — 
Maeeration:  —  0,  —  1  —  -^, 
^npt  fand  er  »lle  dem  orieiilali sehen  eigen- 
liea  Stoffe  in  dem  iulüadischeii  Opiiun,  wel- 
ich  Geiger  **)  dui-ch  seine  neuesten  Uuler- 
^Q  bestritigl.  — 

fher  das  enropnische  Opium  in  Vergleich  mit 
rieolalischen  hat  Droncart  **)  eine  lange 
^roittmtdor/'i  n.  JoDinal  der  Phannacie.  V.  St.  I, 
32. 

'ournal  de  Chimie  medicaU.   1827.  Nr.  1. 
>essen  Magazin  1826.  Aug.   S.  164. 
iutltcin  d*t  tcUnces   med.   IS^S.  Octhr.  p.  19Ü. 
gl.  m  V,  FreriepU  Nötiges  etc.  XVI.  Nr.  ä. 


B«!li«  Ton  Veraiii'feen 
H um III  iiuscr  «inlu-iiii 
j^eiid  wirkt,  wie  Ana 
eeii  unrkolisrlie  Wii-k 
frilliereii  Arbeite»  fihe 
SubRtiiiiz  keine  ilas  ( 
hüben,  iiud  es  ist  w 
iv'o  iliua«  Wirkniig  ei 
Coflgesiiou  gegea  die 
Dii};;e!^«ii  scheint  besoi 
lys  Versntlieu  das  & 
KrUfle  lEU  hcsilzeii.  I 
die  A'crschieilenbeil  d( 
ei'lien  Üjmiiihs  sioh  erl 
niinrlie  Aiiitlj'Be  in  d 
tülllnirKiiilifeig  weit  wc 
Fiiirkütiii  iiuchweist,  nl 
nie  es  iui  Hmidcl  vor 

Charvet  **}  th( 
des  eiu-o|>tiiischen  Opitii 
des -Lnngchamps  hii 
Seukschrift  über  <lie  ^ 
£Bchuiii;cq  dargestellt 
mit  iulüjidisi-beui  nnd 
liatte.  '  Er  schltira  ni 
«bis  iii  imscrcm  Ktin 
iu  smer  AVirkung  d 
gleicb  kiiinc,  und  e 
kSiiae;  2)  dals  dits 
geprefsteu  griiiic»  M 
«rballeue  Extrai-t  in 
0|iiii(n  ii)  dupjiobcr  Gl 
3)   diifs   das    Exiract 

••)  Die  Wiriiiing  <le! 
dcnBtutaiidlheile  e 
Ftsnz.  Tou  . .  L    1> 
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a  in  Tio&cher  Doeia  angewendet  verde« 
4)  iats'  das  dnrch  Ausltotluuig  diT  Mohn- 
lichl  mehr  Kraft  Itesitzl,  als  das  Toripe  Ex- 
nber  doppelt  so  viel  Kosten  ninrlil;  5)  dab 
iracl  nna  lrock:ien  Mohuköpfen  elien  eo  \iel 
nud  nitr  hnlb  so  viel  nirkt.  —  Sehr  hciTse 
r,  miltiiglicbes  Klima,  siDd  dem  inlrindiechen 
güustig.  Savaresi  nnd  Saxe  iiaben  zn 
Yersnche  iJhcr  daselbst  erbaoles  Opinm  in 
Jliliirliospiiiilern  aiigeetellf.  Ee  war  iheils  iu 
n,  tlieils  oach  Art  der  Egjplier  gesammelt, 
iirde  unter  verscbiedenen  phnrraazcn  tischen 
I  aogeirendet.  Ks  schien  hinsielitlieli  seiner 
iinheit  die  Milte  an  hallen  zwischen  dem  k- 
licn  nnd  dem  zn  Paris  erbanlen  Opinm.  — 
it  der  philo  malischen  Gesellschaft  zn  Paris 
eilten  Note  wird  gesagt,  diib  das  inlAndi- 
pinm  alle  bemhi^iideii ,  aber  keine  der  rei- 
Eigenschafteii  des  oriental lachen  Opinms  be- 
Bei  der  Analyse  hatte  man  nnr  Nnrkotfn 
'«D  Morphin  in  geAmilen.  Auch  Strtürher 
dals  in  dem  inländischen  Opioai  kein  Mor- 
WÄre.  -^ 

».  PP^ahl  **)  ritzte  in  Reisting  in  Bnieni 
Mohnköpfe  mit  dem  Me.sf^cr.  Nach  drei 
£md  er  schon  (?)  brnnoe  Tropfen,  djQ  ver- 
wnreii,  nnd  ton  nelchen  zwei  Grane  ^era- 
^elgong    zum   Schlafe   mit   Kopfweb    verur* 

>er  Eanfmnnn  KaUrschi  hat  in  derNiOkeTDU' 
EOg  Mohn  jar  Gewimmng  von  .Opium  gebant^ 
eaes  an  den  Kaiserl.  MeiÜzinalrath  zu  St.  Pe- 
g  gesendet,  Narti  dessen  Vntersnehnng  (IJffiS) 
t  nHi  das  nixsisdte  Opinm  znm  orieiilalisch«! 
illich  des  G^alla  an  Morphinm,  Nnrkotin  und 
^Mhatr't  Repcrtorium  etc.  XXVIl.  S.  73. 


Mflionsniire  w 
üeni  Yel^^.'lIIliis! 
finge  weil  Jol  wei 

Proft-Nsor 
reitclein  üpfnm 
siou  des  Gciuül 
als  Autiiloltiiu. 
Biift  des  unreifei: 
Vorfall:  Im  Si 
m  Fraukensteiti 
Kimfieii  ^rufeu 
(i^  seit  einigten 
ffins,.  alle  Nai 
Schläfe,  niis  di 
dnrcb  (üthliges 
GarteH  gefunden 
iviihnljcli  noch 
nicht  seilen  rer 
diese  Krscheintin 
Zitttrn  nnchgela 
sehr  daiMiif,  .bis 
Rpften  Mitlag  wi 
Mähe  bis  zum  A 
K.  niikani,  hg 
geduiiseiicm  Gesi 
etWHS  Scbnuni  ^ 
iiid  Schliifearlorif 
längsü'muii  Pulse, 
Die  Hauttenperatii 
ion.  Ä.ächlofsiiii 
wo  Pebr.  inUrm 

.  ••)  EbendaseibBt 
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s  nnd  kalten  Bpgier?iiii<ri<ii  kflni  rnttnit  vt- 
t  eich  iiiiil  eiillecrtP  fliif  ein  •^;p;liciius  Iticili* 
II  Maxse  eine  luilHiige  Flüssi;rlieit ,  auf  dei" 
griMio  (?)  Kiirnerrbcu  srliwiiminen ,  ilii'  man 
«feil  Mohasanmvugiir  nicht  veiifuiit'»  koriiile.' 
labe  ^sland  später,  diiTs  er  lajclicli  den  Üaa- 
s  Tier  bis  sechs  grokeh,  noch  sfi'iiiicit  Mohii- 
geiiosscn,  da  ihm  iinuier  so  gar  uiilil  ilar- 
vorden  viürf.  K.  wanil  nocli  vor  ih.iii  De- 
'iip.  Papov.  ah  niiBchniilijifs  Sclilal'tiiillcl  fi'ir  . 
null  eriähh  uouh,  ilaTs  lici  einem  erwiicliüe- 
■dcheu,  dem  er  gegen  liefliprc  Zaliiif<chiiior-' 
Oecoct.  Cup.  Papav-  als  ÄIiiiidwaSsiT  an-' 
"iid  das  inelirere  Male  davon  vriNcliIntkt  i 
H>par  nud.Icidile  CouvnIsioiievTorkjiiaeu. 

I  Jabre  1829  wiir«Ie  in  Erfiirt  Mohn  air 
lewinnnug  g^'liitut,  allein  iinj^nxlige  WJllenuiK, 
Irbeilslohu  *lr,  pabeii  keiue  befriedigenrffr  Re- 
ÜeJHigens  wunle  em  sehr  {^tes  Ojtiitiii' 
ra,  mit  weiclicm  in  den  Krankeabaiitte  Ver-; 
nngeAtellt,  iil>er  die  jedoch  liis  jctxt  iiiciil» 
1  gvuiacht  worden,  * ')  '     : 

'S  diesen  Thatsachen  geht  httTor,'  Aife  dep 
™  Papaxier  sömnif.  etiropufiim  erhaltene' 
i1  ein  höchst  kräftiges  Ärznclmiltcl  ist,  des- 
irksamknt  jedoch  l>ei  einigen  diii^it  an^e- 
Tersncbeo  g;eringer,  bei  andern  fil.'irker  ge- 
rn 8ten  Ang.  1830  in  der  88.  Venammlnng  Ae*- 
cnis  zur  Bcffirilcning  des  GarteiiliiuiB  in  IlerifW 
chahwi  Mittheiliutgeo  des  GewerbeTer^s  ru  J^r-. 
über  die  Bereitung  des  Opioins  aus  dort  geliaa-, 
Mnhn.  imd  die  nacli  den  angestellten  voTlaatipen 
Brsndinnsen  lierrorgegaligencii  ungemein  günsti- 
Resultate ,  insliesondere  hinaclrtlich  dwOtitipen 
nnu,  du  ans  bUmtm  njobn  bereitet  wordrai ;  die 
ku^  desselben  soll  der  ä^  onenlalibchen  gleich . 
n.  —   Allg.l>reulB.  SUatszcitung  Tomlä.Aug.  1830. 


i  ■wwde.  Anf  jö 
licdeiilicil  liiu  siebt 
les  Sin  rammet  II  s , 
ie.r  Aliiio9]ihiire, 
Abarlen  des  Mi 
Udesltiill)^  Ulli  so 
zn  geben,  wie 
werden  miifisc , 
bei  seiner  Aiiweii 
e  Bereiliiiigsnrt  u 
inden  einheiinisL'hi 
dafs  es  einigen 
Versucbe   mit  dicE 


Tor  drei  Jiiliren  st 
r  Umgegend  Bernl 
Es  wnrden  ini 
che  Verwundiingei 
ht,  der  niisflielseu 
BeUisl  getrocknet 
ud  nii  einem  trocl 
vnbrt.  l}ci  die» 
OB  2  Menscbeo 
pium  gewonnen  n 
lir  keine  Gelegent 
ergleicliii  ij  gs  weise 
iiznwenden,  und  e 
lazn  eignender  Fi 
^lo$a  leidenden 
stlUidigen  Irockuei 
eil  Ab«nda  einen 
efs  in  deii  folgei 
inclit  wiederholen . 
ite  Wirkung  eini 
n  liber  hefligen,  v 
,  und  Tcrlor  den 


cb,  nud  «acU.fjchuag 
GsciHn  T^rdnete  ich  ^ 
Hur  Klnp  Gabe  var  , 
Fraa  die  gaiue  C^uli 
■ddonuaeile  aoch^  als  i 
bescbte.  Sie  mtdiile, 
iocli  «ohl  etwas  sfi  t 
ndi  docb '  gi^r ,  mdil  ei 
ttgigeig  Geliranctif  tk 
bUsches  Opinui,  alligu^ 
Edt,  Dm  die  WidiBiij 
hcnonubringea.  Der  1 
nortraa  viedfiFkebreode 
ud  die  Kop&chjnerzei 
imUrkte^  sidf.  Nad 
TM  der  KrtulAn  iustl 
«tUihiUigea  Fairer '  ir 
gndmb,  dei-  Heftige  B 
■u^deni  ÖDfl  Vomiia 
k^ge  Nalar'  bä  d« 
pther  diese  ,■  w  «m 
ad  die  Fran  lebt  nod 
lodes.  Dan  ünbeiniis 
Bnt  im  y  1829  konn 

in.  Dieses  iViuää  Als  Milchsait  auf  einer  Glas^ 
^tle  anfgefimgni  nod  ia  ^r  SoAne  getroclont 
Asch  dieses  {>pinnt  vnrde  bhne  besondere  YoracU 
«atbeHnbrt  (es' la^  frei  in  tines  SdtreibdBcIies  Kh- 
An),  und  erst  iil  'di^em  JahK  (1830)  an  indn«> 
m  Penmen  lüs  krftfti^,  dem  orieafalisdteir  |^eh^ 
IniDiMiid ,  j'a  -  dasselbe  no<A  fibeitreSleBd ,  erpräbC 
NuKotlich  leigffl  es  £eses  btj  dner  an  Carcinomm 
tderi  leideadeo  Fräs.  Diese  erfaleft  «egefl  der  be^ 
ligm  Schnellen  nnd  der  anhaltendpa  ^SeUaflecigkeil ' 
■■bngs  drei,  .dam  4  le^  täglicli  ein^  Grap  wwir 
taliscben  OlHM^t  »H  ^^  ancli  diea^  .(jabe  jfa  gff 
loan.LXXlV.B.2.St.  H 


■ma  gefmm  IVtehnkftf^u.  (Im  J.  1831  «rerdi 
VentDelie'  mit'  Opinngetnuunag  ai»  -dtnr  Papa: 

Orientale  ouEilellen).  •^  In  die  Bodi  griiaen 
idi  schoa  ctTFas  Hürle  liekoinmwden  Mobiiki>pt 
im  nut  ivAa  bis  adit  Tii|[e  ucb  dnn  AbrulJei 

BluBKiAlHlter  I^H^lndiiMlflcbBilte  mit  fäaea 
tu&o  FtdenuesBflr.  -  Nur  die  fiiiisere  Baal  de 
bnii.ipgel  dnrf  Terletet  werden,  weü ,  .weni  d« 
aitl  his' u  dem  Sanmea  diircti  die  gane  Ksf- 
rand  ^üÜit  wird,  der  Mik^nft  :Wich  .  ipMl 
3t  vnd.  auch  nieht  Ein  TrvffeO'  aU  der  tiolsw 
niUmuide  ersrlieiirt.  Um  dkisCSisa  rerliüten.Diu 
1  schnell  an   nben,  nmwieltaU  nan  dio  Ifliiigi 

Federmcseere  miiJittiunand',  oder  ib«ci^t  di» 
e  mit  äie^ellaclc ,  «ü  duis 'nhr  die  Sfutze  toi 
1)13  2  Limfii  frei!  ist. .  Abec  aoiäi,  die  äubolid 

beGadeiidcn  Streifeir  des  Mo(iiili01)&  (:wo  im  !»■ 
>  die/Wünd«' bicb  aohafien),  roOseai  toa  dM 
'<^i  idnHiedett  ^werden;  indem  uich  liier :w«id( 
'  gar  k«o  uHiltJaaft  :«nBtntt,  ^aUt  man  ^ 
3nkii])fe  nur  in  der  angegebenen  Periode,  ao  iril 

Milebsaft' sditm'' zithitJch  (Hoklifli  tun  «hrai 
h)iijil  herroc,  imd  litTst  sich  diiiui  Itfirhl  Intt  ei 
n  lileiuea  zitiiicrneiv  OefÜike,  das  einen  niivb  de 
"<l>ug  der  MobnkÖfJe  etwas  gebognen  Rand  bal 
r  nit  eiopr  Flnfenuiscbeisehnale  abifdiAien  nnd  ii 
w  gröfeeren  {6ei;lfse  sammeln.     Aftg  diitsem  \riri 

t^^'wonnciic  Milch^nft^  anf  tiiicr  Gl.iftplatte  ode 
■n  zionerneti  öder  iiorzclluiierca  Teller  znni  Trock 

an  «iien  loßi^n ,  jedoi-k  8ebHttig«n,0rtgebra(Jil 
^Irhtig  sei  miin  hinBicbtlicIi  der  Wflht  dea  Yer 
sliingBortes  i '  Antaii  keine  zufälligen  VcrjiifiQngei 
'ocgelimcht'  werden.  Stellt  man  .den  'MllcliBaJ 
^»e  Stube  ja  der  Tiiür  und  Fenster  verschl«ssei 
'i  Bfl  entsteht  eine  erbitdliche,  ]ie)»»bebd^  AI 
sphiite.  OhDcefSbr  2  Vbxeo  nooH  nicbl  tölli, 
U2 


^     U9    m. 

ibenliels  aft  te  teCileo  Ihgw  Ijdit  #M'Afll  ge^ 
Wonnen  werden  kano.  Bti  «in-  bis  zweilügigen 
SchrSpfen  wird  nnr  ein  geringer  Terinsl  an  dem 
Saanienertnige  eriitten  nnd'an  dem  T^lohne  ge- 
spart. Obscbon  wir  nns  hier  die^  möglichste  Muhe 
gelben  ond  keiften  Fleifs  {^part  haben;  so  wat 
C8  doch  nidit  nföglidi,  einen  Ertrag,  wie  Jowig 
ihn  angiebt,  zu  erhalten«  vUeberhanpt  kommt  das 
auf  oben  angegebene  Art  gesammelte  Opinm  Ihenrer 
zu  steh^,  als  das  orientalische«  '  Budmer  glaubt^ 
daCs  das  durch  blofees  Ritzen  der  Mohnk5pfe  ge^ 
wonnene  Opium  \  ob^eidi  es  iB'  jeder  Hinsichi  Tor« 
treflKdi  ist  und  an  Reinhdt  da^  orientalische  weil 
ttbertriffl,  in  Teutschland  nie  ein  Cjegenstand  der 
Landwirthsdiäfi'  und  d^  Handds  Iferden  k5nne| 
denn  die  Menge  des  <^nmS)  wdches  man  in  ei- 
nem Tage  zu  sammeln  im  Stande  ist,  Tfirgutet 
kaum  das  Tagelohn  eines  Kindes;  fiberdieb  übt 
das  Opiumsammeln  efnen  nachdieiligen  Eipflwfs  aiif  ^ 
die  Emdte  des  Mohnsaamens  ans.s  — *  Auch  hA  * 
nns  ergab  die  Berechnung,  dafii  das  Tagi^ofin  durdi 
das  gewonnene  Opium,  wenn  es  auch  wie  das 
orientalische  bezahlt  werden  sollte,  nicht  ersetzt 
wurde.  Demungeachtet  wurde  es  zweckmalsig 
sejn,  ndch  fernere  Yersuche  anzustellen  ^  da  we- 
nigstens nach  meiner  Br£eüirung  die  Wirkung 
des  einheimischen  Opiums  bedeutender  ist  ds  dm 
des  orientalischen« 

In  dieser  Beziehung  kann  nnr  die  Chemie  nns 
unterstützen ,  und  durch  Yersuche  nnd  Analjsen,  wie 
ich  deren  schon  oben  anführte,  entscheiden,  ob 
auch  Ton  einer  Opiumgewiunung  durch  Auspres- 
sen der  Mohdköpfe  nnd  Stengel  für  die  Praxis 
Nutzen  zu  erwarten  ist.  Yiellficht  können  auf 
diese    Weise  •  die   Hauptbestaudtheik   des  Opiums, 


das  Narinth}.  Morptn 
'WerdM,  .   -. 

Noub  bleibt   mir 
meineu  Herrt'u   CoUeg 
eiuheiuii&diea    0|)iuiii 
vei;gleivliw<le  Aiialfse 


..  c.  w. 


Ich  luge  Jiesem 
alles  erediöuliiit^Dii.  J 
Mcii  bei  Eiiiirt  eiu  se 
geuigea  woftlcii  ist,  i 
.d<^  .CImtU^,  mehrere 
•isd,  bei  deu«)  sich  ( 
die  narkotJsdie  Wirk 
gleich  kaip,  dach  «ei 
excilirenile  eiliilzeude 
Dieiucj*  UeiuKug  dem  . 
Morphium  |i;leich  m 
nur,  nod  was  den  G 
wird,  Ütj  dala  der  Pi 
geil  det  vielen  Kosteu 
teitiiugi  nm  die  HfilAe 
der  des  OrifntaUsche. 
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SüthfUU  üUr  die  Medieinisth^  ckirurgisehe.  Klin^ 
'•et  Geheimen  Hofratht  und  Profeuots  Dn  Kiesetf 


^Q  Ostern  1831  mrnrde/  mit  Unterstil tzting  dar  Parch-* 
•anchtigsten  Erhalter  der  UniTersität  Jena^  'dasellHit  Toa 
(lern  Geheimen  Ho£ratIie  und  ProfeMor  Dr.  Kieser  tßtie 
Medicinisch  •  ChirurgUchß  Klinik  errichtet.,  die  aich  des 
^'liicklicbsten  Fortganges  erfreut,  indem  sie  eines  ansger 
^icfmeten  Zutranens  Sjowohl  des  PnbUkoin^' ,'  ^\^  auch  der 
nngen,  in  Jena  studierenden  Aerzte  genielst,  iind  Tön  wel- 
•ber  hier  eine  vorläufige  öffentliche  Mittheiluiig  geschieht: 

In  den  bisher  verflossenen  8  Monaten  llires  Bestall«^ 
les  haben  20  junge  Aerzte  an  derselben  Antheil  genommen. 

Die  Zahl  der,  die  mannichfaltigsten  Fonnen  darstel^ 
!nden  medicinischen  und  chirurgischen  Krankheiten^  wefy 
tie  m  der  genannten  Zeit  in  derselben  behandelt  wurden« 
elauft  sich  auf  450«  wie  die  Beilage  ergiel>t.  Von  dieser 
nzahl  ist  der  gröfete  Thedl  geheut  entlassen^  eine  klei- 
ere  Zahl  ist  noch  in  der  Behandlung^  einzelne  sind  aus- 
eblieben  oder  als  unheilbar  entlassen ,  und  nur  7  Krank». 


«•  in  ft 


M  G»htÜH«n  Bofratht   and  Froftuor/  Dr.  Kt». 
»  Jnta   vom   &.  Mai   blr  31,  Det.  1631.  btkaa. 
delUa  ir'ankhtiun. 
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tr:    {ForltMUtng.y 
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54.  L.  Pf.  Smeki,  qffana*  SandiehraOen  dU 
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dar  ChoUra.  —  60.  Djrrtt»  ^nioaitmäg  dU 
orUnt,  Chotorm  ut  vaAüun.   . 


lauer,  Dr.  I.  H.,  die  Abnosphäre  nnd  deren 
Hnä  BDf  den  OrcaniAnu«.  '  Uin  Beitrag  wx  lügv- 
nen  I^ChoIogie.    Gi.  8.    9  Gr. 

Larcey,  Du,  i.  D,  von,  medizinisch -cbimei- 
t  DentwQrdigkeilea  w«  Beinen  Feldziigen,  jFür 
Isehe  Ae^zle  .luid  Wnndärtte  aus  dem  Fian/osisdien 
nett^  lind  ihit  AftBiertilingen  begleitet  von  dein  Ver- 
S  der  „Receple  und  K«rarten  der  besten  Airzte 
T  Zrat".  2  Tfimle.  Mit  5  Knpfertofeln.  Gr.  8. 
■Hr.-irGr.'  ■* '     ■    ■      ' 

ein,  Dr.  J.  F  ,  "pty-f„.i.....j^-  tind  Bcobach- 
Jen  ril>er  den  Phosplior  nnd  die  anfserordcnÜicJicn 
lnrigar,Idia.  däcsM'  KSdiiltel  in  versdi^enco  in- 
"  Ktankheiten  h^rvoibrinjgt.  Aus  dem  Franiöai- 
M'^fcersetzi  nnd  wit'  einigen    Ziisaticn  legleitet 

VeniiBiier  der  .JBecepte  und  Knrarten  derbesten 
ate  jeder  Zeit'^  8.;  14  Gr.  '    , ', ' 

egperAi  j;^>*e.«Bni6n1»iden,  ihre  Bfkeanlnifs, 

ilire  Zufälle  nnd  Sofma,  "nd  ihre  Heilung.  An» 
1  FjiMuAEischen  vom  Verfaaser  der  „Recepte  und 
•imti  m  tferten  AÄEte  jeder  Zeit"  Gt.'V.i  im. 
Gr.  ,  -  *.    .  .       ■:,.■....- 

li:,-:iVt'.  T:;  'BbW  die  i9it*ni«!hen  RMnkhtWdn  J» 
BnlKlien  Atttrs.'Ifcrä  TbAeiignng  nnd  Heäong.'Gr. 
l'TOr.l2'Gr.-  •  '  ■  ■'     - 

-über  den  zweckmäjiigen  Gebrauch  der  versen- 
en'Mrrieralwasaer  Mäfienbads,  besonderi  »er- «* 

ahrtinriens  in  den  versohredenartiBBten  olwonischen 
hdt^n  der  Möadien.    Mit  Titelknpfer.-  B* 'Cart. 
Gr. ■  ' 


a  Veriag  de»  C  o  p  p  e  n  r  a  t  h'schen  Bnth  -  nnd  KuMt- 
ng  in  Münster  ist  erschienen  t 

dlungen  und  Beoliaclitnngen  der  äratlidien  Gesell- 
laft  zu  MHnster.  Ir  Band  mit  2.Taf.  und  7  Tabel- 
I.  ^.  8.  Carton.  1  RtMr.  20  Sgr.  —  3  Fl.  18  Kr- 
er,  Dr.  C.  W.,  Bericht  ilber  die  medicinisch-chi- 
rgiiclie  Klinik  zo  Münster  für  den  Zeitnmm  Tom 


Journal 

let 

fctischen  Heilkunde. 

I  BeranBgegebeo 


C.    W.     H  u  f  e  1  a  D  d, 

Prealj.  Staatmth,  Bitter  da  lothen  AAer-Or- 
reiler  KJaiie,  entern  Leibuct,  Prot  dcf  Hedi- 
'  äa  Cnivadläl  n  Berlin,  Hilglicd  der  Aoad»- 
mie  der  mHauctmlten  etc. 

E.     O  B  a  n  n, 

ehern  I>iofenor  der  Medldn  ui  der  DohenltSt  tind 
didniidi-CbiTiagiidieii  Acadenüe  für  du  ftHUtair 
in,  Ritter  des  rotben  Adler-Oideiu  dritter  KlUM 
id  Mitglied  mdireier  gdebrten  Geiellichaftea. 


VMh  grmi   itt  Ltitnt  goldatr  Bau 


m.   Stnok.     März. 


Berlin    1832. 
Gedruckt  und  veriegt  bei  G.  Reimer. 


S=chliöiCätfe:feültati   :  ;; 

i  nach' fed^pai.  verpflanzte  ^  lieditiM 

ckende,  abernichtsporrban:;, Krank« 

Ifar  Keii«/inMi)^  da«etbe','.  jib^ 

Jw  immer  UebertraguDg,  aber  nicht 

. ,     blpiCi  persüaliche* 

"'■■■  ■.       Li-y^o-ii        


f§f*^  faier  4iik  BtRU^!S«lti^  tsHcr^  ineiMB  i^rit^ 
BeobHchlQügeo  *«a  Fbiychlitil«  ii*«r  «tie  Öh» 
pnd  meine  indiridnelle  UeUerzetigiing  j  in  we- 

iKfliKie^  «eMiiiMitnlljpn.,  «»«kViW.  nieiiier 
,  tuibeH  niriils  dariu  geändert  jiMdttem  ^e  nnr 
«^  bestÄtigl.  ""ij  irre  ich  flicht,  .so  aliiiiiai 

ilebaea'Äerzle  mit  mir ''tiB^i'So^  '■'  ',"!!',"  ^'  ■'. 
M>    W(«iii'dift 'HanptsrtW''b*«J 

-A  a 


Dir  orUidaStc 
Knf. 

nkm  gensg,  ja 
äe  sdbst  epidnmf 
■ie  die  S|jBploiHi 
denlUdie  and  scho 
ffnn^,  blane  Füi 
die  BbrnuHcAlto, 
Atbems,  die  FdIs 
4erie  BciiwarM  Ifa' 
^BeMkaffwiheil  der 
blase,  den  «sph^k 

,'Utefi  diefa  s 
Mki  -  - 


5ir  frt  eine  au 
nehmUShe 
aäüet  vnc 

Ihre'  ganze  Ei 
Karakter,  niid  ni 
acfater  hat  eie  gei 
STioptome,  die  uej 
dkM  Folgen ,  wie 

i'lÜrv  Z/riocAe  ü: 
der  nehml 
JuiUaamne) 
not^  itt, 

;  Es  ist  n9den) 
■I«  Orten,  in  des 
11  doD  bdchtleii  Noi 
üM  Säte  aicli  dl 
ÜMdw  Kntnkbeil 
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«od  dafe  ele  nach  «Iner  RelhQ  toB  15  iihnu  im- 
mer dieselbe  geblieben  eejn  sollte,  ohne  die  geriogw 
ite  Yerftflderaog^  zu  erleiden.  '    '    [. 

Es  ranfs  ibr  also  immer  noch  d^r  nehmlidK> 
krankmachende  Stoff  znm  Gninde  Viegen,  wie  m 
hnküge.  Und  dafs  dieser  Stoff  ein  Saarnty  ein 
Coniagium^  ist^^^rhellt  darans,  weil  er  die. Kraft 
ht,  sich  zu  rtproducirefty  seines  Gleichen  xu 
erzeugen  j  wekl^  der  Grundbegriff  eines  ßfi^r 
iagiums  ist.  , ,.. 

Mau  fuhrt  gewöhnlich  vals  Hanptbeweis  der  ehi- 
bebnischen ,  örtlidien,  Erzengiing  den  Umstand  an, 
dafs  gewöhulich  zn  gleicher  Zeit  und  besofiders  tot 
nod  nach  der  Epidemie  geringere  Grade  oder  schwai^ 
chere  Formen  der  Krankfarit,  besonders  die  sogi^ 
oaoDten  Cholera -Diarrhöen,  bemerkt  werden.  Dieia 
ist  vollkommen  wahr,  aber  sie  lassen  sich  durch 
eiaea  schwüchern  JEünfinfs  der  krankmachenden  Po- 
tenzen oder  schwädieren  Receptrritftt  dagegen  ^erklH« 
ren,  wodhrch  ein  geringerer  Grad  der  Reactioo,  mid 
folglich  der  Krankheil,  bewirkt  wird. '  Sh  sind  ab 
rnnrollkommene  Anstecknnj^  tu  betrachten^  win 
wir  solche  Ja  auch  *  bei  andeirä  ebntägiösea  Kranke 
holen  wabmehmen. 

Die  Cholera  pflanzt  sich  aho  fort  durch  I7e^- 
bertragungj  das  heifsi  durch  Ansteckung, 
den  Begr^  im  weitesten  Sinne  genommen. 

Diese  Udiertragnng  geschieht  auf  doppelte  Art.: 

Erstens'  iarA  persünliche  MiUhedungk  Vm 
ist  durch  sehr  Tieie  unbekstreitbare  Beispirie  erwi^ 
sen,  dafa  die  Krankheit  von  einem  Kranken  dttrcb 
Berührung  und  nächste  Atmosphftre,  wiewohl  uiur 
«ehen  mnd  onter  bognnttiyiideft  UmttiUideu; 
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weidteh  griegeoai  (Meo,  JTM^  Lbm,-  toll;  w^« 
«m.nidit  ebeo  ao  i|adi  BudUch^  ir«  eiot  eben  so  | 
zaUrddbe  MenseheiiTeiiiiadvog  dnith  eio«  grob« 
Laodstüa&e  SläU  findet?  —  Eben  8o  in  Ei^- 
laed.  Sunderland  ^ar  mdnrere-  Moniiie  der  Sito 
der  Krankheit,  ohne  daia  sie  sidt  nach  London^ 
was  doch  in  beständiger  Yerbindnng  damit  stand, 
ibertmg;  dagegen  ging  sie  nördhoh  umh  Edi^hurg. 
—  Wie  lange  hat  sie  «cht  an  deu.Giiüuen  Voo 
HanaoYer,  mMagdAurg,  Uuneburg^  Hamburgs 
gewulhety  nnd  dennoch  ist  im  gansea  Hanndyer- 
scheo  Lande  kein  Mensch  a^iesteckl  worden«  -^ 
Wie  wäre  dies  alles  mö^ch,  weun  die  persönlidie 
Hittheilnng  alldn  zwt  Yerbreiinng  der  Kränkheil 
hinreichte! 

2.  Es  sind  oaliingbare  Thalsachen  Torhanden, 
dab  Mensrhen,  bei  vdchen  keine  Spur  ton  persön- 
ficher  mittelbarem  oder  i^imittdbaferllfittheilnognach*- 
zawesen  war,  von  der  Krankheit  befallen  wnrden; 
ja  mdumro  zo^ddi ,  die  «idi  genebsdiafiKch  einem 
froisen  Diitfehler,  einer  BrkiiboMg,  aQsgfeoelal 
kuten. 

Das  ndunlich«  gut  von  Oertem.  Anch  da  er- 
schien  sie,  ohne  die  geringste  nadiweiCsliche  Spar 
eioer  Miltheünng  Ton  anCsen»  —  Selbst  Ton  Dait«- 
21^,  Hamburgs  Sunderland^  Isle  de  France 
«rsdwinen  jetzt  glaubwürdige  Zeogen ,  weldie  nacb- 
weiseu ,  dals  die  Krankheit  soho«  an  diesen  Orten 
existirt  habOi  .«he  die  inficirteu  Schiffs  hingekom*- 
men  sind. 

3.  Es  ist  ebenfalls  durch  uulengbare  Thatsa- 
fhen  erwiesen,   di^s    die  sorgfältigste  Abspermng, 
sowohl  iioMiIneiß  Menschen  als  j|;aazer  Hüuser  niM    . 
Institnte,  die  Mittheilnng  der  Krankheit  nicht  hat 


idit  weiter  tarbrebeto,    wdtAm  ja  ebMMh 

reSnlidwa  Mitthehmg  gnttiaa  widerstr«i(eL 

leiten  wie  ntm  dagsgm  ana  Krankhat  anf, 
eldier  die   pcnOntidie   Anstedmngr,    and   eis 

als  Trüget  aaGwr  Zweifel  gcMtet  ist  —  die 
—  wie  gwu  anders  ist  es  da?  —  Hier 
man  eich  an  jedem  aageslecklen  Orte,  nnl 
licher,  vorder  Krankheil  schützeu,  weuQ  man 
ie  Berühi^g  Tcrmeidet.  Hier  eind  gauift 
r  and  Stadtthele  TÜlli^  gesidiert,  nenn  sie, 
bsperren.    Hier  wnrden  bei  der  fürcfalerlicfaeu 

Pest ,  «elehe  Moskau  im  Jahre  1769  heira- 
,  nnd  100,000  Menschen  iu  «iicm  Jahre' 
;  iuifb  Cemimng  der  Stadt  deunoch  jeder 
1  Yerbreitnng  der  Senche  Grfiaied  ge&eltt. 
was  der  Haaplpniikt  ist ,  hier  hat  die  AIk 
Dg  durch  QnaraDtaiiiefl  und  CordouB  onn  eeit 
Jahrhoadert  das  Bindriagen  derselben  in  Sn- 
'iillig:  unmöglich  gemacht.  Der  kleJue  Angriff 
0  Jahren  an  der  Ilalieniechen  Küste,  wurde 
lald  ebenfalls  dnrch  Absperrang  erstickt.  — 
n  ist  das  Alles  bei  d»  Cholera  vergebens  1 
D  haben  nicht  die  nehmlichen  Grfiiiacordone, 
ie  Pest  so  eicher  abhalten ,  aacli  sie  abhal- 
iotieul  —  Zdgt  diefs  nicht  nngenscheiii- 
dals  hier  noch  andern  Mittheilnngea  als  die 
Hohe  Austecknog  Statt  finden  ? 

t^h  glaube  daher,  der  ncgalire  Beweis  ist  durch 
-farung  TollkomiäcD  eatscheidend  geliihrl:  die 
iliche  j4nsttckung  allein  reicht  nicht  im  xur 
rung  der  Eracheinungen]  Diers  aber  ist  es 
iUein,  was  wir  gewifa  wissen.  — .  Es  mii/s 
noch  einen  zweiten  fFeg  der  ytittheilung 
f^erbreUimg  geben,  —  Al>«  über  diesen 
ea  Tbeil  der  Äu%abe  —  wir  gesleheo-e» 
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olfea  —  henqcht  «och  eiu  heiligM 
es  «De  atmaaiibürisdie  Fort|*flaiizi 
prodnktioa ,  oder  eine  iinlennlisd 
oder  geschieht  sie  darch  belebte  ] 
Diefs  Alles  Bind  VenniitlinDgen ,  H^ 
licbkeilen,  aber  Iteioe  Gewifsheit.  . 
dang  müssea  wir  der  Zakiuift  aai 
sphoiigeit  übeilasseu. 

Die   orientalische   Cholera'  iat  . 
ansteckend,  aber  nicht  abs} 

Diels  ist  das  Eiuzige,  vas  nir 
vas  ans  dem  Gesagten  zur  Genüg 
diircli  die  Erfaniug  TollkommeD  best! 


V  e  r  s  u  c  h 

iier  Beantuvortnng  der   Frage: 
nicht  an  der  Zeit  sey,  dea  Ar»* 
latz  zu  ifeformireD)  tmd  eine  nam- 
ifte   Anzahl   von  Arzneimitteln 
abzuschaffen. 

Von   dem 

niDga-  und  Me^izinalrath  Fischer 

i  n     E  T  f  n  r  t. 


ordealliche  Hanevater  berechnel  sieb  tod  Zät 
I  mit  den  Seinigea,  wie  ein  überfliüsiger, 
er  Hansrath   fortzasdiaffen ,    wie   Haam  im 

zu  gewinnen,   nud    bessere   Ordanng  herzH- 

efj,  so  wie  es  denn  aneh  die  Mode,  der 
erte  Lnxns  nnd  auch  wohl  das,  was  dem 
'«reo  Leben  nothweadi;  geworden  iat,  «for- 
iab  dasjenige,  was  diesen  Eä^orderiiisseD  nicht 

entspricht ,    auf    die    Seile    geschafft  werde. 

die  weisesten  Gesetze  einen  Zeitraum  gegol- 
ihcn,  für  den  Ztuland  des  Slaalsiiausballefl 
liebt  mehr  passeu ,  so  tritt  eine  Gesetzkom- 
t  sMamideit  ua  eis  so  reridiieD,  nene  aa  die 


\tätf  der  nl(«n  211 
ras  dem  Volke  nacl 
fithig  geworden  ist 
ir  eAae  WohMahrl 
LÖDsteu  noil  Wissei 
lürts,  trenal  den  S 
berall  niafs  der  i 
nerbitllicii  fordert 
ia  medica  vlcht  m 
iDsprocb  za  mache 
LizDeiscbntzfl  Alles 
rir  nicht  aacb  einin 
Igen  «nd  nü^ogb 
em  wachseudea  Co 
«Id  gegen  Golds turJ 
nfznbewntireu  ^  In 
ndnng  uener  Anne 
chüllcl  naa  die  < 
tlunsAdre- ,  Quecke 
o  tttufa  efn  Gebäi 
dir  wandelbaren  I 
rerdcn,  niid  cudlic 
»miiieiifiillen ,  wir  ' 
lenge  der  Arzneimi 
en  Widd  sehen. 

Ueber  1000  Ai 
ach,  dazD  200  M 
en  Apotheken  g«l 
lene  est-  nnd  wesi 
Angst  in  der  VerBKi 
hekerrereins  von  di 
org«zeigt  wniden , 
nebt  in  der  Aizneil 
nserer  ArcuetniiUd 
liut  in  Summa  1 
Lnt,  der  da  die  V 


,  uaj  dMi  cioai 

en  im  Stande  bi 

Gelehraamkeil  i 
;r  Vläaang,  dal 
h  doTHnf  Bedac 
Lrzaeien  Rbmscli 
tellea,  ond  somi 

10  bringen.  G 
pchlziibne  {Sli/t 
lesia  animalit') 
n,  welche  als 
m  Aizoeiscbatze 
tiomal  wieder  i 
slzt  Tielfl  Aizneli 

Haltbarkeil,  ch 
r.  aufbewahrt 
u  möcbte,  die 
inszomerzeD ,  m 
id-da  der  Abei^ 
nkdl  seia   Wes< 

würd»  auf  ein 
'en,  wenn  nicht 
weisende  Grfinil 

sie  rechtfertige 
:  könnte,  dafs  e 
'  Arzneimittel  n 
1  auch  commerci 
.  Als  Paradoxi 
mau  bedenkt,  i 
:zbeien  doch  nie 
m  BrfahrDDgea 
aaa,  folglich  ,ali 
t  werden  mufs, 
Etüchen  I^dchsta 
ermchlet  werdeu 
stellt  sich  daf 
■     "     '     Grii 


ben  virh  glrii 
^enelelll.  S 
Die  speci 
iin^  der  Aoi 
iu^  napiMitliH 

1)  Die  - 
esvregen,  we 
ert  Araneien  : 
ritten  Tbol 
'naie  bei  n 
i^t,  woblfei 
jAfsi^reibeii. 

2)  Je  me 
riiftiger  miiss 

.  3)  Yiele 
ie  benüuntesti 
M  ^ppatati 

4)  In  den 
nschalz  anf  ' 
m  eben  nidi 
:e)e  gesnnd , 
latt  findet  nnd 
mcfaen  daselb 
jnere  Beobacl 

5)  Je  w. 
lerh^  Gir  die 
ifSfiosiHkaiUiGb 

Wfis  den 
m  jetzi;^  < 
ton^'  ohne  i 
n(a :  beim  Eöl 
^nehmen, 
4cte  ^r  Um 
•  fiärgerrMh 


I 
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lenteirin^Ciipite}  in  dfemn  Drogneo  and  Prilpa- 
eOy  weichesibm  rri  «o  mehr  y^rinleressirt  wer- 
I  jDttfs,  da  es  meli  durch  das  jührljehe  YerDich« 

der  niebt  {^riliichteo  Geg^nstilnde  verdoppelt, 
dreifaeift  n.  s.  m.  Dieses  Yerinteressiren  kano 
'  keine  aadere  Art  geschehea,  als  wean  die  Preist 

irziieieB  sd  er^Shet  werden,  dais  sie  jene  In- 
m^n  mit  iftertragen:  Die  ewigen  Klagen  fiber 

Tlieaning  der  Arzneien,  würden  weit  weniger 
M  werden,  wenn  jene  Rechnangsmaxime  weg- 
en kannte,  wenn  die  Anzahl  der  Arzneien  nnr 
stweilen  auf  die  Hftlfte  redufirt,  niir  das  angen- 
einlieh  Entbefarliehe  ansgesehiessen  wiurde« 

Die  Prentsisehe  Medicinalgesetzgebnng  verlangt, 
3  in  den  Apotheken  der  gröüseren  StAdte  eine 
feere  Anzahl  von  Arzneien  (697)  als  in  den  Of- 
len  der  kleineren  Orte  (505)  gebalten  weiden 
leo.  Gleiehwohl  giebt  es  nur  Aerzte  überhaupt,' 
1  kdne  fSr  grefse-  und  kleine  Städte.  Diese  wie 
K  haben  diesdben  Ansprüehe  anf  dra  Arzneischatz. 
D  den  697  und  rdSp.  505  Mitteln,  so  lehren  es 
Visitatiimen  der  Apotheken ,  sind  aber  übeiiiaupt 
«B  dieBäfte  im  Gdbranch.  Freilich  in  diesem  Orte 
bt  dieselben  Mittel  wie  in  dem  andern,  gerade 
'r  doch  phne  grofsen  IJnterschied,  nach  Maafs* 
^  der  Maximen ,  welche  die  Aerzte  nnd[  Wand- . 
te  in  diesen ,  oder  in  jenen  Orten  ans  djerjenigen 
iiole  mitbrachten,  welche  sie  erzogen  hatte.  Dies 
^W,  was  den  vorliegenden  Pnnkt  adlangt,  nicht 
Bebeidend.  Hat  ein  Arzt  zn  dissem  öder  Jenem 
^1  ^il  besonderes  Zntranen,  nun  so  mag  er  es 

seine  Praxis  sich  in  den  Apotheken^  in  welchen 
▼erschreibt ,  halten  lassen.  Dann  ist'  dies  Mittel 
*  ein  nsn<dles ,  nrtd  der  ApoAeker  w«fs ,  daf«, 
""  er  es  anschaft,  er  sokhes  anfch  verbraliehen, 
^  (^  nMbenntzl-  hinstdkn  wird.  ^Dieses  ist  ja 
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lüMcq,  «ad  WcBii  «ite  2tttt%  .«ifit  Mal  Madr  «W 
m  answifirt^ea  Becepte  ahea  d&esttr  Bfittol  tarorA- 
et  wird,  solclaa  weaiyr  aMcsam,.  iroi  aicht  ivia. 

B.,  narkotisehA  Bxtracte  in  kleiaai  Gabea  faat* 
iwirksam '  sejB  rnnby   ohne  diib  eiir  aolehes  Ant- 
»ffliUel  tei'der  YJsitakiQti  ^dar*  Apathelbe  tils  uiw 
iricßam  Tervrorfen    werdea' kaiia.'    .So  »fiodet  man' 
it  bewaffaeten  Ang»  iü.deai  WemntiieiLlraot,  m 
sn  fiikeakranteKtracl  a«d  aadera  BxiraeCai.  UAoig 
üzkrjstoUea ,  waraiis  bervorgebt,  dafr.  diese  Ais'«' 
ieo  eine  chemiseha  Zersetaang  erliiteii  habeb/folga^n 
ili  für  die  Heilknasl  4a8'  oiclit  nehriändyi^aa  ait 
fn  sollen  abd  -.  tvas  «e  in  friaehem  Znstaafle  tra^ 
0.    GleidiwoU    nrürda   derjeuig«    Yitfiiatdr  einetf» 
lotheke,  welcher  solebe  Mittel  fitr  Terverflidv  fop r 
rdiorbea   erklaurCe,    Uareeht  liehateo,    iiad. -^dieses' 
1  so  mehr,  da  selbst  in  dem  IKspeäsatorio^  sn  Bi> 
UmExtract.  Fummriae,  Conii,  diese;  CrystiM 
rmerkt  sind.    Es  bt  bei  -sehr  Tielea  Anneiiilittela^ 
^e   blofs   m^b   siaaüahen    Merkmalea  gspntft; 
irden  kdiinen^  iiicht  zu  fiodea ,  ob  aie  medicmdsdi' 
ck  bran(itbbar  siod,  oder  nicbU    Tielo  mibsen  beiT 
r  YisiU^oa   als  ^branebbar  passireir,,  irena'liifii'* 
'eieh  gegeo  ifara  ZaverbCfsigkeit  gegKiadelir  Zwei^ 
I  erhel!^  lassep«    Sind  aber  statt  10  Mitteln  ä!^\ 
n  iinr  5  vorba^d^y  so  ist  es  klar,.  dMft  diase^t 

sie  schneller,  vfiriimacbjt   werden:,  cancbAfriacber; 
'  wirksamer  seju  mijssen.     Es  versteht  sich  übri-- 
ns  Ton  selbst,   dafa,'  wein  \voü  Awmingirea  der 
zqeimittel  die  Rede  ist,  nicht  bei'dea  8Ög«faaflii>«*( 
i  spe$i£ke6  Heilniittefai ,  sondern  .  mit  sakSeor*  Vofn ) 
AÜeher^    gleiicher  odtl  innsicbereii«  WjritiMg^'>dei»{ 
i&og  gemaebf  werden  mnia,  wie  skb  «otinrtfa^:.  t 
Uagsweise  mit  «mehmbi^'^BgebiBtt  wirft  "  )Bie  kfÄU'^ 
ierordnnng  für  das  Köui^^eidi  ^PiteniMi  ssahnibt  i 
rar  Tör,    dafe  die  '/mfiielien^nEneieHiVdiitiiUemv 
bier- und  Pflfinwtaieicb^biL^ilni^MhdMialU 
)ottrn.LXXIV.B.a.St,     "  B  ' 
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er  Lehensreriiltltnisse  der  Kranken,  ab  in  eiMSnt 
roisen  ArzueiapparaC  snchten.  Anflallead  bestll-' 
pe  sich  der  Niitzea  eines  solchen   Heilverfiihrens 

der  Tjphnsepidemie  in  den- Jahren  lSfI3r-181& 
er  eriuuert   6ich  nicht  hierbei  an  Hildmhrandt'ä 

Hufserst  einfaijies  Tcrfahreu  in  dieser  so  wie  iii 
äeraodern  fiejierhaften  Krankheit!  —  Eben  96 
ffallend  will  -^  erscheinen,  daß  viele  Aerzte  der 
iiereu  Zeit  steh  mit  ihrer  Reteptnr  seit  'dem^  Br^ 
beulen  der  homöopathischen  Lehre  im  AUgemeideri,, 
■er  weit  einfacheren«  Behandlung  der  Krankheiten 
Öeifsigen. 

Was  das  Terfahren  in  den  Lkzarefhanstalted 
serer  Zeit  anlangt,  so  -wird  ed  iinmer  einfadiefi 
^  ^'ebt  einen  Beweis^,  dafs  auch  mit  'Wenigem 
}I  ansgerichtet'  werben  k^in;  Die  Prenfeische  Mi- 
fr- Pharmacopöe  enthalt  iiberhaa|it  nnr  294' An^ 
'mittel,  JUSO  noch  nicht  baÄ  so  viel  als'die  tan- 
J-Harmacöpöe,  und  die  MiRtarÄrate  versidi^ 
ö  sie  reditgAt  damit  auslcommen.  Alle  Syrdp« 
'"  bis  anf  einen  einzigön'  abgeschaft,  nnd  Yori 
•^Extracten  nur  8  aofgenömmen.  Was' aber ttfer 
^}  ist,  toafe  doch  wohl  dort  billig  sejrn.  In  deitf 
■^^en  allgemeinen  Krankenbanse  behandelt  mfttf 
'  Kranken  mit  einer  geringen  Aiizähl  BßtteJV  «»4 
^»rnjit  solcliem  Glück,  dafs  die  Sterbfichkek  im 
'gemeinen  gegert  sonst  sehr  a1)genömmen  hat; 
'»ft  nun  aber  in  solchen  Anstalten  dnrcii  eine  gc- 
S^re  AnzähJ  Airzneien  dj(s  geleistet  werden;^  jfarf 
fiigeiid  Änm  WoW  des  lü-anken  crforderKciis!^,' 
'St  doch  gar  nicht  ab^tiBehen  ,* '  wamin  .söWtofäf 
^*  ebenfaBs  in  der  Citilpraxis  sollte  geödicherf 
J'^eu,  In  welcher  dem  Arzte  dodi  noch  veit  'mehi» 
J^re  Mittel  ztt  Gebote  stehen ,  djircb  Regnliiimg 
■  Lebensverhältnisse  der  Kranken  die  Heilung  her-* 
^^ren.  '  Man  kann  nicht  sagen  ^'  dafs  m  \Kitui'« 

B  2 
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fiiAe  ^Jimal  im  der  ZÜ^  eejn,  die  Aaiuihl  der 
irzueimittel  bis  auf  die  wirMich  uOthigeu  xu  rediu 
irefi ,  somit  eia  einfacheres  HeilTerfahreii  zu  begrüii- 
ea,  dem  Aberglaiibeu  nnd  den  Vorartbcilen  aoheim 
II  gebea,  was  iboen  gehört  ^  nud  durch  eiueii  6V-< 
*cUis  medicaminum  die  Materiu  medica  seitge- 
i^ifs  zu  basiran.  Dieses  ist  um  so  nöthiger,  da 
irirklidi  erprobten  neuen  Ansnrien  die  Anfnahme  im 
ea  Arzneischatz  nicht  verwehrt  werden  kann,  da- 
urch  aber  die  Anzahl  der  Mittel  sich  d<fch  tiiglich 
ennehrtk  Es  isf  freilich  nicht  zn  Terkennen,  and 
ieo;t  in  der  Natur  der  Sache,  dab  bei, diesem  Ge^ 
chüit  der  Ueberzeugnug  des  »Irztlichen  Pnbliknms 
ielfultig  nahe  getreten  wird.  Es  soll  nicht  auf  ef^ 
lem  der  mediciaischen  Praxis  naturgemrifsen ,  sou- 
lern  anf  einem  gerade  umgekehrten  Wege  in  der 
Lrzaeiknade  etwas  Terbessert  werden,  indem  die  in 
lern  Apolbekerbnch  verzeichneten  Arzneimittel  doch 
n  der  Regel  als  nichts  anderes'  als  das  Resnltal 
1er  wisseAsdiaftlicheu  Forschungen ,  der  Erfuhrnug 
ler  Aerzte  in  den, Bemühungen  Krankheiten  zu  hei«- 
<:u,  gedacht  werden  kann,  nnd  mit  einem  Arznei- 
mittel der  Grundsatz,  der  es  erschuf,  fallen  mufs. 
^  wird  nicht  leicht  ein  Arzneimittel  geb^n,  für 
Reiches  sich  nicht  ein  oder  der  andere  Arzt  interes- 
sirt,  nüd  über  viele  Mittel,  welche  nicht  eben  unter 
^Je  specifiken  gehören,  sind  vou  achtungswertheft 
^^nim  Abhandlungen  geschrieben  worden ,  wenn 
«ich  gleich  mehrere  dieser  Arzneimittel  schon  lAngflfC 
«berlebt  haben.  Wie  kann  mit,  wird  der  eine  Artt 
)Ageu,  eine.  Medizinalbehurde  vorschreiben ,  welche 
^ttel  ich  nur  am  Krankenbette  verschreiben  soll, 
l^sie  sich  nm  meine  specielle  Ueberzeuguog  ülnk 
Wirkung  einer  Arznei  nicht  zn  bekümmern,  soii*- 
ttnr  dafür  zu  sorgen  hat,  dafe  ich  diese  und 
Arzoei,  welche  ich  verschreibe,  stets  pit  und 
^ch  eihaite:   wie  kann   sie   sich -solche  Einsrnffe 
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ficfc  4iiidm  im  der  >Yan^  Tataren  •  Mi», 
»ich  die  heii%e  Materia  mecliaa ..  ebeo  -«^  irenii; 
ils  die  Medidnalpcdizei  einlassen ,  da  höhere  Griinde 
[ie  Yerminderoiig''  der  Anzalil  der  Arztieiiiiirier  drin- 
;-eud  fordern,  ood  3s  niehl  der  AMfeuchuug  einer 
Vahrfaelt  in  der  Erfahrung  bedarf,  wenn  die  Wahr- 
leit  schon  ä  griori  feststeht.  Kann  der  MilitAr- 
LTzt  mit  seiner  Series  medicamwum  atitkomiiMiii 
vanim  soll  dies  Qidit  andi  der  Civilarst  kerntet 
Venu  das  t^anze  einer  Yerbessentog  bedarf ,- knnft 
er  Eiozeloe  mit  seiaeo  Ansprüchen,  weidie  fflcb-^ 
och  daza  oft  nor  auf  iodiTifUieUvAjasichteii  f^run^ 
en,  nicht  gehört  werden. 

Müssen  nun  b^  bei  einer  solchen  Rerfsion 
.«wisse  GrnndsKtze  als  leitend  an^oninÄ^  werded, 
0  dürfte  vorerst  fe^tznstellen  seju ,  dkfs 

1).  jedes  Arzttdmittel,  welches  aUgemein  fir 
in  specifisches  gÜt 

2)  jedes,  waches  in  gewissen  FSdlen  in  kei^ 
er  andern  Form ^gebrancht  wel^u  kann,  wenn  e» 
oflst  als  nrrentbehrlicb  zu  eraditen  ist,  beikekaheft 
rerden  mässeii^  dahingegen 

3)  alle  Ai*zneien  von  abnlicher  oder  gley^her 
Virkniig;^  bis  auf  ei^iigo  wenige, 

■  *  •  •  • 

4)  sokie ,  ^«Idie  leicht  Upd  Md  verderben, ' 
'  5)  alle  nnsicberc  Arzneiifli,  ^ 

6)  solche^  welche  znm  An^ieiluxits  gehören, 

7)  »He  obsolete  Arznmn,         ' 

ibzuscbaffen  '  und  in  der  Series  medicaminum  zn 
treiclien  seju. 

Hinsichtlich  der  ;speeifikett  jMittel,  so  kann 
wer  der  Begriff  in  der  gipöfs^u  ^uei^auttg  geneni- 
tuen  ^  es  kgnuea  e^ejr    ejnige  ^  ßfiei^ifß  m^r  als 


eidger  i 

od,  ÜB  iHBigef 

Zu  deoen  dei 
>T  Rhabiirberem 
)LB  Spauiscbe  Fliei 

'  ^aB  die  m 
Mt  odeir  glricher 
a  die  d^tfflirtet 
Eute ,  die  S^mpe 
flnstn-i  ■  Wenn 
irh^ndeii  ist,  s» 
De  so  nufflcher  ' 
)(behr|ic^.  Die 
ich  d^in  efBleu 
lehr,  was  sie  fr 
len  werden.  Hh 
ice  Arzt  zn  eii 
t'iisscr  eilt  besoi 
nf  der  Stelle  ddi 
obei  «r  es  joden 
xk  du»  noliUe 
ritualer  eia  iitberi 
eo  mnfs.    Acht 

Grersrh«!  sole 
Vasser  bereitetet« 
isseii  a'eh  utiih 
ie  Siibstnm  ia 
'encfaelwnsser  dm 
ndcire  destilKrle 
etzen,  I.  B,  das 
lils  gestrichen  t 
ifb  dorcb  ^ns  vt 
Vie  leicht  die  S 
ekannt.  Nur  wi 
«  Teilen  KrJiftei 
lericns«  Anl  ül 
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iier  AtanA  durch  den  Zasati  rön  etoem  Sirnp 
cht  Terbesaert,  ]a«ie  wohl  gar  ekelhafter  gemacht, 
ibei  noch  Tertheiiert  wird,  so  durfte  die  Beibehält 
u^  Toa  2  oder  S  SjmpeD  an  der  Stelle  too  35 
ir  dadurch  zu  rechtfertigen  sejn,  dafs  sie  bei  Kiu^ 
(m  }a  keiner  andern  Form  gegeben  werden  kun- 
!ii.  Alle  andern  Sjrnpe  sind  theiis  rdn  überflüs« 
«^  Arzneien;  theiis  gehören  sie  in  die  Condito- 
ien.  Was  die  abzuschaffenden  Extracte  betrilR,  so 
r£sd\en  sie  a}  in  solche  von  /ihnlieher  Wirkung; 
)  in  solche,  wekhe  Torziiglich  durch  ihr  Aroma, 
irl^ea'  sollen,  c)  in  solche,  welche  ans ' frischen 
Ülen  bereitet  nur  für  besonders  wirksam  gehalten 
erden ,  und  endlidi  d)  in  solche,  denen  man  spe- 
Bke  Wirkung  znschreibt.  Hinsichtlich  derer  von 
eicber  Wirkung,  so  gehören  dahin  diejooigeu,  in 
eichen  "der  bittere  Stoff  der  wirksame  ist,  das 
'octracium  Card*  ben«  Fumariae,  Gentianae  n, 
w.  Zwar  wollen  mehrere  Aerzte  in  jedem  der 
ittereii  Extracte  eine  besondere  Wirkung  iinden,  wir 
iderea  aber ,  die  daran  nicht  glauben ,  finden  in 
neu  nnr  Frodnete  erfahrnogswidriger  Constellatio*- 
en.  Einige  wenige  bittere  Extracte  müssen  dem 
fitionellen  Arzte  alle  übrigen  ersetzen,  wo  nicht,  so 
ind  die  Poher  und  die  Decocte  ans  den  trockenen 
^^etabllieo,  da  sie^  das  Extraci  ganz  frisch  enthal- 
(^0,  weit  wirksanier  und  noch  dazu  wohlfeiler,  in«* 
em  CS  eine  bekannte  Sadie  ist,  dafs  sich  die  Ex- 
racte  so  leicht  zersetzen,  und  schön  in  einigen  Mo- 
atcn  ganz  andere  Mittel  sind,  als  wenn  sie  eben 
Isch  bereitet  waren,  wovon  man  sich,  wie  oben 
iiige^eben,  mifunter  schon  durch  das  bewaffnete 
Luge  überzengen  kann.  Die  Extracte,  welche  durch 
ir  Aroma  wirken  sollen,  sind  nun  vollends  die 
utbehdichsten  Arzneien  von  der  Welt,  da  sie'exu- 
aal  im  ihrer  Bereitnng  den  gröfeten  Theil  ihrer 
Uherisefaen  Tb^ile  Terliercoi  und  durch  Pulvw  oder 


Lnfirfls^  'nui  -de 
hta  f>ie  bereilrt 
'ollkoiuniuii  «Tset 

vohl  bnhiutpicii , 
Iriiin'-Piilrer  nii 
nebr  Wirks^imke 
IS  eidi  iiin'die  il 
leres  weiin  etwa 
ibea  eo  ^il  au 
iiilJen  bereüeten 
icbeii,  stelleii  «ii 
lar.  Sic  »iid  ^ 
laber  uur  m-klei 
oitlel  wü-ken,  gt 
värbt»t,  (iiifs,  sie 
hcke  sich  Tollko 
DülsICH.  Dhb  fii 
irie  es.  jetzt  getU; 
HufflantT-  nud 
1827.  12.  St. 
^atlti  für  Fbun 
nit  iiLKbii:retn  'ua 
iiiTei'Iiitsig'keil  di 
ich ,  nie  sie  ooi 
ia&  wirklieb  dii 
«weit,  als  aie  d 
velrbeii  sie  l>erei 
ciinElicb  ubzusclm 
levii  würde,  daß 
lie  Pflanze  naeb 
irt,  S|>erii«  ji.  { 
lie  auilerii  Apolii 
litlbst  liei  ilcr  Ai 
-Hlarktdi  kaim 
vukrr  iili^etielie 
vfyiaA  liiüt'tf;  ist 


en  «irily  iab  iiiimB^^*e  erst  sichere  Erfalinragoi 
Wer  die  schützei|de  Wirkung  der  BelladoDna  ^inacht 
Verden  könoen,  was  vorher  bei  der  so  iiusicheren 
\irknng  des  Extracts  nicht  nid^ch  war.  Wären 
ie  bisherigen  Yersocbe  mit  der  Belladoiiua  gegvn 
as  SefaarAach  nicht  .mit  Extibct,  sondern  mit  Pal- 
er gemacht  -Worden,  so  würde  gewifa  weit  weniger 
Yidersprecbendes  in  dieser  Angelegenheit  zn  Tage 
gegangen  sejn»  Was  die  Salben  anlangt,  so  büs- 
eij  die,  welche  ans  Oxjden  nnd  Fetten  bereitet 
rerdea,  da  sie  sich  bald  zersetzen ,  Tor  allen  ge* 
IricheB  werden,  z.  B,  Ungt.  Hydrarg,  rubr,  ei 
Ibufh  UngU  Zind.  Wad  von  den  rohen  Stoffen 
bznectiaffen  vriiie  «rgiebt  sich  ans  obigem. 

Die  vmrnnehmende  Reform  rnnfe  .sidb  aber  noth- 
eodi^  zwiefach  gestalteil.  £s  ranüs  eine  Reform 
es  Apotbekerbn&ies,  nnd  eine  zweite  der  Series 
ledicaminian  ^  d.  h.  der  Yorschrift  über  die  in  den 
.potheken  fertig  nnd  vorrlUhig  zn  haltenden  Arz- 
eien  vorgenommen  werden.  In  Beziehnng  auf  die 
nsammengesetzten  nnd  chemischen  Mittel  kann  man 
ieli  die  Pharmacopöe  nnr  ah  eine  Gmndverordnnng, 
tach  wrelcber  die  Arzneien  angesehaffi  nnd  bereitet 
Verden  seilen,  denken,  wenn  die  Mittd  überbanpt 
erlangt  werden;  nicht  aber  als  eine  Yorschrift,  dafs 
edcr  Apotheker  alle  die  in  der  Pharmacopöe  vor- 
kommenden Mittel  halten  solle.  Sie  ist  ein  Gesetz- 
tuch ,  nach  welcfaem  in  vorkommenden  Fitllen  verfah- 
-en  werden  soll,,  ohne-  dafs  diese  Falle  als  noili- 
irendig^  vorauszusetzen  wären.  Der  Arzt  mufs,  wenn 
)r  ein  zus^irameogesetztes  oder  ebeniisches  Mittel 
rerordoet^  wissen ,  in  welcher  Qr.alitat  und  Starke 
Ä  in  der  Apotheke  bereitet  werden  soll.  Diiher 
mnfa  bei  Verwerfen  dieses  wici'  jenes  Mittels  luit 
aller  Schonung  und  Yorsicbt  zn  Werke  gegangen 
weiden.     Die  Pharmacopöe   wird  daher  weit  mehr 
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Einige 

lerkwürdige    Krankheitsfälle^ 

M  i  t  g  «  t  h  •  i  1  t 

vom 

Dr.  Hermann  Schmidtmann^ 

ansobendem    Arzte    vx    Lübbecke    in    Westph^len. 


1. 

üiTte,    nach  vielen  vorhergegangenen^  glücklich 

erzbgerte  Frühgehurt  und  die  gelungene  Erhalt 

tung   de$  unreifen  Kindes*. 


JieBer  FaD  betrifik  eine  TienittdziranzigjlUirige  Fran 
00  mittler  GröfBe,  ebenmfilisigem  Körperbao  nnd 
(bhafiem  Geiste.  Ir  dem  Alter  yon  siebenzäin  Jah-- 
m  hdrathete  sie,  und  wnrde  ein  Jabr  daranf  von 
iiier  Tocbter  gliicklicb  entbanden,  welche  sie  ein 
üir  lang  selbst  stillte.  Bald  nach  der  Eotwöbniing 
es  fi^indes  ward  sie  wieder  schwanger,  abortnrte 
ber  nach  «kben  *  Monaten.  Die  Schwangerschaft 
roenerte  sich  noch  sechs  Ma],  aber,  die  Frucht 
rurde  immer  im  Anfange  des  Tierten  Monats  wie- 
er  ansgestofseD.  Bei  der  torletzten  Fehlgebnrt  kam 
ie  mit  Zwillingen  nieder« 
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icldirhe^Ziikniift  g^ie\pi  hatte,  srliwaml  jetzt  Tor 
I  trüben  BiMerit  der  Verjranffeiiheit;  ivf»ltJie  iler 
rion  Frau  jetzt  Tag  und  Narht  vorsdiwebteii,  iind  . 
eil  Sehlaf  verscheuchten.-  Die  Fnirht  wefijcn  ei-" 
'  Erneaärnog  der  friibereti  Leiden  machte  die  Fa- 
itiu  so  reizbar,  dafs  sie 'bei  jedeiit  Geraiiseh  zit^ 
te,  luid  sogli^ch  weinte,  wenn  sie  spradt  Si<i 
tte  stets   ein  gelindes  Fielier :   Frostein  i^eeh^ehe 

mit  erhalieter  Wanne  ah;  der  Pnls /klein,  hart, 
}chlcnnfs;t ;  am  Aljend  starke  JlÖth^  des  Gesichts^ 
3  alsdann  yermehrter  •  Dnrst ;  die  Hant  w^ich, 
der  feucht  noch  sehr  trocken ,  die  Efslnst  c^Hii^^ 

Znnge  rein ;  .  vom  16teu  März  an  ,  wo  sie  das 
pchmittel  genommen  hatte,  stets  geliitdcr  Dnrch- 
I.  Seit  mehreren  Tao:en  hustete  die  Kränke  ia 
1  Morgenstunden  mit  Blnt  nntenncngtcn  Schleim 
3;  kein  Schmerz  in  der  Brust,  weder  beim  Hn- 
0,  noch  beim  tiefen  Einathnien,'  Die  Blutung  ans 
f  Scheide  hielt  seit  einigen  Tagen  in  bald  gcrin- 
rer  bald  gröfserer  Stärke  an.  Die  S(5hmcrzen, 
khe  anfangs  dieser  Blntnng  sich  liber  die  untere^ 
Ufie  des  Bauches  anhaltend  nnd  glei^hmafsig  Ter-  - 
eiteten ,  kamen  seit  24  Stunden  nach  bald  kürze- 
n  bald  längeren  Fanseff  heftiger ,  gingen  Yon  der 
^azgegeiid  und  nnd  schössen  «ach  dben  Sehoofs- 
ineo«  Al$  ich  die  Kranke  sah,  glichen  $ie  in 
r  Form  yollkon^meü  den  Wehen;  jodocb  waren 
I  noch  nicht  heftig  geung,  nm  die  Frucht  ^nszu- 
»ben.  Der  Baneh  war  jedesmal  gespannt,  «nd 
rt,  .Qud  während  den  Pausen  b^iin  Druck. sehr 
kmen^bail.  Die  Kranke  hatte  beständiges  Dräugeu 
m  Harneii;  yerior' dabei  <iber  iiBjoief  nnr  wenige 
ropfen.  Doch  war  die  Harnabsonderung  nicht 
rniindert :  denn  die  Menge.,  die  inwiiei"  gewissen 
nt  ausgeleert  wurde,  war  nicht  geringer  afs  in 
isiinden  Tagen, 


leb  KcCa  anf  jctlei 
setzen,  uad  die  Karhbl 
lorh;ilten,  Zngl»t-h  veri 
ecu  aiia  KaiDÜleubliitbeu , 
liiigskrnul,- von' jedem  i 
Uutericib  zn  legen.  Zun 
kam  sie:  Rrc,  Tinci.  J 
Cinnamomi  ana  drachi 
sprup.  iß.  M.  S.  Alle  : 
pfen.  Dabei  empfahl  ii 
Ruhe,  Eulfernuug  jedes 
des  ^mmers  uud  kühlen 

Den  27.  März.  D 
mehrere  StiiodcD  hinter 
Der  Puls  war  etwas  lanj 
als  gesleru;  sie  war  übe 
wieder  etwas  Mothi-  Der 
vrar  etwas  gemii^gler,  d 
Unterleibe  anhaltend  gelin 
priickeD  vermehrt  wiirdei 
■H.  Morgen  einige  Blutsb 
Ica  licfs  mit  dem  Gebri 
Krfiiiterkisseus  fortfäbrcn. 

Den  28.  MAn.  Ges 
«bwechselnd  Frostelii  niu 
Beiiogsligung  aud  Unruhe 
Pnls  wieder  bescblennigt, 
laug  ans  der  Scheide  w 
etzl  mit  Schleim  oiiterme 
Ue  Kranke  diesen  Morge 
b«  Schmeraea  im  Unterlc 

Wegen  der  dngelreb 
cb  einen  Tag  nm  den 
«ichen.  Die  oben  erwi 
eh  fernerhin 'anwendto. 
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rordfiete  ich  all«  zwei  Stoode«  zebi  Tropfcn  toa 
m  Eliccir  acidum  HalL  )mi  Liiireicbeiidem  Ha-^ 
rschlelui  za  uehnien,  und:  J^ec»  JRadm  Salep 
-achm*  /?,.  Herb»  DigitfiUs  purp,  .gr  scvj.  coq^ 
jiqm  fönt*  s,  q, ;  ad  Qolaiuram  imc*  ty*  adde 
q,  LiQurocerasi  drachm.  v/,  TincU  F'alerian., 
ihereae  unc,  ßfl^ali  nitrici  drachm^  iß^  Sy» 
p.  Taraccaci  unc.  /.  M.  5..  Sluudlich  eioea  E&- 
(lel  Toll. 

Bei  dem  einige  Tage  fortgesetzten  Gebrancbt 
pser  Mittel  veHoreik  sich  die  Schmerzen  im  Unter- 
be,  dsid  Fieber,,  die  BIntniig  aus  der  Scheide  iind 
u  Luftwegen.  Die  Kranke  bekam  wieder  guteo 
jpetit  uud-rnbigen  Schlaf. 

Den  16.  April.  Hente^  wo  im  niig«schwlhi« 
rteu  Zustande  die  monatlicfaeR^einig^n^  sieh  eio« 
jlcn  würde,  nnd  wo  Tier  Wochen  firöher 'ein6 
^lilgcbnrt  drohete,  klagte  die  Kranke,  nngeacbtöt 
}  seit  der  fetzten  Unmhe  das  Bette  nicht  terlasseii 
ittc,  wieder  über  baU  heftigere,  bald  geKndere 
eibschmerzen«  Groüse  Besorguiüs  nnd  daher  Schnei-« 
gkeit  nnd  Hürte  im  Pulse  gesellten  sich  dazu;  lok 
efs  sofort  acht  Blutegel  auf  den  Oberannen  ansaa-* 
es,  und  Terordnete  die  Abkocbnng  yom  28.  Marx, 
•oroQ  alle  zwei  Stunden  ein  Efslöffel  roll  genoau 
len  wurde« 

Am  andern  Tage  fnfalfe  sie  sieb  wieder^  gamt 
ohl.  Ich  lidb  aber  dodi .  diese  Arznei  nocft  adit 
'age  fortgebranchen,  weil  ihr  MonatsflnCs  immeif 
ichs  Tage  anzuhahen-  pflegte.  Dabei  emp&hl  ictf 
ie  sorgfsUtige  Vermeidung  jeder  nnnöthlgen  Bewe« 
upg,  wo  möglich  das  Liegen  auf  dem  Soiin,  nnd  bei 
üostigem  Wetter  den  tüglidien  GennCs.der  frischen 
«nfl  am  offenen  Fenster*  Bei  ihrem  besondem  Wohl-^ 
efinden  und  den  schonen  .Fgrühliyig^tagieu.  vergab  si^ 
Joiini.LXXiy.B!$.St  C 
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•  •  •  » 

Kim  Drifekeu.  Bfne  bew^aide  Empfindaog'i  wit 
on  Bifibiin^en ,  bemerktje  Me  noch  bisweflen ,  ohnt 
16  jedo(?ii  irgend  etwas  dabei  ans  der  Scheide 
)6.  Idi  lieCs  die  gestern  Terordiicte  Arzdd  noch 
iiige  Tage  gebranchen,  und  empfahl  die  strengstii 
iihe  des  Körpers  und  der   Seele,    nnJ  nährende, 

cht  erhitzende  NahmiigsmitteK 

-  • 

Deo  28.  Jnai.  Bis  hieher  halte  sich  die  Kranke 
r  ihre  Lage  wohl  befnnden^  Der  Unterleib  nahm 
e<}er  sehr  an  Umfang  zh;  -die  Bewegnng^n  des 
iodes^  welche  sie  in  den  letzten  Tagen  des  Maj*8 
erst  fiihlte,  wurden  immer  Jebhafier  nnd  krftib'ger. 
3  hatte  sicb^sehr  gemin  nach  meinen.  Auordnnngea 
halten,  sieh  am  die  Zdt,  wo  bei  nugeschwün«. 
dem  anstände  der  Monatsflnfs  sich  eipznstelien 
egte,  anf  die  Oberarme  aiüit  Blutegel  gesetzt,  nnd 
bt  Tage  hindurch  die  zidetzt  ton  mir  veroidneto 
«uei  gebrancht. 

Seit  drei  Tagen ,  wo  sie  sich  in  der  Nacht  er« 
Itet  hatte,  fühlte  sie  Schmerzen  zwischen  nnd  nn* 
*  den  falschen  Rippen  der  linkeli  Seite,  welche 
i^h  Dnicken  vermehrt  wnrden.  Jetzt  empfand  sie 
^  tief  in  der  Brust«  Sie  konnte  fiur  i^gebrochea 
^  ^r  Irise  sprechen :  denn  bei  j^em  Wort^,  daa 
B  sagte,  Termehrten  sie  sich  so  sehi*,  dafi  sidi 
2  Kranke  aus. Schmerz  in  die  Lippen  biüsr,  nnd 
^  Gesichtsziige  ihre  teiden  jebhafi  HassprM^faeir. 
<)  Wangen  hpchroth,  kein  Hdsten,  der  Dnrst^et^ 
^  Termehrt,  die  Zunge  rein,  der  Clilä  toU,  liiirt. 

Ein  Aderlais ,  was  hier  angezeigt  -wai*^  wägte 
»  nidit  torzunehmen  ans  Pnreht ,  eine  Fröligebnrl 
^örch  zu  veranlassen:  daher  liefe  ich  atlu  gtölse 
^H^\  anf  die  leidende  Stelle  se&^n,  nnd  verordl 
^e  folgenden  Trank:  Äec.  Dfcoci.  Rad.  Jtt' 
«^<w  ime.   i>.   KaH  nUrict  dfachni.^  ij,   Ta^i- 

C  2 
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Beu  1.  Jnli«^  Der  Schmein  nobcdeiKpud,  '  Äs- 
er diesem  oad  fi;^'üger  Mattigkeit  tefanU  vldi'dltr 
ranke  vohL  JRec.  StipiU  Dulcamar:  unc.  j: 
yq,  c. '  jiq,  fönt.  s.  q. ;  ad  colattirar%^  imJ^.  v/\ 
icle  ^uimmori*  muriatici  depur^  drachms  0^ 
ariar,  siibiaii  gr*  /?,  ExtracU  Cardiä  bened» 
rachm,  iij,  Syr^p,  Liquirit.  unfi^  /•  JH,  Sf^^ 
tiitidlich  eiuen  Efsloffel  toU, 

Jii  zwei  Tagen  irar  sie  ton  difsem  Uebertoll- 

iiniijeu  "wieder  hergestellt;  '      ^ 

• 

Deu  6.  Jirli.  Beute  steUte  mch  wieder  Abgaeg^ 
n  BInt  ans  der  Scheide  eiu/  aher  ohiie  alle  Kni^ 
iiidnDg-.  Die  Krauke  hatte  grofse  Beeorgaifs  we-» 
'u  der  etwa  heyorstebeiiden  Fehlgeburt.  Im  PiiW 
:inerkte  ich  Barte,  Yollheit  nod  Schnelligkeit,  gro- 
B  Neif^ug  zum  Anfstofsen.  Rec>  Infua^  Vlor* 
hamomiljt.  unc.  iv,  Tinct,  Casior,  sibir,  drßcktn^ 
f,  Kali^  nitrici  drachm,  j/?,  PulVm  Rads  Ipe^ 
iciianh.  gr.  iij,  ExtrctcL  Digitalis  purp.  gt\ 
U  Syrup.  Papaver.  unc.  j.  D.  S.  Stündlich  ei-. 
iii  Efslöffel  YolL  Ferner  liefs  ich  alle  zwei  Ston^ 
en  zehn  Tropfen  Ton  dem  Eiurir  acid.  HaUer. 
ebmen.  ^       >.. 

Den  7.  Juli.  Die  Menge  des  Blniabganges  ane^' 
er  Scheide  hatte  sich  sehj*  gemindert«  Die  Besorg- 
lifs  hatte  sich  verloreo^  und  der.  Puls  i^ar  Mieder 
Fie  hei  einem  Gesunden.  Da  die  KraiJ^o  gegen 
as  Biebergeil  einen  grofien  Wi«leri>^iihMi  .iinfseitc, 
0  Terscbrieb  ich :  Rec.  Rad.  Valerian.  unc.  ß* 
ierb.  DigitaL  purp.  f;r,  a:v,  Inf  und.  Aq.  ferv» 
,  q.  digere  vas,  claus»  per  quadr.  horae^  ad 
^olaiuram  unc*  iv.  adde  Kali  nitrici  drachtrt^ 
ß,  Syrup.  Rubi  Idaei  unc.  /.  M.  S.  StundKob 
ioeu  ECdtiffel  voll;  die  /ia//er'6Gfaen  sanreto  Tro- 
»fea  wie  eben« 
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le  welwflMligM  SduBflraai  kiittai'  mk 
e  ^ewoitnien  in  der  Kraugcgeod  wan«  aock  tww 
indeo.  Die  Bew^pingeu  des  Kindes  lebkafL  Foii- 
tzaajg  der  (;estm  Teroidaeieii  AnneieB* 

Dea  14.  JoH.  Bis  diesen  Mor^;en  madite  der 
'beideoabflnCs  nnr  weni|i^  roth  gefärbte  Flecken  in 
r  AVasche.  Um  8  Uhr  aber  stürzte  wieder  eine 
'ofse'Men^e  diiokelrothes  Wasser  Ton  ibr,  wcIt 
es,  als  ich  sie  zwei  Standen  nacTiher  sab,  nocK 
Irieselte.  Der  Leib  fiel  immer  mehr  zusammen, 
s  Kind  bewegte  sich,  kein  Schmerz  als  der  ge« 
)hute  io  der  Krenzgegend.  Die  HamansleeningeQ 
rmindert,  der  Stahl  gehörig.  Die  Besorgnifa  nnd 
inihe  wegen  eines  möglichen  nbeln  Ansganges 
lir  groCs;  der  Puls  hart,  beschleunigt«  Acht  BInt« 
ei  auf  die  Oberarme.  Rec.  Rad,  Alihaeae^  Rad. 
atanhiae  ana  unc.  ß^  Herb»  Digital,  purp» 
'.  xvy  Coq.  c,  uiq,  fönt.  s.  q. ;  od  colaturam 
IC  iV'  adde  Tinct»  Castorei  sibir^  dr.  ;\  Kaü 
irici  drachm  iß,  Syrup.  Cinnanjomi  unc.  iß. 
l  S.  Stündlich  einen  EisIujBe)  toH.  HalUr'i 
iure  Tropfen  mit  Granpenschleim  zum  Getränk. 

Ben  15.  Jnli.  Der  Ansflnfs  war  sehr  Termin* 
«rt,  and  halte  wieder  eine  hdtrothe  Farbe  ange- 
oiDüiea.  Die  Kranke  bekam  wieder  Mntb;  der 
^<ifs  oSberte  sich  daher  wieder  dem  Normalznstande« 
:b  lieb  den  gestern  verordneten  Trank  veirbran-« 
len,  und  empfahl  das  eanre  Blixir  einige  WocheU 
iBdnrfh  mafsig  fortznnehmeo. 

Den  15.  Jnli.  Der  Abgang  ans  den  Gebnrts- 
leilen  dauerte  unnutcrbroclien  bald  sU'irker,  bald 
chwacher  fort ;  er  ha^te  stets  die  Farbe  des  Fleisch« 
assers.  Die  Kranke  schöpfte  wieder  die  beste 
loffottDg  znr  glücklichen  Beeudiguiig  der  Schwan- 
;er8Ghafiy  -da  bei  der  laugen  Andaunr  dea  UeijeU 


.» 
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IS  Mnrkem  Kmoineotiiee  mh  Oel  2nr  BeaMü^nag 
iid  gleidizeitig*  kor  Beftrdemug  der  etwas  schwe- 
}u  IHinimosIeening. 

Den  26«  Juli.  Sie  Kranke  hatte  die  gante 
arbt  nib%  geschlafen ,  und  ftihlte  sich  dacIi^  dea 
inst»Q4en  wo\ji ;  nnr  klagte  sie  über  einea  em- 
üiuilicheii,  auhalteuden  Schmerz  ia  der  rechten  Lei-» 
tcii/regead  Ton  dem  Umfauge  eines  Achtgros^ben- 
ückcs.  Das  Kind  hcAvegte  sich.  Ich  euipfiüil  dea 
.'racreu  Gehrauch  der  gestern  verordneten  Mittel. 

Den  27.  Juli.  Das  Befinden  der  Kranken  war 
eilte  nnveHittdert  wie  gestern ;  der  Schmerz  in  dei* 
*chten  Leisjtengegend  hatte  etwas  nacbgehisseif ;  der 
niJsrige,  schwach  roth  gefiirhte  Ahflnfe  hielt  nnmi- 
rbrochen *ao.  Merkwürdig  ist  es,  da£s  die  Frau, 
)  lauge  dieser  nnd  auch  der  Tor  einigen  Monaten 
alirte,  nnhedentend  wenig  Hani  ansleerte,  in  der 
brigen  Zeit  dieser  Schwangerschaft  aber  so  yiel 
od  so  hanfig  harnte,  wie  in  gesnuden  Tagen.  Sie 
^^bst  sowohl  als  ihre  Wilrterin  behanptete,  dafii 
^r  Gebrirmntteransflnfs  den  niünlichen  G^rnch  habe 
^ie  Hanr,  und  dafs  er  sich  nur  von  diesem  dadurch 
unterscheide,  dafs  er  röthlich  geflirbt  nnd  etwas 
'Hileiinig  s^y*  Der  Harn  hatte  Farbe  nnd  Gemch 
^^^^  bei  einem  Gesunden.  Die  grofse  Reinlichkeit 
^^  Kranken,  die  verschiedene  Farbe*  des  Aasge- 
certen  und  der  Umstand,  dafs  sie  den  Uiin  iviib- 
cud  der  ganzen  SchAvangcrschaft ,  ausgenommen  ^m 
•6*  M}irz ,  nie  unwillkübrlieh  liefs , .  hoben  jeden 
^TOfel,  daüs  hier  eine  Täuschung  in  £ezttg  auf 
lea  Geruch^  ob  wältigte. 

Heute  Nachmittag  ^^;en  vier  Uhr  bekam  die 
Frauke  ei^i  eröffnendes  Kljrstier  aus  KamilleuanfgnfB 
"iid  Haferschleim.  Eine  bulbe  Stunde  nach  der 
Wirkung  desselben,  um  5  Uhr,  sieUten  sidi  rcgeU 
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acfa  vier  Wochen  flog  es  ttiri^p»«  erst  a^  pmik^ 
-li  jtn  eaagea ,   und  nadi  sechs  Wochen  trank  en 
ir  aas  der  Mntter  Bnist.    Die  ersten  Tier  Wodien 
nrde  es. mehr  darch  die  Haut,  als  durch  den  A(ihm| 
luihrt,   weil   es-  mit  dem  Schhicken  nicht  so  recht 
(heu   urolit^.     Es  bekam  täglich  i^wei  Büder  ans 
cicheu   Theilen  frisch   gemolkener  Kuhuulch  und  ^^ 
iuiiilleaanfgnCs,   nud  nach  a(;ht  Tagen  wnrde  zno^  - 
for^ieahade  statt  der  Kuhmilch  eine  raiUsig  slarkf  ^ 
nocbenbriihe  genommen.   Als  es  nach  4  Wochen  an- 
lg  auä  der  Brost  zu  trinken,  bekam  es  die  nach-^ 
en    beiden  Wolrheu  taglich   nur  noch  das  letzter^ 
id.     !Das   zarte  Kind   gedieh   hierbd  vortrefflich} 
3  Hantfalten  yerloren  sich,  und  wurden  dureh  wüt      ' 
ge,  aber  feste  Fettpolster  ersetzt. 

Das  Kind  bekam  die  ersten  Zfihne  mit  ändert- 
1b  Jahren,  und  war  schon  fast  zwei  Jahre  alt^ 
s  es  anfing  allein  zu  gehen.  Die  grofse  Fonta* 
]le  ist  jetzt,  wo  das  Kind  schon  über  drittebalb 
bre  alt  ist,  noch  nicht  -yerknöchert.  Ungeachtet 
immer  gesund  gewesen ,  so  ist  sein  Kürper  doch 
eni!?  entwickelt :  ein  Kind  tou  fünf  bis  se<*hs  Yier« 
ijalireii  ist  gröfser  und  kraftiger  als  dieses.  Die 
ntwickelnng  des  Geistes  hat  hingegen  grüfsere 
ortschrilte  gemacht.  Der  Grund  tou  dem  Letzt«*« 
M)  liegt  vielleicht  iu  dem  Umstände,  dafs  die  £F- 
TU  und  die  Mitbewohner  des  Hauses  mit  demsel- 
.'u  als  riuem  tbenreti  Kleinode  stets  beschäftigt 
nd  und;  gieicbsam  unter  sich  wetteifernd,  es  191- 
er  zn  unterhalten  suchen. 

Das  erste  Jahr  stillte  die  Mntter  das  Kind  seihst 
nd  übergab  es  daun  einer  Amine.  Sie  wurde  bald 
ach  dem  Absetzen  .wieder  scbwiuiger.  Im  yiertfH 
lonat  drohcte  wieder  eine  Fehlgeburt.  Ich  liefe  ihr 
cht  Blutegel  auf  die  Obenuine  setzen,  und  einpfahl 
iuige  Tage  den  Gebrauch  der  £fa//er'6chett^  snure^ 
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^i*h;inpt  zit  Tcnnindmn,  als^vieliaehr  dArnn,  tmt 
\che  Weise  diese  Eiilieeniog  yorgvMioiuiueu  ^'ird* 
rill  Alies ,  was  den  BliUiimlanf  hesclileiinij^ ,  be- 
iert  ofleHhar  in  den  roehrsten  Füllen  die  Blutuug 
i  Her  Gcbannnlter,  nnd  TergrüifserC  daher  die  Ge- 
V  der  Feh%ebnrt.  Die  Lanzette  entfernt  das  Za- 
1  des  Blutes  am  seliueilsten ;  aber  dieses  schnelle 
tlcereu  Tcrnrscicht  zu  deich  einen  rascheren  Um* 
^U  der  aanzcu  Blnimasse,  und  wirkt  aus  diesem 
nnde  iiiiiifis  nachtheilia.  In  den  Blnte^eln  aber 
^ifzen  wir  ein  IMittel,  welches  dem  Zwecke  der 
itrntlccrnn<i^  entspricht,  nnd  bei  deren  /inwendnng 
ISacbtbeile  des  Aderlasses  Ter  mieden  werden. 
i2.]eu*li  wirken  sie  bei  meiner  Anweudnni^weise 
rti  antagonistisch,  indem  sie  den  Bliitstrom  Ton 
(1  Beckeuorgaiien  ableiten  nnd  nach  dm  oberen 
leilcn  des  Körpers  hinlenken«  Diese  Wirkung 
t  sieb  mir  augenscheinlich  i^ezeinl,  wo  ich  bei 
hlaffeii,  trägen,  'iihlfr*gniatisclien  Frauen,  bei  de-^^ 
w  der  in  den  ersten  Monaten  der  Schwangerschaft 
;h  eiiistellende  BlntÜufs  keinesweges  aus  einer  all-» 
inieiuett  oder  örtlichen  Ueberfüllu ug  von  Blut  her-« 
ileiten  waf,  durch  Anwendung  einiger  blnligen 
chnipfköpfe,  welche  kaum  eiiie  Drachme  Blut  «us- 
.^erteu,  sofort  die  Mntterblntung  stillte«  Die  Wir* 
nng  des  Sangeus  ist  beiden  Mitteln  gemein,  nnd 
ma  besteht  ihre  beiderseitige  ableitende .  Kraß. 
ermiDdernng  des  Blutes  und  Ableitung  desselben  ^ 
DU  den  damit  überfüllten  Beekeogefafsen  ist  die 
iiafigste ,  Steilauzeige  bei  Bebmidlung  Aer  Bltttungüift 
5r  scbwaugeren  Gebärmutter.   .  .  .  ^ 
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iide  ^)  der  Art  gebissen,  dafs  dieser  Ihm  twMf 
fiiuizehii  gröfsere  und  Meinere  AVnnden  aa  bei- 
ßeioea  beibrachfe^  roll  n^elchen  drei  einige  Li« 
I  tief  eindrangen ,  ohne  jedoch  Tiel  B]nt  za  ge« 
.  Als  ich  das  Kind  eine  halbe  Stnnde  nJieh  er« 
euer  Verletzung  sah,  war  es  anfser  sidi  V4wr 
^t  und  schrie  stets  nach  Hülfe.  Ans  der'  gröfs« 
Waade  quoll  ein  Stück  Fleisch  von  der  Grölse 

I  Morgeng  etwa  iiin  8  Uhr,  wo  der  Junge  aus  einem 
Bäckerladen  am  Thore  Brod  geholt  hatte,  lief  der 
Hund,  dem  die  Zunge  ays  dem  Manie  lüng  und  de^ 
«^err  langen  Schwanz  über  die  Erde  nachschleppte 
(^e  der  Kaeanke  sich  ausdockte)  in  die  Stadt,  und 
M  über  das  Kind  her.  Die  Nachbarn,  statt  ihm  zu 
helfen,  verschlossen  ängstlich  die  Haiiethüren,  weil 
^as  Aassehen  ^es  Thieres  ihnen  verdächtig  war.  Der 
Hund  setzte  dann  seinen  Weg  fort,  bifs  im  Vorb««  * 
laofen  einen  andern  Hand^,  und  sprang  über  eine 
ettia  zw^  Fufs  hohe  Maoer  auf  den  Kirchhof.  Der 
^genthümer  des  eben  gebilsnen  Hundes  war  Zeuge 
davon,  und  erzählte  mir,  dals  jener  Hund  g2n»-wM> 
ausgesehen  habe,  wie  man  einen  tollen  Hund  zu 
besehrdben  pflege:^  die  Zvmße  habe  ihm  ans  dem 
Manie  gebogen ,  den  langen  Schwanz  .habe  er  zwi- 
schen die  Hinterbeine  gezogen;  er, habe  einen  wan- 
kenden,' unsicheren  Gang  gehabt,  als  wenn  er  be- 
^nken  gewesen,  und  sei  auf  dem  Kirchhofe,  ohne 
^as  zu  suchen,  oder  eine  Absicht  zu  verrathen, 
^  sehlotterigen  Trabe  geradeaus  gelaufmi,  und  als 
er  auf  diese  .Weise  an  die  Kirche  gekommen  sey, 
nahe  er  an  einer  andern  Seite  seinen  Weg  wieder 
aus  dem  Thore  genommen,  wo  er  vorhin  den  Juu- 
gen  gebissen.  — ^  Gleich  vor  dem  Thore  wurde  er 
todt  gesehlagen ,  als  er  einen  andern  Hund  bils.  Zi| 
Jjemem  Leidwesen  wurde  dieser  zng;^leich  getodteti 
öenn,  da  er  melirere  Wunden  erhalten  hatte,  so  hätte 
j^  ihn*  gerne  eingesperrt,'  um  über  di^  Wutii  des 
J'^^'^^n  Hundes  grÖ/sere  Gewifsbeit  zu  erlangen.  Bei 
der  sorgfaltigsten  Untersuchung  des  in  der  Stadt  ge- 
bissenen  Hundes,  und  einer  Ziege,  die  auch -von  je- 
'^ein  Hunde  angefallen  seyn  sollte ,  fand  ich  nicht  die 
geringste  Spur  einer  Verletzung:  Diese  beiden  Thiere 
^ Wen  riebt  getödtet,  und  bfieben  auch  gesund. 
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1  denselben.    Das  Beiiiideii  gnl.    Abmiä  tiddllbM 
sns  einea  Gran  BelliidonDawiinieU  : 

Am  Abeod  um  7  Uhr  empfand' er  im  ^aiizeo 
örper  eiü  Frösteln,  welchem  yerraehrte  Wiirme 
Igte ;  beides  znsammen  hielt  etwa  eine  Stande  ad, 
eu  Grau  Belladonna  bekam  er  er^t  am  Abend  nm 
ö  Ulir. 

Den  31.  Decbr.  Der  Kranke  hatte  die  Nachl 
hig  geschlafen.  Et  beiand  sich  wol^l,  hatte,  gn« 
u  Appetit  nud  gnte  Yerdannng;  alte  Ahsleerangen 
ie  iu  gesnnden  Tagen ;  die  Zeichen  der  Wirknnj^ 
r  Belladonna  auf  die  Angen  nnd  die  Raehenh&lile 
;  flsiuilicheii)  wie  ich  oben  erwähnte*  Die  näm-< 
he  Gabe  der  Arznei«    - 

Abends  geg*en  7  Uhr  stellte  sieh  Wieder  Frii«* 
rlu  mit  d^iranf  folgender  Wiirmeeiu.  T 

Den  1.  Ja^.  1820.    Heute  Morgen  in  der  Früher 
id  ich  ihn  in  dem  Zustande,  wie  an  den  Ta^^ 
rfaer,  nnd  ich  bemeikte  nichts  Ungewöhnliches  aiiL 
n.      Am   Abend  fim   10  Uhr  ward  ich  eiligst  xir 
n  gerufen.    Bis  Yormittag  war  er  gaine  yergnügtc 
d  mit  seinen  Weihnachtsgeschenken  beschäftigt  ge-^ 
:^8en ;    dm  12  Uhr   hatte   er  noch  mit  Appetit  zii' 
itlag  gespeiset«    Gegen  2  Uhr  Nachmittags  ward"* 
r  friiher  stets  mnntere  Knabe  still ,   nnd  safs ,   in 
h   yersnuken,   den  Blick  auf  die  Erde  gerichtet^t 
va    eine    halbe  Stunde    lang  in  einer  Ecke  der. 
übe;  allmUhh'g  gijig  dieser  Zustand  iu  eine  ängst^ 
he  Uiimhe  über;  die  Mutter  suchte  .ihn  Tergebens- 
ermuntern ;  er  klagte  über  Brustbeklemmung  und 
olse  Angst;    Die  Unruhe  nahm  dann  rasch  zn^ 
d  giiig  in  eine  sohredihafie  Wildheit  über.    Eine 
e  Frau ,  die  bei  der  Mutter  des  Kranken  im  Hause 
»hnt,   eilt  auf  den  Lürm  herbeL    Die  Angst  triel|.;> 
B  Kjiaben   an   aus   der  Stube  zu  lauien;  als  ei^^ 
Ioum.LXXfV.B.3«St^  D 
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AI,  «Hrt  rath,  kall,  fcnerrt,  ginibt  Aa)tal 
rävlceml;  Itrioe  S|irBclie,  Hber  «ii  ringBtlidwB 
imem;  keia  Temriirter  Spnehd  iiu  Monde;  iKe 
1b  mii  Päbe  erdfiibl,  nebr  katt,  l^i-ht,  wi* 
G««MAt;  der  Puls  lurifsif^  f^h,  knrt,  68 
Ige  n  der  Miaato.  StHoe  Kleitliin^liirke  wn- 
voQ  kflllem  SckireM'se  ^nz  dnn-bitHb(;  dM 
r  iHette  dHvni,  uls  irenu  ibop  ein  GeflUs  nit 
«er  darüber  geatünt  w«rden  yr^n.  Seit  den 
Qoe  des-AnfalleB  sehwibte  er  aDnoteHirorfvii  *» 
Er  schien  finraeret  eulknlftet  an  afeyo.  leli 
iha  nr\aafig  ruhig  Üegea,   nnd  kehrte  am  eHf 

winder  sh  ibm  znrück.  Eiai^  Miiialen  'Vor 
ir  Ankunft  vftr  er  wie  ans  einem  tiefen  Sclilafii 
cht;  M-  erhaanle  die  jtin  Ümi^tienilen ,  nud 
■h  wietrohl  mit  scbnarfan'  Siimuie ,  g»m  ver- 
i^.  £r  kbigfe,  dub  er  fiiiherst  eutkrliflet  sej, 
ibm  das  Sprccbeii  niid  SrUiickeu  achwer  falle, 
>einerkte  im  Mjjiflde  weder  ein  Hiiidenii&,  noch 
rlnr«ehetlisuhea  Bliiadtea.    Die  Zauge  wur  sehe 

aad  feQcbl,  die  Hnnl  wurde  wieder  wAimer, 
äcliweib  hörte  RDf,   der  Fiils  weicber,   achD«!- 

Kr  hatte  dnn'haas  keiue  Eriuneniaff  Ton  den 
node,  in  welchem  er  afcb  aeit  etwa  2  Uhr 
tniilla^  beflloden  hall«,  nicht  so  viel',  dals  er 
M« ,  er  habe  getrfinmt. 

leb  Hefa  ihm  von  jetzt  an  alle  3  Stnadeu,  Tag 
Naclil  hindrirch,  einen  ^n«n  Bdladoonawund 
D ,  «Im  in  24  SlwideB  8  Gnw. 

bcit  2.  Jap.  Der  Kritnke  hatte  anfser  der 
,  wo  ilUl^  die  Arznei  gereicht  war,  die  )0inze 
i(  Tvhig  ^«M.-hlafta.    Er  war  so  matli   daß  er 

ün  sände  itHr,  ohne  äülfti  zn.gtrVn;  er  »ab 

sdindealaiiK  nm  Tage  anf  einem  Stuhle.  Vn- 
htnt  der  fp-olsM  Kntfiloaii^keit  war  er  mirr  leb- 

nnd  au&rärMl,    biswnlea   Duanasteblteb  acMs- 

Da 
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;ii  eiBen  eigtüitframlichen ,  ekelhafieu  Genioh ,  iind 
allen  auf  eia  Hftur  ans,  wie  Theer,  in  weichem 
ie  yerdanten  Speisen  eiugehnllt  waren.  SoHte  diese 
iigeiithümlichkeil  eine  Wirkung  der  Krankheit,  nnd 
ieser  AbgsingTiel leicht  kritisch' gewesen  se^n?  Ich 
ade  die  Erwähnmig  dieser  besonderu  Erseheiuniig 
ei  keinem  mir  bekannten  Schnftsteller. 

Den  7.  Jan.  Yon  gestern  Abend  5  bis  10  Uhr 
\ttc  der  Kranke  wieder  ununterbrochen  Beäugsti* 
iiiigen,  die  bjdd  stiirker  bald  schwiicher  waren.. 
ie  waren  weil  heAiffer  gewesen ,  als  an  den  Aben- 
;ii  der  viei'  vorhergehenden  Tage ;  durch  Spais- 
liligkeit  waren  sie  nie  unterbrochen.  £r  hatte  da- 
>i  völliges  Bewufstseyn,  ,und  theilte  mir  iüle  Er-. 
hei  Illingen  selbst  geuau  niit;  „Der  Anfall,  sagte 
,  habe  mit  Frösteln  im  ganzen  Körper,  mit  Schmerr 
u,  Harte  uud  Aiifireibung  des  Unterleibes,  vor- 
iglich in  der  HiÜfte  über  dem  Nabel  angefangen ; 
;m  Frustehi  sei  groCse  Wärme  des  ganzen  Kör- 
3rs  mit  ßtarken  Kopischmerzen  nnd  grofaer  BeHng- 
igiing  in  der  Brust  gefolgt;  der  Schmerz  im  Un- 
iHeibe  'zugenommen  ,uebst  der  Härte  und  Ansehwel- 
mg ,  er  habe  auch  ziemlich  stark  geschwitzt ;  ge- 
;eQ  10  Uhr  habe  er  starke,  /abscheulich  stinkende 
)effunng  von  der  oben  beschriebenen  Farbe  bekoim- 
360 ,  wonach  er ,  anfser  eiiier  groCsen  Mattigkeit, 
ich  wieder  wohl  gefühlt  habff«  Er  halie  auch  Durst 
ehabt ,  nnd  diesen  durch  warmen ,  schwachen  Kaf- 
ie  gestillt."  Ob  er  stark  gespeichelt  habe  ^  wnfete 
r  nicht:  er  glanbte  aber,  dalsdies  i)icht  der  Fnll, 
(gewesen  sey. 

• .      »  -  * 

Bei  meinem  heutigen  Besuclie  fand  ich  ihn  merk- 
ich  veründert.  Seit  d^  heftigen  AnfaUe  am  1.  Ja- 
mar  zügellos -lebhaft  und  unausstehlich  scherzhaft, 
var  er  heute  nngemdn  mhi^,  sehr  besonnen,,  aber 
mfserordentlicb  matt,  so  dafs  er  nicht  ohite  Hülfe 
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K  Ina  EMia  Pebntar,    w«  ich  ihn,  i»  er  tü% 

der  hn^;es(eJll  «rar,    meiner  fieliHniUiiiiff  ,ealliefii^ 

Big   znm   4.  Pebnmr  KelÄ  ich   ibii   itie  'ßeHa- 

ia  in  flllmlthli^vermiDderlfer  Gnbe  iiclinien.     Uta 

10.  Jnuiiar  erbieit  er  tfigilich  surhs.   bis  tarn' 

Ifi^lich  Tier,  bis  zum  25.  Uiglii'h  dNn,  bisEHin 
PcliiiiHr  liigliGb   >wei  Grau.     Die  Wlindeii   äa 

Beinen  Ijcfä  ich  bis  Bude  Februar  In  Bitetnny' 
Hinlteu. 

War  nnu  dieser  voriiegeude  Fa3\  di»  Btiuds-i 
1?  WeuD  alle  dab^  vor(i;ek(numeitcu  Srsobon 
;eii  iiiBDDimeDgenonimeu  werdea,  §o  aiiifs  die 
;e  Wohl  luil  /a  beautworlet  irurdeii.  Zwar  Bcfaeinl 
Hnnptsj' Diplom ,  uümlich  das  Aiiefliersen  von 
lim  ans  dem  Mnnde,  lu  fchleu.  leh  sn^: 
iit;  denn  nin  I.  Jan.  konnten  uiif  die  bndea 
cu,,  w«Iche  Zen^auen  des  helli^n  Aiifanes  ge- 
il waren,  picin^  hierauf  gerichteten  Fragren  we- 
nU  Ja  aonh  mit  Nein  beantworten.  In  der  gn- 
Augst  Diid  Yerwimiug,  worin  sich  diese  Fraueri 
[eneu  Ereignisse  befiuiden ,  hatten  sie  nnr  anf 
liebtet,  was  ihnen  am  mebrsten  nnfBel,  nnd 
len  a]so,  wenn  der  Kmnke  auch  mehr  Sp^cb*4,' 
gewöhnlich  verlor,  dieses  gnux  übersehen  haben, 

bedenlend  kann  aber  wdfal  niclit  die  Mengo 
aiisgeworieaea  Siieichels  gewesen  seyn,  wenn. 
Jl    eine    Varmeiiruag  Statt  fand ,    da    sie'  diefo  . 

wjibracbeialich  bemerkt  haben  wnrde«.  Kttä 
lern  Ende  des  bffiUgeii  Au£»U«s,  wo  ith  selbM 
^ea  war,  sa  wie  aiirJr  in  Ana  folgendeu  Tt^en, 
ch  den  Kranken  sab,  babe  itji  keine  Termebrta 
-hsluug  watu-genommeit.  Ob  dies,  so  vid  ich 
. ,  allgeinein  bemerkte  Svmptbm  sieb  um  Aband 
6. 'Jaaiiara  gesagt .  habe,  oder  nicbt~,  wiibt«  ' 
T  der  Kranke  noch  seine  Miit^r.  Es  llilist  sii-h 
iber  jügo  oMttB  Gewiaees  angtbeo. 


a  kfimie.  Er  war  ncl  to  läckaina^t  nn 
i  ZnkDnft  XD  denken;  HBd<  in  seiuem  Bejai 
irde  nie  etwas  gesproebu,  was  ihn  nn  se 
Ige   und  Gebfar,    worin    er  sdiweble,   «rinn 


«e  durch  Busttnauswurf  erfolgte  Snilteru 

les  Eitergeschwürs  in    der   Schä'delhÖhle  tt 

dessei^  vollkommene  Heilung. 


Am  24.  Mai'  1829  knm  ein  Baner  mit  sei 
ii«r  eletH  gesiiiiileu,  etwa  36  Jabr  ulteu  Frau 
r,  und  craiihlte  Folgendes  von  dieser:  Seit  nu 
eil  Wocheu  litt  sie.au  Scbinerzea,.  welclie  iii> 
'  hinler  dem  linken  Ohre  bitten,  niil  si^^  1 
wr  Steile  über  die  liuke  Koplhülflo  veibreitel 
I  Tilge  'naren  diese  aiifaugs  imbedenlend,  a 
I  Abend  bis  tibeir  Milteniaeht  hinnnB  empfand 
■-  lehhnfler.  Allmrihlig  wnrdeu  sie  sfürker, 
h  die  Kranke  anfing,  anch  am  Tage  darubw 
i^n,  Djid  in  der  Nanfat  raiiblen  »ie  ihr  den  Seh 

Anfange  des  Majmonats  stie^  die  Heftigl 
'Selben  so  hoch,  dafs  die  Frnn  des  Nachmitt; 
"wirrt  ■prach,  and  nm  die  Mitteriiachtszeit  ifa 
ret.ind  vüllig  Terlor.  Dieser  Zustand  dnnet4e 
«  Tage.  Am  14.  Mai  eirtstmid  im  Kopfe -]ili 
1  an  Gerünsefa,  ah  venn  elwaB  darin  gepl; 
n.  H^rnadi  entstand  ein  Ansflnfe  einer  Me 
I  Bilar  Biid  Blut  ans  dem  linken  Ohre,  ivelc 
i  bis  Tier  Tage  anbiell.    Die  Schmeroen  ini  1 

lielaeR  «UmSUig  nsnAt ,  und  btirteq  endlicb  g 
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So  Innge  der  Eker  ans  den  Ohmi  H<A,  war 
Geltür  sehr  ;;«scbw;icht  ^«weseii;  jetet  bortem 
tlciD  linken  Ohre  eg  dentlich  «Is  mit  «leoi  ret^li- 
Dhb  Atlg«iiieiDbefiiii]eu  der  Frau  halt«  iiiif;;c-> 
et  der  Heiligkeit  des  ünliobea  Leidens  lutaui, 
YenindenDg  erlitten :  die  £&lns(  änd  die  Ver- 
lug  niD(est&rt;  nm  Abend  luuiiu  merkliche  Ziu' 
ne  des  Durstes;  Vonnittags  gar  kein  Daret;  iler, 
I  Hvas  liHrt,  aber '  TOD  gehöriger  Gruüse  uud 
lelfigkeit;  das  Gesiebt  dnirkle  Schuiera  ftn.s. 
bcbüDptete ,   au&er  ilireui   Kopfleideu  ^auz  ge' 

Das  Klopf«!  an  der  beselrlineteo  StvUe  da» 
feg,  £e  Zniiuhme  dessdkm  nud  die  Scbmeram, 
«I  Abend  zenglen  deutlich  voa  einer  noch  lielli- 
GiitzHtidnng.  Diese  wnr  bei  der  damit  Terbnn-: 
D  AuHchw«l)iiug  der  ergriffeaeo  Tbeile  wahr- 
inlich  die  Ursache,  dafe  der  Eitergaag  jtr— 
issen  wnrde  oud  der  Aiisflilfq  anjburte.  Um 
'"  Ausflufs  wieder,  kerznstelleo ',  lief^  ich  twSlf 
'■f,t\  Hilf  die  erbühete  Stelle  Uuferdein  )iiik«n' 
'■  setzen.    Darb    der«a    Abfallen  eiaen  vrameK' 

«ns  Herb.  Cicutae,  Ifyost^omi,  Malvae, 
'<'•  Papavfris  alhi  darüber  legen ,  iiiid  den  Ge- 
wi'g  «litlelst  in  Ot.  Ovonm  und  Of.  Uyo- 
'^i    cocliim    getaudite    Char|iiöiifi"[ife    btihen^' 

noch,  abvrechsebid  hiermit.,  warme  Wasser- 
pl«  durch  eitlen  Trirbter  ins  Obr  leiten,  nnd 
tilricle  zum  iiiuerlicheii  Gebrauche  Salji^er  nnd 
'liersidi,  Tou  lelzti<rcm  so  viel,  dqi  DorcfaGdl 
■rregen. 

An'26.'Mni  kam  der  MnR»  eb  mir  urit  der 
bricht ,  dafe  der  ZKSlnnd  sein.T  ^>^<i  »ich  imnier 
rUigunere,  .nnd  fie  jetsl  kwim  ei'wQ  HiAteoA»- 
>lrrk  hohe:  si«  tobe  -«ie  «m*  Wüthende,  nud  er 
:  Mühe,  sie  im  Kause  lu  bnlteu.    Es  flofs  kria 
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Sie  wollte  Iceiiie  Ar^wei  mdir  bafteii',  weil  ei^ 
ich  gesund  fühlte. 

Etwa  drei  Wochen  iiachhet* ,  an  einem  sehr  bei- 
:eu  Tage ,  trsii  ich  sie  eine  Stnnde  We^es  entfernt 
oi\  ihret  Wohnnn^.  Sie  erzählte  mir,  dalGs  Tor 
ier  Tagen,  nachdem  sie  einige«  Stnnden  hindoiroh 
nf  der  feuchten  Erde  in  ihrem  Garten  gelegen,  der 
Eiterauswurf  plötzlich  aufgehört  habe.  Einige,  Stnn- 
en  darauf  habe  sie  nfiangenehme  Empfindungen  nnd 
iwas*  spater  heftige  Schmerzen,  an  der  oft  genanu-^ 
^u  Stelle  bekommen ,  welche  sie  in  der  Nach(  wie- 
i^r  einige  Stunden  rasend  gemacht  hatten.  Ihr 
fanu  habe  ihr  daher  die  neidich  übrig  gebliebene 
r/uei,  welche  noch  im  Keller  gestanden,  auf  ein 
lal  eingegeben.  Nach  einer  Stunde  habe  sie  wie» 
T  an^fangen  zu  husten,  und  am  Mittiige,  näm- 
h  24  Stunden  nach  der  Wiederkehr  des  Kopf- 
lels  y  sei  sie  von  diesem  Leiden  befreit  gewesen, 
ichdein  sie  yielen  Eiter  ausgi^hustet  habe.  —  Sie 
istete  immer  noch  fort.  Sie  fühlte  sich  frisch  und 
9hl  dabei,  und  meinte,  sie^Terlange  nie  gesunder 
1  seju  ab  jetzt,  wenn  ihr  nur  des  Nachts  der  Hu- 
en  mehr  Ruhe  liclse;  sie  werde  sich  aber  wohl 
it  der  Zeit  daran  g'cwöhnen,  im  Schlafe  zn  ha-* 
en:  denn  schon  jetzt  wei*de  sie  nicht  mehr  ganx 
ach  dabei. 

Nach  dr^i  Vierteljahien  sah  ich  die  Frau  wie- 
r.  Sie  hustete  noch  immer  Eiter  aus ,  jedoch, 
itte  die  Menge  desselben^  nnd  die  Häufigkeit  des 
Ostens  sich  sehr  vermindert.  Die  Beschajßenheit. 
s  Eiters  ~  in  '  Einsieht  der  Farbe  und  des  Ge*. 
hmackes  war  unverändert  die  nämliche ,  wie  im 
jfange  des  Uebels.  Wenii  der  Hustenauswurf 
»ckte ,  was  nach  Erkältung ^leielit  geschah,  se! 
Ihen  sich  biüd  Kopfschmerzeu  an  der  oft  erwähn- 
n  Stelle  ein ,  welche'  aber  verischwandeii,  wenn  der 
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Eiter  wieder  ansgehnsfet  Vorde.    Ich  fitnd  ik  Fnm 

^  übfigeiis    in    ihrem    Aetifseren   sehr  rerfindert:  m 

.n^ar  sehr  mager  gewordeu   und   hatle  ein  bleiches, 

kr»li^iel\es    Ansseben ,    klagte    über  Abnahme  der 

Kräfte  and  der  Efslnst,  nnd  liher  Schwäche  in  der 

Bmst,   wie  me   es   nannte.    Da  sitf  einen  Abechea 

gegen  das  sogenannte  Medicinireu  hatte,    so  rieth^ 

u/k  ihr  den   täglichen   Gennfe  der  inschgeinolkenen, 

üodi  waritien  Kuhmilch,  und  auch  einer  Abkochaag 

des  Isländischen  Moses. '  '    ■ 

t 

Im  Gebranche  dieser  Mittel  war  sie.  den  Win- 
fer  hindurch  ziemlich  pünktlich  gewesen  ^  nnd  ich 
fiatt^  im  Sommer  darauf  die  Freude,  da£s  sie,  an- 
iser einem  nubedeiitenden  Husten, '  ihre  früheren 
Kräfte  Tollkomuien  wieder  erreicht  hatte,  nnd  sich 
linfserst  frisch  nnd  gesund  fühlte.  Die  L«;iden  des 
Kopfes,  selbst  wenn  sie  in  mehreren  Tq^en  nicht 
gehustet,  hatten  sich  diesen  Winter  gänzlich  yer- 
kreo. 

Im  HeHiste  183Q,  wo  ich  $io  sprach',  versi^ 
fherte  sie,  dafs  sie  Jetzt  nie  zn  husten  branche,  nild 
dafs  sie  jetzt  vollkommen  gesund  sej.  Keine  Ar- 
beit nnd  keine  Verändemüg  Öes^  Wettere  vemrsacbl 
3ir  eine  nnangenehme  Bnipfindnng  im  Kopfe  nhd  h 
der  Brnst,     Sie  hört  mit  beiden  Ohren  gleich  gut* 

Wo  war  hier  die  Qnelle  des  Eiters  1  Die  Ge- 
ftchwnlst  hinter  nnd  über  dem  Ohre  mnfs  nns  der  Weg^ 
Weiser  dahin  sern :  denn  au  dieser  Stelle  ünfserie  sidi 
smnächst  das  Uebel  dnrch  einen  festen  Schmerz,  der 
tltdr  von  hier  ans  in  der  Folge  über  eineft  grofse«  . 
Ttteil  de9  Kopfes  Terbreitele.  Dals  die  Büerersen*- 
gnng  im  lim^m  des  Ohres  vorging,  dagegen  spre^ 
fh^n  zn  ^tielo  Erscheinongen ,  nnd  dafür  zu  wenige, 
als  dafs  er  ndthig  scfaehrt ,  das  Für  nnd  das  Ge^i^ 
/itttBwftgein«'    Ihkher  umfele. meiner   Meiauir^  uaelr 
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KÜK  siffe  nlwrJvr  lÜMr  oder  imln-  dem  Hii 

ddbnorheii  «neD^m ,  aoi  awHr  nn  lier  SIbI 
Jie  Dftlnrwidrq^  Erhnbenbeit  sifit  xfigte.  >Ve 
Gcscbwfir  svA  nit-Ll  innerbHlli  der  QiriiWI 
id,  so  koitate  cd  seinen  SiU  unr  zwwcb«i  « 
>Ten  -PiHMe  des  Srhiiddknodwi»  und  der  Sc 
nnbejubea.  Dnflir  spricht  die  geriii^  Erl 
;  Uid  die  ifrite  AveiFeliDang  der  Ges«'hwati 
•r  die  aurerftailerte  Farbe  der  Hub!  nad  i 
g«l  HR  S«^wappaiig  i«  deraelben.  DtjEe« 
sprirh  der  edtRieraloBe ,  aber  feste  Widei^tai 
die  UuBiigtirfakeil  sie  tnw  etwas  wih  Weidi 
riuj^en ,  -  wenn  selbst  dn  starker  Dnick  aof  i 
bracbl  wurde.  Waa  alier  roniiglirli  dage; 
tet,  ist  der  Umstand,  dafa  auf  der  .tiesdtwii 
Udnea  Erhabenheiten  des  Sdiiiitels  unvctfiiid 
eben  so  deutlich  gefühlt  wurde«,  als  a«  i 
«n  Seile  des  Kopfes.  Irh  j^anbe  daher  i 
lieber  Cewifsheit  aanefameD  cffkounea,  dafs  < 
r  unter  d«r '  Hirnscfanale  lag.  Die  gewöhnlirl 
1ieiii<iu|;vu  Jon  Druck  aaf  das>  Gehirn ,  nllinti 
ifsiicittigw  ZiistuDd,  Uelilichkeilcn ,  Erbredi 
f.  fdülea  iwar,  aber  es  shid  Fülle  geoag  ai 
ichtwl,  wo  bei  eiaem  bedeutetiden  Drnck  anf  ( 
im  dennoch  diese  Grsckeiiiiin^u  fehlten.  ] 
■odi  folgende  Krank heitsgeschicite  gehört  zi 
il,  wo  nicht  ganz  sa  diesen.  Diese  meine  fe 
enengna^  von  dem  Sitxe  des  Eiters  beeliiH 
1 ,  die  Trcpaualiau  Tonnschlageti ,  als  nach  i 
eodun^  der  ersieU  Mittel  es  mit  dem  Ansgat 
Kmnklwit  sriir  bedeiiklieh  xoss^  Idi  hi 
der  BnäbfaiBg  des  Falles  ron  dieser  Operati 
hwiegtn ,  weil  sieh  der  Mann  dn  Kranken  i 
s  strüBlite. 

Mm  köante  «nch  in  VersnchiiHg  IramineB 
ilie»j  dab  9er  Eiter  aniadieii  der.  Smiatno  i 


RMmi  T«fel  des 

leu  küunle.  Daii 
ks  KuMlieus  ivii 
iadnrch  eatelitudcii 
r>if«la  Tou  «iinuid 
leoltltar.  Aber  ü 
ftaig  daiiir.  Dei 
ieee  beiden  Kjkh 
«tkbreiche,  m 
Hieb  die  starke  I 
ihre  nud  uoch  a 
'afek  Ton,  ranaiidi 
Lraiiko  nodi  s»lb 
ne  Meuge  Eiler 
II  «DAnder  gewHC 
ubaltende  und  -  st 
loiplattea  ohiie  i 
eBDude  Knocbeu  t 
ib«ii.  Auck  kau 
e  Eraengaug  des 
IVB  kanu ,  dnfo  d< 
D8ten,  wie.ih  die 
iBsnleeren ,  wie  n 
MisBcbt  sieht,  uut 
iirfes.  diirvh'  den 
B  Geschichte  nach 
.durch  hervoi^eru 
wohl  nicht  aozn 
a  Knocheutafeln  < 

Vlw  llOsl  eiul 
am ,  denn  die  wii 
I  Möglichkeit,  di 
ide  Eiterbildung  ni 
ein  geschah,  anc 
ichle  folgende  £r 
,,^rüagtiishe  Sits  d 
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sell>ea  jii]fiog:.te;  tilhiB^  dran;^  «der,  Bttfrf^dnrdi* 

PoreiK  te  iwernr '.SehltdeltaM'tztt'ider'INploö« 
sc  letztere  oirnrde  daikirpk  vieHeitlif  iaeiaem*  gd«- 
sen  Urafan^  aenstörlii  nud  firi^  jeiiiiögi^  ihres! 
fafsreichdinins  nun  an,   Eiter  abzn8ondefli4..cDie-»: 

fand  aber  keinea  Answeg:  die  obere  Tafel  .in^iirde 
0  gewahsftni"io 'die"  Höhe  l^etrielien/*   die  innere 
'b  wahrscheintich  .  anverniclit ,   Weil '  sie  (Ak  'p&- ' 
be   dein  Drticke  von  oben  wid^iVtand.    Als  diJr 
er  dnrch  die  tiUngeiionsgefeert  war,' Renkte 'feich 

obere   Deck».  AH^der.  .  Siö'  l^lieb  ni'it;  öert  ^  GefsU ' 
i  der.  SehilänWbe  fö  Yerf>iudntt^;"ti^^^ 
cb  diese  erfi«llirt'!rtnd' erkalten/    Diieiiiuert^i^^^ 
^eg|5n,    Von    allfen  Gcßifsen  der  zerstörten  Diploe 

der  harten  Hfriihaüt^  welche,  zufolge  hieiner  oben 
gesprochenen  Meinitiig;  (iber  dcii  AfiJQiW  d6r  Ei-* 
mg*  siob  von  ihr  getrennt  haben  iniifsle,  "eht)[)löfst/\ 
*ste   abstcrbeil ,    dürdi  den  Eitör  aufgeföfst  nnd 

diesem  ansgelö^ft  werden« 

Dafsdi^  qli^rf9>  Tafel  des  Schfid^Is  erhalten 
den  konnte ,  uachdfwi  sie  eine  Zeitlang  ann  ihrer 
s;e  gedrängt  war,  leidet  keinen  Zweifel;  denn 
iHdeleindrfieke  heilen  bekaunflicher  Weise  nicht  gar 
ICO ,  ohne  daÜB  ein  "Knoeheirretiust  entsteht* 

Die  Erklärnngsart   widerspricht  nicht   der  voit 
oben  angegebenen  Ansieht,  dafs  die  Qnelle  des 
ers    n^iter  dem  äimschaclel  war.    Ja  diese  mnfa^ 
*r   fcnnt   Gfnndiö  liegen.    Denh  dhÖ'^di^  BUterer- 
^ing  nickt-  alldti  zwischen  den  beid^ii  <31astäf(?ln 
chab,  habe  ich,  wiejch  glanbe,  widerlegt.    Die 
fse   Menge  des  Eiters   konnte  nicht    voh  einem 
ocheil  j   ab   eioiBm'  kierzn  •  mit*  (Viel  ztr*'  trliger  *  Le-  , 
saiufserang  begabtien  Tkeile,  abgesondert '¥^rdeü; 
t  lange  Dauer  der^Bitemilg  Iftfst  Sfk^  dadrtrck  ei^«  ' 
reo,  dafe  der  abgestorbene^  Th^ü der. innereii  TA«  - 

oiim.LXXIV.B.3.Si,  B 


1   fiel.    Mnelr  eifrige  Mkrated'  riiflle'^er  'sidi' wui- 
r   auf,  uild  ging  bei  ziiHiekgekelir(em  Bewofsteejir . 

Fnfee  naoh  seiner  Wdliiinng.  ~  Hier  aiiffeiaii|jt, ' 
liten  sieh  Veiblidikeitea ,   M^i^it  und'  ftriiredieir 

,  webei  'düä  Bewafst^^  iiJig«8t<$H' blnfb^  '  Bioe* 
ine  HiQ^imade  am  Kopfe, '  wefehe  der  lierbeige« 
feue  'Wjindarzt  bemerkte,  wttrde  mit  kaheii  Ue^- 
rscblngen  )>ehaadelt ;  auf  eine  schmerzhafte .  6e« 
i^fvulsvättt  dem.  Recken  wnrden  \zWiAf^  ]älnteg;el 
setzt,  und  dSesii' Stelle  ilach  d^m  Abfliflten  därs^^ 
n  ebenfalls  kalt  gebähet«  InneHirh  b6kani|  d^r' 
^uk^  Glwob^tihj  tind  eine  dein  Zustande  an- 
iiesseni^'Leli^tfi^^rdütiUg  'wiirdb  ahgei^athetf^   ' 

Als  ich  am  dritten  Tagenach  der  Yerlet^nng 
xen  Aheml'  zn  dem  Kranken  hiitgertifeu '  \^nrde, 
id  ich  ihn  im  Bette  liegend,  :di?ii  Kopf  eben  frisch'^' 
bnnden.  Er  klagte  liber  keinen  'Schmerz  nnd;* 
^rall  über  keine  nnaugenehnr^  Empfindung  iiitl  Kp^'^ 
?,  selbst  nicht  in  dem  Fall*, '  'w'erfn  eh  hustete,'* 
s  oft  geschah.  Aber  uuertrRgliche;  Schnurzen  ^ 
Ite  er  in  ein^r  Geschwulst  unterhalb  des  Techteä*f 
hulterblattes.  Dnrch  Hhsten  iind  IBewegie»!'  deä' 
impfes  wurden  sie  so  heftig,  ditfs  er  sich 'nicht '^ 
ne  Hülfe  im  Bette  umwenden  konnte. 

'  Den  Taig  nach  der  Verletzung  hatten  Uebliciu.^, 
it  nud  Erbrechen  apigehört.  .Die  Eüslas^  j¥ar  jeti^  u 
eder  "wie .  in  gepundeu  Tagen;  kein  Barst  fdap^^ 
hliugen  etwas,  e^qfawert,  aber  schmera^s^  di^,, 
irache  laUeiid;  der  Pnli^  etwas  gp^spaioiit^  nichyt'^ 
öCser  oder  kleiner  als  in  ^gesundem  :Z<lf^a^e';  aii(;., 
le  sehr  regelmafsige  Weise  wnrde  er  allmftUig 
hneller  und  ebenso  allnlählig  laiigsaifkei^,   so  daCi 

bis  zu  einem  gewissen  Punkte  schtept^n^  i^nird'ei^'^ 
les  Stegen  und  PaHea  in  der  Schflid%k^it'wi^i';^^ 
irhoke  sich  in  einer  Minttte  zwitehen  jdrei  nkid-' 
er  Mal«  '  -   *   -    ,  r  . 
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digt  tti'atfftt  MAfen."  'Tm' dhts^'^Wmd»  Im 
1  drei'ZoU  anter  dem  Ohrilippciwa ,  pud  Tga 
Nnsenwni-Eel   ftia    etwa    sWei  Zoll-URter  dhM 

cter  rechten  Seile  'vertmitate' Bicb 'eist  Mbc 
e,   straffe  GesctinQUi.     Der  ^Mdc  raf  d«M 

nii  dem-  gehörigen  Orts-knitw«  .TViücnlaöA 
vermolbele  daher  eineu  KaoobeabnKh  ae  dimar 
e.  Nach  ^inaciileiii  KveiHschuiU«  dnrdi  dl> 
metneti  Bede«rkHi)ji;ea  nnd  nach  LoMraiDMg  det 
Injijieii,  Kei^e  sidi  ein  Kreiebrni-b,  wetcber.»» 
grofsen  Theil'  des  äcfaeit«)bejne(i;  oiea^etwat 
:?reii  des  SdiüppMilbeits  dm  ScMiifmbeinet  dai 

kleiueii  deä  ^Slinibeines  in  sidi  &(sle.  <  Du 
iinesser  desAelbeti  von  forn  nnchlnDten,  nn4 
>beii  iiadi  -nDteo ,  betm^iea  jeder  drei  Zoll  »lA 
'iiriaer' Maa&es.  Von  lUirserea  Rande  umA 
litle  zn  frar  der  getrennte  Kiioehen  io  siebea 
c  geljrocheu.  Im  gaazea  Umfange  hg  iies^ 
baihe  his  zirei  Liaieu  tiefer, -nls  der  ibri'  nnw 
ide  imzerbrocheoeKuiBcheii;  iu  der  Mitte  senlit* 
der  Bruch:  dio  YertiefmiK  betrug  etwa  dr»^ 
l  ZoU. 

Da  dem  Hinteriumple  EBoAcfast  der  Knpcheu- 
ain  inehrsW  gesuukeu  wnr,  so  %Tnrde  dt« 
iJalioii  in  dem  iiDTersehrt  gebliebene!)  hinteren 
e  des  -  ^heitelbeines  so  nahe  am  Biinde  d» 
les  verrielilet,  dafs>  der  Rand,  der  die  Bradri 
1^  fimschlofs,  ingleich  mit  we^erwinmen  wordei 

volliiührier  Opernlion  uahm  rcb  die  Knbcbea-t 
] ,  welche  die  Trepaniitfunng  nnd  die  des  Bm^ 
theUweise   trennte,    mit   der   Feile  -weg,    na 

dns  Aniselxeu  einer  ;iweileii  Krauv  die-  sehn* 
blliehe  KnodtedfidK  nicht  mMütUger  '>V«in« 
grofset-  zn  nacben.  Ditdnrch  eotstuiud  so.  fid 
i,  dafa  zwei  grobe  BnichMütk«  ■nnllchst.  der 
tDÖffnang    miHelst   des   Hdteh  w«^;«o«innefl 
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I)je  IlMttoppHi  «M'  Kopfe  fiiigM''Aa'ju  nlenr; 
GefiiiD  ^lle  .siAh  jMcb.Dwhl  gdu*ta;'*m  BhW- 
med  liela  ittCb  <Mvh  iiicht 'wegadunw^  '  -     'i 

Gestern  Abend  sanfles  Oelinuita,  welcJi^  ülifi' 
macht  liinaDB  dauerte.  '    ■ 

Den  15.  Ahgnst.  Diese  Napfat  Rtfirkerefl  Dfli- 
nnt  grohrr  UnrnJie.    Jcfa  M'fld'-dns  Bafiudn 

KiüHkea  BrUinmief,  nie  kn  den  Toriier^eitdtft 

n :  sein  Geflieht  sab  Hehr  IndeMl  niM ;-  die  S|»rn- 

mntt' nod  gdm»«li^;'  4aii    S«htMher>  «^were^; 

Inslea  wjpder  sehr  ^niUeHiI ,  <tl>|^lei(fi  Aiiswnrf 
war;   der  Dnrst  etwas  TOrm^hrt;   der  Pnh 

weich,   80  daTs  die  Schw««  dM  F^j^ra  <tMt 

Irfidcie;  gro&e  Mattigkeit. 

Der  Ziislaad  der  Kopfnnude  Vie  gestern ;  das 
u  dtirchans  ooch  nicht  erhoben;  ins  aiisgetrei 
Blut  iiorfa  immer  derbe  oiid  xiihe;  die  Hlilfte 
inriickgebliebeMD  Knochen  locker:  ich  imhin 
hDe  Mühe  weg.  Das  j;en>nue»ie  Blut,  wafe 
damiiler  befand,-  blieb  au  diesen  Kuochen- 
en  hSngen:  die  dadurch  enthtofste  Hirobant 
II    ji;esund  zn  gejn.     Ich  empfahl  dem  Kraiikef 

Rheinweiii  üiid' Brühe  von  Kalb-  nnd  Hüb-' 
iscb.  Reo.  ZÄchen.  islarid. ,  Rad.  Senegae  , 
drachm  Hj.  Conf.  coq.  c.  Aq.  fönt.  S.  5-; 
jlaliiram  unc.  iv  adde  Natri  aulp/tur,  trysi, 
hm.  ij ,  Extract.  Cardui  benedict.  drachm. 
inet  Rhei  aqitos.  drochm.  ij,  Svnip.  f^io- 
unc.  ß.  S.  Alle  zwei  Stnuilcji  1  fifsltiirel  toH. 
Den    16.    August.     Die   Tsrige  Nacht  uliweehr' 

IrreMjH  «sd  rnläga  Srbhif;  keine  Bttünj^ti« 
:;  der  Hasten  an»  wntf  liemlicb  liütrbt,  racfat  hlim. 
keine  BesuhAetideii  ra'  <l«r  Brnst,  ancli  ,  iikld 
Hiickco;  -^K  KwdAMfceaeWuht  renchwimdciii; 
gestrige  Mattij^it-flehiAeu^,   d»»  ,  Ailgeimiiotw* 
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I  ArnmonÜ  Tttmiat.  drachm,  üß^  'Tartäri 
all  gr.  j,  Extr.  Hyoscyami  gr.  xx-,  Tinat, 
i  aqiios.  drachm.  vj,  Syn.  lAquirU,  unry.  j. 
Lik  .zwei  SluDtlen  diiea  Efslüffel  voll.  Dios«- 
ndlmig  ealepracli  mit  4et  Zeit  iqeiuer  AI>ßicW- 

Am  26.  August  war  der  Kranke  ohiic  ideiu 
%a  lini  Stubn  iioü  Regen  anB  dem  Uiiitse  ge- 
II.  Seit  der  WegnuHiue  der  letzleu  Kiiocbeii- 
e  aus  der  KopfHuiide  hatle  er  Bich  aiiEser'  dem 
eil  Und  den  Schmerzeu  üd  Eiielcea  vorlrelTlicb 
den,  ,niid  die  Kopfwunde  ecbrilt  in  der  Btsse- 

msi'h  Torwiirls.  Husten  liud  Schmerzen  ün 
CD  jetzt  nieder  heftiger-  ilie  Eilrrung  dtir  Kopf- 
«ti-.itle  fflslgHuiliclimifgehrirt;  i>oL inende  Sdiiner-   . 

«eli'he  jetzt  schufsweiee  die  rechte  Kopßiültle 
en  ,  hrnchten  den  Kranken  oft  zur  Verzweiilung'. 
leganuen  einer  Seils  am  btuteren  Rande  der 
ile  ,  und  Terlirt^teten  sieh  iilier  die  rechte  llillft« 
liaterfaanpteB  zum 'Zilzenforts atze  dea  Sdililien- 
\  iiiiilerer  Seils  giufi^en  sie  Tom  unteren  Aiijiren^ 
nrnude  aus,  schossui  zum  rechten  N.tseuflügel 
EiigleicU  über  die  AiVatige  zBm  Oiire  der  H'tm- 

I  Seitf. 

Bie  TVnude  wnirde,  Ja  liis  daliin  nnr  trodceue 
,iie  ntigewnndt  '^ar,  mit  KibischsHllw  Tel-Biili' 
und  der  Kranke  mnfste  enr  Sirafe;  niid  tim 
gleieliniäfsi^  Hanlwünne  zu  tiuterhallen,  meb-^ 
'V»jse  ih)  Iktt?  Eubriiigeit, 

Am  24.  Sqifenibcr  lügclcii  sieb  die  ÜiiebeiiLcl- 
m  Knocheiirande  im  Auranae  der  gaazen  Scliii- 
niiug;  zugleich  fiel  der  Kiickslaiid  Touden  Kno. 
pilzeu  fib,   die   ich  zum   Theil  bei  der  Trepu. 

II  abgefeilt  ha((e.  Dadurch  wnrde  die  Oeffnuiig 
1  den  Trepnn  und  den  Rmch  zu  einem  ab^v- 
ituu  Giwzeu  Tetscbmolzen ,  wodwch  4er  Durch- 


-   »  - 

irSi^tiaff  -ita  GaUmui-utuMtt  wordea.    Dan  b«- 
slIosL' Hill  flu  leii  gileich  nneb  demerfaallenfaScblng«  ' 

das  Erbrechen  iu  den  ersten  24  Sinixlen  den- 
mi^eioe  Torüfier^eBde  Wirkung  eiaer  ErscliiU- 
iig,  Beao  dieser  Zn^nd'  bcbrte  iiicfal  wieder  211- 
.  Er  hiitle  aber  eber  znnehiuen  müssen ,  wenn 
iie  ^ol^  Ton  Druck  iitif  diis  Geblru  gewesen 
e.  Vor  der  Treiianatiou  kln^e  der  Kranke 
I  übrr  die  mindeste  nnnDg;6iiebiue  Empfindung  im  ' 
fe.  Dieser  Fmstnnd  liefs  die  Meditinalpersoaca, 
be  dev '  Kravkui  die  ersten  drei  Tage  behandel- 

1111(1  bei  dein  Soudinm  deu  Knochen  nnter  der 
twniide  DUTersehrt  fanden,  die  bedentende  Yei-- 
mg  nicht  abudep.  Wenn  in  diesem  Falle  ntcbt 
:liieili^  der  Scb-idelbrnch ,  weli-ber  sieb  doni 
;er  zn  «rkeniien  g»b,  Torhaiiden  gewesen,  so 
e  allerdings  die  riditi|^'  Erkenntuila  grüfse- 
SchwiiariHkflilen  nnlerlegen«    Die  'Eigen tbiimli ehr 

im    Adersdilage,    die  Geschwulst  am  Kopfe,  , 
Stiiningen  in   deu    Sinnwerkzen'!;cn    der  rechten 
e   ntid    die   Taubheit    der    linken  Hand   würden 
<i   in    der. Zeit,    wo  ^nhrscheiulich.  unr  Rettang 
jlich  war,  die  «äugen  Führer  gewesen  sejn. 

(Die  FörbeUnng  folgt.) 


-    ??:    -^ 

m  VStjgtn  Itanfaglelt«!,  Mßi  ü^m  Ü.litifk  den. 
tlcs  liÄer  liegeodeB  KiiulMtii,    St'hi'cieiiil  ecbeblf 
]}emM,  iddein  er  mit  der  ciiiea  Bimil  den  Sii^, 
II    dttm   Kopfe  foati  Bteckenütu  Gabul  bült,  Bud 
ach.  ;eii<ig«ii- Miiintcu  wird  das  verletzen do  In-, 
cnt  tMi  liei'beicileudcii   Lcifteii   vorsicltig  her- 
zogen.    Bei  TullkoiniUPHer  Bcsinuniij,  nur  über 
Leil  .luul  :lieft)ji;e   Kopl'H:buierzeu  klagend  geht, 
innLe  in  die  50  Scliritle   enlforute  ßtube,    und. 
Iit  sick  dasei bM  ein mnl  etwas  Srhleim.    Nach, 
II  SlfuidGu  erscliien  der  so^cleicb  gerufeue  Ober-- 
irat,  Hr.  Hofmann  Tou  Uemhurg,  und  fand 
luf   dem  ^ukeii  Oberkielerknocbea  sich  befind-  . 
nnbedenlcnde   Fleischwnnde,  eiue  andere  aber 
deu  rechten  Scbläfemuskel  den  Scliiidclknochea 
Iriugend, '  Nur  eiuif^  Zolle  tief  war  di&  Sonde 
ächi.ideiböble  gefübrl,  nud  nur  ans  Fnrcht, , 
k'^erielzflugei)  zn  mnebcn,  uichl  we^en  .Hinder- 
zurück gezoj^eu.     Der  sehr  vernünäige,  li'ir  sein 
selir  kriiAi^e  nud  gesunde  Knabe,  halte  sich 
em    ersleu    Schreck    wiedv  erholt,  war  rabig 
ielt  die  Scbmerzeu  für  uivbt  eo  bedeutend,  ids  .- 
nach  der  Verletzung.     Fortgesetzte  kalte  (Jm- 
c    und    eine  Salpetemnilosnog  innerlich  wurde 
iiet.  —     .4^  20.  ^u^.  Die  Nacht  war  ohne 
,  jedacb  soust  zieiDlicb  ruhig  und  ohne  grobe  . 
rzen  TerAossen.   Hr.  Hoffmann  nud  ich  schril- 
u    xur    geiiKuern    UulerRfichung  der    \Yiuide. 
nahe  wurde  anf  einen  Tisch , gelegt ,    so  dals 
hte  Seile  frei   im  Ansicht  war.     Die  üufsere 
;  halte  ohugefiibr  eiiieu  halben  Zoll  im  Durch- 
,    war  aber  ni^chlnueii  zu  schon  sehr  augi^ 
leu.     Da  Hr.  H.   durch  die  ^nde  anf  das 
mteste   von  der  Durchbohrung  ^es   Schädels 
I   schon  sieh   überzeugt  hatte  nud  versieiierle, 
er|i«idikula^  lUchtung  des   Wandkanals  g<e- 
ML  Ji^ben,  so  hielt  ich  für  nnuolhig,  ja  ao- 


iHirgt'  Von  N 
rw7irt«i<tc  eiiU 

Diiiale  bis  an 
Siter  rineo  fr« 
chiiffeii.  ,  Hr. 
cbniden  den 
bti^  pnlsireiH 
tobei  der  .Ra. 
tnip.  media 
•udein  BliKvei 
Jl^mnden  wiir 
iilitr  bis  anf 
le  'Oeffuiin«:  i 
i?re  WDn.lkii: 
tfauitttü  und 
«meine  Gesdi 
ge  Srbiiierzei 
itifsbcfanng  dt 
siie  niid  limg! 
on  neirber  i 
eifse  Gesitht 

ii  Klistier  gc 
ne  Tamnrind« 
et.  ~  Den 
ar  reirUirJie 
;fli^r  Sdune 
li  Uhr  Nnrhj 
igcr  «iigetret 
tien,  PhIs  I 
Astern.  —  Ai 
itieu  sieb  ^1 
tmr,  der  Ku 
(Ü  uicbt  dns 
dt  decsdbe   i 


Am  34.  Aiigt  Pat.  ist  sehr  ArfcHich,  ebns' 
Uraarin  dun  anftfhreN  »  köon«»,  eder  übri- 
krftBkn-in  i^o,  hfi  fidgeKdeo  Tage  hatten' 
:  jÜBgerea  dmcbwieter  io  Avr  'Stnbe  wShrmJ: 
BItwD'  Abwesnknt  sieb  gnaiikt nntTielen  Ulm- 
idit,  norübar  sirfa  der  Knnbe  s«hr  Urgerte  mid 
le.  Einige  StMde»  Bpfiter  klagte  er  über  FVä. 
Dfld  grofse  Unnifafl  und  Ang«!.  Fat.kHiia  die' 
'  nii^t  atitl  Kegsn  lassen,  fitbt  aloli  nit  deo 
l«a  oft  badi'dem  Hiuterkopfe,  düselbst  über 
lerz  klagend  nnd  bekomml  oft  Ziicicniig«  i  i 
jfeMctttaiBiiskeki.  Bei  der  genaneren  Uiilersa- 
^  der  eiletnden  Wnnde  fsaA  icb  an  der  hkrtern  - 
iWiix  den  Eiagang  tnm  S^efakanal  nad  die 
3!n^r^brle  Sonde  mo&le  echrüg  von  Tom  oaeli 
r  geführt  werdeo,  nm  spnler  in  dJe  Schlidel. 
'  efflEHilriDgie»;  DeMtlicb  .  kennte'  man  mit  der 
>  fäfcleii,  dftb  der  nach  hinten  liedende' Theil 
rerkrizten  Kaocbeus  (der  Pars  squamesa  oaaia 
oris)  nm  einige  Linien  niederged  rückt  war. 
sonst  gtdnldige  Kranke  var  aber  heute  se  ri- 
nnfg^  dab  man  hiebt  die  ganze  Lunge  des 
dkanals  sendiren  konnte.  Die  Aranei  fortgesellt, 
liere;  Am  Abend  vemiebren  sieb  die  Scbmenen 
ÜBtei4[Dpfe  nad  verbreiten  aA  über  die  Hal»- 
■1,  —  j4m  36:  j4ug.  Die  gann  Na<^t  hin.. 
I  grofiw  Unruhe  wegen  SrUaflesigkeit  nad  gro- 
Schmenen,  Kese  erstrecken  Hich  veiq  Biater- 
[e  bis  zn  den  Lendenwirbeln,  nnd  «erden  Tor- 
nfa  dnreb  Anfreehtsitzen ,  noch  mehr  aber  dnrch 
I  Berühren  der  Hals-  und -Rückenwirbel  Ver- 
t.  Das  Zn'cken  In  dun  Gesii^tsrnnskeln  bat 
mehr  reiloren,  allein  es  ist  mehr  ein  SQut^ 
in  den  lUnskelR,  wie  bei  dm  Yt»4wlen  des 
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Mm  Otara  sfM»  Mhi  tm  Bfagav  b-4M  k 
6eUn  g«b«arini  Kuud,  h  «m  «•  SiM».^ 
^itxe  kam  ei«»  hdbcif  ZM  i«r  deta  Bfa«- 
«■pteboM  Mtfniit  isL  TwikM^  8m«i«i 
it  dntAaw  keüm  Sf*Mtri.  ~.  jfm  •.  Shpt. 
KMbel»lfaugn»n,  «MteiMcfctn  Prii,  p»te 
ibe,  Scimm  «i4  Dratk  ia  Kapfe  mJ  iba 
»in  fettallM  OdbiiK  iMt  k«ii  Eilcr  '-mt- 


re  TheetefM  TftO  IjnpbdiMkw  EMefa  talgm 
Sonde.  Dtcoct.  Liehen,  iaiand.,  Üffut.  FlW4 
icm€  «it  Extract.  Gramiaia.  -*  ^m  12. 
.  Pal.  bat  wieder  viel  Sck^enKH  ip  Hinteik». 
nnd  des  HalswirMa,  ITriabesckwer^  ajt 
liontt  penin  Der  EÜcniiiHflab  sladDl  «iedn, 
nt  «bcr  durch  Sandina  wieder  herrer.  MriM» 
Inwei  alle  4  Stoaden  2  Gr.  CalaKel  —  ^m 
jcpf.  Der  Kasbe  fublt  sich  wi>hl,  Calome^  wii^ 
raetet     Ua'dea  Abflog  des  Eitere  sawhaliei, 

eise  BcfawadM  iHBaauDengebogeM  Darnuaile  i^ 
KmimI  gOtnAi.   —     Am  20.    m.   25.  Sep^ 

kana  aar  iiodi  drei  Zolle  tief  ia  dea  SchfiM 
1er  Soade  driageu.  —  ^fk  26.  m.  37.  Sept. 
k  Weglaeiea 4tr  Dafaaite  «atetehea  wMer'weL 
rnÜKirntta  Biteraaddaaefl  SckMnwa  te  KaL 

ih  jcAMfc  baM  «Mb  AMab  ew»  TheetMbla 
rttbfickea  dfiaoea  EiferB  nraebwhdea.  Di» 
■lanfbMal  wieder  eiatreleede  LeibemU^fi« 
ehrt  de«  KofbAmtn  nweäM ,  irird  aber>ha]d 
1  Kl^Miere  gdiobea.  >—  Am  2.  u.  %.  Ocii 
[g  ErtM-  wird-^gtaeadert,  der  Kntim'g^traak 
and  kaaial  t«b  12.  Ocf&r.  aa  Ulgfifh  za  de« 
nach  Berab»^  (1|  Slaadea  weit),  an  sich 
ndea  tm  laaKa.  ^  ./^m  16.  Od.  Die  Soada 
t  aar  aock  aadeihalb  Zoll  in  dea  8<«iiilet  and 
BewegMi  dmdbea  mafch  den  Seflea  matWkt^. 
Ka.LXXnr.B.3.8t.  '     F 


leide.. jSall«l§94..&.a58)  Ukrilk Wpndw. 
:he  iiKdi&'Hiililfo,  das  Corpus  eaHoswn,  AJe, 
iulla:  pbipnggtq  mid  litf  iDB  kltiu'e  Gehirn  ilrjn, 

iiir  lii^tiich;  in-. .,'  .  ■  ,.,,,■ 
G^g«ntfae]ls  £aden  sich  «her  ftiicb'eiiuelne  Füll«, 
ipzeo]^,  w^  iJIes  der  lieiie^idrn  Nirtor  inC^-- 
ist.  So  «6s  ffennen  (Gnindsaiie  der  Miliüir-' 
i^i-'WWtiiflr  1822.' S.  a54)  einem  franiSri^ 
I  SolJfHeti,  '-der  in  derScW»»*»  T<«  WaWhW 
I  «ine  FKoMikitvel ,  die  an  dein  VoriJnn  Thefl# 
Sutura-sauämoaä  oss.  tempw.  enidran^  äntf 
T  Snbslfms  d^s 'Clebinis  sitzen  tiüeb,  verwnn" 
rnfde ,  die  Kd^!  am  5ten  Tage  nnrh  der  Ver- 
miß diirdi  die  nnrii  EntferntHTg  eini-ter  Kno-i 
töpite  erweiterte  Wände  iiriB  Äeni  hiiKcni  Liipi* 
ler  rechen  Uit-iibüHte.  Die  Kiif^l  lä^  naf  d«nr 
ario  ctt^belli.     Der  Mhtin    war    bis  nnf  par* 

Taii)»h#it   nnd  etwas  Kojjfwcb  tbf  der  Opera-i 

^SBnd  lind  nnrde '  ToHkommett  lierg«elelll. 
Thomson  {tirport  qf  observations  madt 
le  mihlary  Hospitah.  Edinburgh.  1016} 
0)  heoBachtete' etilen  'Fall,  wo  mekr  als  eiW 
breit  Tom  buken'  Lohns  eerebelii  Arrrvh  ein«if 
ihieb  eulblöfst .  wHr ,  und  iii^ii  die  Folealioa 
lehfnia  nHit-Woclien  lali>^ -sehcil^ltojate,  obue 
ladtKrlte  Syinptoine  einfijHeB.   '—^-  ' '■ 

Bei  dem  oben  eraiiblteii  F:dle'  ttiai  wohl  fii 
»liebe  Constitution  <1  es '.Knaben  iind  die  beSeii-^' 

Blutctitlceriiiig  iiaii  der  DiirrhsiJiDeidnng  dei* 
f(;»rlerien,  dann  ancb  die  forlgeBefzte  antiublo- 
irliR  Behandbiiig,  sp;Uer  der  nnj^estöi-le  ntid  uni 

Znt  nnterdriii-hle  Ansflnk  des  Gebimeilera 
ßciste,.iiin  den  so  sehr  glüijdichen  Ausgang 
izuffUtren. 

Was  di^  ,djiiglH>s>iE(ib«M  Zeicbeu  bei  'Verletznn-, 
les  kidflCM,  ,Ci^H|B  «ttlsugt  ,■  SJLÄSN»  "•«.  di?. 


ibich  diB  WiHmoB  dn-  Abtvtf- 
.  Ix  diwni  Fi^  adieiM*  ^ 
unaes  a  entbehres,  dir  zw  Vw-r 
Htiaimi  MAKeodq^  iat.  yftm 
FM  B«lb«t  «kr  airf  AamadMif 
e,  die  nu  so  mIw  ab  wBgtiA 
Ergielpuig  «iRflieirai  mb,  >i| 

1  4cr  Knifktt,  VM  freilich  »k 
iMTgOBtelb  «M,  M  bleibe«  p^ 
iwvrtbe  SchwAchm  znrikk,  nie 
fite  StaAititU  im  I^wkc«  «p4  ' 
uipto|;eg«Hd,  OM  deitM  «uflVr 
fte  d«r  6cwMNA(«or^aRf  mff 
atOul  M  d«r  Seite,  i»  «rridM« 
crankt  und  beide  Tc8likel,.wcM| 
Beses  GeUntbob  afEart  ward«, 
recAioatKlm,  nach  fVtgnakmt 

•  ProiiAtrmiutH  4tr  Hülf"''^ 
arrey  Ibeik  in  Paigc»dc«  wkk-. 
nnktagfMtiärktam  ant..  pie  mm 
kldaea  GeUrw  GthJUn  jwOh 
ukea  aad  die  EriaaenMgea  a« 
wek^  eie  bd  den  ¥nmm  g^ 
Bartkaare  Tendmaad«  9W% 
bead  btnlig,  die  Moätm  w« 
I ,  der  Penis  wnrde  Ueaer  (5  bi( 

2  Ua  3  Liain  d)(4).  Nie  lit< 
talendsten  Zendiiraagva  die  Geir 
I  sa  merkaiHrdi^  mad  die  awaj 
'  Castralioa  itacb  Sanwcele,  dia 
>estütigrti.  Nork  iu  den  IcUlfa 
■rey  eine  SerÜM  etnes  Maaac»^ 
iH  dea  rerUea  TeHlikel  exatiiv 

i   «aer  Verwaadaag    in  deu  JnlilNffail 
.     Es  üwd  aivb   W^m  eiaa  Milir 


GeHhlOtnlUälhg^c  ini[).J<tttnuif^  iHjfifrnl^f$«ii<vt4i«% 

[  jreseUtd  i«Hb.tlfii.««aw,^tel|JA^ftslsflt:ilie^  ^^ 
Grtch«fatea>  dor.iJWe««»  ^-ßpnjt^^t..  ,ij^nJnl.iji, 

Tage  nach  cluer  KoiifrerlL-tziing  niid  hipiteu 
zu  dem  nm  Tten  Tage  erfiilf^leii  Tode  nniiiis- 
'zl  iin.  Morgagni  fand  2  Kissnirn  imil  eine 
L^iofso  Verderliuifs  de8  nnlern  Theila  der  linken 
lätfte  'Lib.  IV.  Epist.  Ul.  Art.  28.)-  —  Hiii- 
icU  der  Seiten Terlelziin^ii  führt  dio  der  einen 
inii^  Avj  enlgcgeiigcsetzleu  hervor,  wiewobl 
immer  (vei^l.  Larrtys  Beuiinrhliiogen),  .in- 
iii  swei  Beohnchtiin^ii  von  FetU  und  Stu- 
te eine  WHwdft'  ii  Jm  iciililan  Seite  des  kleii- 
Gehirns  als  Haiipts^mploin  nur  Irrereden  und 
1  UuruLe  der  Kranken  sich  iinmcmlihrGnil  nm- 
heu,  eraeagle,  womit  anch  Maaendies  Ver- 
übe reiastlmmen.  —  Demniidi  lileibt  ahgese- 
roll  allen  übiigen ,  auch  dein  grofsen  Gehirne 
nsnmen  Symploineii  für  die  Verletznii;!eii  des 
fn  Gehirns  die  Erectian  der  Ge'sclileclttsthei/e 
'eichen  Übrig.  — _  Ein  dahin  gebiirigcr  Fall 
in  dem  Joum-  univ.  des  sciences  med,  1828> 
->  milgetlieilt :  Ein  53jrdiri<^>r,  eanflmiilhiger 
f^ilU  mit  dem  Hiiilcritopfe  anf  eine  Belllebne, 
darauf  wird  dieser  liieher  als  hiirbst  gesittet 
iiite  Maim  von  einer  anlialleuden  und  unwider- 
;faeH  Satyriasis  ergriffen ,  so  dals  selbst  soine 
er  nicht  an  angefochten  ti''nl>0'i.  Dieser  Zn- 
sleigert  sich  im  Yerhnifc  von  3  iVloiuiten,  wiüi- 
welcher-  Zeit  eine  sirhfltai'e  Abnahme  der  ^i- 
1  und  körperlichen  Ifriifie  niclit  zu  verkennen 
Um  diese  Zeit  veißel  Kr  !n  Folge  «ner  R«i-- 
seines  Zorns,  m  Convulsioncn,  nnil  klagte 
ler  über   einen    heftigen    Schm«^  in  der  iH'iv», 


»  — 
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Xerkwürdige  Leiohenöffiaiingeii^ 

e  r  I  a  h  1  t 

VOM 

Dr.   F.   P  r  a  8  I, 

praktiicbem    Arxia    za    Braaaicbweig. 


1.  Seltene  Strudur  de$  Magemi. 

iine  zart  gebaqete  Dame,  Matter  vom  2  Kindem^ 
aokelte  in  der  letztee  Hiilfie  ihres  52jalm9ea  Le- 
ns  hfinfio;.  Bei  YoDkoiniiioer  Yerrtaadeaklariicit 
itte  sie  öftere  Anfidle  tob  Melancholie,  sie  war 
^Iteo  ivifklich  hriter,  selbst  dann  nicht,  wenn  sie 
ich  Ton  den  Paroxjsmen  ihres  qaAleaden  Genuths* 
LStandes  ganz  Tersdiont  blieb«  Sie  beabsichtigte 
ßhrere  Male  Selbstmord^  nicht  aus  gewöhnlichem 
»bensüberdmsse,  sondern  in  Folge  riner  groXsea 
Gracfatnjig  ihrer  selbst;  die  Anschlage  zur  Vollzie- 
mg  dieses  Plans  bewiesen  immer  die  beste  Ueber-- 
^ng.  Sie  stammte  ans  einer  Familie  ab,  iu 
elcber  bisher  ^  noch  keiner  an  irgend  einer  Greistes^ 
rankheit  gelitten  hatte.  In  der  frühem  Jagend  war 
e  Nachtwandlerin  gewesen.  Sie  war  immei^geU 
ui£sig  roenstmirt;  klagte  nie  über  Beschwerden  im 
^uterleibe,  aiilser  den  ^ewÖhnJirheu ,  welche  den 
Lbortos   zu   begleiten  pflegen.    Frei  Ton  allen  Vor- 


» 


•    \ 


>f6eu ,'  jert«>cli  nie  üter^hMOn^iicfi«  .EtAfSMijiagea. 

r  blolmea  <;lB<^iIe]jll|'itiid  bald  'dmiof  .emb^säiwHtM» 
ni  Kaifeetätze ^i(}ii^kte  hmsek'  riechimde'Pirisf0gk€fi.' 
"i  kl<^gte  *  ^bei^  nie  über  'Söbn^erz  im .  IGvpfö ,  ipr 
i  deir  friübfi^i  Aofidlea  vpn  Mdanebolie  föbrUf  jbM 
?le  Bescbwerdfii  über  Druck  Im  Ifinterkifpfe,  nM 
e  jeiiefa  Tidran  2ir  igehen  pilrgten,'  sie  .'lieft  daas: 
wöhultrh^zui*  Ader,  \voraitf  sie  sieh  im.  KofSk 
r-hter  iraid  im  Geiste  bekerer  befaad.  Ber  ScofiM 
ag*  wftripei  jenem  firdhertt  Erbreeben  normd  ^^^ 
rbt ,  Ten  ^gewöhlilicber  Coiisistenz ,  aber  sparsamf 
den  letzten  Tagen -erfolgte  er  selten  .Tob  i^lhal.  * 

Bemei^oMiswertb .  ist  .no.cb,  ^9^^.  ibr  4  Wocbeii 
r  dem  Tode  e^ue  Fiifs  lan^e  niid  eiue  Hajj{l  Tireije 
embran  mit  dem  Stub|gaHge  weg^ng.  Sie  ^«rar 
an-bninnlicb  gefürbt,  sehr  dünn,  aber'^ziUi,  liefs^ 
:'b  recht  gut  eutfalteo ,  und  zeigte  dann  dentlicbe 
^ialsverzweigungeu  Ton  2  bis  3  Vertheilnngenl     / 

Sedfiöh:  Die.  im  böcfasten  -Grade  abgezehrte 
oicbe  wog- kaum  einige  80  Pfnad.  Der  Unterleib 
ar  sehr  zni^ainmeiigefallen,'  die <  nntem  Rippen  retcb^ 
n  beiuabe  h\8  zUr  CrUftü'^issis  ilii  kerab..  * — ^ 
ie  BaneliköUe  enthiell^-  kdne  Fklssigkeit  Die  Le^ 
'r  ¥Far'  grofs  und  breit ^  aber  dehr  platt,  ihr  is 
)rma1er  Lage  vorderer  schaifer  Rand  hing  senk-i 
cht  iinterv dem- Nabel  herab;  stark  anfgetriebefie 
'(Mise  (jefiifee  befanden  sich  anf  der  Oberflacbe  der-i 
Iben. '  Die  Gallenblsk«ite  wai»  mit  dem  Cohn  ttani-^ 
?rsnm  durch  alle  Adblisionen  vorWacLsen,  nnd  ent-« 
ielt  sehr  Viele  dunkelgrüne  Galle.  Der  linke  Le^. 
rrlappeu  bedeckte  den'  Magen  grofsteolheils  ^  we?- 
iier  mit  dem  Netzo  ganz  in  die  linke  Seile  gesc'boj- 
i*ü  Tvar.  Das  sehr  yerengte  Colon  hatte  iu  seiner' 
auzen  Länge  eine  abueruie  Lage:  ^olonaseen^ 


kl  in  famuhyma-  uln4  big*  BieKÜhan^a* 
iKbflBf  >  dicso-  •Gcsd^nnht  wigle,  (Üb  '  m  «■ 
rkraerwl  einer  fitiro-ourtihiginiiMn  Mmmhu^ 
illlvr  Sack  war,  und  daft  ae  nicht  Hm»  mm. 
prnndlnu^  des  Parntchyma  utrri  in  Knochn- 
se  sejii  In '  beiden  Otarien  befunden  «ieb  iMek 
rera  KiwhengBscbwiyalo  TW  der  GrU&e  wiMff 

M. 

Au  wdcfaem  Tböle  des  Darmkanals  die  4  W»l 
I  Tor  den  Tode  mu  dem  After  nligepinogciie 
ibina  gekowmea  6Vj,  knt  die  Secb'ou  uicbt  aus- 
iw«eu;  der  gauie  Tractua  inteslinorum  ^nirde 
leschuilten  nud  die  inner«  FIüFhe  dqBHell)ea  nn- 
idit,  aber  sir^ie&ds  xeigten  äcb  Spnrcn  einer 
urkaog  in  Pa%e  einee  abgestoibenen  Darar 
kes;  selbst  die  innere  FJiidte  des  Mageiiajiel« 
e  Spuren  TOB  CicHtriealion  oder  UlcenilioD  an 
verrä^n  Stelle  nahrnehmen.  Alle,  Organe  der 
illiohle  bdhnden  «eh  im  ZnBtande  der  gröfsteB 
lafllieil,  abar  obne  organische  Fehler,  einig« 
äsionen  der  rechten  Lange  abgerecfauel. 

la  dea  Hirnhfltitea  and  in  dem  Hirne  selbst 
'  durchRna  nichts  Abnnmes.  Die  Htrukohlea  eat- 
\ta  etwa  «ne  Unze  klares  (^Ibltcbes  Semm^  ni^ 
ii  Desorganisationen  nnd  BlulüberfiiUnnjf ;  dift 
Tiis  choroidri  waren  sdir  sobtaff  nnd  Mafs.  In  der 
lis  cranü  nnd  swar  in  der  «ineftTeo  Fkiche  dea 
IbeiuB  Bland  an  der  reckten  Seile  eine  kleiBA 
I  dm  Linien  Innge  Knochen spitxe  in  die-ScbO- 
ühle  hinein,   die  von  der  Dura  mater  Bbena>J 

war,  au  den  dama  liegCbden  Windnogcn  dev 
is  certbri  war  nbffl*  nichts  Abnormes  tu  be- 
ken,  durebana  nichts,  wns  auf' eine  hiedarAnr- 
e  IirilatioB  daselbst  hiitle  schliel^en  las^nkön- 
Ueberiianpt  glaube  ich  nicht,  dabättlcbeJtni»- 
upitaen    djfc   Binfimetionea    usr   im  ■indwlen 


...    HS    ^ 

l»oren,  'dpch  sehou  in  dai  frahefiles.  Ld^efisjabreii 
üjUuuJen  8eju  luüsse. 

Die  Abtheitiin^  des  Magens  in  z\vei  dei^tlliiie 
[*ke  ist  seltener ,  als  eine  blofse  ZAsainmenzieiinn^ 
selben  g^^n  eine  jin . « der  x  Mitte  *  seiner  vordem ' 
ic;he  beündtichen  Stelle,  oder  eine  solche  Yerear- 
11^  der  ganzen  JLänge  des  Magens ,  d^ib  er  ei- 
II  düuneii  Darme  gleicht.     Dbr  Magenkrebs  koininl 

den  Mannern  häufiger  al^  bei  den  Weibern  tot, 
se  Art  Ma£i:enfeliler  hat  nian  aber  bei  de«  letz^ 
1  öfter  gefunden:  Sommering  beobachtete  siß 
st  nur  in  weiblichen  Leichen,^  nud  sechs  Fülle, 
che  ]\^orgagni  {cU  sedtbus  et  cnusis  fptorbor' 
n)  ^lUUer  dem  Titel :    J^entriculi  fif;ura  m  mer- 

arctior  anführt,  sind  alle  bei  Weibern  wahr«- 
oinmeii  worden. 


> 


2.   Nierensteine  bei  einem  zarten  Kinde, 

In  beiden  Niereit  einer  •  weiblichen  Laiche  Ton 
Monaten  fand  icb>]ilehrere  Steinkörn^r,  die  an 
wicht  zusammen  einen  halben  Scnipel  betmgerii 
e  gröfeere  Anzahl  Ton  der  Dicke  eines  Hirsen 
ns  lagen  frei  beweglich  in  den  HamkanaU^ieil 
1  mehrere  toi)  der  Gröfse  einer  guten  Linse  in 
Nierenbechern ;  die  Nierenbecken ,  Harnleiter  und 
nno^ewöhnh'cb  kleine  Harnblase  waren  ^ei  Toq 
lieu  Concrenienten.  Sie  waren  sehr  hart,  Voii 
Ihraiiner  Farbe ,  anf  der  .Oberfläche  etwas  ranh 
I  enthielten  nach  der  chemischen  Analyse  des  Hrn. 
legmann:  phospliorsanren  Kalk,  Harnsilnre  iinÄ 
as  Eiweifsstoff.  Uebrigens  waren  diese  Nieren 
innd  niid  ohne  Spuren  Ton  Entzündung.  In  den 
Ige  weiden  der  Brust  r-  imd  Bauchhöhle  wat*  ar»fser 
a  Mangel  des  JUesoaUon  desctrnm  iWiibt^wfliUat 
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lie  Mutter  geb 
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ir ,  Ku  aber  t 
Uiiidig  an  bm 
iBDeD  24  Stnn 
iirte  Kotbklün 
Hsleerung ,  wi 
eacfateo  ist ,  ^ 
Inigeo  Schreie 
I  erfolgen;  dei 
hA  starlc  min 
ffir  nilug,  sog 
ifiiiig^ich  auch 
c6t  gut  zu  ge 
B  reiclile,  als 
■u  letilen  Moa 
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(MnOum  1 

des  krankhaftes  Btuita  ete.  Tva  Sömmtrrüig'}. 
iriuinpt  dö^ße  ^¥aitagtug  nUier.  Coficr»> 
e  «oh)  CDtfranter  CD  BiH^ca- ■ejn ,  nod  beseBden 
die  fiöh  erwacfaende  energiaehe  Thütigkrit  der 
!D  im  FfilassUlaBd«'  kindentM.  Profi»Mr  Ja^ 
oa  in  Copeohagea  BBdit  aus  der  BeBcbafbaiieit 
FlüsN^eit  in  der  Alanlgis  der  Vnijfel  iiud  mi- 
Untersncbongeffl  tiber  die  Eutwickeluug  der  Nie- 
der y'ögvl  SU  erneiä^ ,  dals  die  Niere»  die 
n  Organa  ündi  wdcke  irnFStnü'  tiiMig' wer. 
Aeholidie  ConorcBeate  fiiiid  denelbeancb  iii 
la^ähBtoi  Plnssigkeit,  «d  dies  möchto  es  sn 
tdirsvhaidü^wr,  machen  (lumal'&die  Hanudi- 
creng  ja  diesen.  Falle  tmi  Aidang.an  m  ab-^ 
I  wait),  dfi6  81^  solche  Stcimjiea  actiea  rof 
Kebnrt  enengw  können.  (Afcctel'a  Arcbh  fiit 
Phjiiologie.  B.  Yin..^.  2.).       ■■     . 


3;  AbHorme  Xfieratsübitanz, 

Eine  DDgewtifanliche  Beachaffenhcit  ibcäder  Nie^ 
beolmcktcte  ich  iii  dcrJLeicbe  «oes  jnogcu  Men- 
"  loa  19  Jabreiti   -Die   viel  zn.veitieu  Nier«i  - 
'*<  enorm  grob ,  beinah  ooch  einiBal  grÖJaer  ab 
eiueni  ErHAc^seaen,   uiid  «toDdea   in  sofern  iä 
"  gm&ea  Cootnute  mit  dno  skiigeo,  Körper, . . 
W  TerkültnÜshtiiisig    sehr   kleü  nod  aMrt  war. 
l>omaiitaJu.J)aiehaebnitt  deraclbttt  zeigte  keioes 
'W^hied   d«r  SiibaiantUi  corticähs  yon.Lder  tu~ 
'Ol    er-bol  dne    ^U^  homagew  Hasse  yoa 
>plher  Farbe. dar,   auf  der   ddi  «itäfire.CtfiifM 
»trimt  Flnsaigkeit  *erbrdteleaf.'4ie  Paaaiculi 
''^idah»  dentäeu   llir.  Daseja  dunib  eine  etnaa ' 
ilere  Farbe  ao.    Die  anSidcn  taiien  Kindb»'^  ' 
Mn.l.XXIV.B.S.St.  ,  G 


Die  twehrfchbie  fehhriJafl» ;  Ora^ilwifita  te 
ta  gdMüA  in  diesen  PaDe  die  IcFNokbiifieii  Eii. 
iHnDgen  Teraolafst,  «nd  dn  SliUstHiHl  der  kSiu 
eben'  nnd  djDMiiscIieu  AubII<hiD^  dietes  Meo* 
n  nnf  äatir  fr^era  Lebeneetofe  be^iiudet  n 
11 ;  ritt  stfirte  die  LebensfanetioBcn  an  siHi'  w»> 
r,  ab  sie  Üe  Energ;i«  imd  habere  AasdehniBm 
elb«  EwsCfarttAkt«.  Diäte  BeobadrtMi^  eftridil 
rfeo  graben  EiriiBb  dv  M«iMbli%keil  Mtf 
böherei   lad  fOr  den  näudeni  itif  die  Bicdtt* 


4;  für  Eitefadek  im  GaUrtit.  ■''■ 

Bei  d«D  hOTÜnntiUem  DnrrkMbnüle  Ott  MdM 
büüle  $iii«r  mHuDlicbeo  Leicbe  jjoa  25  Jahra« 
^  sidi   auf  der  Grunze  zwisdieD  dem  ThaJa-t 

nen'i  optit^  niid  Corpus  ttriatutn,  etwas  bini- 
itr  Miile  der  Tatnia  aemicircularis  eine  flnk-^ 
»de  Geecbwalet,'  die  ans  eiaem  Kitereacke  &e^ 
il,  weldier  sidt  im  Corpus  striatian  ntid  TAa-i 
lu  n«rvi  optici  der  rei-bteii  Seile  ^bildet  balle! 

Birnmasee  war  iu  d^  Gegend  dieeia  Sae^ea 
"aob;  seine  ^  Grab»  eirochle  die  etaes ''Bolen«- 
.  MIM  Wand«  eine  Liaie  didc,  vntt  fester  dif 
^taitia  torticaU*  etrthri  JÜmelnden  Sulntani^ 
M  nt  eiuer    gcfilisreicben ,  dcrber^i  als  die  io^ 

BdilwlDiig  der  Seüenvealrikd  «MfiMeBdea 
>Waa  aiagi kleidet  und  seUagaen  äae  -i^atj 
'.  i^Dlidt  -wetbe,  j^rRckloee  fiilernasM  n^ 
i^e  siuk  ia  gcriOj^r  Menge  jadie.  ndhlei  Hnia 
I«  orpweMi  halM;    inden   der  Bi^.  qn  d^  hia;^ 

Wand^,  also.  Mi  «eiaem  tmb  Tt^danm*  nei^ 
■ci  gebildeten  Tbeile  «bwi  Bus  saigto;    Ob  d 

-  -  -  ■   ■  1  de»  r    ■ 

G  2 


I  fir^tinagtia,   oAtr  ätitA  iea  M  i«t 

I  ^er    Sdifldeldecke    eHitteneo    Druck    bi 

I  war,    lasse  ich  nneBtochiedvo«     Du  in.) 

!  hSUeo  sngleieh  eiii  sjanlicti  belraohtlicfa« 

'  les'-ExBiidat  Torhaudetf,  war,  .so  liiilte 

I  drai  Balge  ergossene  eitrige   Fhisslgke 

I  beigemisdit ,   dodi  nicht  dnrcligelieiicls, 

'  die  Art,    dafs  .  imn    letslere  ^auklene 

Materie  ia  -^  klaren  Lj^ntpbe   bts   in 

Jeaoendena    vtntriatlilaUraiis    dexli 

eich  Terlieren  sah.     In  den  übrigen  Th< 

"      '  Uims  war  nichts  weiter  Abnormes,  als  eine 

I  fibo^uDuDg  der  Gefiifse  in  der  Rinden - 

.i  wibslanz  nud  au  den  Hirohäuten;  vonSi 

■  i  Sdts  zeigtea  «ich  Spuren   einer  nil&ij 

. ;  dnng,    eine   sehr  bemerkbare  Rütbe, 

!  Wa^ongea  faii  imd  wieder  en  jdastisob 

'  '        In   der  Brnelholile   waren    alle    Yei 

beider   Longen   mit  der  Pleura  und  i 

gen   selbst   viele    yomicae,    welcbe    in 

noch  klein  und  uogeölfuet,    in  der  litiliLei 

gro/s    waren,    liud    dieBC    schon    meiste 

';'  stört  halten.     lu   der  Bauchhöhle  nicht 

1  Senlltches. 

Dieser  Mensch   hatte  veder   in  tXM 

'  wwh    epfitem    Jahren    Symplosie   von    ^ 

^'  Pirofniictioneh  geAnIsert,    er   war  imnei 

:.    ,  gewesen  und   halte  aeine  Geschäfte  (er 

Bom),:  Munt  (gattM.   nud   ordenlNch  ven 

rinag«  Klage,   «dche  er  seit  mehirer» 

csL.«    ^ntte,    war   über   S^wäehe   der  '. 

iglich,'  besonders  Nachts  nnd  fri 

stigendea   starken  Atui^nf  nm  « 

u   übelriMheodea    Sdüekne.      Ue 

n   Qesichtsschwjiehe ,  -  Kranip&a£ 

iwenleO'odert.audera^raoheÜMUgi 


idesMb  mT.  eftak  KraalkiAn  ita.  CeUnw  Idt. 
sctüMsM  lasMU.  In  GegMlIwile  faxUe.  er  M^ 
li^  Slnadoi  tot  dm  Tode  eioe«  sehr  XartB^ 
KÜt.  , 

Um  die  Eatvickclnng  dieses  AAerprodakis  eh- 
ermafseii  m  beleachteu ,  mub  ich  eines  Falles 
den  Kopf  emähuea,  wekhen  er  di^i  Jatira  tot 
lem  Bude  bei  eines  Slarse  mit  dem  Pferde  auf 
Kopf  erlitt.  Sdl  der  Za|  klagte  er  zmteüei^ 
r  Kopfe rhineTTeD ,  die  jm  letvlen  Lefaeosjalii'e  bCr; 
lend  saiahmieu  nod  «iui)^  Moual«:  Tor  fciuen 
jerbeti  oicfat  seJtea  s«  heftif  wareu ,  dafs  ilua 
BenitvBug  des  Kopfes  mit  dw  Sapd  mtLuoi- 
wHrde.  Aocb  jetai  besorg  er  uoch  seiue  (<e- 
^rie  ofaae  die  miiideste  BeM'briiukiinf^  ir^^eud  ei-,^ 
Geislesftmctioa.  In  den  letEtea  4  Wocbeu  bei-] 
Lebeus  wnide  %r  alliniUdig  tou  ciiw  LidiiJuiii^ 
liukeii  Arms  und  Beias  mit  groisem  Uubehasen 
^anieti  Körper  befall)»;  bald  damnf  er^cbieaev 
jiile  FiebeHicw«^augea  mit  zBoebmeiiden  K»pf-> 
merxeit^  Süssen  vor  deu  Obreo,  ..etwas,  Uurthti''- 
keit  und  äoer  jedoi-h  nidit  bede»tei)i)eu  Frbilit:; 
ng  der  GesicbtsBinskelii  au  der  linkjeq  Seilß;  .w«^ 
das  Geflieht  auf  beidea  Auge^,  ^ie  der  Tom 
nnken  sehr  o&  MgestellU)  VeiBUi'b  mit  freiMilii- 
iib  Wechsel  oder  Versekiie&Dn;;  beider  A^gev  ob|i4 
Ife  der  üaod  noch  2  -bis  3  Sliiiideu  vor  dei^ 
de  zei;tie,  unverletzt  farlb«aliiud.  Bei  eiuer  iiu-. 
ilogistischen  Bebandlong  besserte  sicli  eeiii  Zu-» 
iiJ  ftiifser  deu  Liihmiiiii^ssvatploi|ieu  betiücfillich ^ 
AjFpetit  Würde  wieder- i«ge,.  «c. erbnuh  sitk 
!r  au  letzten  Ldieusbige  zuweileu  iiaeb  dem  £»n 
\,  was  bisher  noch  uirlit  der  Füll  ^wu^n  war, 
starb,  uachdem  er  eiui)i(e  'Stiiadeii  hiijdarvb  ät-^ 
e  : Schauer  von  i Angst  und  heftig«»,  Uerzklopieii 
itten  batle,   UKiadien.  W.dcbeil  u'^icb  .mit  winem 
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ciil  feUead^  (lUafear^hes.  ort  tke  päthhlogy-^ 
te  brainy^  JPantal  bvobaditole  üa^^  i/banä ,  ^dr 
ler  keiiiefi  «ndeni  Zafiül  kkgte^  aIs^  iber  eiaen 
^falen  KopfscbsMtz  9  and  bei  der  S^mHimi  jbod.  et 
der  teckbea  BJBih}a^l  des  Gdiirnä'  .Anmäb^ 
efs,  ia  deaeon  Hökte  man  em  grofies'Hthoera 
neiolegen  Rennte  (Sfunmlaol^  anseries*  jlbbaudlinii. 
fo  zoin  Cfebrancbtf  prakt.  Aerzte.  B.  10.  p.  4l8); 
d  in  der  Substanz  des  kleinen  Gehirns  entdeckt» 
öercrombie  eine  Geschwulst  von  der  Grö£ie  eines 
mbeories  bei  einem  20jährigen  Manne,  der  seil 
Jahren  an  Kop&chmerzen  gelitten  hatte »  und  nn- 
plötzlich  eingetretenen  Conrnlsioneo  verscbia- 
(1  war. 


In  Hinsicht  der  Genesis  des  hier  beschrieheneii 
tersarkes  TerdieBfr-  der  ^Stim  auf  den  Kopf,  wd- 
ia  der  Verstorbene  Jahre  lang  Tor  seinem  Tode 
itten  hatte,  alle  Bercicksichtignng,  und  nicht  we-< 
;er  uäbercrombie*s  Ansicht,  welche  er  im  er- 
hnten  Werllft  (pag.  11.  part.  III.)  ungefiihr  fol- 
adermaCsen  iiiifsert :  „Krankhafte  Yerfindemngen  in 
*  Snbstanz  des  grqCseu  und  kleinen  Gehinis  sind 
!  Folge  einer  cbroni^hen  anf  eine  kleine  Stelle 
;  Hirns  sich  beschränkenden  Entzündung ,,  die  enl- 
der  in  Verhärtung  oder  Eitemiig  übergeht.  In 
I  frühem  Stadien  hält  er  sie  für  heilbar  und 
tnbt ,  dals  sie  ziemlich  lange  in  diesem  Zustande 
larre ,  daüs  sie  aber  nach  Verlauf  einer  gewissen 
it  ia  Verhärtung  übergehe,  däfs  sich  iivahrschein- 
I  in  einigen  solcher  Fälle  rings  um  die  yerhär- 
9  Palrihie  ein  Sack  Ton  coagnlabler  Lymphe  bilde« 
diesem  Znstande  kann  sie  lanj^  zubringen ,  drin-« 
ide  Sjmptome  eraengcn ,  uud  endlich  dui^  den 
bergang  in  Eiterung  oder  ohne  denselben  tödt> 
li    werden.     Die  einfadie  Verhärtung  finden  wir 
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Von 
Dr.  E.  H,  EichJi^r, 

mu  Krtuihw    im  Qouvememtni  H^tptk* , 


Venu  icb  ei^  wage,'  mit  einigen  Worten  uBer  £e  bei 
IS  Statt  gefundene  Cholera -Epidemie  hervorzatreten, 
geschi^t  dies  nicht,  um  etwa  ein  TOlIstaiidiges  BÜd 
r  ischon  oft  nnd  trefflich  gezeichneten  Krankl\eit  zn.  |ie-- 
n ,  oder  mit  einer  nenen  Ansicht  ron  dem  Wesen  der^ 
ben  zu  debutiren,  sondern  nnr  in  der  Absicht,  die  in 
sem  G^egenden  in  Anwendung  gewesene  Bdiandlongs« 
ise  bekannte  zu'  machen ,  nnd  dabei  auf  Daajehige  ins* 
londere  hinzuweisen,,  was  im  Gegensatze  vx  den\  bis- 
r  Befolgten  uns  gerade  die^ erfreulichsten  ResultateVT^p^ 
tafit  bai^  und  fernerhin  als  Bedingung  gleicher  1^61^ 
Qgest^t  werden  muJste. 

Nachdem  in  onserm  JA  Werst  Yon  Danaborg,  an  dei; 
yiscn  y    Ton    Riga  nach  Moskau   fuhrenden  Heerstra- 

belegenen,  etwa  300  : Häuser  'zählenden  6ta(Hchei| 
I  d«D  FVöilinge  mehrere  ""^'^^  ^ --^ic^*^-. 


HMb  «roU  dm  RSckgnOM 
rtgesetzt,  bu  die  verlonsne 
einzoitelleii  ()egBnn,  Ug- 
Tober    Sinapumiia  auf  dia 

mng  ward  uneMSome  cbp 
nftch  Maalsgabe  der  Con- 
IIdI  enIzDKen;  bei  Kindern 
.lian  Ton  4  bi»  6  Blutegeln 
ie  Blulei\tziebDng  bewahrta 
rÖIste  HeiliniUeli  ofl  ataaa, 
ÜcJdicti  iti|l,  4ie  Aogsl  vei-r 


gdanpfbad,  entweder  adl 
Bnig  oder  aas  reiRem  E^ 

n  bösartigsten  Fällen  setne 
nticlieidender  TrpnS|>iraljo^ 
Dcb  wohl  wiederholt  wurde,  , 
ist  nicht  gestatteten,  sicit 
len  Bettes  za  bedienen,  n 
a  Paar  Tonnenreifs^gment^ 
le  dei  Krankenbettes  selbst) 
t,  in  welcbea  man  die  er* 

:aiAoTe*e  nnd  (ibabanpl  aM 

u  cltr,  in  muaigen  Qaan^ 
Getränk  gestattet  Sjäfer 
rtionen  Gersten-  edcr  lU-I 

n  üch  mit  Darreichnng  ei- 
b»nha  mit  einem  Troiifeii 
tunden.  Bei  Toriierrsdien- 
Uen  ein  Pulver  aus  Ttrrä 
ic.  mit  Ol.  Mthth.  pip. 
kran^plballe  AlTection  der 
üileniiiuing,  Sclimerr^  grol'se 
s  vorwaltete,  erwiea  sich, 
■■  ■ "  "  -'ler  »clion 
ü2Gian 
•  nel,  alb,  alltt 

Eitler  N&cly^ 


e  die  ,Eniricb(ang  Ae»  Damptbaie*  «hbg,  .1^ 

icatoren  blieb  .dann  nocli  KiirlBewucliong  bei  dem 
n,  &0  huige.  es  nötbjg  war.  -^  Kein  Einziger  di 
inBiten  Perutniüs,  Arzt  .lind  Peldscliecrer  lijit  < 
ilossen ,  ist  jan  der.  Krantlieit  ergrjfi^n  wanlea. 
I'  innigsten,  stiiMtich  erneuerten  Berültruri|r  mi 
tii-anklen  und  Sterbenden ,  trotz  aller  und  jeder  I 
sung  vernieintliclL  Mhätieniler  ttascliungeoMinil 
crungfn!  Ein  Umstand,  der  uns  in  derJdea  der.? 
>nt>gioiität  der  Cholera  beslärlienil ,  ,nnr  nociL.bei 
nder  anf  Alle  Kurpckwirlien  mnfste.  -^  Wo'alier 
nnoth  an  einigen'  Orten  '  oniertr  NhcBbSradiafl 
rdi(  vor  d»  AnetediDne  in  tlen  Geinüthem  it^l|g 
l(e  es  an  Heifein  nad  Pflegern,  itt  kuai,7»eei 
Ife  entweder  tM  spät  oder  ward  nnr  QnvolUtgndJ 
tel  und  —  der  Erl^  WU  onglüoklidi. 

Ich  ■malfrivole  1;«":  nnr  ffie  Idee  d,er  Nicht 
:)iangsfibi'gteit  und  die  aO»  iln'  hervorgehende,  ii 
;e,  durch  keine  ZwangSmaafsr^Reln  gehemmce.  1 
tung  ist  uns  Hanptrettnngsmütel  gegenden  Wlir 
gewesen.'    Fest  an  ihr  bitttettd,  ward  nd  geleiM 


Sthutz  S*i»n   Jm*  Sekarlachfiabtr.    *J 


El  h^aan  wahrend  'der  Epidenie  1^  Kindei 
i«  16  Jalu'en  die  Belladonna  regeltnäfsig ,  20 
ler  aber  unregelinäisig  gebrancht;  25  —  30  t 
',  die  'der  Anstecknjig  mehr  oder  weniger  Aisg 
in,  haben  keine  Tropien  genotfunen.  ' 

Icli  ;i).>tlbp,  W««  Erinnfnine  vträt  Tfli)  znrnditr 
LOH^iHH ,   i*  >ich  OK  lielM  OrWn  ein  boMclign  SiAul 


;^«i)en ,  dafi,  d>e  lündet 
gewordei'Waren.ffie  du 
:n  VetstorbenenW  Kein» 

\tiladona.  iii  einer  Dnze   . 

ddVoir  tut 'Kiadeni'ikf 
t  Morgens-  moA  AikHnds- 
I  rie  lai^  MlAiei^  \ 
I  gewifr,-  md'W'fiat  iidt 
tigt,  dab  weBh' BW  nicht 
ranken ,  sondern  auf  eine 
leltadunna  eine  ichötzeDde 


iftgeW.',  '  '■  ~_  "_ 

■,*.titr  Xafur-  ttad  -jB*ilt 


''ahrfiagitn-  Ciilt  Mr.  .tpi- 
PlotokoUrEfittactaa  dar 
licher;  Jfrtt»  Higa^if.  = 
.  iibtr  4i*  tfid'nt.  -S^hOm 
•t.  der  Vtnamv^'jämmtL 
.  von  Dyrftg.  —  63. 
•^*rJtTttaf  J^arantg,  von 
.aHtnb.  Calt/^al-CoMtnUf 

tkind,  bbtfiiaCh.  — 


-  67.  J.  B„  Köekii' 
I.  S.  Sorebardt,  '.An- 
Bahanilung  dar  CA.  — 
•ar  dam  VnlariMad  stoi- 


Vi 


yi 


^0h  -BwU^nt  0.  snsuAmim  VUbwu  -  l 
^Bl^a^niich,  Cholera  aiiatica.  —  ?!•  J:.F. 
Burdac hBshhrung  für  Nieht&rzt4  tAtr  du d 
•^  72.  ;W.  ^.  S^töttn0r  ForsehlagmBm 
lung  4er  Ch.^  73.  F.  Jahn,  DarstilUniä 
Ch.  — .  74.  C.  H ohHhaum  Hausmüttl  zur  h 
^^  hütung,  und  Bekat^lung  der   Ch* 

Akmdsmiiehm    Schriften    der    ünUtrtiiit 

sFr4-^iL4eß:m-el0  $ina  eutaneo  unguiarum  ovU  tt^ 

.  i  pwffoe. 

(       ■  _    • 


s. 


Drnck  fehler 
im  12teii  Stuck  1831.  des  Joarn.  cL  pr.  Heilt 

42  Z.  6  lies:  Welzheim  statt  Weltzfaeiin. 

-  -r-»  rnVJ4.J.  anoüiiale  st  anboNde« ,  ^ 
•  45  Z,  34»  pomoeria  st.  pomoerin« 

-u.  -^  2(^i  ^*rz  st  MaL 

-  46  -—  S  L  Weilern  st  Weihet,  * 
-r  —  19  L  medjioari^  st  medicui. 

^  7"  22  1,  iH^guing  st Heuphg. 

'f7  *-.  3  L^^^Tierteir- st  ^ierxefeitöii. 

48,  —  5  L  decrementi  »t  documenti, 

49  i^  .5  Ton  nntferi  1.  ^nd  die&'st  fknd,  dala. 

61  •—  10  T»  n.  1.  -hatteii  nicht  immer  st  hatten  iaoA 

—  —  17  y. tt.  nach I^apnla ,  ist  einzuschalten :  bliebet 

52  —  f  T.  u.  L  stille  st  Stifte. 

•— '— ^  V.  w,  1.  praeteriret  st  praeterios* 

56  —  2  T.  B.  1.  ifiahe^  an  st  tiddi  in. 

67  —  6  deleator  die  Zahl  17. 

w^  ^  '23-  deleatnr  die  ganze  Anmerknng  17. 

61-^  2  1.  Friesel  st  Kiichdn.    . 

6^—  7  1  recht  st  nicht       ' 

«3  -^/21  Iv  ahnete  st.  ahndete. 

«6  —  7  y.  11.1.  Haenel^  st  Reichel. 

66  —  4  y.  tt.  I.  Roeser  st'Roferer. 

67—5  y.  u.  deleatai* :  das^ 

77—  b  deiartoy:  aber,  - 
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Journal 

der 

ractischen  Heilkunde. 

Heraasgegebeii 
von        ' 

C.    W.    Hufe  1  a  n  d, 

nigL  Prenft.  Staatsrath,  Ritter  des  rothen  Adler-Or- 
IS  zweiter  Klasse ,  erstem  Leibarzt,  Prof.  der  Medi- 
auf  der  UniTendtat  za  Berlin,  Mitglied  der  Acade- 
mie  der  Wissenschaften  etc. 

nnd 

'  •  * 

E.     O  8  a  n  n, 

entUcbem  Professor  der  Medicin  an  der  üniyersitSt  nnd 
Medicinisch- Chirurgischen  Academie  für  das  M^Utair 
Berlin;  Hitter  des  rothen- Adler -Ordens  dritter  Klasse 
und  Mitglied  mehrerer  gelehrten  Gesellschaften. 


GraUf   Freund  f  ist  alle  Theorie^ 
Doch  grün  des  Lebens  goldner  Baum, 

Gdthe. 
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lYi   Stuck.     ApriL 

\ 

..  I.  ■————■——■—■■>— ^— 1 1  ■  ■... 

Berlin    1832. 
Giednidit  und  verlegt  bei  G.  Reimer. 
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HöiriÖopätÜdfi, 

^    /-     •"■'"  ''  -  •       -  .!•  .. 

(Fortsetzung^.  $.  Journal  d.  pr.  H.  1830.  Februar  J 


•'«W*^ 


T— *''. 


in  grofser  Monardi  yßrütdi^Ktm^jmimit  ^itmäkift^ 
tbiscben  Arzte  am  Protection  der  Homöopathie  in 
seinen  Staaten  geb(4en.  ^fHeilen  Sie  nur  recht 
viele  Kranke  f**  war"'3ie  Anfwört,  ^^und  ihre  neue 
Methode  bedarf  meiner  Protection  nicht*** 

Und  in  ^er  T^äÜ  iiese  Antwort  emes  weisen 
Funkten  für  äUi ^Hdftkfehen  Beziehttii^ /Ist  fitt«ti  die 
beste ,  ja  die  eiiizige ,  jüt  sär  im  Reidie  der  Wis- 
senscbaft  nnd  im  Namen  derselben  tn  geben  liaben* 

Kaad  coN#Hfl|y  mett  IttreMris^hr  Bi'meetibi  und 
Bcription,;sdtidif»ialMb,'  die  fTtmiäig'm'^tihk' 
Metliode  auf  die  kranke»  Nainf,  ii^*'Eifimg^'    ' 

Biesai  W^  4uit  ^]Ptefifefeblii^lU!g}»i^  ein- 
genddagen,  indem)  si»  der 'fMeli  Ad&bV^  iMr  ho:.^ 
iiit>«patiii8eben  Me4Wil^di»<^us  «Cin  10^^^^^ 
dca  Weg  hgtd\A  jeim  apjprcdiiHdti  Antte^^anM, 
sogAT  die  8elk8tbenil9tt^4et*  Ansntieii  nacir  ii<^o|^a^ 
thjsdien  GroodnlttM  i»diu  (Meinen  gefi^taMte,  Heh 
Vedragdei^elbManfiUhrMitluen  j^S«^  jtt^ 

A  2 


fldiMt  in  der  leUten  Chplenl^pideiiiiö  den  Homöopa-^ 
tlieB  eine  ei^e  HeüaostaU  zu  Anstelliiii^  ihrer  Yer- 
sudle  erofioete*  —  Daher  wir  es  aiicli  hier  für 
öflenfltch  ansgesproch^  Lugea  ei^iüreo,  wenn 
in  Anzeiger  der  Teutschen  uud  andern  SUeudi- 
chen  Blftttera  das  G^;enthril  behauptet  i^ird. 

-.- 

Denselben  Weg  sind  wir  aber  auch  in  diesem  Jon  r> 

nal  gingen«  X  Wir  haben  e»dec  wp<^theiischen 

^    Prüfung  deb  'G^thsiamdis^diircA  die  Erfqmng 

' .  gewidmet,  wir  haben  «a  derüffimtlichen  Afittheilnug  toii 

Thatsadiep ,  ^sawobi  ^unati^n  ajs  ^ng^uiistiged  ^  so. 

wohl   daiiir  '^8  dawidef,   yon  b^laitbigten,   rnhi«^ 

and  ohne  Faktionsgeist  pröftnden,  Männern,  geöffnet, 

nnd  wir  fiihren  jetzt  fort,   die  Verhandhing  in  die» 

■m  aimfeiiniiilniiinw  '-'^  i 


I'         .  '  .       .  r'     '     »      (     1!       >    . 


.     »         •.  *•  *        '  -»T    •  tl  ■  •' 


■       *^       i      .         .      ■  '  r  .   ■  •  *  t 

'Die  Homöopathie  , 

(Cjfjiff  die  pti^ßlischeCiu)l^ßatigewen^^    { 


t.  »    ,^  -i 


Pye  fgdthfl»9^  hemt,  «r^Mkii  mheriMitem,.  dafe 
4er  Yeifiiseer, :—  so  wie  er  ühedumpt  mt  AaSfiigim^ 
4ie  ^opiMijp^  jDitt  fruie^KimpilaAttisehiBr^  S^e 
aidgeiMW>9f^s:V«^^  fiif  eirt  .ncges.;beacbteiisW«iU. 
theo  Experiment  der  Natur  beiznkommen ,  mabehe 
inteneaBiNifei  A|#f^iiBse  älM'.d^.yerfaaitea  derUns- 
^qndittge  vm  .Ocganistoiis  ^  .fiber  den  fAthi^emWlM»! 
imd  B#ppg^r«Mie£9f  w  erbaUett^yaad  Speofiai«|in£^ 
zi^iodeB  V  ««fiug  fiir  eine  n^kä  Meijtwiuihodel  er- 
klärt jkat,  ^^  also  BQcb  besfindevifiift.aB%efodert  kut,* 
in  4^  CMc^y  diesem  .St^omdaimn;  m^dicorum^^ 
i\ue,¥umH,mA  SnperioiiMIt  «msutluHi.    Ja^r  «m 


s 


,-     / 


I 

was    sie,   ibrem  Gmodsatae    ;; AiMKä  *  ü»t^ifi^* 
g<eiBliIs,    vor  alleu  Diogea  aDWendsn  nilsse:  dea 


nt 


'Die  Zeit  ist  Mi»r  gekommen ,  die  CiHrfem  liiit 
mis  lieimgestif^y  tood  wir  hdteif  ed  mNl' lii^*  PlUdü, 
^Q  Le^ra  Mpartlieiisehen  fiefMit-'M^  i«ki'Edkl% 
-«itoistatteo. .  *  :       I 

.     Die  Prenfisisclie  RqpernBg  hat,  so  wie  über- 
haupt, 60  auch  bei/dieser  Bpidefni^,  den  bmSopa- 
-tinschen  Aerzten  nieht  das   geriagsle  Hiaderaifs  ita 
•4ea  Weg  gelegt ,  soadem  ihoea  frde  Hand  grfaa- 
-aen,  ihre  Knast- ansadiiben.    Ja  sie  bat  ihnen  selbst 
eine  eigne  Heüanstah  öffnet,,  worin  sie  ihre  Yer- 
fwHie  unter  der  Controlle  eines  daan'  beauftragten 
Arztes  nmehen  konnten   -— ^  denn  letzteres  war  rfe 
nicht  allein  den  Kranken,  die'sich  nnter  ihren  Schnti 
begaben,  sdraldig,  sondern  selbst  dem  Interesse ddr 
Homöopathen^    der  Erforschung  und  Beglanbignng 
der  Wahrheit  der  Thatsachen,  welchej  blofs  yon  der 
dafür  eiogewommenen«  Parthei  beobachtet ,  deA  Voi^- 
wn'HiB  .der  Eioseitigkeit  und  Unrichti^eit  nicht  kielt 
hlUtett  entgehen  können. 

Aber  leider  ist  dieser  Zwedc  nicht*  vollkomniott 
erreicht  worden.  D^n  theils  war  es,  brider  b^  . 
kannten  Schndli|^t  der  gefMarüchen  Sy«ptome  die- 
ser'  Krankheit  nidit  möglich;  den^  controlürmdan 
AVzt  so  sehttdl  herbei  zit  mfen ,  theils  war  es  ibm 
nicht  mögUch  ^  so  -  schnell  za  ersdieiMn ,  oml  sMi 
Ton  dem  Dasejn  der  Mher  dagewesenen  nun  tkmt 
siAion  jrersohwnndenen  Symptome  selbst  zu  ibtiüa-^ 
gen.  Am  meislett  faindedieh  aber  war  es ,  d^  die 
meisten  Kradcen'-eine'  Abneignpg  hatte«,  sich  ia  die 
HeilanstaU  kffingenrjm  Usoen,  nndee«  Tomogeo,  in 


1^  miissea  also  deQ  grdbten  Thal  iec  p^ 
amcbten  Erfaniogea  auf  Trene  nad  Glauben  der 
ÜMnikipflftiklr  fitiM  lUmebaite.  Und  da  ist« 
^Ifldiriiii  tßilgaiBa^  dab  m^  das  Y^iMtaiCi  der  fie- 
-JieHdm.a«  4«ilf:€r<M(««l»eii^  abeHms  gmis%  Btdit, -• 
(Nodi  gfiostigere  Erfolge  der  homöopatliisdieD  H^ 
tiiode  werden'  aas  yoo  aadera  Ortea  berichtet). 

Biarhd  aber  isl  ^a  Haaptpaokt  oiehi  toite« 

•ebea,  dea  wir  aneh  ia  Beziehaag  adderer  Erbr» 

mm  bei  der  Cholera  sehr  der  Behera^ng  esp^ 

lea,  aebailich  den  Unterschied  des  MoriaBif^ 

verhäliffuisea  m  den  Hospit&emund  in^dtrl^ 

»efatpruoBie^  aad  daher  üieTfmgUchkeiidtsBttB«^ 

mte  der  TfinUejBZßhL  — «•  Eekaaiea^BehBilidiwi|h|J 

.diev  Herniirb49  der  JSienehe  nebea  ilen  kacaktcff»^ 

aasg^xekboetea  FüUea  des  bdhero  Gmdes  der  ei^ 

l}cb€fa  orieataUscbea  Cb^era  eise  OJenge  ^^ 

Fülle  Tor,   die  man  .au  jeder  andern  Zeit  ab  ^ 

Wittialicbe  eiobeinriscfce  Cholera  würde  betnicktd» 

JMiaadeli  haben,  die  aadi  hilnfig  der  eia&cheif 

wübalicbea  Behaadlung  deiadbea  "widM»,  ibw«'' 

aber,    beaoadera    wepa  sie  Teroacbift&igt  i«^ 

•aich  an  den.  hdhern  Graden  Steigerted,  and  «Iso 

jenhar  als  die  ersten  Grade  demselben-,  zn  betnu^ 

wfarsa,  (fon  Siaige«  nicht  anpassend  Gfto/mA^^ 

.«iMiiit).    Sie  waren  w^rseheinKdi  talle  ProMte^ 

'  bärfachendea  epidemiaeb-cbdleisBehea  Inflaeiii,  <^ 

Ml    et    giNringea    Grade    der    Isfeolion,   va^^ 

«atweder    noch    an    schwach    war,    oder  io  ^ 

wm    Subjekten    nicht   Nahmag   nnd  EmpM^ 

keit  genug  faad,    dafs   sie  jinr  kidite  Stor»^ 

des  Orgaiuanins  bervorbrafahte,  nod  daa  Gmneiöf 

wieder  in  Oadnqng  giebiaoht^  nmfea  koaafe;  -  "^ 


\m  sie  aneh  w  Aaii^  nid  te-EMe  M»  ^BpUkai» 
an  lifuiligstett  forkimiett»  Ueae  FiHö  wMfen.mu 
gm*  oielit,  oder  nur  selten  ia  lÜe  HoBtntüleir'iyebfäclil^ 
aber  woU  4o  der  Pri?atpnixis  aafjpfeMMteU   ' 

Dieses  ist  nno  aber  aach  ioi  der  hoqi<ki^i|tirisclifln 
DarsleUuag  der  t^all,  und  nottiweudig  rnnfs  dann  ein 
viel  gunstigeres  YerhüItuiCi  der  Mortalität  enMehen, 
als  in  dp  Hospitallisten.  Das  neh^niiciip  wiirAl 
niMii  aber  auch  finden,  wenq  man  die  Lbtea  def 
Frivatpraxis  vieler  andern  Aerate,  mit  Aufnahme  i^ 
kr  ih^ieii  Toigekomuenen  leicbten»  FfUl|)^  ,ver|^ei-! 
dieii  wollte,  und  ich  beadehe  mi^  bierliei  ni|r,;iii|f 
das  Yerbaltniis  der  von  ^  Hrn.  Prot  R^€h  h^ 
kauat  gemarhten  Fällß,  wo  das  Yerb^h^  der  Ce* 
ueseuen  nodi  viel  günstiger  ist,  so  wiiQ  4pc  ^^  ^1^^ 
{Ken  H^  von  Dunaburg  bekannt  ge«»#cbi$ii  (v^  , 
278  Kraidiett  nur, 27  GestorbenenJK 

Die  Hauptsache  also  nnd  der  eigenfHch  l^ler 
entscheidende  Punkt  ist:  Die  Wirkung  der  ho^ 
mbonathischen  Methode  in  den  schwererii  Gta- 
den  von  wirklich  constatirter  orientalischer  Chc^ 
lera.  Die  leichtem  Falle  beweisen  iiidits.  Denn 
diese  slud  häufig  ohne  alle  direkten  Arziirimittel  bfofe 
durch  ruhiges  .warmes  Verhalten  hnd  scÜdmigte 
Getränke ,  Kamillenthee  n.  igt,  desgirichen  beider 
Terschiedenartigsten  Behandlung ,  gÜtckUch  yerlatffen« 

Abo  nur  solche  FliHe  wpede  iek  Uer  nktM«- 
lea,  bei  welchen  stierst  dms  Daseym  der  wirkH^^teM 
ori^htidischen  Cholera  in  whren  koeMen  Gradei$, 
völlig  constatirt  ist^  und  äweilenli,  luß  di^  r^imf 
Anwendung  und  Wirkung  der  h^mbopatiäsi^em 
Methode  völlig  beglauöigi  dargestelU  i$ti  —  JPcWen 
darch  das  Zeugmß  eines  glaubMÜrdigeh  ni^ki 
homoopcdhisohen  ArUes\  —  Dieses  war  Hr.  Dr. 
Thünmßl^  einer  onaecer  acUaiigraefthesten  Aente, 
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d0B*ftiiglBick«  iHiimwl  der  Abw^Benheit  des  Ha 
lUL^  Bath  Wagner  die  Stfl|le  des  Pl^dne  w 
perVs '  ?erirfit  Die  '  homttopathisdien  Amte  wm 
Hr.  Med.  Sath  Stjiecr  oad  Hr.  1^.  Hmu 

Sie  fiind  folgende : 

1.  Der  lOjfthrige  Sohn  der  Wittire  SdiQls(G» 
tenetmbe  92  a;  Z«  9.)  erkrankte  scboB  am  li* 
Octbr.  nkeh  flfiehfigem  Leib  weh  mit  Kollena 
Diarrhüe,  wozii  sich  am  2ten  Naefats  Erbiecbni»' 
seilte,  beides  Ton  Anfangs  anTerdflchtiger  BestU 
ftfiheit  -Am  3ten  gegen  Morgen  wnrdeo  diese  A» 
leerongen  immer  hanfiger,  ^nawillkahriidi  Dod« 
hafersrfaleimaittiger  Besdiafienheit,  «pHfer  gdbikte 
Wasser  mit  obenanfschwimmenden  Flocken.  Nii 
mittaga,  wo  meine  Hülfe  in  Ansprneh  genontf 
imrde,  zeigten  sieh  lüilte,  besonders  der  Bxb«^ 
tfttfii,'  mit  BlJlne  dersi?)beu,  besoftdcra  nm  dieÜ* 
gel  hemm,  dem  herrorragenden  Theiie  des  GesM^ 
der  2npge,  schwfUtliobe  Blüne  am  die  tief  raf 
fiülenen,  nach  oben  gedrehten  Angen,  nnd  na^i 
Mf^nd ;  Answartsdrehnng  der  Hunde  und  Einwif^ 
drehnng  der  Fnfse,  Zusammenziehnng ,  Eiabicfil 
der  Extremitäten,  abwechselnd  mit  convidsiTiäii^ 
Bewegungen ,  Klagen  über  Wadenschmen,  wm^ 
jges  Vor  -.  und  RüdewUrtsbengeu ,  Hin-  vnd  Her» 
werfen,  mit  lautem,  heiserem  Sebreieen ;  hänfiglf^ 
lieh  nnterdrückter  Puls.  Kampferspiritns  inl|S(i^ 
loHgesetzten  Binreihnngen  nnd  inoerlieh  (alle  SlHu^ 
1  Tr.)  angewandt,  brachte  nach  einer  halben St^ 
tnehr  Rnhe,  nnd  an  dien  FüDsen  ibrtbesteheo(ie. ' 
-Gesicht,  Zfinge  nnd  Hftnde  nnr  verubergeheode,  W"i^ 
und  unr  am  geringe»  gehobenen ,  doch  wM  ^ 
ansbieifoenden  Puls.  Die  Kvampfe  >iEntzten  nehr  f^ 
•bei  allgemeinem ,  im  Gesieht  noch  kühlen  Sdi«^ 
Ufbrigeos' gesellte  sich  blmüiohe  Btuktsa^A»^ 


/ 
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JM  bald  Gomatosem  Zvstamie,  bald  hMet 
f«n  Hin^  nnd  HerWecfeo.  DerKratd^e  fiprao^:  inekri. 
jnab  aos  dem  BeUdieraiis  nhd  trieb  «eine  ÜMnihe  so 
weit,  daCs .  er  in  Bßtktn  gewickek,  gebaiid«B 
werden  mn&te/  klagte  mit  heiserer  Stimme  bestaii«  ^  v 
dig  über  Dnrst,  wenn  er  anch  eb^  .getaakea 
katte.  Jetzt,  naeb  diesem  längeren  Stäbtehen  d«r 
Bessemng^  vrard  abwediselod  *in  stundenlangen  Pan** 
sen  Cuprum  ^^  Veratrum.  aW.^  jirsenic^  alb*  *) 
angewandt,  bis  sich  daä  Kupfer  in  Beziehriog^uf  ^ 

die  Krüte ,  Ausleerungen  (es   gingen  von  Zeit .  zu  \^ 

Zeit  Bllffanogen  ab)  und*  den  Puls  am  günstigsten  ' 
erwies.-  Ruhe  Wid  dem  naturlichen  fthulieher  Schlaf 
erfolgten  aber  in  der  Nacht  vom  4ten  zum  5tcn  erst 
nachdem  das  Yerlan^g^  des  Krauken  nach  reich-  , 
licliem  Geunfe  TOn  kaltem  Wasser,,  dem  man  bis  ^ 
dahin  nnr  wannen  Haferschleim  Efslofielweise  ge- 
reicht hatte,  befriedigt  wnrde.  Nach  dem  Schlaf 
traten  höchst  stinkende ,  breiige ,  grüne  Stnhlapslee- 
mngen  und  Abgang  von  lehmigt -trüben  Harn  ein, 
welche  später  immer  normaler  wurden,  Appetit  bei 
Nachlals*  des  Durstes  und  der  übrigen'  Symptome. 
Es  erfolgten  nun  npdi  in  der-  nächsten  Nrcht  einige 
Exacerbationen ,  wobei  Cuprum  wj|&derholt  ange- 
wandt, schon  nach  5  — 10  Minuten/  wieder  Besse- 
mng  heryorbrachte.  Die  Geuesuug  war  vollkommea 
am  8ten  October, 

2.  Der  Bäcker  Kagemann,  49  Jahr  alt,  seit  längerer 
Zeit  dem  Trunk  sehr  ergeben,  hatte  sich  am  3.  Odhr. 
(wie  seine  Frau  berichtete)  auf  dem  Heimwege  tou  der 
Arbeit  Tcrielten  lassen,  eine  reichliche  Qmuitität  frisches, 
kühles  Obst  (Birnen)  zu  sich  zu  nehmen ,  bald  dar- 
.anleinen  sehr  hohen  Gred  von  Lcibauftreibuug  bei 
zunehmender,    arger  Beäugstiguog  wahrge6ommeo, 

*)  Dezilliontheile  der  30ten  Verdiinnung,  die  Dosis,  wel-         -      _  J 
die  von  atten  hier  angewandtea  Mittein  jg;ilt. 


hk.  «pilMi  iM^I^  eiitsisCdiAeio  Polfm  wd  Ein 
in  Letbo  sehr  copibse,  imner .  sßbaeller  aaf  eim» 
der  t£o%iNiile^  ^üilisrtg«,  «pTiter  hafendikNUi^ 
oofaMnug-itoi^ige  Sdildaiisleeriiiigea  eiatraiei,  wit 
cke  lue  ^me  Nacbi  bifldorch  fbrtdanecleo,  fc^i 
JUörgeu  anek  Ei*b/echen  von  lihulichea  Stofa  li 
taletzt  folgradc  Erseheirningeii  htnznkaineii,  weUi 
icb'  bei  dein  Kriiikea^  bei  Ueberoa&me  der  Iv 
um.  Abeud  des  4!ten  jQolbvs,  ifabniabm. 

Leichenartig  eatstellles ,  .besouders  um  feitt 
anf Willis  venlrehten  Augen ,  tief  eingefa^eiiea,  \iÜ 
bleiches  nnd  um  Moud  nnd  Angcu  graDblaotf* 
f»lrbtes  Gesicht,  derselbe  Livor  an  der  einges^^fannp 
ten  Haut  dcsr  .Hilnde  nad  Fiifse ,  besouders  m 
den  Finder-  und  Zehenspitzen  zn,  welche  wie  du* 
Krampf  einwärts  gekehrt  waren ,  Todtenkälte  k 
bervorstchonden  Gesicbtstheile,  Zunge  und  Kxtit» 
taten,  kiilter  Schweifs  an., denselben  Theileo,  Pi 
losigkcit,  wenigstens  in  den  BronchiiJ- Arterien,  sk 
erschwertes,  ilugstliches  beschleunigtes  AthemhoK^ 
einem  MifsverhiÜtnifs  zwischen  Eiii  ^  nnd  ApsatM 
'was  spHter  in  ein  bestiuidiges  YönsichUasai  k 
Luft  ausartete,  während  die  Inspiration  sebrt* 
war«  pie  Harnabsonderuug  hatte  scKon  langst  i^ 
gehört,  die  Darm.-  nnd  Magenauslcernogeo  ditf 
ten  noch ,  wiewohl  minder  häufig  als  früher,  fc<i 
der  Kranke  klagte  mit  holder ,  heiserer  Stimne  i^ 
beftigeo  Durst,  und  dauu  uud  wann  über  uai»^ 
ies  Leibweb, 

Die  sogleich  yorg-enommeoe  Bebandfaing  k^ 
snnlichst  iu  der  inuerljchenAnwendriogTon5pir»r« 
camphor.  (alle  5  HGnuteu  1  Tropfen)',  und  vw^ 
brociionen,  nnfeeren  Waschungen  und  Frictionen^ 
Die  diuiurcb  nach  eiuiger  Zeit  benrorgebracWf  ft^ 
ieniug  war  je<locb  unbedeutend  und  yombeai^ 
^  dii&  ojidL-iistüadiger  Austreuguiig  der  »^^ 
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mm  mMs  gewoBMQ,  4er  Zastand  fai  ■  Cegwitheil 
tet  wieder  adüiiDBier  geirordäi  imr^  «b  wir  ük 
jMifiHigs  iMidea.    Der  Kmoke  wurde  dwiwr  au  der 
Kampfer -Ateosphilre  lieraas    nach    enKm  aodereii 
JSnoiaer  geliracht  and  Ten  jetzt  an  Ikiigere  ZeHUn- 
4larcb  abwechsdad  aUe  halbe  Standen  Cuprum  me» 
taiL   et   yeratr.  dUb.  angewandt,    bis  sidi  end« 
lieh  gqsen  Mittemadit  nach  ClebranGh   Toa  Lets(»- 
rem  aaffidlende  Bedsernng,   Nacblala    der  Aneleo- 
ntngen ,  mehr  Wärme  «n  Tmocns  nnd  TerbAltnib- 
müCsig  anch  an  den  Extremitliten  zie^nlich  reichlicher 
nnd  besonders  auf  dem  Ldb  nnd  Rücken  auch  war-^ 
mer  Schweife,    etwas  naturlicheres  Ansehen ^    nnd 
bestandig  ziendich  entwickelter  fühlbarer  Puls ,  nebsl 
diiigem  zum  Theil^  scheinbar  ganz  natürlichem  Schlaf 
einstellte.    Diese  erfolgte  Besserqug  dauerte  die  Nacht 
und  den  folgenden   Tag  über   mit  wenigen  Unter« 
brechungen    nnd  im   Allgemeinen  fortschreitend  bin 
zum  Abend  des  folgenden  Tages  (den  5ten)  an;  es 
hatte  sich  bis  dahin  schön  wieder  Hamabsondemug 
eingefunden.  Um  diese  Zeit  aber  wnrde  der  Kranke 
(nach  einer  znßilligen  Yemacfaliifsignng)  wieder  nn- 
mhiger,    warf   sich    hia    nnd   her,     wollte    keine 
Bedeckung    leiden,    £ng    wieder    mehr  nber  Durst 
(der  bis  dabin  mit  warmen  Haferschleim  war  b^ne^ 
digt  worden)   und  über  Brennen  durch  den  ganzen 
Leib,   bis  zum  Mastdarm,  besonders  aber  in  der 
Nabelgegend  zu  klagen  an,  Hunde  und  Füfse  wui^ 
den,   se  wie   der    Schweifs,    uamendich   anf  deai 
Rücken;  wieder  kält^,    die  Äugst  nahm  sicbtiich 
wieder  zu,'     Unter  diesen  Umstauden  war  Ton  dem 
ferneren  Grebranch   des  Yeratr.  und  Kupfers  nichts 
mehr  zu  erwarten,  die  Symptome  schienen  Tiduiehr 
jetzt  fiir  die  Anwendnug  des  ähnliche  Erscheinungen 
hervorbringenden  Arseniks  zu  sprechen«     £is   wur« 
d^  ihm  demnach  ^sei^io,  oUj^  gereicht,   duTon 
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norameii ,  der  Kranke  /.ward  Tielnehr  die  ÜMik  al 
den  darauf  fol^ndea  Ta^^  ütier,  wenn  inck  d 
'kurzen  UateHirechnni^ff  der  wiederhokea  Alf» 
dnn^  der  {^enaiiuten  Millel  abwechselnd  vni  d 
Darreidinng  von  .reiefalicbem  kaltem  Gelriiiik 
geachtet  imniernnrnhigernnd  Ungstlicfaer,  dieSdai^ 
•zen' nahmen  iuimer  mehr  zii,  er  Terlor  oEt 
•das  Bewafetseyn,  nnd  starb  endlidi  io  derlhl 
Yom  6ten  zum  Tten  nach  yorgän^pgen  gewaii 
hddist  rmgstlichen  Hin-  and  Herwälzes,  rüt 
-schien,  soffocatorisch.  *) 

3,  Der  Seidenwirker  Probst ^  ein  62jahiigei{l 
der  schon  seit  einer  Reihe  von  Jahren  an  arg« 
manschen  Beschwerden  uud^  schon  wiederholt 
teil  Hydrocele  gelitten  hatte,  wnrde  am  21. 
Toa  der  Cholera  befallen ,  und  da  er  sich  iM 
die  HeilAtnstaU  No.  5.  tran^portirea  lassea  t 
suHäclist  von  dem  dort  angestellten  Arzte  ii 
'Wohr.qiig  behandelt.  Da  sich  jedoch  *seia 
fortwJiliread  vcrsehlhnmerte  nnd  die  GefiihrinUl 
_sten  Grade  wnchs,  nnd  er  nnniib^rdiefs  dnrdifli^ 
Schnld  längere  Zeit  ganz  ohne  Behaudlaug  M 
so  wandten  sich  die  Angehangen  an  viis  ii'' 
Hoffi^nng,  dafs  Tielleicht  noch  durch  die  homöofMifli^ 
Kurart  ^ulfe  mogb'ch  wäre.  -^  So  Tiel  Vertraoei 
.selhs.t  dazu  zu  gewinnen  Gelegenheit  und  Toa^ 
snug  gefunden  hatten ,  so  konnten  wir  doch  dkM 
haudhuig  des  zur  ExtremitiU  gediehenen  ZnstaÜ 

*)  Spatere  Erfahrungen  und  Reflexionen  belebrteo  rf* 
Üafft  in  dieser  veränderten  Fonn  des  lieidens.  1^ 
.donna«oder  iiodi.'#ahrscheifiUcher,  da^ die  Kalte» 
kaUei'  Sohweifs  wieder  yorwalteml  '  geworden  «^ 
.  Sejiia  iiülfreicli  gewesen  sejn  würden,  wie  «o<ij 
aullallende  Symptomen  rÄehiilichkeit  dieses  10* 
bcweiat 
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kfihm  mit  etnein  Schimmer  ^von  £[offniiiin^  %it'^(^en 

Brfbig  libemehineii.' 

••     '  •       ■      •    .     ^  '       -  .1    .     •  '    .  > 

Dw  Zii9tand  WAr  fügender : 

Die  Anslceriingen  durch  Darm.iihd  Magcii^ 
schon  seit  dem  22stci}  ganz  iinwillkiflirlich ,  datier^  • 
teil  noch  jetztua'yerminaerien,  aber  doch  noch  rcurh« 
liebem  Maafse  nnd  häii%  fort ,  hei  iiuauslüschlichem 
Diirste ,  und  you  Anfang  der  Krankheit  an ,  man- 
gelnder HarualTsondernng ;  das  höchst  verfaHene  Ge- 
sicht war  fast  über  nnd  fiher  schwai-zblan  nnd  be- 
sonders die  mit  klebrigen  Schweifs  überzogene  Stirn ; 
die  über  die  hervorstehenden  Backenknochen  gespannte* 
Bant|  Nase,  Zange,  so  wie  die  Extremitäten  lei- 
dienartig  knity  die  tief  eingesunkenen  Augen  fast 
beständig  aufwärts  gedreht;  die  Haut  besonders  an 
den  Händen  e^igeschrnmpft ,  die  Niige)  schwUrzlidi 
bhw,  der  ganze  Korper  stjur,  fast  wie  eine  Leic(ie* 
Msammeng-ezogen ,  der  Pnis  haniip;  nnran  den  Hals- 
fiAlagfidem  äsa  ftihlen;  dabei  warf  der.Kränlce. Kopf 
nd  Hunde  bestRo^g  hita  und  her^  nnd  gdi  dm^ch 
die  sdir  beklonmeoe  Respiration  imd  Gebeinrdeii  die 
höchste  Angst  zn  erkennen.  Er  längte  mit  rauher, 
httserer  Stimme  besonders  über  Waden  •*  und  Kreuz- 
schonnM,  ivoselbst  er  sich  wund  gdegen  hatte. 

Der  Sdiwefel  hatte  sich  in  mehreren  Krank- 
hatsfallen  der  Art ,  wo  eine  pisorische  Dyscrasie  nr- 
sprfinglicii  Toi^eherrscht  hatte,  znr  EiMleitnng  nnd 
Befestigiing  der  Kur,  so  anffailend  bulfreicb  gezeigt, 
Mi»  wir  ihn  aueh  in  diesem  Falle  ainnticfast  imzn-  < 
wtedeu  beschlossen,  und  zwar  mit  trocknen  Frictio^ 
ÜB«  verbunden.  .  Der  Erfolg  überti^af  unsere  Erwar- 
tnagra;  die  Kühe,  Starrheit  nnd  Angst  fihg' nach 
eiii^»lr  Zat {mchmittags)  an  abzunehmen,  derPnls 
üMhaAsr  tu  worden,  der  Kranke  bekam  fein  na-' 
tifflielKäfes  Aii6<»hea  nud  klagte  nicht  über  Scbifaer- 
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MO*;  in  der  diiriiiif  folgenden  Nndit  stdlle  ach 
Hpiir  warmer  Schweilä  ein ,  so  dals  wir  am 
Morgen )  obgleich  Erbrechen  nnd  nnwillknhiUi 
Dorchfall ,  wiewohl  im  anffalleiid  gefiogereM  6aä 
noch  anhielt^  .dieHamiibsoiidemDg  sich  auch  noch  uk 
eingefanden  hatte,  for  gut  fanden,  der  Wiifangii 
Mittel  noch  fernere  Zeit  zn  lassen.  Da  jedod  tf 
,  Nachmittage  die  Bessemu^  nicht  weiter  yorgttcM* 
fen  war,  Angst  nud  Unruhe  von  Nenem  EDiiaM 
und  der  Fnls  wieder  zn  schwinden  begann,  so  m 
xnr  Auwendnng  des  Arsenik  geschritten ,  wdM 
Mittel  der  Knmke  in  der  gew5hnlich<ln  FoniMl 
Dosis  empfing.  Einige  Stunden  darauf  hürle^ 
Erbrechen  ganz  anf ,'  die  Stiihlausleemo^  b* 
meto  'seltner,  immer  weniger  nnwillkiihrlich ,  v«li| 
Consistenter  nnd  nahmen  eine  eigenthümlicfce  gm» 
grane. Farbe  und  auch  Gernch  an;  zugleich  64 
dch  die  Harnabsondernug  wieder  ein ;  der  Kml) 
ocfalief  anhaltend  nud  rnhig. 

Am  8ten  Tage  nach  Uebenudme  der  Bckflh 
Inng  war  von  dvn  ttgenthiimlichen  EradiiiiiHfi 
der  Cholera  keine  Spur  mehr  zb  nehea ,  die  Fi^ 
0onen  hatten  eich  zn  einem  Grade  regnBrtf  M 
wir  den  Kranken  bis  anf  seine  nrsjiruBgUcke  bi* 
hdtsJHspositiön  iBr  voUkommen  geheilt  ludteakMHto 

Eine  hefiige  Gemüthsbewegndg  und  «ne  «^ 
wartete,  auüser  nnsern  Eiuilufe  nnd  nnserer  IUI 
stehende ,  sehr  bedeutende  Störung  der  tut  den  Kfli* 
kea  so  heilbringend  gewesenen  Wirkung  der  •* 
pfiingenen  Mittel  weckto  jedoch  in  dem  ohaekiin 
gjOBchwAchtoa  nnd  im  höchsten  Grade  empfindiiitt 
Organismus)  das  nrspröngfiche  Ldden  in  einoi,  il* 
fernem  Knosthülfe  spottenden  Grade*  DiensduMi' 
^^^hen  Zufiille  niinüicfa  kehrten  ^  bald  naehtoji' 
Itöchsl  nachtheiligen  nnd  störenden  BiBilässe  ^ve^ 
feUeii  waren  I   vom  4ten  T^ge  der.  MbenuMfi» 


B^aadlug,  aa ,  beider  Rad  daneroder  »h  jt  xi|-* 
riidc,  aad  zngleieli  «raenarle  sieb  die  liVassjerau- 
saauDliMigv  wie  Jiöcikt  walirseheiulich  ia  der  Brn^U 
hohle,.  80  auch  iauerhalb  der  Tunica  vaßirtßlis^ 
mA  nahm  sehr  si^hnell  zn ;  so  dafs ,  um  weoi^steus 
angeablicMich  Erleiehteniog  zii  versc^lMiifen,  die  Ope^ 
raiimi  Torgenommea  werden  inuiste*  Die  aiif  neues 
wiederhokes  Ansacbeu  des  Kranken  angewendeten 
Mittel ,  namentiidi  der  nbermals  g^ebeiie^  auch  hiei: 
noch  indicirte,  Arsenik  bracht^  zwar,  einige  sicbtiiche 
Brieicfaterung,  konnte,  aber  der  absoluten.  Lebeaser^ 
BcfaftpfDug  kein  Ziel  setzen.  Er  starb  am  Abea4 
des  darauf  folgenden  Tages^  '   ,■ 

4.  Frau  Lanf^bein,  eine  scbwjtchlicheBJomlineTbif 
f6  Jahren,  erkilTtete  sich  am  14.  Octobcrbelm  Wn$icheo, 
und  ward  an  darauf  folgenden  Abend  iifoerdi^fd  durch 
einen  boshaften  Menschen  in  hohem  GrAde  erschrdtkl 
und  zu^lddi  geHrgert  worden«  Bald  imchher  stelitd  sich 
Uebdkeit,  Erbl^heir  und  Durchfall  zugleich  mil 
AntlUen.  Ton  Schneiden  und  B;eifsen  und  darauf  foL* 
geoden  Pottern  im  Leibe  ein.  Diese  Zufalle  dauer« 
ten  d^  folgenden  Tag  bis  znm  15teh  in  znn^- 
ineiid^  {ieftigkeit  an^  es  .hatten  sich  die  schUmäi- 
stell  filrschieinnngen  damit  verbunden ,  und  wir  fiin^ 
den  dkf  kranke  bei  Uebernahme  ihrer  Behandlang 
am  Yomtittage  dieses  l*age8  in  einem  so  hoffhungsM 
los^n  Znstande ,  dafs  ein  anderer  Arzt  sie  schon  üSr 
Terloretf  erklärt,  uud  es  iilr  durchaus  unnütz  g^haU' 
tea  bWtle,  sie  noch  mit  Arzneien  zu, qin'lkri.^        ' 

DIq  aoch  immer  ciftpiösen  ^  nnWillkührlich  au&» 
gekefHoii  .Fli^sigkeiten ,  warea  durchaus. einem,  dün- 
wm  SeifeMwasser  ,mit  obenau£scb^immeuden  Sehaüm«^ 
ioDdeil  «n  vergleiche!],  Die  KjFanke  lag  im  Zustande 
küflM^'SehwIUihe)  ^io  naeh  jeder  neuen  Ansleemiig 
siidi .  WBL  s^heiHbarer  Ohnmacht  steigerte^   mcubt  ,c»r 
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MMös  ^n^  mit  leicfaenbäft  eingefaHnen,  besdn 
nin  die  sehr  tief,  liegenden ,  halb  offenen ,  t«dcsil> 
Xetk^  aufwärts  gedrehten  Angeii,  und  uoi  deolU 
graublauem  y  bis  zu  deu  Lippen  und  znrZi^ 
anfserdem  blutleerem  Gesichte;  Leichenkidte Im 
ders  AU  diesen«  Theile,  so  wie  au  der  Zaop 
den  Extremitäten;  der  fadenförmige  Puls  war ^' 
nur  an  den  Hals-Sehlagadem  zu  fttklen;  dn 
klebriger  Schweifs  bedeckte  besonders  das  Gdl^ 
die  Stirn  und. «die,  wie  durch  langes  'Wascb« 
irarmer  Lauge »  eingeschrumpfte  Haut  der  Exttii 
tüten ,  welche  besonders  nach  den  Nagela  zu  sckvSi 
lidi  blau  gefiirbt  erschienen.  In  den  Zehen 
sie  Zacken  und  Zusammenzieheu  bis  zu  den  Wi 
seltener  in  den  Fingern.  Sie  klagte  mit  sehr 
ter  heiserer  Stimme  nnr  zuweilen  über  die  ^ 
Schwäche  und  den  unauslöschlichen  Dnrst, 
Harnabsonderung  hatte  schou  seit  der  Nacht 
13ten  zum  I4teu  grinzlich  au%ehört. 

Bevor  wir  uns  noch  persönlich  Von  deni 
Stande  der  Kranken  unterrichtet  hatten,  waren i» 
selben  einige  mit  der  SOten^Yerdüunun^  von  Vv^^ 
Qlh*  geslit%te  Streukügelchen  aus  einem  znrft> 
seryatiott  und  zn  schiietfer.  einst  weiliger  Hälfet 
pouibelii  Yorrath,  jedoch  nnr  mit  wenig  aHÜab 
4em  Erfolge  gereicht  worden.  Nnr  die  Küile 
4er  Leibsdunerzy  ersterc  jedoch  nur  fiüchdg, 
sich  da(9itf  geminderte  Wir  trugen  daher  keii 
denken,,  den  hier  in  jeder  Hinsicht  angemess 
Arsenik  zu  reichen.  Der  Heilerfolg  davon  i 
sich  zwat  nur  sehr  langsam,  doch  hatte  b» 
Hachniittage  die  enorme  Schwache  sdion  aiffi 
nachgelassen,  das  Ausehen  der  Kranken  war 
der  leichenartig,  es  hatte  sich  ziemKcb  reicUM' 
Sdfweifs  mit  mehr  Warme  tmd  Puls  einge!»^ 
die  Ansleeinngen  wareii  seltener  und  minder  c»f^ 
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Sprache  etwas  Kfldtiger  qjid  weniger  üeiser  "g^ 

rdea;   die  krampfigen  Enscfaeinaiif^n  hatten  sich 

ioreu.    Gegen  Abend  kehrte  anch  die  Haniabson- 

11  ng  zurück,   es  stellte  eich  ziemJich  rnhiger  nnd 

lucke^der   Schlaf  ein,  nnd  so  schritt  die  Besse- 

ig  langsam  fort,  dals  zuletzt  nur  noch  Schwliche 

-ig  blieb,  "wogegen  mit  besonderer  Rücksicht  auf 

{    ursprüngliche    psorische    Siechthnm    Schwefel 

so  gntem  Erfolg  angewendet  wnrde,   dafs  sich  ^ 

Frau  bald  Tiel  wohler,   als  JbwjttK^t  Tor  ih- 

schwei^n  Krankheit  befapd.  ^ 

Wir  behalten  lins  i^or,  ferner 's^^erffinirte  BttAr- 
tnngen ,  so  wie  die  Resultate  daruns^  unsern  Le^ 
n  initzutheilcn. 
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Einige    Bemerkungen 

.  über  den  , 

Zustand  der  Medizin  in  der  TiiikJ 

und    vorzüglich  ., 

in  dejr  Hanptstadt  des  turkiseheBReickH 

Vom 

Demetr.  Msdirocördato. 


jL/a  so  wenig  über  den  Zustand  der  Vfissesadi 
^ten,  Toreiiglich  der  Medizin,  in  Constaatinopel  \t- 
kannt  ist,  nnd  ich  wiederholt  nm  Anskanft  daidf 
anfgefordert  werde;  so  erlaube  ich  mir  kanlidi  t 
»ige  Bemerknugen  über  diesen  Gegenstand  nataüi 
len«  Ich  werde  niipartheiisch  nnd  wahr  er»Aii 
was  ich  selbst  während  eines  langen  AnftnlM 
Sil  Constantinopd  zu  beobachtet  Gelegenhdt  f 
habt  habe. 

Man  wird  Tielleicht  Mandbes  Dich!  wcitfaH 
genng  abgehandelt  finden,  z.  B^  die  Art  und  VÄ 
wie  der  Steinschnitt  gemacht  wird,  was  für  1» 
bände  lind  Schienen  gebraucht  werdoi,  w^kheKn^ 
heiten  die  Terschiedeuen  Jidireszeitea  mit  sirii  ^ 
ren  V«  a. ;  dieses  «her  so  zu  beobaditeo,  mm 


MHdieilnftgeli  darSber  macbeii  2tt  kfiiineif ,  babe  if& 
mclit  Zeit  genüg  gehabt  Dieses  spare  ich  mir  fSr 
eioe  spätere^  Zeit.  aii£ 


Bfaa  sieht  überhaupt  die  Türken  lüid  Griechen 
«fltweder  ans  einem  zn  gnten  oder  zn  schlechteit 
Gesichtspunkte  an*  Wenn  gleich  ihre  CiTÜisatioii 
nicht  so  weit  torgeschritten ,  ¥rie  im  grötsten  Theile 
des  übrigen  Enropa  (daher  atfch  die  daherkommen- 
den jccer  i^OX^if  EktropAer  genannt  werden) ,  >— ^  so 
ranfo  man  sich  anch  nicht  andererseits  eine  ySIKge 
Barbarei  denken.  Ich  will  hier  darüber  nnr  so  yiel 
Anfuhren,  als  ed  in  medizinischer  Hinsicht  wichtig 
wd  interessant  ist. 

Erstes  Kapitet 

Lage^  Klima  und  Le^hensweise  in  C^p^n-^ 

stantinopeh 

Constaniinopel  liegt  unter  dem  41^  L.  und 
47^  Br.  Das  Kfima  gehört  mit  zn  den  angenelim- 
sten  nnd  mildesten  der  Erde ;  die  Gestalt^  der  Stadt 
stellt  ein  ungleichseitiges  Dreieck  dar,  dessen  stum^ 
pfef  nach- Asien  zugekehrter  Winkel  Vom  BosportiS, 
jßBgm  ]9orden  yom  Ceratischen  Meerbtufeu,  und  der 
gegen  Siiden  Tom  M^r  yon  Marmora  begrünzt  isl. 
Die  j^jasis  des  Dreiecks  hängt  ge^i  Westen  mif 
Europa  wie  ein  zweiter  Chersones  zusammen.  Von 
der  Natur  ist  diese  Stadt  wie  Tielleicht  keine  andere 
der  Erde  b^^nstigt^  yom  Schicksal  wie  keine  an^ 
dere  grausam  gimiüihaudelt,  und  yon  der  Knust 
wie  keiiie  andere  yemachlftfeigt^  worden.  Es  liegt 
anÜKnr  mamtf  mir  gestdUten  Aud^^be,  die  reuende^ 


.  -r*    ao   ^ 

wuhrhaft  huDuüische  Lag^  Condtikitiuopeta  wd'J^ 
^r  Uingegiend  zu  schiideni ; .  auck  möchte  jede  ik 
sehreibang,  selbst  des  gröDsl^n  .DH'bfers,  Biir  m 
schwaches  Bild  derselben  geben ,  —  mau  nmts  sdki 
sehen,  am  einen  Begriff- z|i  haben,  .was  die  Kriv 
in  ihrer  Fülle  und  Fracht  hervorzubringen  im  Staiil 
ist«  Die  Lnft  ist  sehr  heiter  «nd  4^(3snud ;  der  Wi» 
ter  isC  nidit  übermäbig  streng ;  im  Gegentheil  JL 
angenehm ,  dem  Körper  sehr  zutriiglich.  Die  Bi 
des  Smnmers  «ivird  durch  die  ^iiudeu  uordSte 
Wiude  und  die  kühlen  Zephjre  sehr  fLemSli^ 
DieStra&en  von  Constautiuopel,  so  wie  in  den  Beul 
Städten  derTüi'kei^  siud  sehr  eng  und  uurdo^ia 
seit  Kurzem  sorgt  die  R^giernug  für  gröfsere  RdJ 
liohkeit«  Man  sieht  daher  ^auch  keine  Yiln^  m 
der  Strafse;  da  die  Stadt  je4oph  vom  Wasser  ■ 
geben  ist,  so.  er^tzen  kleine  Nadieo  die  Sldleto 
selben« 

Im  Allgemeinen  kleidet  man  sich  sehr  «»nL 
Die  Kopfhaare  werdeu  abrasirt  und  der  Kopf  dmk 
Tnrban  nnd  Mutze  gesdintzt ;  der  Unterieih  iai 
Shawl  und  ähnliche  Dinge  warm  gebalten,  b 
Winter  bedient  mau  sich  der  Pelze,  da  die  bmIm 
Hlinser  aus  Holz  ohne  Oefen  und  ziemlich  scUcdl 
geb<aut  sind, 

•  Die  Nahrungsmittel  sind  weniger  igihrfaaAiii 
die  in  Teutschlands  Fleisch  wird  w«uig  geoesM; 
4as  Rind  -  und  Kalbfleisch  ist  gewöhnliiii*  sHim 
verdaulich  ^  das  Zi^geufleisch  bringt  Diarrhöe  bf- 
VO^^  Hammel  *  und  Lammfleisch  nnd  das  ¥0i  j» 
ge«  Böcken  ist  noch  das  beste.  Geflügel  ist  Im  p^ 
l^er  Menge  nnd  von  vorzüglidher  Gute  lotktM 
mid  ttbertriflpt.  bei  weitem  das  in  TeulsrhlaMl  ^ 
wichtigsteni  aber  ist  die  Menge  von  GemiMii  - 
«IrBren  Namen  man  im  Teutschen  vergebens  Mcii  *- 
nnd.  i^it^htlm,  die  in  gridser  Men^^  gvnMssn  «tr* 


^  n-  —  , 

de».    Der   fteis  ist  ein  HanptüAhWn^niittd  /  f or^ 
a%]ich  detTi\tkea;  der  ans  demselben  berafeite  Qe^ 
j^^enauote   Pi!av^  darf  nie  anf  tiirkisuher  Tnfel  feb- 
len.    KaHoifeln   dagegen    sind   uöcb  nirht  sefir  Im 
(HraNcb.    Aneb  die  Fische  nnd  WeSchthiere  bildeor 
Baaptai-tikel  der  Nahrung.     6ifte  Milch  fehlte,   dA- 
der  BMhm  als  KHimak  verkanft  W\h\ ;  Oliyenöt  wihF 
tiei  giMiosseii ,  da  ^s  wein'ger  als  Bnttec  kostet;    Ad* 
(«MTd^ni  nnierseheidett  ^sidi  die  einzelneb  Nati^n^  iti 
ihrer  I^hensi^eise.  •  Die  Türken  essett  mcSif  Fldseb, 
Untter  oder  HannmcMlg,  Mehlspeisen^  n^  s'.  w;,  di^ 
Qrie^heu  geniefsten  Tiefe  Fische  und  {iberhanpt  See- 
pit^hikte,  Gemüse  ti.  8.'w.,\da  sie  ndeh  Ihter  *Re- 
]\poü  streng  genommen  drei  Fünftel  -des  Jahres  fa- 
HtfHi  müssen.     Die    Armenier  siiid   sehr  benlchtigt 
wi>gpu  der  gt'ofsen  Quantitäten  spanischen  PfefTers, 
welc*he  sie  zn  sich, nehmen y'  ihre  Speisen  sind  Isehr 
imhrhjift,  weswegen  sie  anch  das  beste  embönp6fnt 
lAitor  den  £inwt>hnem   der   Türkei  ha{)eii.     Thft  Jn-' 
den  geniefsen    viel    Oe),    yol^üglich  B^am^-  niid 
Baumöl,  geisaiiceue  Fische,  Fleisch  u. >6.'W.,    und 
zoichuen,  sich   besonders  durch  ibre  grofee  Uttr(ftin*- 
lii^ikeit  aus,   die  sie  besonders  zu  der  bei  ihnen  so 
i^#öhnWhen    Kratze  dlspoulrt.      Die  Frauken  loder 
Europäer,  wie  sie  dort  genannt  w^rdev,  riehtefl  tfar^ 
LebebsaH  nach  ihrem  Vaterlande  ei^.  "Dies  im  AH- 
ptemeinen.    Es   sucht  jetzt  jedoch ,  nach  det*  Refor- 
mation in  der  Törl^  etil  jeder  seine  Lebensart  so 
viel  als  möglich  nach  Art  der  Etiropfl^i:  einzprich- 
ten.     Früchte  ^eirieliH  mao   Torz(igfich   toI;    ganz 
all^niein  nnd  hflbfig  ist' der  Gebrattdi  %ßr  Citronen, 
vim  deren  Schaaleu  die  Meeresufer  von  Constantino^ 
pet  bedeckt  sind.    Gewöhnlich  ^speiset  man  zweimal 
des  Tages,    des  Mittags. nud  Abends.     Der  Kaffee 
wird  in  sehr  grolser  Menge  ohne  Zucker  imd-  Milch 
^niuken;    der  Thee   ist  um*  bei  den  Frauken  im 
Gebrau<^,  -^  er  päfiat  auch  wenig  zu  dem  warmen 
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iOipii  i&iUidi«r  GegendM.  Tabndc  vM  tidp- 
randit;  ^e  .Yonuj^  des  türkiseheo  tordk«» 
dem  sind  Jedem,  wepigMens  dem  Navea such, b* 
iMUot;  jeh  brande  deshalb  nichts  bieBÜber  maaSk 
ffpii.  Viele  sind  ^n  diese  beidea  Dipge  so^vÜ^ 
dafs.sie,  bevor  sie  des  Morgens  K«See  getniki 
lo4  Taback  geraucht,  nicht  &n  Wort  ßffpAm  d 
Qidkt  dft^  mindeste  Geräusch  boren  'konaeai  dkl 
nnf  eiuesebr  unangenehme  Weise  afficirt  sn 
Piese  nennt  m^  Theriajd ;  das  \¥ort  will 
dem  bekani^tim  Tbeiiak  herleiten.  Man  mmati^ 
dals  m^o  früher  den  Theriak  daza  beantit  ^k 
um  eine  gqte  Stimmung  (KeO  pu  bdiomnieo.  ttl 
dies  richtig  ist,  wiH  ich  dahin  gestellf  sej«  läse« 
derNamespricht  allerdings  dafür,  -^  jetail  aberaii 
liian  keinen  Gebrauch  mehr  in  dieser  Hinsidit  ^ 
fl(9r  Toa  Theriak,  noch  ▼on  Opinm«  Was  dei  fr 
«brauch  geistiger  Getränke  betniSIt,  so  machen  T* 
kea  ^tweder  gar  ^keinen  d^von,  —  den  GaMMl 
ihrer  Religion  tren ,  -^  oder  eiüeii  Müsbrancb.  tt 
Sttrtret,  d.  b.  Fruchtsliil^  mit  Zmj^er,  JMmM 
n«  igü  mi  s^br  im  Gebriuicb*  . 

IHe  Umgegead  der  Stadt  ist  wenig  oderf| 
idcbt  fmgebant,  kaum  findet  wun  anige  GMiti 
der  Stadt  ni|d  ia  ihrer  Nühe;  «die  d^  Saltamsri 
Ireilich  sehr  reisend ,  aber  nicht  4>ffentlicli,  ikl 
I«ebeqsmittel  bringt  man  Toa  AnJBen  her,  so  ^ 
sie  imftier  i|a  Uebenqaaf^e  Tqrhaudeii  sind.  Sm^ 
dfis  Wasser  wird  rinige  Stunde^.-  vreit  dnrcli  bj 
Qale  a^ch  Constantinopel  geführt,'  nnd  ist  daher ot 
trübe,  wenn  es.  geregnot  hat,  J)ies  gilt  abertf 
Toa  Coqst^tiiiopel  i|nd  dea ,  ntiehstea  Yoistäto 
nicht  Ton  den  am  Bosporns  gelegenen  Städtci^ 
die  ebeniklls  als  Vorstädte  betrachtet  werden  ^ 
oen;  dort  hat  iDaa«  das  schönste  Wasser«  ^ 
könnte  wph]  yqn  Qimv^^^l,  die  Ton  PeUl^ 
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mf  AAca  augtirttNHeo  Worte  iMwAcSiir  ^  fli 
leider  cm  8^  mdmhiTirfes  Land,  aber  ifoeb  findet 
■mn  dort  aOe  Prodnkte  der  Brde;  weht  der  Nori- 
wind,  M  bringt  er  die  Braengnisee  des  Nordens» 
ist  Sidwind,.  so  bringt  elr  £e  !^odnkle  da*  iäirigen 
Wektbeüe.**  —  R^en  ist  oft,  Schnee  «eheu,  um 
■Misten  noch  im  Monat  Man ,  dodi  *nie  so  fiel» 
dafe  Huui  SchKtten  &hren  konnte.  Das  Meer  gefriert 
l»e,  nnr  ansnahmsweise ,  wie  im  Winter  des  Jahres 
1812.  Hoch  giebt  der  Oijmpos,  (I)  der  nU^  weit 
Ton  Constantinopel  ist,  Bi^  genug  cur  Brfiisdiong« 

Zweites    KapiM. 

Zustand  der  Medizin  und  derSchufetf 

in   Constantinopel. 

Ich  komme  jetzt  zu  dem  eigentlichen  Ciege«- 
Stande  dieser  Abhandlung ,  dem  Zustande  der  JUedi"  ' 
zin  und  der  Schulen  in  Constantinopel« 

Es  existtrten  in  der  Türkei  tob  jehem  ^itb 
SiRhnlen  (Mechteb)  für  Kinder,  nnd  Lyoeen  (JHrr 
dresse)  inr  Erwadisene;  es  wird  darin  aber  nnr 
Persisdi,  Arabisch  and  Kalligraphio  gelehrt,  aber 
auf  eine  so  nnzweckmüCsige  Weise,  dafis  -die  Qfsi^ 
nasiasten ,  nachdem  sie  6  Jbis  8  ivkatt  die  Sdinlen 
besticht  haben,  noch  nidit  im  Stande  sind,-  etwas 
gehörig  zn  lesen  nnd  zu  schraben.  Die  Erlem«i% 
der  tfiridsrhen  S]iniche  ist  zwar,  da  man  PersiMh 
nnd  Arabisch  zngleidi  lernen  mnlii,  mit  grofser 
Schwierigkeit  rerblinden,  allein  mM  wirie  sie  nm 
tieles  dureh  '  eine«  angemessen^  Plan  eiWehterii 
können.  Es  steht  za  erwarten,  dafs  die  Kegiemng 
zur  Yerb^semng  des  Unterrichts  schreiten  wird^  so* 
.bald  sie  nur  erst  die  wichtigeren  Gegenstände  whrd 
beseiligt  haben.  Die  Türken  hidien  mehrere,) inr 
«ihre  Glaubensgenossen  öifeatiiche  SibKotlidceii.  :Vk 
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Alizirii)|l  4<»^  Sict^  «Hier  8olebe9  KblioMc  v)». 
einigt  JiMit  4te.  'fiO^  2000; -€9  sttid  beiidlie  U 
hinter  Hftadwbri^n^  Zwar  ecKistirt  ^oe  tüKÜs^ 
Pnohdruiekem»,  d^cb  sind  die  ged>*nekfea  BScber  U 
veifem.iiidkt  ,90..t*u  den  Türken  ^eimeaett,  ib^ 
gescbchAtvem*  Die  KaHi^raphen  {Hattai)  nicto 
^oe.  eigene  Klaese  von  Gefehiteiinaa.  Di«  Giii- 
rben'  faaticte  Tor  der  ReTdiUiea  mehi^ere  ölfeiilkli 
Kb^lieUiekeii;  die/derlni^el  Chios  war  aameatficb si 
kenihnH,  so^ioktwegeiider seltene»,«]« an<ii elegitf* 
Anni^nbetl,  die  eie  beeafs,  Jetst  aker  existiit  mr  k 
Bibliothek  des  Patriarchen  Von  Jernsalein  io  Coi* 
stantioopel ;  sie  Ivarde  voif  j^iaigeii  wissensriiaiiiiA 
gebildeten  JPatriarcheu  begründet ^  ist.  iiber  feist  sctr 

feiiiMir.fei%r  (2). •    • 

Fnih er  existirte  keine  medizinisclie  üniTersIläl: 
iaJje  TJFissenschaften  waren  gleirh  Tcrnadikllisis^.  ^ 
grierliiscben  , Universitäten,  wie  z.  B.  aiif  der  > 
Cluos ,  CjAinia  nnd  anch  der  nationalen  zn  Cd* 
•bMtittflfi^  «;  rs..  Wm  wunde  Maitlietiiaiik ,  Pbji 
wäk  ]Ckeaiie  getrieben«  Kanin  v;rtief.  Iiatten  ne^ 
Uniiea.  angefafagiliiv  so  wiM*den  »e  mich  m^onisA 
^  a^boktenten  JBreiguid^p  za  Gfiinde  gericbui: 
dBob>whr  ikr  I^ntzen  für  die  klirze  Zeit  ihrer  Sv 
iaIenZ'sehV  befo'tchiHch.  Jetsst  sind  €9  nnr  i&^ 
«igentlicbeift'  Tiirktfi',  Sdmlen ,  in  denen  man  Alt^sn^ 
fkMsh\  dle'Grnudlagn  und  MuMersprache  des  .V** 
gnechischea^  k»nt.  Die.  Türken  hatteu  seit  derB^ 
formation  ^— ,  der  sogenannten  Niaami  *  Ztdid  " 
mter  S^ixm  UL :  etne  UniTersitäl  za  Ejnp ,  ciif 
iTorstadt  ^on  Goni^duitinepd ,  wo  man  besondBi 
JMatbematik  für  angehende  Miliiairs  lehrte,  es  viu* 
in  türkischer^  Sprache  nnd  nnr  für  Türken  fs^^^ 
Seit  der  nenem,  nnter  dem  jetttgeii  Sultan  tmT* 
ndmaienen,  Refermation,  besteht  euie  aiedisiiusi^ 
Uäir^tAt,    Tifhane  genannt.     Sie  ist  svarkif 
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jetzt  norfa'  nlrhfs  BeeMdenPS  Imi  k«*H  Ait  tHrisdiak 
Univvnu'Utleii  uiclit  .Tci^^lifliaa  weM)eu;^es  liiist  slck 
Hbeij,.  rrufarlcii^  «Infq  sie'  skb  immer  m^r  uod  tnulHf 
TerTotlkaiurniieii  wird.  Ea  kommt  liiiizii,  dafsilinAlit-i 
tel ,  cKe  (lerselbeu  zu  Gebole  stehen ,  noch  zu  ge- 
riiKEr  Biod.  Dm^  Locaf  ist'zieAlicli  ^ffEs,  weif  TOni  ' 
Meer«,  aber  in  ■ein«'  'gilt«!»  G^«iiil.  Me  Letirep 
sind  entweder  Grierbed,  die  finf  eeropliiscbeH  MtA- 
versilfiteif'  stnditt  bnlM^  «der  Franken;  AfUf  aber  . 
keunett  sehr  -wenig  tfc' iMiiBt^  tsprache»;  ninl  deu- 
HOrh  bcnüheu  sie'sM  iui^tttrkisdier  SlH-ache'übei* 
Tbfaik,  Fatboiogie  n.  s.  w.  an  lese».'  -Ss'iBt  seltt 
(losttierlii-f) ,  -  efueu  solclteu  Vorlrfig  out  «uzuliüren. 
All  dieser  Universiliit  werden  unEser  dei;  fraii^ir, 
eriii-a,  araliisdiea  an&  pcrstsrhea  Suracbe.  nodi  Tor- 
züg'lich  folgende  Collegia  gelesen:. 

1.  Phjsik.  Man  denke  sieh  aber  Pt^sä* t^Mift 
Experimente   nnil    lu   eiiiei;  Spruch 

sehen,    »rntiisrbeu,    persisrb^ii,  g 
züsiscbcii  nad  itulieiiiscbea  W'urleri 
ist ;  dieses  Spnii'h^meiis;e  Ciidel  m 
eiingen.    Üathemülik  wird  auch 
trieben. 

2.  Änaloinia,  Die  Tüikee  haben  einoineae, 
sehr  Tollstiiiidi((e.  Lehre  ä^  AuMomie  tdu  Smnisadw. 
Der  Verfosser  hat  sich  .faburiihl  —  nnd  mit  galM» 
Erfolge  — ,  alle  in  der  Anatonie  Torkoinmendie  Amb.< 
«Iriicke  D«d  Beneunangen  in's  Türkisch«!  an  ,iibeKr 
Ira^n.  SesiueiD  Buche  sind  «nch  Kitpfertaiela  w 
klein  Folio  beigegeben,  die  aUpnlinKS,  wie  In,«-. 
warlcD,  Vieles  zn  wüiiscbeii  iJbr%  lassen.  Das  Bneb 
ist  jedfoh  peraoulicb«  Hut4(s!cbie«i  we^a  der  U«i-< 
vereint  \eischioBBeii.  ' —  Die  üsteclogie  lail  Avd^ 
nähme  einiii:er  st-fayter  zu  .deooaslrii'euder  Kaocboi« 
wird  zieiniidi  ^t  Torgctra^^li ,  da  man  Knochen 
allerdingB  besitzt.      Mit   den   ilhrigeii   Theilea  dn 


AiMtomfe  ibigeg«it  «tebt  es  aietniich  Mbkoht,  k 
8«k(ioiwii  Teriioteit  sind  oud  Präpnrate  daher  i^ 
ieii.  Alles  wird  uur  oach  den  jLoc/er'sches  Taftk 
gelehrt. 

3,  Paikjplogie.  Hierbei  legt  der  Lehnr« 
Eletteiitar-*Le.brbacli  zum  Gcbode,  liesi  oado» 
nieBtift  diefly  nimmt  so  eine  Kranidieit  nach  dff» 
deru  durch  y  bescbreifot  sie  und  luhft  die  theraii^ 
sehen  Mittel  an»  KUoik  ist  damit  nicht  yeibmi^ 
die  jnngßa  Leute  gehen  dann  segle»^  aar  sdtf* 
Btftndigen  Praxis  über« 

« 

.  4.  Die  Chirurgie  wird  der  Pathologie ftbU 
d^monstrirt«  ^uch  Operationen  wisrdea  vor  deo  Ek' 
Ten  gemacht,  die  Kranken  aber  freilich  in  ilinii 
geuen  Wohnungen  behandelt ,  und  beiaUeo  tf 
dem 'Chirurgen. 

pie  Eleveir  dieser  Universitnt  sind  ais  ti 
Tomehmsten  Familien ;  ihre  Zaiil  ist  gegen  M 
Sie  werden  bei  der  Armee  angestellt,  wenn  nti 
tot'gcscbriebeoeo  Coljegia  gehört  faalieo.  Ichiul' 
mit' mehreren  tou  ihnen  gesprodieo,  und  wemfi 
gleich  keinesweges  als  vollkommene  AenEteaadOi' 
rargeu  betrachtet  werden  können,  so  ist  dock  «A 
2n  leugnen,  dafs  sie  in  yerhftltm'rs  zn  den  VSsk 
die  ihneo  zu  Gebote  standen ,  noch  ziemlidie  Kfli- 
Risse  besitten.  Diese  Uoiversitlit.  steht  miA  h 
Gnechen  zar  Ausbildung  offistt ;  es  babea  sirfc  f 
doch  bis  jetzt  nur  wenige  dort  ringefiiDden.  Di* 
Brianbnife  indessen  zeugt  dafür ,  wie  sehr  dd  ^ 
der  neuesten  Reformation  die  Türken  geiindat  ^ 
ben;  dies  wird  auch  besonders  an  den  StiMi 
fihlbar,  die  in  früherer  Zeit  sich  immer  durch  gr^ 
b^ertiueuz  fMiszeichueteu. 
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Drittes  KapUeL 

SIedizinische    Praccis  ,in  Constanti*   • 

,vapel. 

In  ffinsidit  der  AvsübtiDg  der  Med&dil  herrscht 
grobe  Freiheit ;'  man  nnterscheidet  mefariHr»  Klassen« 
Uotor  dieseo  ist  die  der  wissenscfaafUidi  GebiMetea 
leider  die  am  wenigslen  zahlrache ;  unter  den  1000 
Aerzten  Constautinopels  mit  seinen- Yorstädten  sind 
es  Tielleieht  4rri,  die  wirklich  gd^ildet  sind  und. 
Tvurdig  den  heiligen  Nameii  des  Arztes  za  führen» 
Alle  übrigen  sind  mehr  oder  weniger  Charlatans#^ 
Man  kann  yop  ihnen  folgende  Klassen  aufstellen ; 

'  !•  Es  gidbt  AsUepiaden;  iKese  sind  Aerzte, 
auf  welehe.  die  Me^n  dorch  flure  GrolsTäter  oder 
Ymcr,  weldM  pneticirten,  Tercrbt  imrde. 

2.  Apotheker;  sie  besitzen  ja  die  Mittel,  wo-^ 
ihrdi  öfters  Krankheiten  gehoben  werden,  —  war«« 
am  sollen  nicht  nnch  sie  dieselben  anzuwenden  Ter«» 
stehen  Y 

3.  Empiriker;  sie  kommen  den  Asklepiaden  am 
Bftdisten,  nur  können  sie  sich  nicht  einer  mediciai-r 
sdieu  Abkanfl  ifubroen ,  -<*  sie  haben  Ton  einem 
aadom  Arzte  das  Wenige,  was  sie  wissen,  gelernt 
md  onr  ihre  Söhne  weiden  auch  als  Asklepiaden 
betrachtet« 

4*  Personen,  die  mdstens  in  Italien  Medizin 
sttt^h^  haben.  Es  ist  bekannt,  wie  leicht-  in^in  in 
Italien ,  znmal  wenn  man  dort  nicht  praktidren  will, 
die  Doctor- Würde  erhalten  kann;  aliein  gewöfanlirk 
sind  es  solche,  die  im  Examen  dnrcbgefaUeu  ^nd« 
Sie  mnd  Torzügljch  gefUhrlicb,.  ihnen  fehlt  e»  au 
Theorie  sowoibl  als  an  Praxis;  sie  haben  getauj,^ 
wenn  sie  ihr  segnaro  ^  purgor^^  d^starisare  ^^ 
lernt  h^ben* 


5.  I)i(»  lt»tzte;  Kl«8se  oiidlWr  ist  <lie  Ziraft*r 
BarbuTC.  Sf'JUltMU  (las  Brdussais'si'hß  Svsteiu  hcnsfcl, 
hailrji' ;;re  sich  aildi''r«r  berechlli»*! ,  den  Aßt» 
inarhini ;  ijio  Aerzte  braiieluMi  ja  nichts  anders  sb 
A(l^^fisS4i;  lUorc^^dt,  ^hr(^|»fk^}>fc.  Dies  d)erköi> 
uca  ^  iWfib  thiiii  .liiul  fi9«b  mdir«    • 

'"  Ans  (Tora  ebeii  Gfesagtoii  kauii  man  lechl  st- 
fccn,*  in  •  "Solchem  schlechten  IZnstaude  die  Mcdoi 
in  Cönstanfinopcl  ist,  nnd  tnau  sollte  Termiitai 
Äafs,  jeder  gchildele'  Arzt  dort  sehr  gnt  anfgeo»- 
inen  fijcyn  tnuss0.  Allcia  dem  ist  nicht  so.  Dm 
Han]rtsdm}erigkoit  ist  die  Sprach«?.  Ein  Arzt  nA 
GrJßehJscih'tTrid  Türfdsch  —  zwei  für  Fremde  s*k 
sirhiii^c^v  ^i^aehed  ~-^  4i]»redk4ii ';  mit  Doilnelsrknt 
^iiVM  lUt^tu  iiii'kt:  viel.  anSkru^Mfiu*  Daiui  bepi'^ 
^weitnas.  dje^  Fltt(tiföi.iMt9  dty-'Tdrken  9^-deiiCbi» 
lnlar.i«'j4ui{?,  ^  Wwui  der  Kr^mke  stirbt,  so  hrifa 'S 
et  %Q\\:i'  Sterten;  denn  wer  ausser  ilein  Aihuacbikti 
fei  im  "J?l;«ide ,  chis  Lehen  des. Menschen  aiirli "» 
nhrf 'clr.o'Mlflntezrt  Tedän^ern"?  Geneset  dajrniB 
der  Kranke,  so  sind  Alle  denr  Arzte  verbniidcii,  ■• 
^i|r  ^vr  Mj  ihm  ei  neu  MtHin  sehen,  der  tob  6a 
alt>  iiusi^ wählte»  Werkzeug  seiaes  Wüleiis  mit  t^ 
9ßiu '  au^eztfichneten  .Talent.e  begabt  ist«  Drilta' 
^iiid  die  Charlatans  s#  Qtöchtig,  dsifs  mau  gnk 
(«<Hahr  hülfen  Hiii'de,  wenn  m^ui  ihre  CharlatMien« 
öileiiinch  ;iufdecken  wollte.  Sie  uuterstütseo  sA 
{|^e^ea$ci}i^',  weil  -sie  in  dieselbe  Kategorie  geküf^ 
und  Andern  zn  schaden  ist  ihneu  leicht,  da  ein  Je- 
der von  eUiifm  A»a  oder  Efi'eiidi  gesphützt  i^tnL 

Anf  diese  Weise  liesteht  die  ganze  Kwei  As 
Ptuktinrens  in  der- Türkei  a  7a  Sganarel  m  sfS- 
narf^  pur^nre;,  -i^Iysftirisare ,  emeticare  ^  km^ 
nare.  iieinand  ist  kn\uk ;  er  .umfs  etwas  bmarbA 
Was?  Mn  wird,  die  Empirie  Jehrcn/ ohne  auf  K^ 
guostlk  zu  achten.  Mau  giebt  ein  Mittel ;  es  Ulfl;  -' 
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Ro  ist  der  Arzt -fertig;.  Es  nutzt  nh'bt  oder  «clKi-1 
«let;  Hiin  so  TCf^ncht  man  ofu  zweite^,  4titloÄ  it; 
s.  w,  1)18  es  nützt,,  otki*  der  Kranke  m^  (leiii  Wil^ 
len  Gottes  in  ciue  aiidci«.Weit  gft'fürdert  wird. 

Trolz  dein  sind  aber  die  Aerzte  sehr  geaiiilet  j 

die    Türken   nennen   sieHekim,   vou^  dnii    Worte 

I:Iakimy   d.  Ii.    Weise,    oder    Hekimhnsclii ^    d.  i. 

Weisesle  (Erzweise).     Die  Griechen  geben  ihnen  'dei> 

Titel  ExcelleuÄ.  V 

\ 

Viertes     Kapitel.  * 

Hospitäler.  ' 

Seit  der  Reformalion  haben  die  Türken,  mehr 
rere  Militair  -  Hospitäler  errii'btet ;  sie  sind  n1»w 
siiniuitlich  noch  im  schlerhlen  Zustande.  Dip  Kran-^ 
kenwüj'ter  sind  nnr  Mannspersonen,  da  Franen  nicht 
uu verschleiert  erscheinen  dürfen. 

Die  Grieehou.  haben  seit  langer  Zeit  National.-^ 
Spitäler  gelmbt.  Yor  der.  Revohition  hatten  sie  ta 
Pera  ein  sehr  schönes  Lokal;  seitdem  aber  die  Fa-t 
niarioten,,  d.  i.  die  edk<n  Familien,  £!:anz  zn  Gnind6 
^richtet  sind,  Vera ulafsten  die  znuachst  \^oiuienden 
Türken,  daXs  diese  Spitäler,  jet^t  von  INicuiand^ni 
geschützt  ^  geschlossen  wnrden.  Didier  existirt'  jetzt 
uur  noch  das  Spit;il  voii  Galata ,  welches  früher  unr 
Inr  sehr  aknte  Kivinke  we^en  seiner  Lage  \m  Jlft«' 
ien  ni»d  des  dadiinli  möglichen  schnellen  Transporte 
liestiimiit  war.  Das  .Gebände  ist  zwar  zjemlieb 
grofe ,  massiv  npd  mit  eiserueo  Tkiiren  nnd  Fcsi-, 
sierladen,  da  es  aber  nicht  in  Säle,  sondern  aar 
la  kleine  Zimmer^  die  ^höchstens;.  3  Betten  fassen^ 
eiogetheiJt  ist,  so  miuigelt  .es  oA.aurPlale,  indenl 
nntcr  diesen  llinständen  nnr  60'  Betten  Pl^tz  iiabeii: 
und  ImtJig  aber  100  Kranke  vorbattden  8iiKL  Dies 
liefise,  silrfa    leicht  äitdi^n,    wenn  die  jetzigen  Aii&fk 


/ 
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her  mehr  claroii  versUindeo,  Die  M ittd  des  ifjtä 
aiiid  sehr  ^riii^,  da  die  Kranken  alle  gntisk* 
bandelt  werden ,  nod  nur  die  Bemittelten  lid  ihm 
Eintritt  iingefjUir  ^  Rtiilr.  bezahlen.  Die  BidaUr 
des  Hospitals  beschranken  sieh  hanptsacUick  irf 
Beitrage  der  Griechen ,  jedoch  tragen  anch  die  fr 
sandtschaflen  der  verschiedenen  enroplüschen  Hkdl 
dazn  bei  nnd  Verpflichten  alle  ans  ihrem  Stinte» 
kommende  Schiffe,  etwas  zn_ zahlen,  damit  de Ji 
Fall  der  Noth  schnelle  Hülfe  habeti  können,  k 
Spitalarzt  hat  nnr  «in  geringes  Gehalt,  anddk 
alfe  Morgen  die  Ki-ankeii  besuchen;  sein  B« 
danert  nicht  liinger  als  drei  Stnnden,  da  er  M 
nem  Gehalt  nicht  mehr  Zeit  darauf  Tcrwendea 
|)er  Apotheker  macht  den  Assistenz -Arzt,  er 
aber,  des  Nachts  nicht  im  Hospitale,  nnd  so 
ben  die  Kranken  ihren  Lehrlingen  oder  vii 
ihrem  Schicksal  überlassen.     Die  Anfwiirtnn^ 

'Pflege  d^r  Kranken  ist  ziemlich  gnt;  sie  wird 
wo^hl  von  Mannspersonen  als  too  Frai 
Terrichtet^  Man  triffi  hier  fast  nur  aknte 
bejahrte  Lente  nnd  solche,  die  an  chronischen KnA 
beiten  leiden,  sterben  dort  in  knrzer  Zeit.  diA 
dorthin  gewöhnlich  erst  im  Stadio  ultimo  gAoM 
werden..  (3)    Von  diesen  werden  Tiele,  wenn  dieltf 

-  nicht  hen'scht,  in  die  hierzu  bestimmten  &ftit^ 
Ton  denen  ich  weiter  unten  reden  werde,  gebndl 
In  dic^sem  so  reichlich  mit  acnten  Füllen  rei 
Hospital  habe  ich  auch  Gelegenheit  gehabt,  zn 
achten ,  dafe  das  Klima  Ton  Constantinopd  ein 
antiphlogistisches  Verfahren  nicht  erheischt,  wie 
woU  anzunehmen  pflegt.  Von  der  AoiiiahneiiA 
ses  Spital  sind  alle  an  contagiösen  KniakkiH 
wie  an  Phthisis,  Pest,  Krittze,  Leidende  aia^ 
schlössen,  auch  die  Sjpliilitisehen^  da  bei  Er# 
Inng  des  Hospitals  die  Sypliilis  itir  ein  der  M 
ühnli^^  Uebel   griialten  wurde.    ^Die  lißtel,  ^ 


■Mn  liKT  nnwenilet ,  nifl5seB  wqt^  frpriu'tpr  Foiidii 
eiiifiidi  und  ..wohlfeil  serii ;  Biiili-r  Bind  «t^jM^-riw 
iHOvil  Terimodctten  Uinsliiiide  gnr  nicht  in  Gcbniach, 

Cbimrgisrlic  O^ernüouea  werdfli  aofser  bki- 
'  iicD  t  wie  ErüfinuDg  toii  Abscessen  und  andern  der 
Art,  sehr  sclleu  Tor^uouiiiiea ,  ob  es  gleivk  tau 
der  Begieruu^  erlaubt  int.  Der  Maogel  au  Perso- 
uea,  ^t^L-iie  bei  dem  Kraukeii  wachen,  um  ihm  u&- 
Ibigea  Falh. Hülfe  zu  leisten,  ist  Ureachu  hiervon. 
Als  idi  im  Jahre  1831.  au  diesem  Spitnle.aug»« 
stellt  war,  habe  ich  üust  die  Auipiitation  beider 
Untersrheakd  wegen  dea  in  Folj^  ejaer  FrfneniDg 
-  räugetretenea  Gai^riins  voi^-enommen.  K'h  moTBie 
xwH  Tage  beim  Operirten  bleiheu,  da  Niemand  da 
war,  anf  den  ich  inicb  häUe  verlasse u  küauen.^ 
Fanbeha  Tage  hatte  ich  den  üpenrien  in  der  Be- 
haudlaog;  e;  ging  Allca  gut,  iiitd  ii-h  l;onnte  mit 
grotser  Wiibrsehcinlichkcil  hofFon,  diifs  eiu  haldiger 
^teh  An^gniip;  cifolgi3n  ^türde.  Leider  mufele  ick 
meiner  Gesundheit  'wcgcu  aufs  Lnnd ,  und  nach  etwa 
14  Tagen  errnhi"  ich  den  Tod  des  Palienlen,  wahr- 
«cheiolith  in  ^ol^  der  schlechlcu  Bebnudluug, 

Ungeachtet  dieser  UnTcllkommciiheiten  ist  die- 
MS  doch  das  beste  und  bcinnhe  einzige  griet'hjsche 
Hos)Hlal  im  gnniea  türkischen  Reiche,  Tietleicbl  das 
»  Snirrna  ansgcnoinmen ,  das  ooch  besser  einge- 
richtet SCJfl  soll. 

Der  StiDer  dieser  so  sütxlicben  Anstalt  ist,  waa 
mir  besondera  Freude  wacht,  der  s««Uge  Fürst  De- 
nulriita  Murii^i,  der  Bruder  meines  müllerlisheii 
Grofsvalert.  Er  birt  es  gehanl,  '■^<^°x||tei|.' 
6«iD«r  Nation  gewidmet;  seinem  BeiBpiele^Bgn 
mehrere  woblgesiuale  und  vermögende  Giiei,— ^^* 
lie&eu  9h  das,  waa  die  Zeit  xerstürt  halte 
kenldlM. 
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Fuiffieä     Kapitel. 
'      jlpoth  eher. 

Die.  Apt'thekoii  sind  im  Gaqzeo  ziemlich  MCb' 
^rtfliiet,  wi^  iu  Tentschlaüd.  Da  ihreZaUiv 
der  R«^criing  iiielit  bestimmt  ist,  so  giebtal^ 
reii  eine  gröfee  Men^e;  sie  siiid  aber  fast  «Hedk 
efend,  mit  Aiisnalima  von*  fünf «,  -^  dDe^aficAp 
g«Hng^  Zahl  fnr  eine  so  grofse  Stadt  vrieGootfi- 
tino])e}.  in  den  andern'  Stadien  der  Turkn  p^ 
es  eigentKchiinr  Drognisteti ,  so  daCs  di^  Aeizteff- 
hotfai^  sind,  selbst  zu  dispeusireii.  In  den  Ü 
bbeii  erwähnten  Apotheken  bereitet  mao  einige  }M 
itiacentische  Präparate,  jedocÜ  nnr  wenige,  da 
die  meisten  ans'  dem  civilisirten  Enropa  konos 
lüfsl ,  indcrri  auä  Man^I  der  gewühufichsten  ckc» 
scheu  Werkzeuge,  z.  B.  trtbnlirter  Retorten,  ftfr 
serner  Trichter  ti.  s«  w.  die  eigene  Berritmig  lil 
Iheorer  zh  stebetf  «kommt. 

Eine  bestimmte  Pharmacopöe  giebt  es  nA 
daher  die  Präparate  auch  so  iiiigewilfi.  Die  ^ 
uer  lind  die  preu^sisehe  sind  die  gebrj&QGhfitkM 
dabti  aber  kommen  die  {^rüparate  aus  EogM 
Frankreich  nnd  Italien.  '  Die  l^ene.Noraeacbivif 
doi*t  gar  nidit  bekannt,  und  man  lanft  oft^riÜ^ 
mifeTcrstanden*  zu  werden.  Ist  der  Apotheker  tf* 
was  gewissenhaft  (was  selten  der  Fall  ist),  ^^ 
er,  er  besitze  das  Mittel  nicht. 

Die  Aufsicht  liber  die  Apotheker  ist  eif^iM| 
dem  Leibarzte  des.  Sultans  übertrage«;  alleio  ■ 
kana  er  thfin,  da  ein  Jed^r  tou  ihnen  leinen  foü^ 
trgen  Aga  znm  Beschützer  bat,  und  überhaBp(  ß' 
er  sieh  s^nr  Untersitcbting  gar  nicht  bewogen,  da' 
TMi  keitiem  Arzte  dazu  anfg<«fördert  wird.  E»  ^ 
mM*  äislbst  Torgekoiiftticn ,  dafs'  man  'Zucker  %t  ^ 
rmäh.   /^z/riOiim^    Quecksilbersalbe    statt.     " 


•f. 
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fcAta  iuifj  md  4m' tv«9  iiim4  NmidtfK^  c«i)iöt<i, 
war,  daüs  M  briwiMpteiwi,  es  ufee  4a»^  ilas  kh 
TenduMbea  bMiu  • 

IKe  Recepte  iverdea  g<ewobn1icti  Laieimscli  dd^r 
IfaEMisdi  terädirieben ,  «nd  die  Arzoeien  werden 
j^wohnlidi  Tersi^df  zd^^escfaickf,  ziiiimf  ü-enii  dar 
Patient  mdit  ans  der  niedrigsten  Klasse  ist«  *  Anf 
die  Hfidikaniente  werden  keine  fifiqi^f^eli  geii]ach|, 
da  eine  Signafnr  doH  nidit  ii<i  Gebniiicli  u^t ' 

Man  bediepit.  sidi  der  itfl^UieBiscb^  .Qeivi€lile4 
«ine  kiesij^  pcich«»  TO«  j60.  OraH  .4)e(r%ti  d^ 
70  GrM»  f,  >  • 

« 

Sechstes    Kapitet.^ 

In  die  allgemeine  Geweriliefreilieit ,  die  m  der 
Türkei  existirt,  ist  ancli  die  Ansubnug  der  Medizin 
inte  anltegriffeflr  Okne  alte  ▼»rbeiig^n<^e  Prii^ 
jbiig  kaäo'  eiv  Jeder  dort  pralktirireA ;  Ütt  Ref^ierfiiäi; 
kwmert  nidi  daMtti  danshans  uidtt,  '»«Irilt  aue« 
fiberhamt  keine^  Amte  aof  ikre  Kosten  Ak  Distrikte 
an.  Die  Ge»Midten'  der  enroplliscliett  MAckte  bHi^- 
gen  flist  alle  ibrm  eigenen  aAi  mit,  4er  als  Güöd 
*der  Gpesndtoebaft  nirbt  nur  TerpSithtet  ist,  die  Kran^ 
•kea  -der  Getondtsdiidl,  soadero  Mi^  '«ütoMütsiie 
V«|e»tbaaen  ^  seinem  Staates  IM  kttM^^rtihi  '  Diesb 
köanea  awar  aaeb  in  der  Stadt  praktidren^  ^  9t^ 
MVi  kaan.aber  ip  )riui^  Abh3^^ui|g„.;jak  4^  Za« 
Wand  der  Medi^V:>  der  Taiji^.jj|^  ]^ns^ 
bat,  nicht  dje.^^i^.sejfl.       :   m')K.-.<   .m.  •  ,  uvi 

Die.  oeislea  Tarite»  ^  «ventgisfeiia  aOb  Vortiihai«, 
hidieii  cimai  fLkmMA ,  der  efanir^  fiirai  HMaüir'  flr 
Jade  sriaer  ¥i8it«b.,[  die  er  ufoehdatürii:  IgeniUinlich 
anmal  abalatttts  «Rihicb  beutbltiiMriMLr  £Utea  «ttl 
femt  aicb  der  Atati  .obnt^etwa»  y.,¥rirtMatsibMi:^.<» 
Jomi.LXXiy.B.4.St.  C 


A  •*    *8S     -•■• 

.4ie  Tiikm ' terir  ikre  ttlpaiid^  JUloifiaH,  ihr  tai- 

üges  KafleetlaiJtiQ»  9  .Ta^ftekiwidiMi  Bod  dnrtl^ 

Geoafs   der   fettea  Speisen*  fast  immar  ^  lUß 

bedürfen.     Wird    aber  ein  Türke  erusdjkj^  koii 

'^ann  besncbt  der   Arzt  jhn   öfters,  wiM  mjjk^ 

l^leich   bei  jeder  Visite  bez&(H/erhrJt  idwr  9%- 

jdem^  wenn  er  den  Kranken  hörstellt /.  ein  tfMP^ 

res  Geschenk.    Griechen^  Aip^pier^  Jndea  ii«.|!f 

lassen  den   Arzt    nur  io   Kraukne^fsiaillen  kH^M^ 

Früher  beuihlte   man  für  eine  jede  Tisite 

«inen  oder  iwei  Dakaten,  jetzt  aber,  wo 

^rcb  die  «dt  11  Jahren  fortdUaeMiden  U 

Tkd  gelitten  bat,   und  die  Tomehmsten  Fi 

Grande  gerich^t  sind,  giebt  man  gewöhnGdi 

Ina  zwei  Tbaier.     Die  angesehensten  Aerzte 

immer  einen  Bedienten  hei  sidi,  der  besonden 

Kranken   bezahlt  wird;    eben  so   die  Schiffer, 

den  Arzt  £ihren.    Equipagen  gicbt  es  nicht 

'  Den  Aerzten  i^t  ^er  Zulritt  zu  den 
^•ceiBs  ,gfMa^ ,  jedoch  immw  mit«  Anbkht 
,<nwn  oder  das  Vora(ehen,  .und:  die  ^fiikisek 
feiiBndil  «Ulfe  dabei  sehr  geanliont  »< 
jffißS»  JQÜfa^  an»  dem  Pnise,  dec  Sbmg% 
Jkarzgefiirsten  Fragen  die  Krankheit  erkeaneit 
j^  Patientittileu  Terschleiert  sieb  nidit  einem  k 
/j^anien.  nnterw^on ;  jäberha^it.  dein;  Aule  hm 
«iraiifn  pcMütoU»  der  Allen  {ngji  «od  KdH 
4f||e9iBJ|it..  ,• 

Sir  l^de  in  /lieber  ^eziAunj;  hiär  Ibl 
^rakfüHstisisb^  2iij^  seine  SieW:  Ich  bäue 
ein  junges  Mftddien  in  der  ffefrÄnUInng. 
fitim  fi^eH.  £n§p  icb  an  l€ge  iatiis  *tn 
ms  nfkklL  der  Kranken  .  anlnlbmi '  nt 
iiir  tfl^  Hand  :liibv  aim  >  deoi»  Bob  na  fiihki. 
fiUte  ibil)  fiflur  «ber  »  Bsai^rit  fprt,  maä 
tbn|aB  tnfMnUigwgat»  naiv  ansiiift  wenn  m 


—     85    ^  t    ' 

Imü  Alleb  wu  «kM  FulBMMige  «Hcaqat  -^  (ine  <He 
.CUbcmdI  —%  JM^tegle  m.Wanf,  ab  Jeie  4e 
ien  hergtoait  hSttMil'  N»!«,  t**,  dn :  Aw'iraM, 
(ieriulh  habe  ich  M  Umu  «mlwht  /NnKsa  iu«- 
wMten  Sie  >uck  anf  asiae  FngoD. .  Sidf  geschah, ' 
■*d  PKlkstio  war4  bald  tm  mocr'  ealinii^fichin  Ai> 
fcctioa  des  MagesB  aad  der  {«riw»:  hngetteUt.' :  .  l 

Eine  saht  gewöhnliche  nod  .den  Aral  nicht  wt;- 
nig  itt  VeHegeabeit  setzende  Fra^  tfirkipqt^  mr- 
nen  ist,  ob  ^e  guter  Hoffiinug  sind)  y-  ilfiDefe 
Untersadiiiiig  iit  .diircbana  nicht  geafi^lia  |n)id  fuftfi 
BoU  doch  bestimmt  Ai  i>der  ^ein  sagvii.  Zweide^r 
tigs  AntHorlen,  wie  die  alten.  ÜraktJsßni che,  f!i¥'(*i> 
sieht;  eine  falsche  FtYipheseibiiiig  ist  bald  efitdetiu 
.und  der  Ruf  des  Xaies  gefiihrdet.' 

Die  IKaguostik  steht!  anf  seht'  srlit^len  Tnl«^, 
Ak.  den  mdsten  AenW'WbunAlicbe,  liir  die-^nioti^;^  . 
der  Medüän   m   uothweA^lge  WiSseAs^fEtMi'  ük^ 
hen.     Sie  Terwirren'  afles:    eine  Plenrodtme- iienirtn 
.   He  Ischias   nervosa,  eine   Mttritis    Hepatitii"  9, 
B.  w.    Hbrea   sie. einmal,   dafs  ii^^d  «ae  J^Dk-| 
bdt,  I.  B.  Tjphas,  herrscht,   so  sChcD  n«  fm  j^ 
d«m   Kranken    einen   fjjtitaa.     Bb^  so  "4ra4ildt  e6 
rieh  mit  der  Cbolem  in  CoDstiuitin<i|kel';  titl^ch  dort 
sehr  nnbedenteud ,   vnrde  sie'  doch  toU  deii  Aerztea 
allenAnlben  g^seheitl    Kne  Menge  s()eäflsdin  Itf H^ 
tel  kam   znm  Yöt-BJ:b^n.     Uchetfich'  [Wi'ia  Pr«i 
phfJaktikon  des'  Hrn.  Dr. 
den  «r  die  Dnictiliie   fQi 
S  Thalern  Teriadifte!   .1 
Wasüer    theäweise    gelüf 
werdca  l 

In  CoiutWfliMpel  .9 
ia  «Mr  M  grafeen  iSiwM 


'S 
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teKdiifedeitst^ii^fiMmlen:  Browniintoer^  KontM» 

fieten  n.  s.  w.'   Bftft  neite  Sjstei»*  too  BronjM 

^t  jedodi  alle  üih^n  Yeiilmii|^    Der  Gnuriü» 

,i9BMi  Ktigtt'iliHihl  theilweise  in  der  NehMit  dof-SMlt 

durils   in   der  Jen^ten  AosfiiU-biarkmt«  dieser  Bd» 

•thode.    Man  witt .  I^eobaehitol«  Ka^en  ,:^  dsfls,  «Mi 

-das'Mreiig! '«ft^bkgifft]Scke''Y«rfiilir(!n* henidft^ft 

Phthi^  ^ä^  Jbie^nite^  Tierrnndei^  iiat.    BroiMi 

aelbst.  giebt  ^u,  dnb  die  P|ithisis  sehr  ^selten  MF 

den  sej,   seitdem  er  angefitügeu.  I^abe,  jede  wf^ 

affecäon  streng'  aiitiphlogistiscB  ztt  b^händda  (fisii 

'T.  !/•  p:  686).     ünlengbar  sprcclieD  mehrereW 

H^tmid*f;fite'  die  Brow.9iaiVs(ihfe  Ansicht  (^Na 

ibedizinische  KKirik;  Th.  !]][;.  'ftl^^'gfäabe  aber, 

Lente  init'phtlttsiscfaer  Anlage  dniTh  dieses*  Yi 

Teil'  so  SchneH  'hiugeraffi  werden ,    d;ifs  die  Fl 

ffar  nicht  znr  Ansbildnng  kommen  Joinn,  nod 

Leoie'  8tca{HBA!,^jl^]ug$  lii^^  au  der  sich  sonst 

!yfii^.  fall6te|l^qdfn..fLun£fell6uc|lt,    soq€leni,  — 

tvtjfßf  viel  sdioi^Uer^y  .--T   an  ii^nd  eioer  tihb 

iSUBponirteu  %afikhejt.^   Diesi  erinnert .  mich  aa  il^ 


\\t 


.,Sia:lFlei8cher  wnrde  von  der.  Polizei  anfll 
^(^tttfa/ri.^fOfdefJbi  igesehlageii,.  dob  ejine  betagt m 
j^üfjdnngs  entat^ttd,  die  schnell  in  Sphaceita  ik^ 
.^uafehen  ^ijffl^  jch  behaitdelte^^eii  M.^n  dem  Qi^ 
TM(ifi/u  ,ij^i^  g^fJ^  ipperlidi  and  iiate^ 

]^;  t^  yi4}^ie  Wii  mir.  genaP(<jefi.  Tag  sduer  fit 
jne^nng  .iinssea,.,  und  .4a  ich  ihm  diesen  inciit4 
pestianiit^eit .  Torauss'agen  koAnte ,  nahm  er  oü 
{ipäern.jv*zt,;der  i|in  in  Jl5  Ta^n  herznsieÜMvn^ 
fjpräich.  Dicii^r  hfindelte  rein.  ört)ici|  gegen  dieM 
Eiterung  übeigegangene  äu/sein^  Entziindno/i;,  o« 
druckte  diese,  —  aber  der  Mensch  starb  scbi 
iü^  WahrtlHuHirHdk  an  etvKir  '  meia^lisdien  iuai 
,  da  tiiih  eia  EileiWMflii&  «aas  den  Berttfi 


eiMfeihe.  Bfr  Aat»  Urfewn  whiMig»  yi^A  jn; 
Sban  würe  aa  eieer  iiinem  Toa-üipir  i^dilrT^^^rimq^ 
lea  Krankheit,  mdH.^ber  aa>  deii^i.8dHi|i"fehfillei| 
Apostemea  geelorben.  ..,;,.  ...♦  J.j;.  ».^ 

Aulserdem,  ich  ^tehe  es»  kAnft  tiA  liieWbi^-^^ 
greifen ,    ivarnm   die  südlichen   Klimate'  ein  - '  sfi*eil  j^ 
antiphlogistisches  Sjstem   (darnnter  ^erstdicf  idi  d^ 
reichlichen   Blnteutziehno^n)  bi^ser 'a]§  die  nlhrd^-t  - 
dieu  Tertrag^n  sollen.    Die  Bewohner  der  düdliehetf  , 
Gegenden  sind  bekanntlich  Ton  j^er  srhwftchlicfaer/ 
als  die   der    nürdlicheu  (— >  Ton   Or^lühdeni  Um 
Baschmiuinern  ist  hier  gar  nicht  die  BÄde* — ),  nntf 
etu  kräftiger  robuster  Ma^n  mied  eher  dnen  Blnt- 
verlast  ertragen  können,  als  ein  ^hw^hUdieii ,  zn^ 
nal  in  einem  Klima,  wo  die  Transpiratifffi  so  starjk; 
ist,  was   gewils  die  Kräfte  bedentefi4  herabstimmt, 

—  Wollten  wir  aber  auch  zngebed,  dafs  sich  dif 
Pbthisis  wirklich  Termindert  hat,  so  ist  es  doch 
faktisch ,  dals  die  ganze  Schaar  der  in  Folge  eines  ' 
za  strengen  autiphlogistischett  Verfahrens  entstehen- 
den Schwache  -  Krankhaten  Ton  Schwäche,  wie  Was- 
sersuchten ,  Nerrenleiden  o.  s.  w. ,  yiel  .hänfigier  als  ^ 
sonst  vorkommt.  Ich  kann'  nicht  den  Fäll  t^^^^es-r 
sen,  wo  ein  Madeheu  in  Folge  eine|;  tlbersta(h'denen 
schweren   Krankheit    an  AmenorrbtSe*;  ;Herzkloj(vf^n^ 

—  oileubaren  Folge  einer  Anfimie,,  — ^  Kf^  Der 
Arzt,  ein  Mann,  der  in  grofsem  Rnfe  steht,  Ver- 
ordnet, ohne  sich  um  die  Cansal -Momente  in  be^ 
Iciunmern,.  einen  Aderlafe,  nnd  auj^eubHcklich  carfolgt 

anf  beiden  Angen  Amanit>se.     • 

.  '  '  "  ,    ^'  i.»    " 

NeaKdi  ist  aneh  dn  HM«iPfM^h,  Dr,  B.^  in 
ConstüBtiBopel  aageköomien  ;•  «r  dist^^ivt  sdbaty  .da 
^aris  grofae  Freiheit  herrsciMU  ^ß^MÜkfai  BM^.im^ 
Ktrfi' Wunder  gethaa  «u  hahcn,  ich  bähe  aber  bäu^ 
iig  Gel^H^it  g«haM,  «MMigese.I^^  j 

m  beobaditeo«     Dir  tUmA^t^Aßo, JMti»f >*^j1^  J 


'    SS    ^ 

ÜÜ  ifrffii;  4kieRllil^'  zor  Acl^r;   iliifl4r  flr.  Dr.  akr; 

er  sieh  eolsehtildigt ,  die  grofige  GtiMr  TeAMte 
dpe  hpmoopf^^ißchQ  Kor.  So  ^so  greift  docb  i 
idl^ilP)  wnbre^  und  «chere  Methode ,  weoB  sie 
ffii^ttf  spp^Qßf4^  hat,  zu  den  niisicherii  pnd  pttr 
^efiefl^  Mitteln  der  Allopathen!  Es  gebt  aber  i 
4<aiv  Bj^ieni^ny  urie  mit  Pflans^e»^  und  Thierei:' 
ein^n  andern  Kliina  yerandern  sie  immer  io  ft 
mre  Natnr^  iind  so  anch  die  Gonstantiuo^litafl 
Homöopathie  r 

Aa&erd^itt  findet  sich  ein  Gtmusdi  ans  derG 
lehisehen  nnd  Hippokratischen  Lehre,  der  ScUHl 
%"yerbindiing  mfl  ueii^rn  Attsi€htOB,  liesondersl 
denjenigen  Aerzted,   die  keine  enVopaisdie  UuWff 

tHt  besncht  hablM. 

< , 

» 
Sechstes    KapUeL 

Ohirurgen, 

.  .  pie  tthimfgfe  s  d.  h*  die  rationelle,  befindet 
m  x|ops(aiit^^oiie]  in  Einern  iranrigfad  Zo^nde. 
jedcar  gefahPToll^^  Operation  mnfs  die  Bilanboib 
KichtenB  oach^sncht  werden ,  da  sonst  der  CU 
übf^  den  noglufklicheii  Ausgang  der  Operafieo  t 
antwortlich  ist.    Dies  ist -ein    grdfser  Törihel 
4aa  IfHni,,   ytö.  ^e  .Chirnrgie  anf  einem  so  8t*ftV 
ten  PnCse  steht ,  nnd  Siiesef  Zns^d  ist  die  Ti 
Tvarnm  man   das   Öpei^ren  iii  der  Tiirkei  fi 
Einem  Charkrtim.  Wird  es  ^anbtrzn  irengiften  ( 
Bkirreiehnn^  tttopasdender  Mittel) ,  «kfaft  «bor  arii 
Mebser  zti  tddfen«-  Fir  die  gewidinlidi  tc 
ndeii  F^te  giöbt  es  Lim««,«  die  epeddl  aidi  nü 
€^tt   dd^imacMI  O^rati^n  AiisscUlbUtak  »> 
eiilpirieolilNli  Wef[f#'«9Betaifi%eik       . 


S»  rMi  ««  1)  Beritt,  «0  wA  üit.Mte  m^m 
OtFwtittmtfm  ^i  DisMurfi 
■■geauBln  Zikrützi.  .  Sie 
mt  ^fiiüeU'y  es  ist  jedocfa 
M  aac  aasjcntitkoele  Fert^ 
■A  Tidna  Erfolg  behandeli 
tigcB  md   lor    mit  dein   Ei 
S6  keane    ich   einea    Ckirnr^ 
Haizi    Mustapha,    da"  sie 
bcires   Teraögea   erworben 
Ld*eci   keine   andere    als   dii 
Er  kenal .  bei  jeder  Gescfawnl 
sie  aadi  sej  —  nur  swei  IV 
Kl  er   sie,   oder  lerordaet 
Udc  Bäder  n.  b.  w.     Bie  & 
i&el  er  äenUi^  st^ecbt^   wie  icb  üß  geong  sw 
beebacbco   Gd^nfcot  halle.    So  staad  er  ekiiiMl 
mAt  am,  bei  OBcr  Ksic^esdiwalBt an  Iksbim  tmi. 
xwd  2M  Umfe  ■■  äiifaani  Coad^ns  das  ra^Mr 
Oberechewkel»  u  BM^ca  ud  so  acnlicfa  d»  ^aim 
KapsdbaDd  aabascknaden.     Hank,  eine  An^tatiM 
vte  Palieai  gewife  sock  xn  retleo  ywrtäen;  ich 
bekam  ihn  aber  sa  .apU  in  die  Bcbadkm^^  jla  dab 
it^,  anf  den  gtSdiljcbea  ErfiJg  einer  Ai^tntaliMt  hotU 
fn  koonle.     3)    Giebl   es    eioif^    ßriechija  ans  dev 
G^end  tou  M(4zowa  in  Rnmelieu,  die  sich  unr  mit 
dem  Sfeioschnilt  beschäfiij^n,  and  da  diese  0|»era- 
tioD  Lftnfig  mit  Lebensgefaiir  verbnuden  ist,  so  neh- 
men sie  dieselbe  nicht  eher  vor ,  als  bis  sie  die  £r- 
liinbmk  des  Riditers  haben.     4)  Andere,  die  Bog«-l 
naanleo  Tastüczi,    geben   sicfa  inr  rail  fiekandlang 
VW  Brvcfaea   nad  Anfertigen  lon  BnukbÜBdera  ab{ 
ne  Opentian    nntcmelnnen    sie  nicfa.     Alle  AiM 
Mean  ihna  Fadw  groCse  Feitisktit,   es  ist  M 
ümea  aber  gau  hanilwiiriisinufeifr ;  sie  leriahra  s« 
aal  nidit  aadere,   w^  ibre  VüHr  ud  OralafMar 


\ 
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Selfei^  Verden'  andere  Operationeo  Toigeiit 
ipen',  z.  ß.  Operatipqeu ' TOQ  Fisteln,^  AmpatafiNfl^ 
dia,  M^fe  gesagt,  Pperaiiooeu  in  der ' Turita  nA 
geliebt  wjej*deh.7  JeSocIi  erinnere  ich  mich  mA  dt 
i|iar  To;i  "einem  Manne  der  Operation  eines  BnH» 
pi{/77t^  "beigewohnt  ?n  hoben.  Er  fauste  eiiieT4t 
dfd '  leidenden  Au^enliedes ,  kleitinite  es  zVisctoA 
gespaltenes  ^oU,  band  es  daiiu  fest  znsammeii,  A 
lieiGs  es  iii  diesem  Znstaiule  ^o«  lauge  ^  bis  die'^' 
geklemmte  Falte  o^igestorben/wsir.  Diese 
bomint  mit  der  von  Demour^  p4^r  Tieliirehr  der 
itqrtisch  IfiWeiu ,  mir  daüs  sie  Viel  einfacher  ist, 

Hiei'anft*  sieht  man,  .'dafb  die  Chirargea, 
tnf  Mrmiiisehbn  Universitiiteu  4(odiert  haben,  U| 
aller  Uebnng  entbehren^  bei.'i^annien'  OperaliMil 
wandet  tääik  mtk  m  die  '8it'li..'6pe<;idl  damit  )fh 
■cbifkigtiden  Letite,  niid:ainUra  Op«rafiiMieB  «An 
ifiiil.iBfio.8i<rh:gar  nicht..  Dadarefa  kornJoles,  M 
»tol^lie.  OiiimrgSD  :  oft  Jiiicht  «ehr  «iiw  Fndftor  «if 
puiocßücn.19^  JbehaDdebi  ivisseiif ' 

Alle  chinirgischen '  Instrni|ieute  kommea  Toa  B> 
fseVholb  (nicht  eine  Lnncetfe  wird  in  CoustaatiMf^ 
gemacbt) ,  ^ind  ^ind  daher  sehr  selten.  Der  lA 
arit  des  Sultmis  (lesifzt  eine  ziemlich  ToOstTioAl 
Sammlung  von  Instnimeuten ;  er  is^  sehr  geSSi 
iind  erlaubt  gern  ihre  Benutzpo^, 

Die  Barbiet«  lassen  gewöhnlich  nur  Ader,  li 
Jen  mit  dem  Schnepper,  gewöholkii  mit  der  iM 
cette.  Wird  eine  Arterie  dabei  «agluckltciier  Vim, 
▼erlebt,  60  bedieat  man  sieb  eioer  gmdiiirlea  C«^ 
pi^essioa.  Es  sind  mir  jedoch.  EäUe  bekaeot,  « 
Leole  an  Iferblntnog  starben.  Die  Bwbiere  fcM 
neb  noch  mit  dem  AoszieheB  der  Zahne  ab;  ^ 


-T     dM     >— 

rliseheo'  SicUnaedi  ft«iauen  sie  nidtt-,  8|#  btiiniAetf 
wülidich  die  rabenschiiabeUbqDige-  niid  gerade- 
age  (Abbildung««  tou  Weriuengea  nad  ¥e^b«iii-« 
r  Toii  Dr.  iC,  udT,  Ott,  Manchen  1827.  Tat 
AY.  Fig«  9«  ll.)b  Vor  jedem  Barbierladeahtüt- 
\  gewöhnlich  eine  Menge  ansgesogener  Zähne, 
c  HU  Schnnren  be&stigt  nnd/  mit  allerlei  gefiic btea« 
isemen  Kiigelchen  geädert  %ind)y  ztoi  Beweise, 
's  er  schcm  viele  Ziäine  atasgezogen  hat»  ' 

Bei 'dieser  Gelegenheit  bemerke  ich'  noch,  dafs 
II  dort  allgemein  glaa))f,  dafs  £ck-  nod  Back* 
nie  eben  so  gnt  wie  die  Mikhzlihne  gewechselt 
('den;  mau  llifst  sie  daher  sogleich  ansziehen, 
[in  sie  im  gerihgstefi  schmerzen  oiet  Kugegriffeu 
d,  und  die  Zahne  kommen  wieder» 

«       ♦     ■        .• 
Siebentes    Kapiteh 

HehäThmeH. 


I    I ' 


Sie  bilden  eine  besondere  Klassß;ahr»  Zahl  ist 
)  die  der  Aerzte,  unbestimmt.  Sie.  iw«nden  niekl 
errichtet,,  sondern  eine  theilt  der  andern  münd« 
1  ihre  Erfahrnngen  und  Fertigkeiten  mit.  Von 
r  Lage  des  Foetus,  von  den  Piametern  de^  BeÜ-t 
ns,  und  überhaupt  von  anatomisch -phjsielogjschofi 
niitnissen  haben  sie  entweder '  keine  ,•  oder  eine 
sehe  Idee.  Sie  nehmen  eine  Kopflage  (^^.  daiw 
ier  verstehen  sie  die  Fälle,  wo  das  Kind  mit 
Q  behaarten  Theil  des  Kopfes  sieb  stellt  — ),  eine 
sichtslage,  eine  Fufs-  oder  Stejfsluge  (sie  ver- 
lern immer,  vreun  es  sich  tbnn  lafst,  die  Steifs-» 

eine  Fufslage)  und  eine  Schiilterlage  ^u.  ,  Die 
bamme  nnter^ncht,  welcher  Kindtbeil  vorliegt- 
ht  aber  in  welcher  Lage,     Ans   der   Zeit,   die 

einer  Geburt  vei'IUefst,  bestimmen  :<ie  dieselbo 
i  regebnäbig  oder  mH  mgehnäl^ig;  jq  vn^ftnir- 


^, 


ik  T<»lftiift>'ciestir  besser.  Sie  fertoii  ftrtiMM 
die  Kreitseaile  anf:  za*  dWihgeii.  leb  glanlt  mk 
die  Worte  einer  bmümteu  Hebarane  zäheres,  il 
'Wehen  w^feiv  erst  vor  drei  Stnuden.  dngUiil^ 
luid  die  Hebanme  rief:  ^^diücke'  4sa  bisdm  (— fc 
IVIntteriDaad  hatte  ebea  siobsa  öffben  begonoca -jf 
ist  dedtt'  das  Kiod  ein  Steiit  j^wardeal  bäG4 
iph  habe  noch  nie  in  mrioen»  Leben  eine  Gehüftt 
lange  danera  gesebenj'  Deniiock  würde  dieli 
tiroto  des  zweckwidrigen  •Yerfahrens  nach 
Standen,  glücklich  eutbiioden.  Der  Stuhle 
man  sich  yiirziigUcb,  wenn  die.  Gebart  etwas 
gert.  Die  einzige  Ofieratiou,  die  die  Hei 
Terrichten',  ist  die  Weudang  auf  die  BuTse; 
schneiden  den  Nabelstrang  nicht  eher  durch,  als 
die  Placenta  heraas  ist;  sie  lösen  daher  diese 
gleich  ab,  wenii  sie  nicht  gleich  dem  Kinde 
Nachdem  sie  den  Nabelstraög*  dntchschnitteo 
nach  dem  Nabel  hin  luileKboiideQ ,  oder  einee 
ten  mit  dem  Funiculus  umbilicalis  gemacht 
Ao  verbreanen  ine  sogleicfa  den^  for  der  Ligatv 
^ndien-  ;Theil.         .  •   . 

« 

Dem  -Kinde  .wird  die  Bms^  Vor  2# 
nicht  geigebeu,  daher  denn  der  Eintritt  des 
Sehers;  wo  ich  sogleich  da^  Kind,  oder ,  wmi 
nicht  sangen  wollte,  ^n  anderes  an  seine  Stdk< 
legte,  habe  ich  nie  eigendichto  Fieber  bemerkt 

Schwere  Geburten,   viribus  naiurae  non 
solvekdae^  sind  höchst  selten;  wenn  eine  Torki 
60  büfsen  Mntter  oder  Kind  oder  beide  ihr 
ein ,   theils  weit   der  Geburtshelfer  zu  spät 
wird,    tbeils   auch   weil   diese   we^n   der 
Uebuug  nicht  die  gehörige  Feftigkeit  haben» 

*    Hierbei  rnafs  ich  noch  die  Behaoptnng  ditl 
Smi  tviderieg^o,  der  iir  seiner  kkinen  Schrift:  C^ 


^\ 


'-.«-■-. 

tiSer.  -praiiq.    9ut   hs  mafdd.   des  fenimes  en 
couches,.  die  in  Constantinopel  erschieaeo  ist,  8 
Tage  nii^^  seinc^  Auknnft,  wo  er  gemfi'n^bb  k^ilitir 
^Ise  £Hkhrong  konnte  gesamrädt  haben ,' ^tiithl 
da  er  die  Landessprache  niebt  spricht,  sa^,  dafs 
alle  iCrankheiteu,  deiiiep.  KreiÜsende'  bnd  .^Vöcbuerin* 
neu  unterworfen  siild,  ;wai^n  ^üÜe  pari  otü^si^r^'^    ; 
quentes  que  dans  ce  pays\  hnd  als  hanptäachlich-»       i 
6t<Hi   Gniiid"  anföhrt :   les  mdnoeutfres  imprmSentea 
(f?/e  Von  exe^ce  pendant  le  ttavaü  de  'Venfänte^ 
meni  et  de  fappliXiütUm^  trop  fr^quente  etiti^ 
tempestive  du  foraeps.     khglanBe  da^  Ge^uäMI 
nad  behaupte,  dafe  man  den  Grdad  m  dem  selteuew 
Gehrandi'.der  Zamgie  cMidien  mn£s. 


Bie HebaaiBieB  werden  oft  gribratdrf,.  nhi  Abxna 
tos  zu  bewirken;  sie  hahea  aber  ihre  Mittel« »ehr 
gebeifli,  Eäii  saust  sdir  geUJdeter  Ani  sagt«^.  raih 
ehnnal,  er  wisse  ein  vnfehllMves  MitteLy  iiiid:finC 
die^ Frage,  welche  es  s^,  «r^iederte  er,  das.iräiie 
Irin  Gebeimnilis  {rovfwv  fivgtjQierP)4  Wa»  sm  ge<< 
wohnlich  foranchen  ist  Drndc  iiui  Stofe  auf  Utems, 
Bod  es  sind  mir  Fidle  bekannt,  wo  eine  Hebamme 
eine  Schwangere  Tage  lang  Rillte ,  bis  endlidi.itv 
Brfolg  ihrem  heillosen  Wünsche  entsprach.  Aach 
die  Menstruation  sucht  man  zu  unterdrücken ,  w^ 
sie  dann  keine  Coneeptioa  iur  möglich  haheik 

-'  •  •         *  * 

So  lange  die  Wöohneria  4as  Wochcril^ett  hiU 
tet,  darf  ach  Niemand,  selbst  Ton  dea  nächstea 
Yerwandtea^  ihr  unangemeldet  nahen,  wdl,  wie 
man  glaubt,  sonst  der  Wöchucfrift  und  dem  Kinda 
grofse  Gefiihr  droht.  Dieses  trägt  sehr  Tiel  sm 
glttcMiehen  Verlauf  des  Wochenbettes  bei ;  der  Aber»« 
gianbe  aber  hat  es  gfo»  anders  an  eridüroa^gt» 
sä4kU  .      '■  •      - 


i.>.ii« 


inopei.  t;<)rÄ:»tf.m,7ne/ide/i  KranhhtiUn», 

M      < »  r  *      Ak  •  t  ■  C  •• 

I  *  ""  '  ' 

'  Was  die  iii  Coustäntinopiel  und  der  TiiU 
fiehischeli(l^u  Ki'aiikheit^li  Vettifft,  so  kann  ich  kuiv 
KcJhL/l^öl^eiides  3ariibe^  inittlieileh: 

?A  .  Bii^^'^öfste  GeilisisL.ist'itaTerkeinibar  die  Pdf 
fiie^ist  eiB  ^wirklicher;  Proteus t,  zeigt  sich  unter  ik 
G^taltea:  Sie  zeigt  sieb  bald  Jils  Gehinieatzäoili( 
Bali  als  Kntarrh  m  s«  w.,.60  diifs  sie  seh««r 
•rkeitüeiii ist;  selbst  diejej^igea,  die  sie  oft  zo 
achten  Gelegenheit  ^babt,  hxttea^  tüoscheii  sitk 
^nreileu.  Die  Karbunkel ,  ihre  gewöhnlichen  Bei 
ter, :  feldsn,  isebr.  oft;  zawfüien  sind  nur  F 
fdribaudttty  undliaoch  diese,  hreehen.  zaweilea  eßl 
der  A^iae '  mts.  IKese'vKraiikheit  ist  dtorham 
lahr4szsitQji'  niid  alnospliitriscfaeii  VerhTiItnisseii 
akhXii.ip^  ;Vsie  ist  gelind  oder  yeriieeretid  im  Wii 
sawohlKals  anch  iu'  den  Monaten  Juni  und  Juli. 
i|8t..iilerkwür£g,  dafe  dies  Contagiaiit  auf 
tsn:  Oberflächen  uicht  haftet,  z.  B.  auf  polirtemlN 
taII,.JElofsbaaren,  Horna.  s.  w.,  gleichsam  als» 
rien/die .  Atome  so  rund>,  dafs  sie  immer  ab^lilB 
l/VeiHi,  dies  die  griechischen:  Fhilosophen  gewofet  ^ 
teil,  SO'  würden  sie  Tielieicht  ihren  Streit  über 
Form  der  Atome  aufgegeben  haben.  Das  F 
tagiiim-  mnfs  sehr  permanent  'Sejn.  Es'  ist  mir  i^ 
geader  Fall  bekannt:  In  einer  Stadt  ia  Epins 
tefe  Qinst  die  Fest  groise  >  Verbeerrnigeo  aa ; 
andern  wnrde  eine  ganze  Farolilie  hinweggeraffi, 
Affisnahme  eines- Kindes,  welches  weg^^^efaickt 
«nd  so  Tersehbnt  bli^b.  Mehr  als  17  Jahre 
^nsi^ossen  und' die  Stadt  darcbaas  Von  der  Pest 
echout  Um  diese  Zeit  kehrte  der  jnnge  Maao. 
dv  aaoh  Hause  znrüdc ,  erinnert  sich  des  Orts,  ^ 


Nirftie  RltdrÄ  Ihre  KÖBlbarkettcn  nnfb««i^lK  JiMteh 
»Bil  ^üfst  hiidtgTHbcn.  S'ft^Ieirli  tmdildle  Fe^t  y«ti 
neneiii'xuä'  uu<t  «r^rciA  ili»  Aufa^AbeAd«]  zncrM. 
Dkse  TMtsflDlie  i^  mir  Ton  dem  ilorligtfl  fiiücIfliRl, 
eiiieiii  sehr  glaobMünli^n  MAuue,  iililgeltffiib  viWietl. 

Wenn  dieses  sich  so  ve: 
sich  deiilceu  ,  wie  nnchiheilig;  c! 
ber  wieder  zu  ülTiteii ,  und  do 
p'iecbist-bcii  Relj^iuii  geboten, 
Kürper .  sich  aiifgelöfst  babeu  i 
ist  diis  Zeit-keji  toii,  grafReii  St 
durch, Gehele  iiad  Wolilth.ilen  i 
der.  gilt  gemacht  werdeu,  ^  Ei 
Bode«  hierbei  mehr  als  die  Sünae  wirKi,       

.  Die  Griechen  bähen,  «geiie  Spitäler. fflr  Etat;, 
kmoke,'  sie  sind  .  seht 'f^riliunifr.  Btm  iPi&uitea 
verd«i  mir  Waesersnppeo  jjpstiiltet,'  wnd-  die  Peall- 
beulen  werdeu  örtlich  hebiiDdelt.  NenKcb  hnt'ria 
Homöopalh  versmlit,  iiMiöopnlhlscIi  zii  kuriren^  «!'- 
leiii  es  ist  ihm  uicht  f^Iniigen,  einen  faerznsteUe«b 
'  Ks  giebt  dagegen  eigene  Aernte,'  von  de»  Griechen 
Mtrtis  gennimt,  die  sich  anr  mit  der  Behau! Ihn^ 
der  Pest  uhgeheu,  imd  in  Uinsichl  aOf  Ptbgboew' 
Midie  Gewifslieit  eHnngt  haben,,  dals  sie  beiin  bt- 
slea  BlieK,  hud  fast  immer  richtig,  voralisbeslitt- 
ntfl,  ab  der  Mensch  Serben <^rd  oder  uicht«  i    . 

Der  Pest  fiholirh  ist  der  sogennuote.  5^»t--^«/i, 
d.  i,  eine  vorstiglich  iji  Syrien  nnd  Arnhien  here- 
sdiewid  Art  ^Uid.  Diejenigen,  die  ihn  eitinthroeD, 
faÜen  hewiilsllos  in  Boden,  und  wenn  uicbt' schnell«  . 
Hälfe  ^leislf't  wvd,  ai>  slli'fal  der  Mensch  i«'<ICRr- 
■er  Zm.  ,  Doch  weht  er  irirht  spbr  faün%  lud 
liMnM'<'imr  nährend  d^  grorseni  äitE«"im::Jnni, 
Jnli,>AngUBt  vor,  In  Arabien  nild  Srri^ir  erkennt 
BIM  4w  AiiiiHherRng''4[es«s  Winde«  »at  dMnAüfe- 


;»   i»   ^ 

:VQfli{|]taife  ^wischen  4er^Eiii$Ii«|igf  4er  bftemy» 
,  tat .  nfid  .  4«r  Kälie .  der  .  G^.i^üsmer»  Die  TÜR 
.U^ibeüi  pliütadifsh  stdieir  nad  w<rfleii  dmchus  ii 
veiter  gekw,  9obdd  d^r.  Wind  nahe  ist.  Erri 
«ktm  .svhwefelahulicbeo  Geradi  Terbreitea  idtt 
meisteus  eine  Yiertelstaade  au. 

Die  Syphilis  war  vor  eiiiigeo  Jahren  iMd» 
fserprdeutlich  selten,  inaa  trkf  sie  bloJs  bri  dea 
dem  ciyilisirt^ii  Eiirppa,  i^us  Amerika,  and 

'  lirh  bei  den  .ans  der  Moldaa  nnd  Wallachei,  n 
eine  ^wohnliche  Krankheit  aller  Stünde  ist, 
mefideuy  Die  Circnincision  und  die  Reinliefakat 
Türken  trng;  viel  zn  ihrem  Nichtvoikommen 
Ibi-e  käigioii  Terpflichtet  sie ,  oft  sich  zo  v 
^nach  dem  Cöitns  können  sie  nidit  beten,  sobaH 
niehi  ^^t  ein  Bad  gseaonuiiteJ  ^  Daher  die 
Aoaaiü.  vott  dffeutlicbra  und  EpTatbaidenu  Dk 
^  ken  haben  (heiGst  es  in  der  Beschreibnog  des 
«lid .  neuen  Constantinopda.  Yeoodig  1824')  mit 
6eibßtv  Bereitwilligkeit ,  in^  die  alten  Biömer 
«nsiere  yorjiltern  für  den  Gebranch  der  Bäder, 
«Ke  der  menschlichen  Matnr  Gesnadhirat, 

^   liiid'lliihe  Verschaffen,  ond  besonders, 
ihiiwhMilire  Religion  geboten  ist^  sich  öfteis  des 
«n   wäsdien,  — -  nnd  zn  baden,  — '   iride 
Blldev,^  Brnnaen   ond^  Wasserbehälter  in  .der 
Stadt  gebaut; 'Ton  jenen  groüsen  aad  heniichn 
dera   aber  der  griechischen  Kaiser  ist  keiue 
mehr  voAaiiden. '  *     V 

:  Hierzn:  k(»m  noch'  der  gftnzliebe  Mangel  u 
lendidien  Hüosera ,  und  dberhanpt  die  ScM 
öflbitlH*her.])]iidGheo  (du  ^ie  Ton  der  PoSiei  verf 
und  durchaus  nicht  geduldet  wni^en) ;  daafl 
Slcengo:*  lind  .  Eiferancht  d^r.  Atanoer.  So  iak 
Constaatittöpei  im  Jahre  .1827'  verlassen*  Ab 
aber  .1831  innldckam,  lerJitelt  aicii  die  Sacbesi 


^         «  •»  - 

•tfdcM  TerkcU  wacM  ^«jenge«  ^mtm^  mit 
^firfa  dejA  wölke;  die  Potizei  kinamle  sidk.  gMr 
«idil  •»ebr  4anm«  Mit  eiMw  Worte,  icb  Icmle 
•)9irl|i  iMhr  4ie  «Ite  SiUlidikeit  Iiito,  Mid  <«ie  sehr  ^ 
aiurh  in  jeder  aadera  Beziehnoo^  die  Bebrau^ioii  ihr 
Gntes  haben  mag:,  so  ist  nicht  za  leugnen,  daissie 
in  der  Türkei  die  teoerischen  Kraokheilen  sehr  b^- 
fordert  hat.  Dje  Tripper  sind  vorzüglich  allgemein, 
und  ofi  venerischeu  Ursprungs,  und  fordern  dnrdi- 
aus  zu  ihrer  Beseitiguug  den  Merkur,  —  ein  Be^ 
Meis,  dais  es  wirklich,  obgleich  Manner  TOn  ^ro^ 
t^r  Antoriüit  diesem  widersprechen,  venerische 'Trip- 
pei^  ^ebt.  Die  Aerzle  in  Coustanäuopel  verstehen 
sich  schlecht  auf  die  Beliandluug  der  Syphilis ;  die 
Barbiere  brauchen  Eantharideu    g^n .  die  Trippei*, 

nad. richten  hierdurch  nur  zu  oft  grolses  tlüheil  itn« 

•     «         ■  «   . 

Die.  Hyatme  iMX  ieine  anüserordendidi  liünfig 
torkoauMNi4e  Kmokbeit  der  Frauen  in  Coos^tinih-. 
pel.  Ihre  Anfalle  sind  oft  fuirbterlich,  -^  Zilckniir 
-gen,  Trimue»^  Ohnmächten,  sind  gewöhnlidna  Be-^ 
^ßiimcy  oad  freaHle  Aerzle,  die  übrigens  recht  gute 
Kenntoisse  haben,  gevatlran  oft  hierbei  t«  grosse 
Yer^egenheit  Die  geringsten  Ursachen  können  oft 
die  mrchterlichsten  Anfmle  herbeiführen.  Oft  ist 
arich  Sihiulatiou  mit  iüi  Spiel ,  um  ihren'  Willen  zu 
erlangen;  —  Falle  der  Art  sind  mir  geurtg  bekannt« 
Trotz  der  Heftigkeit  der  Anfalle  ist  jedoch  eio  nnl 
glttdclicher  Ausgaiig  mir  wenigstens  nicht  bekannt'. 
Die  pamen  sind  daran  so  gewöhnt,  daüs  ^ie  siilteil 
euies  solchen  Anfalls  wegen  arztliche  Hülfe  suchen; 
Trockne  Reibung  der  Hände  und  Fülse.i  Bespren- 
gen des  Gesichts  mit  kaltem  Wasser,  Blechmittel 
ans  Essig  oder  Spir.  Sdlis  ammon»,  gebranutO 
¥Mem^ .  WoHe  n.  s.  w.,  auch.iuhMiiätisehe  Kata- 
|ila$men  anf  die  Mageogegeud  jind*  dahei  io  Gib4 
iiMdb    Pi»  Dawfsr  dar  AiiiteBe  ist  «veBschiedm^  Mn 


E 


'UIA  ilhii^r'iils  eioe  ßtniide.  Als  dispMocifcfr 
Woi'lie  des  kfinfigeo  Yorkemiiieiis  ksum  msviirilii 
'j^fofee  S^naibilität ,  da»  ifiima ,  •  die  firoasMiM 
Methode,  und  vorzüglich  die  Bitzeode  LAeonHk 
Dameri  aaseheo« 

Aafserdem  leiden  sie  anch  ooch  an  andemSii^ 

beiteu  des  Uterinsystems ,  YiOzü  sie  ganz  b«8«llj 

ancli   durch   die  genannte  sitzende  Lebensww^ 

den  oA  nnbefiiedigten  Geschlechtstrieb  dispeniit 

den.     lE^s  konunen  hierbei  auch  noch  die  robci 

teL  in  Betracht ,   die   sie  anweadea ,   theils  bh 

der  zn  bekommen ,  theil^  •  um  die  MenstrnadN 

liinterdrucken,   theils  nm  zn'  abortiren.    Mao 

ßich' leicht  die  yerlegeuheit  des  Arztes  denkea, 

^n  eiueq  türkischen  Harem  gernfeu  wird  und  da 

"bis  zwanzig  Fälle  derselben  Art  za  karireohat! 

'  Bei  den  Griechinnen  in  ConstantiD^^el  büwi 
/£e.  Magen  -  und  Leberleiden  häufig  gdbndci, 
eio^  Folge  deir  feioen  Handarbeiten,  dorch  die 
-tfd  mrtgezeichnet  sind ,  nnd  sie  nöthigen  gebocit 
^tzeu;  bei  den  Türkimieit  dagegen  alleriei  b^ 
bafie  Afiectioneu  des*  Uterns. 

Die  Menschenpocken  sind  noch  .hünfigiiiC' 
-stantiiVB^per.  Es  giebt  zwjvr  Lente  (anfser  des  ii» 
iest)^  die  sich  mit  dem  Einimpfen  beschilfligeo,  ^ 
es  ist  schwer,  dafs  mait  Yaccioe  bekommt ^  ds 
im  .Wiei|  oder  Paris  kommt ,  nnd  solche  Ein» 
'^ioK'  höchstens  alle  3  his  '4  Jahre  iiene 
Tassen,  Die  Regierung  kümmert  sich  gar  nicht 
tini;,  doch  scheint  die  lüipfnng  in  der  nenestefll 
mehi^  beachtet  zu  werden ,  da  der  Snltaa  selbst 
Söhne  hat  impfen  lassen. 

•  -  #  • 

Eim'ge  Türken  geben.. sich  mit  den  BcmH 
ren'  ^tt^Rose  A*  Da  sie  aiilser  strenger  V 
iiieht3  Tererdnen,   to  ist  leichfe  b(^preifli«h,  dats' 


-*  #  ■•-♦  . 

fiiift  SitropJM/i'kotnineo  «eüeii  i^r,  'noctt 'sd-^ 
3r  der  Skorbnt,  der :> selbst   bl!?'S<4le6fetf*Wc^i 

da  sie  uMiil  4knge  fr]^di«r«f;«b(Mi]lkfel  eiiU 
reo.  »er  %iUliG^"ei«H«&'>oh'  aflM^ 
l  Ter  dlemf  clKs  ittilde  KBihA*i^i^'^^ie»'*i<^öM  ^ 
;^nd  erklllr^ii.  :  Im 'fiSerfist^  finden  tii<4  di^^W«^»^ 
ieber  ^n^iiUeh  aadi  dein'  0eAüaß&in^  m^i 
Obst;-       '••'•♦     '•     /  "• ''*  *^'**'''^  -''*  "*• '  ••  0* 

wir  in  der  Tiirkei  m  uiiuichea  KruiiKh€^(|(iU||^ 

sonderbares  Yer£üireo*v    So  werden  z.  ]ft.  Leute, 
jus, iyasserr,geft41pii'  iMii4^8aaftp}UlJ(^cl|«4pwor. 

sitfdj,  au  dtjtt.'Fft&^p.  »»fgektt^Mi ;!!•«!%  sd|{|gt 
I  90  kfigo,  anf  die  Fufs8pUleiiy.,Vi!i..der.  |I 
eicli  koniiiiiy   od«r  yielnaelir  den  Geist  ]r^l^W% 
i  aufgiebt.     Sie  ii^dj^n« nan^icb.  dab^  4i® vAb9Ji;!iV. 

versf  blnd^e  j  j^^s^         ^m  ,4thf(i«ft,;,^r^4we 
),  zu  ^uUfier«n..v  Znin  ;Glück  fl^r..^,]|aqi.^ 

Veniflgliid^e.nicÜeber^HjöbjMiB^    ^feiJH».,^ 
«mbüiJfe  ffoa  n<kr  Äegieniug,  ei{ig8|i^ ,» t  j . .n^mi 

bis  dabiii  .»icbt    zii   sit^i  kiw^^|jlj,.:^a^MU,^^ 
icime),   o]b;  man  sie  aiübmigt  odfir  fli^^'b^Mr 

lixkU  Am  ,  nunieiisdblicltsten » .  .wnfei^  fj»;',#p 
ibnsiuuigeh  .  bt^iioddt  y  iiM*  sie,  g^i^fai  ^%Keii^ 
fe]  Wie;spUte;aa^  eiJrChari^ail  ffjpe^jjljfaglsr 
t  ^»^  deij^JB^ii^ji^ii^geu  dw^i^rens^^ 
spottet,  beikn.T.  Er«  llUst  ^jh^aber^^ndi;  g;af 
it  darauf  .cijji.^ytoas:.,ers<f^^^  n|j(:^ 

Ingt,    ist,  sie,.jui3f^iiaiicl|i  lär.,.f^.  pnd ,^9^4^ 
maeben«,   Diee  er^-eiicbt  |uai^ 'tb^Is  dnrai^  jETpi^ 

sc.    »Ä4ap  .^esq^,  Znataiid  VP^r^iof^Mmi^ 
n   ansgeheud  glaubt,  so   wird   ein  Priester  ge-* 

»ani.LXXIV.B«4.St.  1> 
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Cresdiopf  ia  eioe  Kilrdie;  iTo  <^  "Mir«  f  Urfi 
Mfibu  ..WM  ibw  Uebd  chrofiMif  sviillli 
ÜLTiuikf  in  besoodc»«  idaxii  Jkestivmls  -  0«l»,f 
•cUda»  w•.alill^£e  VogIttrikliel«M|»te^iM( 
jgh^hiligr  pflrt' mMr«  MifafcmMlIiiayii  i»  Ziaapli^ 
Wb  .mhU  Sq^.  T<;rfiilii>l  man:  bei  (SrMiei  mUt 
mA»iu  Dfo  Turikea  bebandi^a  um  ymftß 
0^wß  wUer,  TM  ibror  ]MJgi«n.d9M 
to  habeii  sie  aneb  eise  besondere  Ebrfmrclit 
■eoi  JMhfAcn0%  da  sie  dei|  epileptis^eii 
IWg*  e)^  fjAbhn^  ttir  übä^Obcbea 


i  9  «••  !,««• 


•-         '^ 


Oer  ITtAelfiin  (<ao  Wort,  ^ias   so  vi 
^9ib\  mt\k  iß  lajber  Pathorogie  fliidet}  ist  oi 
4rark(Bl  ägeofMiidklie'peiiemiaiiK  toi  maaiAohil 
-iea  de^  Unferletbee :  Kolik,  Rteomatisitttt, 
«fifidvBg  de9  BiageBs^iiiid^^r  CMfümie.    h 
«huik1iaitt>ifS«n  «^ 
MVteii' '  Hakf^ttuilM  Incirbet  efaric^*  Btffeibiupii 
^tiiifriMb  siM;  *--  iina  kidef  efaSimr  n"^ 
We  icb'ta  tHMMdften^  Gdegenheit  .cAidU 
ItetM^'Eiitifiiiattiii^,  sdbsl  iRiiiAnifsbei 
iM^'^sildheii  Väiaiidlniq^r  Bie^  *  atiiilich  Jrt 
a^^M  des.  Craamens ,   der  ToosUIen  der 
tiift  detf   Fingerspitzen,;  sobald  nian  Kfifbe, 
BObwiiW  iriei"  Moch   blofs  intinriseU  LaoMi 
heu  bettieiftt    Wenn  das  L^ifiüi  oleniatSser 
W^  ist  es  natürlich  Ton  Nntioi;   ist   es  tim^ 
Uidlidi,  wi^  dies  gewäbnliehy  so-liiU  es 
Vil^ifin.  '  V^bfAMjft  iäber/ferden' fiekleiHCf 
ota^  niefdorcb  1!(S'  eingesehnc«teiüt',  d)i&  der  Jw* 
Ihth*  das'  KMtil  ä^oreden  liibift  4AM'B«lm««lr 
ieift  KtodeHi'hi' fVolhiiille  dcü  Ifba« 'tti  tfscs. 


^1 


ehe«  biu^  <riiie  mgeaantit»  fi^lilitfffliwr,  oder,  wto 
m«  Bi«  «enntn,  ileparalliHi''  'M ' getowfclmJi  -KMle 
fccilebr  w  d«u  (ipinme  t«v  Mifitiih«  4  ViperabriHi« 
■mI  frisch  nmgtpfcfaM  lEfitMtittsliAM»«  *i«  Pim*- 
ria,  TarmmxuÄt^  Cut^.  Betud.' 9, '»,■»,  -   ■    - 

Man  gUnbt  allgenieiii,    dafe   wton  maa  nDer 
Fraa   iiDi  Arme  xar  Ader  gejiisseu  bat,   naa  nu 
Bogleidi  am  Fnisa  lusen  müsiie,   i»  SMRt  die  to- 
riode,    Heil  das  BInt  dadurch  nach  oben  gesogen" 
viire,   ausbleibAi' Wrde.    'M  ftra-eiumal  an  duMi 
Mäddien   gen^9>  .voideo,   veli^bcs  mu  woöfhqter 
"Wefse  iimn  rar  taaaä  Aakaat  m^  ^^p'inrJji^ 
getiiaae«.  hadek    Die  Verwaadlen  bealai^Hi  iiua  da»- 
aaf,  ditfswh  eine  Tendeserl 
lassen  sollte ,  da  sdabI  iße  V 
Alle  Ge^iirede  war  vergelif 
ob  sie,   weun   ihaeii  Jwuam 
rine   Ohrfeige  gebe,  ihm  s 
Vürdeu ,  damit  d^  Hals  idi 
Spafa  gs&el  und  derAdeHala 
Uer  mir  »wA  bemerfcea,  da 
yma  uterina  am  RiivLen    des  Pnbes  annehmen, 
aa  welcher   sie  dann  die  Venaese^pü,  ii«ililuirei(.  ^ 

Man  glaQht  einen  B 
sngeiogen  zo  babnu,  da 
-g^föet  ist,  nnd  wtna  tat 
Knlakheil  fragt,  eo  aalf 
ADGwn  her".'  Biese  Cai 
lentsdiM  Falhf»!«!^  nabekaant.''-^- 1  '  ■'  -■'> 

Gam  aUgonMa  ^a^  mm  i*Ä^  TfM»,  M 

«•  Menachen  gebe,  die  iki'  -mIiM  4b«lt'  Ib'-'in 
ABgen  benliea,    4tit,    ww»  m  #w«t    fanriden 


m 


JltM  der  iUviü;.frkfinam].    Sa.ge^irilig  «Nrfll 

«wi^a  sie  pulfU-  gegea  eb»e  U$9»^J?MM||f^ 
gen  Mpigi.jilVi  defiAFC^rd«»  wiv:«ii4^%.T^ 
Mmm  Sleiiie  ■•  8.  w,  der  Sicherheit  vegea,  «k 


•k  t 


ri>1Mf  tii^i  "04^'  «^efTagerÄefe  weit  w 
.«■eiii  guMl^flSii'IPi^iiide  kcünittt  man  ti^  »dtntfer* 

*8«tf!t  Broussa,  »dir  benihint  wegen,  der  aorageaJn 
•ndqueQen'toi^  ^en  und  Schwefd« 

^",,01)  In  Teatidiiaiid  studiert  man  sehr  A^grie 
die  Gnmdlage  und  ]VIdtterspTäche  des  Keogiiechiscbte. 
Üie'i'^iitsdien"  M^  ffieErasnusche  Ansspracfae  hibei> 


sie  die  Neügl^ieoheii  gar  ni^t  Terstehea« 
'iK»  T^^tscbett-iinsefe  Ansspnidie^   so  köjpalea  se 
leidit  NeogriecÜsdi  lernen,    eine  Sjjradte,  die  äa 
ansgebreitet  ist,  und  znmal  bei  dem  jetzigen  Znstui« 
Saäen  auch  Ton  l^ditigkeit.     Ich  hoffe  nnd  wo« 
da(s  man  bi^  eine  Bc»ftcht^;iing  d^  Art  und  Weise. 
Hnft  das  Giiechische  ansspiicfat,  Tomehmo. 


.,..^  (3).  Di^'wchiet  aqs   9peca|a^on   ans   fol_ 
läninde:  Wenn  jemand  in  Constanljnopel  stim  ohne 
'^cmmdte,,  sd  es  ein  Grieche,  T&Ae'u^  s.  w.  - 
•nro^Ser  msttieit'ebie  Aotaahrae;  diewsaadtMftaft 
ihr  VennÖgen  im  Be8itti<y.am  es.. den  AngehÖngen] 
■len  VBL  lassen)  —  so  bemachtijj^  nch  die  RegieroDf 
■let.T«iogena;.«M>t  er  d>er  im.  grieridseben  Sfkak 
iMidM;,  sich,  fie  9dBim>«  «tf  «tcht,  d«^ 

(4)  JBhtt  nnd  dfesäbe  ICrankheit,  -Mao  betnalif  ^ 
ühaifiini  Mittel;  dMuiheilät  es  abor,  der  Ant  kene^ 


^  sa  ~ 


L«direni;  eiii  P^Mcha  wird  nkht  durdb  Hodunutli  abgebal- 
lern,  die  Haod  sfänes  L^rers  za  kassen.  IMes  gÜl  aber 
froticfar  Binr  Ton  ihiea  Retigioiisgeiiossea. 

(e)  Der  VecftHver  dieser  Schrift  ist  der  jetzige  Pa- 
triardi  Yim  Coostaiitiiiopel,  XomtaHtiai,  der  der  gri^ 
chiscbeii  Gdsdidikeit  sowolü  wegen  seiner  Gektoamkcil 
als  Tugend  gro(se  Elhre  niadit;  wir  Gfiediea  kömoi  mÜ 
Bedit.  die  Verse  Hommr's  aalfhn  befehea: 

kannten  Unrohen  aber'verliindeiten  Sea  Temner  es  gleidl 
bekannt  zu  madblBn;  Idies  tiial)  or  prat  liir  zwei  Jahren. 
Kr  hat  seine  An%abe  sehr  gnt  erfiUt^,  and  seia^  Sdirift 
ist  fir  jeden,  der  sic^  für  die  Sadie  infteressirt,  Ton  gra- 
teib  9lp«rfK5UKl  Wfftiv  y  Blaff  MN«e  Am^  «€•  la- 
balts  wirde  hier  nidit  passend  sey 
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fi  in  i  g  e* 

merkw|fT<^%e   Krankb^iCsfäUe 

Bf  {  t  9  e  t  h  e  i  It 

,    " •  .  ••  •  , 

Dr«  fi^rmaiin  Schmidt  mann,  * 

MMibeiidcBi    Ante    sti    Lubbeeke.   In    HTcs^hil» 


(FortMliaiig.    8.  tor.  Htft.) 


9F€rlhof$  BiuffleckfnkrmthM  mii  Scro/U^ 


Am  22.  April  1829.  Terlaogte  eis  aiwcr 
iiir  die  Leiden  seioer  lehajlihrigea  Tochter 
RaÜu    Yoa  der   Gebort  an  war  da»  Kind  sie 
•nad  gewesen,   konnte  erst'  am  jBnde  des  ii 
Jahres  allesn  gehen ,  bekam  alsdann  kranke  A 
itie  es  nötbigten,  doige  Jahre  hmdnreh  ahne« 
auf  dem  Gesichte  za  liegen ,  um  die  Angya  d 
gegen  das  Licht  xu  schützen.     Im  siebealm 
achten  Jahre  fingen  die  Augen  au,  sich  so  bessaifl 
aber  oft  waren  noch  am  Morgen  die  AngeBUera* 


/ 


^   j#    •* 

ebl,  juwi.  in.  Rfti 
\rm.  Vm  ikm,  Zpt.  pMam 
Bdrf  M  den  heiatmgegrei« 
jetat  dae  twcl«iit«i4fl  GrälJH 
tJmt:  ^  Vater  lwir«g  ui  k 
UBabuid,  dulji  dM  Kiud  c 
filier  Btaricflu  BliUhustoa  gel 
rageaonimeD  lutta,  dab  er  h 
ter  werde  bä  der.nüchaten  .\ 
'•tidteo.  ,:,..,,: 

leb  rieth  dem  Maime,  Bcioer  Tm^~  liCE  kal- 
lea  Wasser  sun  Trinkeo  sn  reichen,  ibr  alle  Üi- 
teenden  Speisen  vod  GetrÜBke  TonnMlIalto»,  Rad 
Terordnete:  Rto.  Nairi  muriafin»,  OuHÜmt- ' Hü' 
mioaae,  Rad,  lÄqmrit.  amaigri  V,  Berhl-  Digi* 
tat  purp.  gr.  \.  M.  f.  ptüv,  diapi.  4im,-x^.  S. 
AUft  awei  Standm  cjb  Fnher  mit-  kalleäl  W«SMr  m 

Am  2.  Mai  wünschten  die  Ellen)  neitte  Hm-- 
äberknnil.  Ich  fand,  das  Kind  idamil  bi»(Aitftij|;( 
Kartoffeln  >n  sdiAlen.!  Es  war  sehr  klan  für  so« 
^^l^r  und  dabei  iQacer. 

Seil  24  Standea  war  die  Knuicheit  !■  ihnr 
wafarea  Gestalt  adgetraleii.  Ais  sich  das  Kiad  sM- 
Uödet  hatte,  scigte  es  ridi  anf  den  gaoiw  Ktir- 
iper  svhdn  mthgräcbftckt.  AnsgeiiammeB  das  6«- 
sicht,  die  Hfuide  and  Fnbe^  wriuhe  stellenweise  ' 
retb  pnnktirt  waren,  enchie«  Tnsl  die  gansc  Hanf 
asit  einer  bochrvlhea  Blnt&rbe  wie  bemalt;  die  klei- 
■erea  nnd  greberca,  Mbarf  begrltDaleB  Flräke,  wel- 
che aa  Umfing  die  awsgestredkte  Band  des  Kindes 
b&nig  übCTstiegeu ,  flosMa  so  i»  einander ,  Auf»  di« 
Jlanlfarbe,  wdcbe  ihr  natürliches-  Weib  bebalten 
Jiattej  sie -wie  ein  breites  AderKellin:hl  nmblste,  fiie 
man  es   wohl  an   dem   künstUcfaeD   bunten  Warowr 


ii^hint^tf;  lid^  >Mii«grbtiiv1tW  em'kMiwr  TM^ 
fitnerAi  Angeri^aker  xeig»r*'^4fe '  AftC&rliche  Adh 
Bii8  Weife'e  ittr  linkisa  Aikgb  '«ar  ton  d«i  «* 
ib(eiif'«cliatif"g«theih:  Ce  innere  Bfilfleil«ri4 
Bf^'hilkeh  Srtsife.  Aach  dm  KUbdUUe,  «Uli 
fck  8% '  nkbUBiith'^n  -  konnte ,  ^nr  itübge^dUiAi;  A 
etwaj  Ahfkler 'ati' die  iliädere' HiiflI.  Der  II* 
S^idiel'  Mtr^Vluierie  die  gemme  JkskhtM* 
iooereo  Mnodflftclien,  Dns  ZahuflMsyh  und  Aelhl 
eiufiesl..  .Dia  Haut  war  ai^^deA  ger^thelflvftt* 
uDerau.'nicVt  erbaben.'  '    "        ' 

't<  |)ta.:iaBd.kKrte  dnrdi  HnsMa,  £rbrecha,il 
den  Siriil  Blit  ^ira.    Die  Mengci,  die  es  lackM 
sage*  dAr««*Qbri9ene.  imtktmgm.  Bltem  anfM 
Weise  vefUrea  iiätte , .  überaleigt  &8t,aHeb  6U| 
wmauA'di'dm'ldtiim  Kranke. undi. so  xienificIiiM 
ter  iviar,    niid  Yergnugeu  danin  fand,    Kailrfk 
zii  achalen.     Sip  wii^   sehr  inager.|  jRrie  ich  lii 
öl^u  beiii^rkie)' und  %Ue  ah  ji<$ii  Thielen,  ffeiÜ 

f getüncht  warßn,"  eine  sehr  bWs^,  J^rsitiklidieFiiA 
hre  Elsiiist  wiir  wenig' gestb^rif^,  so  Vie'aod« 
Verdaiimig,  wie  ich  nach  Aifesage*  dfer  Blten^ 
Wo  im|fst0k!  «Der  Pals  wAri^etMT  iveieb,  scM 

'  /  ^lÄe^  Aiigenl!edrat\der    waren  *  etwas 
iiiiji  ^schwollen.  'Licbtscben   zeigte   sidi  seit 
^Wei  Jäbi^n  nicht  mehr.     Die 'DrfiSieii  in  des 
^teu   lind  nnfer  den  Acbselgelenkea*  waren , 
lieh  die  letztereil,    TÖn ' bcdöiitt!nd>em    Umfangt. 
Achseläriiscu  hatten  etwa  die  'drAfse  eines  Boti 
80  dnf^  das  Kind   die   Arni^'^stei^  ton  Lok 
ferut  halten  .mnfste.     Si(i "  waren  'teigig  anin 
4iik1   schmerzlos    bei  der  Bcnlhrnnjr.      Die  äbit 
Driisep,  so  weit  sie  nntersncht  werden  konaten,  ^ 
ren^  Dicht  ang^schwoiteo.  "   - 


*, 


--. 


StfiAdM  äU  «inem  t^o^üen  Orte  dräiifsen  im  Soo^ 
IMsnsehe?!!  ±ti  bdsdiftfli^u,  fiiiti' Tiele  friseli^  g«iiio^ 
ÜEeiitf-MiM,  r6k'e  Eier  uiid  roh^ii  BdinikIto'M  ge*  , 
beo,  ^  Eipe  grofse  Auswahl .  yOn  Nal^rnuj^nitMo^^ 
*ort«glich'  derf  GfeBf««^  ton  frisöhclii  f  leisc*^  ge- 
lliHele  die  Dürfti^kdt' der  filtern  dem  KiodürvücbU 
ktk  Mbrgon^und  Abetid  bekam  es  EidUälikiäBlbe«, 
Äec.  'Cori.  ^AhgusfUrae ,  —  Qf^ctts ,  >^'  Sali^ 
^  aha  m^.  ß:  ^oHc.  cpq:  ci  ufq.rßfnt^lfi  5.$ 
ad  colaiuram  itti^.  vf.  aäde  Tinct.^  Lugni  ijiiq- 

jati    drüchfni   'iff  j   Extr.   {Jicida^  ^r,  a?i;l<jr, 

DigUal.  purp,  'gr,  vj^  Ctdtdsr  fkuriat/drachm.  ßl 
31.  S.  Alle  zwei  SlnfodeA  eioeH  EfelbtT^  vott. ' — 
Rec.'Empt  Liihar^,  comp.  —  Beltadonriae'äna 
drachm.  iij\  M,  'S.  Atif  die  gcfscbwcdleüen- Dt^sea 
2ü  le/rett«  '   '  '>         '   t^    -.  v'* 

Am  7.  Mai  fand  ich  den  Znstäbd' d^  Rtndes 
beddiiteod  veirandert:  die  rothen  Flecke  der  Haut  Nirai 
reh  ^älim  mehr  zu  sehen ,  tiM  die  sebarfeii  Begrftii-^ 
znogfhi  ■  warMi  überall "rei^wmiden.  Die  Bothe  de# 
A&g^  stach  iioth'  am  memten  wegen  des  angrRn« 
zendeu  blendenden  Weifsen  ab;  aber  selbst  das-Roft 
€rsch?e»i;  nnt  \^ie;  du  iefrfrter  Anflug,  Ber  Mnnd 
%a*»  gaiiz  rein'^ll^iot;  wild  die  fröiereii  Voffiek 
Pl^he  'Würth.  iiteht  imrhr  in  erkennen.  Bell  zwrf 
Va'geol  hfdie  da^^^Hind'  kein  Blnt  ansgehnstet,   nad 

^   äli^^h  nicht  dVirch''Eri)i^etr  an^^I^t;  tias  Blut; 

,  -  iffts  M  detai  ■StuM'äbgiüA ,  Spielte  jetzt  in»  S^lVarze. 
.  Bs'HWb^e  ähö  kein  fn^hes  Blntmehr  ausgeleerf. 
Dk*  enVähfateu  O^dhwülsle'  waren  noch  ürtveränderf, 
Üic.  •  Cbri.  Jngümität , '  — -  '  QüercuSj  [Stipif. 
Jöidcamar.  ana  'imö: ' *ß.  *' Gotic, ' cot/:  c,^  Jlq,  fönt* 
s,  q. ;  ad  colaiuram  une.  vj*  adde  Tinct.  Lign. 
Guajaci  drachm.  V]\  Exiract,  Digitalis  purp.  ^ 
gr*vijf  —    Cicutae  gr»<CQow,  (*?)  (iaiiis -mta-iai. 


^      JT       W       ^ 

9^Brup»  4k  itf«  S.  A8e  zwei  Stondoi  enea  aii^B 
Efslöffel  yoU.  ücc.  E^plmiirk  Hydrßtrgyndi 
Smplasi.  BeUado^nae  aftiß  HJie.  7«  üf.  &  Tlf- 
lidi  ^nTQu  frische  Pflaster  auf  die  GesckwAtiB 
legeo. 


Niidä  vieoeeha  Tag^a  l^ac^  nir^ler  Tili 
die.furfreaiif^e  Nacbridrt,.  dab  die  Kranke  Mp 
'^'Hgß^ffa^  nieiaem  letztea  Branche  aDe  IUAiM||f 
tUflt  mTorfii^.  dafe  sie  seii  ,d^  ZeU,  *  ÄJ^ 
^geben^  ueder  durch  H^stea,^  noch  jbmlll» 
dien^  noch'  dorch  dea  St|ih]i  irgf^nd  em  SfUflf 
Blnt  aasgeleei;t  habe;  sie  eej  jeut.so  moateri  ^ 
er  seit  eiuem  halbea  Jahre  nicht  bemerkt  hdie; 
schlafe.,,  ease  Qud  Terdane,  wie  es  einem 
meDscheo  cokonniie.  ißr  Tersichnie ,  da&  m 
|cbietif  y.  als  veno  die  iSesrhwüb.te;|veidier  md 
ner  würden.  Ich  rieth  ihm ,  den  Trank  nsi 
Pflaster,  wdche  ich  am  7.  Mai  Terordnet 
urii^pr  machen  an  lassei»,  nnd  terschrieb 
(olgcttde  Pnlrer,  ,wroTO|i,  das  Kind  j^en 
und  Abend  ^ns  bekam;  ^Ree^  Hyärarg» 
müU\^r.  ßj  Sulphutf  Jm^iirmoiu  aurtuit,  ff%, 
Haut.  Beliadonn.  gr,  ß^  Sacchqrp  olbi  HjCaif» 
Jt^M  ß  pw/in  disp,  dos,  ^IL   ;  , 

Nach  einijBien  .Mon^vien.spica^  idi  hd  cimri 
flem  Jßelegenkeit  den  Täter  dieses  ^ndes^    Br  w$^ 
mir,  dai^  die  Blutnngjeii  ans  Mfin4  mid  Afkcc« 
die.  Röthe  der  Haut  nicht  wieder  erstj^eaes  vi 
dals  seine  Tochter  gesunder  sej,  als  sie  je 
'daGs  die  KrAfle  sehr  sugenpmmei|i  hftttett, 
Cbrüfee  der  Geschwulste   unter  den  Aghadn  ni 
den  Leisten  nm  die  HAl&e  gesckwnadea  wiiei, 
jauch  die  B^e  und  die  Anschwellung  der 
liedr^ndör  sich  allmHhIig'Termindeilen« 


\  •    •  t.  » 


♦  .  V-V»     *.*      ,  tl 


Ein    gläckUch   geheilter    äufseni    h^ger 

.  ScUqgfiufs^  ... 


Eki  Qaoer  v^  42  Jahren^  langem  aod.luigfn 
n  Kör|»erbanep  der  aeki  gaiizA»  Leben  l^iidarot^ 
b  durch  eeiiie  Daiamiieit  ausseiphuetei  .wnrde  ipf 
H  wAa  Jabren  yo«  eiaem  .leichten  Scblagflaew 
aUeo ,  Yoo  dem  er  wieder  herstellt  worde*  S(ri(' 
ser  jijnmkbeit  war  er-  bis  jetzt  feennd  g^wes^f^ 
I  er  mm  8.  Angnei  1829  niH  K^omeiofahren  b«^ 
lifiigt  war,  fiel  er  plötzHieb  besinoungsUiie  ^vr 
je..  ECwa'  me  halbe  StiHide  tiaehh^  kehr^  allrr 
hlig  daa  Be^nfotseyn  «nritck  i  nnd  f^  kbgt^  i|nt 
^  ein  Gefühl  Yen  Schwere  iia  Kopfe  nnd  ^^fee 
ittigkeil  im  ganzen  K^rper^  Ein  Wundarzt,  wel^ 
r  snfiillig  in  der  ^Nfihe  war^«  machte,  ihm  ei^ 
erlafe  Ton  n^g^filhr  alüdertbalb  Pfund  BInt«  Glei^ 
uadl  kehrte  der  frühere  bewobtiose  Zastiiud  zq«- 
k.  Als  ich  am  andern  Morgen  den  Kranken 
»,  gjioher  mehr  einer  Lriebe,  als  einem' lebend» 
I  IMbMchen«  Er  lag'.ansgestreckt  im  Bette;  der 
n«e  Körper  war,  Ungeachtet  der  grofisen  Hitze  den 
tge8|  Underlich  kalt  aa^nfuiilen;  die  Hant  .hattp 
^  Farbe  .einer  Leiche^  die  Nase  spitz,  das  Ge- 
bt leidienbaft,  die  Glieder  biegsam,  alle  Muskeln 
^ifamt ;  Haru  nnd  nikfsig  flüssiger  Darmlcotfi  gin« 
I  qiiYrink}iI\rIich  ab;  die.  Uuterkioulade  hiiig,ner^ 
,  so  dafs  der  Speichel',  welcher  sich  iu  Hengp 
eugte,  stets  a^s  dem  Mniide  flofs;  die  Anzett- 
ler IiUebeu  fast  in  der  Lage,  in  die  man  $io 
chte;..  die  Pupille  weit,  unbeweglich  bei  eiuem 
g^ebaJtenem  Liqhte ;  die  Augeu  glanzlos,  das  Atb* 
n    sehr,  langsam ,    daliei.  ein  mUfsiges  Rasseln  iu 

Brust;!  die  Bewegung  des  Heizens  nicht  fühl* 


\      \ 


bar ;  der  Puls  6chr  langsam,  uuFegeltaftCng,  «Af  Mlt| 

I)a  es  nicht  mdglicfi' war,  dem  ErankMOB 
Tropfen  Flüssigkeit  beiziiludogea ,  so  komdeiAv 
SlnCseriich  anznweudende  Mittel  Terordneo.    UUi 
üitt  2ihnri(^st  in  4n  /^arbki'  Bad  ^eism7  «tili 
ktd  dem*  abgeschoreneu  K«pf  drei  Eimer  iNilibÜ 
Wftsser  -fStürzeo ,  und  sswar'  auf  die  Weise ,  'dlfci 
Mann  von  einer  soldKän  HShe,  dafs  seine  Milk 
^leichf^r  Schwebe  mit  dem  Kopfe  des  KraokaHl^ 
ähtj  mittelst  einer  gewöÜnb'chea  BlekbtoribnM^ti 
'Wblchei'   iöh    das    Siebstdek  herabgeaoBneii 
€en  Wasserstrahl   anf  den  Scheitel  .des 
leitete«    Dieses  Mitte)  Termegte  jedoch  ndits,' 
Üi^  Kranke  blieb*  ^pfiiidtmgsios  tHe  'tsAo.- 
li^fs^aher  über  d^^Kopf  nod  den  Nadeeii 
üdDJkpresseii    legen,    %ekh%^mit 
iU^efeditfatet  yareu,   lind  ertlieilte  daba  des 
i)ie  wbgznlas^D,   wenn  ^ie 'Ebinf  damai^ 
i^ürde.    Die  übrigen  Tbdie  des  K5r}ier8 
ÜäödK^  mit  Breunesseln  pellsehen ,   und,- 
iniif€fi4  der  Nase    zn  feize»«^  öfter  des  Tiigvlt 
tnftik^ei^t  «uhter  di^te^  halten.    Der  Mund  wsmM^ 
reftd  ^r  Anwendung  dieses^  <Mitte}s  gesdiMiBie^k 
4iiit^d(ir- Kradke  ;dii^  die  (Nase  Athem  sdiMiiBi 

^    '    Uiigeachtet  diese  Beha^dBfiing  den   gs^üBili 
'liud  die  darauf  folgende'  Näclit.j|itiflkt]idk,r 
YTurde,  80  hatte  doch  keinei  der  Mittd.di 
fWirkang  hervorgebracht;  'die 'Nesseln  nn^  St 
hischen ' Fliegen   hatten'  nicht  die  gmog^  ^ 
Vickuug  der  Hant  erregt;  ifiübh  bei  dem 
des  Ammouinrngasea    dntrh  "die.   Nate  ttt|;lt 
^keiiie  ^pur  Ton  Reizbarkeit;  '  DäijZustaifd  dies' 
keu  war.unveräiidert  der  ädBstrfge; 

,   c  J(ct\.J]pis,  Hiipde  und  Fül)s9  i|  i^iebeneX^ 
rettigwumeln  mit  Essig  veriäengt  einscUagea 


incumelil  ..er&elzea*  I^el  JieJb  ^i;j|  aeu  xJvfauKej^ 
t%Ii^.  zweimiji  ^f  di^  jbeschn^bei^f  Wei^^  ba^e»^ 
mi ;  4^r .  ^ifwrfttig^  d^  ^liguiwinuRigftse^  ^^^"^^1 
CaiitUaride^tioktiir  fprtfnbsif u ,  ij^  den  (^aoii^ja ,  K^<^ 
per  T^  u^4  tllacbt  hindiic(^  f  %(l}iG|i  miij^ssehf 

P«teCf|ieM4,  ...,,>       .  ;    ."//  ,.:'■  .  *\;:,^I 

Nfteht«   kiadfirch  ang^Wamltl    [Erst  am  15.^Aiti«dt 
4c8  Morjg^os  seigten  Müh  an  diett  Armeu  und  Bei^  ^ 
m!»  die  erstea  Qimddela '  Vom^ 'Ne^lpeitsohen  n«l 
gleiehzeitig    eine    luäfsige   Rötbung\der    Ha«t  iih 
JNackeo  als  Wirkung  dßr  Can^bariden.     De»  Puls 
konbte  icb  etwas  dentlicber  füblen,   und  dfe  HapU'^ 
nvapp^.  s^bien  etwaa  Terniehrt  zu  5eyn.     Am  Aben4  ' 
des  namlic^n  Tages  bfi>ve^|y^- sicK  der  grp(se.|2^ebe 
des  linken  Fiifses*    Diese  Erscbeinuugeu  gaben  mir 
etwaig' HoMintilg,  lind  'd<^  V^nfw^iindten  Yertrflnbn  nud 
MllÄf  zititt  «fiDiisigen  Peitsclieii  imt  ^^Nesselu.  •  Ge^, 
gMf  Mfttei^a^bt  zeigte  steh'anmnblig  in  d^  toekn. 
Bieafiofteren  Tb^eiieu'  ]rift|9$<r#'43^Wegiiog;    Bleser 
Vnslaäd  iWog  die    Augebörigen ,   weinem  'RMI19 
xirfrige  die  Nesseln  etwas  äpardfttner  anzuwviideib  ' 

,..,  ^^^'^  icl^.  ien  Krai^k^  aui  Niichmitta^e  des  16. 
j4lignstes  sah,   fapd  ich  ihn  in  einer  mäf^i^'eV tTi^ 
rohe.  .  'Er  gab   öfter  Laute  you  sich;  er   sebToTfi    ^ 
Wswrilen  den  ])^nud,   aber  gewöhn  lieh  fiel   die  Un-^ 
leriSiiÄi^' wieder*  bend^;   aueh^^ehlnckte«  er  znwei^ 
im  dt^'^S^hehb^nfnier;  'die  Angen  watenr  iioäi  .^ 
tersdibssen ;  *  wenn  •  irrän  •  die  -AngenKedinr .  voa  ekx* 
and^ '  eatfernte ,  so  aäberte«  sie  sieb  wieder  Sehr  - 
langsam,   so  .daCs  es  schien^  al^  wenn  das   obere 
dabei  allcfu.  seiner  Schwere  io%te;   ilie  Pupille  ijiu- 
üserle  beim  Yorbahen  eines  !^ii;bte$  wieder  eine  se- 
riqge^iif^glidikeitjjicil  ?,wei,.ynÄ««i,)Kui^rkteü'di5 


»    ü    -> 
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llkfiei*'  .^ftliielr  diM*,  iintöre  Örfnn  kd^  ^,^, 
Cf/uii'ffofs  nochV^^Se  esAchien,  hnwinid^Mll fc 
HhtM  tiewegte  oft  "JEBind^SiiMl  FfiCse,  ufffUi 
Bie^  besonder«  j^ef^im,  nh  er  Yormittttgs 
ifcü  Äßil'geiicsseli'  ward;     Der   grotoe* 
Körpeis  war  mit  Nesselquaddelo  besiiet» 
^ab]!8cb$9iilit4i  dM  «»ftffir»  Bewegen.  4er 
Vibe"  xiisAüiiiieiv     Die  Haut  war   wieder 
wann;:  der  Adersehlag  etwas   aelifieUer  Md 
iiber  noeh  wkf  weich;   die  Bewegoi^^M 
ifeatiMpb  ^  fühlbar. 

;  |)a  der  .Kranke  ih*e8er  «cbüneken  kei«*, 

gVfs  Ich  ihm  stündlich  einen  Löffel  t6U  wcifaei 
j^fcbea  Wein  eipflefeea ,   nnd  Terordnete  jht 
Aui'gniB  Von  AriiJca  mit  ter^üftten .  SimreA. 

,  .  Am  18,  Angnst  erkanqte  mich  def  Knuk^ 
iA.  an  seine  Lagerstiilte  tr«t«  Er  sprach  pit.scüi 
j«r  Zmge  nnd  sehr,  langsam*  Er  hatte  daiM 
Iceine.  Eduoernng  vou  deniM  was  nit  ihn  Tois^ 
^leii  "wsw.i  ^^f  was  et^jira  /seit  24  SUmdfo  mili* 
vorgeoomiMen  I  y^wfnj^  er,  ,ßr  .VoniMe  sich  # 
denken , ,  dafs  er  seit  dem  AnfiiQe  Tom  8«  Aff^ 
Isehon  zehn  Tage  lUt^r  geworden,  bnd  dals  daiF«* 
der  Korn;  das  er  noch  anfgeiiideo  hatte ,  adi 
längst .  auf  den  Boden  gescfaaffi  war: 

Wi  den  flüchtige^  Beiipijttela  verh«iA  idkm 
AAgm  Tagen  stlirkend^i  und  eatliels  Uhi  #i  JU  8f 
Icnber  gefarnnd  nnd  wohl  i|i^ii|er  Behaiidlw^      • 

Diteer  Krankheitsfall  möge  denjen^ca  A0M 
(nnd  die  Zahl  derselben  ist  wahrlich  rieht  gri4 
^n  warnendes  Beispiel  seyn,  welche  sitA  nicht 
irrden  können,  dafr  ein  Aderlala  nnter  gewÜMwM^ 
htHndeu  einem   Sdttagfliss^  schade»  hiHe, } 


-—  <«  :=P 

iirdtM  Mgar  ^  festen  Ölstibeii  balkeav  dil6  flJM 
MHfk«  BluteDUiehun;  hä  der  BebHndfuug  elae?  jede« 
SclibgflnsseB  das  erste  Mittel  Be;n  tnnsse.  In  den 
m^rsteu  FAllen  ma^.  diese  Alleriltn;i;fi  tob  ^ofsen 
Nutzen  sejD,  Hmt  jjuf  gewifs  nk-ht  DOierlasBeatter^ 
den,  wenn  der  Krauke  fiberall  setir  Uhrtrei«^  !st^ 
neun  aiiJ^^etriebeDeB  Gesidit ,  Termebrte  RAÜitf  dtei 
'Üdbea,    Herrordnn^  ~         ~ 

Bttd '.  andern  "Zeif^iett 
kam  Kopfe  hindeuten 
dniiigeueB  HeBsdien 
yiirA  bei  hagereu ,  1 
fnthereu  Zeilen  an 
*Hiiiint  waren,  vnd  di 
}m  deiieu  im  Aufan»;« 
Uokratisrh  ist,  «iiie 
Mnrke  nimmer  eine  «( 
len  ubvr  ein«  oachtke 


■■  ■  7. 


JSai  aditDodiwnniinfffarig«  Frau ,  welche  roA 
fegend  anf  sehr  sdiwärbBcb  gewesen,  Kit  liach  ih- 
Wr  tftfcn  BMbindintf^  fast  ein  ganieä  iabr  hindardi 
ian  eieer' cfaf^niscben  Enbiidilnng  nnd  daraaf  ftlgen-' 
ia  yuiananfi  <hr  GebArtB^Oer.  Ihre'  Krfi&e  ka- 
men dabei  gfintHch  herunter,  nud  sie  sHüirfa  wi« 
ein  Schauen  dahin.  Mein  Yaler,  ansSbeuder  Antf 
M  Meäe.iia  Pfirsteuthrai  OBnabrüek',  behaoddte  eie 
ciaige  WochM  ktodBrch  «nd  hob  das  Vtbti,  wd- 
•hfa  die  ni-tfolfiil»  SchwMgcnchaa  bese^gt; . 


sehr  sijiwcr  lon  eioem  -starlceu  .luiaböl^.MllMi 
JVierJfyocliea  ,\or  .der  Nitttl^kiiiift  tieiuui'  *"'  "' 

:    nabdu.' .Aju,  2«  Febriijif,  rIsol.  e^ Jf  Ta^ 
EntlHiKliuQ^  wurde  jnei^^ätb  gewiiu^sdit  J 
'die.,  Emu  i^8(^  eutkräJTtet^   der  Husten  iwiki 

'  jl^warde/jL.Hfld^ji^attete  ^ie^aehr  ab;    si^i  i^ 
jrioeo' tiefeitj^nden   Schinera  in  4er  liukeit 
Briist,:  wd^her  durch  Öu^tea  ni)ii  tiefes  | 
jetwäs^yenuehrt  wurde;  der! |4.nsw.i^f  gering 
■^der  ptii^t. etwas  Termchrt».  die  Einlast  reji 
dßu ; , die  Zange  wei/s  belegt,  feucht;  gelinder  J 

/     iiber  den  ganzen  Körper;  die  Brust.e   strotiedl 
^ilch;,  flie  Warzen   wnnd;    der  Harn   trfilN^ 
Stn)il,8eit  acht  Tagen  Terstopft;   der  Po1ä*V^ 
niifeig  ToUy  etwMs  besctileanigt ;  dieLocMeii 
iteböriff:  der  .Uatjei-leib  aeiffte  nichts  UngewdU 
I^ei'  der  grolsen    ScbwRche    konnte   ica 
nicht  zn  einem  Äderlafs  eatscbhefsen :    ich 
her,   da  keine  Bluteg^ -4» -4Miben   waren, 
Schrupiköpfe  an  der  leidenden  Brnstseite  eine 
tnsse  YoU  Blut  entziehen.    Ein  eröffnendes  Kl^ 
häufiges  Anlegen    des  Kihdcs  an    die   Mflchh 

^   Gei«(eiitnMik,>iS|yle^Witii^Off^iWMpeter 

Weinstein  in  k1eine«i  Gaben.^ 

.  Den  3,  Febniar.  *  Bas  Fieber  war  seit ! 
nacht  l^^ger-  geworden.;  die  Sci^merzen  in  dr 
keil  Br^stscjte  .vermehrt;  da^  Gei^icht 'hochrolk) 
ihii-st    fftiirker;    die  Z^nge,  qa^, , dickem,  yA 
Schleim  übeqsogeu;  .di(^  :|[aiijt -trocki^f ,  hei&; 
jBttsten   sehr,  Qiirilend; .  ^er  .  AnsH^rf  j^lodcni; 
Fnis.hart,  toU;  der  Harn..d^kd^'   brennend» 
AderlaTa  Ton  16  Unzen  Blut;   joec.  Decoct* 
Sa/ep  wnc,  vj,  Kali  niirifii..drachmm  ijy  Ti 
^iibialu.  gr*  ,i^    M.   Sp  ,  Stii^dUch  du^  ~ 

fi»l   Vftll  ^  ' 


I 

Am  Abend  waren  aTk  Kraakheifsoi^cbeiiniihg^ 
iwdi  liefti^i^)  als  am  Morgeüi;  gnbfi  Avg^t  tnd 
Unralie,  viele  !lllflcb  in  den  Brüsten,  die  Leebien 
gehong  flie(seod  ^  £e  Zange  fast  trodk^n,  das  ge^ 
iassene  B{at  batte  eine  drei  bis  Tier  lAmea '  dicke 
Entzundongsbaot«  -^  Eiu  ^derlaCs  i^on  16  Unzen; 
Jtec»  Hydrargyr,  muriat.  mitiSy  Opii  pari  ana 
gn  ß>  Sacchan  Liactis  scrup.  J.  M,  ^/I  pulv. 
disp»  iah  dos.  IV.  D.  S.  Morgens  und  Abend| 
rin  Pnlfer.  '  v  . 

Am  4ten  Febmar  &nd  leb  die  Kranke  in  de« 
Moraenzeit  sehr  gebessert:  znm  ersten  IV^al  seit  ib-* 
rer  Eatbiudnng  batte  sie  die  Tergaugene  Na^ht  ei-« 
läge  Stunden  rabig  gescUafen;  starker^  idlgemel«» 
met  Schweifs,  der  Hosten  seltener,  der  Answ^ 
locht,  der  Scbmer:^  in  der  Bnist  nnr  durch  Hnstea 
«od  tiefes  Einatbmen  geweckt;  me  sprach,  ohn» 
Beschwerde  in  der  Bmst  xa  empfinde^ ;  kein  Dnrsi,* 
Ae  Znoge  feucht,  der  Stuhlgang  gdiörig,  dei*  P^ii« 
ToU,.  wcndi,  miil!^  bescfalenaig;t ;  .der  Harn  dunkel^ 
Machte  etwas  Bodensatz;  viele  Mildli  in  den  Brn<^ 
fiten;  das  gestern  Abend  gelassene  Blut  batte^keine 
Eutzundungsbant.  ^ 

Am  Abend  waren  die  Erscheinungen,  aniser 
sehr  geringer  Znnabme  des  Fiebers,  wie  am  Mor^ 
gen.  Ich  liels  den  Gebrauch  des  Stilepdecootes  und, 
der  Pulver  fortsetzen,  und  auf  die  linke  Seit0  der^ 
Brust,  wo  noch  etwas  Schmerz  war,  ein  Blasen-»^ 
pflaster  legen« 

Ben  5ten  Februar«    Die  Kranke  hatte  die  ganze 
Nacht  hindurch    ruhig  geschlafen^  ?uud  stark   ge-. 
schwitzt;   daa  Pflaster  hatte  grofsß- Blasen  ge^ogeutt 
und  allen  Schmerz  in  der  Brust  weggenommen :  die 
Kranke  konnte ,  ohne  krankhafte  Empfindung  in  der . 
Bfost,  sehr  tief  einatbmen;  der  Husten  gering,  der' 
Auswurf  leicht,  kein  Durst,  die  Zunge  fing  aif,  sic&^ 
loum.  LXXIV.  B.  4.  St4  £ 


M  Mifdgwi,  ttwim  JßfeloM  8l«ll|e  tidi  dii^ 
^ende  Nahniiig  für  4a8  Kind ,  StnUff/iog  wd  V» 
•lieoreioigaiig  g«h5rig ,  der  Harn  marble  eioca  il» 
hfta  Qodeiisatz,  der  Puls'fast  wie  JD  gesBiHlai& 
[|(aade,   n9^  etwas  sehoelier.     . 

Am,  Abend  stellte  $^(^  ein  geringes  Fiekr« 
welches  «ich  durch  schiile)lei*en  Puls  Hnd  T«r#te 
Rötfae  im  Gesrcfate  aussprach;  der  AuswnrfW 
tohwerer,  daher  stürkerer  Hifsteli ,  wobei  «4! 
spannendes  Gefühl  unter  den  kurzen  Rippeo  \M 
Sfliten^  empfigmä ,  dais  weder  darch  Dräckeo,  "^ 
durch  tiefes  Einathmen  vernehrt  wurde,  üec. 
€ien  pectaral.  unc*  7,  Rad,  Senegae  i/nc 
Cono»  coq»  c,  Aq,  fönt.  ««  '9.;  ad  cohl 
itfte,  :%>}•  .addey  jiq.  JLnuroceroMi  draehm, 
jdfmmo/t.  nairitit.  drachm.  iß,  Tari<^i4  st 
gr.  7, .  Syrtip  Liiqtärit.  imc,  /.  iH.  S. 
fiftett  JB&ilöffel  voll«  Rec,  Hydrargyr*  munat 
Ua^  Opa'  fHüi  ^nm  gr.  /,  Soöchan 
^trup»  7*  Äf  ..  jT. .  pidtK  diäf».  das.  Ulm  ü 
ÜimrgeBS  noi  Abends  ein  Fairer. 

^  Den  6ten  Februar.  Als  ich  die  Kranke  b- 
mittags  besuchte,  faud  ich  sie  aniser  dem  ta 
Welches  sie  schon  seit  mehreren  Standen  Tcrifl^ 
(atte*  Die  ganze  Macht  hindün-h  hätte  sie  n^ 
^l^e^chfjufen ,  und  über  den  ganzen  Körper  MaCa^  fh 
stiiWitzt.  Sie  klagte  über  nichts  t  als  dals  sie 
,  Mhei^n  Kräfte  noch  nicht  wieder  habe,  und 
eine  unbedeutende,  schmerzlose  Spannung  onter 
kttnea  Ai]>pefl  der  rechten  -Seite.  Der  A 
lekht,  kitzlig;  die  Elslnst  rermehrt.  St 
mir  Milefasappen ,  da  diese  ihr  die  Kdisteo  waim 

6«gea  ^  Uhr  Abeads  wurde  ich  seUcnif  ^ 
ihr  gerofen.  Sie  war  eine  halbe  Sdit^  fruktr  v« 
•ijiem  so  heftigen. Froste  befallen »  nie  maa  ik«<* 


V 
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iia  Werhselfiefoer'gewöbot  ist  za  sehen:  %t  ganieir 
Körper  warde  so  sehr  davoii  erschutfert,  da£s  das 
Betfe  davon  bewegt  ivnrde;  die  Zkhne  klapperten^ 
der  Mond  und  die  Nagel  waren  blan.  fisiith  einei- 
Stande  trat  Wärme  ein,  welcher  eine  brenneöde,  ' 
sich  ülj€r  den  ganzen  Körper  verbreitende  Hitze 
folgte;  bisweilen  wnrde  diese  durch  kncz  andauern^ 
de»  Schüttelfrost  nntcrbrochen.  Die  Kranke  klagte 
über  nnansspre^hliche  Schmei'zen  iiil  Kopfe,  nnd 
sagte,  Aiib  ihre  Siiloe  dadnrch  verwirrt  wi^rdenr 
j^er  sprach  sie  ii\  meinem  Beisejn  irre,*  and  war 
dann  nur  mit  Mähe  im  Bette  zu  halten;  Znsain«^ 
menschnurnng  der  Bmst ,.  Beengung  des  Athems, 
grofse  Angst  und  tJnmhe;  der  Hnsteh  qnalend;  der 
Auswarf  sehr  schwer,  erfolgte  nur  anter  grofseif 
AnstJpeflgnHg;  der  Dnrst  sUirk,  hs^äges  Tnnken;*" 
der  Pub  sehr  voll  «nd  hart,  llin  Aderla/s  voa*  16 
Vazm  and  IS  Blntegel  aaf  die  Brust:  Ree^  Di» 
CQCt.  Rad»  Salep  und  Vf  Kali  nitrici  drmckni»  i/, 
Natri  sulpkurici  crystalU  unc.  /?,  Tariar.  sH^ 
biati  gr.  7,  Syrup.  Ruhi  Idaei  «äc;  /•  iBÜ»  S/ 
Stündlich  einen  fifslöffel  voll. 

Obgleich  die  Bniste  von  Milch  sii'otzten,  so 
liets  ich  sie  doch  alle  Stunden  dnrch  das  Kind  oder 
eine  Frau  ansaugen. 

Den  7teH  Februar.    Die  ganäse  Nacht  batite  dicf 
Kranke   unter  der  entsetzlichsten  Angst  uni  grofser 
Unruhe    hingebracht.      UunntefbrcM^eneä    trteseyii,^ 
grobe  Hitze  mit  starkeut  Fröste  ab:MdiSelild ,    der 
Dailninhalt  und  der  Harn  gingen  ihi'  tidwillkührlioh . 
ab  ^  die  Alilch  war  verschwunden ,  die  Briiste  schlafi^ 
dieWiM^tinreiniguQg  flo^;  kein  Schmenf^  kdneAof^  ^ 
treibung,  keine  Spannung  des  Unterleibeürf 

l)aci  Fieber  hatte,  als  idi  sie  afif  Morgen  iß 
dtr  Frühe  sah,  uachgebissen ,  und  diis  Kraifti;' blatte  ^ 

E  2 
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irieder  ihr  BewnC^sern;  ihr  Geflieht  zeugte  TMjgi» 
fser  Angst;  sie  klagte  über  grofse  UebliHikek,  h 
engüHg  des  AtheiDS,  so  dafs  sie  uh*ht  lie^koiA 
sondern  stets  im  Bette  anfiecht  sitzen  mnblt;  i 
li^entliche  Schmerzen ,  sagte  sie ,  hatte  sie  nicb  ii 
der  Ernst ;  die  Kopfschmerzen  hatten  etwas  t^ 
gelassen  y  der  Husten  war  sehr  qnlileud ,  der  iniW 
«tockte,.  im  Gesichte  etwas  SchweüGs,  die  IhIp 
warme  maCsig^  der  Dnrst  nicht  staik,  die  Zif 
geihlichweifs,  feucht;  der  Pnis  roll,  nicht  bai|f,W 
8fh|eunigt«  —  Die  gestrige  Arznei,  Eioreil 
von  Oleum  Byoscyami  cocium  in  die 
Sauerteig  mit  SenfsaameiHnehl  auf  die  Mib 
ikad  stundliches  Ansaugcfii  derselben ,  Kohlblätt« 
den  fCepf«. 

G6gen  Abend  fing  sie  wieder  an ,  irre  it 
deo^  die  Angst  und  die  Beklemmung  in  der 
w^.  entsetzlich ,  das  Fieber  wie  am  Abend 
Barn  and  Sarmkoth  gingen  ihr  unkewnist  ab; 
Irockene  Husten  marterte  sie  sehr,,  in  meinea  Iji 
«ejn  hostete  sie  etwa  eine  Obertasse  voll  iM 
Milch  mit  geringen  Blntstreifen  nniermischl  ül 
•her  ohne  alle  Erleichterung  in  der  Brust ;  die  iBk 
biiste  sehlaif,  die  Wochenreiiiignng  gehörig.  il 
Aderla(s  von  16  Unzen  Blut,  und  die  nanili^ii 
Bei ,  welcher  ich  einen  Scrnpel  Kampher  zosetift 

Den  8teu  Februar.  Alle  von  mir  YerorM* 
Büttel  versagten  ihre  Wirkung:  die  Krankbaü* 
scbeinnngen  wurden  mit  ,jeder  Stunde  heftiger.  M 
vorige  Nacht  und  auch  heute  am  Tage  hnstel^^ 
noch  einige  Mal  mit  etwas  Blut  untermengte  304 
aus  9  Aber  in  geringerer  Menge  als  geltem.  & 
^naalvoller  Erstickungstod  endete  am  NachnoKi? 
ihre  Leiden« 

Es  ist  wohl  keinem  Zweifel  nnterworfiNi,  ^ 
sich  die  Frau  am  6ten  Febniar  dun^h  den  Aubf^ 
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kalt  aniser  dem  Bette,  den  ich  ihr  streng  unter- 
82ig(  hatte,  die  nachherigeit  Leiden  nnd  den  Tod 
zifgezc^cn  hat.  Die  Lungenentzündung  war  so  weit 
beseitigt,  nnd  alle  Erscheinungen  bis  dafahi  so  gün- 
stig, da£s  ich  alle  Ursache  hatte,  einen  glückliche« 
Aasgang  der  Krankheit  zu  erwarten.  ' 

Interessant  und  bcmerkenswcrth  war  mir  die . 
Ißrseheinnng,  dafs  die  Kranke  in  den  beiden  letzten^ 
Tairen  ihrer  Leiden  öfter  Milch  anshnstete«  Dafs 
es  wahre  Milch  war,  daran  zweifele  ich  nicht, ^ob- 
gleich ich  den  Auswurf  nicht  anders,  als  mit  den 
Anefcn  untersucht  habe«,  Sie  war  durchdringender 
weifs,  als  Frauenmilch  zu  seyn  pflegt,  uud  hatte 
mehr  das  Aussehen  tou  Kuhmilch.  Das  Blut  eut-> 
hielt  sie  immer  gestreift  und  nur  in  geringer  Menge« 
Eiier,  der  der  Milch  ähnelt,  konnte  es  nicht  sejn, 
da  vX^%  Zeichen  der  glücklich  erfolgten  Zertheilung^ 
der  Lungenentzündung  vorhanden  waren» 

lieber  die  Möglichkeit  der  MilchTersetzung  hat 
ttan  rieh  in 'dem  Gebiete  der  Arzneiknnde  Tielfiiltig 
gestritten.  Man  hat  sie  mit  Scharfsinn  rertheidigt, 
üud  mit  Scharfsinn  geleugnet  *)•  Wenn  man  die 
aufgestellten  Gründe  dafür  nnd  dawider  der  luten 
Rannten  nnd  mehrerer  anderer  Schriftsteller  mit 
Genauigkeit  und  Unbefangenheit  erwügt,  man  sdbst 
Früle  der  Art  beobachtet  hat,  nnd  man  mit  sieh  ei« 
nig  ist ,  dafe  die  Lehre  von  den  Metastasen  nodi 
anf  seh  wankenden  Füjsen  steht:  s6  kann  man  wohl 
nicht  an  der  Wirklichkeit  der  Milchversetznngea 
cweifeln«    Wird  Eiter,  yöu  den   ansaugenden  Ge- 

*)  Levr0t  Vart  des  acouchemens  p.  165,  ä  Farit 
1766.  —  van  Swifiten  Comment:  in  Boerh», 
Jphorism.  Tom.  JF,  f.  1329-  p.  603.  se^.  — 
Joh.  Pßt.  Frank  epitome  d^  cOEuoie.  tt  §m* 
rand,  homin.  morhis  faib,  11,$.  219.  p.  20,  *- 
von  Siehold  Ton  den  Frauenziiumerkrankheiten.  2, 
Bd.  3.  Abschnitt,  S.  454.'  Frankfifft  1826. 
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lltfit«  «ii^eBOiiioien,  IQ  ^  die  SüfteiBasM  miA^ 
iiilurt)  ^Bo^  ▼OD  dieser  w,ieder  iii  andere  GeUhk 
Geptalt  von  Eiter  abgesetzt:  darf  man  oichi 
t$i|,  dajb  so  etwas  sich  mit  der  Milch  ia  des 
lidien  BriLstea  ebeofaDs  ereilen  könaet  M 
manche  Krankheitsfälle  für  Milchversetzuvgoi  mk 
gegeben  sipd ,  ^^gen  deren  Richtigkeit  sich  Betat 
liGQkei|en  erheben,'  ist  keinem  Zweifel  nntertdA 
In  dem  yon  mir  angeführten  Beispiele  strotukiA 
Briiste  der  'Wöchnerin  nach  schon  gehobener  lü* 
l^e^eqtz(^]dn|lg  voq  Milch;  diese  Milch  Tersclind 
plötzlich  ans  denselben  nach  einem  heftigen  Ficb- 
anfalle;  die  Kranke  ward  gleich  daranf  too 
entsetzlichsten  Bnistbeklemmnngen  ergriffen,  nod 
(Stete  ßichthar  pud  nnverkenndar  Milch  ans. 
glaube  dnher  mit  Gmnd  behaupten  zn  konneo, 
die  plötxlicb  pus  den  Birdsten  vergeh  wnodeoe 
(rieh  auf  die  Lungen  gevvoifen  und  eine  Ersti 
yenirsaclilt  habe, 

Prute  die  Kranke  di«  Milch  eben  so  scd 
^nrpli  Hnatep  i^nsgeworfen ,  wiQ  in  dam  nnter  Ni.i 
yoi|  mir  erafHhltcu  Falle  die  Fraii  den  sas  ft 
SehiideibUile  auf  die  Liingen  versetzten  Eiter  W 
Husten  aiisj^rte,  so  wiire  sie  wahrsoheioM  ^ 
Te^e  entronnen.  Da  pber  die  Lungen  voa  ^ 
Blilpbstoife  überfüllt  und  erdrüc)(t  wurden,  so 
'  i|olhw^dig'  Erstickiing  erfolgen. 

Eine  Versetzung  der  Milch  nach  den  Lm^ 
mnffl!  selteii  sejn,  da  ü,  Siebold ^  ipr  a!  a.  OJ 
455  die  mehrsten  Arten  derselben  namhaft  vA 
m  gar  nicht  anfituhrt, 

Da  diesem  Fraa  eineq  befUgeq  Büsten  mü'^ 
das  Kiqdbette  nahm ,  lind  ii|  dieser  Veffassso^^ 
ter  Lnngenefitzäqdniig  ergnffea  ward ,  so  war^  ^ 
LnngeiNunstreiti^  die  «diwüchsteu  Theile  ihitt  ^' 
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panb  IMkT  Imm  «  iMkliflit  wiArsdMMlMiiy  MI 
Bach  dem  fnX  al)§peiiieitt  f«ltig«i  ^Gestee,  daf»  eitf 
Knmkheitsren  TDrzagswtise  dea  scbwAc^lteo  Tkeü 
befiülty  di^  Lttogen  yon,  der  Miidi  dbeiRsdifienml 
wordea. 

Die  Behauptung  meinem  Täters  '^),  dafe  die 
mehrstea  KiodbelterinneQ  stürben,  weldie  too  der* 
Juungeuetitzuuduug  befalleu  werden,  fiind  auch. hier 
ilire  traurige  Beetiltigiiog, 


^mim^m 


8. 

Bestätigung   der  guten  Wirkung  des  Uebergie^ 
Jsens  jfiU  kaUem   Wasser  in  d€r  hätdigen 


Braune. 


Am  18te^  November  1825  Wnrde  ich  Abends-, 
^t  zn  dem  dreijlüirigen  Knaben  eiäes  hiesigen 
Bärgers  gemfen,  der  iseit  drei  Tagen  heiler  war 
und  bisweilen  hustete.  Gq^  Abend  wurde  die 
Heiserkeit  mit  jedem  Tage  starker,  wobei  das  Kind 
Aengstlichkeit  verrieth  und  mfihsam  Athem  schöpfte« 
Vormittags  befand  es  sich  besser. 

Als  ich  das  Kind  sah,  schien  es  dem  T^dct 
nahe:  es  lag  auf  dem  Arme  der  Mutler,  den  Kopf 
hintenüber  psbogen ;  das  Gesicht  aufgedunsen ,  dit 
Lippen  blau,  so  auch  die  Nagd  ^n  den  Hilnd^n; 
der  Athem  sehr  erschwert ,  beengt ,  pf<kifend ;  bei  je^ 
dem  Einathmen  bewegten  sich  die  Nusenflugel  von, 
einander»  nud  der  Kdilkopf  wurde  dabei  in  die  B^e 

*)  Summa  chservaüonum  medieärum  €te^   V^oU  iV$. 
f.  %ffl.   B^rolmi  1890. 


g^aiomi;  biswetlw  ein  füst  tonlate^  Httten ,   oder 

T)0lme}ir  Neigwig  zum  Hosten  s  den^  znm  V<dlbrt»« 
feil  dQ$sdbcsa  jeUte  es^an  Kraß)  die  AageoKeder 
kalb  ge3cblossea,  die  Aogeaoacb  obeii.^oUt;  der 

inze  Körper  kalt;. die  Haut  fencht,  der  Pnis  sokr 
in,  kanm  zu  fuUen^  und  6o  scbnell^  daiSs  ich 

m  nicht  zählen  konnte ^  d^s  Kind, empfand  seme 
firchterllcbe  Lage  picht  mehr:  es  lag  gleicbgiiltin* 
.dahin^  und  äufserte  keine  ivUlkührJicbe  Bewegung; 
auf  dem  Gesichte  lag  die  gröfsteRnhe.  Es  scfalncbe 
nichts  Ton  dem  hinunter,  was  ihm  eingeilöfst  worde: 
9S  flofs  wieder  aus  dem  Mnudet 

Dieser  ist  ein  Fall ,  wie  ihn  dar  Arzt  aniT  dem 
liande  öfter  zu  sehen  bekömmt«  Da  ist  an  rine 
^^enannte  innere  Beh^udlnng  i^cbt  mehr  zu  den^ 
fcen  j  weil  der  Wf^  daza  yer^ipf^t  ist»  Mancher 
Arzt  vtürde  vielleicht .  Tessn^en ,  anf  irgend  eine 
yiTeise  Erbrechen  zn  erregen.  Ich  aber  glaube,  dals 
dieses  in  einem  solchen  Falle,  wenn  es  nicht  etwa 
ganz  unwirksam  bleibt,  dem'Kraokeg  def  trasrigeih 
Zustand  nur  fiihtbar  machen ,  die  Qnalßn  yermehreii 
und  den  Tod  beschleunigen  wird.  Hier,  wo  ich 
von  keinem  der  gewöhnlichen  Mittel,  deren  Anwen- 
dung noch  a^uliUsjg  mm,  eine-  schneile  und  günstig« 
Wirkung  erwarten  konnte ,  fielen  mir  die  Yersncho 
ein ,  welche  tou  eiligen  Petersburger  Aerzteu  in  ahn» 
liehen^  La^n  mit  günstigem  Erfolge  angestellt  wor« 
den  sind,  fcb  meine  uMmlich  die  Uebergiefsnngen 
mit  kaltem  Wasser,  .  Ich  liefs  zu  diesem  Zwed^a 
das  entkleidete  Kind  iibcr  ein  Bund  Stroh  auf  den 
Bauch  legen,  üad  frisches  Brunnenwasser  ans  der 
OeiTnuug  eines  Kaffeetopfes  von  einer  Höhe  von  etwa 
drei  Fnfs  auf  den  Mckgrath  zveisohen  die  Scbnlter«» 
,  Mutter  faHen.  Nach  der  Anwendung  etwa  eine0 
Maafses  Wass^ir  wurde  das  Kind  nnnihig^,  Dieser 
Umstand   bewog  mich^   dieses  WüiA  fortano^tzen. 
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»ml  idi  bfttfe  die  Frende ,  .  dafs  dfts  Kind  «iMiftliKf 
TCine.  des  UnwilJeiis  ausstifls,  imd,  naelidem  etwa  . 
yfkr  Maafb  rerbraiicht  waren  ^  j^mmerli^h  zu  schreiii^i 
;«iifiii^.  Jetzt  liefs  ieli  es  s^nell  mit  wmme»  TifU 
dieru  abtrockneo,  a^kladea  and  in  ervrIinute'Kig* 
sen  enhiilleu.  Es  wurde  bieniadk  ziemlich  miuiler, 
linstete  kniiltig ,  niid  warf  eine  Menge  zäh^n  ScUeip 
mes  ans«  Der  Athem  wnrde  wied^  ziemlich  üej^ 
etwa  wie  man  ihn  Vormittags  \m  ^rftnnekratdc'en 
Kindern  in  der  Zeit  des  Nachlasses  bemerkt;  li-h 
Terordnete  jelzt  zum  stündliche^  Gebrauch  ^nen 
Gniu  versiifstes  Quecksilber,  aifch  Ipeeacäanba  ndi 
deiii  Rat  he,,  das  Kind  brechen  zu  lassen,  nirena  dep 
Athem  etwa  wieder  mehr  bescbwert.  würde«        •    > 

Pen  19ten  NoTbr.  Das  Kind  war  die  Nad^l. 
hindni-ch  so  wohl  gewesen,  wie  man  es  nach  dem  * 
gestrigen  Staude  der  Krmikbeitfcaum' erwarten  durfiio^ 
uud  batt^  zwischendurch  irnhig  ^;eschlafen«  Als  icb 
CS  diesen  Morgen  sah  9  athmete  es  ziepilicltiirei  ohnQ 
zo  pfeifen;  aber  starkes  Hasseln  Ten*ieth  viefoii^ 
Schleim  in  der  Brust;  es  legte  den  Kopf  nicht  in 
'  den  Nacken ;  aa  der  Nase  und  am  Kehlkopfe  zeigte 
aick  beiiii  Einalbinen  nicht  mehr  Bewegiuig^  als  be{ 
^-esüuden  Kindern,  die  ganze  Haut  war  gehörig 
^arm , .  die  Nacht  hatte  es  warmen  Schw eifs  gehabt, 
liis^oitea  Wasser  nud  Milch  getrunken,  öfter  ge-^ 
hastet ,  ,  nud  zugleicb  etw^  ^vbleim  ausgeworfdoj 
Per  Puls  mälsig  Toll ,.  aber,  noch  6ehr  schnell. 

Icb  rietb  den  Eltern ,  das  Kind ,  wenn  es  sq 
lange  schlafen  würde,  eine  sStnnde  ruhen  zn  lassen, 
und  ihm  dann  ein  Brechmittel  zu  geben,  und  nach-, 
her  das  Versü/iäte  Quecksilber  zu  reichen,  bis  Durch« 
fiill  eutstluide,  f 

r 

Anderweitige  Geschnfie  erlaubten  mir  erst  um 
9  Ubr  Abends  das  Kijod  ^eder  xu  besndien«    leb 
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fiifiil«' As6  ideiiieii  Knmkeo  in  der  ntioiKdieR  &ftl  bot- 
«Mip^loseB  Ifii.s;e,  »wie  gestern  Aheud.  Die  Ekffl 
bHUuii,  was  ich  befürchtete,  ihin  weder  das  Breii 
BBtk^l  noch  die  Qitedcsilberpitlver  gegebeo.  SieWit- 
feo  y  wie  sie  sieb  ahsdrücktcn ,  es  iiicbt  üben  Ben 
bringen  köunen,  dns  arme  Kind  zn  ))UigeB,  Kxd 
einem  KanipfB ,  der  über  ebe  balbe  Stunde  dnertc 
lind  nachdem  ich  gedroht  batte,  die  Polizei  mn  fliü» 
SR  mfen,  wurde  es  mir  gestattet ,  die  kalten  Cdff- 
gielsnugen  zu  wiederholen.  Diese  hatten  nieder^ 
gMOStig'steu  Erfolg,  so  dals  ich  wieder  guten  M 
bekam  mid  boffle,  die  Eitäru,  Ten  der  angeesdifii' 
Xch  gnton  Wirkung  der  voif  mir  TeroidueleB  ^^ 
überzeugt  ,^  würden  meinen  ferneren  Rath  pioktiiA 
befo1«[cii.  Die  Nacht  hindurch  und  ianch  bis  s» 
atiderii  Mittag  reichten  sie  dem  kleinen  Knuikei  dt 
zwei  Stunden  einen  Gran  TersuCstes  Qnecksilbr. 
AIh  aber  das  Rasseln  in  der  Bnist  wieder  vSa 
was'^'n  sie  durch  keine  Vorstellungen  za  bewefA 
dein'  Kinde  ein  Brechmittel  oder  irgend  eise  i^ 
«e»  '^u  geben,  IMe  Krankheit  wnrde  tos  Süi^ 
t\%  Stunde  heftiger,  gegen  8  Uhr  trat  GefSUb^' 
ki'it  ein ,  und  nni  Alitteniaeht  endete  der  Ted  ^ 
Leideii,  «obae  dafs  es  mir -^rlanbt  worden  würe,  br 
IJfegeii  das  Geringste  anzuwenden« 

r  * 

Ich  habe  die  feste  Ueberzeugnng,  da6  ^ 
Kiid  am  Leben  erhalten  worden«  wftre,  weoi^ 
Angehörigen  desselben  meinen  Rath  pünktbcb  beftj^ 
hatten :  deuu  die  woUtbatige  Wirkung  der  \)^ 
gicfsuHgen  mit  kaltem  Wasser  war  angeoscheiiW' 
und  der  uacbherige  Zustand  des  kleineu  Kivb* 
Ton  der  Art,  dafs  icb  bei  der  jetzt  ziemlicli  ^i^ 
Behniidliiii»;sart  dieser  Krankheit  die  Geaesuf  ^ 
Kindes  erwarten  durfte*  Leider  ereignet  f^'^ 
pidiC  selten  bei  ungebildeten 'Menschen,  dafeesM 
Ante,  schwieriger  wird,   verkahHo  Liebt  urf  ^ 


/ 
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■rarlbeae  M  bemitigisn ,  sk  Jie  JSartaAdiigkdt  ei- 
r  Kruitkbeit  zu  heeie^ii.     Der  Arzt  quf  dem  Lande 
iil  die«  tim   hüiifigsteu  «iubren ,  uml  wvlie  ihm  . 
il  den  KrftBken,  wenn  aal  die  Nachbanuaen  zur 
usiiltalioD  berbeidkii. 


cei  merkuiSräise  Fallt    von  hiUigem    Wo»* 
serkopf. 


Bei  einem  Koabea  von  sechs  Monaico,  4?ti8<>» 
ä  kiteren  Gescbwiater  im  ersten  oder  aach  zwei-i 
I  Jahre  iiires  Altera  an  dem  Milchgriode  gelilM 
lies ,  zeigtcD  sich  seit  4en  ersten  Tagen  der  G^ 
rt,  an  Terscbiedeoea  Theilen  des  Kärpn«,  vor- 
glich  im  Gesichte,  AhschiIfcnuigeD  der  Haot. 
iich  einigen  Ta^en  pflegte  äieser  BautaasscUa^ 
ieder  tu  verschwinden ,  so  daTs  die  Eltern ,  die  bei 
!in  ersten  Erscheinen  etwas  besorg  geworden  niw 
Hl ,  nachher  kftiim  mehr  daranf  acbleleu.  Im  Ge-. 
rb(e  war  die  Flnchligkeil  des  Uehels  nicht  so  grofs, , 
ud  ^er  aouderte  sich  bi& weilen  dne  nübrige  f'eiieh- 
Sksü/jab,  welche,  da  si«  Terlrocknele ,  kleiueBor-. 
'"'l^,  Gaoz  reia  war  narh  dem  ersten  fy- 
\  Aneschlnj^es  die  Haut  nie:  wenn  et 
r  fiuen  Siclle  Terschwaui),  sa  erschien 
r'rhbF-.Ao  einer  andern.  Das  Kind  fantte 
I  das 


,  ^     TS     — -    ' 

H'HxMim' ^Ti-Tmidet,  nin  ehien  fialbiin  2olt  hoher sejv, 
als  »II  tier  rechten  Seite.  >  Von  hiofeii  «agesebn, 
ei'STliien  ihiher  die  liuke  Kopfiililfte  bedenteod  p^ 
tfser  al9  di()  reehte.  Anfi^rdeni  war  deo  Ehen  an 
dem  Kiude  nichts  Besonderes  Anfgefallefl« 

lu  der  Mitte  des  Ofctobers  1829  versdivaid 
nlicr  Ausschlage  so  *3als  adTlIer  Hant  keiae  Spur 
davon  znniekfjiieb.  Bald  daranf  ward  dassoostn- 
\u^e  Kiüd  j^Wiinlich  ^  schrej^^te  oft  plötzlich  im  ScUA 
.xiis^viinen  /  fing,  einige  Tag0  narjiher  an  öfter  n 
brechen,  tveon  eö  aus  der.  Wiege  genommen  wm*, 
f»  ruf  of|  narli  der  Stirn  y '  ufld  drückte  die  Himile 
bisweiien  fest  daran,  war  ani< rnbigsten ' in  einer lis- 
chon  Lage^  und  war  empfindlich  gegen  das  liritf) 
HO  dafs  die  Eitern  einen  dunkeln  Flor  iiber  & 
"^'iei^v  iegfen ;  es  tsdste  die  Brustwarze  hastie^,  *f^ 
]*<*fs  sie  'e?)eu  so  schnell  wieder  los ;  "es  nahm  wwi 
Knlü-H'ig  zu  sich.  Nach  mehreren  Tagen  tmt  J- 
wältlig  Rnhe  ein;  das  Kind  schlief  die  »ehi* 
Xei\  nnd  war  nicht  empfindlich  gegen  GerüMtk 
ww'X  Licht.  Am  13tcn  November  ward  ich  bi«»- 
«cntfcn.  Es  war  in  den  letzten  24  Stunden  boi  i 
t;h(*1i  '  geworden ,  nnd  öffnete  nur  dann  die  halb  p- 
Bchlosseuen  Augen,  wenn  eis  dnreb  krampfhafte  Stok 
nttd  {i]5t/Jiche  Zuckungen  auf  Augenblicke  ans  sö- 
n*v  JJfttiiiibuog  artfgewQckt  wurde.  Gtewöhnlidi  wir 
das  Gcvsiciit  und  der  ganze  Körper  bteich;  hiswfr 
Irii  siberzog  eine  umschriebene  Röthe  die  WanptJ 
^*it  einigen  Tagen  hörten  die  Erbrechongai  tf^l 
io  24  Stnnden  hatte  es  die  Bmst  iiicfat  mehr  ge- 
nommen; Harn  nnd  Darminhalt  schienen  htimbäs^ 
abzugehen;  der  Kopf  heifs,  mit  Schweif  bededrt;  1 
die  FJifse  Aalt;  der  Atheni  schndl,  biswdl»  ««•  1 
setzend;  dcfr  Puls  klein,'  f^ehr  schnell,  anssed^i 
die  Pupille  erweitert,  nub6weglich  bei  Annfihf^ 
eiuos  Lichtes;  die  Augen  glanzlos« 


/ 
/ 
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Hi^  ivar  unn  nii  Rdtnn^  dos  Kmclefl  nicht 
wohl  zn  dcitkeu.  Um  iiber  meine  Pilii'ht  «^vtlmii  zw 
liahoii ,  und  nm  d^ni  Wtinsdie  der  Eltern  iiaclizii«- 
kofUHieii ,  scUug:  leii  eine  Bchandinn^  ein ,  wclrii^ 
vielleicfat  ia  den  frithereu  Zeitriiniuen  der  Kran!dj«il 
iiiiUlirli  fi^ewesen  wäre.  leii  liefs  zwei  Binti\irei  hin- 
ter j|ede8.  Ohr  setzen ,  WciüskohlbiUttcr  über  den  Koj^i' 
legen  f  alle  zwei  Stonden  einen  Gran  Caloniel,  nud 
fiten  80  oft  Y4>n  folgender  Mischnug  einen  Thee)^(¥el 
voll  geben:  Ree.  Aq.  pHroselini  unc.  ij.  £.#-» 
IracU  DigiiaU  "purp*  gr,  ij.  Syrup^  PoenicuU 
ime.  ßm  ,   '  ,    ■  ;   .    .     i 

SfJijiMi  24  Stunden;  oai:h  meuiem  ersten  Bcsncho 
starb  dftg  Kind  nnter  Zudduigea»  Den  Tag  daninf 
liefseil  Qiich  die  EJteni  bitten,  Bchnell  zu  ihnen  741. 
komineo.  Bei  dein  Avskltadeo  des  Kiiide^  liemetk-: 
ten  sie,  dafe  dec  gauze  Hititerko|if )?esthwolfea  war« 
Sie  hoffle«  hiamaci ,  dals.  oiir  Sdieiutod  eingcüHätviir 
wiire«  Es  war  eine  Wassergesehwnist,  welche  sdHi 
von  riaem  Ohre  znm  nuderu  über  den  gaf^zen  Hi»-:' 
terkopf  erstreckte,  niid  saiMörmig  benibUng«;..!«!: 
Lebeu  ieigte  sic|i  keiat^,  Spur  da? on»  -^  . 

Dcir  andere  Fall  dieser  Krankheit  betriffi:  eiiiwi 
Knaben,  der  drei  yieileljahre  alt  \var,  als  ich  .'sn- 
iies  Uebclbefindeui^  wegen  mn  RaÜi  gefragt  wurde. 
Das  Kind,  dessen  Valer  schon  öüer  äni  Sanfcr-* 
n^ahnsinn  litt,  war  von  der  Gebnrt  an  «lels  vcr-, 
iriefslich  nnd  gräiulicb.  Der  Kopf  desselben  z(}i«i;fe 
lie  nttndiclie  Scbieflieit,  ^\e  bei  dem  Kinde  im  vor- 
)in  erzählten  Falle:  die  Unarestaltheit  war  aber  nocii 
inffalleoäer  und  erMreckte  sich  über  die  ganze  Iiiiko 
'iopftiklfte:  der  Rand  des  linken  Scheitelbeins,  weJ- 
:her  die  Pfetiuath  bildet ,  stand  etwa  i^ine  Lniie  h()her 
\\b  der  Rand  dasi  rechten  Scheitelbeins.  Hinten,  war 
lie  Brhuhnag  am  stärksten«        . 
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Am  2teß  F^braar  1^  fing  ich  aA,  to  Kind 
»t  behandeiii«  Der  seltea  uüchtej^ue  Vftter  niid  k 
▼00  diesem  stets  geiiogstigte  nad  geplniete  Mntter 
konnten  mir  wenig:'  über  den  Anfiing  der  Krankkil 
mgen*  Nur  das  wnC^te  die  Mutter,  daCs  da»  Kad 
öfter  nnter  lieiligem  Scbreien  ans  dem  ScUafe  nif- 
gefahren  se/y^ofl  nach  ^er  Stirn  gegrifl^)  ti^fip 
Brost  nicht  recht  mehr^  udiraen  wollte;  aacb  bb 
es  Tor  einigen  Tagen  öfter  gebrocfaeh,  ohne  46 
es  Torher  getrnnken  hatte.  Die  Erbrecbongeii  bl- 
ten  jetzt  anfgehört  .Hautansscblflge  vrarden  tob  dd 
Eltern  an  dem  Kinde  nie  bemerkt« 

'  Als  ich  es  sah,  lag  es  in  einem  schhlsiiclili« 
gen  Zustande,  aas  wetckem  es  bisweilea  diitft 
kramf^aftes  Anffahrea  anf  knrze  AogeabiidEe  A 
aicb  kaai^  wo  es  dann  wnnmm'te  itiid  liugstlk'h  Mtl 
dem  Kopie  griC  *  Um  es  in  der.  Bphe  za  erlMltei, 
mnlste  es  aiiif  die  linke  Seite ,  air  welcher  sick  i 
Unfönnliehkeit  des  Kopfes  befand,  griegi  weH» 
S«  oft  icl^  es  ans  der  flachen  Lage  ia  eine  sIzeBde 
SieUnug  fachte,  wurde  es  grftmUch  und  kugstlich, 
und  strebte  immer,  wieder  an  li^pen*  So  nrdiK^ 
lieh  und  numhig  «las  Kind  Toa^  der  Gebml  bi»  vor 
einigen  .Tagen  ^tets  gewesen  war,  ^o  rolug  Qo' 
gleichsam  nuempfindlicb  lag  es  jetzt  sdt  etwa  2i 
bis  36  Stunden  dahin ;,  wobei  die  Augen  onr  baft 
geschlossen  waren«  Die^  Pnpille  beweglidi;  dff 
Kopf  breuueud  heifs,  wlilsig  schwitzend,  die  ¥^ 
kühl .  der  Unterleib  sclimerzjos,  selbst  wenn  er  stlil 
gednickt  wurde;  kein  Husten,  der' Puls' kleio,  oidt 
beschleunigt,  oft  aussetzend;  der  Harn  schiea  a^ 
bewiifst  abzugehen ,  so  auch  <]er  Darminhalu 

Ich  zweifelte  in  diesem  Falte  nicht  aft  ^ 
Yorbandensejn  .der  hitzigen  Ko)»fwa8sersm*bt,  «»^ 
zwar  schien  es  mir,  daf«  ehtweter  schon  FUimS' 
keiten  innerhalb  der  Schadelhuhlo  sieb  ergossen  ImI' 


/ 
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tefl  ,  0^  aber  im  Beirriff  stanäen ,  kiHi'  zn  jf«^i(if(« 
ü$<>ii.  Jrfa  8tetlfe  dah«r  niitcr  dieseu  Un>Hlttf»dea  em 
«rhlei^ite  Pit^uose«  <  Ich^Hefs,  da  das  KiaA 
knifö^  war,  secbs  Bfait^pel  über  dem  Geuk'k*^« 
saugen,  Udis  znr  Mäfei^ug- der  bi^efiuedden  Bitast 
den  Kopf  inil  kiäden  Weifekoblbliittere '  bedeebcii^  .  , 
und  dieses  fleifsig  erneiieni ,  ein  Bbiseupfiasftr '  iii 
«  den  Narkea  legeo,  nnd  voa  Ibigendeii  Pnkcrirt^Uo 
zwei  Slttttdeii  eins  nebraea^  Rec,  Hydra^fy^v  imm 
rial.  müis  gr.  sc.  Herb.  Digtüit  purp-,  ^r.  i/l 
äiacchar.  alb.  drochm.  ij^.  M*  f.  puk/,  äiridm 
in  X  partes  aequahs*  D.  /  ^       .  ' 

Das  befinden   des  Kindes  bKeb  bis  zanr  8len 
Febniar   nnferandert   das  uiinilicJbe.     AU  idi  es  air 
diesem   'Tage  besaebte ,   fand  icb  bei  der  BesidUi-^ 
f  guug   des  Kopfes^  eine   müfei^e  Auscbwellttng  der, 
Hant,  vdie  dcb   vom  linken  Zilzenfortsatze  b23'nalk% 
i\n    das   Genick   ansbreitele ;    tou   unten  narU  oiien 
betmg    die   Aiisdebnnng    dei*seUien    einen   uiaüsi^ea, 
.Zoll.    Die  Hanti'arbe  der  Gesebwnlst  war  nickt  \tr^, 
ändert,   die  Wärme  nicbt  erhübt,  und  dueu  Drude* 
darauf  scbieu   das    Kind   niebt  xn   empfinden :   d^r 
Drodc.  bint^'eis  keine  6rube.    Di^se  Anscbweliun^'  * 
wuchs  täglich,  und  mit  der  Znutihme  ihres 'Umfan- 
ges  Jiefs    der    8chbd*siicht]ge   Znstand   des  Kiudes, 
nach :  es   wurde   allmäblig   nnmhiger,    nahm   nfter. 
die  Brnst,   blickte  lebhafter  umher,   liefs  sich  Heber, 
nmbertragen    ads    Torher:    kni*z   innejrbalb   inuf. hi^r 
sechs   Tagen,  wo   die   Gesdi^nlst  am  Hiuterkopfa» 
-nahe  dem  Zitzenfortsatze  fast  die  Hübe  eines  baibeii,'^ 
Zolles  erreicht  hatte,  waren  sämmtfa'che  Ersrhe'uin lie- 
gen ,   wdche  mir  von  Ei^gielsnng  einer  Flit^i^keit . 
innerhalb  der  Scbftdelböble  zu  zeugen  schienen,  Tf>r- 
seh  wunden.  .      <     .    »i 

Die  Gescbwalsi  blieb  stets  flach,  srbmenli»s, 
bin  der  BerilbniBg ;  d«r  Dfprk  binlerliafe  -ym^  mm 
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mAfeige.  Grabe ;.  d}e  Haiitfarb^e  war  mM  TerSadal, 
die  W^lime  iiiciii  erliülit;  sie  war  teigig  «uzttfiüib, 
mid  koiue  Steik-  war  weicher  oder  biirter  tkk 
ükuttgeüj  da  ieh  bemerkte,  dufs  sie  am  adilea Taft 
Bueh  ibrem  Ersebeineii  nicht  gröfser  war-,  tku 
OirhsieiiV  ^^  machte  ich  mit  d<9* .  Lanzette  m 
kleineu  Einstich  in.  die&elbe.  Es  flois  ehielMhi 
^ was:  ins  Gdhe  splekude  F]nssi|;^keit  heniiis,  «i- 
eki'«  die  Censisleiiz  ducs  frischen  Ejdottere  kttt 
Es  gingen  aber  aebti  Tage  darauf  bin,  big  &(ie- 
nebwttlst  töliig  entleert  und  Terschwundeu  war.  Ui 
Wunde  Ternarbte  erst  nach  vierzehn  Tagen« 

■'  Die  von  mfar  am  2ten  Felimar  terofdneta 
Mittel  liefs  ich  die  •  ersten  acht  Tage ,  ohue  din 
etwas  zn  verändern,  anwenden;  aiu  secfasleo  Ti5 
4er  Bcihandlung  setzte  ich  deii  zehn  Granen  Calo*} 
Are!  Gran  rothen  Fingerhnth  hinan,  liefs  daToaieb 
Pulver  machen,  iind  d^m  Kind^  alle  zwei  Stonfci 
($ns  geben.  Yoni  lOten  Febrnar  an  bekam  es  A 
drei  Stunden  eins ,  und  anf  diese  Weise  venio^ 
ich  nach  einigen  Tagen  die  innere  Arznei,  hisiA 
sie  im  Anfange  des  Märzes  wegli^is«  Am  zwcM 
Tage  der  Behandhing  wurden  dem  Kinde  vMff 
sechs  Blutegel  gesetzt,  niid  zwar  hinter  jedes  Obr 
flrei ;  -  das .  Biasenpflaster  «hatte  kaum  die  Haut  ^ 
rbthet,  nud  die  Eltern  wollteii  die  fernere  Ad««- 
dnng  desselben  uirhl  gestatten ;  das  fleifeig  enieoffte 
Bedecken  des  Kopfes  mit  frischen  Kohlblnttem  woi^' 
so  lange  fortgesetzt,  bis  die  vmi  mir  gemidK 
Wunde  keine  Feuchtigkeit  mehr  absonderte. 

Das  Kind  ist  jetzt,  wo  es ^ fast  ein  Jahr  iillff 
geworden  ist,  immer  gesund  gewesen.  Die  Sdiw^ 
keil  des  Kopfes   ist  jetzt  weiuger  auffsdleud. 

Diese  beideil  Falle  scbeineu  mir  dadurrb  ^ 
bomerkenswerth.  za  se/u ,   dab  am. Hinterkopfe  ^ 


ar  dSnBQ  ^Stahnr  kritweh:  dem  bet  ihrem  Batol»4 
Ml  *iiod  ihrer  Zunahme  Termimlertoii  sich  «lle  be^ 
liMihigeuden  ,  £reeh^iiiiiii|;;eo ,  «ad  faorleo  endiiA 
tiizJkh  ait£i  Fiir  eiiie,Foi^  -der- Bubandlang  mA 
ti  die  JBreDhfltonng  der  Gesdiwiikt  titdit  antgeben^ 
doch  ist  es  müglich,  diiib  die.  «tele  fiedeekiiag  de« 
opfes  mit  WeifefcoUbliiiteni '  etwaa  ili  derea  fefw 
Ten  ^nsbildnng  beigetrag^  hnt  De^li»  aebea  der 
ihlendeu  Wirloing:  hat  dieses  Mittel,  TieHeidit  aack 
idere  frische.  Bb'Uter,  das  Eigenthiimlichej  dab-et 
i  dea  damit  helegteo  Theilea  mn^n  ütttserst  starKf 
iu  Schweifs  horvorrufi»  Es  vereiaijHft  daher  la  siih 
vei  ivicbtige  Eigeuschaftea ,  nämÜ^h  abzukttUes 
id  abzuleiten«  ^  !  .  . 

■ 

Kalte  Uebergiefsiingen  und  Bedecken  des  Ko^ 
fes  mit  Sdiuee  kühlen  jeden  Falls  sllifker  alf 
i'^eifskohlblHtter.  Das  Anffalleuda  der  Iieid^n  .er- 
ea  Mittel  aber  ist  der  Gruöd.  dafs  dem  Arzte  in 
einen  Stildten  niid  auf  dem  Laiide  deren,  Auwen-i 
ing  in .  sehr  seltenen  Fällen  erlaubt  wird.  Jciii 
übe  mich  ihrer  daher  nur  einige  Mal  erst  b'edieuea 
(innen.  Wer  einen  sehr  hohen  Grad  ^en  ^  Kiil)e 
n wenden  will,  der  wrird  mit  ihnen ,  aber  nicht  mit 
ohlblüttem  seinen  Zweck  erreichen.  Wenn  es  aber 
^stattet  wird,  mit  kaltem  Wasser  getriiakte  Tu« 
ler  bei  seinen  kleinen  Kranken  gebrauchen  zu  dur- 
n ,  dem  würde  ich  rathen ,  sich  lieber  der  Kohl- 
älter  zu  bedienen:  denn  ihre  kühlende  Wirkung 
t  eben  so  grols,  als  die  der  befeuchteten  Tiichers- 
an  kann  sie  so, oft  wechseln  als  diese;  sie  haben. 
)er  den  Yortbeil ,  dais  sie  das  Kopfkissen  nicht 
irchnrissen,  und  also  Hadurcli  keine  Erkaltung  Ter- 
dasseii.  Abgesehen  aber  ron  diesen  Nebenfm'yiei* 
0,  ist  die  Wahl  des  kuhleadeii  Mittels  gewila  nicM 
Joiim.LXXIV.B.4.St  F 
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A«sdMist«og  heiHwa,  oder  auch '  giiiitlMi  «Mton:» 
iriM^loMi«  Wm  ab^  als  etwas  Uolniiiifliliares  mwA 
SelilUliiciM»  fitr^dta  Körper  aiinr  A«isriieidea  lie* 
■tiniit  Und  bereit)  war ^  Wird,  weoo  es  in  den  dma 
btstinunten  OrgaMtt»  ein  Binderaife  «fiDdet,  anderswo 
iMigssrliiedea  »dep  4|bge8etat*  Ist  es  aber^nidit 
leakluir,  dafs  dUse»  Abadsaag^  ifu^rbalb  der  SrbA^ 
delboUe  selbst,  StaÜ  finden  kam»,  and  dafs  die  Na^ 
lU|r  das«  dca  iTheil  des  Schftdeiinbalts  mOdi,  dM 
Ä  tschan  :  jn  ^eimni  krankhaft  absondernden  Oq^aae 
wrigosishaifen.  ksi  1 

Ich  balle  dadSr,  dafs  die  TerscUedenen  Siadieii. 
der. Krankheit  die  Wahl  der  kühlenden  Mittel  be- 
stittiinea  müssen.  ,  In  dem  Zcitranm  der  Entxii|ldl^lg^' 
%o  die  Thütigkeit  der  BlntgefiiTse  gesteigert  ist,  wa 
infolge  dieses  SSiisläudes  sich  das  Blut  im  Kopfe 
MhAnn,  nnd  wo  die  Haut  des  Xopfes  Keils  Utt4 
bäoah^  trocken,  nnd  also  das  AiisdüustnngsgescIiiUI 
^törf ,  /oder  wciii^fens  nicht  erhöht  ist :  in  dieseni 
Falle  passen  vorzüglich  Uebergiefsnngeii' mit  kaltem 
Wasser ,  Belegen  des  Kopfes  liiii  ScKneje  nnd  Abn- 
licheh  Mitteln^  Denn  sie  dränge  am  knilligsten  dea 
fi)jitan()niiig  snrück,  nud  miifsigen  die  gesteigerte 
Thilti^eii  dc^  GeliiEse.  Die  Möglichkeit  finer  Ua- 
iej-drilcknng  der  .Aiisdühstmig  darf  hier  Ton  der  An* 
w^ridiin^  der  Ksite  nidit  abhalten,  da  die  Beseitig 
inirifi;  der  Kiitziindnng  die  wichTigste  Heilanzeige  ist* 
^i^jjnMconinit , '  dafs  die  Kopfhant  in  diesem  Zeit- 
i^nnt^  mehrentlieils  (rocken  ist,  nnd  also  wenig 
alfilir^^dfini^tet. 

«   im  SCadinm-dir  Alisschwitanilg  «ad  Ergiefsnog 
19^:  Fiteaht^e^enr.  aber,  <  wk>    die  4iteigaiwag  der 


f— iifeigt  ialy  mmit  idi  iMMr':ifeiier  m  g^. 
wnyr  'liüliUiilw^  -BBltd  'MNreMlra,  WcIrlMa  sH- 
glndi  lie^iSiiVHdMI  bnkil,  dki  BaMlifitigkai 
■irirt  a  — ki^iiidiMi;  ^MaiAr.  »iehyg'M-lifl^ 
Wa,  Bäalicli  «e  WdMoUbliUter.  Ik  in  -Sestm 
ZritOMwte  Mf4t  wdÜ  iv^liffc  die  «irliti^e'Heil- 
mun^  darin  besteht ,  den  Andrang  des  Blnlee  nnrh 
de«  Ko^  nnd'  die  Bntiindung  in  mü&igen  nnd 
sn  beben,  Tielmehr  das  jetei^  Wesen  der  Krank* 
beit  die  Ansleemu^  der  aHs«[;escbiedenen  Flüssig- 
keiten erbeiscbt:  so ^  sind,  wenn  anders  in  diesem 
Stadinni  nocb  Rettung  m^^irb  ist,  solrhe  Büttel 
angeieigt,  if eiche  ifie  mnfuki enden  Organe  an  gr6- 
feerer  Tbütigkeit  anspornen«  Zu  diesen  Zwecke 
pl^  man  bamtreibräde  and  aUnbrei'de  Mittel  in 
empfehlen.  Die  Erregung  und  UnterLvltnng  einen 
ntariten  Scbweibes  so  nabe  an  dem  leidenden  Tbeile 
wrifd  aber  gewib  niebt  wen^i^  woblthStig  wir- 
kan«  Bo  dem  dnrcb  die  Koblblütter  erregten  Scbwei- 
fw  wii4  die  Hant  kiibL  Wie  sdindl  nnd  grund- 
ficb  diesen  ICttel  die  nft  nach  dem  Rotblanf  sn- 
ridcbleibenden  WasseranscbweUungen  zn  beben  fer- 
mag,  daTjoa  habe  ieb  mirb  s^r  oft  iibenengt. 
Bei  allgemeiner  Wassersnrbt  habe  ich  öfter  gesi^. 
ben,  dals  unter  den  Koblblattem,  mit  welchen  die 
Kranken  aas  eigenem  Antriebe  die  Beine  hdegt 
hatten,  sirb  eine  Menge  Flijssigkeiten  gesammdt 
batten«  D^  man  durch  '  Kohlbliitter  nnd  andere 
frisebe  Bliitter  die  durch  Kantharidenpilaster  erzeng- 
ten Häutwunden  lange  nnd  stark  Hiefeend  erhalten 
kann,  ist  bdcannt« 

Es    ist  daher  mögüfb,    dafs   in   dem  toletzt 
Ton  mir  erzMilten  Falle   das  Aofl^^   Ton  Kohl- 
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IlMm  riMD  Ahtbäl  im  der  Biil<ithii|f  kt  W» 
■wgewiwniki  «m  Kpfle  Imtle.  -Diifa.  fliM  h 
4«reh 'iiber<^hisl  nidit  gehobvn  w'mde,  liegl  wl- 
kicht^iH  4em  Uttstond«,  iblffl  idb  das  MM  a 
'dieMtt  Ziw^ke  nicbt  lange  ?yitog  wwiilte,  ml 
die  Bnilerrmg  4intii  das  Men^  Twiq;* 
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IV. 

Ansichten 

lieVerbreitung  der  Cholera^ 

Vom 

Pfofessör    Dir.  Mile, 

in   WarscLa^* 
las  dem  Pelmsdiw  iibenetel  Tvn  Dr*  Lc[o  duflcttal. 


(ForMCzuig.  9.  diesM  ^fonnpl  mi«  NoTeraber.) 


(Die  chemis<^e  jinatyse  und  die  mikroskxf^ 
piichen  Untersuchung  y  sind  die  einzigen  «wÄV 
Wege,  die  uns  vi  Bqf^öndnng^  der  geheimsten  Werk- 
eftütten  ^er  Natnr^  offen  stefcen ,  nnd  letztere  wahr;> 
«cheiofidi  wichtifj^iins  die  B^oii^  dM  htiMUm 
als  erslere.  —  Die  K^ariaer  Queniker  acUagev» 
ivie  wir  neben I  den  drstern  Weg  «in,  «nd  wir 
irinndien  ihümi  Ton  Hcneil  GUek  dasn.  Aber 
nm  an  mehr  freiien  wir  nna,  hwr  i$Mk  einen  Ver-* 
encii  Ton  der  ndkraskopisdien  Seiti^  dem.Pnbliicnni 
inittbeilen  zn  Icömieli»  fet  «a  freill<;k  nur  en«  Yer^ 
wich,  90  Veiditet  er  dock  immer  Lob  nnd  Aidbinn. 
tening«  Beaoodmw  £iir  nukrodcopiache  Seher,  wie 
unser  Ehr^ilHrg^  .der  uns  in  «äueii  neueeten  EaU 


dtockmgMi  CHI«  gans  iieir%'lf|K  tm,  im  nb- 
lirailaeten  Ange  gaox  «insi«^!^!!!^« ,  imd  il«morh  wi 
anftgvbiMeten  Organen  hegabteii  kbeoden  m1  bm^ 
fortpflanzenden  Wesen  (deren  einige  MBÜMa  k 
einem  Tropfen  Wasser  befindKck  «nd)  todgmdim- 
«en  hau  S»  dessen  AbhamHnng  über  das  EnßMtk 
</«ff  OrganUchtn  aus  einfot^etsickibartrMtimt 

Ä) 


Zweite   jibtheitung. 

F'ergteiefiuiif  \^  ^dn^ehten  wuf^er,  mit  an 
von  mir  angeführten^   und  uiifseinanderselzitn 
der  Gründe,   warum   die  genannten  »jinskka 
mir  HU^kt  hMbaH^  xw  eeyn  seheinen. 


'  Die  um  nilg^nildibsteti  rerbrcSiteto  AosiAt  i)ff 
das  Ur8richlii*he  der  CMem,  isi  die  Annahme  8cU> 
licher  AiisdiinsUiiigeu ,  verderbter  Bestandtheile  ia 
Atmosphäre,  od^er  eiiyier  ieioeii.  fis^eo  giftigen  ^ 
9l^s,  H eiche  iu  Fonn  eines  Staubes  in  der  Ld 
TerfariM<<^t  se^rn  könnte.  Bctracbfen  ivir  also  acfi 
die  Haltbarkioit  dieser  Ansicht,  —r*,.: 

'  *  Piej<eki}{^(M  ^ «  welche  gei^isse  Ansdiinstoisin, 
Dtdüpfe^  GAsaHen  ilder  Pnher  in  der  Lnft  ids  V 
ühAke  dtfr  Ch^m  adnekmen,  Erkennen  «üiraderdr 
Atiniecksn|;rtdi%Mil  der  OhoIeMtkradMi  im,  tav 
nidit.  Dk  NMKCMlAgioniftteii  «M  gtswnngen  jm- 
Mtiehn^n,  'dafli  ier  im  der  Luft  sich'  b^Meo^ 
KfimikMlssloff  nteht  ttfn  krsBhmi'MeiMdieo,  sd»- 
dirn  TOfi  irgeiidiK^,  mUfweder  ans  4er  iMe,  «fo 
Ani  andern  &faiimeM:$rpertt^  oder  Mm^der  Almoqptor 
8«Mi#tj  entstehe;  die  C<HiliiflMe4ei|  Uftgegtn 


m  dieseii  Kraaklirite^toff  von  €ltetaMUiMiltt«  iib^ 

So  nehmen  einige  (wie  z/BJ  Df.  Seqrfe)^  Wel^ 
he  die  ContaipositÜl  der  Cholera  leugnen ,  schlecht^ 
InsdiioBtaiigen ,  schlechte  ans  der  Erde  sibh  eiit- 
vickeliide  hnh  (Malaria)  an.  Sie.nuterlassen  je-; 
loch  weislich  die  firklärnng,'  warnm  die.  Eirde  erst 
eizi  angefangen  habe ,  solche  Luft  zu  entwiclielui 
vie  sie  es  doch  bisher  nie  gethan.  Wiihrscheinli- 
her  ist  i^mnier  die  Annahme,'  diib  solche  rasche 
lützlich  auftretende  YerHuderim»eu  '  un^'  neue  Bil- 
ungeu  in  der  Sphftre  der  organischen  Wesen  vor*' 
eben ,  weil  bei  diesen  so  complicirteu  nnd  beweg- 
cku  Geschöpfen  noch  keineswegs,  alle  Formen  der 
.hwcTchnngen  nnd  der  Bildung  erschöpft  sind,  und 
eibst  die  Eutwickeinng  aller  Gattungen  iiur '  aD- 
liiyig,  eine  nach  der  andern  Tor  sieh  ging  an j| 
eiter  fortzngehen  scheint«  • 

Yieses  spricht  dafiir,  daüs  die  orgamschen  We«« 
en  sehr  spat,  und  dafs  nicht  alle  AH»U  inj^ek/b 
iif  der  Erde  entstehen  mn&ten^  sondern  daX»  «[<» 
arb  und  nach  sich  entwickelteii ,  vrie  sie  Aiif  der-^ 
elbeii  ihren  Anfenthalt  uehiqen  konnten^  als;  dM 
ii'de  nämlich  abgeknUt  und  2nm  Theil  ^insgetrpdi-' 
et  war;  da  alle  diese  Gesdiöpfe  auf  der  Erhitzten 
nd  die  meisten  auf  der  ganv  mit  WalBser  bedeckten 
irde  nicht  exiistiren  kennten.  Dali»  aber  die  Erde 
B  Anfange  »eh  iu  solchem.  Znstaadbbefiinil^.dafiir' 
»rechen  »uwidejdegbace  Beweiset  -Damtiiih  die  Ah» 
ichung  der  Eide  a»  den  Paten,  dieJSehiphtettli^ieil 
er  Erdenrntde,  die  imnier  zunehmende  Wurme,  der. 
rde  von  der  Peripherie  nach  der  Mitte  n.  s«:w.  -^ 
Unche  Geseböpfb  der  iniedem  Guttaog,  nnd'  beson-. 
i^rs  Infusorien  entatcAieM  ja  noch  jetit  tiiglioh  nntor 
in  Augen  dos  Naittrfitraehers.  Zur  BiMSrnng^  alr* 
!r  neuen   Bracbsiuiikigfiit^  mie  das  Anftreten  der. 


*   «," 


fk^ltrn*,  ktai:slili  dMoarii  «n  mikxjMM^ 
■Buk  aiif  oeu  sich  bildeode  orgaDische  We^  b«- 
heut  besondere  atif  soldie  niedera  Ranges,  i^ 
vieht  anf  die  todte  immer  gleiclie  und  anfitireDoi^ 
iiireudij{;cia  imv^iinderlichen  Eigenscliaftea  Qod  Ber^ 
giiiif^eu  befscbrliiikte  Erde.  Ohne  Zweiüd  kons 
also  anf  der  Erde  leichter  nene  organische  We» 
entstehen,  ehe  dieselbe  ein  neues  «Gas  oder  m« 
IKinste  entwickelte.  Wenn  dem  aber  aochsov^t 
"warum'  entwidcelle  rJch  denn  diese  ErdenprodollMi 
anr  auf  einem  Punkte ,  und  verbreitet  sieh  tmIi- 
dien  ans  über  die  ganie  Erde,  und  behSlliB^ 
rem'  ganzen  Terlaufe  dieselbe  too  dort  «os  firt- 
schreitende  Ricbtnng?  "Wie  lädst  es  sich  voUai; 
nehmen ,  dals  ein  gewisser  Theil  unserer  Erde  ^ 
der  Botwickelnng  gewisser  Dünste  so  lauge  fitrt« 
^erde,  bis  diesen  Theil  die  Beihe  triffi,  bbiK^^ 
d«r  ganze  Strich,  welcher  zwischen  ihm  nodUtf 
Kegli  bereits  a^f  eben  die  Art  und  Yfm^ 
iait  Wenn  aber  die  Ausdänstongen  sirh  ioMftf 
4er"Erde  bilden,  anr  an  einem.  Orte  sich  liier a- 
.samBieni!:<;faiiuft  befinden,  nnd  nnr  an  mehrereoFm- 
ten  der  Erde  nach  einander  heranstreten  soUtei, » 
^Ueibt  es  |inei*kl«rlich,  mrarum  diese  AasduostiB^ 
iiqr  immer  in  solchen  Lündern  sich  eiitwickelo,  ^^ 
che  an  liereits  Ton  der  Cholera  heirogesaditei  !> 
dem  grlittzeat  «—  Mau  kana  wohl  nicht  mioe^ 
dab  diese  Ansdfinstnngwi  elcli  darch  die  SdiiH>|J| 
der^  Erde  «eitwürts  dnrehdiiiogeii  köuoea  ia  ^ 
bell  Ricbmig  wie..die  Cholera  geht,  oder  <i6^ 
lanere  des  Flaiwten  unter  der  obem  Sehidit* 
««er  lÜehtang  «aaeiN«n«kiydi«  .od  die  A^ 
Stangen  durchlasse.  Wenn  aber  diese  Ao8dHB9(>|^ 
Kptii  nicht  im  Inneren ,  soadem  auf  der  oben  SducV 
der  Bade  nn  jedem  Orte  besonders  eotsleh«  e*|| 
wo  die  Cholera  in  herrscheii  anfiingi,  ^"""j 
m»  die   Verschiedcabttt  der  .Zssaatmenseltf^  "^ 


-  w   -        .   . 

ier  I4|«  a«r  «ozelaeii  BnMriebe  imerktefiliHi,  tMi^ 
licseAttsdüustnugea  oderGasai'tv'itHainer  und  üiiemllj' 
sioer  Natur  Bejn   köuneiiy   welches  dock   dj^T  Fall 
<cjn  iniifste,   ureuu  sie  eiuerlei  Wirknii^,   liiiiäiciblü, 
Icr  Eraeii^ung  der  Cbolera  iininer  la  dersclbcu  Form, 
lalieu  sollte«     Dr.    Searle^   ivcicber   sich  16  Jahi-e* 
n  luffien«  niid  bei  den    Choleraspitälera  aufgebalteu. 
bat,  and  jetzt  während  der  Daner  der  Cholera  ?oiii 
4pnl  bis  zHm  Se^inber  in  Warschao   auwesend 
war,  Tersicheil  niiinlich,^  dafs  die  bei  ans  erschie- 
lene  Cholera  Tolktäi|di^  der  in  Iqdien  gleiche,  was 
itich  durch  die  Beischreibnag  .  dieser  Krankheit 'sirh 
)ewährf»     Wir  können   daher  mit  Recht  attuehni«ui, 
lafs  überall y   wo  die  Cholera   sich  zeigt,   ihr  die- 
selbe Ursache  nnd  anveranderiicbe  Quelle  auini  Gninde' 
^ie«;e.     Es  konnte  jemand  liebanplen,  dab  weqii  der 
Cholerastoff  nicht  an  deinsclbeu  Orte,  das  heilst  aus- 
deinsclbea  Erdstiiche,  auf  welchem  die  Cholem  ge* 
rade  herrscht,   herTorzägehen   eüDheint,   so  kömie  er- 
nclleicht  entfernt    daToii  entstehen,    und  durch  die 
Litft  an   diesen-  Ort  geführt  werden ;   z«  B.  and  ei^ 
nem  Ytilkane   des  noch  uicht  hinllinglicli  bekannten 
mitternncbtlichen  Indiens  and  Tibet ,  auf  diesen  höch-^ 
steil  Funkten    der  Erde,  Ton  welchen  ans  er  sich 
rings  umher  in  die  AtmosphrirevTCrbreitct,  und  dafs 
dieser  Stoff  nicht  blofs  aus  Gas  und  Dünsten ,  fron- . 
dem  anch  ans  fissten  Körpern  besteben  könne,  wel^ 
che  als  feines  Fnlver  dem  Stanbe  gleich   die  At- 
luospiilire  erfüllen;  da  es  doch  bekannt  J6(t,  dafs^  die 
Aiisbrüeke  der  Ynikaoe  ihre  Asche  mit  solcher  Kraft 
nnd   so   weit  fortochkudem,   dais  diese  oft  in  der 
Eiitfemnng  mehrerer  geographischen   Grade  nieder- 
fallen.     Dieser    Annahme    wider^rieht   jedoch   das 
laugsame  Fortschreiten  der  Krankheit  diirch  so  Tiefe 
Jahre,  nnd  das  momentan  oft  wiedei^kehrende  Atif- 
börCM  nnd  'Wiederznttehmei^  derselben   in  gewissen 
Orten ,    wlüireod    die   Krankheit  |n  andern  diesem 


~     9»     «• 

Ort«  MAe  litgti»«   LanteiidM  mätmi  iH^ 
diiaerl. 

Es  sdieiMt  also  nicht  als  wemi  diese  SmuIbi 
«nd  Diiimle,  wdcbe  deu  Cholcrastoff  biUte  nk, 
aas  der  Enle  entstehen.  Weita  aber  nicht  m  dff 
Erde  y  woher  sollen  wir  ihren  Ursprung  ieifeil  - 
Sollen  wir  einen  kosmischen  Ursprung  ümAn 
anei^eniK'n?  etwa  amiehineu,  dafs  irgend  eioliiiii' 
lischer  Korper  Ttelleijoht  ein  u^rer  Erde  xa  «k 
l^konimeüer  Komet  has  einen  Theil  seiner  ficil- 
.  arti^o  und  für  nos  scliftdlicben  AtmospLire  wiA- 
gelassen  habe»  Doch  in  diesem  Falle  hittte  ft 
Entstellung  der  Cholera  anf  unserm  Pläneteo  gloi- 
■eitig  ,  Statt  finden  müssen. 

Es  kSouteo  endlich  andere^annehmen,  dabdi« 
Dunste  oder  Gasarten  weder  ans  einer  plaoetarisck^ 
noch  «rgaiifeeben .  Quelle  entstebeu,  sondern  dalsib 
Atmospkkihe  in  sich  nud-  dnrch  sieh  selbst  Terüo^ 
ist.  Es-  ist  jedooh  uichit  wah^^heinlich  aoaM^ 
men»  dafs  die  von  Jahrtausenden  her  die  Atmospkifc 
Viideudea  Stoile  gerade  jetzt  mit  eiuemuiale  ei«« 
Yerftndemo^  nuterworfen,  oiler  ein  neuer  Stoff  lii>- 
sugekomaien  seyn  «oilte«  Aus  nichts  entsteht  kf« 
neuer  StolF,  denn  das,  was  wir  ia  der  Natur  Ai- 
iaugen,  Entstehen,  Bildung  tood  Erzengnog  oeoM 
ist  iffliner  unr  ein  Umgestalten ,"  ein.  Umbildee  am 
schon  \orhaiideoeu  Dinges  in  eine  andere  Form  i«^ 
^  Hinsutbun  oder  Biuiiegiiebnieu ,  oder  durch  Yenii- 
'  dernog  der  Qnairtitüt  imd  Quaiitiit,  nnd  iTifet  «(^ 
nur  bei  znsanimengesetaBtett  Kfirpera  annehaen»  .E" 
einfarher  Stoff  jedoch  wie  eiii  Gas ,  weaii  es  seue 
Qualität,  d.  h.  seine  Eigenthiimlichkai  Tcriüi^ 
sollte,  mufste  glcicbsaui  -  aiifliören  an  ssfi»  "^ 
gieirh'als  neuer  Körper  wieder  gebildet  woM 
was  nuaerer  Ansicht  von  der  Thatigkeit  der  ^«M 
geradesn  .widerspricht;   da  uchmlicb  in  idersdki 
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i#to  benMi  T«rlbi«4eii  M  y  und  sieh  imr  nach  «wU 
gjeii  «fld  featbestehenden  6«aeUeii  entwickelt ,  ^kttt«; 
Heues  wird  jn.derselbeii  ^^etchafleii  ond  iiidtts  kaiut 
■utergeiiea>  Vebrigeus  Uu  icb  ^  iaden  lich.  die  Att<*^ 
siebt  XA  irfderlegen  eodbe^  ab  wenn  in  der  JLuft 
»dibefiAdeiide  Gasarteo  oder  Oünstei  dieVenidiisaiitigi 
Mir  Gbdeni  geben  f  Jkeim*8we^  ges^Den,-  luicb  . 
AuARf  m  berufeo ,  dnfe  die  Cbemiker  keiae  freoNU« 
iirti^ii  Steife  dieser  Art  in  der  J^nft  entdei^kt  b»-« 
ben ,  in  wdcber  Lente  Ton  dejr  Cholerii  be&lleu. 
worden ,  sondern  dafs  sie  iin  Gegciitbeii  diese  Luft^ 
so  rein  nnd  aus  eben  soleben  Tbeilen^  wie  i^e^' 
wöholieb,  bestebend,  geihnden  baben*  Es  niitei-^ 
liegt  nftmlieb  keinen  Zweifel,  dafs  eine  kleine  auf 
ciiemiscbeni  W^e  nicbtzti., ermittelnde  Meugie  eines 
fwbadlicben  Stoffes  im  der  Luft  dennocb  bcdeiilendo 
l^irknngen  auf  den  Orgnnismns  bervonubring-en  itar 
Stande  wäre«  Die  Cbemiker.  können  nnr  die  ber«c 
Torstecb'enden  Bestandtheile  der  Lnft  aogebei^'. 
lind  es  gebt  ^chon  ilarans ,  dafi  wir  im  Stande  sind^ 
nlie  Korper  dnreb  Fener  au  Tcrfluebtigen ,  und  daCr 
aucb  bei  geringem  Wärmegraden  immer  etwas  da^^ 
TOS  anfgäöfet  wird,  die  Gewifsbeit- bervor,  dafi|} 
Stickstoff,  Sauerstoff,  KoUenstoSisiUirer  und  Was^ 
nerdnnst  nicbt  die  einzigen  Bestandtbdie  der  A4«4 
mospbUre  sind,  sondern  dals  sieb  aucb  audere  Erdi-t 
körper,  wenn  ancb  in  anlserordentlicb*  gerrngeo 
Menge,  in  Giis  und  Duostgestalt  in  dei^sdbeii  be4 
finden.  Solche.  Stoffe  können  wegen  ibrer  geriiiirt^n^ 
<^nantitfit  durch  die -Chemie  nicht  entdeckt  und  den- 
noch bedeutend  auf  den  Organismns  wirken.  Sehen 
wir '  docb ,  da&  efne  Fortion  Moschus ,  irelcbe  so 
klein  ist,  da6  sie  dnrrh  £e  Wagscbnale  nicbt  eut- 
dedct  werden  kann,  bedentend  auf  den  Organismun 
einwirkt, -wenn  sie  in  die  Lnüt  zerstreut* wird,  Ihr 
Vorbandenseya  aber  nur  durch  den  Geruch  entdeckt 
wird;   denn  wenu  wir  Jem  Chemiker  eine  solche 
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Ltift'  m  an ftlymren  geben,  '••  wiid  eMfnümwm 
FireiiHles  io  derselben  eotdeckon«  ^Ebeo  ko'^biak 
JA  der  Atmosphäre  eid  fremder  Stoff |  wdila^k 
durch  dea  Gernrh  nichl'kdnd  ffiebi,  aU.6it-il> 
IHiQSt  iA  80  kleiner  MengB  Torhaoden  e^«,  4lfct 
4iirdi  die  Sinne  nicht  entdeckt  werden,  üAiH 
iiocb'  eine  m  fnrchtbare  Kriinkheit  wie  diMBMB 
herroribringen  köuoter  Aber  d6r  Aonafame  d 
dien  todtfn  Stoffes  widersprichti  wie  ich  sdi 
leremale  bemerkt  habe,  das  langsame  FfftocMto 
derselben  ohne  Rücksiiiit  anf  den  raschen  S^^ 
1/Vinde^  ferner  die  Erfiihmog,  dab  die  KnnM 
iiidit  aiigemeio  ist,  Und  das  Aufboren  dersdhi* 
einem  Orte,  welcher  ringshemm  von  Oerten  n^ 
ben  ist,  in  wdcben  diese  Krankheit  foitiaM^ 
berrseht.  Bs  ist  auch  bekannt,  daCs  die  nl«n;t| 
liscbe  Liifi  in  jeder  Hube ,  dasselbe  Yerhätufc  » 
»er Bestaudtheile  zeigt,  wenn  gleirh  beständig fc^ 
Stoffe  in  diesdbe  übergehen,  woraus  herfvyK 
dafs  sie  die  Kraft  habe ,  diese  fremde  Stoft  «ü** 
scheiden.  ,  Die  ' schwereren  Stoffe^  wie  x;  &  ■ 
Kohlensäure  fallen  nieder,  die  leichteren  gchi' 
die.  Hübe.  Wenn  wir. demnach  einen  solchei,  "^ 
Cholera  crzcns^ndnn  Stoff  annehmen  wolkaf  ^ 
wiitste  auch  dieser  eines 'Ton  beiden',  ]&Atxf^ 
fM^bwerer  seju;'  er  mufste  also,  sich  entweder  ii^ 
drigen  Gegenden  pder  auf  groDsen  Anhühei  «^ 
ien;  Alier  wir  sehen ,  dafe  die  Cholera  eowiU ' 
niedrigen  Gegenden,  als  in  hohen,  ja  sogar  m(* 
Gipfeln  bedeutender  Gebirge  herrscht.  Wd« 'J 
die  Erfabrnng'zn  lehren  scheint,  dab  die  Ki0^ 
belt  mehr  in  niedrig  gelegenen  Stdkn  hf^^ 
UlVr  der  Meere  mid  der  Flusse  herrscht,  nJ«* 
derjenige ,  welcher  -  sich  in  der .  nnterstea  S*jj 
d(T  Almosphttre  anf  der  Erde  selbst  beindct)  Af 
derjenige  z.  B. ,  welcher  anf  der  Kj'de  6dJa»i  * 
Krankheit  schnelicr  bekomme ;  eo:  kana  diefics  (v 
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ders  die  Feiieht%keit  ktt  diesen  Ortcu  cHe  Etl^te«^ 
hnng  iHad  dea  Atifenthalt  organischer  Wesen  begfia« 
stigeo^nFekiie  nHvhr  meiner.  Ausii*lit  die  Cbolertf  eiW 
xengen.  "Wenn  wir  annelimen^  dafs  der  Cliolera- 
stoff  ein  Dunst  ser,  so  mufsten  atmös]ihiirische  Yer^^ 
iuidcmngen ,  besonders  die  Yeniiideriin^  der  Tem- 
peratur bedeutende  Einwirkimg  aiif  die  grSfsere  oder 
geringere  Verbreitnng  der  Cholera  ftiifseni,  und  be- 
sonders inüfete  die  Kailto  die  Yerbreitiing  derselfieii 
begünstigen.  Bs  islnebiul ich  allen  Diiirsten  eigen« 
«iMmlicb  ^  dafs  Htre  Diditigkeh  ^gowaU  im  teeren^ 
^«Isin  dem  mit  Lnft  an^iiiltem. Räume  im  ger»* 
dew  YerhRltni(9  der  T^peratAk*  /ttinimmt ;-  in  «iner 
-iunfiseii  Lnft  gebt  sie  geöiliAvinder.  uud  in  grßfserer 
Menge  daTdo,  bei  niedrigent  Tcmpumiiif grade  J!&« 
idDcfa''T3erdichfel  sif^b  ein  Theii  der  Dünste ,  "wird 
4r0pflmP  flmsdig  uted  Mt  zu  Boden.  Die  Abbub-r 
-IttiDg  d|sr  Atmospkare  müfste  daber  das.MiedeUaileii 
4er  yCMeradüfiste  a&eh ;  beflii^dem.  Wil*  biimqriMa 
jtiodi  .Uiaww^eB ,  dufs/die  CM^ntbeiilfehDiB^ 
dMimg'der  TtilnpMiMr  der  Lnft  wiuebm.ia^oUte«   i 

OQei'Cottt9igiöniBtett'4  edeir  diej^uigeii,  .UseMe  Üi« 
Gielerisdiea  AnsdöiistnMgieii'vals  von  den.  CMi^tm-» 
Icrhiften  ansf^ebeud  ^  ffblekeo^,  haben  allerdinjgs  nishl 
«b  Tiete'^wierigkiiiteo  ia  der  Ailfancbnug  der^-Eat^ 
s(ebbg[^eHcii  ^ses;  KratiUiettestoflbs ,  ids  die^ 
jenige,  welche  ilMl^anIserbalb:  der  CfaolmkraAkeii 
an&nehen.  Aber  desuocb  sind  w  kn  Stand»,  ihre 
Antiebten  mit  denselben  Srundeii  z«[:^iderie^; 
« detttt'  "wenn  der  CSioterastoff  ein  Yen  j.den  Cholera^ 
krankea^'  an^^^endcs  Gna  oder  Dnnel  uMre^  damt' 
mäfete  diese  Kmakheit  schneller  wie;  der  Wind  sidi 
HiiHheilend,  ake  jdljg^eiHeiHer,'  hartnackigei:  sevti,  nnd 
di«  einmal  ^  ergri^snen  Oertcr  uieht  efier  Teriassen« 
bis   flie  Krankheit  uicbt .  mich   ans  d^r  lUdigegeod 
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fMftcJkwQnden  ist,  '«o'wte  nnch.eiiiHch  im  Aifat- 
hnH  in  der  Niibe  Cbolerak  ranker  die  AnakdH 
•fordern  imiBse,  weicbes  alles  sidi  jedoch  M 
^ie  firfnbMiiig  nicht  be6tftti|Kt, 

NH,ch  diesem  Allen  scheint  es  wohl  anlttrZie- 
f|^T  gesef^t,  dafs  weder  Gas,  noch  Dunst,  sockiifaJ 
ein  fi^er.aüfserordeutlich  fein  zertheilter  todterStat 
maji  möge  seinen  Ursprung  aus  welcher  Qnelksii 
wolle  herzuleiten  versueheii,  als  der  di^  Ciioknff- 
zeugende  Stoff  anzunehmen  sej» 

Es  giebt  gewifa  anrfi  solche  Aente,  vcUi 
diiitir  halten,  dafs  man  dnrcbans  nicht  nölliighb 
tiiieii  aenen  •  materiellen  Stoff,  er  möge  beMt  A 
«idielebt  sejn,  in  der  Atmosphiire  anzoflebmci)  i^ 
4ein  sie  die  schlldliche,  jetzt  die  Cholera  taaif/i^ 
Wirkung  ans  den  Terttnderten  .Yerfa&knieMi  äffi 
steter  ßezieimng  mit  eiuanlder  siehenden  pvkt 
eben  Elemehtar^fien  und  Stoffen,  wddMdJeJt* 
iM^ihflre  liiMen ,.  bericnten ;  eder  ans  der  n^ 
Itnaeinktrisdben  Spannnng,  erfer  etwa  nnch  mit 
nbge^nderftm  vielleicht  Terkehrten  WAmakk  k 
polHrisrhen  Yerbftrtnisses,  mit  einen  Wsrie,  ^ 
iWi^mfiben ,  diese  Adgele^enlwil  nieU  mtml^ 
pMUm ,'  Sendern  anf-djMiinisefacai  yfeg^-ml^ 
Hhv  Aiwr  alsdann  mfilnte  die  Cholera  ab  Fi|p 
dl»  dyriamisehen  Verhahnssen  der  AtmeqMi«  f 
gmiieiner  sejn ,  eiek  sehneHer  .verbraten  aM  U* 
ioMe  Folgereibe  in  ihmr  EndMuinng  beohickli^ 
Keincgweges  kann:  mau  zngeb^,  dafii  ja  dcm^ 
TWgliebeh  Atmos|ihftre  die  YeHindernng  enMi  Tb- 
lfln>  nach  dem  .  andern,  so  allsiaUig  wie  dir  te 
der  Cholera  ind  gleiehs|im  in 'tertiknien  ScUdi^ 
erfirigen  könne;  noch  weniger  ist  «nntt€baea,dp 
die.  Ekktriritftit  dm*an  Theii  hafte,  indesi  <»  ^ 
kaont  ist,  dafs*  dem  Lanfe  imd  der  Wirkssaket^ 
elektrischen    Agens    fast    keiue  Daner  bi^c^ 


^  ts   ^ 


WMtttk'^    IMMBI  Bio  80  MlfiMl^fllcMHCil  ^ttlHMl 

ftrfaaift     AttfiKnieai  ist  «s  Aldi  sdiwcr  am  dm 

«6e  iberaH  Mk  gl^idi^  Ers«b«i«iiits:  ^  CMom 
bM  bewaihrt,  iMrwleiteo.  Die  VenhHlrrlkkkeil  4m 
»lUreicIieB  VerliüitBnse  swischea  so  Tideti  BestMMk 
tlMÜea  4er  Atnospliare  mnb  anemlKcfa  grob  Mja, 
«ad  wie  ist  es  möglidi,  diUs  dieser  Yeieia  Tmi 
UnstMuden,  welrker  >ar  Bnet^ns^  der  Chofera 
iMitb wendig  würe,  in  dner  solrben  Folgenreike  wie 
^  Cbekm  ibrtschreifen ,  und  sieh  inuier  se  ge- 
Btelte«  könne,  da&  immer  dieselbe  Wirknng  £e^ 
ndbe  Knuikbdl  damns  hertorgi^et  —  •Wenn  wir 
#en  Lanf  der  Cbelem  mit  dem  Znstmide  der  AU 
■Hwpbitre  Teigleicben,  in  soJem  tiicrmomelriscbe^ 
bnrometnscbe  und  bjgrometris(*he  Beobachti^ngen,  so 
wie  dS^  Beobnehfnng  des  Lnaies  der  Winde,  der 
Regen  nnd  der  Wittoiu^  Hbeiinnpi  denselben  er- 
geben ;  80  können  wir  keinen  nnbedingte»  Znsnm^ 
nenbnng  nwisrbcn  den .  bedentendsten  VerMder«»- 
gen  iä  dieser  Hinsiebt,  nnd  nndtrscitig  der  Edlwiol»»i> 
Innfi^  oder  gar  der  Steigemng  Yermindefoog  umA 
Fixining  der  Cbol^r»  finden.  Dieoe  KmiAbeil  lM( 
fidi  m4m  Terscbiedenslen  Kürnnfennlshidisn,  Kirfi^ 
famd  und  Polen  nidit  im  geringsten  Torlindert ,  wto 
aHe  dieje^^en,  weiobe  Cdegenbqt  bntten,  dioeö 
Kmnkbdt  an  den  gtnonnlen  Orten  xn  beobnebleni^ 
oinslimiHg  behnnpten.  Sie  Ist  bald  gewohsiüer 
Md  Bcbwücber  in  ibrer  Brsebeinnng,  das  boifel, 
nie  TOriteft  bald  raseber,  boU  lan^^ameir  bei  nno 
•owohl^  wie  in  biieO;  aber  die  Bi-oeheianngen  nnd 
Sjmptome  Unfeefn  sieb  Uer  nnd  dmi  auf  gleiebo 
Art.  Und  .dennorb  im  Verein  so  tteier  Vtt^ 
otfinde  mtifete  an  so  Tersdriedenen  Orten  doeb 
wobi  zn  weilen  bald  dieser  btild  jener  Umstand  man-^ 
l^eln,  oder  ein  neuer  hifzatreten,  wodnrcb  die  Krank- 
heit dnrrbans    Terftodert    nnd    modifirirt'  erscbeinen 
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v^nscbieflenßten  Zonen  nof  allen  Höheq  io  alta  W 
'  gWf  in  ji'dei:  Jahreszeit  y  noler  den  .TaraduelvB» 
4ig9ten  Verlialtnissea,  i^t  eil)  sicheretr  BeHIJSi  Ui 
fliese  Kraiikbeit  iiirM  ans  dem  Vereine  MGtEp 
jiii*i»l;  bestnndiger  niid  uii^t  immer  in  glekte  i^ 
xalil  forhmidejier  yinstande  hervöi^ebt,  9oakm 
'  einer  bestandigea  überall  gleicben  und  unT< 
ÜHiert  Qa^lle,  aus  eiueui  besonders  (itr^sidi 
•lieudeu  materiellen  StoiT^f  weicher  HiuacUsiv 
i^i^alitut  inuier  dieselbe  Wirkung  äiiüserti  mriv 
biit^iebts  des  Grades  mid  der  Daaer  der  KrttkM 
tine  .'Abweichou^'  ton  der  Norm  zalufst,  WMJ^ 
dorb  «her  durch  die  ludiTidnalitat  des  Kraukei,  ik 
^VUreh.ftuIsere'VerhHltttisse  bedingt  wird« 

*     '  ... 

•;• ..  , Vielleicht  wird  mancher.  Arzt,  in  sofoo  er  w 

'  im   Stande  ist,  die  icharakteristiscfaeu  Zeicb«  k 

I^ilV^^us  dem.Cholerastpffe  abzolengneD,  mit  «irii 

Allgemeinen   dabin  übereinstimmen  $   da£s  der  Ck* 

btcn  ein   vitaler  Ureprmigi  eine  ^gleich8am  kml- 

(MiÜte  A«4»mab*e  des  Lebens ,  also  immer  «in  Mi- 

M  £rin»iih.,zai^  Crruude    liege,    ohne  jedecb  ■( 

mJK,  Jeu^.  Menge    Toa  .  besonders  lebenden  -Uwa 

orgai|ie.dieQ  Wesen ,  welebe  ei^  jetat  gebildet  fv- 

diV«».  iV'*^?''  Ld£^  Terbn^tet  anzonehwen«.  Akrii 

^iftifm  Falle,  bliebe  .niiebts  anders  übrig,   ids '>* 

Ifj^de^Ureacbe  anf  irgend  eine.a  andern  gewSknürta 

fi^I^r,    welcher  mit  dem  Menschen  in  UmkM 

köMiipt;  zn   übertragen«    Bs  köJiudiK  diee.- aNr  * 

j|»wöbiiliehe  organische  .Weseq  sejn,  denn  ■IP' 

-wohnliche,   jetzj^  ecBf  aafgeti«tcne  kraakbafl^  1^ 

beiissrer^udeningeu    gleicjismii.  die   CbolfrakrMUfl' 

i|ii  Mensd^cn  erzengen,  oiler  aber  wirmöistai'^ 

le|i^i)|[Ic.;Vi¥iaehe  aus  aaoituden  Versindermgee  .>>'^ 

ker  {ifii^äce,   etwa  aus  euiei'  Jvraukbeit  der  i(*^ 

uiiiMie  oder   der  Erde  ableiten,   und  also  d^  1^ 

Ifrt 
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teni  da  I«cheo  sogesteho^  Zar  EiUlrang  iler  Qnh 
lera  dBrek  einea  yitalen  Drspnmg^  ist  esr  Mäinlick 
oidit  JiiulnngUeh . in  behaupten,  dals  derselben  Uoüi 
ii^^d  eine  Titale  Kraft ^  ein  Titales  Moment,  und 
kein  wirkliche«  lebendes  Ding"  zum  Grande  liege« 
Man  kann  sic^  iinnilich  eine  lebende  l^raft  xwat 
olme einen  Körper^  in  welchem, sie  wirksam  ist,  inflec 
Uee  T^rstellen,  doch  ist -sie  in  der  Wirktichkeil 
Bidit  Torhanden.  ^k  könne»  Ton  lebenden  Ding^ 
den  B^riff  des  I^ebens,  nftmlicfa  die  allg^emeinsten 
^^sdiaften  desselben,  abstrahiren,  -wie  das  Er« 
sengt  werden,  Keifen,  Erzen^  sich  ühniicher  Ge-: 
schöpfe  nnd  Sterben;  wir  können,  indem  Wir  diese 
Eigenschaften  znsammen  anffiissen,  nns  den  Begriff 
des  Lebens  bilden,  nnd  wenn  wir  damit' den  Begriff 
der  Thntigkeit  oder  der  Kraft  Terhlnden,  Lebens^ 
tlilitigkeit  oder  Lebenskraft  In  der  Idee  nns  Torstel- 
len.  Jedoch  ist  dies  nicht  hinlSnglick,  denn  eine 
Aetion  zwingt  uns,  ein  Agens  auznnehmen,  niid 
eine  Kraft  ist'  nnr  eine  abgesonderte  Eigen^eliafi 
eines  >  sie  {lu^erod^n  Kngcs.  Wir  fühlen  ,em^  ini 
nere  Nothweudigkeit,  diese  YossteUnugen ,  anf  %twas 
XQ  übertragen,  dem  wir  eine  abgesofiderte  Existenz 
zaschreiben  mässen.  Lebendigseyn  setzt  ein  aiUffe^ 
meines  Sejm  Toran^«  Es  ist  Mßv  niebt  mö||^^ 
aasnoebmen,  dais  der  Cholera  ttm^  Lebend^  zimi 
Ghvade  liege,  ohne  dietim  Lebeide  als  besonder» 
»i8lif«»l  nol  mükmä  «uunnekD«,  «nd  ihm  «Is* 
eioen  Körper,  ein  ergaamcbes  Seyn,  znznerkeaMs; 
es  ist  daher  natfirliek,  daft  wir  uns  in  diesen  PaUa 
die  Ursache  der  Chdera  also  als  ene  Pflanze,  odee 
ein  Tbier,  oder  als  etwas  zwischen:. baden  Zw}^ 
scbeainnesteheDdes ,  organiseh  ^Lebendes  dei4EW^ 
Ich  gestehe  daher  aninchtig ,  dals  ich  mit  w^faimft 
metap^jsiscben  Aerzten,  als  ParapelsuM,  nnd  «i^ 
dem  Neneni,  welche  seiner  Ansicht  folgen^  nicht 
iibereittst^men  kann ,   welche^  Kraukbeiten  «k  mi| 
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thiem  /hcBomiem  Lebeo  niid  dTorii  öluw  fam^ 
Kl^rper  befrabt  betrachten ,  die  die  MeoMtwa  IkIiI 
Itn  nnd  denam^  Anfserbalb  diesen  keine  lieBidM 
Existenz  besitzen;  Wenn  wir  daher  anzufkiittfi- 
jfwnitgen  sind,  dafs  der  Cholera  ein  lebenltgeR,  a- 
feerhalfo  des'  Erkrankten  sich  befindeades  Pfin| 
tnm  Gninde  liege ,  üo  müssen  wir  aach  dieses  F» 
eip  ab  ein  für  sieb  bestehendes  besonderes  beUia 
Wesen  betrachten. 

Es  bliebe  ans  demna«^  onr  nbrigi  dieanii 
ab.  lebend' anerkanujte  Ursache  der  Oiolei«)  v» 
vir  ja  keine  besondern  Cholera -Thiisre  wuiim 
wolhefi ,  in  gewöhnlichen  nlns  bendts  bekanki  i 
'  JMensehen  in  Verbindung  steheodeä  IKngea,  lenf' 
lieh  aber  in  den  gewöhnlichen  ^orgainsehäi  V« 
SU  sqchen.  Aber .  keine  Erfahmng  lehrt  mw,  ^ 
irgend  eine  Pflanzender  irgend  ein  Thier  sokB' 
genschaften  vedindern  nnd  erst  jetzt  die  so  kaa* 
dore  Eigenthiiiulichkeit  erhalten  habe,  £e  CUbi 
wA  das  HieoseUiche  Geschlecht  m  ibertragou 

Diese  Krankheit  «nfsert  sich  flbenH  iatoi«^| 
aciuedenen  Klimaten,  welche  wenig  gcmeiaMbUki' 
organische  Wesen  haben«  Zwar  hielt  ntiui  sä  tf- 
AingKch  in  Ihdien  fSr  das  ResnltAt  der  Wvkoog^ 
in  sehen  EigensehaAen  durch  die  eq;caAiiii(i^ 
Ktadcheit  Teründerten  Reises,  aber  maa  luia^ 
toif  dieser  irrigen  Ansicht  znrfick,  ab  die  0<i^ 
in  die  reislosen  Länder  überging,  Anden  glMli|'L 
liifii  sie  sich  den  Menschen  Ton  dem  FedtffR^ 
tiiid  b^bndera  Tön  den  Calctittischen  Haben,  ^ 
eiaeili  ursprünglichen  indianischem  Geschlecktfl  ^ 
theib.  Zwar  grassirte  atich  bei  uns  ia  J*  1^ 
die^  Sent^he  iHiter  dem'  Federvidi ,  und  bei  ibi  Oe^ 
»nagen  ergäben  sich  Verminderungen  nnd  m  ioi^ 
ihatölrisfher, Znstand  der  Veniaanngsorgaoe,  m>*^ 
wir  ea  an^h*  in  der  Cholera  unter  aiiden  viM 
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nieii.    AReifi   dies  fand  Statt ,  aIs  ^  diokm  M  * 
Hjis^noch  ulcht  aosgebrochen   war,     wiüirettd  jeUt 
hingegen,    da    sie    berrscUt,    das   Pedemeh  dies^ 
KrHukheitserscbeiiinngen   nicht  kennt«     Dieii  mocbls 
onn  einen  anderweitigen  Ursprnng  haben,  nnd  ftichl 
in  Aet  inind(*.steu   nrsacblichen   Verbiudnng  mit  de^ 
Cholera   stehen,    nnd   ganz  sicher  entspringt  weder 
das  Eine  ans  dem  Andern,'  noch  das  Eine  ttud  dad 
Andere  aus  genieinscbafUicher  Quelle.    Eben  so  aaiA 
niugekehrt  tbeilt  sich  die  Cholera  Von  den  Meoscheu, 
den  Tbieren  nicht  mit.    Die  Thiere,  welche  ia  der- 
selbeu  Luft,  und  in  denselben  Sidea  noter  Cholera« 
kranke»  leben,   wek-be  tou   deren  Saften  genUhi^  ' 
nnd  denen   sie   Ton  den  Aerzten  eingeii»|ift  wordoo, 
Meiben  gesund,    und  wenn  es  FlUle  gielit,  da£i  sio 
ni^ii    dem    Yerzehren    der   ansgebrocheneo  Materie 
If^eitorben   sind,    so   ist  dies  mehr  der  schfidlidieii 
VTirknng  des   darin   sich  befindeudett  Calomel   nni 
des   Opinms    zuzuschreiben.     Wie  wir  niuiv  sdien, 
fehlt  es  ans  an  Gründen  znr  Ableitnag  der  Entsteh 
bungder  Cholera  aus  einer  neuen  Lebens -Bigeathiim* 
lichkeit,   welche  heute  erst  in  diesen  oder  jenen  der 
jgewöhnlidien  organischen  Wesen  zum  Vorscheio  ge- 
kommen ist,  nnd  sich  dem  Menschengeschlechle  tieU 
leicbt  in  derselben  Weise  tou    gewöhnlichen  Schüd- 
Ccbkeiten  als  Seuchen  oder  Gift  nittheilt,  denn  anf 
keinem  andern  Wege   hatte  dieser  Uebergaiiig  Statt 
finden    können.     Es   wirken   auf  uns  hanptsftehlicii 
die  organischen  Wesen ,  indem  sie  nns  zur  Nahrung 
dienen  ,  oder  ihren  Sitz  auf  der  Oberfläche  des  Kör- 
pers hat>en,   oder  durch   die  Mittheiinng,   Ansdun-^ 
stnng  der  ansgeaithroeten  Luft,    oder  indem   sie  in 
uns   selbst   übergehen.     Anderweitig  aber ,  und  tti- 
*  mentlich  aus  der  Entstehung  der  Cholera  in  der  Fen|e 
Tön  Cholerakranken  hat  sich  ergeben,,  dab  torti^ 
Kch  der  Anstecknngs$toff  der  fraglichen'  KranKlirft 
in  der  atmospharisÄen  Luft  liegen  müiao ;   diu  sn 
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Folge  USnotcMi  dfese  Weseii-  in  sofero  nirjuif  V' 
cinwirketi,  als  ,  sie  der  atitiosphanscbeit  Luft  eli» 
.  TOD  sich  ein  Gas  oder  AasduostniiBcea  inittfaeÜK 
iSieselbe  ansteekteu ,  was  nns  sodann  scbadudi  (cji 
dürfte ;  oder  weiia  diese  Wesen  selbst  sannt  «r 
Lafi  lu  ans  übergingen.  Die  Anniihme  des  Gaso 
der  Ausdünslnng  als  Krankheitsursache,  bat  so, 
wie  wir  bereits  gesehen,  nicht  erhalten.  Wirlui»* 
Ben  demnach  nichts 'anders  voraussetzen,  alsli^' 
Reh  dafs  diese  Wesen  oelbst  sanmt  der  Lot  «^ 
10  nns  yerpflauz^m  Allein  dieCs  köonten  nor  kkne 
Wesen  bewirken,  so  wie  ieh  mnthmalse,  terfM^ 
iinr  solche  durch  sich  selbst  nns  zu  sehadea:  (h* 
Y^eu  ihrer  Kleinheit  sammt  der  Lnft  gaoi  ia  ■> 
.^ttbergehen  kennen.  Wenn  wir  uns  übrigess  ba» 
tieten.  die  Ursache  der  Choleni  bei  den  Mcosc^ 
,aus  der  Contagiosität  yoo  andern  grofeeoeo  orpff* 
ocheu  Wesen  abzuleiten ,  so  wurden  wir  mr  it 
iPrage  von  den  Mäuschen  anf  diese  anders  Wm 
Nrersetsen:  wie  und  aus  welchen  finfiseren  UnM^ 
in  letzteren  dieses  UebcL  welches  bei  deo^Meiwlfl 
die  Cholera  endlich  erzeugt,  entstehe.  Deoaestf 
schlechterdings  unmöglich  Toransznsetzeo ,  dals  1» 
\Febel,  ^reiches  so  fortschreitet,  nicht  too  antuet 
abcfr  von  selbst  in  diesei\  Wesen  entsteheo  £#• 
Die  Erseiieiiinng  einer  npnen  Eigenschaft  ii  ^ 
Wesen,'  denen  sie  bisher  ganz  fremd  war,  w^ 
auf  eine  Töllige  Umgestaltiiug  von  deren  Natnr  mU»- 
isen  lassen,  weichet  lioch  schwerer  voraosinsdia 
wäre ,  als  die  Entstehung  einer  neuen ,  also  «ä 
mit.  neuen  Eigeiischafien  erzengten  niedrigsteo  Eh"* 
Ton  Wes^n.  Demi  dafs  solche  entstchca  kooKtt 
lebren  uns  die  gemnchteii  Beobarhtnngeo,  aMrac 
lehren  uns  nicht,  dafs  die  von  jeher  beetdiei"^ 
Wesen ,  die  ihrer  Gattung  eigenthümlidiea  fi^* 
•chaflefli  ihi'e  Natur   von  ilelbst  verandem  m"^ 


« • 

t 


^    101    — 

und  iwnr  in  einer  solchen  Rnhefol^  Toy  Zeil  nni  ' 
Ort,  Hie  nir  dies  wirklich  in  den  Fortscfariden  der 
Cholera  sehen.     Püchls  naterstützt  unn  die  Aaiiahn« 
deF  Enlstehnng   der   Cholera    nos  dem  von  den  ge-. 
«Ohnlichen  leheudun  Wetten  nuf  die  Meiischea  ans-  - 

?tültlea  Lebenseiufliils ,   ^andern  Alles   fordert- »ic 
oraussetziing  einer  egiuben   Einwirkiing  von  aea-, 
Ibnnirleu  Wesen  anf. 

Es  bleibt  ans  mithin  docA  zu  ante 
oI>  nidit  das  Leben  der  AlnioAphÜre  ( 
der  Entslefanlig.  der  Cholera  zu  Gmndi 
eher  Gednoke  von  den  neueren  p 
Aenfen  angeregl  worden  ist.  Ans  dei 
ben  der  Atmos^hMre  oder  der  Erde  di 
noch  iiiimöglicher  ee^a,  diese  Wirkur 
denn  IViemnud  wird  behnnplen,  dafs  di 
nnd  die  Erde  erst  mit  dem  Krscfaeinei 
tu  lebea  annpefang^n  bStten.  Nicht  al 
nUein ,  sonder^  dessen  Abwdchuog , 
Krankheiten  der  AtmosphAre  oder  der 
mnn    annehmen ,    als    Ursache   d^  Cl 

Verhreiinng   man  alsdann  der  An8leckiL_„ 

Rcheii  Ton  der  kranken  Atmosphiu«  oder  nngesnnden 
Erde,  mit  der  ne  iu  Wechselberiilimng  sind,  zn- ' 
schrnben  durfte.  Ea  fehlt  aber  an  Beweisen ,  wel-  - 
che  für  das  Leben  und  die  M^licfakeit  der  Eritran- 
Irang  der  AtmosphSre  and  der  Erde  sprechen;  eoM^ 
solche  Hypothese  trilt  also  in  ihr  Nichte  snrfidkj 
TJnd  so  kann  man  in  Betreff  der  Atmosphäre,  an- 
feer  deren  Erbaltnug;  bei  imiiter  glncber  Znsammen- 
eetznng  nod  Beslaodtbeilen ,  trotz  des  Eindringens 
fremdartiger  Dinge  und  Gase  in  dieselbe,  welche  diese 
Zitsantmeiisetznug  Andern  können ,  knne  andere  ge- 
■neiiiscbnf\licbe  Eigeiinchuß  der  Atinosphftr«  mit  de« 
orf;>inisdieo  Wesen  anführen.  Dana  nnr  wird  man 
ihr  ein   Leben  eiuzut^uineu  im  Staude  sejn,   waiIh 


äem  ^  Begdff .  des  LeUens  die  haifMriiikb 
Lebeoeinerkmab  der  organischea  Vfem  trtitin, 
•od  dieeer  Begriff  dich  za^sehr  Teraligemeia«»  vU; 
Irena  wir  bekeaiiea  werden:  dafs  alles  ia  derlu- 
for  lebt,  dab  in  deraelben  nichts  Tedics  daH 
iafa  es  keinen  Tod  giebt ,  and  nur  durdb  Viier* 
brecbiHig  einer  gewissen  Art  ton  indUidäeUoi  Di* 
•ejB  einie  Lebensform  in  dkf  andere  sMi  imna- 
Ml;  wenn  wir  tioß  jedwede  Reibe  tan  TeA^ 
PMgnn  für  irgend  .ein  Leben,  und  jede  Tfid* 
koünnnng,  wenn  sie  ancb  dnrt4i  die  FaUgMI^ 
Aefp^MaktioB  ni^i  ToHeadet  wäre  ^  fiir  eia  M»- 
4en  anaebent  and  wenn  wir  eiidlleh  bebanplm  w^ 
den:  dafa  die  Aasdrfidce  Sejn  und  Leliea^  'pt*ik 
l^v^mng  and.  organisdie  "Wirksamkeit,  fi^ 
Abweidrang  fon  dem  Gewöbniicfaeu  und  KniUA 
^ne  and  dieselbe  Bedentnng  baben.  Aber  «^ 
wurde  die  Frag«,  and  Erörterung;;  aufhurea,  Ü 
(Aolera  Ton  einem  b4^eliien  Binflusse  ihren  Mtffifl 
labe;  denn  es  wurde  kein  anderer  verhaadm  ajii 
woamis  aidu  nar  die  Cholera ,  sondern  aadiÄi 
auf  dieser  Weh  piiIi  Jierleiten  liefse.  Mir  iIüd'^ 
^edodi,  dnb  man  den  Bejcriir  des  Lebens  dirchiB 
beadir>(uken ,  und  ihn ,  wie  ebedem .  auf  die  vp- 
nisebei)  Körper  anriirklubren^  inusse ,  Welche  ()tr<^ 
ans  ans  fesien  Stoffen  im  Verein  mit  FUiBsijil^Äi« 
öder  Sfiflen^  und  6;i.sen  bestellen ,  wo  dauB  sk''^ 
mn  lebendes  Individniiui  bilden :  nehrulich  ein  »^ 
atAndiges  Wesen,  welches  seinen  Raum,  Be^r»»^ 
znnff',  eine  gewisse  Forni  und  einen  gewissen  (^f' 
von  eigener  Cohasion  bat,  Wfdche  der  Ttfßia9n^^< 
.Thelle^ eines  solcheii  Wesens,  oder  seiner  Attfl»siiii 
in<  Lnfi  nnd  W'asser  widerstehen  nHiCs ,  toa  d*^ 
in  einem  jeden  Flnidnm  dnrchans  jedes  leijeade^^^ 
sen ,  wenn  es  leben  soll,  versunken  sejo  n»> 
'  lE)iesen  Begriff  eines  organischen  Körpers  kann  k* 
'  keineswf^   übertragen   auf  eine   beweglidie  G^^ 
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«imI  för  sieh  alfeb  ktt'ne  besoiidei^  Gestalt  anzQ^ 
Mbmmi  Rod  ibstenlialtea ,  «cd  roa  eiaer  aad^tn  ühn- 
IMea  Masse  abzasoadern ,  aad  Innlliia  aacb  k^ 
IdKvidaaai  xa  li^rüadea  venaag;  kh  kalia  alsiy 
4er  AtavsspMre  kda  aaaipges  Lebea^  ilhididi  ' 
iftm  4er  örp^aiüseiiea  Wesea ,  aad  soaaeh  amA  keine 
Kfnakheil  md  Ab^eidmagea,  wddke  aar  tfesear 
Wasea  e^genf  airf,  beik^;^«  Cad  weaa^^Mik  wm- 
gegebea  wird,  daib  die  Atnoqrfiikf«  lpb(,  wodarek 
aaNle  riek  aaa  das  Lebea  derselbeai 'wena -alcbf 
dttpek  aietearokigisehe  Yeriiaderaa(^a  kaad  gebea. 
Meto  d^rtdweaiger  erdebC  der  aieleorolegisdie  Za- 
aiaad  da,  wo  die  Qidtera  eracheiai,  aicUs  Aafeer-' 
•indentliehes.  Viele  iirübem.  Jabre  warea  ddcb  bei 
•MB  deai  jeltifea  AhalkMi,  obae  die  Cbol^rA  enseag€ 
mt  babea.  Aack  jelst  luacht  sie  in  jeder  Jabressei^ 
aad  yjfHuamng  imaier  gröfsere  Fdrtscbriite«  Weaa 
ibrigaaa  die  Atmosphlire  Ld^n  hiitte  and  ek*kran- 
kea  köanto)  nud  die  Meascben  nicht  mittat  derset- 
kea  vaa'  dea  Menschen ,  soadem  nnmitldbar  Ten 
ihr  a^^esteckt  würden ,  wantm  iM  aaa  die  Cholera 
aicht  gieicbaeitig  aaf  der  ganven  Er&ngei  nach  Er- 
krankang  der  Atmosphflre  attai^  Aasbrnch  gekom-' 
t  Es  ist  doch  iiiimögUdi  amnoehmeu ,  dafs  mir 
Tbeil  der  Atmosphäre  nnd  nicht  die  ganze 
gfeiehaeitig 'leiden,  könnte ,  da  sie  doch  ein  Conti- 
■anni'ansniacbty  nnd  die  'Winde  das  Ganze  unter 
siaaBder  mengen.  . 

Eadlreh  wird  nieht  besser  der  Versnch  geüti- 
gea,  die  Cholera  ^aps  dem  Leben  dei^  Erde,  oder 
iriela^hr  ans  dem  hent  Teranderten  Leben  derselben, 
ailmlich  ans  der  Krankheit  der  Erde  abzuleiten. 
Maa  kann  Hbei  der  Erde,  so  wie  der  Atmosphäre 
nach  demselben  Pritnip  kein  Leben  zuerkennen^ 
wenn   wir   iMbi   aHe  anffidleade '  Yersehiedenheitea 
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unter  dta  niittii^ffhetf  Weaetf  Jiescfr  W^tmMi 
ivcdleo,  es  sey^deiip,  daCs  wir  die  gaD»  Wtili 
etwas  aUgemeiii  Lebendes ,  als  .rioea  lebenkft  K«* 
per  ans  TorjEastellea  bemühen^  nnd  vievit^ 
eiBBelaefl  K&rper  |inr  als  Bmcbstiieke ,  ebet  N  ^ 
ren  Leben  als  Theiie  nur. eines  allgjeneuiefl l^ 
der  Weh  beti;2iGhlen  wollen.  Dies  wurde  aas  f- 
doch  in  der  Beleuebtnng  der  Cholera  wenig  ^M 
und  wir  würden*  nnr  deren  Umncfae  bis  ins  ^M- 
^Qche,  bis  znm  Anfange  nnd  ganzen  Umfao^^ 
IrVeltalls  nelimlich,  wo  der  besehrAukte  Meostia- 
^erstand  sich  bengt  nnd  demüthigt,  sariickfükin. 
Diese  Yorans^etzwig,  d|i&  die  Cholera  ans  den  1/- 
ben  der  Erde  ratspfringt,  wurde  2  war  nidil  ^ 
'  Vorw«räf .  treflbn  ^  welcher  der  veründerlirfaea  uad  ^ 
wegliciien  Atmosphäre /geinacht  worden  ist:  dab^ 
Anomalien  nicht  in  ihr  orttich  nnd  theilw^  ^ 
Vöunten;  denn  die  Erde,  als  ein  fesler,  kM^ 
Körper,  könnte  in  einem  Thetle  gewissen  Verün^ 
mögen,  nnd  in  einpm  andern  keinem  Weduel*' 
terliegen ,  so  wie  die  vegetabilischen  nnd  aoiBfl' 
sehen  K^irpor  thellweisen ,  örtlichen  KraoMiefteii  ib- 
Verworfen  seyn  können.  Es  wujcde  jedoch  eine  sek 
gesnchte  Analogie  <oeja ,  wenn  wir  die  Bekaof^^ 
anfstellen  wollten :  (bifs  die  die  Cholera  enea;^ 
Anomalie  "der  Erdflache,  allmählig  Ton  eiae»Fh«|>^ 
in  Indien ,  in  einem  iUmlichen ,  ranmlichen  Y«^ 
nisse  sich  veiiiiii^itet,  als  s.  B,  die  HantkF«iU|^ 
welche  anf  einem  Punkte  der  Olferifiche  tlnerisf^ 
Körper  erscheinen.,  nnd  too  einer  nach  der  tf^ 
Cfegend  asiehend  einen  immer  grobem  RAMci"*'' 
Bien.  Davon  abgesehen ,' dafs  keine  Yei^o<l^ 
anf  der  Oiierflcicht*  der  Erde  hervor|;etre|ao  ist,  *<<' 
che  diese  Mnihniafsang  rechtfertigen  keoiC«)  v^ 
eine  solche  Yerjiudeniug  unsichtbar  seyn  köanie,  i* 
Ist  es  docb  jiumöglich ,  dem  Ctedankea  IUm  ' 
^en,  dafs  die  E^e,  wen«  aiidi  eine  Y^ründ«**^ 


nniflitlrihar  «wf  iRe  Manschen'  ansztiübeD  im  Standfli 
ivfire;  Diese  Binwirkiidg  k^ute  nur. Statt  ItaliM 
mU^ki  der  auf  6ieser  Erde  waebsenden  PianMn/ 
«der  der  mit  deoeelben  lebenden  Tbiere,  eder -des  ^ 
and  ibr  hervwqnelleiiden  'Wassers ,  oder  der  ans  der^ 
sdbeii  evfiorsteigeiideu  Ausdtinstai^n ,  öder  aifs^- 
strömenden  Inpouderabilieu.  An^  den  Thieren  nml 
Pflanzen  bemerken  ivir  keine  Yeriindernngen,  keinen 
kraakbäften ,  für  diese  An^idit  sprechenden  ^Kusland, 
■od  wenn  der  Mifsbranch  einr^er  das  Entstehen  der 
Cliolera  zn  befördern  scheint,  so  kaiin  dies  anfeine  ,  % 
andere  Art  geschehen,  "wie  daton  schon -die  Rede 
irar:rndimUeb  indem  der  Chelerastc^,  ivdcb^  nä 
den  gesnndesten  Wesen  baikni  kl^nntoj  Intßltifferl. 
w»se  .an{  den  Menseheii  sich  übeHrligt,' oder  Ina 
dem  diese  nk  Nahrnngsmittel  den  Menschen  för  die 
Annahme  und  Entwickeinng  des  Chde^stoft  emil 
|iftngKeb  machen.  Nichts  spridit  dirflSr,  d^  ditt 
Wasser  die  Cholera  erzeugen  sollte;  ii»  Kran^iKfl 
würde  ganz  ersichtlich  in  diesem  Falte  nn^ejl 
hRiifiger  seyn^,  und  ^enn  zugleich  der  Gennfs  eiine^ 
gro&en  Qnantiiftt  kalten  Wassers  ihr  Umsichgreiltnl 
begiUistigt,  se  ist  hier  eher  die  plötzliche  Knivii^  - 
tnittg  der  Kulte ,  nnd  nicht  datf  Wasser  die  t^i^cM 
des  Hebels.  Es  Spricht  auch  nichts  für  das  Enft 
porstägen  iiirhtiger,  ponderabler  nnd  inpon^rablef 
Stoße  ans  dem  Erdboden,  und  das- nickt  zn  schnelle 
Umsicbgreifen  der  Cholera  nviderlegt  hinlniigiich  dic^se 
Meinnng.  Endlich  Kefa  sich  das  Anihören  der  Cho- 
lera in  sehr  engen  Rlinniea,  i^abrend  sie  nm  die^ 
selben  henvm  grasshi,  nitht  mit  dem  Ged/mken  ita 
Ehiklang  brini^ ,  dafs  die  Ursache  davon  JNrf  det* 
YeründenNig  in  einem  so  greisen  Pfaneten  bemhefl 
eoU,  «ad  am  wenigsteii  liefee  sich  das  rünmÜrbe 
Vertsckreiten  der  Cholera  ans  dieser  Hjpothese  er* 
ktoren«    Ana  dem  Ales-  ibepeugeü  ^  wir  nns  nmi; 
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4M«  ^  Aiftirlil:  4er  Ui«firiiii|(  d«  CMer«  h 
ük  dHH  Letwii  ihmI  der  Knuiklirit  der  Knie,  cbci« 
«nhiilllmr  9ej»  hIs  die  Yonma^eTMing:  Ms  diner 
llrs^ng  iu  dem  Leben  der  Alni<i8|ihiii«  ük  > 
deta  der  imdero  gew^Hplich^  erganiecke  Wm 
beiisniiidf i  «e; ;  ood  dab  mir  ans  dem  LA»  be* 
soliderer  «euer  Geseh^fe  das  Aiteteiiett  dtrCyn 
•ich  erklftreu  lasee. 

Wir  häbea  eooach  alle  «i5gliehe  Eiidif||i 
erschöpft;  es  fehlte  aii$  also  nidits  awhr,  «iii| 
deim:  dab  wir  aocb  einen  Choiera^Grist  nrfr 
ktemnn:  des  AnfangiB  nnd  UmsichgreiiMp  toiiM 
fMienden  Krankheil  anfsielltenu  Es  ist  pviti,  tt 
dnrch  die  Annahme  eini»  ;|isjeliisch!ea  UnprofS^ 
imd  Bvaii|iifpm|[p  einer  dein  4?eisto  gebandi 
Willkihr  des  Widkens,  so  wie  ^nch  der  Eitfa» 
kag  des  KfirjierB  eher  sn  tiei  als  sn  wenig  oUM 
smdcn  darfe;  mit  einen  WoHe  Alles»  surä 
iMiffeho  nannterlirorhene  FortecfareiteQ  der  CiMb 
imappenommen ,  weil  dies  das  Gepriige  des  Zwanpi 
der  Nothwenitigkeit  nod  sieht  der  Willkuhr  bat.  h 
Ich  aber  diese  Ansicht  njrhi  hinlänglich  mit  Tbl- 
fachen  zn  nntenitiilaea  remag,  so  ubedsMe  M« 
einem  Genins,  eine  geistroii'he  Hypothese  ünm* 
ientwickein.  Irh  bcffniige  mich  mit  der  weiten  Fri- 
Jung  der  mi^gUcheii  Ansiehten  über  des  Vnf^ 
der  Cholera,  nnd  befiirrhte,  dafs  ich  venmlkU 
ohnehin  schon  den  Tadel  mir  sngezogeo,  nicii''' 
Widerhsgnng  von  Meinungen  befafet  sn  bsbeü ,  v<^ 
ch^  Kancber  nur  filr  chimüriscbe,  keiner  Ffdfls 
wiiid^e  Hypothesen  halten  mag.  Aber  die  Dittf- 
4H|i*hiMg  derselbmi  durAe  nicht  in  onsera  Zeiten  ik^* 
firiHsig  seyn  ,  wean  man  bedenkl,  daCs  hent  »i  T^ 
die  metaphysischen  Aerzte,  Jünger  der  Naturrlu'^ 
Sophie,  auf  dergleichen  Gnrodlage»  häsfijffiki»^ 
g«epinsliM;hen  uosologisdien  Gebünde  adBhi^  ^ 


^    Kur   ^ 

MI  derodbea  -  &  Regeln .  4er  pnikäaefce«  Bkdnm; 
iia&tdieo.      ~  ' 

W«Mi  Bpan  noo  Alles,  wiis  über  flümMtKrhii 
Assicbt^  in  Beaehopg  aof  die  Entstebnog  iler  Ckm^ 
lern  geragt  worden,  resnmirt,  so  siebt  nuin:   dnb 
Mn    scUediterdii^    diese   Kmpikbeit  uns  ktinenfr 
nidUorgnnisdien  Idblosen  Stoff  abidten  kann,  nis: 
ans  Grasen,  Dunsten,  Fnlvem,  die  sidb  in  4er  Al> 
pe^wlre  belinden  sollen,   ans  weichen  QneUeii  vir 
ancb  fldbe  dedimreo  nollten,  -7-  dals  «an  eben  m^ 
irenig  die  Cbolera  asis.  «oneni  nur  djnanibdien  Wir«' 
htm  dier  Atmosphäre   darfiinn    kann,    sondern  M^ 
Anp9  ans  notbigt,   die  Cholera  von  einen  vitalen 
ynfMiu)^  herzuleiten ,  und  zwar  nicht  Ten  |;nwohn» 
Beben  organiscbeu  Weseo ,  oder  dem  Lebeh  der  M^ 
nMS|diüre  so  wie  der  Erde,  ^oodem  Ton  einer  Mongt 
nlifesofidert^,  Jcldoer,  Idbeodier  Wesen ,  vekhenfH 
nprnngficb   dnrch  den  Zufall  auf  einem  Punkte  der 
Erde  enti^tandeo ,  nod  sich  tqq  hier  ans  dnrrh  Yer«» 
■lehmng'  ,allraüUig  immer  mehr  auf  dar  Erde  vcr* 
breiten,  nod  »ch  in  den  Menschen  nnaislend,  die 
Entwiricelnug  der  Cholera  in  Einigen  yeraolasnen« 
Ich.  sehe   hier  die  Einwendung  iror^ns,  dab  diese 
"Wesen ,   wenn  sie  aof  eineqi  Punkte  4er  'Erde  ne« 
entstehen  konnten,   eben  ao   auf  jedem  andern  nndl 
frzengt  werden  können  ^    nud   nim   demnach   nicht 
ncfa^idsen   müsse:   daCi  sie  sic*h   iiente  btofs  dun*ii 
FortpflaoaDcn  weiter  Terbreiteo ,  nod  dais  der  ntensrli- 
liehe   Körper  der  absolute    und   einzige   Sitz  ihn*r 
iSntwickeInng  sejn  soll.    Aber   die   Choiem  i/idivü 
wurde  alsdann  sjioradisch  sern.  .  Die  fon  ihr  be-» 
baAeten  Menschen  würden  310  dnrehans  nicht  wcitir 
yerbrdten^  sondern   sie  könnten  gleiciiseitig  in  den 
lerscbiedeusten , .  tou  eiilander  eotlemten ,   sicli  gar 
nicht  berührenden  Laiidem   ^m  Yorscbeio  kommen, 
welches  der  Erfahrnujj^  und  namentlkji  ihrem  uii<- 


noterbrocheneii  l^^örtsdireiten  iHfidenpridil  W« 
niHit  aniiinmit ,  dafs  die  ersten  von  diese»  Gesdn- 
pfen ,  auf  diesem  Pniikt  der  Erde ,  vo  die  Cyn 
amgetiroeliefl  ist,  ganz  Toa  sIeHist,  ohoe  Vkw- 
kang  Ton  lllinliehen  Wesen,  sondern  dnrdb  (k k- 
sonderes  Zusammentreffen  von  günstigen  Untfi^ 
cntodHiden   sind,   so  folgt  nicht  daraus,  dAi»> 

'  8elt»e  darum  anf  jedem  hindern  Punkte  der  Brie,  iv 
«s  'so  seyn  konnte ,  sidi  durchaus  erncnem  dÜ» 
denn  im  Vereine  Ton  sehr  fielen  Uuistandeo,  abt- 
uet sieh  sehr  selten  der  Zufall,  dsiCs  diescfteo  V 
bftitinsse  sieh  begegnen.  -  Es  ist  daher  ein  ZiU 
des  blittden  Schieksals,  dals  die  cboierisdien  lif^ 
Ben,!  ^weiche  orsprunglich  anf'  fielen  PaokteB 'ff 
Erde  er$cheineni  konnten,  jnst  in  Indien  enMu'' 
fikid«  Uebri^ns  mögen  anch  andere  Paukte  Itf 
Erde  gewisser  Eigenthümlichkeiten ,  die  IM«*^ 
ei^it,  ermangeln/  So  yiel  ist  gewits,  dafs  die «" 
flten   Tdn  alkn  diesen  organischen  Wesen,  wcM^ 

'  beste  onr  durch  Fortpflanzung  sivh  erhalteo,  i"^ 
durch  ein  Zusammentreffen  Ton  zufälligen  Uds6^ 
den,  md  nicht  Ton  sieh  äbnlieben  Geschöpfen  eit- 
stehen mu&ten;  denn  ebeft  dadurch  würden  sie  oi^ 
die  ersten  seyn.  Solche  konnten  indefs  erst  i^ 
•pftt ,  nach  dem  f rubeni  scbou  langen  Bestelm  ^ 
Erde ,  ihr  Dasejn  in  nngleicher  Zeit  b^iMi)  ■* 
man  numdglich  Toraussetzeii  kann ,  Hab  sie  xngkid 
mit  der  Erde  entstanden  sejn  sollen ,  indem  es  o*' 
frühere  Zeit  geben  müfste,  wo  die  Erde' keine  ir- 
ganische  Wesen  fragen  könnt?;    nehnlich  diuuK 

'  nls  sie  flüssig  war,  und  später ,  wie^siOi  A^ 
starr,  dennoch  so  warm  war,  daCs  das  Vx^> 
welches  doch  als  Grundlage  der  Sl^,  nluie  «d- 
«•hes  CS  kein  organisdies  Wesen  giebt,  eiawcsei^- 
lioher  Bestaodtheil  aller  OrgaidBOHNi  in  tropA^^ 
Zntstottde  anf  derselben  nickt  bestehen  konnte,  vi 
also  alte  aaf  dieser  Erde  aich  befindendes  vp»' 


jkIim  Wesen,  ^Ihcr  ohne  Bcibilir«  gidi  Mtalicker, 
spiiUrliiu  nher  uiclil  öfaue  cÜesellicD,  iieliiiilicil  nur 
diircli  PortiiHnnzniig  TorliRiiileii  bctu  kiinuen ,  eben 
>o  kouD|eii  audi  ciioleriscbü  WrwMi  Hiifiin^lirh  tob 
willst  nud  erst  jeU(,  blols  diirrh  diis  Ziisjuniueti- 
ln:0eii  zuiillKger  Umstünde,  auf  etuKin  Pnitkle  det 
Erde  eatsleheu,  und  nachher  stt^  nur  durdu  Forl- 
jifluuiea  weiter  Teimefarea,  iiHlem  ihiipii  der  menscfc- 
iicJie-  Kiirper  dnrtb  die  Natnr  xur  «cileni  Eidvicke- 
lyi^  angewiesen  vonlea  ist. 


Dritte   jiktkfilung. 

Nnhtre  ^useinandrrsitzung  der  Natur  des  Cho~ 

Itraslqffies,  und  Beleuchtung  der  Frage:   ob  man 

sich  von  dtm  wirklichen  iJaseyn  desselben  nicht 

'  sinnlich  überzeugen  könne? 


An$  dem  oben  Ansefiibrlen  gehet,  wie  es  mir 
aAäat,  die  Natfawcudij^keit  der  Am 
rer,   in  der  L^fl  Torhuudeiier,    kleii 
Angen  nicht  Bichtlmrer  lebeudiger  o 
Ben  hervor,  neirke  entweder  durch  i 
Korper  gelangea,    mit    der   etngeai 
die  Lonfcen  dringen ,  oder  mit  Speie 
in  den   IMageu  etii|;ebrHcbt,    hier  il 
fortsetiea,   und  iiidcm   sie  daselbst  ihre  Kevine  nt>-< 
sefien,  des*  meusch liehen  Kürpers  za  ihrer  Kpfwicker 
liing  oder  UinwaHdlnog  bedürfeu. 

Die  Ffnlnrgescbicbte  zeigt  uns  innoi)ichfidti||[^ 
Beixpiele,  wie  itrgautscbe  "Wesen  einander  gegpn- 
^ilig  gebrancbeii  und  vemichleu,  iiirUl  nur  indem 
die  «Uta  den  andern  ala  Naltrnug  dienert  Hu^mi- 
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nnch  ftfe  Anfeuthiilttml,  in- 'wddieoi  tBf^it 
ii«ilhige  Eiitwicketiiiig  und  Yerwaudluiig  tor  iä 
gebt ,  itiul  lu  welcher  Rtlcksicht  Aiich  der  Hamk 
kekn)  Ausnahme  madiC  Die  in  audern  wrtaiB 
IV^esen,  wAblen  diizn  niefat  nnr  imra^r  eioeiMriii* 
gelbe  Gattung  Ton  Geschöpfen ,  sondern  asek  Am 
ein  eiitstig^es  ftnfseres  oder  inneres  Organ  dendboi 
Gestlihple ,  nek'^e  so  klein  sind ,  daCs  sie  de«  Mp 
niMHchtbar  bleiben,  könnten  selbst  dnrck  dieLnp* 
iiv«hia  sie  iini  leichtesten  gelangen,  nicht  nv in 
Käme  (Eier)  iu  die  BliilgeOUse  absetzen ,  eoakn 
auch  selbst  in  dieselben  hiueindnngeo ,  mit  de«  Ite 
sich  foitbe wegen ,  und  in  den  entspi-echendeo  Oi|^ 
neu  zurückbleiben,  niu  hier  ihre  Entwickdoig i) 
.ITniwandluug  abamwarteD^^dHHA  abec  dordi  b 
oder  Lungen  sicli  entfernen ,  nm  in  der.  Laft  to 
Entwickdung  zu  beendigen.  Ich  sehe  in  dieser  li* 
nähme  nichts  Unj^ogliches.  Die  Analogie  lut  f^ 
l^er^'n  Thiqren  spricht  dafür;  und  wie  die  gaii* 
können  anch  die  ganz  kleinen  Geschöpfe,  in  i^ 
Rücksicht  sich  Terhalteit*  Es  kann  ja  ikrer  Säv 
angemessen  seja,  dafs  sie  ein<en  TfieU  ihres  li^ 
lif; Flitssigkeiten ,  in  thierischen  Stiften,  i«  ^^ 
«ifies  andern  Thieres,  und  die  andere  HUfeli^ 
I^Rseyns  iij  der  Luft  zuzubringen  gezwoflgei  *■• 
Die  kleinsten  mikroskopischen  Thicre  siodjail^ 
Mn  ^r  coinplinrtes  Leben  zn  führen.  Hr.  f^ 
Ehrenberg,  hat  sieh  durch  das  Mikroskop  iben^ 
Hafs  einige  unter  diesen  Wesen  nicht  64  cinb^ 
Organisation'  sind,  als  man  bisher  gianbte,  mi^ 
anf  einer  höhern  Stufe  der  thierischen  Entwicki^ 
als  selbst  die  Mblnsken  stehen:  weil  äe  M«^ 
Gliedmafsen,  Muskeln,  Nerven,  einige  Kjefen«* 
Zitiine,  ja  selbst  Angen  besitzen,  woToaicka^ 
selbst  durch  die  zuTorkoii^mende  Güte  tieses  wir^ 
gen  Naturforschers  überzeugt  httbe.  Dieser  ^^ 
bitte  atidr  die  Gelegenheit  zn  bttibaehiea,  ^^ 


Rifce.  nin^Aracr  Wmpn,,  ntrIrhÄ  fofl  frfibeni  Beab- 
M^ra,  «1»  Temcliiedeiie.  Orjrnni'oiiM  bpsrhrieben 
wurde»,  unr  ein  und  ilHns«ll>0  6«8cbß|if  jedoch  u 
Vfnt«liie<ltriieii  Perioden  ihrer  Umwtiaillung  Bind, 
Audi  htit  Dr.  Üordmann  iti  der  Yersiimniinng  der 
NtituiTorscher  in  Hiiwhiir^  1830  qiis  alle  ülienengt, 
dufs  kiniie  in  den  thierisdieu  Süllen  voHuwdeu« 
Thiere,  Bii'h  wie  Inselcteo  Buiwaudelti. 

Der  Annb)^  nnch  steht  tiho  nichts  der  A*- 
BnhnK   eulgegeii,    dab   die    Cholera  ddrrh    täA  \m 
nensdiicbefi    Kilrper    entwickelnde  or^anisthe  We-  - 
Mfl  eufstehen   könue,    und   spricht  mehr  für  deRsen 
thierisHie  nis  Tegelahiliscbe  Nntnr;    w«lnr  ani-fa  dio 
NothweiMKgkeit   der  Aoiuthme  nktiver  Bewegung  io 
der  Lufl  Hprichf.     Diese  Thierihen    köiiaea  dennodi 
keiue  geßiij^elten  Insekten  we^n,   dn  kleine  lasckte« 
di«  Fliu^  f^r  nirlrt  bennlzen  kSiintm,    Bin  gröls»- 
ns  ^«Rugeltes  Tbier  ■fiBlirh,  mnüs  sich  dnrcfa  dit 
LiiiHiill«  Bewegnng  sniwr  Flügel  in  eatg^engtseli- 
•er  Riirfatanff,   *ie  seia   Körper  fillll.   in  der  Lnft 
erhöhen,  boonI  g;eb< 
rer  als  die  Ln&  ist, 
nesThier,  wenn  afli 
,  ünbert  «neu  bo  gi 
CS  Keihst  nicht  im  1 
tbcilchen  m  iiberw 
schweben  kann,  n 
schweree    Pulver, 
«od  Metalleit  beml 
Stänb.     Da  also 
nicht  fallen  könucD 
dem  Fallen  Ciilgegi 
'  es   ADL-h    wahrsrhe 
Mkten ,    weni^teiif 
«ufBoden  käiineii, 
kroskopistbe   Thle 


.Aber    eio  Dolclies    in    der  Lnft  befindlidieB  Tliii, 

iivelches  durch  Beii;&  Schwere  deu   Widersüuid  k- 

selben  nicht  uherHindet,.  lüchi  PMt ,  und  abo  kf> 

Fldg^eln    nnzuweiiden  lirnncht,   könnte  sich' auf  rine 

Andere  Art  in  der  Lnft  willkiibrlicb  bewegeo,  r\^ 

leicht    dem    Gehen    iihnliche    Bewegungen  nucb. 

t^irey  hat  ja  in  kleinen  Thieren  diese  Art  derLofi- 

Lo^öniotion    entdeckt,    indem    er  die    Beobarkliv 

machte^    dafs  kleine   Spinnen,    wekhe  ihre  Setv 

frei  in  der  Lnft  bereiteii  (z..B.  der  sogenanttteAke 

Weiber   Sommer)    si(4l   in   der  Luft   bebea,  Uei 

Sie,^  ohne  Beihillfe  ihres  Gewebes,   nur  ihre  Fi& 

bewegen.      Dieser   Naturforscher'  iiberzeagte  9ti 

helbst  an  gröfseren  Spinnen^  dafe  diese  in  stiller  Ld 

auf  den   Handiiicken  gesetzt ,  in  die  •  Loft  stei|(L 

80  dafs  sie  sich  nicht  auf  dem  Gespinstfaaen  stto 

sondern  ihn  noch  hinter  sich  herziehen.    Esistal» 

möglich ,    daCs    sich   diese   Cholera  -  Thiea'befl  u^ 

9iese,   oder  noch  auf  eiiie  andere  Art  in  Acrld 

bewogen.     Die  Natur  ist  ja  so  mannichiaitig^  in  '^ 

reu   Wirkungen,   niid   erfinderisch   in  ihrea  W^^ 

dafs   sie   durch   sehr  vei^schiedene  Dinge  deöseltM 

Zweck  in  erreichen  weife. 

«Weun  ich  aber  eine  sojche  LocomotioD  dustr 
kleinen  Wesen  in  der  Luft  annehme ,  so  bin  k]^ 
leiuesweges  willens ,  dadurch  allein  das  Foit«^ 
ien  dier  Cholera  zu  erklftren«  Selbst  bei  sehr  scfaid' 
1er  Bewegung  ihrer  Gliedmafsen,  könntea  docb  die* 
Thiercbeu  wegen  ihrer  Kleinheit  nur  kurze  ^iifA^ 
in,  sehr  langen  Zeiträumen  jinntcUegen ,  und  w«h^ 
lidi  nicht  in  16  Jahren  aus  Indien  zu  ans  gehO; 
Aber  .grofsere  Rüume  in  kurzer  Zeit,  iSonei  4 
meiner  Aasicht  nach,  nur  sich  passiv  Teiiai!» 
samtalt  der  bewegten  Luft,  zurücklegen.  Der^>>{ 
reifst  sie  mit  sich  fort,  wirft  sie  schnell  ia  dieHülk^ 
und  seitwHrts ,  und  zerstreut  sie.  Weim  sirfc  <^ 
in  der  Folge  die  Lnft   besitufiigt,  dann  £dlefl '"'^ 
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iktw  hntMätm  und  Falleiis  «Mit  in  lAnm  daierli 
In  Fdlen  erst  kSrintin  sie  dtirch-  i^ef  ww^gmig 
lue  lUcbtoagetwiiis  terftodMi;;«^ 
an  dem  Erdboden  Mgtitmgtj[däirlUm  sfe  ersi  ihf^ 
iieliTen  Bewegongen  aasilbed,  nbd  sidi  iilMrsatB 
Terkriedien.  Bei  dieser  Ln^reise  mag  nidit  b^ 
ivoU  die  Zeit,  die  der  Wind 'blkncbly"iiiii  sie  Ton 
einem  zam  -andern  Orte  iuaznbringen-^  als  tidnehf 
diejenige '2Seit,  die  sie  brancheo,  UK^sick  ans  d^ 
Atnosphüre  anf  den  Erdboden  zn  senken ,  zu  lange 
sejrn,  nm  sie  am  Leben' itn  lassen.  ^  Der  Wind  kanii 
Meifen  in  einigen  Atinnten  znrfiokl^^en,  aber  das  Pal^ 
lea  leichter  Körper  ia  der  Lnft,  gehet  nur  sehir 
lanpa«  TOr  slebl*  Wir  s^hejidodi,  wie  Inngaani 
mk  der  sichtbare  nnorganisidieStailh'itt  derver^ 
nchlossenen  mUgen  Stobänlnft  senkt,  wie  Viehlangi 
Muner  mii6  also  der  nnsi^^bare  nnd  'oi^nkiAe^ 
also  weit  kleSuerfer  nnd  leichterer  Cholera-Stanb  Mn 
Tiel  höheren  Bünmen  isich  senken^  Hier^.kdntffe^ 
also  Tlele  Tage'  Terfliefeen, '  ehediesiA  'gescUell^ 
nnd  diels  wAi^-gewifs  eine-|iinriliclie6i3er  2Mti(  MI 
dnrch  die  Srmangdnag  der  NalHrun^-  und  ande^ 
rer  Lebensbedürftiisse ,  den  Tod  diesen  Tbierehea 
gewöhnlich  zn  geben,  nnd  in*  andevä  nicht  '^ 
Jange.  andanemdea  Fallen,  sie  dnreh  die  lauge  Ent- 
liehrnng  furdie  heftigere  Btfriedigurfg^iHir  Lebens- 
bediirlnisse  empDingHc^r  zu  naeft^n«  '*  Bies  kanil 
erkbireo  die  anhuigiiehe  Heftigkeit  "Üirär  Wifiknflgdl 
gleich  nach  Shrer^  Ankunft ,  nehmlMi  die  Heftigkeit 
der  Cholera  nud  deren  Nachlassen  n^it'der  Zeiii 
Die  anfängliche  Cholera  hat  deswegen  auch  mehr 
den  Charakter  der.  Luftansteckung,  die  fortdanernde 
an  einem  Orte,  m^r  den  Charakfer  der  nbmittet- 
baren  Anstecknng.  Der  Untersdiied  mag  aber  doch 
nur  dieser  sejn ,  daCs  in  beiden  Fiilleu ,  das  aehm^ 
Bebe  yemiittelttde-  in  der  Luft  sich  beiüdendi^'¥i4n- 
JbQni.LXXiy.B.4.St  H 
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jiriiieiil  idpi,  4iideri^  InditiilMim  hirt,.  jenacfafaift 
1^.  nnltr  mit  -  suMit  dar/Iiiilt ,  oder  mut  ii  As 

Ae  Srklijiiriiiig ;  dafs  dito  Cholera  einige  «kb  wi 
ite^erate  O^^r  uberepringeD  kiUiu ,  aa  andcrai  In^ 
iverw^le»)  nod .  eieb  doch  iridil  sehr  weit,  hSctoi 
'rinigb    Mti)e|i    toh  .solchen  nüch^teD  aiip^^rilM 
4)erterii,    b^gebea    kaoo ;    na^h  ^  m^   eittfa^ 
iaji»er  nieht   niit  deir   ^eaea»  sondern  yiehndiik 
flfHT  .gesperrleu  Ln^)^  xa  gelangen  jscJMnl»  ^ocFigU 
iibdr  durch .  ^*hiff<^$ .  die^e .  abgesperrte  HünBef ,  0 
/•mdcliea«  dar.  K>*aokß  aud  die.  Lnft  saamH  demCW 
jeraatäff  ^b  nifiit 'en(£etiiei^  aftd  doch  den  Oitwei 
a^lte« .  *Aa^h  köaate  hier  der  Fall  sieh  ereigfiiefl,  tt 
aicb  ein  ^ws^ryq  Chalera^Thiere  tafaUi^er  Hf« 
Haf  ^iian.  .Theil  des  offeac»  Afeerea  aenke»  wo  cki 
m  Schif  wph  befiadet*    Alle  geben  im  Vlrnan 
iKraade,  att^enaiameadiejeaigea^  die  aafdmSdl 
jM4f#9  alsdaaK  hier  di>  Manoachafi  be&ilki,  i^ 
mit  iim  SMAK  Vmter  versdklenpt  werdA   Ib 

glk^  «kh  deeh  hier  jeaäs  fichiff,  neMet ahie^ 
kjjmlte  iABerahruagankomneflif  anf  di«  4em 
tk^tbm  VM^t^oti  i^  Cholera  befiiUea  wnde» " 


y«n.  a^  aatatekt  die  SVage,  ob  auu 
Imim  küoae».  aolehf  Thierdieo  onsidaidtf  V- 
k9<iäk99  BA  arUJckaiil  Hieianf  ist  aa  woU  f^ 
jUßii  GawtfsMt  jKix  aalwort)^^  dncb  f^beicli,  U 
ilorgleif^n:  Verbuche  Ot  priQri^  »icbl  ¥crw«i*B'*' 
4aa  dflrftan.,.  Man  tot  bfi^M«  h<f>  »aadies  dorci  ^ 
l9i)M^k#p  entdeckt  Y  wovon  man  vorher  keiie  A^ 
Attag  halte.  Zn  dJesein  Bade  #iiifste  awa  Aker'» 
Ot^k  vergrö&erodes  Instrameal  aaiiendeo,  vd  ■ 
da«iiaa  Foi'us  ik  Lqfi  hialeitea,  die  w^dfikrf^ 
aai^  ^  JLiingen  'oiaes  cholarisclioo  Kfaokei  «"^ 


^  tu  ^ 

9äaaH  ^irieü\  Ittid  sich  boeh^iil  dessen'  Mnode  b»«' 
fiiidet,.  eder  tod  der  Haatoberflitdie  eines  soleheof 
Kniokeff ,    vorfefig[lidi    aber    tvo  sie  «ttras  länger 
bleibt ,  z.  B^  4inter  den  Achseln .  oder  die  Luft  tonf 
der  Oberillii*he  und  aus  dem  Innern  der  Organe  ei- 
nes cholerischen   Cadarers,    zuletzt  endiidi  die  Luft  ^ 
des  Oi*ts ,  wo^  einige  Personen  zugleich ,  odefr  gleich 
nach'  einander  die  Cholera  b^Jcunen  ^    -^   i^iit  einem     ^ 
Worte,  eine  sokhe  Lnft,   in  welcher  man  hoffen 
kann,  den  cholerischen  Stoff  anzutreffisu.'    Aber  wie 
ist  es  möglich,  die  bewegliche  und  anseinander  ge- 
hende Lnft  iu  den  Focns  zu  fixireu,    welcher  fast 
nnr  einen  Punkt  einnimmt  1    Wenn  ich  einen  tro- 
pfen Flüssigkeit  auf  die   Stelle  des  ^ilsernen  Ta- 
feichens  tro|ifele,  welche  dem  Focus  des  Instrumentäi    ' 
entspricht ,   s&   sind  mich  die  sich  darin  befind^ {idea 
laiiisorien  im  Focns  fixirt,  weil  sie  die  Grenze  des 
Tropfens   nicht  überschreiten  können.     Eine  Meinff 
Quantität    Li^  könnte  man  aber  nicht  anders  im 
~  Focus  fixiren,   als  indem   mau  sie  in  ein  eben  so 
kleines  gläsernes  Gefafs,  wie  der  Focns  des  Instrun       -  * 
mentes  ist,  einschliefst.    Da  aber  in  einer  grofseit 
Masse  der. Lnft  diese  Wesen   nacbgesnebt  werden 
sollen,   so  ist^  es  iiöthig,   dafs  wir  nach  Willkuhi; 
im  Stande    si^eii,    beständig    eiue   neiie'  Quantitiit 
Lnft  in  diesen  Raum  hineinzubringen,  die  aJte  weg- 
nsehaffeo.,   nnd   so  lange  es  nothig  ist,   sie  darin 
jHi  lixiren ,  —  mit  eiuem  Worte ,  es  ist  die  Anfgabe,^            \ 
^e  aus   einem   ge«:ebetteu   Punkte  gesammelte  Lnft 
mit'  einer  willkiihrlicheii  Geschwindigkeit  durch  den  ' 
Focns  ziehen  zu  lassen.    Um  diesen  Zweck  zu  er- 
reichen ,  machte  ich  folgende  Vorrichtung :  Ich  nahm 
xw«y  bmgliche  gläserne  Tlifel(*hen,  legte  dazwischen 
xwei  Streifen  Papier  von  derselben  Länge',  aber  um 
die  HjiMte  scbmAler,  neben  «nander,  den  einen  ub- 
gp^hr  i  MHleineter  von  dem  andeini  entfernt.  *Anf    - 
diese  AH  entstand  ilitroh  die  Mitte  der  Lftng^  mich 

H  2  ^        .    ^ 


•      ♦■ 

ein  K^Hial  qnipsfiäir  |  Maien«  bhsil  nrfilGk 
Ijtef,  welcher  ieicht  de»  Fecns  .des  WSksAnf^^ 
fiprecheiid  «minUringeii  ist,  ioden  mui  te  guue« 
dem  liistnimettte  befe8tig:t     Ebi   Eode  dicmEi- 
na)»  j^lt^  in  dea  Kanal  einer  biegsameo  ZübS 
Fnfa  iiuigen  Ruin«,  die  aus  einigen  ia  eiwiafep- 
fiigten   dfastischen    Cathelereu  znsammeiigcMtt  '^ 
ttbjsr,  dessen   Ende,  man  idse   aa.  den  Fwldf  f« 
wo  wir  die  Lnfi  nuter  das  Mikroskop  »i  \alm^ 
absicktigen,    kpnbringen  kann«     Das  aodcfe  U 
des  Kauais  swisehen  den  Täfelehen ,  geltet  cboU« 
10  eine  elastische  ans  einem  einzigen  Cathderliai^ 
hende  Röhre  über,   welche  daher  kurzer  ist «n' 
deren  Ende  mit  einer  kleinen  hohlen  Cmtsckoik' 
Kugel,  yeriiunden  ist*     Auf  dfese   Art  nuM^faes  k 
Hohle  der  Kngel,  dier  Kanal  des  anstolsesdeB  b- 
ihetersy    der  Kanal  zwischen  den  Täfddbeii,  ^ 
auletzt  ller  Kanal  der. in  einander^fugtco  Cailvie 
ein  Cpotinonm,  nümlidi  einen  einzigen  Kanal,*«'* 
^er  an  dem  einen  Ende,  offen  steht ,   aa  den  »• 
dem  aber,  in  die  Höhle  der  Kngel  sich  tn^ 
|)iese  Kngel   ist  yennöge  zweier  leichten  Shpp 
wie  am  Üascbalg.  eiugcndktet ,  so  dafs ,  weni  ^ 
sie  mit  der  Hand  nm^lst  nnd  zn^ammeodridtt)  ^ 
Luft  seitwärts  hiuansgetrieben  wird,  weflSBia^ 
den  Druck   der  Hand  nachlalst,   mid  diodkes^ 
dlurch  ihre  eigne  Spannkraft  erweitert,  sie  aUv* 
idie  Lnfi  aus  dem  Kanal  in  sich  hereinzieht,  jut  ^ 
sen  Stelle  wiederum  neue  Lnft  in  den  Kanal  <iu^ 
das  andere  offene  in  die  naturlichen  Oeflnno^^ 
Kör|ier8  eingesteckte,  oder  an  der  Oberfläche aie^ 
l|»rac|\te  Eude  dringt..   Indem  also  die, 'die Kb;» 
^jnsdilielsende  Hand,  derselben  erlaubt  sichineliro^ 
^epiger^  oder  eine  Zeitlang  gar  nicht  zu  emcitt^ 
wird  mau  einen   schneUcren   oder  laugsfunettn  1^ 
der  Tou  aiilsen  einge^EOgoneu  Luft  zwischen  dei  T»' 
ielchen,   also  durch  den  Pocus.ber?orbringeii^ 


ilM  anfafdtoiiV 'wenn  wfthrend  d%9  HAleihseli^  iili 
Mikifosköp^  das  Aiige  ii^end  ekieii  6^j;eii8fiiiid  der 
Beobaehtnng  wabmefamen  soIUe. 

Mit  eioem  «oh^D  lastniiii^iiite  macbte  idk  ricif' 
Aclie  Yereachev  aber  Ms  jettt  ohne  Erfolg,  Tid^ridhC 
ans  der  UrBaefae,'  veH  die  za  naterstid&endfm  Oe-: 
geastiiode  sn  Meia  sind  ^''  ain  tennittolfll  eines  lÜB- 
kroskops  ul«rhaRp(v  dnrßh  dasiAage  wi^l^g^oni^ 
»eil  «a  werden,  oder,  dab  tielMdit'da^Mydrodkop, 
desseii  ich  nricli  bediente,  .nnxidfiii^iifCr  Vergröfeerte.' 
Desw^pen*  erlaube  idi  mir  die  A^finerkaamkeit  an- 
derer Aemte  «M-  Natorforscber  ünf  diesen  Ge^n- 
flteod  «i  fonfcen ,  die  mit  gt^fyMr  Cfesdriddichkeit,- 
Saabkenntoils,  niid  Jj^esserf^i  Intl^MMeA  ters^hett; 
auf  die  besdffiebeM^)  'oder  eine  ^(ribsr  tii  Terbes-' 
ficmde  Art,  tidhndit  giuekliebor  h  4eir  Biretchiiag: 
dieses  Zweckes  eej^  weiden«  •     .    <     t»^ 

•         •  ,       '   ^  /  '         *  "      •  .  -'•  -ist  « 

.  JL  n  h  a  n  g. 

h  dieser  Abhandlnng  war  es ,  "wie '  sc^dn  ^W 
Vlsberschrill  andeutete ,  iinr  allein  mein  Zweck,  meitie 
Anricbteu  Ton  der  Art  der  Yefbreitnng  •dei'  €h(^n^ 
vk  entwickeln»  Ohne'  Zweifd  wiire  es  widitigi^ 
nachzuweisen,  wie  sich  diese  Krankheit ilii itteidsdlf^ 
Beben  Organisntns  entwickele ,  und  w^'^  zn  be- 
zwingen sej.  Doch  darüber  bin' ich  keineswegcs^ 
im  Stande  etwas  ZnrerMsi^  zn  sa^;  iudMtd^ 
nrir  ohnerachtet  meiner  Bemühnngen  dettnoch  keinei^ 
klaren  Begriff  itber  ihr  Entstehen  und^  m^iri^n  hnr 
Oiganismiis  mächen  konnte^  und  eben  so  wenig  einr 
sichere  Ueberzeugmig  yon  der  Wirksandceit  der  ge^ 
fim  diese  Kraiikheft  *empfolileiien  kvA  'angleWImdkib 
Mittel  nur  erwieHMi  kouute.  ^      ^ 


Oinerariilpse  der  Mehtlgbeliv  «t  uMNr  m 
^9  djiigiiptlisc^ey  Merkmate  ihrCMemMfirf»- 
mh,  nnd  das  Da^eya  der  Kmakheii  «a  faflü—w 
]«,9(9Bde  ist,  :evifefineo  vir  dorh  siAtjeMagv- 
tfmfliliclie  Verftodeniag.dee  Qrgvioimin,  «cMalt 
Cho^a  aäauiacbt.    Pas  Aafliiissea  der  Htvfft  iv, 
der<  Cbol^ra.  eJgepill^tarijeM  SjmirteAe,  <Mk  m 
dasn,,  «JD  diese  KiraakMl  fop  andere .»  «Iff* 
scbeiden,  am  qae  M  Abeiaeai^,  dafadieOJn 
^iae  eipfeatMiinMe  im  sich   bes^bciider  KMU 
isl;  wir  erfiilinm  dsa^eif^iliek  biet  aar;  ««* 
aif^ht  ist,  ali^Dlidi. keiae  Ten  den  MmnUim  Ini^ 
hAwy  td^Hb»  waa.  sie  ist.  •  Bh  iel  ideUsIricMr 
ala  eiaea  Chaternkmifkea  tia  arictiiaea ;  «mm  m 
eiiioial  effien.  aol^beii  if^eaebea  Mv   und  deib  et « 
aanaäglidii  ^  l^rrnkbeii^  aligeseildeffft  ten  Ki» 
Kea  za   keanea.     Die  .Vek4ade«aaieea ,  die  eirka 
der  eatwidceltca  Cholera  iai  Oi^uiaaias  sebeiif  9ii 
adioa  Wirkaaprea   der  Wirkiingea ,  iadeni  sie  la 
flasiebtbarea    Wiqkifngva    primftrer    VerSodeniiiia, 
wekbe   ersfere  ia  arsiicblicber  Beiiehaiig  u  ^ 
Toa  aas    wabrg^omiaeaen   Kn^kkeitserscbam^ 
alebea ;  bervorsagelieii  sciieiaet'u    Die  Abweidaai" 
is'de^ ;VerdaiMin£ps -  Cirkaktiaas •  Maskeh  ai^  ^^^^ 
krrtioiis-Sjrsteuraa,   siad  aageascbeiali^  scbtiS'' 
^liP»  4<a*:  iiAbrWeicbaagea    ia    den    Tanif^  i* 
Baargeflffe^  .ftad-  Mervea  sasaBuneagesetolM  '^ 
C^plljliaai  ^icfHer  Örgaae,   lAber  viesea  arir,  w» 
di^ea .  Gf^vKfdlien .  ypraiibet  ?  ^  MVefgem   der  Kleinbiil 
dieser  G^Aifse^'J^a^aiBiaa  aiebts  darüber  snsailkh 
aadd^Hb.  g^ikcki^  yideB  vor^j.^Paija  ebenurt^ 
QebeiifiuiJb  ,des(  f^ebena^  and  der   Kraabhrileo  ^' 
]^§ea,  i^r  lyird  das  Bhit  bereitet,  aiMl  «ui^ 
die.gesuade  ^imI  ki?M4®  argaaisdie  Sabelsii*  ^ 
grafeep    Oi^ae«:  jjis  Alagea,    Gedünae,  ^^* 
Para  .^  «•  .^«y  lii^^  «aidiaa  eiae  mrtaigeorJetltft' 
dealaag;  sie  echiiebeu  eiu,  aaai^a^  lübsBi,"* 


f 
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•MifonI  üHf»  '^tey^  ggiwBiriete  in  ^tÜM  IMrffctUbMlj 
VwMflidi  aber  «ni^/iit  der  OMeiH^,  ilpiMl  «Mi 
tvMeite  VeniMilMHig  ^4er  f'^alm^itiWiknVttMwkJ^ 
ikwlr  Organef)  iMe  ^e^SMekiiiig  uitfi  Y^ühMtetim^ 
^  Sftfie  M^MisdWiiKdli  :erMiügl«  tweulwfci»  ulMf 
Jif  YenUi4ermg  der  thterifidM»  Wftmellr dM  ^ 
der  KfiuiUeil^  ni  flea  nnirgefllbeii*'  Hier  eiuiinell 
•idi  wahradiehlii^  iimit  dm*  Aole»ieclM»'Stdf,  119* 
ven  liH»^'  a«»  bniilet  er  seine' ■mJIWiiMIfcu  Eliimk^ 

ktet  aHdi  dM  ywfterf  O^iae  ia  iüwiii  fafaciAMihii 
BeaiekiMJgea  eidb  tdrftaden  nnd -kiwA^IiaA^  attdrr 
werden  ntiweiiy'Wa«  'irikr  dach  ni^i  ataua<ii<f 
»ad  notliwemK|g;t  Ist;  '*Beeir|4;ei  vM^Mia  %aid  der 
Aaiilyea  der  ^«rcfi  die'fKaae  »ii%efafailea  *f§jmfUm»i 
die  das  aiaalielie  fiMd  def  Kraiflilieit  «aiAniMlMi^ 
akfct  tiel  w^r  föfare»,  ils  £e  ffiiiMrieil*  AnUya» 
^  cliolerisdie»'6adiArew.^  h  Mdea  F^ 
IM  sind  wir  aar  Uli0'  gWlMea  und  allgaMeiMM» 
V««iüideia»ge»  des  Oi^irismis  aafiBofiisdea  ijn  flUtada» 
aail  amsottsl  beaiühett  wir  ops,  ^riae  dkeer  ¥er^Mi^ 
dernngea  |his  den  aadem  za  entwidceln ,  weit  sie. 
aSeb  Ten  eiaffadM»^  aMder»  alte  iMg^Mrivöd  be- 
eeadem  sabtilea  nneicIitlNirea ,  irt  loiieny  liter  Mg*-^ 
aiwfceii  Sabstima  Toriiiüideaea  VteMAd^n^  alM 
stamaKm^  Deewt^n  kiaoen  aadi'Aes^ia  #ea'gMw^ 
fiiea  Organea  torkeaMileadeii  in  die  jlkiigelr.'fidkiiM» 
Verliaderna^ ,  ids  spkter  eich^wielcdll,  «»ft  tfaeft-: 
weia  Mden/jViiaoldem  der  Ted  ^t^  wier  iWM 
bar  navb  deitf  Begtooea  der  HMlikbetli  ahlreiead^ 
iiil  dem  Leb«u  attdi^  die  Krankbdt'iaitiea  in  d# 
B^twii^fhiBg  aMftiAti  Sebeii  wirdeita  «Idrt,  dair 
der  Tod  bei  CMerakranken  oft  obae  BredM^^iHid' 
eetbsl  ebne  BnnMall  ^  elbe  wäbUNfbübate  *iCfM|iir 
KaiU  aad  Blaitwttdeu  der  tiMdet  «rttf|^    Vm^ 


t 
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^jhM«  aber»  Jikr*  iwr  fMiimttf  ^dmelM  ^mal  &> 
chMi/4«i:.Blll(u«4lia9J  da  mkm^mA  «cktl  Ma 
faum  iteMki^hl  HMMifdirlie  aad  aoftüig«,  m  lii 
kiMMMfia  «M  iditiaAe  yaraadecMgiia  nmtUk 
IBoar'  kakter  iat  fidleiehtdar  PuccUhU.  S«  U- 
UaiD  «ribt  «pe»iQli«UQh  doa  Ta«a  mtgt  U  w- 
a«f, aad  .Her-  KUt^rMdkdagrtdaaaettNMi.fl^ 
Hfaakkrh '  Sit  TaradiKmaiffa;  'Bbea  80  kinaa- 
iMig  ia  d«tt  aiiiliaiii  ehigehraakta  Btegt^ikerift 
baaaaihr»*  VMMkffaagaii ;  karvoitanagea y.  irie  l  t* 
jaaa  Mtiidie  M;  aadaMi  YatatorbMeaAlMrZi- 
ahaai .dtiv  DanaadUiaidaag  aiirlii<4W'JMiU»nHri^ 
«HUtaate  ..Bai  der>  Uaaidf^i-bfceil / der  aaUa 
TKahfaaliwny  •  der  ffrinaMa  VcaRa^eraanci,  W 

\aat)4wtfiifi9Mhthapefe  priiaJiMtt  'fil^^  i^* 
.^)iaabn..EaUevMiv^  di#  ^mfH  Afirht  ^Mfar  ab  SVi' 
«üM .  AiiiaMrtFiaraäkiial^H  [aio^.hüflractaeR  «bA, (t* 
«Ihitti  aM  iilfr},Biali{ldilag9te<A{aiOi^«wFeU.  Die 
aal^diaaiai '  W^\  e«tatawl«aea...EfkbinHig»  Ua« 
ii«^an(g«ialiciMi  aaja^.  deuuingaaeklet  alkr  WiIkU 
daabfftl'iiiaiigllo. 

> '  0itfiai'««b'  IM  ^hi  Btmtim^flnpg]^  naa  «geitU 
Cbahr» ^ejfry  ani  wHcJbta.MaMMlidiea  Yenider» 
§«ia  d«S; './Qrifliaianpns.  dieselbe  bealdie,  eisnbaA 
ua»  ^aivMi£  IUi0l»iirU .  nefaaiMd ,  .nv ja  aie  .sich  m^ 
A|i:a.lib'illikll^tea:>T()Hif||te,  .M^  aielirerepn^ 
8|8b«:tAerz(9!  491^.  rW<^^  der^tAaaiagile  eiiigescUii^ 
uad>  aabaiep|..ya'  Ms:  ew  gbiiUiribM.Ilesiitot  ikf^ 
i<^aiiaabBi^|  a|i»,i,«iM9:  es  ttmaaMg^glackt  isl,  dir  !»• 
lüarboi  KsKäUieit. JM  .irgend  i|iA0*J>aiiIii^ftiKMi  bi«^ 

bokaniitMii^aabb^^Mi.ebiaaxwMig^t  ^«^"^  ^  ^ 
^KRanUi«i(vi4.  ,JKm>  ifl  den*  iiit^rnitfirfnikNi  Fk^ 

i)MPtilll|«ffli i'  'fZn,*4^.'Ki'aukbeit|{tt  ,  des  ftiktoaaib* 

Qtai^iie^aiiiltvvs  i:  dp%  Nerrasiriiii^gva,  des  hta»* 
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ivmMmd,  .Mt-  imt  et^eiifldMieD  Kraakieit«ii,  etw» 
raie  Gastre-eoterilid  u.  s.  w,  zühlen«/  Ab^r  anch 
da^iit  ist  iiiisht  viel  gevoiue»,  böcbsteüs  erspAtt 
ttun  dadmrck  für  die-^  KraaUieit  diiiea  neAea  pniM 
senden» Nanea  sd  bildea»  Auf  dieae  Art  bekamdie^ 
Ittftische  KraoLbeift,«  ob^^ekk  wf  eise  gaas  bfscMi*-' 
dm»  «asaejra  -sebeial, .  iml  «ie  aber  mt  dei^  jhhih 
disdN^a;  €Sbolera  eioige  Erscbeiiiaiigen  Iheik^  deai 
JNaifai  'dorawlbai;  ,ii«s  wäkrsdimbeb  mabr  Kaeb^ 
iMil  afetihtaea  b^ä^iriörgebracht  bafty  w«l  der  ArzI/. 
daa^BM  der  gewöbnlicbeai  .CbeJera  im  fiiaoe/baw 
bMid'i  ]■  seiiier  Ide«  die  aene  KraakbeR,  Qib  Ge- 
müt- ibta'  aazapassen  anebl..  Wegen  der  geringen 
Aebalic^dBeit  beider  Krankbeiten  wird  man  alier  aneb* 
«ineo  Cb^erakranken  naeb  den  der  gem^nWücfaen 
CbblenL  nacbgebüdet«!  Besebreibangen  sekr  acbwer 
erkennen;  sebr  leiebl  jedodi,  «renn  niaa  eignen  soL- 
flben  nnr  einmal  geeebea  bat ;  am  wenigatett  aber 
wird  »an  ibn  an  dem,  die  sporadische  Cbokm^b»^ 
MklerisireHden  Brechen  und  Laiprea  erkennen  y-  weil' 
^esetKraddieit^  Wenb  -li^  jdmn  dnrclr  Amdagie* 
«Minfsen  mnseen^  aitcb  mit  anderen  Krankbditen* 
iibi^cbfr -Iffivcfteinnngen  hat* 

Obghsicii  die  ]N»drti9cbna  Aerzte  sieh:  in  der. 
Iteofilglicfakeit  bdbiden ,  die  Krankheit  rmsk.  Gmide 
»n»i.' oder  .wenigstens  durch  ein  '  Anaühem  an^aa** 
der«  schon  bekannte  Kcaakbeiteu  za  kennin ,  so  ist 
es  dodi  ihre  Pflicht  ^  ni^^  eni  oft  zn  driftendes  Yer- 
langen  des  Pnbliknma  sie  zn  fbeilen ,  o^  Mfenig^*^ 
stens  zn  ;knriren.  .  Alsdann  ist  er  gezwangen^^ii^ 
wenigstens  an  die  Symptome  zn  halten  v  obgleich  er 
weilsy  da£i,  "^enn.es  ibm  auch  gelmgen  soUte, 
dtese .  firsdhdnnngeo  au  TeKlilgen^  die  arsprungU^ 
eben  Yoranderongi^  im  Oi^anismns  nichts  dcfäe^ 
•weasgaT'fortdaoera- bhmletts  •  und  mit  ihnen  anek 
dmpVKranyteit,    Ba  ^i^eschi^het  ja  sebr  oft,  daCt  eir 
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«If^  w«r«RlBdi  iMMwhAB  Spaptaml^  mM^'Jm 
dNÜb  die  KrMttlcheit  gebeik'isti  ^  b  mMmt  Verfiel- 
bcii  mit  «ich  der  ,Ars4.  §eswiin§;ea  ««itern^ 
Im»,  iw 4  die  HttlmUl«!  Mcb  di»r.  ia  der  EUhUh; 
lieftibte«  ]|dm  vm  der  Niitw  Abi'  KnudMl  «di* 
veD  primftreu  voranagesbMleM  Wiiiiangea  i»4)i^ 
nimM»  ^'Wiilileft,  aber^nMleiii.er  ae  irtrfiiu^» 
fe%t  iki  ^  ei»  GesfieMt  ebne  es  «b  wnim  B- 
Beni  andere»  koamt  der  laetiiikt,  der  UüebM 
aa  Haie;  er  hat  eii»,  Vai«efiiU,  daCi  dieaiiii 
jeaes  flriitfel  keMea  köaiKtw  Oft  glaablerirfif- 
dlisrliee  Mittel  gefaaden  j»  habea ,  weil  «r  lak* 
lick  daatit  Cholera -Kraake  heilt,  daa  bcibt,  fi 
•die  es  cinaehaieq,.geae8ea,  oder  waa  aaf  «nkr» 
aaakeBMt^  es  atarbea  nickt  «Ife  die  es  ndiea 
vAker  aii'4  vea  deoeo^  wdrke  gar  keiae  Mrf" 
braacbea,  etierkeB  aicht  alle  aa'der  Cheleia,  «* 
flie  üa  Abaeknea  ist ;  einea  leirktea  Grad  dodbi 
kaBD*4nau  audi  4nrck  Hälfe  der  Natar  «berstcb 
Sie/  Umiiebe  aavoa,  dafa.  maa  ae  oft  rea  din« 
ader  JoNn»  Miitel  kAti,  «bis  bei  dem  GcbnHRlib* 
aeikea  TcrkUlteitiartfeig  aidit  so  liel  elorkai  ^ 
fraker,  laag.woki  aieistaw  dafoa.licnvbiia,  kfc 
die  'Kraakheit  gelioder  worde,  nad  akdaM  ^ 
jedes  (fliillel  iebeoi  so  gfat  wie  a^  eiber  aaderai  Z(t 
datdi  liicU«  ia  der  Welt  spi  keüea  ist  h  Wa- 
ackan  war  bei  den  erstea  Bnckeiaen  der  Kj«^ 
heit  -  MO.  Aoiatige  des  MoJMt  A|»ril  die  StefUcUd 
¥erhliliaifiMii(sig  sehr  grelsy  nad  ia  der  Folge  » 
aier  kkioer,  was  maa  dem-Bekaaotwcniea  der  iUoit 
iail  iaimer  bessereo  Heihaetkodea  snachrieb,  e^k^k 
dirse  sehr«  ferschiedea  waren«  Daa  war  n^f^ 
E|iodm  ihrer  Sotstehang.  Jedoch  bei  darivaia 
Veralilrknng  der  Kraakkrit  nm  Ifitte  Jaai,  wat^ 
Tödtliekkeit,  obghich  bei  deaselhen  Mklds,  wi^ 
deiam  if^eoiRer,  was  angetmrhaialich  voa  derf"' 
faem  ^SifHuivkeit  der   KiiuiUieit  kcariMti  td 
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df«r 'Lairie '  b^MK  dfe  ItrhiMidt  tffe^  orfer  ^fim» 
Stiidtdiefl'bdct  Dorf,  reiCsi  eiii]jE[6  0|rft?r  tiiHnms,  find* 
Mit  abdann  aull    Die  Aerxte  fcomiHea  an,  Delrga^  ' 
itmn  wordea  aligeseliMct,   i^  alles  was  sie  Ter^' 
figea,  ist  "von  ahn  aa  seirr  wiiksam  nnd  ^t.    H^t 
tM  ist  'gewife,   dafe  li^csiok,  di«'  CU^tm^  ^fü^i 
itt^ngHsh  hßt'  irftt,  ^daiiff^  di^  gröbere  ä'iHle  4^ 
Erknoiklea  altodiit ,  ^  gegei^  das  Bnde  die  grofeere* 
Hftifte  geneset^    ob   ünstKdie  Hülfe   da  y^t  od«r 
■ielrt,  ist  gkklmeh    Biae' jfde« Metkode,  jedes  Beil'*^ 
milel  hl  der  lelstes.  Bpocbe  der  Krankfal^  ang<o 
waadt,  neim  es  andi  noch  so  noschuldig  istv  iNitiii 
in   Cr^  kommen,    und- die  menscIi^nfreiittilMrkefi 
jberzte   frenen'  sfcb   4artfl>er,    Terkfindigen   en  der 
Weh,  and  tristen  das  kektimniene  nnd  erschroiltcii» 
Tolk.    Ma«:  kort  maachaHil  Praktiker  sif4  rohuteii,' 
dafs  sie  Mr  alkr  Kranken  gut  (Sieliett,  wenn  sie  iho^ 
Birfai  «n   sp»it  in  die  Knr  bekommen  {  das  keifsi,' 
beVar  der  Firis  anflidrt  niid  die  KlÜte  eintritt.   DdA* 
sind  die»  «ngenschmlidi  die  Fftlle  ieiekter  CboleMi;f 
Bas  'zi'  S}illie  Aidcomme»  i|e»  Arttes  in  der  Frtvat^' 
fßhimmy  nod^is   seispillcte  Uebertragen  der  Kran«-^ 
Ifsn'  ins  B«s|iital',  ist  ja  müstsas  Folge  der  Dring- 
Kebkidlider^KraaliMt)  die  weder  den  Kranken  worh^' 
de«  Ante  Zeit  Infsl,  am  sieh  gegenseitig  m  be^ 
irq[^en»    Am  i^efstea  stirbt'  der  Kranke- wegen  der* 
Rasddteii  der  Kcankbeit  imd  nicht  wegen  der  Lang-^ 
samkeit  *der  Retinng.    Sonst  wllre  es  ja  nnb^reif- 
IM,   wamro   solche  6amnsdjgk^  im  Snebofi  nnd. 
Geben  der  ftettdng  pefMischsej^  sollte.    INeKtn-»* 
gen  der '  Atfrtte  aber  diesen  Cf^genstMid  ämtfifn  wirk** 
Neb  ^Ine  Zeitlang,    hören' dann   änf,   nnd  faageo 
wieder  na-f  so  wie  in  der  Stadt  die  Zabt^  der  Kran-^ 
kea  «ch  vergrifeert  oder  terkleinert,  nnd  unter  die*' 
neu   wiedemm  mehr  oder  weniger  steilien.    In  der 
gelMden  Cholera  starb  hei  niis'nngefiUir  ^>der*Krkn^ 
kstf)  in  der  schwer^  1 ,  also  Jm  DmrdMdtfiitt  wtn 
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g^tOkr  die  HtÜHe^  fiisl  «bei  jeddr  BMumdhAK«  I»- 
selbc  Vorhultiiif»  der  StoJ>tk*hkeit  nar  t»^  i«  n- 
*d«rii  Läiidtsni,  wodHttrh  e«  klar/winl,  dafefcnr- 
scUedeiisteii  BehaadliMigsarCmt.ditnes  VerhJikmisve* 
»ig  oder  gnr  nicht  ilndenl»  Hier  niiMen  wir  mä 
liocb  die9es  bemerk^;  dftüi  oft  das  gewiUieb 
Lüxiren  für  dea  Aofaog  der  Chqkrm  geooman,  ai 
das  Michteifolgon  der  Cüoleni ,  fir  UatacMdaf 
4eieeibeiL.  ^altea  -wird.  Dies  gladbai  4i^if 
Äünte,  die  fast  alle  (äofemknliiise  mit  dw» 
svholdigsteu  Miftdn  karireii,  wreaa  sie  bei  Zato 
Hjüjfb  pnohfo.    Diese  «od  dei^g^leiehea  BwMrkup 

l^abeii.  mr  die  Uebertengnngs  ^^  ^  ^  f^ 
hm  Mittel  ktnoen  ^  welches  irirkjich  beaser  ab  it 
CMkk-eii  itt  d(Nr  Cbolera  wirkte.  A  priori  W  • 
sieh  keiiiQSwe^  bestimme»  ^  ob  nicht  mit  der  Zd 
«oeh  gegea  die-  Cholera  sich  ein  sogeoannta  ^ 
dficiuii  Anden  werde,  wie  etwa  geg^dasksHeF»* 
Wr  womit  wir  die-  Krankheit  hdliea^  ohvediadb 
imdidie  Wirkiiegsart  dea  flütteb  an  kcaaeo«  b 
Tiol  isl  gewils,  4a£i.bis  jjeielfioleh  cio  Mittel  tiiÜ 
gafeiMlea  wmrdeu  ist*i  '»fii'kaao  «ejrn,  «dd»  ^ 
gliidail^beJSrfolg,  deo  doigeAaMir  dmehikele* 
hmSlimg.  erimltett  hid^  mobt  >  sowohl  tea  de«  b- 
lu^oh  dieses  oder  jeaes  Mitt^^  als  tiebaBk  iw 
diwea  Vecbindang  .imt .  ekaader ,  von  der  geMiiga 
Zeit  und  Folge  ihrer  Aiaweo^iiogy  nad' ihrer  A^ 
wecbseluag,  mit  einem  Worte,  von  der  Spediitt 
nicht  sowohl  eines  Mittels,  ^oadem  der  MeM 
abhHugt.  Bs  köopte  andi  seju,  dafii  ein  ksei^ 
rer  Umgang  mit  Krmiken,  dte^JBmwiikeB  aif  ibt 
moralische  und  inteUectneUe  Seite,  das  Tertnm 
der  Iliiakea  aam  Arzte,  seio  Asnonrnv^,  mii  Y^ 
tiseher  Takt ,  die  gehörige  ^  KranlomwartiiiiK  ^ 
selbst  in  dieser  Krankheit,  ein  bessianes  B/tM 
an  geben  im  Stande  ist*  Yielleioht  veiaaden  A* 
und  dergleichen .  Umstünde  einigerauilaea  das  Tn 
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hidbdb  dir  8leiMiciih»t,  tch  sweifle  jedbch,  <la& 
68  10  soldiea  Grude  gesclieb^,  ftU  ^  ciaige  be- 
lUHipfeh.  Vorzfiglieb  mfiiste  hierbei  yiel  Ton  der 
JadiTidimKtitt '  des  Arztes  abhitagen;  detm  irenii  ei- 
«er'die  Methode  eifies  midereo  befolgt,  bekommt  er 
dodi  oiebt  iminer  dieselbea  Resoltate.  Uebrigens 
«oilte  nao  nicht  nngediildig  das  VerhlikniCs,  der 
Sterblichkeit  nach  den  Ton  einigeh  Füllen  erlangteii 
fiesnitaten  bestimmen,  sondern  bei  rielen  beobä^- 
ten,  wonach  man  erst  mit  mehrerer  Bestimmlfaeit 
am  urtbeUeu  in  den  Stund  gesetit- ifird. 

Ich  gestehe,  dals  es  mir  nnmöglich  war,  so^ 
wohl  ans  der  Beobachtnng  der  Kranken,  als  ancfa 
JMS  dem  Chaos  Ton  Meinnugen  Anderer,  über  ^ 
Natnr  der  Krankheit^  nnd  ihre  Heiinng,  miien  Ma- 
ren Begriff  zn  ziehen:  jch  weils  nicht,  Was  (%o- 
lera  ist ,  nnd  ich  kann  sie  nicht  heiieii.  Ancfa  weüs 
ich  nicht ,  ob  nnd  wie  sie  zn  Terhnten  ist ;  denn  ob- 
gMch  ich  hier  meine  Ansicht  der  Art,  wie  sich  äie 
Krankheit  Terbrriten  mag,  lind ^  was  ihre  ftafeere 
UrsadM  seja  könnte,  hinangehen  mich  liemüht  habe, 
mi  bin  ich  dodi  nicht  in^Stande,  die  Mittel  zn  be- 
stimmen, wodurch  man  sich  tor  der  ftnlserett  ffin« 
Wirkung  der  angegebenen  Krankheitsursache  hüten, 
•der. dieselbe  zu  zerstören  im  Stande  wUre.  Nach 
«eiaer  Hj^othese  wird  die  Cholera  durch  kleine' 
Lufithiere  ersengt;  um  die  Krankheit  also'  Von  sich 
«liznbalten ,  mfifste  man  demnach  f  diese  Thier^hen 
▼««iditen  köonen«  Es  giebt  keine  organische  We- 
sen, die  in  der  Natur  nicht  Schftdiidikeiten  T^rftn- 
den ,  die  |iir  ihre  Gattnng  vernichtend  wirken.  Wahr-^ 
Bcbeinlich  giebt  es  auch  solche  gegen  die  Cholera- 
Thiere;  — .aher  wie  sie  auffinden  1  wie  ilie  an-' 
wenden?  Man  muffte  anfangen.  Versuche  mit  all- 
l^psmein  den  Thiermi  sdiAdUchen  Gasen ,  Dumpfen, 
ftücbtigen  GttsD  nnd  dergi.  zu  machen.    Aber  ^aneh 
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ioh^  Proben  irSfdeii  tohl'  a(llf(fierlkk'  ia*rirt»i 

rkeren  ßi^nUal  fiihreii ;.  weil  die^  Wesen,  »bgM 

in  der  Atinoi^plilire  sich  banfeiiweide  befndeirf,  vk 

^  in :  ^£sen  Zü^n.  sieb  fortliewegend ,   deonodi  lirld 

siid4bar  siihI,   ihhI  es  daber  umnöglicb  ist  i«  w»* 

ßen,   wobia  trir  die  zur  Zer^töriiog  dereeUiealie- 

slii|pinileii  M^biUlliebeu  AgciUien  211  verbreiteA  bbei, 

um  80   inebr,,  da  es  luimiögiicb  k^,   ia  der  gaffl« 

pÜeuen  Atmospbiire  zu  wirken,  oder  sidi  eiauli« 

foiehe  a«  bädliebe  Dumpfe  bieibeiid  eiiisiibttlieiu.  Wirt 

es  aber  aiicb  möglieb  ^  die  Cbotera^TbierdMÜt 

eiiiniai  i'rtlieb  za  veruii*btea,   so  wäire  mMO  dxdord 

Doeb  keifliesweges  f or  etoere  neaei^  Zug' soh^erTUer- 

ebep  gefiebert.     Ancb  kouvte  man  sicbanfke» 

Art  Toa  dem  Erfeige  dieser  Beluuidlnog  «n  flehet 

ttosiebtburen  Wesen  überzeugen.    Yidleickt  kM 

»man  eher  10  yerscblasseoen  ruiameiii  in  Hüoseiir 

^olMittogen,    wo   sieb  die  Cholera  mbreiM,  s« 

Wfahreo.     Es  ist  äber^  bekanat,  wie  sckirer  (s 

ftilt »  diirdi  Dftmpfe ,  Rütoebemiigen  a.  s.  w.  bi 

ll^ewMNlicbe  Uageziefer  za   Tfniidktea.     Oft  wM 

sidi  auch  aAs^^archt  vor  der  Kraakbeitw* 

Mten  lafseo ,  dergleicbea  atfcb  den  Mensches  «^ 

ijcbe  Dampfe  da  zn  gebrauchen,  wo  Tidleiekl  p 

1^8  €bol«jra- Stoff  sieb  beiladet;    alsdann  köui* 

m^  uicbt  blob  «durch  die  Krankheit,  senden  aii^ 

dii.'ch  die  dagqgen  angewandtei»  Mittel  ieidcfl,  ^ 

dien   der  Fall  mit  den  Chlor*  Dumpfen  seje  »t^ 

Nor  eme  natzliehe  Verfabningsart,   am  die  wdKi« 

Yerbreitnng   der   Cholera   anfznhalten,    konote  tf 

meiner ,  Hypothese  wohl  abgeleitet  werden:  flüm'^ 

diese  y    dafs  man   einen  Qrt  (Wohnung  — Havs), 

iro  dioe  Person   die  Cholera  bekam ,  segkU  w 

f'inigo  Tage  eyacciire ,  dsimit  die   dort  auigelMiiik' 

rholera^Tbiere,  keine  Meuseheu  \oriindefld,  aksttr- 

I  30»    Nach  meiner  Meinung  WimKeh,  drebtder2i- 

tjitt  >ii'eiaein  ChoVii.  Kranken  aidbt  mitiil^ 


lie  Krankkeit  bekiiia.  Mau  sollte  sivk  aneb  hüten. 
^acben  tou  Cholera -Krankeo  |t:leicb  xii  braacheo, 
Fieliuehr  sie  auf  eiuige^Zeit  Verse^liefseii,  damit  der  . 
^iioJerastoff ,  wenn  er  ja  daran  haftet ,  in  Ermange» 
iin^  der  Menschen,  ohne  Torherige  weitere  Bat- 
Aickelnog  absterbe.  Die^Qnlhrantaiuei'  wenn  sm  ' 
111  Siöiie  meiner  Hypothese'  wirksam  seyn  sollte, 
uiiiste  so.  eingerichtet  sejru,  dab^man  diejenigen, 
lie  dario.die  Krankheit  liekdmwcn,  nicht  an  deni«> 
lelbeu  Ort  behielte,  sondern  in  ein  anderes  Haus 
»ravlite,  und  dafs  auch  die  Gesmiden  dieses  l^aus 
'erlassen,  vrekhes  auf  eiiiige  Take  Terschlossea 
)leil»en  .müfBte ,  damit  iler  KraukheitsRtofi*  absterbe. 
Damit  aber  -der  Wind  die-  Cholera  •^Thiereben  über 
iie  Qiiarantaine-*  Linie  nicht  lebendig  hinüber  bringe, 
laüfste  diese  einige  Meilen  breit  sejn.  Welcher 
Sta<tt  aber  könnte  sdthe  Maafsregdn  ansfiihi^ii.t 
ich  »weifle  daher  anrh,  dafii  mau  auf  irgeifd  eine 
^H  gegen  die  Choiera  eine  ^nanuitaiiie  mit  Nntsea 
iiaricfatea  könne« 
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kurze    Nachrichten 

and 

Auszüge* 


1. 

iBäokmehtung    ^intr  von  der   Natnr  tBlhst  hii  ^ntf« 
'    f($^MfS0rsuchiigen  gemachte    ParacentketU  i»^ 

i  *     .  den  Nabel.  i 

ron 
i  Dn  Sehupmann^ 

XU    Gesele   in   Weslphalen,- 


JP«  B.,  etlicTie  60  Jahre  alt,  Taglohner,  tob  itufa» 
KÖriierbaiif ,  friiher  stets  gesimd,  ging,  irie.eBhierii^ 
Gegend  häufig  der  Fall  ist,  fast  jedes  Frobjähr  iwch  ^ 
land  um  dort  G^^  zu  malten.  Hiedurch  zog  er  sieb  hu 
fig  hartnäckige  Wechseliieher  zn ,  velche,  wie  es  «dJ 
«elten'  der  Fall  ist,  zuletzt  mit  'FieberkuchenbilduBj^  « 
den  drusigten  Organen  des  Unterleibes,  dahermit per" 
nerationen  dieser  Organe  endigten,  und  tich  so  frie  p^ 
wöhiilich  geschieht,  zuletzt  Bauchwassersucht  der  htitBüi- 
kigsten  Art  bei^  ihm  ausbildete.  Er  lag  schon  über  e* 
halbes  Jahr  an  dieser  Kranklieit  nieder,  hatte  schon  se^' 
viel  ohne  Linderung  gebraucht;  sein  Unterleib  war  oi»r 
heuer  ausgedehnt,  man  fühlte  deutlich  hier  das  scbvip- 
pende  Wasser;  nicht  minder  die  vergrölsene  Lebe  o*^ 
llilz»  der  äodensack  war  stark  TOn  Waisser  gescbwoHA 
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biUknchräkeiii  befimden  sich  zn^^oh  grofiie  tmäiß,  luiüh-, 
liehe  bösartige  Gesofawure,  4ie  Tiel  Jaiche  absMdertem ; 
Der  Oberkörper  war  sehr  abg^emeferC)  4^  Appetit 
^chleoht  bei  beiester  ^oage;  Hasten  ivir  Ttibaodeii  mit 
eum  dtenutigea  üMiwnrfe;  dei  Stnbl  war- »elsteiMi  Tcr^ 
Me^«  Urin  wur^  ^ü^Buig  entleert;  am  i^fend  airigten  aidl 
hel^iscbes  Fieber«  >UnlcäD  diesen  Umständien  konnte  man 
nicfit  anders  alp  «ine  sdiiecbte«,  wabrsebeiiAch  tödtiicbe 
Prognose  stellen;  der  Anke  lüber.verlluigte  Hälfe.  icÜ  * 
iratradto  daher  aUe»|  •  aber  dies  ifirochttos^  die  stärksten 
DsartiM»  DrmHiem  mtA  Dutphcretiem  y  die  stiiksten 
Ap&orai»l<a»*'*^nicfaiB  war  im  Stande,  derAbsondemngdea 
Wassera  la  der  BanoWidhle  so  wtoig  Einhalt  zu  thon,  al^ 
anch>  das  schon  angeianmidte  Wa^ver  an  ^tleeren.  Die 
Pmi^$intfk0sU  anter  diesen  mifidichen  ümstiuiden  fto  ma- 
chen,  war  va  gewagt,  smd  ohne  Ziseifet  hatte  sie  anelp 
dker-  Kxaidce  nidbt  aogete^biflB^  idenn  es  war  noch  in  an 
frischem  Andenken  in  hiesiger  Stadt»  wie  tot  ctlidm 
iJritten  dm  Kranket  ähnlicher  Art  bald  nach  gemachter 
9mr$ic0tuhti$ii  am  Brande  starb.  Ich  besehfänkte  midi 
.Aiher.  jetzt  bloüi  auf  solche  Mittel ,.  die  dea  Kranke* 
Scton^rzen  linderten  und  ihn  zogleid^  stark  aShstes.  Uih 
terdessen  schwoll  Aber  der  Leih  A^  Kranken  inuner  mehr 
'äB\-  die  vSpanniuig  desselbmi  nahm,  mit: der  AasdehniiBg 
ZB^  der  iNabel  drängte  sidi  herfbr.  wie  beiSohwangem 
■ad  wnr  gldcb  einer  kleinen  mit  Wasser  g^Ufeen  äaae 
gespannt  WoU  dadhte  ich ,  dafs  jetat  4er  Nab^^  die  gc^- 
eignet«  l^tdle  zor  Pafoetnthstm  sej,  wenn  ai^  Mer  ge-. 
.  macht  werden  sollte ;  und  wirklich  die  Natur  machte  dieselbe 
selbst  an  dieser  Stelle.  Ich  hätte  d^n  Kranken  sei^  ei- 
nigen Tagen  nicht  besucht  (  eines  Morgens  wurde  ich 
schnell  zu  ihm  jgerufen,  indem  man  mir  sagte :  ich  flöchte 
schnell  kommeti,  denn  dem  Kranken  spntee  Wasser  ana 
dem  Leibe.  Ich  fand  den  Kranken  auf  einem  Stnhle 
sitzend  und  ein  groises  Gefufs  vor  sich  zwischen  den  Bei-« 
'  wea^ifehen  habend ;  in  welches  in  e^nem  Imiinteiiueoche- 
neros  Strohhalmdiekem  «Strahle  aus  dem  Nabel  ein  hellefy 
^was  gelbÜdies  •  Wasser  üois.  Ich  untersuchte  genau  die 
Stelle,  und  fand  in  <Ier  Mitte  des  Nabels  eine  kleine^ 
wunde  Oeffnung  Ton  der  Gröfae  eines  dicken  Stecknadel-. 
Imopfes,  wei(^  zn  einem  Kanäle  führte,^  worin  eine 
zianli4;h  dicke  Sonde  leicht,  bis^zu  mehreren  gefuhrt  wer- 
de» l^nnte.  Ich  liefs  das  Wasser  £r6i  üelstn»  legte  aber. 
j^tzA>.  wie  es  bei  der  Pa^at^nthnU.  geschieht,  2  .grofiie 

Joom.LXXIV.B.4.St.     ^  I  , 
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Hacken  maniiieiifenigea  mmka;  et  iafltfMiiAf- 
irils  11  Maaii  WaMer,  worimIi  sich  dar  KinliBidri- 
tekfatertAfalte:  Ueber  4m  Nüien  dietn  mM# 
VoilUlai  crfiibr  lob  «m  Ktuüaat  mmh  fiiljuiw  > 
Mto  «di-mr  eiiii^ai  Tagm  m  4v  Mitte  teHM» 
einer  UeineB  Stelle  ein  lodwr,  aelimeiMadcr  Mtfü* 
4et,  der  hemeh  bbn  imd  iekwüzlidi  m^-üi« 
von  am  Ketgen  dieeea  VertOee  bei  SteUiiflaiil  * 
alufc  dfingiB,  ioblle  er  y^bikk^  dU6  an  eteÜt 
fceit  ea  Bancb  md  Scbenkebi  benbbnfe,  er  mtßdf 
ditMi  genener,  vnd  ftad  Man  a«  erieeai  giiifi4iilli 
■en  jene  Oeffnong  am  Nabel,  aae  der  dai'VaMA^ 
mfcam*  Gent  bäte  icb  dieae  Oefiniag  dbnb  db» 
■ca  Boakdonell  efbaben,  dbev  4er  Kranke  aüi^ 
bea  doacbana  nicht  «geben;  nacb^  etüeben  TafWJg 
aicb  daber  die  Odfiiang  adMm  rom  aeOiatk  K"T 
nachher  criag^der  Kranke  4er  QtMm  mme$  Mdi;* 
M  !w«rda  diirohana  terwcigiat  ' 

llieaea  tat  wieder  ein  Fall,  der  dem  iinfttbteiJl 

FIngeiteeige  dieneil  nmfii  in  roAanwnfaHwi  ftjg 

nUes  Ten  BnacbiiaeaeraiiGhl,  we  der  Nabel  «b» 
-IriaaeneiligbetYorgetridien  iil,  die  Parmetatkttbm 
•4eK  Nabel,  aU  der.  geeignetasten  Stelle;  a  aaMkop 
noilta  der  Kianka  den  Troicart  aohenen,  eo  kiaa«*^ 
idiamb  ein  AelsMiel'in  emem  Uenen  Unftafe^i' 
fauid  daaBanehieil  am  Nabel  zecitacen,  uaimiit^ 
-^rnmatifUfm  Waaaer  einen  Weg  bahnen;  die«HiP 
-«Qcb.alebrderNatary  der  beiton  Lefarmcieted^  blF' 


. » 


■■'•.•■     2. 

-^#ctMMi«*  Btfimd  bsi  stimm  an  Mcrhrn  ^igßf  Bfff- 


von 
Bbende  mselhsn. 


IL,  40  Jahre  Alt,  Tagetöhner  dabier,  lea^H 
Itark,  ging  aiieh  aekx  «*>!«•  Friifa|üir  neb  BJid 


ms 


bewut  ■ich.eäicli 
Mcb  auf  die««  AH 
ÜB  im  Jphre  iS2& 
SMcb  HoIüukI  ^at 
kjmie&t  au  Mwen 
lange.  Sdiem  fröl 
der  •chrecfcüduteit 
•af  dem  Felde  bei 
r  Mcb-criuUet  hol 
Vor 


■  beging 
le  JOB  Bbta 


Colikanlälle  eiiutc 
Unt  mit  SpeiKn  n 
nmcb  dnem  aotcb« 
Zeh  erieiditert.  >  L 
damnigi  Braohen 
ctni  e«  war^e  mit 

.  ütleat ;  die  Leut 
•en;  der  GtMhin 

.legt,^der  Afpe'lit  j; 
lea  in  der  linken 
«lu  anfingeD,  imd 
teu;  et  stellte  tich 
aen  nit  dem  Stuld 


•o  nnrdeii  horte,  ai 
entleeit.  Der  ftmi 
aeine  Phjjiognomii 
einea  Hilzanättigei 
hiac  beliandqlte  d 
ditse  Mittlieilungei 
Leiden  des  Kranke 
lik  itelben  lidi  I^ 
.ebeuo  an  Stärke 
■o  itaik,  d«Js  der.  Kranke  der  gtoEaett,  wibrmea  801»!»- 
zen  wegea  nch  ¥rie  ein  Raiendet  eebelirdeter  und  luir 
'd  starker  Druck  auf  den  Uiit«rIob  durch  ~   ' 


ein  s'tarker  Druck  auf  den  Uiit«rlöl>  durch  einen  lederafp 
Bancligürtel  bewirkt,  wai/im  Stande,  die  Sdimenen  dca 
Kranken  in  etwa*' u  lindem',  die  stärkaten  knmpMdii' 
gen  Mittel  bnchten  nur  taweilen  geringe  Linderang.  lÜt 
dem  Wacbaeo  der  Krankheit,  mit  dem  Öfient  Babetra 
der  AnfilUijiidute  sidi  aodk  der  8i ' 
d«r  tiakai  Ilugen7  und  Miligcgttd,  i 


^    feS2    ^ 

''f^^isf'Ma^^  reifiieh^er'in*)^erilkelM 

^^  ein;  dos  Erbrechen 'kam  selir  iiänUgj  IncyMilit 

t langer  an^  es  wurde  mit  selbem  eioeMasiiflkU 
Entleert,  wie  maii  es  woM  bdm  MogenkiAfe iA, 
^Ütcht  minder  gingen  anch  älinliche  Mawniirafa 
"^Stübf  ab.  Der.  Patient  wurdä  hiednrxdi  leb'.Mtir 
^ufste  bestandig  das  Bette  hSten ,  und  id^'WMi« 
'Vis  mehr«  dafs  sich  nadi  einem  deraxtlgeii.  DdWk 
%a&re  Ohnmachteh  einstellten.  Bs  wurdfülH^^ii 
'fiftVecihen  Massen,  zahle  wie.  Theer  eAümif  ^tm^ft^ 
'A^r  stellte  sich  ein  jsoldier  Äb|;ang  dordi'  ditt' 
l^mmer,  schmeckte  abfer  ,das  ErbroclKinjB  nocft'ilMXt 
'darin  endlich  einem  solchen  stai^keA''%redi9(ktfift'lHlljk 
"Juni  1820  erlag.  l)ie  Scction,  welche  ichinBoNA 
UtA.  Dr.  Biüenkämp  senior  36  Standen,  uAljiiM 
];i(^chte ,  fergab  Fblg'endes :  i  ' 

"'     "Nach  MaaTsgab«  d^  Gröfiie  der  XraoUkdti  ^^ 

fangen  D^aer  derselßen^  war  der  Koi^'  nletil  irir# 

"g^magerf;  es  war  weder  G^chwnbt  deif  FSfi^)  iptfl 

'  Hände,  hoch   des  Gesichts  Votfaandeii;   am  titfttji^ 

'Schenkel  befand  sich   ein'  weitausgebreltkes 

ileoÜich  fiihlte  mtin  'hier 'beim  angebradUien 

ülas  Knistern  der  Luft   unter  der  Haut  im 

Der  l^ntärleib  i^rar  sehr  gespannt ,   Welches ^ 

'  ^eit  nach  dc^  T6de  angetreten  wa^;  denn  Mft*' 
''deni  l*ode  war  dieses  tiodi  nichtTöffUmden;  «yW^ 
'  feib  war  z.  B.  noch  weich  uid  flach.  Anli  MtfM 
'  Nase  ilofs  eijfie  Kaffeesitz  ähnliche*  Fliiteigknt,  ^ 
'''i#ar  übel  roch,'  an  der  aba;  der  Toriieincheinjl i^ 
6;emeh  nicht  zu  verkennen  tto;  ^l^oh  nacfafttÜM 
'  ifes  Unterleibes  drangen  plötzlich  die  mit  Luft  *^^ 
^  gefüllten  Ged^irmeaus  der  SchnittÖffnnng  hertor,  n* 
'  leb  genöthigt  war,  Einstiche  i^  selbe  m  maebea;  w^ 
Luft  zn  entfeeren',  'uhd  Collapstis  derselbai  n  ^ 
'  }Eti\, '  Zugleich '  enfleerte  sich  aus  ^  der  Oeffinmg  ds  ^ 
'  terleibes^  eine  Metige  rÖtiiKch  tingirten  Wassen,  wdds 
'wohl  etliche  iPfbiido  bifetragen  mogte,  im  Lebea  i>r* 
'nicht  möglich  selbes  zu  entdecken.  Das  Nelz  m  ^ 
^rturdislchtlg,  ganz  'ohne  alles  Fett;  die  dSnngnanil  &^ 
Gedärme  ]\onnal;  Gefafse  waren  weder  an  ihnen  x^ 
'iin  Netz^  dentUch  zu  sehen;  alles  .war  blutletf.  D»^ 
"her  war  normal  art  GtÖlse,  ohne  alle  Verhirtwg,  «l' 
•"JTuberkdbildung ,  oJine  '  Gcsdiwüre ;  ntir  h^ßt  üe  ^ 
Ik^iösse /gelbliche. Farbe;  di^  GallenNaaii  war  Min,  i^ 


M        » 


eine  Huak)e,  ki» 
Milz  mdir&ch  i 
'  Tiefe  zu  linden , 
len  eines  lOjäbni 
dab  sie  beim  H 
ea  Hdi  zeigte,  < 
hÜBÜiche  Bant  äi 
eine  Masse  iiitti 
ilurdi  ihre  pölie 
G&e  derselben  ai 
Milzend^  an^escl 
die  Peritottäaluni] 
den    andon  Häe 

.  iaeiazügi  im  In] 
vetcbe .  der  aosgi 
.  wUie  eine  hellere 
mal;  die  übrigei 
Abnormes)  di^ 
war  die  primÖTe 
w^duing  d^TseUx 
HsgcDB  war  secv 
barten   MjUoTgai 

'  Produktes  dieses 
chen  «nd  der  , 
Massen   diircli    ä 


Zbavii^$«lh»v. 


V\\.  M.,  TsßlÖIiner  daWer,  3t,  Jahr«  alt,'  frühec  ehH» 
der  Ktäriuiten  Männer;  WS  ^«i  ebenfalls  in  Folj;^  effita 
Aib^-Reisg  nach  Holl^d  üri^Sommn-  1826  JendrnM;. 


ÄwT'dSe  Bitift  emir  änd  hernncb  mit  .einem  hiitrildäK« 
W^dhieUieber.  eii4^>  ,4«li  ich  nar  mit  vieler  Vite  » 
lim  initteUt  Chimn  tind  einem  kleinen  Zanlie  vmOj!"^ 


und  mittetsl  Adjuvantilms  aas  der  Klasse  der 
losten   Mittel  Meister  wurde.     Tct>tz  dJttcr.fPMhfc 
ib^r^ndeiiy  ianginertgen  Krankheit  ging  er  dcNptWB 
Hl  deii  Jahren  1827  nn<i  28  nach  Hotland  als  OttUk 
nüd  t6g  sish  Im'  .lefaE^edak^n'  Jahre  wieder  fÜlTflA- 
^eW  v\;  hei  dem  aber  vorxfietich  die  Beut  It  & 
Unix  Hnsteti  TorliaAden,  der  oft  Ton  einem  hlntigeMi^ 
ni^^  Aas#nrfe  hegleitet  war ;  dam  spürte  Paümfflig 
wn  in  der,  Brust I  vorziigllch  driickende,  daher  Sa^ 
Mjimt,  zqweilen  sehr  starke  Oppresslon.    Die  IttM 
mtiädfte  nc3i  w^  nnter  einer  idricktichen  art*'^"*'^ 
]lehai|dlung.  bei  der  aber  ganx  vörsUgtich  das 
Beaclit^  wurde:  dodi  blieb  trotz  derii  das  Bi    .. 
Innern  geiifi^n.  Grade  zurBck.    Bald  daraof  aäglei* 
4^  inmalpäi;:  die  Symptome  der  BaiithwasseMIt;  * 
Q§Jfti\ma  p^dmm^  Aii^welM  des  friiher  achoft  iMiA 
Earben  j:espannt^n   I^be^j   in  wekhei|i  man  Mnf> 
4eutUch.da#.  schwappende  WflMK»r  fühlte;  ifiöht  wkäsf^ 
mip|l  jetzt  Anschwellung  ^e»  Irüh^  sdion  bta«hi,# 
l}chft  eixUalifen  Oesiöhles  ein.    Der  Kranke  befiwdaUi 
ims^n  ;ünistan£<?nt  *»i;  Vat*  mehrerer  Xlirfer^ 
ipr  durch  «einer  Bande  Airb^t  ihr  Brod  erfadl0ilH!' 
ten;  er  lebte  in  druckenden  Nahrtfhgssor^en ,  leMlii>' 
net  dunklen,  dumpfen,  feuchten,  nnbedielt^n  kfieteali»' 
awr  mit  Frau  und  Kindern ;  seine  Nalttmg  war  sdM 
«ad  karg  zugemessen,-—«  lanter  ^lifliisae,  weiche  «dl« 
Iriciit  gehoben  werden  konnten,   und  waldie  dv  W 
■och  tendiHmmeni  moisten.     Patient  TerxwcWlBJBtf 
aa  der  Heilbarkeit  seines  U^M*i  er  nahm  keine  Ibi^i 
mehr  an4  begnfigt^  si^  mit  allerhand  HausmitiBifc  ti' 
tfM&JftMbiA^sedie^  BfciaHnteil  die  fmMHnSbmk  lii 
desp  mittter'deB  gemmnen  Brömbeerttramses  {aaiav^ 
W«#};  er  ermiiligell^  ddier  auch'  nieht  ale  Mglddili 
•ich  anzuwenden.     Er  nahm  zu  dieson  Endzwecke  d* 
tSchtige  Quantität. jener  Blatter,  kochte  aCe  üarksb^ 
nahm  mm  vor  und  nach  an  einem  Tage  mgefiihr  I V« 
dieses  satnrirten  Decoctes,  und  das  ziemlich  warm.  S^i 
,  L$äK  «purte  er  Hebelkdt,  VoUheit  und  Dnkken  ha  )^ 
$^^  ünbehi^jüchkeit'im  Leibe;  es  stellten  rieh  »»; 
mat^iehende  Schmerzen  im  Möhdr  und  ^düunde  aa;  A 
Zunge  würde  ihmschmer^iafl,^  achirdll  an»  *       * 


/ 


ihftrWvnd,  te  iiiti  <i  iai  — lolHtwcgwi Seh»«««,  jfkn- 
s^wcnoag  der  Zwye  i»d  ^  eiaeiii  anix  stark  zasainiiieii-  ^ 
ziebttidlM  Geföhto  in  der  guu&k  Miuidhöhle  omnogüch 
wurde  'noch  mehr  Ton  der  Abkoelmiig  za  nehmen,  was 
er  gern  nodt  eeChan  hätte.  .  Hie^  vermehrte  sich  die 
Karaathnngkeii;  der  KMrtea  hua  hlUifiger  und  wurde  s^- 
ker ,  »test  war  er  tr^eken «  hernach  aber  entstand  Bhit- . 
hwten,  und  der  Kranke  entieofte  mit  selbem  wohl  {  BiEasfii 
emes  dnnnflnssigen ,  schwarzen,  venösen  Blutes.    Dabei, . 
luhlte  er  Sdmimen  in  der  Brust,  ^o(s6  Beängstigung, 
Ahnattnng  nnd  Miidigk^  ,  Der  Urin  aber  floüi  unterdes- 
sen häufig  und  stark;  Patient  mulste  oft  oriniren,  und  er 
verridierte  mir,  er  habe  in  der  Nacht  darauf  wohl  |  Ei^ 
mer  eines Bnnnen,  helien  Urins  getosseiu    In  dieser  kri-  . 
tischen  Lage  nahm  er  seine  Zuflucht  am  andern  Morgen 
wieder  zu  mir,  es  war  dieses  am  16ten  Februar  läSL 
kh  fiuid  folgendes^  Der  Pnis  war  sdineli  und  etwas  voÜ» , 
d«  Durst  sär  stark,  der  Husten  kam  noch  häufig,  und. 
es  entleerte  sick  mit  ihm  Schldm  mit  Blut,  venöser  Art 
untermengt,  dabei  gro£ie  KwzathmigCdt;  Patient  kopnte 
die  lAge  im  Bette  nicht  ertcngen,  besonder  jene  auf  dem 
Riekeir,  ohne  m  Brsticknngs~G<^üir  zu  genUhen;  ^  war^ 
dsber  auiser  dem  Bette,  stand  am  Ofen,,  den  er  bei  je^ 
dem  HustenanfidBe  mit  beiden  Händen  umklammerte.  Was 
kk  hier  vor  nur  hattet,  war  ohna  Zweifel  nichts  anderes 
als  Folge  der  genommen^  AUnchung;  einen  Aderiaüi 
zu  machen,  getrauete  ich  miöh  nicht,  wegen  Yorhanden-r 
seyn  der  Bitochwaasersacht;  ein  Aderlafii  wurde  nur  das 
Uebd  verseidimmert  haben;  ich  beschriinkte  mich  daher  . 
auf  soldie  Mittel,  wdche  vorzüglich  beruhigend  an4  die 
Nerven  und  das  GefiUbsystem   der  Brustoigane,   welch« 
hier  angensohdnlich  am  meistoft  litten,  Wirkern     Daher 
vor  AÜon  atterst   Reizuiq;  der  Hantnenren  der  äuDsem:. 
Brust  als  ableitendes  Mittel;  daher  ein  grofiitts  Blasenpfif^  . 
iter  auf  die  ^Arast;  'innerlich  Üitreotiea  p^teraUa  mit , 
MteiUigino§ii  und  Säwen  ,um  die  Aufwallung, im  Lon~  ; 
gienbhits5stea>e  zu  mindern.    Meine  Ordination  war  fol- 
giende:  Ree,  Rmd.  Akhßmf  d^aehm^  üß,  Berhus  Hy^ 
ottymm*  m§r»  drm^mT  ß^  Fimt  L  «•  De€t*  Infus,  in  \ 
C^Uuur  SBC  91/.  Solv»  EaUrmct»  Hyoic.  niger,  ,gr^ 
%h»  And*   HalUri  add»   dra^hnu   iß»    Syrup.   opiat, 
tüte,  iß^  M..  D.  S,   Alle  Stunden  einen  EfslöiTel  voll. 
Dszo  verocditote   ich    eine   dem    Zustande  angemessene 
P&i;  Haferschleim,  .keine,  ceizendeu  Speisen  und  Cre- 
iänkoif  groba  Ruh«, de»,  Kl^nkens    .    i)  .,^       .   .  ^ 


'  in  i&K  ftls^i>%Mi  Kwdit  IM  MiMm'fleMlif  etf- 
treten;  das  Püastär  hatte  tacbttc;«  Bhmsa  paKfi»M 
die  entleeft  wardeii;  ctie  Stelle  Krorde  mit  aaftsen  iä^ 
MStterA  yerbunden';  das  Blatopeien  ttttte  gauHdi  wi^ 
h5rt,  der  HoBten  hatte 'abgenommen,  dieKimiineM 
hatte  aich  gemindert ,  Patient  kcnrnti»  benedKgei;^ 
Stuhl  irar  regelmäfing;  ^Diirst  geringe;  ^«A  inadcrn 
ittolicher  Menjse  ausg^eert;  der  Ptila  tvar  lan(;iaiier  »1 
nicht  niellr  yoU.  Die  Medidn' wurde  foitgenonmea.  i> 
andern  Morgen  besodite  ratoh  Patiolf^  schon  mder  vii 
In  metner  Wohnung ,  welche  doch  eine  «endidie  Slisb 
von  semer  Bebausong  entlemt'%ar;  er  war  bei  Mk* 
besser,  der-HnMen  aber  dodi  noch  ntg  nnd  trocken> 
Oeftihl  der  Schwere  aaf  der  Brost  hatte  aufgehört,  k 
Kdrzathmigkeit  abgenommen;  der  PoUr  war  jetzt  etn» 
schneller;  aber  nicht  melAr  Toft,  'wallischeinlidi  Folp 
der  Anstrengung  des  Kranken  durdis  Creheiu  Vatd 
melir  die  Aafreiznng  im  Btutsysteme  bendnattfaaiiieR.  ^ 
Hosten  zu  mäT^gen,   zugleich"  allif  die  Hant  in  stwss 

wirken^  welche  mehr  trotkenwar«  unddenAoswnifzBS'* 
feÜnde  zii  befördern ,  .yerscArieb  ich'  folgende  lür* 
Mee^  HerU»  Wgitalis  purp^gr,  9ci».  Hßrb*  ^y^^'T* 
njßr^ '  draekmi  ß,  Fiat  Inf»u  in  Coiätur,  sac.  v/tSf 
T^rtmri  iklhiut,  gr,  7.  Salif  atmftonimäm  dep'  ^*\ 
Sneei  liquU.  -diack^n,  iß.  "Exti\  Byoi^xmm»  m%t*p 
9ol;.  Syrup,  opiat^  df'athm,  iir;  M.  D,  <9.  AUeJStr 
den  eilten  Elslöfrel  ¥oU.  Die  Diät  blieb  hiesu  Mk 
wie  früher;  der  Knmke  erhieit  aber  cUea  Verwes^ 
iittr,.da{s  er  sich  so  anvorsichtt||?  ans  dem  fiiiK be(t 
ben  fanbe.'        ' 

Am  18ten  Febr.  i^%ä  Mel^eMfirat  «ber  wieder  fef» 
mein  Erwarten  yer8chlimmerung".ba  •  nnsera  PaÄ^ 
ein.  Ich  wurde  sdinetl  au  ihm  binbesohieden,  osdäi^ 
dafs  der  Blnthasten  wieder  eingetreten  war ;  der  Pok  «■ 
jetzt  Wieder  mehr  yoli  nnd  scfaneil;  die  Uant  siebt  itf' 
dünstend , ,  «ielit  heifs  <  das  Bkit  wurde  leicht  aid  ^ 
^ofiie  Anstren^^g  ansgewerfea ,  war  mit  etmi  ScUtii 
gemengt  n^d'liell,  nach  Aussage  det'>ildiankaa  sciuneci^ 
es  salzig;  sauer;  Patient  Tersiksherte,  sidi  teidit  nacb^i^ 
'^lutans würfe  zu  befinden ;' die  Sdmierzen  in  der  i)i* 
waren  ganz^  fort ,  dte  öp(iression  derselben  lialte  stdi  ^ 
gemindert;  der  Athem  war« fast  ganz  natiirlidi,  giiV/^ 
nielft^  so  raSch'  von  Stätten  V  eine  Aufreizung  im  ^^ 
Systeme ,  vorKÖglicb  aber  in  jeaem  der-  Langet  «^ ^ 


Mm  aiäincß  ünaelie^ter Vmcbtfmnierafig  tniffinäen  IraoHte^'  ^ 
ebier  EUdUlojig,  "vraMier  «ich  yidleichl«  der  Kranke  b'mi«' 
▲u&talieii  «OS  dem  Bette  in  der  kalten  IsticHleMHSeii^r 
miMgeHtd  Wte,  bq^  dioie'  Anfrebung  Glieder  zn.  li^sben:.: 
ämtk  '«piedfise^  "Mittely  zugleich  ableitend  nuf  den  Ddrm-/' 
luwiift»!  wirken,  TerMhriel»  ich  Folgendes :  RiKinM^rk^Digim  \ 
iaL  fmpur,  serttp*'j\  Amd»  Ji^mea^  dr^ehm.  ijß  fi0S,^ 
I.  «rr.  D0tO€t,  Imjmf^  hl  Cpiatar.unCi'wfA.'S^Ipe  ^t« 
#fl  p»r<  draehtm»  i/V  ^«»#1  isiliMAiM^*   mneiriß.   £srir^ 

Sroicyam«  nigr*  gi%  oaij^  Syrmp*,  Rmbidda^i  «mt.  /» 
.  0«  AUeStondai  1  B&löiel  voU.  ; 

Die  H#rB. 'i>f>*tflf.   glaabte   ich   iK    di^to^FaW^* 
nicht  minder  auch  das  ^iti-xim  nocii  meh^  angezeigt  ^egeit 
ihrer  so  wohlfhatigen ,  den  Uph  ausl^erehdei^^  Kraft;  verbot'^ 
zugleich   alles   Reizende,    und  gebot    grofser  Ruhe  des 
Kranken.  .   ' 

Unser  Kranke   besserte  sich   hienuM^-  wieder;    das 
Kritspeien  hörle'gamriioli  a«if,  der  Hosten  -war  gidringt^» 
die  Oppression  der  -  Brost- niclit  mehi  stnk^  der  Kr$nlKi. 

^  attoete  weit  freyer^  die,  hyd^insehen  Sfinf^me  .wmwi 
noch  immer  vothanden  vor  wie  na«^ ;- -eiflb.  Aofregong  im 
Blotsysteme  war  aber- noch  jetzt  Mtdi  niohtf  iBn verkennen;  :^ 
eiiMSR  Aderlafs  glaobte  ich  id>er  nidit  indidrt  za,  'se3n^ 

"-   ^«1^' wegen  der  hydropisehen'^mptome,  die  ohn^Zw^eir 
fei  Folgen  einer  DM^n^eioft^  Desorganisation  der  dfusigton 
Organe  des  Unterleibs  Iraven;  —  der  Kranke  hatte  Blot  g^ , 
Bog  verloren,  ann  sollte  ich  die  Masse  dieses  Sa#es,  Wit 
dessen  £ntleerong  l^nSt  nnd  Leb^i  entweicl^  noijv^  bü^^ 
Tcimindcm?    Dann  war  auch  noch  ein  Gran^,  der  b^i  ^ 
nur  fürzägtidi  g^egen  das^  Btallassen  sprach ,  -  dsfs  neliinltdi 
aUe  Krankheiten  in  dieser  Zeit  so  sehr  znn^r^ervösien  hiff- 
seigten ;  ich  fuhr  daher  mit  den  genaiuiten,  Mitt^  £»rl. 
Yen' dies»  Zett-aik  bekam  ich  df$n  Krai^en  wenig  melir' 
M-  «eben ,  denn  km«  nachher  Tersohlimiaerlm  m^  wieder 
mite  Symptome>  .er  vevatwbifelte  jetfet;  an.  seinem  Auf- 
kommen» «nd  tidk'  nfie  Medizin  iort;  •  knrz  vor  seinem 
Tode  War  ich  inocli^bei  Ihm,,  und  iand   ihn  in  einem 
sotohenZuMande,  «da^  ich*  selbät   aA  seinem  Aufkom- 
men gÜnzMi  verzweifelte  nnd  den  nahen  Tod  voraui^ 
sab;  die  hydropischen:  Erscheinnftgen  waien  zwai*  nicht 
stiiiker  gewordeli,'dber>  die*  gröfste  Beklemmung  auf  di^r 
Brost 'tvar  vorfaamten',  Patient  k#nnte  nur  in  einer  sehr 
bohea  Rückenlage  zubringen»  das^^  Gesicht  =war  stark  öde- 


Cresd  iwfllst  genommen ,  ich  fieramüiete  Bmch'  nft  Bni- 
wiMer,  niiil'^DeioiigaiiiMtion  der  driiigteB  Oigpne  4ei 
IJjrterleibiiii ,  theilr  aas  dem  Gomplexe  der  vednndeM 
Encbeiituiigen ,  theib  uch  «is  deai  was  ToriMBCga^ei 
war.  Am  lltmi  M8nE  1829  entsehiief  der  bankenÜK; 
am  l^eii  nlhidite  idi.  die  Sectioii^  wiMm  icWnit  «ii 
Mihe  mir  die  Ißriaalmifii  erluell,  and  iaaA  Folgoifa! 

1.  a^^rU^ükSkW.  Nadi  «emtabiBr  AedftmgU 
eine  gi'ofse  Menge  gelUidienWasiers  ans  der  flohb^ 
ünteHefhe«;  die  duaBea" GedaiaH»  wavea  slufcaiU 
gefüllt;  ich'  anterband  JetH'dan  Dinjadam  Jnhialtfäi 
Kytonis ,  d^n  Dic^ttm  so  tief  wie  nogUchim  Beokoiy  ^ 
eptfemte  .,behutoam  den  giuizen .  Tractus  deneOm  «^ 
der  Eiaticl^öhle.  Die  Untersdcliung  der  Darm-Pai<hMi 
zeigte  girofse  MQrbheit  derselben,  b^nders  der  dina 
Gedärme,  sie  waren  selir  statt  mit  yenosem  Binle i^t* 
drt,  so  dafs  sie  eine  hxH,  Idischiothe  Farbe  hattet  u  ^ 
rer  Oheidache;  aaf  Üirer  Oavitfit  war  dteses  sbcr  iU( 
dar. Fall,  eivtzitifdet  wtien  lie  aiisfat,  auch  ftatoiii^ 
attf  ihrer  SclitetnihaaC  keine '  GCsch^ihrtl  ,oder  imh^ 
D«s<nrgM8tetibnetff  die  dicken  Gedirme  aber  aeigtei^ 
aiger  tendse  Gefö^v  die  Netee  waren  dmin,  eslhkli» 
nicht  tiel  Fett'  and  hatten  sehr  ün^  ii^sirte  Tes». 
A*ch  der  Mhgen  zeigte  dasselbe;  bei  ihm  waies  i^ 
aach  die  Lymphgeffirse  sehr  mit  irfmirfie  geftüt,  lo  ^ 
nfim  ihn  ^«ix  p^at  zur  DemoastiatiiHi  deiseibea  ^ 
braadieh  können«  Die  Leber  -war  hypertropUadi;  * 
,  ^vttr  gewiCs  ndch  1^  mal  so  grofo  und  dadiber  als  im  P" 
*  stunden  Zustande;  sie  reichte-  weit  bis  ios  linke  ta]rpoG^ 
drimn ;  hatte  w^er  Verfaärtungpn ,  noch  TnbeKcda,  if^ 
Abecesse  in' fiirem  Innern,  wie  mehrere  genaobteBtt' 
sdinitte  zeigten  •,  -  sie  war  aber  ftst  iiberföUt  mit  eöi* 
schwansen^  vöKösen  Blute;  efttztindet  war  sie  nicht;  '^ 
Gallenbbise  war>gro&,  die  Wände  deiselben  sebrfenÜA 
und  enthielt  eine  grobe  Menge  »ehrdiddicher,  soUd' 
miger ,  schwarzer  Galle*  Die  Mite  war  mdit  mioder  l>r 
liertrophisch;  sie  war  gewiCs  nm's  'viedbche  YeigroM' 
allen  ihren  Durchmetoern,  nnd  reidite  "ftot  bis  ins  Beti« 
herab;  sie  hatte  die  Consisteinz  einer  gesmulen  Lebcr< 
war  tfonst  ohne  alle  Abnormität  and. mit  einem  mehr  r»* 
simrothen  sdiaumigem  Blute  geföllt;  das  Pancress  «^ 
nurnial;  eben  so  auch  die  Nieren  mit  dam  geattia^ 
uroiioetisdieit  System«;  die  gro&en  Venen  aberdei  ^^' 
leilis  warea  stark  mit  Äut  gefnlk«  •  " 


^  n» 


2.  üntwsmchmg  JUr  ärmt^ShU.    Bei  der  Et^tS- 
mnig  teieibeii  seigte  sich,  dab'  solrolil  die  recbte  »(ii 
Unke  Longe  mehr&oh  durch,  bandartige  Fortsatze  mit  der 
BUmrm  eouatis  Verwachsen^  ¥raren;  die  VerwadiMuigeii 
jrttndea   isolirt      In    der   Brust  selbst  war  eine  ig^se- 
Menge  eines  Wassers,  Sbnfidi  dem  der  Bauchhöhle ^  »«• 
gesiimmelt;  das  Hers  wk  dem  Herabeutel  ballie  ftelMt  |rßr  ^ 
liorige  Lage;   der  Hcrabcnlat.  — ChieU   ei«e  bedeoteade? - 
Hasse  Ton  BInt  auf  seiner  Oberfläche,  er  war  weder  yer- 
labtet,  iiodkW^i^ficir;  ergofii^beimA«lMi&ieidedk  eliäi  gfofse 
Menge  WMnr  waa  wcihl  iber  5  Unken  betragen  «Mittf 
«^   lUe^'  sMst    war    etwas    reatgMteiiy  -  war   w^drx 
anzoföhten;  die  redite  Hälfte  enthi^  wenig  Bist  *^€!on^;ii^ 
lum,  aber  etKdie  -  polypöse  Massen,  m&nm  einig«' so^t 
verwachsen  wareW  mit  der  innem  Htet  des  Herzens«  diiT' 
finke  HStte  wiir  mit  einer  grofiwn  Misse  -Bkit  geföfte' 
I>as  Innere  des'  Anfimges  der  Aefti  wtar  kirtchroth  *ge^^ 
firfot;  die'  fliiMng  sciist  konnte  «Mrti  nicht  Terwisehen^ 
idd|t  minder  wnren  polypöse  Massen -in  selber;  deiHlai^t« 
penikpparat  im  lüttzen  war  TÖUig  geMfeid«    Die  LMlgW* 
waren ' zusammengefallen;  schwanbUra  geieckt^  okue  sM^ 
Tubefleln,  dbne^ Eiter- Depots ;.kdMr  S|iar  ¥ta  eriUiSiMri 
licbeif  Leiden  bcamerkte  man  weder  «fei'  ihm  noth  amf  dei^ 
innemr'FYadbe  derBranchial-^yertrweigmigen.    Die  A«llilt 
phrgniei^äiis  Zw^^Nflifefl  zeigten  idchts  Almöffates*  -  '^    »'-  « 

Also  MerlHeder  dit  Beweis,  dafii In  dem  sogernnm^ 
t^  hoHin^iftben  Sompf-Fiebier)  yerznglioh  die  jhrosigent 
Organe  des  UnttnMbes  leiden;  hier  wv  Hypertrofite 
derselben  emgetreten  vlid  dadurch  die  Wasstrsneht  b#-* 
dingt,  wegen  der  Stönmg  in  der  Verdaunng,  wetcb&iiier^"^ 
ans  nothwendig  entstehen  mu&te^  dah«r  läileffiafte  Blnt«^ 
bereitnng;  eim  Pridominiren'  des  venösen  Blotsystems' 
ober, das  art^elfe  fS&i  sich  aber  hier  .gar  «idit  verk<^ 
nen,  ifles  zeigte  dieses.-       -       '  .  •   -  "  m 
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I4il  jinwendttttg  äer  Pflafrereompreihoh  'figm  %« 
^'       '  droeephalut  chronicus^ 


..  .  VleUei^'  durftn  ^Igender  Betraf  »ii  BotiUiiK 

gei<ätogenm .  CattHMwvtion  doTGli  Rflasteolrei^  Tonät- 
g^m.  Iii|er«9ie  M^Hb  ^—  Karoline  .».,«»  Ku^  ^ 
8||  »MomteAi  linlte.  naeh.  Angabe;  der  ^eg^emnttec  toi 

,    Geburt  an-  eiftfien  «K||fewöhnlich  grofsen  «^opr^gefaibt,  ^ 

sen  ;Gr^i^  iMloiäl^ig  iHiaa(iili,  wählend  «n  unmer  tiefe» 

'  8te^>Mcli.zei||t{}^  o»i  immer  häufigere,  ^pileftiicbe  Ah 

.lä||e  tielf  einfttell^n.    Am  2teii  NoYembar.lSSö  «ä«^ 

4m  Kiml  »91  ersten  Male^   I>er  Um&ng.  de^  Kopfes  bt- 

Im;  ingefölw  acfataBebn  ZolL    Die  FontoneUen  wiren  k^ 

,  cmfiliter^  die  «mpoiptebei^e^  «düelenden  Augen  n» 
miAirätto  gedrehly  da»  GeMcht  eiageiaUen,  die.  Bew^ 
gaüAea  Kopfei  huigBara»  «nd^  wa^  aidh,  aoa  den  &- 
•chrei  d^s  Kleinen  .KhUefiieQ  ÜeQi,  mk  S|cbineReft  «^ 
.  '  banden.  Der  Unterleib  war  anfg«KäwoUen,  dw  ExtR*- 
HUnrM'roager^  die:  Hl»|  HUaffnnd  g«;|bli<^>  dpeBi«^ 
a«lite  grünlich.  Daa  Kind  tüankmU. Beschwerde.  «<* 
flnw^en  veb  hefiigem  linsten  beftUleB^'  und  litt  aa  a>^ 

'  (obgleich  niclit  bedeutenden)  Na^brncbe*.  kiSta^ 
losa  waren. früher  angewendet  worden«  —  Die  H»^ 
wardto  ab^^esdioreBl  m'^,  der  Kopf  mat,J^|;ei^  aoderfi» 
Finger  breiten  Stroiien  von  einem,  nidit  imtirendea  Hd' 
idfauytor.mSiMg  fest  belegt  Der  erste  Streif  nodite 0- 
n^en  Circnlatrgang  nm  den  Kopf  ^.  die  nbrigen  ward»  * 
angelegt,  dafe  diese  Bedeckung  das  Ansehen  einer  Jtftf'^ 
Hippoeratis  hatte.  Mit  einer  Pelotte  wurde  der  Nib^ 
bmc^  surückgeLalten.  Am  3ten  NoTember  waren  die  e{»- 
'  leiitischen  Anfölie  und  der  Stupor  etwaa  bedeoteoder.  ta^ 
k  schon  am  4ten,  u^d  noch  mehr  am  5ten.nahnieB  nevit* 

der  ab.  Vom  6ten  November  karten  die  Kiampfe  ^ 
niehi-  zurück.  Arn  9ten  November  fiel  die  Pflasterfaedci; 
kmig  ab,  und  der  Umfang  des  Kopfes  war  bissufH 
ZoU  vemütidert;  de»  »Stupor  war  weniger  aufMend,  ^ 
Stellang  der  Augen  mehr  normal;  das  Kind  traniger 


—  ita  ->. 


V9f )  der  HtMen  hmtte  i 
dedning  Ad  ab  am  4t« 
Köpfet  m  l&i  Zoll,  t 
aemetOe  mtfirikti.  Alf 
Bedeckanf  abi  Der  V 
15  Zoll  j  flu  Kind  achfem 
gleiiShwoUiiud  Tieften  Ab 
lanfe  einei  halben  Jaljrea 
■  geitelU.  AUe  Symptome 
«^wunden. '  —  Der  Ki 
innertitA   nn^  Aafcngi    ( 


'yagtiu'i    ml 


So  yiel  ic&.aiidi  über  Vagiiüs  D.t'rin hj' geleien  ^»!b^ 
•o  kojHite  ich' doch  niemila  zu  der  Debo^engting  geUi)- 
gen,  dab  er  «irtUdi  vorkomme,  und  deshalb'  habe.ioi 
immer  gewüncdit,  dnen  Holclieä  Fall  zu  erleben,  "np 
wenigitena  diiidi  Selbitbeohaclttung  eine  kti»  Anlieft 
daräbei  ft  gewinnen. 

'  Wenn  aach-bh  d*bin  dieser 'WkiMtTi  nidt  bsAMiit 
worde,  ao  hatte  ich  doch  das  Vergnügen,  einen  rorge- 
honunenen  Fall  der  Art  meiner  Untersuchung  und  Frii- 
fang  unterwerfen  zu  können,  nÜ9  da  er  nidit  ^taz  ohno  ' 
Itriö^aae  Ut,  and)  lehrt  wie  behutsam  uiid  Toruchtig  man 
bei  Beortheilung  von  Beoba(htnngen  dea  Vagitm  uteri- 
nut  IQ  Werke  in  gehen  liabe,  Indem  dieser  Fall  auf 
TüoMhahg  OeniBte;  so  gladbl«  icli'  dMutch  di«  Qtkannt- 
machung  deuetben,  hinlaRgUch  gerechtfer'ügt. 

Ra  war  un  31.  T/Otz  1828^  ala  der  hiesige  Gebortt-    ' 
helfer  and"WüfidBiTt  I.  KIbbbs,  Ib.'  GattutitU,  m)^  be- 
'iMdiiicftügK>,  am  verfloMenen  Tage,  bei-EntiMiidiMg  !d«r 
aSjjibrigen' Ehefrau  dea  SandlrSgei»  A.  M.,   eiaen  ^«^. 

Sltui-  utttln'mi  gi^Art  zu  babut.   »Ich  Teraabin  sm  vM 
m  FelgeMdtal,   lümliet):   „Bio-Pran  Mx,  wotcb«  tfiÜ* 
'Bcboii   & -lebend«   Kinder  ■  gobona ;   l>*be  den  Mi  4M 


^iW^ 


.jj^nUev^.habf.    AU  «r  ge^em  6  Ukr 
-^«^r  dsQ.  Unken  Ann  Tociiegiend '  gefimdea 

,.4iixch  die  Wendlinf  auf  die  Fii6e,   jedoch  ^    ^  . 

.  IVvit  bfBfördert.    Wärend  er  mw^  n^t  der  Ibdpätit' 

.f]i*f  gewesen  5  mn  die  Woidong  zu  begMuiea,  wbi'i 
AJ^Wj^ai^nde,  die  Gebahr^n^  die  Hebamine,  ISMh  T« 

^^ie  Kh^fraa  da  Tagelöbnen  W.,  mtd  die  WMRHia 
-  D^,  pQ  wi^  er  ielbs^^  einen  Schrei  gebort,  «Äi* 
far  das  Geschrei  des  Kindes  luüten  konnten  vmLß/t^ 
hfitten."  Den  Wunsche  des  Herrn  4?a«iusfM,  U 
Eröffnung  des  Kindes  Leiebnam»  aber  diese  Snkii 
KXüite  XU  konunen ,  stmmte'idi'  mit  Yergnügen  bey,  d 
wir  beschlossen ,  die  Section  gleich  am  seUiigea  1)# 
▼ononefamen.  Bevor  wir  jedoch  zur  8ectioa  MWm 
erknndigte  ich  mich  bei  f^  genannten  Penosa  it 
diesen  Yoi&Uy  und  aUe  bestätigten  die,,,  Aussage  da fc 

Wir  öffneten  demnacli  deii'Leichnain  und  hakM)^ 
l4ineen  ^hinten  in  der  Brusthöhle  liegend  y  .von  sdtfs' 
^^arbe  and  nülzartiger  Sohstabz,  ancä  sanken 'lie  in  Vir 
7^er  zii  Boden  und  hatten  überhaupt  eine  sMbß  Be^ 
^f^nheity  dals  mit '  Sichethdt  daraus  gearhlonsew  ^(^ 
'ninfste,  dafs  das  Kind  noch  keinen  A&emzng  ^ 
"fblgflidi  audi  iiicht  gescbHeen  haben  konnte»  nirf^ 
dasjenige ,  was  für  Kbidesgesdurei  im  Mntterteiiie  g^ 
ifrOfdftn;  ein.andefer  Tön  gewesen  wnr. 


-  yr«  halten  «t  iur  Pflicht,  das  PnbUkiun  ssf  ^ 
*Mmft  aofinerksan  va  machen  (^i>  ari0f|j^«/issA«  Ci^ 
Brgtfbnifi  eiri9r  .mir  Ganehnigyn^  det  Boch}^ 
]jLmnäm$regißnmg  tm  Schwartlfurg  -  Rt^doUt^dt  0 
Mütuai  Mai  bh  D0iP09^r  tSSi  in  WmtsA»t 
m0fihtm  Om^rMttckuvgim^ifompr,  «»  A«in,  Jtm^iß^ 


•HtdOUt  nch,  anCier  daa  IntemMirten  Rntdecknitg  Am 
:  Brä.  fttC  tÜBÜr  -M^  Sam.]  äureh  «ne  jüOadlS^iaKMe*- 

icbaAliche  Bevbcttaiig  md  4ürdi  die  üLoito»  g:ütUigm 
■'  Keafalttte  der  datfiof  gegrändsten  Bebaii<ltaM(  m«  «Uk- 

loen  Hundert  Kmikcn  MneiduiM.  .  ..  -; 

der  Bloui 
V<r^dei  > 

.'dnng  ditse 
Mngi  -^  ani 
. '  Bdkuidlaji] 

'Wir  benirti«!  fliese  TeniifaiuQrig.  ^odf' die' (Hiffßdie, 
'ton  den  Aei^ten  Stettins  lierau*gegebene~ti«jcfcr»(ftaw 
^tr  CkpUrm0pi4ainte  ka  Rüttln  der  AoEmrkumfcätiMi 
'Publiknnw  zu  ^empCehlen.  g 


PraU-JMt»  Üh^r   diaimietn  »tattitcitm   laitrmmtntm 

.  wm*  fa   d*r   Fabrik  J*t  Mtd.  Dr.  S4gin  U>  Hti- 

(U&arf  »trftrtigt  totnUa, 


•^UUtetef ,'  gerad,  cytindriiidi    -.       .       darDntSi    4    30 

—  —      konisch  .        .     ■  ■-^-  -H-    -6-80 

—  gebogen  eyHndrisdi .         .         — -     — .      8    — ■- 

—  —      mgetpitit   '.        .■  '     —  ■ —      9    —    • 

—  fiir  Pferds        .       ,       ■.        .     Stuck    2    12 

—  —  '  —  -  mit  FiichbdM&bcIien  '-^^42 
Bonden  ^ngiea),eI«Miacli,tu)bl,gei«d,c7lii»dr.  Doli,  4    3Ä 

—  ^-  —        ^-i    - —    konivcb    — ^    &    30 

—  —        —    -   — gebogen,  ejlindc  —    ft   —  ' 

—  — ■        —    ■   —    —   konuch    —    9' — ■ 

—  —  ■.  —    ■    —     —    buDdiist  — '  12    — 

—  -^  —  Teltigcnd,  cyHndriid  ' —  4  30 
_  .^  » _  —  koniMh  —  5  30 
~~  .     —~          — ■  —    —     limdl^      —    6    30 

~      —  —  '  KUf  Wadu,  cTlindmdi,  koniicb 


MuDaniiMtiten  bis  u}  Linien  —    I 


'•■•    Mm  "^1^ 

SQ»d«iii(Boiigw«XTOft])ftnDfait^  I  tt 

Röhren  cum  Einblasen  vor  .G«B«it«i.ui  & 

,  Longen  npit  .Honitricbter     .     '   •  .     •  —  1  U 
'  firiectiftn^rfflirten  zur  MagerfspriM  wn  Pf^9ift0 

*  ;  2*  lang'Pär.  Waak    '  .  ;.    ..      ♦,        .  -  2  « 

'  •  Kfy^rtierrohreii  mit  Horntrichter     .        »  •-  —  31 

^:^     •      «.     ^^    etwas  fönger  mit 

den  Attgett  auf  Äer  8dto  — -  * 

^  i    .— .     '  nach  fi^zöflisdier  Art     •  — J 

■Siip[«>iÄ6rien     .     '.       .      '.        *       .  --"• 

.,      ^\,.,;.r-     ^^.oriin;«     -        -        -        •       •''' 

'♦.      L-      *     rvlintlrifir 


P^tjen  fiM*  nin.4- ,  -       -       ^  ^  ^ 

—     Slörsini^  ^. 

^  ^-  r  •.• .  ^  cyündrisch  nach  der  Fuhning»^ 
linie  desBeckens  gebogen,  mit 
y*  beweglicher  Federn.  Riemen.    —  O 

-^      wenig  elast  schiflförmig.      •        •  '*"'  ! 

Fiyniandlplatten  garnirt      •    ".-     12  aZoQ & 

-.»      plättchen  mit  Erbsen    •       •        • ' 

Ohrtrompeten.     .       .        .     .  •        •        •  —  *  - 

*  SdialUange  für  Schwerhörende       •        •      Pasr  %  - 

»    .'  %>vaHM>"'4   « «w-«  '-^  .     niit  einer  Stahl'» 

•  ^..-  t^\  v.  i^^  zur  Befestigung    .     .        "  '  ""     u 

WanBendeckelz».Schatz«gegenReibnngeaNo.l.  ^  -  ^ 

—  zur  Bildung  der  BrastwarzenNo.  2. ' 

.6(n#itarzen  künstliche  zum  Sangen.  ,        •  "^     g 

Mil4ireätR€liteiL       ,       ..        .        •        •  —  *' 
:  i}ar||recipienti&  Männer,  xon  unbekanntem  Er- 
:finder  dessen  .lOeschlecbtstheUe- 


^ .    t' 


.      behältei:  als  ^t<^er  der  Flasche        ^  ^ 
:  dient     .       ....       .     Stfid «  » 

*  .*ju  -^.  für  Männer  «  •  .  •'  —  H  ' 
«.;-._-  .lör  Weiber  y  .  .  .  -1^' 
,!^.  S<AienlLe1  r  «.  Leibbinde  za  meinem  Harn- 


]}ecipaenten  gehörig.      .."•.-•        .        —  1 '' 
.n^^pittelträger;         .        •     :  •        •        •  . 

Ilodellir-Sende.         ...      . .        . ' 


-  2l 


.t  D^ck>-.u..^ngapparat,  um  Fl^saigkeitea  in 
die  yersclae<knen  Höhlen  des  Körpers 
,  zn  bringen  nnd  wieder  zu  entfernen, 
ä)  von  Zinn  iaipmt  Kästchen..        .       ■*"  ''  ^ 

—     ::  i)  von. Messing  7--        »—.'.,      .        —22^ 


k 


Bntci 


I 

Irnchbandef :  ,  ^  '    '  fl  Xt* 

1)  LeiBteobrachI4inder  Ton  besonderer  GlUt:    .'.,.  t»    ' 

(deren  Feder  mit  eigener  Kegimg). 
«)  Jiüt  bewegl.  Peiotte  for  Erwaduiene  einfach  Stuck  8    — 

-  -^    •   —    —       —         doppelt    —  12    — 
b)  mit  feststehoider  Pel.  t  Ei;wach9ene  ein&cb  —    6    — 

-  —  —  —        doftielt  —   0    ^ 
fvr  Kinder  ton  24"  Körpemmfimg     .       —    4    -^ 

-  -      —   W     ,      '^,  .       ^    8    -. 
(Dieselben  mit  elästitcbem  Tnffet  TIberzogeA 

om  sie  gegen  Bchweifs  zu  sdlätlteia  1  Fl- 
30  Xr.  bi»  2  FL  42  Xr.  iftekr).      ;         < 
I  Nalelbrndibandop. 
a)  für  iSnnicbseiie  mit  einfteher  StaWedtr    •-»  ,  6   •— 
l)  —       L-      \  .^  doppcsl^r .     -^     ;;   .^    8    .p^ 

«)  —  Kinder  ohne  Stf^eder  mit  «ImI*        i 

Zügen  Tor  NSMe  gescfau^x^  ^  ,  .  ; . ,  ^.,  rr".'.  ♦  •  r^ 
«ttrroir  des  regle»  •       •        •        •       •       »^    S 


Die  mit  *  beieichtteten  GegenstSnde  lind  iinch  mein- 
er Idee  Yerfertigt  und  nach  fremder  nnd  eigener  Erftfen 
mg  zweckdienlich  befunden  worden« 

Diekemetfßr  haeh  Panm^ftt^^ 
I'imedid^  No.  1. nach  Segin  ^  No. 00.  p^dkLalUmmniL 

i  -  -.    —  4.  —      — 2.  ^'  -    -^    — 

* -^  10.—      -.    i ^«^  8>-^       —    — 

11 —      ^ -9;  w.       —    ^ 

--" 12.—         —      —    -.:-   Id.    —•'■■•«-      -^ 

* —  14.—      --    —  ^  12;  --^     ~   -V 

''  —■.'^"^  lÖ*—      —    —  --^IS."— ^   ■-—    T^ 


} 


N» 


J«öm.LXXIV,B.4.St4 


V 

\ 


/ 


ji  n  z  0  i  g  0 


• -   .  -       .  .,^ 

'    mn  du  Htrr9n  Mitarheher  des  JonmmU  wni  itr 
Bibliothek.     Neh»t  einer  Biite. 


.Wir  haben  die  Ehre>  lüerdurch  anzuzeigeR,  ^ 
iuunnitliche  Honorare  für  die  Hein?eii  MHai'beiler  beidei 
Journale  jn  ^eser  O^tennesse  df rch  die  ReimtriAi 
Bacbtuiodlaiii;;  ausg^fleahlt  worden-  «ind ,  und  enodiei  iHt 
'diejenigen ,  .frelfita  4w^lhe  nicht  fiiMiilsm  haben  »Aa 
dieses  vor  Rnde  diesea  i&iiref  aiWMze%^>  lia.sfotntb- 
klamationen  nicht  angenommen  werben«.-;  ^ 

—    hiermit  ^tieretiri^n  inr  die   wie^«tH0Kd   irbgnk 
-Biiti^y  alle  BeitrSg^  zu  den  Journalen  entweder,  itf  ^ 
'    beste  \ai,  i«tl"  BuUftaikdetgelegeiilieitv  \>der  fraskiit  it 
^der  kfAfm/eff  Poti  an  ans  z\i  senden, 
n;  1      -       .      .  .      •  i.  E 


*  . 


i#  Elhliotkek  der  praki.  «eäk. ,  Jprii^  miiI2//. 

Jt.   Gooeh  übfc  einige,  der  wichtigsten- Krankhaft 
die  denWtiUeff^eiJfMnh^lkh'&d. 

VkVie  tHtie>ßrische  Anzeigen^ 

Medicinisdkes^  SehriftstelUr^  •  £«Kic^jt ,  eos  ^.  C ' 
Cßlliien*:    . 

Ckoiefä,    {Föreietziing.)  / 

]?•  jB^*  4€0^,>    euntUeher   Be^hk  Sher  die  Cl 

.A^tttsci^  bgerbeitel.  von   Dt^-  F*   J^   B«.A^ii^ 

mi>  Jnmefkungen  väm.  Dr»  3t*  H^-Aamktrf 

ir  y^.MK^O.krer,  die  epUUtm^  Breeknk* 

_      Lembijcg.'f^    77^.jQe.xteLp  dif9  iud.  Ck  Wi» 

*._     i«r«Ä.  jLtfid«'  ,tV.aisex  VBrtilgh^r,  •*—    78b  C.  i 

^  «  <  4l«  ^yi  Mitf ''  >  4f^'  Sekutzmßttel  gegem  dit  0. 

_^      x*'  l^jJ^nßXfniackuJOg    einejf .  besondem  M* 

Ihodejtar  'fyijäjiuttg  d^r  Rmäkrift^  de*  ff'o^' 

verleib  Blumen^  ^  80.  Ö.  J.   üffer^s  FtruA 

einer   Daritellwtg  die.  Ck.    —    8L  /lf«'x"* 

$ekmidt^s  Bmweisführung »  dafs  die  Beete- 


—    147    ^ 


sp9rr€  ßichi  nur  nicht i  nüiUfjpitfUm  ifi«tm§ht 
tchäälkh  ist.  ^    82.  J oh.    Fr.  Hojfmank 
J^ichten   über   die    Breehruhr^  •:«     fy,    C.    6r.> 
Ehr0,0f0rg'M  Er/mhrmng^n   mh0r  die  Pmt  Hk 
Oriant^  Zur  Nui%anw0nJung:   M  tUr  Ch.  — 
M.  K,  Smndeliü  was  ist  vor  Jnkmuft.  Hnes 
Jnt0t  hei  »in^m  Anfall  der  Ch^  zm  thmn?  «fv 
95.  Jlf.  SehÜsiüM^r  de  Ch.  —    gg.  ^utitm. 
iuHg  Jd  Butsiicher  Verordnmngmt  y  JAertt  «#*  Ä 
d*  E.  Schmidt,  nehst  f^orrcde  von  J.  Em  jL 
Claras.    —    87.    SafhHilung  der  vbn  deti  m*' 
gisrmngen  der  Bandesstaaten   ergangenen  Ver» 
Ordnungen  wregen   Verhütung   und   Behandlung 
der  Ch.  —  eSl  Fortehri/ten  zur  Verhütung  der 
Ch.f  mitgetheilt  von  der  K.  ärztl.  Prüfsmgske^ 
horde.  ^89.  L.  Rv.  Frorie»  Omtlieke  Jeu- 
fterungen    über    die  im    Cr.   S.   U^eimarmEi. 
tenach  ßegen  dio  Ch.  gerichteten  m*  J«  Maaftm 
regeln.  .  i     ^ 


Mit  diesem  Stück  wird  aaagegeben:  BibfioOiek  der 
H.  Octbr.,  Novbr.,  Decbr.,  enthaltend:  die  fVissen^  * 
Vyiche  üeber sieht  der  gesummten  medieinisch-^chi' 
gwcÄejt  Litteratur  tles  Jahres  1830.  Es  sind  darin 
'^'-eigt:  850  Schriften,  und  das  WesentUc^e  nach  den 
scmedenen  Fächern  in >lgender  Ordnung:  ' 

^«  Mkunde  im  Mlgemdinen. 

b  ^^  einzelnen  Fächer  der  ßeilkssmU.     . 

*)  Anatomie.     . 
*)  Zoochemie.       ^ 

3)  Physiologie. 

4)  Diätetik  sind  Fölksanneikuud». 
'    *)  Patholoeie. 

6)  Setniotik  und  Diagnostik. 

7)  Allgemeine  Therapie. 
^)  'Spdcielle   Therapie, 

9)  Arzneimittellehre^  Pharmacologief  Formulare 
und  Toxicolasie. 

10)  Chirutgie.  ^      . 

il)  Geburtshülfe ,  Frauenzimmer*  und  Kinder^ 
krankheiten. 


/ 


/ 


—  119  — 

I 

.      .  i2),GMchiÜ€h»  Jrtiuikmfids. 
f  iS)  MfdiuiUtch0   Polizei  .   « ftJ  jlfiaitfaMlori. 

y0rwi^nift>  d0r   Schriften  ^  muf  welclh  ii$k  iu  n 

tleeßnilru  uni>  ang0^lgte  B&eher  Im  Gßiien  Amif. 
Smmmtr0gi$$0r  dts  Bmndeu    > 
Sm$hr»gitUr  d^t  Bmnd$s. 


• 
\ 


1 

Ijitterarisches  int^igenzblatt. 


No,  IL  1832. 


Von  (!mllis0nf  Dr«  Jl,  C^V.^  medieinisfhem  Sehn/t» 
steiler •  Lexiion  der  jettt  lebenden  jterUe^  Pf^und» 
MrUßp  Gehurtiheljer  ^  Apotheker  umd  Nrnturfor^ 
$^r  mller  gebadeten  Völker^ 

ist  Jetiso  dßt  liebente  und  adite  Band  in  Lei^g  bei  Carl 
Cnohloeh  erschienen  und  versandt  worden/  Der  Inhalt 
ift,  wie  schon  in  frühem  Ankiindigangen  weitläul&g  ,an~ 
geseigt  worden  ist,  thdis  bibliographisch ,  theils  biogra- 
pliindi.  Die  noch  übrigen  Bande  weiden  im  Laufe  des 
Jahres  erscheinen.  Der  Preis  eines  jeden  Bandes  ist 
2  Rthlr.  8  Gr. 


fki  eben  isl  erschienen: 

Sehmtumittel  Jur  die  Cholera  ^  nebst  dneni  Anhange» 
entlialtend  die  Tomdinisten  Meinungen  der  Aerzte  aber 
den  Sitz  und  das  Wesen,  oder  £e  nachi^  Vraachey 
die  Contagiositat  oder  Nichtcontagidsitat  dieser  Krank- 
heit Von  Dr.  Mises.  Leipzig,  1832.  Verlag  von  Le6^ 
pold  Vofik  12,  Geheftet  15  Gr. 

Ifit  Vergnügen  werden  die  zahfareichen  Freunde  des 
geistreichen  Verfassers  der  Stapelia  mvxta  u.  s.  w.  des- 
sen Sohotzschrift  für  die  Cholera  aufnehmen,  und  aii& 
neue  Jean  PmuPi  ürtheil  über  denselben  bestätigt  finden. 


Von  der  Zettschrift: 

« 

Summarium  des  t^euesten  mus  der  im  •  und  amslandi* 
sehen  Medieuu  Herausgegeben  von  Dr.  Fridr,  Ludw^ 
Meissner  und  Dr.  jtlbm^  Friedr,  Uaenel, 

i»t  so  eben  das  erste  Heft  erschienen.- 

Der  Jahrgang  von  24,  am  Beginn  und  in  der  IVlitte 
eines  jeden   Monats    erscheinenden   Heften  im  ungelältr 


\ 


4  Bot^cn ,  kostet  6  JCltk.^M'Ge.^tMd  ist  diiivh  afle  Pa(- 
amt!>-ZeitMngsex{>ec1itioiipn  nnil/ Bacbbandliingeii  »t  o- 
iMÜten.    Leipzig,  im  Jannar  1832. 

Leopold  Yos&  * 


Von  der  Zeitschrift : 

TharmaeButi$Mkes  Centtealblatt ,  m .  Repeitoiin  da 
Netiesteii  und  Wichtigstea  aus  der  Pbrnnade«  mvoU 
in  Auszügen  aus  der  in  -  und  ausländischen  Lito* 
aU^^in  Originahnittlieilungen.  i^ahrlich  56  bis  6DB»- 
fiien,  mit  Kupfern,  Holzschnitten  and  äosfühdidKi 
Registern, 

hat  der  3te  Jahrgang  flr  1832  so  eben  begonnen,  nd  k 
derselbe  A^vh  alte  Postamts  «-  ZeitungsexpeditioieB  vi 
Budihandlnngen  fer  3  Rtfilr.  l2  Gr.  za  eriialten. 

Ein  Klei^er^  Vorrath  der  ersten  bdden  Jahigiageift 
noch  za  gleichen  Preisen  zu  bekommen. 

Leqj»ol4  Yoat  in 


So  eben  ist  erschienen: 

Pkarm9€opot^  antkehohtica  09tiMmprau0€i^  lExKSkm 
€ompontion0s  m^Juamentörmm  a  m^iäU  #sfr- 
'riennssimis  ad  turam  Chatcrae  jttia^icmm  tmm  i^ 
ternam  quam  eotter^am  accotnmoäaiorum,  Stripti 
Frid  Aug.  «b  Amnion.  Jjpsia0\  1832»  mf^ 
Ls0opoldum  Foss,  24.  Caitonniit  15  Gr; 

Die  Lücke,  welche  bis  jetzt  in,  der  riesenhaft  vap- 
wachsenen  Cholera- Literatur,  in  Bezug  auf  die  l^hlai 
antictiolerica,  g^eblieben  war,  wu-d  durch  diese  Scbrü^da 
riihraliGhst'  bekannten  Hrn.  Verfassiartt  ausgelalH,  wcfc^ 
zur  Verhütung  jeden  MUsbrauciis  lateinisch  gescluiebf« 
ist  —  Vollständigkeit  geht  in  derselben  mit  Kritik  Hai^ 
jnUaud';  und  andi  ein  selir  emfifehlendes  Aeulsere  w' 
ihr  den  verdienten  Beilall  sichern. 


Dar  mnididagtmg  des  in  imsei^in  Teriage.  trschioifiieB:: 

*  Magauris  für  die   gerichtliche   JttneiU^iusniehaJt, 

von  Dr»  C*  F.  If,  ff'^ildberg, 

'  •  .  ' 

heiadet  aichNbereits  in  den  Händen  des  Pabttknms,  nul 
die  demseltoi  zn  Theil  gewotdene  i^ierauB  günstige  Anl- 
— top  b»t ,  die  *  Erwwtnngen  '  )N>llkonun6n  geiecktterti^t» 
welehe  wir,  von  dem  Rofe  des  bochberiUiuiten  Herrn  Yer* 
£aaters,  und  von  der  GediegenJi«t  aeinar  lariHtnny  sn 
-liegen  berechtigt  waren.  —  Das  mte  Heft  des  immbem 
Bandes  ist  bereits  erschienen.  '     v.  . 

.     Berlin  im  AprÜ  1832.  .  ^ 

W.  I^atotfi  et  Comp. 


MVfMMWB^.^» 


''     Bei^fiaubenstricl^ejr  iä  Nnritber^  ist  wo  t&baei'- 
idiienen:     '  , 

Foß^l.  Pr.  B.  Chi  9A0r  M»  Erk9miinjf4 mnd  BeL 
iun^  der  Rückgraihvperkri^tmnmtgen  utit  JLähmting^ 
vorzüglich  der  Füfte.  15  Bogen.  Preia  21  Gr.  oder 
in  30  Xr. 


ÜAO*  Weimer  in  Berßn  ist  zu  haben: 

Die  Elemente  der  jwchsten  Zidninfl  der  Median^  ent- 
wicitelt  aas  der  Vergaogeilheit  und  Gegenwart.  Ein 
Blick  von  Heiamk  Danufr^w.    1  Bthhr.  20  Sgr. 

'  ,  'fii  dem  Torworte  sagt  dern.  Verfosser:  iSchon  tmf 
.•der  Universitil^ -entwickelte  sieh  in  nur  eine  tinbe^wing^ 
lidiB  Neigniig  ür  das  Stndiam  der  Seelefnknctildieiten. 
AliC.nicilier  Heise  dosch  Deutschend  sowohl  als  auch  in 
Farift  fiind  diese.  Neigung  Tolle  Befriedigung.  Je  langer 
ich  iqick  aber  mit  dem  Wahnsinn  beschäftigte,  nm  so 
dunkler  wosde  nur  derselbe.'  MSohtiger  drangen  überall 
nicht  zu  lösende  Zweifel  hervor,  und  besondefs  die%- 
fiihrung,  dals  selbst  bei  der  totalen  Yerriicktheit  dennoch 
ein  defer  Rhytmps  und  ein  geordnetes  Maafs  heranszu'- 
luhlen  ist;  dais  der  Wahnsinn  selbst  dies  grolse  Naturge- 
setz nicht  überwinden  kann ,  machte  mir  viel  zu  schaffen. 
Je  mehr  Elemente  icli  hatte  [  desto  grÖfiBer  ward  der  Wirr- 
warr.    AUmahlig  jedoch  concentrirten  sich  dieselben  meh 


/ 
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I 

und  mehr,  endlich  bSt  va  ^hitm  Begriie)  irekhoiik 
alle  Elemente  d^r  Zokpiift  organisch  einten.  Jahre  ä 
darüber  hingegangen.  S^hr  Yieleg  hab*  idi  ipsammeiif- 
schrieben;  aber  eine  Grelle  hielt  mich  ab,  vor  dem 3(^ 
lahre  crtwas  bekannt  «i  nmcben.  Die  erste  Recbensdnl 
-welche  ich  von  mein^  Vergangenheit  ablege,  iit  ()» 
«irbeit  Der  gröfirte  Theil  des  Werkes,  die  Yergangeakat 
ti^  Gegenwart  mnlassend,  bildet  audi  ein  in  »di  ab^ 
«eldossenes  Ganzes.  Es  gtebt  im  Allgeroeinen  <Üei«^ 
wendige  Entwickelungsgescbielite  der  Medizin;  -n^A*^ 
hltck  in  die  ThtoriM  der.ThBOrUen^  in  dta  ^f^ 
dtr  SyitemeM 


T** 


Ebendaselbst  ist  zu  habe»: 

..  J»  F.  Jffnkßh  AnleHanjg;  zmn  cbirnrguidiei  ^Bfatf^ 

'  '  umgearbeitet  ,und  mit  rielen  Znsatzen  Tenebeai* 

Dr.  J«  C.  Stark.    Von  neuem  bearbeitet  oxl  ^ 

-'  '^    Z«Esätz«n  veroidlrt  von  Dr.  J.  F.  Di^ffenhatk^  f^ 

f\  '^    tischem  Arete  in  9erlin. 'Mit  40  Kupfertsfebu  Fi* 

3  Rflihr.  22f  Sgr.  , 

•  ^ISeit  einer  Reihe  yon  Jahren  fehlte  die  frohere  ^ 
Herrn  Dr.  Siark  besorgte  Aufigabe.  '  Hev  Dr.  Dvi*^ 
hoch  hat  die  jetzige  Ausgabe  bedeutend  vennehrt,  be^ 
ders  auch  durch  Beschreibung  der  orthopadischea  App^ 


^ .  Ferner  ist  ebendAselfa»t  zu  haben. 

Uebersicht  der  Hantkrankheiten ,  iiacfa  ftren  Di^ 
.;  Gärungen,  Arten« und  YaiietSten,  tqh  Dr.  l^ 
'Ju^ust  Strove^  Russischem  Kaiserlichen  Re^ 
Prof.  der  Therapie  und  JUinik,  MitgUede  ^  ^ 
ciifischen  Gesellschaft  zo- Kopenhagen.  Mit  4^ 
minirten  Knpfertnfeln.  Grols  Fotio.  Vefiapi^ 
Text  Deutsch  und  Lateinisch.  ,10  Rtidr. 


V  .    ' 


Das 

IiDeral*  und  Kohlenschlamm  -  Bad 

G  1  e  i  s  s  e  n* 
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a8tcöck»eoH9oU;  dieb  .l»t  01116  bdunpta  $a^ 
ha,  .imd  in  ein^.l^fMgltto  7»tit  ^m^  da« 
(eue  ^  "voii  dam  Neaatf  A'  «nd  NaM0t«ii  Mb^ 
^»thet,  und  so^eelj^si -.das  Gute  T^qeaseo» 
ider  d9c^  nicht  g^nn^m,  haadita;!^  d<llw  ^1 
•  Pflklit^  auf  da^<.tmtali6Ada.Kii^ch^';8t9lf 
on  IVauem  aufioiarlUMii^^M  :«iaQlian9/iii^d  «?i4 
s  bai  der  MineralaueUa  und  Koblanachlamm*- 
lada^Amftidt  aq  uflMi^aan^  saillbMip' faste- 
»n  Bagriindunf  jälfirKcJih  gesdMAea  J8t>,  ^iofa^ 
}rtge(iala£9li'BeriebA>nl^]c  diese  Aattab  m^^ 
bailatt.  '  Es'  l^at  allerdii^  mit  den.  Bliiieifal'^ 
?asQ^n.  idie^alba  Bawaodnilst  wie  mif  iMid^ra 
Urniiaiinill^lii«  Dia  £irf^bruiig  ist.  es«  die  }m*r 
las»  jdia ^Art  iiad  dayi; Qiad  ihres- >WH?|ii^m- 
aUr,  ;«Ai«g^be9;iiip4i.t!es)JHyi]t  hfit,,ru;^  ^ 
hainisclia  Zergliederung  reichet  bei  d^niiiph 


^      4      ~ 

ilon  JJmelBen'tiickii'Viff^  Vldn^iEran  V(Moii]»- 
Ten  Tagendeii  nod  Kr&ften  Rechenschaft  n 
geben«  Soll  matr  sie  deswegen  g^riogeT  sd»- 
tzen,  oder  gar  Terachten?  GIScklich  geon; 
ist  imaier  eine  Anstalt,  wie  die  in  Rede  8t^ 
hende»  die  ihren  Ruf  den  man  Dich  fachen  gu- 
ten Erfolgen  verdanket,  und  noch  jährlich  bm 
bestätigt.  Auf  zwiefache  Weise  hat  sich  ■ 
der  verflossenen  Brnnnenaieit  im  Jahre  181 
die  Anstalt  den  Kraaken  hülfreich  bewiest 
die  stärkende  Quelle  hat  Menrensch  wache  fh 
kräftiget,  und  die  Kohlenschlamm- Bäder  1^ 
ben  viele  Schmerzen  gemildert« 

Glelssena  Mineralquellen  sind  als  Eisff» 
wSsser  zu  betrachten,  in  denen  das  Eise» 
Oxydul  zwjir  mit  Kohlensäure  verbunden  i^ 
|^ftö^(*k(4i^iW(n0d^fCiM«tfi<^dMi^^ 
«iid'^  rfMgM90bhji9ifM»Vnd«^ibl«ftiAmfk  «Üw 
'eH6gM9'i¥Mii^«g^9  «Hfbza  lt9ith<a«j»lp  fli 
plknkWfyvlhS^  S«lläegitAlll'»ti^sf(|eb«itdait^ 

•(«ä^9^«%l ,  oB^  G^lfratfsAl'^ie«^  0tf%11e)  t(e^ 
ttfnS^dft  aJlßQ)^iN^t,niMglir%fta(llpiith^3ttb  Bi^ 
fft^^l^3ik^l6&il>bA«ti(l#t)eil^6^*^f^e^«Msys 

tm  i^hsri>fe.MfcWjfwrfTiiwQ'»tc'^^^>^>    | 

-iiuirntfhi)ii9l£io/{  bmi  ellauplßieailft  laL  «^li 

¥^'  'dich¥'4i)i^t6<lb»^4^iSin^^ 

lri^di|i)6Dg6b  VM^|,aftd«itpitei^<a|[aHän    M^ 
¥6it¥(ffl|6lf  et»!  «Ikf^a^flftflMtl^iMiftitAitv 

f}\^»ai^msimrfÜ  totP  tfl^eb«lthif^wterfi 
^  ^tWfcht  »1»  diWWili^^lft^  MlgW»»ftd#t  m 
^MW^iHV^  ied  iodjm  gauiebdihjijt^  xid3ei 


I 


^     B      ^ 


^  m-  dfBvir  Jidire8il63^':ä&i€&Wisai(Ubgftvvj}]toH 
ii  'JJii9^lEtt€l0aA  ikafaer^eVii»d  !>«0dU]^}:$(0} 

I  Thatsachen  der  guten  Wirkungen  der.  hier 
brauchten  Brunnen-^  und  Badekuren  würden 
iltaitigex«  ^weacünseynl «  Dld jZTähV  d^r  <Br.un- 
agäste  '  'vna^th'&igih.alb  i'dni  .jÜerrHälfteM^of  ei^ 
)  Jahv'lSäQiJeiiüad&rtyi-DlidfisoIioiii  ^ak  äSft^Ai 
i^ust' hCrt^tr  df»'  ühdezA  ajrf^  '«lennrlt^M 
ste  floh«i;j')ti)rI)där .' boscoi  £xßnklieil,\!ge^lM 
•  sie  h^er  ^VcAkommeB^v>f^sehiilzh  g»^nffi^«M[ 
Iren/  idaveive  »n^  dbr^Aibim^tteiälcüibeQd^» 
äuertet)  üaüii  fe.Afmoaphäie  da  dmilaiäilbrs 
n  Um|^bi&^iM»i'ni^evI  B«iH3i6iudiQiafUif^ 
)sinatische  B€Mbii£^9|iüxtitisiBniiI»]n^vd4>ik 
rschleppuDg  des  Gontagii  Statt  fand,  zer- 
rt wurde,  wie  der  fortwährend  gute  Ge- 
id&eSfe^i&istBtsi»  iii>:iQläj|s«9r|ki9f|ifl^ssen 
iÜstea^ftJiilgeiMiig^  faeTf^wsen^liat^ntlnM   %un 

•'  f-      I    -..'Ki  ".    .I",  I  i    fiSijj//.  '.'Vir. 4  aid3 

.Ein! Je  KlF^hk'heas-Oes^Mait^^og^  ^ 
tVSitipfcgitifti  (5eisag<ea^^8ä8ä«  ^fe -'«efe«« 
ärztliche   Beobachtün|>'»WHi^  ^^biSJlrthWfeU 
gewesen,  ist. 

l')'DÄ&IÄ¥i  OH^f  O./i  ^H^^l&ähn  SA  den 

Ii2igei^ 'Whrön f ;  iiW ^ lan^a  öclibÖ ' :  dti  lÜerff^ 
Wäbh^^  itilä  IJiit^eil!>$(^h#^rdeby  ^/^i^tel^ 
hl  di«  'tt^fiirll[<öh^  Fc^l^^fattän^tt^^ltt^rn^Ili^^ 
rs^ErfaM^dgifn  ekym'-Mf*^^  dft'ÜT  ms  '8^ 
Q  Yaterlande  Tolen   gefloheil^  cWaJ^«^  ^B»^ 


hAa^Mb  ^B  M^Mite  Mkei^iUlr»  da  et  lie 
KttbleiiscIilaiiim^Sadflr,  *  die  ich-  Uua  auUb, 
mMü  vertraget ^'luUüe  sieh.biBad  Me^AMda- 
iiMhtMt,  tmd  T«rU^,  liiit  dar  Wirkuigdi 
'  Qualle  snfriedeh  i  gestärkt  die  Anstalt 

• '  2)  Die  Toicbtö  ebes  anam  Baoen,  Jo« 
Ivaniie  H*  aus  &.  /  litt  an  heftigem  Rhem»- 
t&Bimia  im-  veahtanSArm  der  in  XiShkiiiing  iff- 
Mgehen  ^robfeev  Ib  dafs  üb*  nur  mit  Bib 
iflkll' ankleiden  und  in.  das  Aad :  steigeD  kou* 
Haehdem  die  Kranke  leehn  Ulineralbäda  < 
der  Quelle  genommen  hatte  ^  Tinrmochte  • 
8i«ih '  alMn  SU  badifnen,  und  nach:  dem  G^ 
Mnch  Tekt'^dreäUg  lauVrarmen  Mineialbiid« 
>Mr  sie  iveUkotmuen  btegesiellt,  * 


^'^>  <&)  Wenigw  rgUkklioh  war.  ab  KoIodM 
«US  Malta,  -der  wegen  Lähmung  des  eine 
Armes  die  Miaeralhäder  in  einer  hohem  Teo* 
peratur  gebrauchte«_^Oer  Arm  wurde  zwarbt* 
wegUcher  und  die  Schmerzen  liefsen  bm^ 
sein.  Körper  >furde  gestärkter,  aber  er  MbH 
di^  Kur  nicht  ^a/ph  4^t  gegebenen  Vondbnl 
nad.  in  der  aogegcdbenen  Diät  for^»  nm  gloc^ 
Ucj^  Erfolge  zu/^eicben. 


r,  ri  4D  MadAmü)  ]^.jgebrattcl4^  gegen  bi#' 
risch  Jcrampfhafte  rBescbwerdaii  ..«m4  S^ 
]NcMf¥e^schwacbe  ,die  Mioerid<|tielle^  aomi  B^ 
d^d,  u^d  fUblte  sich. bedeutend  gebessert,  '» 
deph  sie  nur  l^ed^ueite»  in  4^  ftur  %^ 
Wfir4eii  Z.U  s^yQ.r  . 'i    ,».;..,. 


;  5)  Eine  Vf^'l  dh  ad  jmTonkomtiiewE' 
Lähmung  und  annaf  hocU^^iiB  .>uHern  acbön 
lange  litt,  wurde  dordt  eraigi'Bäder  rtcht 
'badaataad  Mrl^chtacli  u^d  fUhlte  sieb  .kräf- 
tiger. 

6)  J^Joncer  Uuin,  u  heftigen  Binsen- 
sdunanen  und  UrinbeschwA^ea  tnit  ScKleim- 
abtagenu^  Jeidend  bis  zar  höchsten  Niederge- 
schlagenheit  seines   Gemäthes,    badete   Tregeu 

'gio&er  tleisbinkeit  nur  wSdtenÜicfa  einigemal 
ii|i  BGoeralwBBMr  mit  so  gutem  Erfolge,  daTs 

'  iita  wenig  filittfll  hinfeichteo ,  ihn  TÖlUg  hat- 


Von  Jabt  so  Jahr  werden  Vetbessenin' 
gab  TorgenomnuB,    und   so  sind  auch  in  die- 
aem  Jahre,   dem  Wunsche  des  Publikums  ge- 
mÄlb,    die  BadeEellen,    welche  noch  steinsnie 
FoIsbSden  hatten,    mit  Diden  versehen   wer* 
den.     £b  kommt  nur  darauf  an,   dals  das  Pu- 
blikum die  dargebotenen  Gaben  der  Natur  mit 
fteundEchem   Sinne    annimmt  und  zu  seinem 
NntzeD  -verwendet.     Auch    fiir    die  Brunnen- 
und  Badeceit   1832  werden  wesentliche  Ver- 
besseioDgeit  Torgenommen;    man    ist  bemüht, 
den  Forderungen  der  Zeit  mel 
genngeut    den  Kreis  des  Wir 
tera,   dandt  recht  ^elen,   aua 
Glaisse 


/ 


umscliützet, 
Lacht  ein    neuet  Gefild   freacüg    die  KonmM 


.  V- ' >-  Bi^ft  4t^dlidritigr/  die  '  iFUdif  'dot l  Köiper  ob 

~'ii.ul  l^d-;^  «öeucjt^^^r;  jiJti^|VfclL.ftoii  mit  dem  U 

ben  den  Jüunä !  ' 
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Journal 

«der 

ractischen  Meilkunde. 

Heransgegebeii 
von 

C.     W.     H  u  f  e  I  a  n  d, 

ligl.  Prenis.  Staatsrath,  Ritter  des  roüien  Adler*  Cr- 
s  zweiter  Klasse.,  erstem  Leibarzt,  Pjrof.  der  Medt* 
auf  der  Universität  zh  Berlin,  Mitglied  der  Acade- 
mie  der  Wissenschaften  etc. 

und 

E^Osanu, 

inth'chem  Professor  der  Medicin  an  der  Universl&t  und 
Mediciiii8ch-*€h]nirg:ischen  Academie  fiir  das  Militair 
Berlin,  Ritter  des  rothen  Adler -Ordens  dritter  Klasse 
oud  Mitglied  mehrerer  gelehrten  GeseUschafien. 


Grau  y   Freund,  ixt  alle  TTteorie, 
Doch  *gTün   des  Lebeng  goldner  Baum, 

Göthe. 


y.    Stuck.      Mai. 


Berlin    18  32. 
Gedruckt  und  verlegt  bei  G.  Reimer. 
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mehcere  Fidle  glockK^lier  Heilnirg  die^^ir  Ui^bels ' 
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(Fortsetzung;.    S.  dieses  Joiyrnal  Bd;  72.  St.  2.) 


<  <   "  •    1  •  (      1 


,       ,  ..     .4.  ■  :    » 

'er  SaKfien  -  Arbeiter  Friedrich  B.,  18  Jahre  alt, 
1  g:e8nndeir Eltern  gezeugt,  kleiner  Ffgiir,  rufiir 
n  Charakter,  iviirde  mit  Erfolg  in  sf^ineii  erstea 
hensjahreu  Taceiuh*t ,  hatt«  keine  Kiiideukmnkhei- 

*)  nud  bekam  in  seinem  zwölften  Jahre,   ohae 

• 
')  Da  aUe  übrigen  Geschwiater,  Ms  anf  dnen  ju%clm^ 
jetzt  in  «einem  lOten  Leben^alue^  aach  schon-  ron 
der  Epilepsie  heimgesuchten  Bruder  des  Kramken  ^e 
gewöhnlichen  RiAderkrahkheiten  in  einem,  bedeute- 
deii  Grade  gehabt  haben ,  so  hält  die  Mutter  dessel- 
ben, vieUfdclit  nicht  mit  Unreclft,  die  K'pilepi&ie''ats 
Folge  des  Aufiienbjl«ibeiui  4i^er  Mnnki^iten. 

A  2 
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wahrflehmbareUrsAcheo,  oder  TorhergegaDgcneKnik- 
heil,  den  ersten  epileptischen  AnikU.  Söt  dies« 
Zeit  litt  er  häufig  au  Naseubliiten ,  welches  id  iu 
bestiiomten  Perioden  ivieilerkehrte  und  gewohaib 
eiaeo  epileptischen  Anfall  zur  Fo1<*^e  hatte. 

Gleich  nach  den  ersten  sechs  his  sieben  Ao&l- 
leo  bemerkte  die  Mutter  d<s  Fallsüchtigen,  dak^cii 
Tor  jeilem  Paroxysmus  Vorboteu,  die  mit  jedei 
fieuen  dentliclier  ausgebildet  tfAd  van  Isuigerer  Davr 
wurden ,  zeigten ,  so  djifs  ^  .seit  etwa  eiaem  l^ 
nach  dem  ersten'  Erscheinen  dieses  Leidens,  j^ 
tpileptifiche  Anfall  atif  folgende  Weise  erscfa»!' 
der  Jeideude  spürt  «im  linken  Daumen  einen  xnsafr 
mew'ehepdeii  g^u9en  Selun^s  ^  der  bidd  tm  sturlia 
Zuckungen  hegleitet  wii4  und  Init  diesen  sicii  Inf- 
lam weiter  verbreite^9  bis.  e;*  endlich ,  nach  Tier  b 
üänf  Minuten  ^  den  ganzen  Ari^  einniount ,  dau  i 
die  Mqskeln  *des/  Halses  ^c^uell  überseht  niid  bei- 
nahe  in  demselben  Aug^übli^ke  defn  Kopf  ernA 
iro  denn  auch  gleich  das  Bjtwufstseyn  ond  ^ 
Empfindung  •  schwindet  und  der  Aiifail  da  '"&- 
Der  franke  sinkt  uiA,  die  Zuckungen  Yerbtfi» 
sich  schnell  über  den.  gaazeB  -Körper ,  er  Tcncrt 
die  Gesichtsmuskeln  auf  die  schredclichste  Art  u^ 
mit  aufserordendicher  Geschwindigkeit  /  die  Broä- 
und  Bauphrnpskehi  zuckeii  heftig,  «r  ^achzet,  i*- 
kobimt'  in  $ehr  heftigen  Fallen  Sclianm  Tor  ^ 
Mind,  sct^lffgt  aber  die  Daumen  nie  ein.  IniÜ^ 
Sem  Stadid  convUlsivo  JSpi^^psiae  bringt  er  f- 
wohnKcfa  fiitlf  bis  sechs  Minuten  zu.  daoo  IasV 
^ief  Zuckungeil.  ziemlich  schnell  nach  und  höreif 
linJken.Arme  zuletzt  anf;  das  dann  folgende  ^'>' 
diHtft  Mport^sum  dauerte  eiil  bis  drei  Sj^ondefl,  vi 
diese  Yersehiedeuheit  der  Zeit  wird  ^üvch  &f  ^^ 
tigkdt  der  Zuckungen .  beding!.  Oft  tritt  aiier  if^ 
•ine  ha||)e  Stunde  nach  kaum  be^igie^i  5^' 
ehiHVulsivo  flu  neuer  Anfall  eis» : 


/ 


=    i    - 


'  *  Er  lUifliimlni'; 
aber'iii  Zeit  vad  in 
meniük  AilflÜIc ,    wq 

•tiiAr    ÜRntr   d«  i' '  B' 


'"  NudiJeni  niiii  da§  tlebel  «edrif'^Mve  j^Kiert 
IkafI«;'-  «iihio  lüttiife  Arzdiche  Bflät  tini'  26fii«D  üM 
1823't6rlBtagt.   -  :  ü 

•  Irh  fxad  diesm  Fallsuchtigea ,  bei  dep  p)]* 
Sa-!Wi  Escrc(ioiien ,  den  Anscbüne  uoch ,  «onDsi- 
TM  jStHlteu  fdugea,'  mit  den^  eigeulliümiicheu  in 
faScbst»  Qrnde  ;  tiuHgehililelea  epilepliscbea  Slicke, 
bläclHna  GeBiiiil«,:iiai^  hüten  weifo  bfle^r. Znnguy, 
UeüiBiii  irf^D  Fulae,  utageni  Kurper,  B^rraal  be^ 
arbaffenem  Unterleibe  (obue  die  {^«riagqte  wabra^bm-, 
bare  AHM-hwellopg  irgend  .äatß  Or^ues)  njffL  m;t 
welker  Bunt  nm  frauzea  Kürper,  Tonüglich  am  liu- 
ken  VordeTHrmc;  dabfi  Idügte  Patieal,  weil' er'iiach^ 
«iuer  bedeutenden  Mahlzät  Driieken  nnd  Unb^Ag- 
Hcbkot  In  der  Magengegend  spnrtto,  über  Mag«!)-'' 
schnittt  and  Schwere  iik  Köpft,-  «Üe  cä%äai^,' 


i^ 


geyi  iWa^,  io.:  güodiehe ,  ,dr^  j^a  fiiiif  Iffiiuitai  ai^ 
|in.lteu;de,'Be|,rui{iaag  iibe^  l[)ie  Jet2i(a  e|^t> 
«chenL^^^ßlll^  Jintte  l^ft^it  iiij;i|e[:.N«Msl«t  wSSia 
'  auf  ^tii  !26a(^*,1V¥aL  uH,a,wW  8o!ÄMh»Uen4,  '' 
immer,,  e^|i;  AmChII  iu.^  den  ;pirferi|,.mkerglW  F 
erst  gegeil  4  tJhr  Morgens'  Ruhe  eiulrat. 

»'    •  M-  fmt^KÄ,  Im*  VdrfiÄjp'^^^  '^ 

eine  ifcbjefe  ftichtiing^  des  '2iir"ÄiislÄlH»og  ^^^ 
fdilec^tsorgaiie  iiöthigeh  Nifrvehftnidums  ent^aÄk 
fliircli  -'ii&ijwif  Dauet-    nhd  'Harifigkeit  der  Art* 


Seh w^Jb^CL .  lies   ganzen '  Kßrp^i'ö  kui  Toringlicl 


mb.  -ik  ''MM'deskll  '^oty::''H^ere  fad.  1^ 

leerte  der  Kranke  durch  VleH*fill^e«Brbrtclie««* 
q^i9r.Afti?mMt1((||«f9Uig^  ejne  Menge  Schleu»"* 
4;ffMe,H|isK:iiflÄ  Ali*  binim  Worgen  des 28s» 
ohne  Kraiupäciden.  ^n  diesem  stellten  sich  ^ 
Vormittag  9  bis  Nai-hnutlags  nra  2  Uhr  zwei  fp 
^Viisah'^rtivanm^g&n  ^ToÄ  mlifsiger  Dftner,  ^ 
vntffv  ika  gewoltnlichen  Vifrfiöten  ^in.  |fh  M  * 
Znuge  gatiz  fein,  lAid  alJ^  übrigen  ErtckeiöM-** 
ivie  km  26sten-  ich' verordtf^r^;«<?c.  Zlnci<^' 
daii\f:rbna'öctO,  ' Eä^tr.  Hfqs6jrami  ßram»' 
Pulp.  Raäic.'Fae  nine  '^rana'äecem  M.ßf^- 
äentut  "tares' d-oses  Nr,  cft/ödeci^S.  JeAen^' 
gen'  riiH'  Abend  ein  Pnlvei-  ztt- neBWfen. 

i.  ;  ..E^j  «ifo)gte  .imiKeist.  fi|n;^en  Jnni  wedw« 
leicJ^lQ.fAilw^indliiog ^  der  .aiber,  am. Sien  sdioo  *'' 
siweiteif  am.j5teu  un.d  .6ten .  Uiglie|i  eine,  am/''* 
drfljjv»«*4  *Mi  8tearqjid  JLOlea  tiiglich  zwei  b\^^- 


erlQsrheii 
nncbdeiir 

Jecim,  1 
dicis    Pi 

talts  doS' 

an  Pnlfer   2»   ueuiiii;!!,- 

Hiernnf  ^g  es  gani  gnt  bis.  «hü  IJtem,  wat 
wrhvn  {glaubte  nidi  fkr  Kruuke  bei^eslelh^  aM'M 
iliesnjo 'Titge,  NachmiUags  diu  2  Uhr,  die  Verbaten 
iu  liukea  Dmunen  «intnitea  liiiil'  «ne  iHuge  anlml- 
teade  rpikpliGcbe  Anwandtao^  erarhien,  der  dm 
Stunden  nachher  eine  zweite  Wi  arii  I8ten  Morgens  ' 
eine'tliitle  folgte;  an  ilieeem  Tage  wurden  die  obi- 
gen Fnlver  erneneri  und  ein  Grau  Extr,  Hyoacya- 
mi  pr.ypsi  mehr  ziigeeetzl.  ,  ; 

Diese  kleine  Aeaderang  in  denPnlrern  bewirfifi< 
wieder  einen  Stiiistnnd  ia  den  epileptischen  .Au waüd- 
Idii^o,  deaa  erst  kv  27steu  ioni  kam  wieder  ein« 
solehe  snn  .VDr%>''Rn,  der  aber  dann  hie  znm  iMM' 
Juli  lit^li  du.  liis  zwei  foljclen;  an  diesem  Tilge 
Terordnele  ii'li:  Rrc.  Zinci  «xydafi,  Putv.  RadUi^^ 
Pfuani'ae  ana  grana  quindtvim ,  Eirlr^  Byo-. 
scyami  giana  tria  M.  f.  pulvis  dtnmr  talea\ 
dasea  Nr.  duodecim,  S.  Morbus  nnd  Afaeods  ein, 
Pulver  «n  uehiiien.  Im  Laufe  des  Tag;es  liels'ieh 
drdsliindlirti  .  ein  Qfieulcheu  PhIv.  Chinae  factiU 
Hufela/idii  *)   iieliuieu.. 

*)  Die  Bestand tli eile  diese«  Pnlrera.  welche  gewiEi' je-'  . 

dem  älUrm  Aizte  bekannt  se^n  werden,  nnd:   A'-c.- 

.     .Carticit  Hippt{taitatii,.Cort.  falitif  ^  &md-Gaif  ' 

lianae.  Rad,  Calami,  SaJ,  C^ryo.phyU.  aaapmtt 

I      tei.  M.ft  pule,  alcoholiiat.  in  v'ur,  obtur,.  ttruf,  . 


h 


Hieninf  .bKeb  der  lAeUeode  nicht  mr  wie  I» 
qer,  too  den  AnfiÜ)ea,  .sondern  auck  toi  deo  ii- 
waodlaogeii  der  Epilepsie  bis  znm  IStoi  Jali  rcr- 
schont;  an  diesem  Tage'  erschiepen,  naddensdii 
mehrere  Tage  gar  keine  Medidu  genovHMB  iv, 
die  Vorboten  wieder  im  liiiken  Arme,  abernnvi^ 
liehen  Anfall  'giiigea  sie  nicht  über;  das  Fulv.  ^^ 
nae  faciiU  RuffL  wurde  wieder  geoomiuea  fd 
Morgens  und  Abends  eins  von  folgenden  FulTtni: 
jRec.  Zinci  oxydaii  Pulv.  radic*  Paeoruw 
^rana  ododicim ,  Ecctr.  Hyoscyami  gmm  Ina. 
JU,  f,puItK  disp.  tales  doses  Nr.  duodtml 

.  Unterm  24ßtea  .  vnrdeo  diese  PoIt er  xbb  h 
Male  gemacht,..«iid  Patient  nabm,  da  er  weder  A>- 
bXL  noch  ^nwiiiidlang  bemerkt  hatte,  jolit  tügU 
nur  eine.  Gabe, 

Da  Patient  afnch  nach  dem  Yerbraaclie  w« 
Pulrer  noch  ohne  die  geHugste  Spur  einer  epiV 
•eben  Anwandlnng  blid» ,  so  sefste  er  nie  deo  l^- 
bi:ai\rb  der. ..MediciiMiepte,  gegen  .raeiMs  ^ 
•cb<Mi  ^t^%  ajis.  VDIeiueiii  Plane  genab,  sollie« 
iHmJi,  2  Wochen  lang  alle  zwei  Tage,  md^ 
«bei»; so  jlan^e  alle  Tier  Tage  ein  PühK  Züäv» 
EaHraeto  fj^p^c^ami*  nehmen* 

Der  Kranke  blieb  unn  den  ganzen  Sommer m^ 
Herbst  {iber ,  bis  zum  9fen  December  frei  toa  ^ 
ntn  epileptisclieii  Leiden ;  aber  an  diesem  Ttff 
bekam  er  gegen  Abend  eine  geringe  epileptist« 
,  Anwandlung;  die  sich  nur  in  einer  krampA^^ 
Bewegung  der  linken  Armmnskeln  und  heftigen  Srii«i>' 
del  zeigte ,  and  in  der  darauf  folgenden  Nscbt  in- 
teo  acht. bis  n<«a .  epileptische  Anfiüle  «o,  s«^ 
beinahe  immer  eTuwr  --i  den  aiidern,  abfr  slfts^ 
den  oben  angjegebeneu  Yorboten,  ubergjng.  ^^ 
Hälfe  wurde  sofort  wieder  in  Aiispmth  gtnm'^ 


•ad  du  ich  kduiö  oene  ers^eugende  UrsAobc  aifstnit-^ 
idO)  sondmn  uHr  aonehmeti  konnte,  dafs  dä$  Uefoel, 
da  Patient  liicht  länge  jgenng  fortgebranchtc,  ntirt^^ 
Ufas»  mdfar  .Zeit  ztim  Sammeln,  der'  znm  -Ansljtnet^ 
liöthigen  krankhaften  Nervepthütigkeit  gebrancht^luibf^ 
und  noch  nicht  ganz  aasgerotlct  sej ;  so  Terordnetcf 
ich  9  da  ich  die  Znuge  mit  .einem  weifsen  z»ihei{ 
Schleime  belegt  fand  ^  Trieder  ein  Brechmittet,  Hier^ 
auf  hrwk.  Patient  eine  Menge  Schleim,  aber  kdiici 
Cralle  Mia,  nod  es  erfolgten  zweiS^des  ohne  Sehleim -f 
▲bgaag.  ' 

Am  Nächmittage  des  lOten  stellten  sich  wie-i 
d^  z^irei  epileptische  AnßUle  ein,  !nud  Tom  lltcit 
an  Uelis  ifh  folgendes  PuWer  jeden  Morgen  ^  nnd 
Ahead  *  nehmen :  Rec,  Zinci  aocydati  grana  sesp^ 
EoDtr,  Hyascyami  grana  duo ,  Pulv»  Rad,  Paeo^ 
üiaej  Rad*  Valerianae  ana  grana  ociOp  JH.  f, 
pulv.  disp,  taL  dos»  Nr,  duodecim  Dm 

Da  hieranf  bis  znm  19ten  weder  ein  AiAdlf 
noch  eine  Anwandlnng  der  Epilepsie  erschienen  ivar^ 
Patient  sich  aber  sehr  matt  fühlte,  und  jeden  Abend 
Beil  drei  Tagen  fiber  Frösteln,  ohne  darauf  folgende 
Hitze  oder  Kopfweh  klagte,  (Bodensatz  war  in  dem 
ta  hellen  Urin  nach  12  bis  lOstundigem  Aufbewah- 
ren nicht  gebildet),  so  Terorduete  ich  folgende  Mit- 
tel: Rec,  Pulv*  Chinae  fact,  drackm.  dimid., 
Olei  cajeputi  greftam  M,~  deniur  tales  dnscs 
JVr.  sedecim.  5«  Morgens  und  Nachmittags  ein  Piil- 
-Ter  zn  nehmen.  Rec»  Zinci  oxydaii  grana  ovfo, 
Ecctr»  Hyascyami  grana  tria,  Pulü.  Radic.  Paeo^ 
niaej  Rad.  J^alerianae^  ana  grana  decew.  ilJT, 
fm  puliK  disp,  tafes  doses  Nr.  duodecim  D,  6'. 
Jeden  Abend  nm  9  Uhr  ein  Pnlver  zn  ueiiuien. 

Hieranf  legte  sich  das  Frösteln ,   nnd  Ton  dem 
fph^tiscbeo  Leiden  wnrde  keine  Spur  bemerkt ;  ich 
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}]€&  dahc;r  oacti  dietn  YeriH^iidte  der  Wlmi  Soita 
Piüver  ilieselbtMi  ootthiualfl  iuach»*ii  nud  «ie  4ie  «• 
eleu  .verliraiK^beii*  Da  sirli  iitin  Patient  \aan»t  |^ 
^^ikt  .fühlte,  60  6cf£te  icb  den  Gebraaeb  der  (M- 
na  f.  aus,  aber,  ol^ieicb  nicht  die  Probe  Ton  lnrMi|i(- 
bafteu  £rs('hcii.iiiiigen  erfoigte,  wurde  das  .zhIm 
Terordnette  Fulv*  Zinpi  oac^^dati  comj[K>sUus  a 
Ipi-rgebrattcht ,  dais-  er  m  den  ersten  TierzeheTi- 
ge(i  .zwei  Abende,  in  den  micbslea  Tierzekn  7i* 
^tsn  alle  t;i>r,  und.  endlich  in  den  folgendeo  nr 
Wochen  nnr  alle  sieben  übende  ein  PnWer  «Ai. 
Von  der  Zeit  an  spurte  nun  Patient  niditii 
.Geringfite  von  dem  epileptischeil  Leiden;  sdbsti 
er,  am  21sfen  M^irz  1826,  dnreh  zwei  mitSi 
geiiilite,  jede  mit  viertinndert  Pfund  sdiwere^  Tü- 
llen f  Tou  denen  die  erste  ihn  innrifs  nnd  die  tvcib 
über  ihn  wegrollie,  am  Kopfe  so  stark  besrb- 
d%t  wurde,  dafs  er  dadurch  zum  IniraKdeo  orklM 
ist,   kam  sein  epiloptiscbes  Üebel  nicht  wieder. 

^  Im  der  JNacht  \om'  7ten  auf  den  8teo  Febrw 
1828  bt'kjuu  K. ,  in  Fol|^e  anlmltendor,  mit  Sack!- 
"^'{V.'heii  vwrbuiidener ,  witiderboller  Erksiltuna:,  ^^■ 
tjge  Srbnierzeii  im  linken  Arme,  Schwindel  mit  «v 
derkebrenden  leicliten  Frostscbauern.  Ich  faiul  ü» 
Brecbmiltel  «in«»'ezeigt ,  welches  die  erwiiusclite  ^^'f- 
kuu»*  th;it;  alle  kraiikliafte  Erscheinungen  srbv^i;- 
den.  Hierauf  liefs  ich,  dem  Wnnsche  des  Lf- 
deuden  uud  seiner  Mutter  j^emafs,  welche  verm*- 
thotcu ,.  die  Epilejisie  werde  sich  wieder  auspim'A 
niid  durch  die  Zeituiigeu  wiederholt  von  deiu  i^- 
brauche  der  Beifufswurzel  g'fgeu  Epilepsie  ireWi 
hatteii  ^  das  Pulvis  y4rtemisiae  vuf^aris  jeJ* 
Abeml  zu  einem  Quentcheu  mit  ganz  schwarbriv 
wari!  e.i  Biere  nehmen :  es  cifolarte  di;rnnf  an  ^^ 
ersten  sechs  Morien  ein  m;ifsi«rer ,  fiber  den  £»»• 
zen  Korper  verbreiteter  Schweifs,  am  7tefl  »'• 
nig  uud   am   8tea  Morgen  gar  keiite  Aufidäustoiif 


B.  fiUdte  sich  wic«ler '  gsni,  wohl  mA  b&rtb  aiif'»> 
laediänirejB.  -  .  .        ,     ' 

="  '  Am  28slen  Miira  1828  klagte  B.  über  krampf-' 
knfie'  Zni-kiiiigen  in  dem  Oberanne, 'imtenn  Schul- 
terblRlIe  nnd  zwwbeo  dei'i  Ri|>peti  linker  Seil».  1)n 
Tön' dieser  Ersdi'eiiinng  keftiü  veninlassfinde  CrSAcbe 
ermilldt  werden'  kouiile ,  sidi  ■  PftHüni  arinst  ganis 
wohl  fiiblle  lind  alle  Verriclitiitigeii  des  Kiirpera  nor- 
mal.Tou  Slatleu  ginjifjqn,  ^  liefß  ir^' i«HerK«i| flichtB 
nekmen.,.  aber  tügfich  ^di^c^al  das  Ui^guentum-nfr^ 
Vinunt  ia  die  leidenden  Tlieile  einretbpa,  .w«iiMifiM«U 
die  Zucknogeii  bald  giinzlicji  verloivn.    .■-,    i  ,.     > 

-  B.  ist  B«t  4eiil  26iet)  N«YeiHlKr  1^29- ver- 
beiiDtliet.  ' 

Seit  dieser  Zeil  isi 
ber  1831,  stets,, nnfs« 
dnrrb  ein  Brechiniltel  s< 
ßesrfawerdea ,  gesund  : 
lOt^i)  Dciember  1823 
ringsle  ^piir  der  .E|iilc[)9ie  bemerkt. 


■  5. 

Kaaftnnnn  N.  in  S-,  32  Jabrc  ^It,  gemisi-hltHi 
Tein|.'eraiDenl8,  kleiner  Fi^nr ,  srbwarzen  Jttaatvii, 
über^laiiil  sümnitlk-hu  Kinderkiiiiiklteitco  nad  wRide 
vorziiglieb  Ton  den  Ücblcii  Torkeu  tu  ecineai  (ileti 
Lebwisjalire  so  heinis;esucht ,  dafs  er  int>hrere  THjre  ' 
dura»  bliud  lai!^  nnd  sein  f^nizcr  Körper  stark  mit 
Niirben  besetzt  ist,  Itekum  ia  sein  ein  '^Onloa  Jiilir<t, 
obite  in!»  er  sieb  einer  UrsHche  eriuuerii  kuan,  aa 
eiiiuin  Abende  den  ersten  epiJciitisi'lien^Aattli,  erst 
eiii  iaitt  darauf  dvu  iHvilCM,  dum  aUet  eiiü^  Wo- 


^  4fe  «- 

dwiiiiaeblie»  im  dritteaVH^d  S^  bis  ftMoDSifetser- 
iMif  dco  viwfeo.  Seit  dieser  Zeit  hehrtw,  l>«  « 
•einer  vor  4  Jahrea.  erfolgteu  Yerkeirnttiwij^  «^R  ^^ 
i'bxjsiDeu  za  iinbestimmteo  Zeiten,  hM  nit  konct, 
kaid  mii^  laugen  luteryallen,  jedoch  so  selteu  n- 
rück,  dafs  er  sinf  jedes  Jahr  fikif  bis  sechs  Aoialk 
^srdJtCy  die.  immer  ohne  die.,  £;eriiig*stea  YorgefäU» 
eiutrateq. 

'Alter*  gWch  nach   der  Verbiudmig  mit  Aer, 
dem  phjr^ideheii  Genüsse  d-cr  üelie  »ehr  ergelw», 
Fräii*  kHrmen.^e' epiieptiscbeo  F^nroxjsmen  öfter,» 
dab'bald  in  jed<^r  Woche  ein  solehery  nnd^wob 
lich^ziBl^iNttc^t^^tWircihiptt,,  ♦  Er.v        onn  a»,  Bä 
gegen   sein  Uebel  zn  suchen  y  will  mebrerj»  Aei^ 
consnltirt  41  lu)  verschiedene  Haus*  nnd  sympalbeii' 
^e  Mittel ,    aber  immer  ohne ,   oder  mit  sehr  ^ 
ringera  Erfolge,  gebraucht  haben.     Bei  dem ,  valir- 
Bcheinlich  sehr   unordentlichen,    Gebrauche  der  M(> 
dicamente,  Ävnrde  ihm  der  häuJGge  Beischlaf  u!e  ob- 
fersagt,  und  die  Folge  davon  war,  dafs  dieAoInll« 
der  Epilepsie  immer  häufiger  kamen ,   er  im  lelztci 
halben  Jahre  selteu  eine  Naclit  ohne  diese  hinhrachlfi 
nnd  endlich   auch  die  Fcau-ulcht  mehr  vollkooiiuei 
befriedigen  komite. 

« 

Unter  diesen  Umständen  verlangte  man  veioe 
Hülfe,  ich  fand  den  Leitlenden ,  am  26stea  F^ 
broar  1824 ,  bedeiitend  abgeuiagcrt ,  die  Hnnt  do 
ganzen  Körpers  welk  und  von  Hchimitziger  Fariif. 
die  Gesichtszuge  wie  bei  einem  Fnniziger,  im  An? 
deii  eigenthumlichen  dpdeptiscben  Blt<*k  im  \a\^^^ 
Grade  ausgebildet,  die  Albiminen  nnd  die  Gesidit^ 
färbe  schmutzig  gelb,  den  Unterleib  in  der  Gegw^ 
der  Leber,  in  Folge  der  Anschwellung  dieses  Or- 
ganes ,  bedeutend  aufgetrieben ,  die  Zunge  in  dr 
Mitte  und  am  hinteru  Theile  mit  einem  graneii  u- 
heu  Schleime  belegt,  deu  Puls  langsam,  Urin,  W- 
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li^  uml  ,im;)eich ,  lidd  ^e  Spractie  mm  tiiid  :lmi ;;- 
sain.  Dab^  klagte  Patieiit  über  pcrioäiselieii  Brb wiii- 
del ,  Yermiudemiig^  des  Sehvermög«iis ,  «paiMiend« 
SckHierzeu  bei  der  i^tiiigsteu  Anstreng»  ug  dei*  Ober- 
oder  llBterextreinitUteu  iu  der  Lebergipgeiid,  iinfu; 
kigen  Schlaf  nud  bänfiges^  Aafwaetien  diireb  ste^ 
cbeude  Sdiinerzeu  im  rechten HjpochondriOj ' —  an  diesig 
Latte  er  sich  aber  schon  so  p^ewöhnt,  dafe  jer  sie 
ohne  allen  Zusakumeuhang'  mit  seinem  12jUbrigen 
l*eiden  nm  so  mehr  glaubte,  weil  er  schmi- Tor 
diesem,  schmerzhafte  Empfindungen  iu  der  Lei- 
ber spürte.  ^  . 

Gerade  </z>5^  ^ären  es  nnu,    die  nm  mrisfe^ 
Anfschlnfs    über    die  Entstehung  der   Epilepsie  im 
Körper   des   N.   gaben,    fatient .  erii^nerr  sic4  9ent«    , 
lieh,   daüs   mit  den  erstell  Schmerzen  i^  ,d<r  Li^NfV 
gegend,.  periodische  Anftreibuig  des  Un(ei^1ejb99^  Apr* 
petitlosigkeit,    Uebelkeit  und  mitnnter  Magepdruck.en. 
nadb  den  kleinsten  Mahlzeiten ,  eingetreten  sey,  idalai 
er  nach  einem ,  in   den  ersten  Tierzehn  Tageii  dar 
oben  genannten.  Erscheinungen ,   iQit  Eifolg  g^enopi- 
inenen  Brechmittel   zwar  bessere  EiQ$lii$t  h^k^m^nieii, 
die  übngeü  Erspl^einnugeu  .aber,  nameutUehfiie'Sle-, ; 
chenden    Schmerzen ,    nie    ganz    yerlorejl  f  bald   an . 
Durchfall ,   bald   an  Verstopfung ,   yorzüglich  in  den 
letzten   Jahren  gelitten ,   imd  jetzt  in  ^ecfts  Tagen 
gar  keinen  Stuhlgang,  trotz' der  liur  Bewirkühg  des*  ' 
selben   genossenen   Pfläumenbrühe    mit    Sennesbint- 
tem  bekommen  habe.     Oanz  deutlich  ^erinnert  sich 
Patient^    da&.  er  zwei  bis  drei  Tage  vor  dem  er- 
sten ,  im  Jahre  1812  eingetretenen  epileptischen  An-  ' 
falle  anck  Aiiftrribnng  des  Unterieibes   und  heftige  . 
Angst  in  Verbindung  mit  den  Lefeerschmerzen  hatte. 

.'  Biei*nhcbr-kann  man  nun  mit^ziemHcher  G^wils- 
heit  annehmen,  dats  N.  die  EjHlepsie  la -Potge' et- 
iler äldniii^  in  den  Venricbtttngea  der  VerdAnmig»^  ' 
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W^Aif^pij  YorzfigSchde^PfoHadcirajstaB,  M» 
men  ..hihI.  sie  durch  .  Nicktanf hebirag  derselben  W- 
haheii  habe ;  AhSs  ^hev  dftreh  ^dea  zn  hanfigeo  Bn- 
«eblaf  (auch.  der.  mfifeige  Gemtfe  ist  bei  der  Epi- 
lepsie dein  Manne  BChädlich,  und  nur  dem  \itk 
\eriuag  dieser  iu  seitönen  Fiüleo'  durch  eine  ^nni 
blgende  Schwaoj^^rschaß ,  heiham  an  werden)  »(^ 
da£f  i^ile|itische  Leiden  nicht  nnr  anf  das  Yollstii- 
digste,  aujsliiklete ,  soudenn  aurii  das  YerdamE^- 
nnd  Assimilationssceschäft  immer  mehr  geslor'.wr* 
defi  mufiste^  unterliegt  keinein  ZweifeU  Derl«r- 
per  magerte  immer  mehr  nnd  mehr  ab;  endlich )r# 
auch  die  Saainenerzengnng  zieinlich  ganz  aufiA 
dieser  jhnge  Marin  glich  einem  Schatten. 

tJirter  dies«^n  UmstTinden  mufef  e  ich  nun  zuerst  Hn- 
nett  Heilplan  anf'dieHersteFliingd^ normalen Terrii 
tttflgen  der  kranken  Yerdannn«^-  nnd  AssimilatwV' 
Werkzeuge  richten;  zuvörd^st  den  Danukanal  re»- 
gen  'nnd  seine  Thatigkeit '  erhohen  ,  dann  die  Ad- 
sdiwcllniig  der  Leher  nnd  die  Stockungen  derSafi: 
in  den  mit  dieser  in  geimner  Terbindnng  stehendn 
Organen  beseitigen ,  hierauf  di^  Yerdanongsvetii 
zeuge  irnd  dadurch  den  ganzen  Körper  starken,- 
endlich  da^  bedentende.epileptitehe  'Ceiden  bekämpfe 

.  Dieser  Ansicht  gemaJEä  Terordnefe  ick,  bei  (i- 
ner  angemessenen  Diilt  und  Verbot  des  BeiscUais 
bis  znr  Yölligcn  Genesung^  folgendes:  Rec.  Heri 
Millefolii  unc,  dimid.  y  Magnesiae  sulphurkef 
uncianii  affiinde  Aquae  ferMdae  uno,  quinqyf- 
Colqiurae  admisce  Tinct*  amar^  unc;  dimd 
Syrupi  Rhei  unciamm  t>,  ß,  AUe  2  Standen  ena 
Elslöäel  voll  zu  uetimßu^ . ., 

'Am  27«  nnd  28$ten  erfolgten  hierauf  acht  Km- 
artige,  sehr  übelriechende ,  braunschwarze  OanDa«* 
let^roAg^    IJiI's  Bejfindea.Jsir  «nfimr   in  d«r  Jelzin 


*-,     M     « 

Nai;ht;rnhigern  Schlaff  imvehiitdf rt ;  er  liMtc  io^fe-i 
der  Nacht  «neu  epileptisch^  Ai\fi\\\ ,  wobei  jedoch 
das  Stadium  soporosirm  iiii^kt  $o  iaiige  als  fiälier 
aagehalten  faabeu  soll.  Di^ .  Afetliciii  wurde,  ^uif 
zweiten  Male  mit  der  AliiiuiJeFiii}^  angefertigt,  daia 
sie  aar  1  Unze  Bittersalz  bekam. 

'  '  '  ,\ 

Es   stellten    sich  nun  bis  zum  .3U;n  ]\Iärz  noch 
fünf  Sedcs  von  gleicher  BeschaiTenbeit  ein.     Der  Lei^^ 
dehde  hatte  in  jeder  Nacht,   aufser  hi  der  Vom  Isten 
äaf  den   2teu  ^W\i^ ,    einen    Anfall  -der  Epilepsie. 
Sein  Schlaf  bessert   sich^    die    Zange   wird  i-einer^' 
er  scheint  mit  mehr  Appetit  zu  essen  und  der  Sch\^iu* 
dei    tritt   seltner   ein;   alle  übrigen  krankhaften  Er-^ 
M'heiunngea  sind  unverändert/    Patient  ni^^iiit:  Rec^ 
InfUsi  Herbae  Millefolii  üncias  quatuor,  J^tf^i 
Cardui  benedicti ,  Extr.  Fümariqe  anq  draghtn» 
duas ,    Tinct,   Rhei   aquosae  unc.    dimid, ,    5y- , 
r^pf  Bkei  unciam,  UH,  D,  S.  ^Zweistündlich  eiüeii 
E£ffö#ei  YOtL 

Hieranf  sah  ich  den  Lcideiiden  am  5t^i  wie- 
der;., ec.  hatte  in  jeder  Nacht  einen  Jeichten  Anfall 
säaes  Leidens ,  fühlte  sich  am '  Morgen  nit^t  sp 
matt  als  früher,  feine  Yerdannng  scheint  sich  za 
bessern,  die  Efelnst  stieg  mit  jedem  Tage^  seine 
Leber  i^t  weniger  aogesc^i wollen  nnd  er  hatte  an 
jeden»  der«  beiden  letzten  Tage  drei  breiartige  Darm-- 
ansleerangeo»  Ich  lieCs  die  amSteu  yerordnete  Mix- 
iOT  zum  zweiten  Msüe  macheu. 

Am  '8ten .  fand  ich  den  Kranken  in  zunehmen- 
der ^ess^rnrtg  sehier  Verdanungswerkzeuge  nn<|  hier-  ' 
dnrdfa.  seines  ganzen  Korpers ;  die  Ziiiige  ist  ziem-  ' 
lirh  rein ,'  das  *  Auge  wii^  lebhafter,  die  schmhfeig- 
jgcelbe  Hautfarbe  yersch windet,  der  Puls  beht  sich, 
diei,.$prfi6he  ürird  kn'lftiger  und  N.  spricht  ^  trotz 
dem^'  4^;  epilepM^clien  Ajudalle  sich  in  jeclei;.  jfa^ 


N 


t 


»  1«  ^ 

eitistdieo,  Ton  seiner  baMigeo  6ene«Biig.  Er^ 
kommt :  Rec.  Inftisi  Herb.  Millefolü  unc.  f^ 
tuor,  Exli\  Cardui  henedicli^  Escir.  Pumariae^  - 
rFaraxaci  ana  dracfim.  dua$  y  Synipi  RhdWr 
orant.  M  D.  S.  ZwelstÜBdIich  eiiien  E&Md  tA 
,Rec,  Zinci  oxydaii  gränu  quaiuor^  Exir.  Ei' 
osefami  granum^  Elaeasacchciri  PoenicuH  pw 
decem.  JH.  f>*  pulvis  dent.  tat,  doses  ^r.  odi. 
S,  jeden  Abeud  um  9  Uhr  eia  jj^nlver  xa  oekei 

Hieranf  cessirte  zwar  gleich  in  der  enteolUl 
der  epileptische  Allfall,  ab^r  in  d^r  2ten  nadk 
8te)Ue  er  sieh  wieder,  nud  das  erste  Mal  todV 
gerer  Daner  als  in  den  letzten  acht  Tagen  & 
]>ie   Mixtor    vom   8ten    wurde    aufs  Nene  «if 

fertigt. 

> .  »• 

In  der  Nacht  Tom  Uten  änf  den  12ten  ersA 
kein  .epileptischer  Anfall ,  in  der  daranf  fol^i^ 
trat  ein  ganz  schwacher  ein,  dem  aber  gepflü«' 
gen  des  I4ten  ein  anfserst  heftiger,  lange  anhaiM' 
taul^  folgte,  so  dafs  bei  meinem  Besnche,  Va^ 
mittags  10  Ühr,  das  Stadium  aoporoswn  «^ 
nicht  ganz  vornber  war.  Mein  Verdacht,  N.W» 
das  Gel)pt  der  Enthaltsamkeit  in  concubitu  ^ 
treten,  wnrde  lebhaft  bestritten.  Patient  bektf 
JRec.  Zinci  oxydati  grana  octo  ^  Extr,  By^ 
granum,  Pulv*  Radic.  Paeoniae  grana  di^ 
M.  f.  pulv.  disp.  tales  doses  Nr.  duoded»' 
D.  6'.  Morgens  nnd  Abends  ein  Pnlver.  -*  if^ 
Infusi  Herbae  Millefolü  eoc  uncia  parativ^ 
quaiuor ,  Exir.  Taraxaci,  Exir*  Fumariae, " 
Cardui  bei\edicti  ana  drachm.  dugs ,  Extr*  Ort 
minis  unciam  dimidiam.  M*  D^  Si  Zweuto^ 
lieh  einen  EfsIöüTel  voll. 

Der  Leidende  blieb   mm   lii^ranf  von  dea  ep 
lenliseben    Anfällen    bis  zam  17teo  teiwjioat, ' 

Ar 


-    ^'   >:         -■ 

di«em  biAnin.er,  Miwjp«!9  «?isfbeii,5  iind,  6  Uhr, 
imclid'ein  er  <fle  Nnclil  ziemlich  hibig  j^scfihifen  hafte, 
einen  kurzen  Äufalt.  Sein  ülmgcs  BeBiideii  besserte 
sieh'  Ton  Tag  zu.  Tag«.  Ich  crböhele  ditj  Gate  der 
Ziukpuher.  nin.itie  H^lfie  und  liefe  dii'let^  Mixt 
lur  idm  Utea  JUole  auferligeii.  i  . 

Am  21slea  verqriliiete  Jub  deia  siph,  in  er 
DOfli  tcejuen  epileplii^beu  AufiiU  wieder  j^^bt  Ufjfl 
siefi,  seui.  Unterleibsleideir,  l|u;deii(eiid,r|BrJfiju4ect  Jiatle, 
ia  spue(irnei)d^  Ress^ög  hefrideiidf n  Knuri^n, ,  hei 
dwn.rortgdicainljjje  i^^jPj*h>if,.£üu^,e<)mpqeitps, 
Falgeiides ;  Äffi..,  «erjaf  JUi««/afii,*H.a,mt, .  ROr- 
rfim.  Columbo  drachmam,  yaltr.  drachm.  du» 
qffunde.  jiqu/te  ^ervidß^  UHC.  .qfiit^qw,  ttent 
in..äieestione  per  «mf  Aorom.  .(^^df ,  sflit  (( 
o^ft^sce:  -Ejrtt;.  Crttmin.  unc.  dtmid.  yiExtr.  Tat- 
rastacif  Extr.  Pumarif'i  Extr.  Qirdni^enediolf 
ojta  drachm,  dutfs,  Syriipi  Corlic^ .^vrmtüyrum 
unc.  dimid.  ?IJ^.i  I?.  ^-„  AlK  zwei,  Stimdpu.  eiW 
Efelöflel  voll  zu  iiebmeu.    ^  '    ' 

Am  Morgen  des  23sleti 
gewöbalicher  epileptischer  Auf 
her:.JRec.  Zinci  axydafi, 
aaa  grana  qvindecim],  Ext 
duo,  M.  f.  pitlv.  disp.  tat 
cim.   D.  S.  Matte  ei  p^espt 

Dft  nni),  nnlenn  pünkdiriieu  PorfgxibAiirdie  die> 
M-  Fnlrer  luid  der  am  21sten  ver4rdkeicli  ii^  ttie- 
dflrhoh  angefertigten  Mixlnr,  Wa  zittu  2len  April 
M>eh  kein  epileptischer  Anfall  wieilet_  erarhleneo  wiir 
und  dem  Kranken  die- Flik)»',  welijio^  er  bisher 
ohne  den  f;eriii;^ten  Wi  der  willen  g«iOM|Qei|  -^ntle, 
anfingen,  Uebelkeiteu  zu  erregen;- s^licfa.jrh  upr 
jeden  Al'6ud  eüi  Fnlver  nehmen,  u^ii  taf  Ääs;  Iji- 
fasnm  der  Mixtur  noch  eju  9"^'<|^  C^^h^ 
Joorii.LXXiT.B;5.S(.  -        '  _b'"' 


-    la   - 

tneiir  hni  zwei'  0ilca<cheii   PlnveM'C^rHcum  Au 
yähiidruTn  zusi^tasen» 

Mit  jeden  Tajf^  sah  mm  ^  ndof  di^  GcsmM 
flidir  mnickkehpea;-  die  Unlerteilndeiden  wnicn  nc«- 
lieh  spurlos  verschwuiideiii  nml  ^am  12l«>i  ApiiL 
idso  seit  zwanzig  Tageu  noch  keio  neaer  Anfaüdff 
Bpiiepsie  da  ^#e9eif.  A&  di^eoi  iPitge  rrroii 
Mte  iel^:  üec.  H^rbae  MHiefbHi  Mhnfdm,  A* 
ifedihh  tJütivätim  Arir^ibhim  mc.  //tmitf.«  ib> 

(|^y^^ \^ä^ /erbil^te  i^A  ^lihgfnil^^  J^^t« 

Sx/n  iSf^ihtn.  H^ädi  WfciaHt  y  Eltiti,  farasi 
tNfiridi  und:  ^mid.i  RMräHW«  Wrüchni.  M 
Hyrnpt  cikMHtorH.  'UHd.  ^mUdl^B.  8.  Df^tüi^ 
Heb  düea  Bfeläfel  Tirt).  --^  It^b.  'Jibttii  cäydd 
Radic.  Paexyniae  Ühd  gN^»  Wclent ,  iSxiK  ffy 
Hiseyimlii  j^äriä  duoi  IM;  /.  pt/ld.  dM.  Ullis  df 
¥i3  Nr.  fftbeni  5.  f^l^eft  pklvk. 

.Am  228tea  April  war  das  UnterleibsIddeD  pni- 
Krii  Terscbwbuidcn,  ridcli  ;Wii  epjlepliscber  ia^ 
da  g^V^esen,  t^iid  kh  Wordüete:  Rec,  Carucc 
Xjhfüäe  re^iäe  dhä'ehm»  iric,  coqiie  aim  Jqf- 
holtnihi.  q.  s,'  ad  Cotafut'dm  uhciafitm  gi/«/««' 
äM^^iA6t.  CdtäMi  compos.  "Tinct  Cott.Jm^ 
ana  drachni.  tres^  Syrupi  tjirinam*  Undhm'dmi 
M'.  D.  S.  .Dr^üodUHi  eineq.  EAlöfiel  ^A  - 
Hieo.*£cp(rß<ii  Hyosi^^tHi  ^ramiUn^  Zmä  nxf 
i^aii  grana '.Q,i4o  9  Puh:  ^dio»  Fafamae  $roß 
4f(iem,  ^.  f^  pUliJi.  dHH.  lak .  do».  Nr.  ^o,  ^ 
Abends  ein  Folver  ^  ileboieli* 

'^i   ^iiili  '^ti^ut,   üflfcliden^  ^r  zum  3feo  %^ 
dkn  t)^(fpcni(h    Chihde    c.    Tihci.    Galäm.  «< 
ädygä^hittHt    lernte,    ti^iH&iti   gestärkt  Abbe  «• 
IH^itf^'^r 'fi^^r' KpiKpfff^eM^^^ti^^^  M  irni^ 
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»m  2teii  Müi  fMi  uitr  Alle  eivei  Afiende  eiiie  Gube 
Dil  den  Ain  22teii  April  TerordueWii  PiiIt^jtii  ge- 
9iiinien,  und  die  sl^lrkeiidQ  Medizin  mit  eiilem  Glase 
iit^ii  IM[edoQ  vei^Uiimcht, 

N*  nabni  j  als  oui;h  ani  12|et)  Mai  qoeh  kein 
nwoUsejii  wieder  eiqgetreteo  war,  iipr.al|e  yier, 
nd  vom  23»ßkn  Mfii  ab«  nnr  alle  sieben  Abeude 
u  Pulvis  Zinpi  fompQsUns  in  der  zuletzt  Ter- 

4.11»  ]^9te»  liin}  wntie  K,  APS-  der  fCiif  f oU* 
ommep  gesqnd  entlassen,  nni  hat  bi9  jetzt,  im 
Dhten  J^re  niich  der  Heilnng ,  noeh  nie  wieder  die 
eriogpstfiilkima^yng  iron  dei|i  ^ile^cb9i  Leiden 
emerkl.  .     .  .  r 

(Die  Fortsetxnng  iolgt.) 
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Docto^   nnd   Professor   e«    A schaff enloii 


»1»       MI 


Binuea  wenig  Jahren  siad  eine  Menge  ncnefS 
tel  in  nnserem  Arzneivorrath  anfgenonuneu  word* 
iheils  als  Folge  dfer  grofeen  Fortschritte  in  de^S^ 
tnrwi^senschaft  und  Chemie ,  theils  aber  nwl  ^ 
nnr  ans  Nenernngssucht^  und-dem  Bestlreben  ii^ 
Arztieiknnde  als  Entdecker  zu  glänzen. 

Daher  kam  es,  clafs  sie  im  Anfang  g€«|'^ 
lieh  zu  häufig  angewendet,  nnd  übermafsig  fl:«nlii< 
ivarden,  um  bald  wieder  vernacblafsiget ,  in  Ve^g^ 
senheit  zu  gerathen. 

Dafs  dies  nicht  znm  Vortheil  unserer  KoiisIä 
föhlt  jeder ,.  beides  wurde  nicht  geschehen,  »«• 
jeder  Arzf  es  sich  znr  Pflicht  machte ,  die  in  Kiac 
heiten  erprobten  Mittel  nicht  gegeu  neue  zu  tertat 
sehen,  und  diese  letztern  nör  da  anzuwenden,  ^f 
jene  altern  nns  ihre  Hülfe  versagen ,  oder  «fr* 
sicherer  nnd  schneller  zur  Heilung  führen. 


•  / 


—     21     — 

Jeiler  Beitrag,  jede  votiirtheüsfieio  BeobadiUNifr, 
iilitr  itiu  Wirkung  der  Ai'zueiköq>er,  BCjeii  sie  mit 
^lüi-klieliem  oJer  uirhl  glili-klirheni  Krfolg  Jiugeweudet 
worden ,  ist  Gewinn  fiir  die  WissenscIiHn.    ^ 

Ein  solvlw  Beilrag  äW  die  Wirkun]^  eiaiger 
ueitpren  Milte) ,  Ariwoiidiiiig  zwar  lAogst  bdcnngtec 
Arzueieii  iu  KraiikLeileu ,  vo  Bolclie  noch  wsni^ 
oder  uickt  benutzt  wordeu,  nud  einige  oicbt  nnwicfi- 
lige  KivnkheilsfkJle  sind,  d«- Ge^Btaiid  diasrs  Auf- 
BiiUes. 

Einer  der "«hksAinstcir  Araiidliäitp^  istdie/o- 
(fuw,  abnihni'  AVirkluig  itnd  Aiiweudong  ist  nöchr 
weuig  nnfgehellt,  daher  znerst  eiiii)^  von  ihr.     ' ' 

F.  K.,  SoldaJt,  22  Jabre  all', 
Bian  ein  Metier,'  von  kräftigem  . 
klülieudem  Ansselien,  wurde  deii  22s 
in  das  hiesige  Milit^-fioepitat  gebr« 
drüse  ret^hler  Seits  war  wenig,  die  1 
siaxillardrüseo  dieser  Seite  aber  1h 
BchwalJeD,  80  dab  sie  diesen > Mam 
Gtalteteu.  Gegen  diese  scropbulOse 
wurde  innerlich,  verordnet:  *)  Rec.  i 
purp,  drachm.  J.  Diger.  ^g.  ftT\ 
iur.  unc.'j^adde  Calcariaemuriaii 
Tinct,  Thihaic.  scrup.  ij.  M,  S. , 
lieh  35  bis  40  Tropfeu  zu  nehmen,  , . 

Aeu^rlich  worden  dieselben  mit  einem  Pflaster 
bedeckt ,  bestehend  an»  Empl.  de  RAanis  c.  Mer~ 
curia  uns.  ij.  Camphorae   drtu^aiu  ij, 
' '  *)  In  den  enrtoi  l^bren  meiner  Praxi*,  wendete  idi  aot 

die  Umptehluitg  de*  geehrten  Hn 

■et  Joornali  und  andern  Aente 

»alzaaaie  Schweretde,  aiber  ohne 

■n-,  die  Calcatia  muriatic.  in  Vi 

Digital,    und   zuweilen    mit   Op 
■  mir  «dt  vietea  Jahren  in  'dieses  1 

3te  geleistet. 


—     22     -. 

Da  Ms  znm  27sti^  Mai  rieh  iddittf  bcsscHt, 
ivnrdeo  ihm  folgende ,  tofi  ttuföand  gegen  Knpi 
init  Recht  ^mJifohfeiie'Fillver  töronWct:  Rec,  Sponi^. 
iöst,,  Cohch,  ppt,  arta  gr^  jp.  A^thiop.  miittr. 
Herb.  Cicüiae  öHa  ^r*  v.  Elaeös.  Poehicül  scnt^j, 

ürdTon  et  tn^ioh  3  ei4ieh,  k\h  Ab«r  ftitdi  hM 
keide  Bess^iirig  erfolgte,  ititd  iii  allen  mdicinisi^ 
Zeitschriften  Ute  Jödtiie  ah  du  Sj>eeiiiitini  ^ 
aolcbe  Gescfi^rfilste  getiibmt  war  ^  sd  titscUois  i(^ 

.Da  ich«  |e4iileh  ji^tim  aett««?  ABüel  taikm 
mi.ht^afkf^i^ia:  ton  6in%^a/  A^tea;  trotz  M 
Lob^^.  betoi^tfea,;  üblenNebeu^irkringfJtt  TeriD«i( 
und/  mtt  mögtichfi^^r  Yorsicbt  ^n  Werke  gehtöa  vflH>* 
ad  Terördnke  jMi  sokbe  diir  alhlsertich  in  folgtsJa 
Förtnli  Äec.  Äa/i  hfdrojodinic.  draühm*  ß.  M- 
ühg^  fiotci  unc/i/^  M.  D.  Morgrens  nnd  JW 
eine  Basefnfi(^  grofs  in  die  üesdiwnlst  eidiünJi^ 
Den  22teii  Jani  waH)  damit  d'ei*  Anfanf^  gcmik 
ien  soften  repetirt.  Der  Patient  rieb  sie  nberj*i 
0Q  nachlitrs%  ein,  dal^  diese  2te  IPorfiofi  erst (N 
listen  Jnli  yerbranelil  i*ar,  die  dritte  WtirJfe  Bof* 
^er  eingeiieberf,  niid  da  die  GescbWilIste  aiiSnsff 
sich  zu  vefkleinern,  *öo  Wiirde  die  Safbe  deü  31sl?* 
iim  zWöiteii  mal  ^ci^cben }  aKcr  deti  5teQ  h^ 
fiffalte  eticb^  plötzlich  die^r  Manu  JBchr  Kraiiiü  E. 
klagte  über ,  starkes  Reifs^n  der  nntern  uail  ok^ 
E^tremitTtt^ii^  ba^le '  Zitt^n  def^lbfK]« '  ^Ise  Sch«> 
che  des  gartis^n  K^i)^t%  and  Engbrüstigkeit,  ^ 
sonst  b]ahehde<S^ht«!fai1i«  (iitlf^  ^eh  piötzlirii  «^ 
loredy  S0/¥ri».  d«r.  Appetit  (der  iMftisl  bei  «iviel  p- 
tvMinenet;  JodiAe^  ^b  jvergW>(bert} ,  d^r  Ptüs  ^^ 
klein  tind  s('iihel1#i*  als  frdl^* ,  tlodi  tibne  Fiel»^ 
wegiin^;^!^.,  die  ^I^niperatjir  ^f  s  JloTpers  mVI»*  f'* 
biHitt  All  4^M.  Hal9  rechter  S^il«  wHmi  die  fotr 
gmiitiite  und  Mnaiei^  ^cte  die  angeidiWoUi*^ 


/ 


uiiil  Hbirk  Hiif^ch^olleii,  dtew  JEiiiiüoAipg  lUia 
Qarle  ui'sti'cckte  «icb  üliijr  äna  $chlt|eselli^'if  qif^' 
(fie  Binslufuskeli) ;  bis  zjvr,  BnislTriifTC  Berat»,  ., 

Es  wurde  BOgteiefa  mit  Einrribuag  der  Jodlne^ 
eHll>fl  uiisgesutzl ,  null  dn  lui 
achtet  uiir  ^eaig  niid  iiicfal 
wcnilet  worden,  niid  der  Ajtj 
Krb  TprmeJirt,  bier  Termiiidei 
die  Jodiiie  TeranlufsleuBeschwi 
miltisnins  compüdrt  zd  seja  i 
Ptitienteo  nebst  faulber  Kost 
popav.  atb.  iihc  j.ßatcum 
Emulsio,i;ui  adde  Cccnpflorr 
tlöfm.  ätächm.f.  Synip.  dt 
Allä"9tdDdea  1  EfsISffel  voll 
dea  Oten  repefii^    Anf  die  t 

den  Anfangs  KriuilersIlckcfaeD  mit  FL  Santbuc:,  . 
Chamonüdax  und  Camphor  gel^ ,  d«  ober  -Iceine 
2erthei)an^  crhigte,  TJelnubr  4i«  Gegchwplst  riuk 
laianiiDeDiog,  Mn4  Miei^o  inm  Au^j^ebeo  ^adi^, 
wurden  d^a  lOtea  Speäet  «"tn^^"^'.  übe(^e{i;{, 
ip^  daaiil  {ir(gfi^abTen  biq  drb  der  AbsccIÄ  ö^iiäe, 
«nüeeri?  uiuJ.Aacb  jjhiis  gat  heilte.  Da  sieb  amk 
die  Eblost  besserte,  «o  wnrde  ihm  den  26fitea  t^a- 
gOBt  li^ieder.ganie  KmI  geg^bm. 

Wkfaread  der  BildnnjR;  ond  Bilemng  dieses  Ge-* 
mlhwüres  hatten  sich  di^  DrfiseDgesebwfilsle  mn 
Bncken  und  Hftia  inei1(li<A  Terldeioert,  fliiüli  diut' 
Gefühl  von  Sch'wHche  eich  Termtiiderf,  o\ulttH^\flt 
er  mehr  abgemagert  nar-,  nnr  blf^^  er  noeh' iHK>r 
reirstmil^  .Si^nierzep  in  de»  An<ieti ,  TßCHigMch;  alwr 
in  -Mm  Fulsen.  Gs  wurde  ihm  dcahalli  den  ifleii 
äepleiiiltcr  verorduet:  Hec.  Infus.  Sapibui;.  «tnc. 
yii^f.  Vin.  ^ntim,  Huxhdm.  droohm,.  ^.  Spir. 
Hiinder.   Sjrrup^.  papitv.  ona  unc.  i.  Campf'V'' 
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dcrup;).  Af .  ^  Alle  StanW  1  .BiaMd  voll,  ui 
diese  mpctnr  ika  16ten  iiiit'  Ansatz  &m  balbei 
9neotcheh  Tinct.  Thebaic.  rrpQtirt.,  und  als  ükk 
die  Schihei^zen  T^ildfeli ,  ym^üe  ihm  znr  SUirkui 
dea  IStett'eiiie  CliiuaioixtiV'  terorduet. 

Da  nuo  dieser  Mann,  nusgettonii2i<^D  dafaff 
bedeutend  mager  und  blab  war,  sich  ziemlich sit 
'befand,  .die  Drilsenverhilrtnnxen  sehr  ubsenonne^ 
.  nhpc  noch  uieht  ^atiz  verschwnnden  i/varen,  so  iftniti 
|im  dies  üebel  noch  gänzlich  zu  besiegen,  ibtf 
24aten  S^teiuber  die  obgenauute  Jo^nsalbe  oork- 
nialrmit  der.Weieiui«;  Terorduet,  salcjie  sehrspir- 
üam  einzureiben  ^  aber  obneraclitet''  dessen  venncb 
fiivh  schon  nach  den^  ersten  Taigen,  die  Scbvitk 
der  Extremitäten  ..^sehends,-  er  war  «oj^ar  unrnk^ 
itngstlicb,  tfnd  ißv  .Dr^ck  .auf;  der  l^fnst  eiscb 
vrieder«   .  .  ^ 

Mit  der  lodinanreibnng  wurde  sogleich  tas9- 
setzt,  und  er  bekafti  ein  Senega-Decoil  mit  Cat- 
phör,  worauf  der  Brttstdmdc  wieder  nacUiefs.  ^ 
£e  Drusengesdiw^Iste  nun  aiiHi  giuizliÄi  versdif » 
^en  waren  nnd  er  nnr  mager  und  biabiftf"^ 
eich  schwach  fiihhe,  so  glaubte  er,  auch  dieses  «i^ 
sich  bei  Bewegung  und  Luftreriindertong' geben,  w^ 
wünschte  daher  ans  dem  fioapytal  aliszotreteo,  tf 
mit  Scbomiag:  sich  in  dem  Exerciren  zu  übeo.  2: 
diesem  Versuch  gab  ich  meine  Einwilligung,  ^ 
ich  die.  .iiehmKplie  HofTQnng  hegte,  und  dcrsrf' 
•hnedm  schon  90  lange  in  dem  Hospjbd  zor- 
bradit  hatte« 


«« #" 


Den  8(en'  Octtfbef  wurde  K.  entlassen,  atir 
statt  der.  geliofften  Besserung,  Aufeerte  «rt  ^^ 
Uebd  luii'W  mehr.  Seine  Kraftlosigkeit  ww  j* 
giDfs;  däfs  er  kein  Gewehr  halten  fconnie,  undh 
bei  jeder  Bewegimg  und  'kleinen  AnslienguB?  ü^ 


/ 
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und  siDhwadi ;wur4<e^  so  il^ts  er  «chon  den  tSteu' 
Öctober  wieder  ip  das  Ho^ital  Htifgeuommeu  wer- 
deo  muEstel 


,<      .•  ■ .  '>  '•'« 


Seia  Pnis  war  klein  nnd  ficbfiell,  er  ^atte  gftuzr. 
liehe  Appetitlosigkeit ,  die  Euglirii^tigkeit  hatte  sieh- 
wieder  eiAgeetellt,  ac^st  der  Schwäche  2iittert«jiK  seine 
Arme;  dabei  hatte  er  einen^  starken  Schmerz  lih  ^U 
leuhogengelelik,  nnd  die  Sehnen  desselben  wiiretf  et- 
was^ Yerküi*zi,  dieser  Sdmierz  erstreckte  sieh  in  den 
Radius  und  die  17//ta,  Wddie  beide  angeschwol- 
len Waren. 

Schon  klngst  schpierzte  mich  der  lange  Krank-i 
beitsznstaud  und  das  rieche  Aussehen  dieses  frü,h^r 
Idfibendeu .  Mannes ,  das  Verschwinden  der  Drüsen- 
geschwülste war  keine  Entschädignng  für  seiiieit 
Jetzigen  Zustand,  ich  zürnie  mit  wir,  und  bereuete/ 
es  sehr,  ihm  dieses  nene,  obsi^n  von  vielen  treff- 
liden  Aerzten  gerühmte  Mittel ,  gegeben  an  haben  { 
denn  dais  dieJodineQelegenheitsnrsache  seines  Krank- 
beitszustibdes  war,  hielt  ich  mich  überzeugt,  ob-* 
Behou  derselbe  iii  Tiden  Symptonten  wesentlich  toq 
der  Jodischen  Krankheit  abwich.  Was  die  Ursaclie 
dieser  Abweichung,  nnd  welche  CoinpKcation  hier 
Torhaflden  sej ,  darüber  hatte  ich  nicht  allein  ott 
oacbgedacbt ,  sondern  mir  auch  alle  Mühe  gegeben, 
eolefae  anszumitteln ,  am  meisten  hatte  ich  ein  vene-* 
riscbes  Ueljel  in  V^acht,  aber  der  Kranke  läug- 
uete  «täiidhid't  weder  diesej  noch  eine  andere  K^nttk- 
heit  je  gehabt  zu  haben. 

Es  konnte  daher  nur  gegen  die,  dringeadsteu 
Sjmptome  und  nach  allgenieiuett  Anzeigen  gehan- 
6di  werden. 

Daher  wurde  ihm  gegen  die  Engbrüstigkeit  das' 
schon  früher  einigemal  mit  Nutzen  angewandte  Se-^ 
ncga  Decoct.  mit  Camphor  im^  Liquor,  Ait^monii 


.    « 
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nni^  urieiler  gegeben,  iiqd  da  djesq  «ick  Aldi, bes- 
serte, ein-  Valeriana  Infusiim  ,'  danu  4!c  Cftino  bi 
Digital,  purp, ,  niid  da  mich  der  Appeül  skb  m- 
mehrte ,  erhielt  er  neben  der  ganzen  Kost  em  Qiart 
Weia^Barerncheu  MaaÜBCs  tiigliob, ' 

D^  die  Sehmerzen  in.  dem  Am  ?aniigli(i 
Nachts,  aiiCf^rordeotlich  heftig  wareo,  nid. «Um 
Sf^hkl'  binderten ,  wurde  •  ihm  nebst  BinreibiMig  tm 
Salmiak  und  Canipher*- Spiritus,  Opiora  ^jskA, 
aber  vergebens,  die  Schm,erzen  wjofaeo  nickt;  diek 
dei'  Jodiscbeit  Krankheit  geriihnite  Milchkur  «ii^ 
Tersnrl^t ,   später   noch   TihcU  Mortis  pomat.  9- 

Sehc^i,  alles  umsonst,,  wenn' anch  einen  Tag  dicar 
[em-rii  besser  aussah,  gleich  den  andern  varf 
wieder  blasser  und  schwächer ,  und  so  brachte  v 
bis  über  die  Mitte  des  Decembers  hin. 

Bei'  tliesem  Patienten  war  mir  imMr  eine  p- 
wisse  Furchtsamkeit  imd  selieiier  Blick  aii%eyci. 
ich  vennnüiete  deshalb  dftls  er  Onaiiae  treibe,  w- 
oitbipfe  TCN»  9ten  Dccettihef  an  gar  nicbis,  wi 
]i<)£s  ÜMi  genau  beobachtoi ,.  es  fand  «Ifh,  dafe^ 
wtikiu.h  dicsifs  Laster  trieb,  jedoch  wie  es  arliir* 
iiu'ht  hfiülig.  Aber  zu  gleielier  Zeit  halte  er  <&* 
B4*kaunfseliaff  eines  auderfi  an  YeHerie  sich  in  B*^ 
apital  benndeuden  Krauken  pemaeht,  und  diesra 
daSt  W4iks  <^^  oiii*  vorher  harttiäekig  geläagaet,  w- 
iiant«  Dafs  er  oehtftlhoh  yor  eiaigen  Jahrea  in  V^«* 
irenenstche  beschwüre  uad.  die  Kraue  .ungleich  c^ 
habt  habe,  woran  er  behandelt  and  geheilt  ««fda 
sey;  bei  der  Untersuchung  fand  sich  noch  eine  KaiiK 
an  der  Eichel. 

Da  meine  frühere  Vermnthnng  nun  Gewif^^ 
ward)  dafs  die  Kranicheit  dieses  Menschen eioe Cun; 
plication  von  Jodinischer  und  venerischer  Krafti*'»'* 
scy,    so    ivurde  ihm  verordnet:  Bec.  JÜerc.  duU' 


f 
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drachm.  ß.  Opii  pliri  gr.  an/.  Pitlü.  cori.  .Cin- 
pamom.  drachm,  if.  M.  Div,  in  pari.  Lx.  St^n. 
Tüj^ich  4  pLiher  zü  nehmeii,  nclisldfin  Sfipifj,. 
Dukamar',  Z.i/;rt.  Oua/'ac.  ana  unc,  ß.  M.  Disp: 
Dos:  vj  S.  Tüglich  eiti^  Portion  kdmi  Trank  m^ 
Ij  Sphoppffli  Wasser  in  1  ein^ltoeht 

Dies   nur   ileu   24steii   Det-ember.     Alle  seiue 

Ziiilllle  besserten  sieb  zus^ends  ä<       iii^i- 

ien  rtnd  Gesehwnlst  der  Uina  n  >  wie 

die  Verkünniig-  <1er  Sehnen  Wici  iitbm 

an  KUrper  und  gnter  Gaeirbtsfur  d  zir,' 

iah  er  pxnt   ^esnnd  Und   krüfl  i  J»' 

nnar  1823  ans  dem  Hospitttl  eMlasseu  werden  kniiiiCi', 
leitdeni  lisbe  ieb  ibn  äfter  gesellen,  er  war  und 
biii^  ^eshud  Und  kriißig,  undVerriebtete  seiueu  Dienst 
als  Solditl. 

Die  Krankbeit  dieses  Maufiea  hnterscbted  sich 
tau  den  Symplotnen  '  d6r  rein  JöSigeben  Krankheit, 
I)  Jnrch  ffiüizlicfae  AppeliDosig'kelt ,  was  wnige  he- 
kHDnte  Falle  ansgeiiammen,  gerade  das  Gejjcntbeil 
bei  -der  Jodischen  Kraukbeit  i^t. 

2)  Duri;h  die  grofseo  SL-bmeraeii  in  den  E\r 
Iremitiiieu ,  voraüglieh  dem  Vonlerarm,  di^  Auflrei- 
hnog  der  Uina  und  des  Radius,  und  Yerkürzinig 
der  Sebnen  im  EJInbogengelenk. 

8)  Das  ZittecH  Hiid  Scbttficfae  der  Extremtlft' 
IM  lind  iHe  Bdgbnisligtieil  (imr  Dungtissoh  niiil 
Cairiihn'  liabe«!  diese  Svfnptonfe  wie  die  ^faff»; 
Ahdia^Tfui^n';^  nach  dem  üiiCriulilBJgea  GebMncb  der 
Jodid«!  bDobacblet. 

4)  D>ii]iir<-h,  daf»  sie,  nlleit  Mitteln,  die  man 
get^u  die ,  duroh  Jodiii«  entstauiteuo  Vergiftnng  eni- 
pfieblt  liaiHirfi'kiji;  widerstoinl,  v'n  z.  B.  das.  von 
Ditngtissim  i!iH|jbkleHc  Opiam  aatfc  täiii  hier  uiclit 
«irksntn  bewies^ 


/ 
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Dftfs  dtüier  dieser  .I^ukheitsziiBlaud  «uic  C«n- 
plicMtü)!!  der  Jodlscheii  Kraiiklieit  mit  uickt  t^iidiii 

Selieiltcr  Yeuerie  war,  scheint  unwiderlcgricb  «»^ 
eil  Yortmndeaen  Sympltomeii  iius  .  dp  GestaiHlniü 
des  Patienten  nnd  ans  der  scbn eilen  nud  fpUalidwi 
Heilung  dnrch  Mercnr  hervorzugetieo. 

Es  seheittt  ferner  darans  bcrvorzageheo  (»bai 
solch  einzelner  Fall  beweisen  kann),  dafs  die  Jo^ 
gegen  Uebel.,  welche  von  der  2t£n  Form  derior 
scheu  Krankheit  herrühren  I  nicht  auweudüar  «i^ 
wodnrcii  die  Mdnung  nnd  BofFunng'  CoindetVk 
welcher  sieh  von  einer  Yerbindnng  der  Joditie^ 
Qnecksilberpraparatea  viel  Yorf heil  bei  sjphifidscki 
^ujßilku  yerspricht,,  die  bereits  von  eine;'  dj^ 
D^scnisie  und  nicht  mehr  ton  dem  nrsprttugiicta 
Ai^steckungsstoffe  erzengt  werden,   widerlegt  würit. 

Da  der  von  mir  behandelte  Kranke,  aber« 
äas  Hospital  unfgenommen  wurde,  kein  SjnplM 
\on  Yeuerie  hatte,  dabei  oicht  cachektisch,  soodei 
blühend  aussah,  daher  der  in  ihm  noch  sonieksr- 
bliebene  venerische  Stoff  anniuglich  bedenteid  se^i 
koontk,  auch  bei  ihm  nach  kurzem  nnd  weiisfc 
Gehrauch  der  Jodineeinreibnng,  die  erzahlten  Krar.l- 
bcStsznfölle  eiutrateti,  so  entsteht  die  Frage:  ob  li^ 
Jodine  nicht  als  Reagens  wirket ,  um  auch  ood  (h 
kiieinsten  im  Körper  zurückgebliebenen  Aatbeil  t« 
venerischem  Stoff  zu  entdedten ,  was ,  weon  es  sA 
bestalip^,  für  die  Behandlnngder  veuerischea  Krai^* 
hoit    von    unsehätzbarem  Werthe   sejm  wurde  "* 

*)  S.  dieses  Journal  Bd.  64.  St.  VI.  pag.  93. 

**)  Da  ich  dies^ Krankengeschichte  langst  niedergesciinr: 
büfi,  las  ich  im  Ist^n  Stück  des  Jalirgaoges  1$.*^ 
von  iJu/eland*4  und  Osanti*!  Journal  pag.  lOI  d^ 
Abhandlung  des  Dr.  Hirsch  in  Königsheiig^-»  vorn «? 
erzälilt,  dafs  eine  starke  scirrhöse  Habveiiiiitips 
nicht  durch  den  dreiwöchentlichen  inneren  Giitv*<^ 


/ 
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ncUiioii^  da  aHc  Kraiikhehßzufiilii? ,  auch  die,  ailf 
w  Gehvmch  der  Jodiiie  zu  schreibende«,  so  schnell 
il*  Aiiweudung  des  Mercurs  wichen,  so  drangt  sich 
»thvendli^  4ie  Frage  aiiF,  ol»  "dei'  Mercnr  nfcfet 
9  Gegenipft  .fC^gcn  die  iia.chtiieHi|i^n  Wirkniigeh 
r  Joduie,  und  diese  gegen  die  seiuige  könne  an« 
'weudeC  weinJen.    .  '    /    . 

Fernere  BeohachtuDgeu  meiner  Heireo  Coller 
n ,  w«]che  ich  bitte  bekannt  %n  joft^beu ,  werden 
L^se  Fragen  entsdieideil ,  nud  lelLren,  ob  jn^  in 
(iklieu  Fiülcii.  Mercnr  nnd  Jodiue  siefi  ifi  ihren 
'irkuitgen  aullieb^n,  niodifidrou ,.  und  wo  migia  sie 
Vevbiudnng' geben  darf./        .    ;  .  r  „1  .i 

Einige  Beobachtungen  über  die  iWiiimiii^  f def 
idine  gegen  die  Folgen  de^  zu  häufigen  Geausses 
js  Mercurs,  sq.  wie  einige  >KraJikheits(Ulle,,  die  .da- 
it  Aehnliehkeit  habea,:.  habe  idi  selbst  geiäiacht| 
iid  erlaube  itfir,  sie  hier.;noch  kürz  zu  «rzUhleo» 

Ein  an  venerischen  Geschwüren  Leidender.,, 4e? 
in   einem  aDdem  Anft  war  'mit  Mercur  behandell 

der  Jodine ,  nicht  durch  die  daratif  eHbIgte  Inuncdons- 
kur4»aj[)er  bfild  darauf  durch  i^e  äufsere  Anwendung 
rier  Jodinsalbe  gelieilt  worden,  sey.  fir.  Dr.  Hirsch 
glaubt  zwai-,  dafs  diese  Patientin  nidit  vencrisdi  ge-^ 
wes^h,  «aber  isl  er  davon  'so*  sicher  überzeugt?  es 
verlohnt  sich  der  Mühe  nochmals  nachzu|orseliea<;  \^^ar 
diese  Person  aber  früher  -venerisch,  und  noch  Stoff 
von  diesem  Gifte  vorhaSnden,' 80  könnte  1  "Wie  in  erzähl- 
ter 'Kranklreits^eschicbti ,  die  früher  innerlich  ge^d- 
bene  Jodine  die  Krankheit  nicht  heilen«  vieliaelu'. 
wurde  .diese  Patientin  elend  und  schwacli ,  und^  es 
entstanden  hier  am  Ohr  -tfnd  Kopf  (wie*  bei  meinem 
in  den  Extremitäten). die  uneitfträglidisten  Schmerzen; 
auf  die  Einreibung  von  Mercur  verloreti  sich  diese 
und  das  allgemeine  Betinden-  der  Kranken  b^serte 
sich,  wie  «uf^  die. Anwendung  des  Mercurs  bei  mei-^ 
neia  Fall,  und  dann  wurdq  haid  durch  die  Etnreij>ung 
der  Jodine  (weil  nun  alle,  Venerie  getilgt)  die  jScir-»- 
rhpsität  der  Drüse  gehoben. 


n 
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,worJcn ,  bekam  einen  starken  Sveii'bdihifs  oi' 
l^rofse  Mereui-iulgescbwtire  in  den  Mund,  das  Zab- 
tleisrli  war  stark  von  den  Zalinco  abgelöst,  e» 
Murde  ihm  dag^egen  verordnet ;  Jodin,  pur,  ^r.  t. 
solve.  in  Spirit,  J^ifii  dr^achm-  ij\  Solutioni  udiif 
j4q,  Cinnamomi  iinc.  iiß,  Syrup.  commun.  '/»<;. 
ß.  m.  S.  Vier  mal  ing\\vh  i  Efsloffel  voll,  di« 
Portidn  *  wurde  den  4te(i  Ta^  repetirt  nnd  4  bi' 
«in  I' gHiizer  Efslöfft^  voll '  genoiimieDy  der  Spicfe^ 
iihfö;  (alte  8(*,hen  den  3tefi  Tng*  al»genoinne4,ä 
6ten  ^nzliHi  'ait%eli5H,  die  MereiiriHl|;esdiii( 
^lirlm'  verscbwnnde^/  das  Zahnfleisch  batleä 
beigelegt ;  von   Jodini^chef  Krankheit  liafcerte  st 

*'*'^"li)1e  veqeriseheo  Gescfcwnre  waren,  wabr«! 
dein  äkf  M^renr  atisigesetzt ,  nnJ  die  Jo4ioe  gnr- 
ben  Wnrde,  auf  ide^ .  pRhilichen  .Pnnkie  nnverün^ 
8telie<rg&blic%enr,  miöh  Auf  einen  Bnbo,  den  dk«« 
Pritioivt  batfe,^  srbfeir  di£  Mine  glicht  zu  «IHsfi 
Oe^i  die  oodi  beBtfrfieade  Veilerie  In^e  any «'' 
der  ^blupa^  <|f]|ge)KC^det^ 

Bei  einem  zweitön  Patfenfeo,  der  vom  Gahm^ 
des  Mercnr.Speichelflnfs  bekommen,  wurde dnw 
durch  dc^  Gebraacb  von  8  Gi^n  J^dine  in  4  T^- 
getf  beseitigt^ 

Eine  Patieotiii  dies^  Art  nmiste  12  bis  H 
Gr»n  Jodide  dimeJiiitta, .  bis  der  SfieidieiOiiis  b^ 
arht  Tagen  airfb5rte; 

Bei  efneiii  vierten  waren  32  Granerfordefiki 
nm  ihn  in  8  Taxen  herzustellen. 

Im  Anfange  gab  ich  nur  2  Gran  Mim:  ^' 
Kch,  niid  stieg  damit ,  ieh  lialtp  dies  mA  ■«•<« 
bis'  jetzt  gemacliferi  Erfahrungen  beim  SpcirMi«^* 
der  Folge  der  Wirkung  des  Mercnrs  ist,  ßr  r 
wenig,   und  glaube,    <Iafs  man  täglich  4,  6«  P 


8  Gran  ^eirli  ,liu  Aiiraii^  g^oa  kann,  ikii  iwhnell 
di#)ie  l:iRli<!;t',  die  K'raße  so  zerstörende  Siilivalion 
Zii  bescltiffii,  iAk/.  rnuiiie  ofteu  erzjihlle  erste  An- 
wentluiig  icT  Jodiue  wtür'^lieii  aichl  geetjirn^^'inicli 
itrr  A II  weil  (In  II  (^  grofser  Ißntiea  zii '  oesljfDtivJit ,  ja 
iefa  ururde  vip)^ei(.'ht  ule  mehr  dieselbe, verocil^^t  hu- 
heii,  lifiue  ich'  iiielit  äie  Ursaiho  ihrer 'dlileii  Wir- 
lim^  «ntdeclcl,-  atid>  dmi^üi-kr  gebkbl,'  diesM'MaDn 
«Mer-  hei^uHtellen..      .''.-(        .  •      .  " 

Hatte  die  J^iline  in 'diesci 
WWpSg  bewieseu  *).,  BD  ieis 
tHifliiiL-tere  Dieusle  in  defii  ^ 
Mnudluiilc,,  die  scoiWtischer  ^ 

i,  H.,  Soldat,  WHrde.di>0 
(Ihn  Hospitiil  üfehiiii'ht ;  das  '£« 
wtifse  sclileimigc    Miis'Ae  aiif^ 
dnsselbe,    so  nie  dcu'  Gannieu   und  die  2!uu<^e  ciiio 
Men^   TOti    GesuhWnreQ,    die  2nlinH  tvnren  locker, 
iler  ÄLimi  konnte   gar  nictits  Festes  genießen,   der 
Speicliiriniifs    war  stark   nnd   der  GegtAuk  Ans  dem 
Munde    war    schon   anf  3  bis  4  Schritfe  niiertrilg- 
lidi'i  der  Palitiit  («uh  ubt;l  aus,  und  War  bedeutend 
tb^euMgerl,  sein  Puls  kleiu  luid  geschwind. 

*)  Seildäm  habe  id)  die  Jodine  noch  in  mehr  als  10 
FaOen  Ton  MercnririBpet'cheHln&  aHetüit'ihK  giiiKrj-^ 
■gtta  Erfolg  angewendet,  nnd  et  beWüligle  Eich,  clnJ« 
«ie  >ls  Gegengift  des  Mcvcnra  in  griilWen  Dos>in 
Teitragen  wiril  und  gegeben  werden  miiüi,  ab  vi: in 
lie  in  andern  KranLheilen,  A'o  teinti  !llurciiriati'i!,i  r- 
■Üttigung  vorbergiig,  angewendet  wird.  ; 


hailiei  Qaenidien  ilavon  genoinmen,  liatte  i 
Speicbetilub  nidit  vennindcrt,  ei  winde  daher  üe 
lodine  gegeben,  woraaf  es  wcli  bald  bceac^te.  Ob  du 
Kali  hjrdrojodinitBin  gax  niclib,  oder  nor  in  grö- 
Iflerer  Gabe.g^en  die  KranUieit  etwai  leiriet,  uif-. 
len  fernere  Beobachtungen  enlaclidden.  ' 
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E»  yKufde  ihm  Verordnet :  ReCs  Cor^.  Chmt 
unc.  ß.  diger,A(ufoiif^  q.  s.  Colaturae  unc. 
vj*  adde  Tinct.  Cinnamdm.  drachm,  ij.  Eür 
VitriöL  Myns,  drachm,  ißJ'X,iq,  anod.  m,Eofak 
drachiA!  j.  M.  S.  Alle^tirtJfeu  1  Efsiöffel  Toll. - 
BeC^Elix.  acid.  Hailer.  drachm.  j.  Syrup.  w«- 
rar^Mnc.  j\  5.' Zum  Traiik  puter  Wasser »u  giefcet 

.,  ^Qfi  8icb  bia  zntm  ;  \yLim  >  .4iiai  Uebd  gar  aä 
gebessert,  wnrde  gegeben;  R^: .  Jodinae  f»- 
ß:r.  ly.  Ex((i,'Gtntian,:ruhr.  drqchm.  /.  Md 
Gumm.  ärab'.q,  fi,  ut^antPiL  Nr,  24.1 
"Vier  mal  l'aglieh  3  Sti(ek  zu  riehmen.  Sodi 
besserte  sich  alles ,  und  iiacbdem  24  Graii  J^ 
^iiommen,  war  der  Kranke  bis  zum  18ten  ^ 
and  warde  den  22sten  entlassen. 

^  BineBanersfran,^  die  yon  d«r  nebmb'elieflKrai^' 
beit  befallen,-  und  bei  der  der- Gestank  ans^ 
Mnude  30  stark. ^ar,  dafs  es  fast  Mieuiaod  io t«' 
Stube  ansliaÜ^n  koniite,  erlijelt.  Q  Gran  Jodine,  i^ 
in  flüssiger  Form ,  nach  den  2  ei:steH  Loffelo  »1 
besserte  sic^  alles. zusehcuds,  und  zu  ihrer  pf^ 
eben  Herstellung  varen  nicht  mehr  als  6  Ci)* 
nothwendig«  , 

Ein  dritter  Patient,  an  der  nehmlicbeo  Kraut 
heit  leidend ,  erhielt  obige  Pillen ,  aber  mit  8  ^^ 
Jodine,  nnd  war  dem  Wesentlicben  nach  iu  2  T<^ 
gen  schon  hergestellt ;  eine  'Wiederholong  denfiki 
vollendete  die  Heilung,  . 

Dafs  die  Jodiiie  gegen  den  Morbum  maculosi^ 
Werlhofiiy  und  den  Svorbnt  der  ßeefahrer  ftorh  ^»^ 
als  Heilmittel  erweisen  winl,  bezweifele  ich  nicbt  Ir 
mindesten.  Da  der  Scorbnt  der  Seefahrer  Ton  «!<• 
auf  dem  Lande,  nicht  versciüeden  ist,  aasj^noioi^ 
dafs  er  dort  sjcli  hünfiger  und  gefiilirlii*fa«r  i/^^ 
und  da  alle  die  geniiimtesteu  nnd  mit  Erfolg  w? 
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wandten  Heilmhtä  lodine  enthahen.  Vc^  dM^ 
steht  obenan  das  Fleisch  nnd  Pleischbni&e  derScAoid^ 
krote;  wie  bekannt  leben  diese  Mofs  Von  Seetang,^ 
der  die' Jodine  in  so  reichem  Maafs  enäiftlt,  welcfa^ 
also  in  deren  Substanz  übergegangen  der  SeoH)nl-i 
kranke  geniefsi,  und  geheilt  wird«  .    '     '* 

Die  Gruuliinder  gebranchen  geg^n  den  Scprbnt 
geradezu  das  Jodinhaltige  Seegras  und  ziehen  es 
dem  Löffelkraut  \or.  *) 

,  Ja  ich  zweifle  nicht,  dals  Löffelkrjuit,  Me^ 
lettig,  Rettig  und  andere  Pflan^,  di^  man  gegen 
den  Scorbat  der  See£nhrer  rühmt ,  nur  iii  s^erp, 
wiiksam  sind,  als  sie  an  dem  Meeresstraud  "Wf^^ 
sen  und  dadurch  Jodine  enthalten,  und  i^  iioBß 
DiünKdieo  Ffianzeu  im  Innern  des  Landes,  wp  siff 
wenig  oder  keine  Jodine  enthalten,  **) ,  wenig  odec 
nichts  g^en  den  Scorbut  Yermugeo  ]werd^«  * 

Durch  Aie  Jodine  erhalten  wir  daher  €lfi;  Witel 
aiiclr  onf  offener  See  nnd  in  grofsen  FahHett?defli 
so  litst^en  und  gefiibrlichea  Scorbut  vöranboKgwi 
nd  zR  ii^en ,  da  «um  es  imlner  in  kinidd^ndet 
Quantität  mitfiUbrea  kann. 

Mehrere  Aerzte  glauben  ydt»  (diesem  Mittel  im 
Gebiginntteir-  und  Bmstkrebse  Hülfe  helfen  zu  d$r^ 

*)  lii  Zimmermann  die  Erde  und  ihre  Bewohner,  2ter 
Theo  pag.  31  wird  als  der  Dürftigkeit  dt»  KcAfatifhNia 
der  GrÖnläiider  angefahrt,  dafs  sie  kot  Heihing  dei 
Soorbots  eine  Art  Seegras  statt  des  dort-  so  hau^gen 
nnd  bei  weitem  wirfaiBmeren  LÖffelkraiHB  gebtauch- 
ten. Am  dem  ober  die  Jodine  gesagten ,  sieht  man, 
dals  er  nicfat  aUein  in  seiner  Ansicht  irrte-,  •  sondern 
da6  auch  hier,  so  oft  die  einfadie  BrfiüinDg  ihm 
Natnrmensdien  richtiger  als  die  gelehrte  des  Colti- 
▼irten  war. 

*)  Den  in  unierea  Garten  wachJenlen  Meenretüg  habe . 
ich  anf  Jodiae  nidersocfat,  aber  kieine  Spn»  dessdbea 
dann  entdecken  >  können.  '     . 

Joan.IJauv.B.5.8i.  C 
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||ui.|.fiuidrJuibea  .«8  ili)geg^,,^ti|;ew endet;  imFr- 
brnsf^-Heft  1825  dieses, Joiimals  findet  sÄeio  sol 
eher  Fall,  wo  der  Hr.  Yf.  dieses  Aufsatxes,  .Ge/- 
J\ard  von  dem  Bosch,  *§;hu}Ut,  dafß  ibiu  die  Min» 
bei  ({ffenei{i  BrustJirelis  gnie  Di4jiiste  gelastet  bk 
oiiiieraclitet  ^  die  Patientin  -  docii  starbt .  iu  ("ioer  ^ 
füi'chterlieheu  Kiiinkbeit  als  der  Ki:ebs,  sxsimif 
wir  bisher  hofh.  keiii  erprobtes  Mittel  gefnncleü  lie- 
ben i*  ist  'es*  erlaubt ,  ei«  iieiie§ ,  das  uns  (jiui«e  Bor 
niing  gewahrt ,  zu  versuchen.  '  Daher  wendete  aw^ 
feb  '  es  "in  eiiie^  schou*  weit '  gediehenen  Rl^■' 
wo  die  link^^Brilst  ganz  sclrrho^-,  die  reelilcr« 
einem  Geschwür  «6  bis  7  Zofi  iiii  Durrhuiesser,  mH 
belniib'e '  gaiiz  verzehrt  waV-,  nnd  sieb  bis  in  «• 
ftrtisfeltinifie^rstreekte,-  aufs^rst  iihel  rocb,  nnd  ^^"f* 
Wütete ,.  an ,  ließ  Anfangs  diö  TtTieK  Jedinae,^- 
(it^heud  aitsc5  Gran  Jodine  «in  eiiiein  Qnftttm 
S^ir.  Vih\  arfgetest,  taglirb-S  luaF  zn  10  Tnri*» 
Aehiiien,,  4ind  damit /nach  i|iid  «^ach  \steig«o ,  so  ^' 
jKe  >P»li«tltii|  4  bis. 5  Mial  tHglich  SD  Tropfen luh^ 
iUiMs  j0bpfiraclitot.«0a :  bwge  dn^  ^fortgefahren  «int 
Ms.  8ß!f<dni»otciite9.;di^er  )TMetotn 

hatte  sie  keine  Hülfe  geleis^.^.fetiMLdie.  an^iMM** 
ipen-,  d^fedcr  Apuctit  lauge  Zeit,  ÄiLt,er(iallenwoiti' 

w^,  bej  .einer  soJcheo  iiraiitfKej|t  u^ijijjjBr  emiger  w- 
winn  ist,  *) 

>  •       r  t         "  \ 

'S'^        .  ,  I        .  ;     .wi  .  •»    .55 

0  ^)  Da  der  ätifserst  ^He  C^emch  der  krebshafieoBM 
y  80  schnell  ddcch  den  Verband  mit  anfolgender  ^' 
i.      gehoben^  wurde.    Und  auch  bis 'an  das  Ende  lu^ 

wieder  -erschien ,  so.  fuge  ich  -solche  an',  niiils  ]^^ 
,:. .  beinerken ,  dals  idi  die  Elorv  Cilmdulae- als  od ' 
1«  •  Krebs'  gerühmtes  Mittel,  anfangs  innerlich  ab  ia^ 
r     J^di! anwendete y  ..aber  solche  nutzlos,   ond  aar  "' 

ncdzsänce  für  vorzüglich  rnksam  halte« 

Ütfc«  Fl,  CalenduL  drachm^  iij  Cog»  J^*  A^ 
mu:  V.  äd.ilß,  Cbl49turt  ädda  Eteitaet.  Cälr 
duL  drßchmi'if*  'Pifis  Lig»  «öf.  ij,  JtU.  Lip 
unt,  iß,  Gumm,  Jrah»  .^,  rf,.  M.  S.^snm  ?ff^* 
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Obszön  in  -diesem  Firil  di^  Jodlne  Menlldi  ad-' 
bii]teD<t  geliTHiicIil,  und  aucb  mll  der  Gnbe  gesöe-: 
^1  wurde,.  M  gliii 
tat  derselben  in  dit 
wdrden,  nud  dii  i'c 
kreba  bek^iuiheii ,  s 
feferer  Dosis,  ond  e 
Erfblg  an ,  da.  bIcH 
kleiuerte;  aber  dto\' 
die  FAtfeutio  erlag  d 


Bergg^r    Lebgrtbran. 

"  Ol.  Jecoria' \AsetU,  dieses,  so  viel  mir  b«-  ■ 
kannl,  dnrcb  den  Herrn  MtMliziiialriilk  Dr.  Schenk 
zn  Siegen  znerst  in  den  ArzUicbeu  Gebmncb  geso- 
geoe  Heilmittel ,  verdient  die  Lobspriiche,  die  ihm 
fieser  Torketnirbe  .Arzt  erlbeilt,  and  icb  fand  die 
Wirkflng  desselben  niWit  allein ,  gegen  die  von  ihm 
angegebenen  Kinnkfaeilea  bestiiligl ,  eoiidcrä  es  lei- 
stet auph  in  «tlderu  uorä  größeren  Uelwlii  die  inS- 
licbsten  Dienste;  nor  sc-bad^,  dafe  der  abscbenlicfa« 
nnd-  ekelbaf^e  Gescbmack  and  Gcrucb  dieses  Mittel»  ' 
ein  grofees  HkidemiTs  seiner  Anwendung  i^t. 

Als  Beleg  nnr  »mg«  kurze  KrarücengeEcblcblin. 

Feldwebel  F. ,  ein  Mann  von  einigen  40  Jab- 
reo ,  TOD  grofsem  niid  slarkeui  Kerpcrbau .  der  die 
Fddzüge  in  S[ianieu  nnd  Rulslnnd  luifgenjudit ,  lilt 
als  Folge  dcrselbcü  au  heftigen  rbeiiinalisQbuir  Sdimer-  , 
zen  der  ober»  nud  iiulein  Extremilklcu ,  des  Kopfes 
nud  Halsgegii'kes ,  die  inweileii  sich  niinderteii,  '\sä 
übler  Wiltetiii)^,-'  wie  guwöbiilicb,  bcfligcr  i^Tirden, 
vorzüglich  zur  ISacliiiseit  und  in  der  Betlwanue  den 
hucbsWn  Grad  erreichten,  den  S<-Jilaf,  atöitea  oder 
C  2 


^ 
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gAazIich .cmibteik  Sdiön  oft  und  vielda  bftil<> r 
dagegen  f^ebiraiielit ,  alier ,  ToräbergeheiHie  Erieidt- 
terungen  nassenonunen ,  keine  Hülfe  trhahen. 

Im  nr^ler  1825  hatle  er  diese  Stlm^^'^ 
der  im  be/ticsteii  Grade,  iiml  Hin-de  deshalb  in  ii>^ 
Hospital  gebracht,,  er  erhielt  dagegeu  mcbrere^nü' 
fheumaiica\  als :  Inf.  Sambi4^*y  Camphor.,  Opiaa 
^  Vin,  aniinu  'Üuxhan\,^  9P^K\  -Minderer,  ti^ 
vergebens ;  es  wurde  ibui  nun  eine  Mixtur  gcr«rt. 
welche  in  jenen  Uebelu,  welcte  *rtedinäliseli-w- 
vüser  Art  sind,  und  eich  zum  Theil  dadorcii^'' 
rakterisiren ,  dafs  sie '  des  Nachts  uud  io  der  U 
warme  eiiiQn  höheren  Grad  yon  Heftigkeit  eneidr^ 
mich  noch  luiCserst  ^ sdten  rerT^seo' nuite,  uJiR»- 
dixsKaJi  muriaiimm  oxj'genßfuniA  Dieses  5i'^ 
habe  ich  seit  vielen  Jahrei(..  nieht  nur  in  dm  ^' 
nMcIvii»:steii  Rhenuiätisiiica,  *  den'  hefiis^ten  Kiro- 
schiner^eu  V  dem  HüftVveh  des  Cotanni',  soudern  <*- 
gar  im  Fother^iW^di^w  Antlitzscl^uens  *)  \A^ 
besten  Erfolg  gebraucht. 

Meinen  fn'iliereff  Fatienteh  gab  ich  dasseibe« 
Pttlverferm  4  mal  täglich  10.  Gran  (nsd  ziehe  »'^ 

•   ;     ;■  .:  '  :    .        '^^      .  - 

,  *);  In   dem    6ten   Heft    des   lahi^anges  M13  w 

dem  36stjen  Bande  dieses  Jonraals  el|  Aa^  *' 

Hrn."   Ör.    Horber  von  Nas^tetten  befindlich,  »* 

.  er  die  Heilung  .t^ines  am  JF.ü^hfirgiWstkNi  Afi'*- 

schmerz  leidenden  Frauenzimmers  ^zaldt;  jener  A»' 

der  dieser  JRatientin    das  Kali  muriat»  oxy^f^* 

verordnete ,  war  Concipient  dieses ,  auch  gab  mr  ^ 

.    Patientin  über  den  guten  Erfolg  des  Gebrauchs »" 

der  Nachricht,  nnd  soviel 'mir  bekannt,  blieb  tlij^ 

Fiaiieitzimmer    bis    an   ihrem  Tode  vom  ^  * 

^        schmerz  befi:^,  warum  Herr.  Dr.  ihrh«r  raicli  r  ^ 

mit  Namen  nannte,  weifs  ich  nicht;  öbrigenagel'J* 

das  Verdienst,   das  Kali  muriaiic*  oxygiM^-  ^ 

erst   gegen   den  Gesichtsschnierz  angewendet  w  i^ 

ben ,  aiich  nicht  mir ,   sondern  wenn  ich  Bicht  »r 

'  i  Ckisholntt    . 
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'jf9tet  ««öe  Fdito  ifory'w^mi  <})ds^  lifoliA'ltih' den 

*^acb1lieil    VerbNoden   wjlre,  dafe  .dAsselbe   zu   ven- 

rfreiinlu  1(^(1'  Snbstauzea   ^cdbrAncbl,   iühI  eine  stiirko 

C»!Hpr<\sf$i0a^t*kid«ild,  ieirht  detoukety  luiü  dhdttrdi 

M  einiger  •Uiiyoi^.cli%k^  Jei^bt  Sdrad^it  vcrnrsÄr- 

«jt4i<}tt:  kaut»,  • -Es  ,  wii^o  daher   1§  Qaeotchen  .m..4 

.UnzeiitdesttDirtes  >Wa46(^  aufg-^iW  4]Dd  alle  2  Sitnii- 

d^i  1  Lßffiel  Yoll  geiipitiiiieily  da&  bio6eil.2  Tagen 

üme  Portion  TerzöhH^war.  ,;.'      ;  '.,  .  . 

In  dieser  Form   erbielt  da»  PatieDt  es  drciniäj^ 
aber  ohiieracbtef  d^scn  Uebcl  in  defi- ersten  Tag^ti 
sich  besserte,  feo  blieb  es  die  folgenden  im verilnderl 
noch  heftig,  Waä  in!r  nach  .3ma%ein  Gehranch  die- , 
"ser  Gabe  noch  nie  geschebcii  war. 

Es  vrnrde  ihm  nna  das  Ol.  Jecoyis  Aselli 
verordnet,  wovon  nur,  um  mich  ül>er dessen' Accht-^ 
heit  zu  Terlassigeu ,  fir.  HoJ(raib  SQhepJy,  einea  Krug 
auf  meine  Bitte,  die  Güte  gehabt. zu, jschicl^eif. 

Anfangs  erhiek  dieser  Mann  3*,  «pafer  4 '  Efe- 
ififfel'  ToU  tUglicfa  ^  die  heftigen  Sehmerstn  miiider- 
tcn  sif^  immer  mehr  und  mehr ,  Biihe  nnd  Sehlaf 
•kehrlen'  zurück ,  und  nsieh  Swöeliendiohem  tsefaTancb 
war  derselbe  gitaizUcli  hergestellt.    • 


» •.' 


P.  H«,  ein  Landinajiu  ^tou  einigen  sechszig 
Jahren,  Ton  gntem  Kurperbau,  litt  seit  dem  Okto- 
ber 1S26  •  iiä  jkefiigeB  Schmerzen  in  dem  Hüftge- 
lenke des  .linken  FnlJses^  welche  sich  lUng9  d^iH 
ganzen  Bewe  bis  in  £e  Zehen  erstreditedy  als  Folg^ 
einer  Erknltnug.  Diese  mehrten  ^idi  tüglich^  ulid 
•  Torzuglich  wareu  sie  Nachts  am  heftigsten,  sa  daüs. 
sie  ihm  den  Schlaf  ranbteu  und  er  meist  das  Bett 
verlassen  ninfste;  der  Fnfs  magerte  ab,  das  Geha^ 
wurde  immer  beschwerlicher ,  so  dafs  er  meistens 
liegen  mnfete,  nnd  endlich  nur  wenige  Schritte  mehr 
sich  fortbnngeii  konnte ;  der  immerwährende  Schmerz 
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kalte  Uli*  die  Efgliist  genmb^,  demohoerafiktel  eidik 
jOr  erst  als  dieses  Uehel  diesen  hohen  Grad  eireick 
hatte ,  im  MUrz  1827  Htilfe  dangen.    T^ach  eiii 
gen  Beobacbtangen,  die  ich  über  die  Wirknii^  des 
KaU  muriatio.  oöoygenat,  gemacht  (die  jedceb  nidk 
mehr   der   Bestätigung  bedürfen),    scheiirt  dasselbe 
filr  alte  LenOte. durch  Vermindernng  deir Vegetatuis- 
Joiifty  and  des  .plastischen  Stoffes  in  deiii  Blote,  da 
.    .  Nachtheil ,   wie  der  Gebraneb   des  Mercars  za  b> 
ben,   deshalb  woihe  ich  dieses  mir  sonst  so  ^^vk 
Mittel  bei  diesem  Manne  nicht  anwenden,  aadi  dun 
die  bisheir  gemachten  Grfahrnngen   iiber  den  Notia 
des  OL  Jecoris  jiselli  belehrt,  yerofduete  ich  die- 
ses sogleich  tiiglich  zn  4  EfslüITel  TdlJ.  Die  Schmer- 
zen "fingen   gleich  an  nachzulassen ,   die  Nachtrag 
und  Appetit  kehrten  wieder ,    der   ahgema<[:erte  Fo& 
•  mihm  an  Fleisch,  Kn'lften   i^nd  Beweglicbkdt  tu!- 
•Kch  zn ,   so  dafs  dieser  alte  Mann ,  nachdem  er  3( 
Unzen  Lebcrthran    genommen   hatte,    Tölli^  faff?^ 
•tdit  und  im  Stande   war,   von   seinem  Woiioortt 
t       hierher    and  ziiricck   zn^ammeo  einen  W^g  too  4 
Stunden  zn  .machen,  nm  mich  von  seiner  ganziicla 
HrildAg  zn  behaebHcbtigen.    Den  folgenden  ^')^ 
bekam  er  einen. ^rihnlicheu  Atifiill,  jedoch  iaveit^ 
ringerem   Gr^de ,  und   8  Unzen  Leberthraa  wini 

hinreicheild ,   sdcheif  ganz  zu  beseitigen. 

• 

Noch  mehrere  dergleicbeti  Beispiele  köiDte  lA 
hier  anffiihren,  doch  will  ii^h  solche  ttbeq^beD^  ^ 
ich  die  bisher  gemachten  Erfahmngitt  sckoa  fr 
hirireiehend  halte ,  dafs  es  keines  Beweises  bedörlr. 
welche  grofse  Wirknngen  nnd  Nutzen  das  besJi£^ 
Mittel  geigen  veraltete  nnd  heftige  rhenmatiscbe  l^ 
bei,  so  wie  gegen  die  Folgen  der  Arthritis  \Ä'^^ 
um  dessen  Wirkung  in  keiner  Krankheit  zn  enAk- 
loa,    wo  es,   soviel  mir  bewnfst,    noch  nfcfat  aüT' 


1 


wendet   wurde,    uiid    wa   es    einit^  Mil  (Meilij^  dM 
'l.flie«i  lies  Krankcu,    das   sdion  Im  Ertefif-heu  war,  ' 

Diese  KntnkJii 
g^gen  äie  vi'elea  , 
tel.unil'HeilmelhtHli 
ernchlel  desseu  de 
iiiich  Jiilirc  tmtg  Et 
Hiidere  Mcnj^  nn 
Zeillehens  nugliic]«! 
-  diu  Coxal^u  (Cd: 
freiwillige  Hinken , 

Ein  Knabe  von  0  Jahren,  hnlfc  lils  Folge  et- 
Des  Fiilles  «nf  das  linke  Knie,  niid  -einer  immer 
fortgesetzt  trlicnerteii  Verkklliing ,''  hideni  er  sich  trot2 
aller  Altniagernng  im  "ft  inter  auf  dre  fenobien  Steine 
am  Hanse  und  Tor  der  Schale  setzte,  eine 'Coxal- 
gle  bekommen.  Sobald  das,  Wesen  der  Krankheit 
An&er  Zwdfcl  gesetzt  war,  wirdeu  Zngjiflaiter, 
Fontanelle  und  andere  änlserlirhe  tiitd  inueiücb  da- 
gegen empfobicue  Mittel  aiigewcadvi,  m  .wirkleu 
niirb  so  gut ,  üiifs  der  schon  ntii  1  bis  1^  Zoll 
verlnngeile  und  zum  Tbeil  ans  der  Hiinpfiiuue'ge- 
(rielwite  Fufs  sieh  wieder  in  dieselbe  zurückzog,  und 
ganz  dem  gesunden  Fnfs  in  der  Liinge  gleich  Ward*. 
Aber  dicseu  aiiliiuglich  guten  Erfolg  veruichtetc  der 
Kleine  dadiirrh ,  dafs  er  sich  mehmial  erkiiitcle,  und 
aller  Wamnug  ungeachtet,  den  Fn&  nicht  aHein 
nicht  schonte,  sondern  einmal  mit  dem  ^ganzen  Ge- 
wicht des  Körpers  ohne  Krücke  dai'auf  ging. 

Die  ferner  dagegen  angewendeten  Mittel  konn- 
ten die  Fortschritte  des  Uebels  nicht  Yerhindern,  das 
'  nach  vielen  an&geslandeiwn  heftigen  Knieschmerzeu 
In  das  dritte  Stadium,  nehnilich  das  iler  Eitemng, 
nach   .einem   balheo  Jahr   iAergiiia-     der  Si'hcokel- 
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Jcdpf  gÜiiiKoh  aas  dem  Hiifigeknk  getrieboi,  vi 
dec'Fufo  vertcfint  urard, 

'  Der  Absceb  öffnete  sich  nicht  irie  gewSbolU 
an  dem  GeslUb ,  eoiidera '  nach  Toro  in  der  Miir 
des  Soheokals  nach  and  nach  an  zw«  Stdles. 

Die  Eiiening  war  so  siark,  daCs  sie  Uigfickl 
bis  6  Uuz(;n  betrng,  der  Eiter  roch  übel  nnd  v») 
schariE^  däfs  er  die  Stellen  entzündete,  wo  eraoigeU 
anhing  (doch  war  kein  Zeichen  Ton  Csiries  darafl 
''finden),  da^  Zebrfieber  w|ir  heftig,  der  Durst gri 
Appetit  ganz  verschwunden ,  die  Hände  immer  M 
der  Körper,  und  Toi'züglich  der  Kopf,  immer i 
Schweifs  bedeckt,'  der  Urin  hatte  den  io  dieü 
ICrankheil  gewöbnlicben  weifsen  kkienartis:«  & 
deifsataf ,  ^is  hätte  sich  Diarrhöe  dazo  gesellt,  ^ 
Aussehen  war  leichenblafs,  die  Abmagemug  bis  tf 
Skelet,  der  Yerfall  der  Kräfte  schon  s&  grols,  ^ 
er  ohne  Hülfe  nickt  mehr^  aufsitzen  konnte,  vai^ 
seiu  herannahendes  Ende  selbst  verkündete. 

Da  die  Cpnsnltationen  mit  mehreren  mßptß^ 
neten  .  Wundärzteiv  bisher  anch  keinen  bessern  fr 
fol^  ffir  den  Kranken  hatten ,  da  alle  bis  jetzt  n* 
gewendeten  Mittel,  als  China,  Colam»  aromä- 
Asa  foeiida ,  Muh.  TincU ,  die  von  Frarik  s^ 
nihmte  Wciuranke  nnd  viele  andere  nicht  im  Staö 
gewesen ,  den  Fortschritteqi  des  Uebels  Eiohalt  n 
thnn,  alle  Hoffnung  vergeblich,  nnd  im  Monat Oi- 
tober  1826  binnen  wenigen  Tagen  der  Ted  oat»- 
meidlich  schien,  da  endlich  in  andern  Falkn  yv 
Gelenkkraukheiten,  die  Anwendung  des  Ol  J^^' 
^'  jiselH  von  gutem  Erfolg  war,  nnd  mein,  ßf^ 
Menschheit  nnd  Kirnst  zu  fi-üh  nun  verstorbf'' 
Freund,  der  Grofsberzoglich  Hessische  Gf^taftu 
und  Leibwnudarzt  Leyd{ig  in  Mainz  nrirelneirF*' 
mitgetheilt  hatt^,  wo  io  einer  Gelenkkrauklicit**^ 
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lidler^A^I,  anA  hä  dsn  üMstea  UrasUUtdetf  ^  P^ 
lienlen,  Äis  Ol.  Jteoria  deuselben  gerettet  balt«; 
Bo  entBcMor»  Ich  mich,  bei. dem  g«^wilr%  Bclau 
Itoffiinngsloseit  Zosfat»!  ■des  Kindes  e»  aouiwenleu. 

Da  icb  jedoch  Itirchli 
Ma^ea  verderben   und   ai 

61ctcli  auf  den  ohnedem  s 
iarrhGe  noch  nachtheilij 
den  Yersneh,  es  tügüch 
Ktjsfio!  bäznbringeo ,  a 
^UDK  bei  dem  Kinde,  Je 

nige  eine  Bessernn^  ta  bewirken.  Daher  beaehiob 
ich ,  noch  eiiii^n  Tagen  schon  es  inuerlich  za  gei- 
bea ,  nad  der  Ternilafli^  Knabe  lieb  sich  bereden, 
Bolcbes  ohnerachtet  sdaes  ^elbaAen  Geraches  «iul 
Geschmacks  öinznnelunen.  Anfangs  erhielt  er  Ui^- 
lich  2  EfsIOffel  voll,  nnd  trank  wegen  des  übleu 
Geschmacks  etwas  Zinonetwasser ,  spüter  mit  Was- 
eer  Terdüuuten  PomerauzeuliqnSr  darnach.  ,.r 

Schon  nach  5  bis  Gtägigem  Gcbranch  trntbe- 
fientende  Bessernng;  ein ,  statt  den  Mn^en  dnrch 
dieses  Fett,  wie  zu  fürchten  war,  zn  beschweren, 
kehrte  die  Glslnst,  dic-gÜnElich,  TÖrarhwnndeu  war, 
bald  zurück,'  das  Fieber,  die  heifsen  Hunde,'  der 
Anhaltende  Schwi^fä  TOrlorcn  sich,  der  Nasensclildm  , 
wurde  wieder  altgesondert,  nnd  er  nieste  Stiers,  was 
in  einem  Jahr  nicht  geschehen  war,  der  Schlaf  ward 
mbig  nnd  lest,  Schinerzeii ,  die  er  früher  nebst  den 
Schmerzen-  im  kranken  Fnfs,  bald  im  gesnuden, 
bald  in  der  Achsel,  bald  im  Kopf  hatte,  wäre» 
ii;auz  vcrschwnnilen ,  die  Giternug  vermindttrle  sich 
betriichtlicb  nnd  wnnle  gntartig.  Nach  4  Wochen 
warden  tiiglich  3  Efsiöfiel  toH  Ol.  Jecoria  gege-  " 
beu,  die  Besserung  schritt  immer  vorwürls,  der  bis 
znm  Skelett  abgezehrte  Kür|ier  mdim  an  Fleisch 
und  Krau  sa  £u,'da£s  er  nach   eiuigeu   Honalen 


Ciher  dick  flfo  migeit'  jip(«mitiil'  werden  konnle,  k 
bl($iefac  (*af hektische  'Farbe  hatte  sich  in  evn  blilbn- 
de»  Cokirit  verwandelt ,  diu-  ßeruhrnng  des  Faf!<n 
kKHiiite  er  wieder  ertrag'öfl;  ^'^  ^^^  verlor  dea  «ti- 
j^en  Bodensatz  .^aaz,  dit  Eifern ug  nuhoi  mm 
mqhr  ab ,  „und .  bis  zur  Älitte  Mai  war  das  fistuli« 
Gesqii^wiir  gänzlich  geschlos^eu ,  wo  dann  auch  der 
Gebrauch  des  OL  Jecoris  .Unfhörte .  nachdem  iki 
Kuabe  deuselbeu  6|  Hdnat  geuoimnen  hatte. 

Einzig  und  allein   hat  in  diesem  Fall  der  Gt- 
brafieh  des    Oh   Jecoris  das   Leben  dieses  Kinfe 

,  gorettet,  ich  bedanre  nur,  die  atifserordentüche^Vir- 
knag  desselben  geg(^n  dieses  Ueiiel  nicht  fruber  ?• 
kaitnt  ZH'  haben.'  Ob  im  Anfange  d^  KrankU 
iifi^w^giidCft  es   eben  so  hei^saiu  gewesen,   undM 

.  Fortschritton  derselbldn  gleich  'Schränken  gespü; 
und  den  Uiehergang  in  das  dritte '  Stadinm ,  nnd  ^> 
YöAürznng  *des  Fufses  Tißrhindert  haben  würde,  h 
"Wohl  wahrscheinlich,  jedoch  nicht  gewifs.  We«inf« 
jedoch  ,  auch  erst  im  letzten  Stadiniu  der  Kraokb'i 
iniuier  das  leistet,  was  es  hier  gewirkt  hat,  so  b 
es  auch  dauu  schon  eiuen  hohen  Werth  fiir  ^ 
Heilkunde ,  nur  viele  Erfaiir,nngcH  können  ilher  di 
Werth  dieses  Mittels  in  einer  Kraukheit  enlsCht'iil«. 
gegen  die  wir  ohuerachtet  den  darauf  gesetzteu  Pm*- 
fragen  und  Forschungen  der  Aerzte ,'  die  sie  i» 
haben  besser  keqnen  lernen,,  da  doch  kein  absolu- 
tes Heilmittel  oder  Methode  besitzeu.  *^ 

< 

Gegen  Arthritis^   im   Anfange   der  KRUtkl»: 
angewendet ,  habe  ich  den  Leberthran  nur  zwei  uu: 

*)  Rust  hat  zwar  als  i^nfehlbares'  Mittel  gegen  «llc 
Krankheit  die  Anwemluiig  des  glühenden  Ki>e«»  a. 
gei'dliint,  aber  obsclion  nicht  zu  läugnen,  dafs  f5>- 
oft  heilsam  erwiesen,  so  wie  die  Fontanellen  Fid- 

I   so  kann   es  doch  auf  Unfehlbaikeit  Leinen  Anspu 
machen. 


wäl  ich  desseo  ^iiicbt  beoötliigt  war,  ^  ^uie  Arz- 
Bei  xßn  Infus.  T^alerian,  mit  Kali  depüraü\  CdfH^ 
phor  und  Opium  aneh  die  heftigsten  Anfitlle  bii/« 
»ea  14  Tagctf  höchstens  3  TH^ocfccfh,  diese '2^*Mft6 
ansgenommen ,  immer  bi^eitigte;  aber  anch  in  die- 
sen beiden  Fidlen  leistete  der  Leberthran  keine  Hülfe,  ' 
nnr  gegeo.  die  Folge«  ^eiv  ißi^h^middieil:)  als  Con- 
traj^uren,  chronische  Ansqhwellnngeja  ^H,Bd..Schmer- 
2^,  80  wie  iii  allen  riieumatiscnen  Uebeln , ,  T/oifr 
xuglich  in  jenen,  welche  rhenmatisch -nervös  sind,  * 
18t  das  Oh  Jecoris  ein  wahres  Speciiicnm,  :wie 
anch  die  von  Herrn  Hoirath  Schenk  und  andern  er- 
x&falten  Krankengeschichten  zeigen. 

^  In  der  Jihachiti$  bab^  ich  denselben  nnr  etiir 
Wal,  und  zwar  bjei  ^inem  JSrwacbseiieQ  verordiiet, 
i^  Im  höchsten  Grinde;  diß9Q  Krankheil. hatte,  bei 
^cw  die,  Knochen  nicht  ^U^in  er)veicht,.  sondenizttni 
Theil  iu'Kuorpelsabstanz  verändert,  zum  Thril  anf- 
««sogen  waren  ♦),' aber  wie  alle  andere  Mittel, 
auch  diesen  ohne  Erfolg, 

Noch  mnfs  icb  bemerken,  dafs  ich  <[^a  dnnk- 
lea  braunen'  Leberthran  bei  meinen  Kranken  an- 
wandte, welches  der  nehmliche,  welcl^eu  Herr  Hof- 
wth  Schenk  empfahl.  In  dem  jetzigen  Surrogaten^ 
^citalter  hat  man  anch  einen  gelben  Leberthr,aii 
.  cjngescinniiggelt,  de»  vor   dem   braunen   wohl  den 

*)  Dieser  Mann  hatte  schon  8  Jahre  als  Soldat  gedient, 
als  sich  diese  Kranklieit  entwickilte,  deren  üt-sache 
J«icht  anfiuilnden  iVar,  binnen  6  ]Vlx)naten  nahm  d«*- 
selbe  4  bis  5  Zoll  an  Gröfsp.ab,  sein  Kopf  und  IJaU 
■^k  in  den  Brustkasten  hinein,  der  sicli  nach  vorn 
^nd  hinten  aasdehnte  und  Höker  bildete,  der  Arm 
Wurde  ilim  durch  das  Gewklit  eines  einen  Schopfjen 
enthaltenen  Krug  gebrochen,  beide  Schenkelknochen 
nn  Liegen  im  Bett  durch  seine  eigenen  Muskeln. 
Zuletzt  konnte  man  diaseB  Menschen  nicht  mehr  an- 
g»*eilen,  ohne  ihm  die  heftigsten  Sclunerzen  eu  ver- 
*iRwichen. 
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VoiZHg  i^ain^  mag,  da(s -  ej:  ^tw^  appetbüdier  sk- 
cnehtk  Hb,ei*  .watirsch^iulicli  nur  da^a  dieaea  »H 
Verwirriuig  iq  die  Beobacbt.uiigen  und  Anwendung  n 
)bgriii^f  UMd  dcfi$eo  begrüudetea  Riüf  za  Teraicbkfl. 


..  Schwefelsaure  $    Chinim 

AHe  b]9  Jetzt  gemachte  Eifabroogen  stimift 
ffoitn  '  überein ,  dafs  dieses  das.  schnell  uriHisanss^ 
Mittel  ist,  iotermittireude  Fieber  zu  heilen,  doiIId 
jetzt  hat  es  mir  in  keinem  Fall,  selbst  das  beriui 
tigte  hartnäckige  Qnartaufieber  nicht  ausgeoomoA 
seine  Wirkniig  mir  versagt,  inufe  jedoch  auch V- 
kennen,  dafs  wegen  der  hohen,  trockne«  aiHl9' 
saaden  Lage  unserer  Stadt,  Wechselfieber  nicht  i»^ 
£g  vorkommen,  und  immer  früher  andi  ohne  Oi- 
«10  leieht  zu  iieben  traren.    - 

'Dafs  dass^be  'weo'ea  der  Kleinheit  seiner  Vi 
sis,  und  da  es  den  Mageii  uicut  beb'lstiget,  « 
grofsen  Vorzng^in  seiner  Anwendung  vor  derCi 
-in  ^nb'^ta^iz  in  Vielen* Flülen  hat,  ist  offenbar, 
da  die  Omia  liebst  ihrer  Kmft,  Wechse1fifb<7 
heikn;  auch  noch  s^tärkehde  und  acjstringirc^nde  Kri) 
besitzt,  80  hnlte  ich  dieselbe  dnrch  das  Chiflio  «^ 
dnchoüin  nicht  in  allen  Fällen  ersetzt,  souiienl 
•vielen  Krankheiten  fnr  eines  unserer  vorzup:lifl»* 
und  unentbehrlichsten '"Heilmittel;  ja  licira  AVecfe» 
Seher  selbst  habe  ich  beobachtet,  dal^  dasChiuiß<i>^ 
eelbe  zwar  schnell  hob,  aber  dafe  oft  und  leicfat  f- 
cidive  erfolgten ,  welches  nicht  geschah ,  wenn 
Patienten  noch  einige  Zeit  China  mit  einem  ge\^ii 
haften  Zusatz  erhielten.  .        , ». 

(Die  Fortsetzung  folgt.) 


i 
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^  fi  fl  R  «i  h  i  n  h  t  e 

*       «,-   ..     ,.        .    » 


in. 

G  e  8  c  h  i  0  h  t  e 

der 

äucherungea  mit  Schwefel  und 
aromatischen  Substanzen, 


ao   ^jc^    :>  .•  /'!.»•.'■     f 


Sie  damit  gemachten  ErfAhningeh   auf  dem 
'    Soolb^de   zu  Elmen;  ' 

'gesammelt   und   beschrieben 


▼  o  n 


Reinhöld  Willi. .  Tolberg^ 

-  Dr.   med. 

■    'mi.w<»i— — — »*A». i' 


EinleituHff. 

^a  seit  isiniger  Zeit  die  Schweffilrnnehemu^U  sb| 
ie  die  aroinatiscben  in  gröfsere  Anfimbme  ^eicoin- 
ea,  als  früher  der  Fall  war,  indem  mau  damals: 

1)  bei  ihrem  Gebrauch  grofse  Gefahr,  su  Ifin-\ 
u  Terriieiüte, 

2)  auch  \iele  Aerzte  glanbten,  ein  Mittel  zu 
ßsitzen,  das  sie  gegen  jede  Krankheit  Vils  Isiuziges 
ülfsmittel  gebrAncheu  könnten;  ^ 

Beides  aber  dahin  abz weckte,^  eine  so  herrliche 
rfiodung  zu  überseben   nad  zu   Tergessen ,  so  ist 


«       » 


,  \ 
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liieio  J2««eGk  hü,  vorlfaigiiBdcr  Arli«it4ler,  beiileMB- 
iiungeu  zu  hericbti^eii  und  eine  frühere  Schrift  \«i 
mir ,  jbiinilieh  meine  Inaii^ural  -  Dissertation,  die  ub«f 
Schwefelraacherniigeu ,  deren  GesGiüchte,  Aaweodiui; 
nnd  Einrichtung  in  frühern  Zeiten  sowohl ,  als  aoHi 
im  hiesi^n  Soolbade  zu  Elinen  etc*  Terfafst  k\ 
hinsichtlich  de^  Anwendbarkeit  dieses  Mittels  in  be- 
stimmten Krankheitsformell '  soweit  die  bis  jetzt  ^ 
machten  Erfaiiruug;en.  diir#ef:  i^icheo,  zu  verlest- 
sehen  nnd  zu  yervoIlstaudig;en. 

In'  der  Ueberzengung,  dafs  yielen  Aerzteo  bei 
dieS^'.kllbinea  Sduift  gedifeut,  und  ihueo  wünscbs^ 
werth  scyBr  mochte,  fki  'wirksames  Heilmitte),» 
den  so  'imiifigeri  chronischen  nnd  höchst  hartnrir\i- 
gen  Hantkrankheiten  mehr  ^i  besitzen ,  nnd  z«« 
ein  Bfit^I.9  welches,  so.  wenige  Beschwerde  8o«i) 
für  den  Arzt,  als  auch  für  den  Patienten  selbst k 
nnd  gewissei^  Heilung  gpwAhrt,  als  so  jiele  iHstb 
innere  nnd'  aiifsere  Arzneien. 

Ich  »nidiche  demuac)r  dep ;  Affan^  nut  den  &• 
srhichtKiBien  '  dieser  ETriindnng  nna  einer  Kritik  i» 
in  dieser  Absicht  znsamiuengesiellten  Apparate,  srt? 
die  Anwenduugsarten  ,.  auseinander,  beschreibe  &* 
Rfluchernngsmittel  nnd  ihren  Zweck  ^  schliefse  fsJ* 
lieh  mit  den  Erfahmngon^  die  mau  hier  darüber  p- 
macht  hat^  durch  Anführung  mehrerer  Falle,  d« 
durch  dieses  Mittel  geheilt  wurden. 

.    ^'L'  i. 

Geschichte  über   Hauch  y    tlaucherung  ^  trodf^ 
Rauchbäder  als  M.edicamenie.  *) 

Pj(^  Anweiidnng  des  Bauchs  ist  noslmtu' 
ine  der  ültesteu  GelMaucbe.  Man  bemitzte  iU 
iur   Verehrung  der   Götter   iii    den  Tempeln,  aufl 

^  Sfh^^^r'*  Balneoteclüufc,  K^p.  XYL  p.  212.  Zna» 


m^f  B«9diii6raiig 
EOc  Ziiu^ivi,  Ii9i 

«ticli    jur    Vertics 

Man  sdIIIl-  jtnn  m 

^erzle  auf  dip   IN 

itierkSiiiD  ijenincbt 

ie\  Hie  dieses,    sc  ' 

wo  TOI)   iQiui   nii^t 

£agte,  ^qudcru   «i 

besilzeit.uiitlste,   i^l  luebt  z|i  Jeiiffneo. 

Bciinocb  blieb  es  lange  iiuüeiiRlzt ,  bis  ipaa 
endlicli,  ei;st_iii  den  neuem  Zeilen  diiraiii  iiiifitieihsa- 
mcr  ■  wurde.  Man  lieinerkle  iielimlieb,  dafs  Unrcli 
Verwandeln  der  MedicaMiciile  in  Rjuich  mler  Dnlltpf:- 
fE«stnil,  dieselben  eine  gTüfsei*«  nnd^arc-bdriB^tichere 
Wiriinng  batteo,  dies  fand  sieb  besonders,  l>et  dt^ 
Beohacbtiuig  der-sogeuaa|Ueii;(QiialHi-.  oder  V^sser- 
daniplbäder,  die  schon  lange  vor  uuserer  Zoitreck- 
nnng  den  Griechen,  und  Rüiuern  bekannt  waren. 
Bier  sah  man  gatib  deiitlieh,  wie  die  DSmpfe  des 
sfedendeü  Wassers  den  Orgnnismas  besser'  Ünrtfa- 
(Iran^n,  als  das  "Wasser  im  verdk-hlelen  Znslanile.' 
Ebenso  ergabetr  auch  Vcrsnche,  die  man  mit  stiirlc. 
necliendeii  Sloffen  uneleHle,  lUe  keslen  Erfolge* 

§.2., 

Doch  blieben  ajle  diese  BemeHtnngeo  noch  eine 
lauge  Zeit  biadnrch  voq  den  Aerzleu  nnbfnulzf,  lilols. 
i_u  den  Hjindcn  der  G^nklqr  und  (jeigleFbescbwii^. 
die  mit  diesem  in  s)>Iitern  Zeiten  sich  so  krAßig  zei- 
genden Mittel,  'WunilerkRreii,  worüber  selbsl  dis 
Acrzle  erstaunten,  verrieb  (eleu.  :''  >- 

Bis  endlich  Johann  de  J^igo  **),  LcäbaiTtdes 

*)   Dictioniv-e  des  lehnet,  mUicaUl. 
,  **)    Dictionaire  Jai    Seiifafei   nidiealM,  ^    VifO 
pmct.  (Mimp.  LH.  y,f,,3i. 


—   «    — 


Ffibk^s  JuUiiS  II.  in  d^  Zeit  uogefehr,  wo  die 
'  L'tisfsciictie  in  Italien  anCserordeutlicIi  grassirte,  d 
kefn  IHittel  diesem  Uebel  Einhalt  zu  Ann  im  Stamlt 
Wj^r,  selbst  das  Quecksilber  iii  Substanz ,  snwrilei 
seihe  so  knlftigen  Wirknngen  yersagfe,-  «iif  *i 
EHifali  kam  9  ihu  in  Damp%estalt  zn  versocheO)  ni 
der  Erfolg  krönte  ^en  Versnob  ^).  *Yon  jetita 
schien  es  so,  als'  nvenn'  die  Ranchernngen  in  b 
'"  Reihe  der  Medicamente  kommien .  sollten  ^  deno  ivnk 
den  Yeräneh  nod  die  kräftigen  Wirknngen  die» 
Mittels  angespornt,  yersnchten  es  mehrere  Aerte 
nach  ytgo^ 

,  Giä^o  Guidiy''ieT  sogar  dieses  Mittel  ata 
andern  Torjog  **)•  Die  torzüglichsten  Mittel  m 
Bi^^cheniiig.  Jiestanden    damals   ans   Zinnober  i' 


-    !    ) 


Ftacastori,  bes<^hHinkte  die  RAnehemo^D  i' 
einzelne. Thefle.  ♦♦♦)        / 


.T 


Ferner  gebranchtea  auüser  dies^  genaDüs 
Männern,  noch  CataneuSj  Benedicti,  j^nge^t»' 
longmi^  Nicolaus  Mässa^  die  Ranchening  g(^ 
die  SjphUis» 

Knrz  nach  dieser  Zeit  und  auch  schon  nmfr 
selbe ,  kamen  die  Quecksilberdiimpfe  wieder  in  Vp- 
gessenheit,  wovon  der  Gnind  in  der  TJuToUkomiD^' 
heit'  der  Ranehernngsaustalten  wohl  gelegen  baln^ 
mag;  den  mehrere  Aerzte  unä  uamendich  Falh 
pia  .****)  nennen  diese  Mittel  Fumigaiio  maUgm 

-  /  .  §.  * 

^  Ebendaselbst. 

*  *♦)  Bbendaselbst. 
**^  Ebenda». 

*  ^***)  SammHingen  anserTesener  Abhandinngen  inr  p» 

tische  Aerzte;  Bd.  2.  9t  4k  pag.  107 --lie^^ 
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Fast  ein  gauzes  Jabrhnndert  ging  liiu,  ehe  maa 
sich  nur  aof  irgend  eine  Weise  wieder  an  die  Häa- 
cherangcn  wagte,  oder  vielmehr  anderweitige  Ter- 
Sache  damit  anstellte,   oder  sie  auszubilden  sachte» 
Bis  endlich  iien/ief,  eia  englischer  Arzt,  jin  Jahre 
1656  Yersache  machte  »^  durch  trockne  ai*pmatische^, 
^Dampfe  die  Schwindsödit  ^a  heilen«    Sejn  Rlüiche«, 
rongsapparat  war  aach  noch  sehr  einfach  und  kniysi«  . 
los ,  so,  dafs  er  Schwerlich  mit  andern  als  aromati^ 
scheu  Dampfen   hätte  ränchem  Jcönnen,     Denn    er 
Iiefs  ganze   Zimmer  mit  aromatischen  Dampfen  an- 
füllen, die  Kranken  hineingehe^ ,  and  eine  Zeitlang 
die  Dampfe  einathmen,     Er  nannte  diese  Applica- 
tionsart  Suffitus.     Die  Stoffe,  womit  er  rauchertei^ 
waren  Weihranch,  Myrrhe,  Storax,  Benzoe,  Gua- 
jak- Gummi,  Epheuharz,^  Mastix  nod  Ambra. 

J^ülis  *}  rühmt  ebenfalls  diese  Methode  nnd 
wandte  sie  sehr  häufig  an ,  änderte  aber  etwas  ini 
Gebranch  ab«  Denn  er  hatte  bemerkt ,  dafs  die 
Kranken  durch  plötzlichen  Eintritt  in  das,  mit  aro- 
matischen Dämpfen  angefüllte  Zimmer,  von  heftigen 
Hasten  befallen  wurden,  er  Iiefs  daher  kurz  vor 
dem  Eintritt  des  Kranken  Wasserdämpfe  entwickeln* 
Durch  diese  Yörbereituug  wurde  die  Reizbarkeit  der 
liunge  gemildert  und  der  Husten  fiel  weg« 

Dieser  Willis  setzte  nun  auch  gewisse  Grade  , 
fest ,  die  er  nach  dem  verschiedenen  Gebrauch  nannte,;  ^ 
Billard  **)  rühmt  noch  slhiiliche  Versuche  die*.  - 
ses  Mittels. 

§.4. 

Nach  diesen '  genannten   Männern   blieb  di^es 
.  Mittel   wiederum    eine    geraume  Zeit   ohne   weitere 

^  Ebendaselbst. . 
*♦)  Ebendaselbst 

J(raffn.LXXIV.B.5.8t.  I> 


^    so    ^ 

Anfibildaog,  weil  man  fast  bei  allen  Yerraelien  »-iir 

Tiel  NapbttMJI  fand,   die   besonders  daria  za  soilin 

<idiren.,  dafs  die  AppKcatiunsart  sebr  iiogiinsti^  atß- 

falten  mnfste,   indem   man    zu  viel  davon  ervaiw 

nnd   sie  zn    nnvorsichti^   anwandte,    besonders  ic' 

-scharfen  llftnreheiiiugen ,  das  Einaümien  nidits:ei»; 

Tei^inddÜ^. ' 'So.  kam   enj^lich  i^n  Jahre  1776  L«- 

Zofwe//e  .*),.  praktischer  Arzt.zU  Paris ^   daiaiifei« 

bessere  EihnHitnng;  für  die  ^lieclc^ifb^rrruirheru»5i 

sn   ireS^iW   'fir  bancie    einfe^  ^Apparat  von  üuli 

gleich  einer  Pdrferhaise,  der  z^ei  UelTnnno^en  Iialn^ 

die   eine    nach    oben,    um   den  Kopf  dajTliznla^sfi, 

die  andere  uoi  das  RUndieilin^sniitleJ  in  den  k^ 

rat  zn  briili^en^     So 'viel  Unvollkommeuheiten  dicff 

Apparat  auch  an  sfcb  gehabt   habest   mag,  s^  <i 

er  doch  der  Erste,  der  der*  jetzigen  Einricbtnu^> 

her  kam,  nnd  Lal&üeUe  gebrthrt  das Yerdieosi, & 

Applicatiousart    Wesentlich  vervoÜkomml  zn  hM 

Jedoch  diente  dieser  Apparat  sowohl',  als  die  daoaii 

gebildeten,    nnr  za  Qnecksilberrauchierungea ,  is^ 

sowohl«  Lalcueite  a]s   der  ihm   folgende  Äbern^ 

thy  **)  in  London  zugleich  einen  eigenen  Querksilbff' 

apparat  zusammensetzten,    wie  es   ihnea  zu  ih 

Gebrauch    am  zvveckmälsigsten  schien*     Yon  j 

nnn  fing  man  an ,  dieser  Erfindung  mehr  Aoüneii 

samkeit  zn  schenken,    so   dafs,  im  na^hfolgeoM 

Jährhundert  dieser  neu  erfundene  Apparat  noch  tarn 

yervollkommt  wurde.    De?!  H^rrn   Ür.  Gales  'j 

za  Paris  i815  kommt  dieses  grofse  Verdienst  zu.  i| 

legte   einen  weit  voUkommnern  und  in  vieler  Bii| 

eicht  zweckmätsigem   Biluchernngsapparat  aofdd 

• 

*)  Ebendaf^bst. 

**)  HiJeland^s  Jonmia  der  prakt  Heilk.  Bd.  57.  St  4 
p.  öl— 55. 

*^   Jppareils  a  fumigat»    d^teript.   EiaiL    ««  '■^ 
ä0sfins  de  M.  D^Arcet^  Paris  1M4. 


? 
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Höfipitiil  St.  Louiff  an ,  er  \vandte  ihn  Weoi^  zur 
Hdlao^  der  Syiibili^  ,  der  ÜHiitlcrankheiten^  iin ,  und' 
man  loiifs  ihn  deu  Erfinder  der  SchwefelrJlncherän^- 
apparate  nennen. 

Dr.  D'Arcet  richtete  dieü  Apparat  anf  mebrero. 
Personen  ein ,  und  verbesserte  ihn.  aiith  durch  Zug- 
röhren ,  /wodurch  der  Kasten  im  Augenblick  Von  den 
Scbwefeldämpfeu  entleert  werden  konnte.  *) 

Diesem  Bäspiele  folgten  nun  mehrere  Aerzte 
Teotsclilands  und  Italiens,  womuter  TorziigUeh  ge- 
miniit  zu  werden  verdieoen:  Dr.  de  Carro  zh 
Wien  ♦♦),  AssaUni  t\k  Nfeapel  ♦♦♦)  und  mein  Va- 
ter Werselbst.  ****) 

Beschretbung  dei'  Räiicheningsapparate  nach  lÄ- 
rer  Erfindung  und  ^Vervollkommnung  auf* 

,  gefuhrt. 

Nach  dieser  vorangesehiekten  knrzen  fieschicbte, 
iwill  ich  die  Rkncherungsapparate  beschreiben,  nm 
dm^os  ihre  grd&ere  oder  geringere  Brauchbarkeit 
joa  erweisen.  Den^  ersten  Apparat  zn  diesem  Zweck 
erfand  Loionette^  er  bestand,  wie  schon  oben  ge- 
sagt, ans  einem  tiereckigen  Kasten,  der  anf  seinem 
oberu  Theile  eine  rtinde  Oeffnnng  hatt^,  die  den 
Kopf  durchliefe ,  vorn  und  anfeeki  schtofs  die  ganze 
H5be  des  Kastens  eine  Thüry  durch  welche  der 
Kranke,  in  den  Apparat  gelangte,  in  dieser  Thnr 

*)  Ebenfidit  im  Yoihergehenden» 

**)  Joseph  fVarht0r  Abhandlung  über  fiäder  und  Trink- 
hmnnen.  Wien  iSlS. 

♦^  Hmfeland's  Jonmal  etc.  Bd.  LIV.  St  1.  p.  115-  mJ 

****)  Dr.  J;  PF.  Tolberg  dai  Soolbad  zu  Bhnen  etc. 

D  2 
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bcfaud  rieh  mifeii  eiia«  Oefloiuig,  die  nit  «•» 
Schieber  Terschlossen  werden  koaote,  dmdi  veklK 
die  RiiudieruiigsstQ^e  e!ug^ebrach$,'  snd  nadi  der 
Biincheruu^  der  Rauch  seiueu  Ahm^  hielt  Av 
dieser  Beschreibang  fiült  die  Uiizweckmälsi^keitY  hei 
Au  Wendung  desselben  ,  die  mit  grofser  Gefahr  Tfr- 
kuiipft  war ,  in  die  Augen«  Deuo  da  dieser  Appa: 
rnt,  allein  zu  Qaecksilberriinchernugen  besümiut,  n 
hUUe  uuui  bei  Enttccrnngen  des  Kastens  TerhinJero 
W'OlleH ,  dals  der  Knuike  die  schärfen  Düniie  olrt 
eiuatbiuet«?  Oder  wie,  wemr  der  Kjranke  im  A^ 
purat  ohniuachtig  geworden ,  )i'ie  hatte  man  iH 
ohne  eigene  Gefahr  zu  ereticken  heransbriogeo  «ä^ 
len.  Daher  erwarb  sich  Herr  Dr.  Gales  eio  p- 
fses  Verdienst ,  diesen .  Apparat  nicht  alleiu  zn  v- 
bessern ,  sondeni  auch  durch  Yersnche  mit  Sek«- 
fe)diMU|»fen  gegen  alle  Arten  y<ni  Haatanssdilü^ 
deu  "Wirkungskreis  dieses  Mittels  zn  erweitern.  So 
Apparat  war  <iko  coustniirt.  Er  liefs  eineoKasle 
von  Holz  auf  ebner  Erde  errichtea ,  der  mit  2  Tia- 
ren versehen  war»  deren  eine  zum  Eiulals  des  Kns- 
keu  ia  den  Apparat,  die  andere ,  die  sidi  anf  <^ 
obem  Fläche  des  Kastens  befand ,  mit  eioem  Kof^ 
loche  Tersehen^  den  Zwedc  hatte,  den  Koipf  b^i^ 
Schliefsen  des  Apparats  hindurch  zn  lassen«  DtM 
Kasten  .stand  nnn  mit  seiner  ontem  Fladie  auf  ^ 
ner  mit  vielen  Lüchern  durchbohrten  Steinplatte,  ^ 
nach  vorn  ein  grölseres  Loch  hiudnrchlieis.  J^ 
Steinplatte  deckte  einen  Kanm^  der  nach  unten  Ttf 
einer  Eisenplatte ,  nnd  an  den  Seiten  so  vie  o^ 
vorn  von  Mauerwerk  fiegränzt  war,  ganz  von),  ^ 
grolsen  Oefibnug  in  der  Steinplatte  gegeoäber,  ^ 
&nd  sich  eine  gleiche.  Nach  hinten  efoete  sni 
dieser  Ranm  in  eine  viereckige  Oefinoog;,  ^*^  ^ 
einer  eisernen  Thür  vei^chlossen  werden  kouit^ 
Unter  dieser  Eisenplatte  befand  sich  der  Fcoerfaeei 
nnd  unteir  letzterem  der  Aschengang.    Ans  den  Ü" 
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lernfo  Knstea  ili^ea  3  b)«ciimie  lUhnn ,  Ton  <le- 
nen  iin  mittlere  znr  Ausführung  des  lUincha,  ^e 
lieiden  itir  Smtv  zdid  Ansfuhreo  der  Dfimpfe  au« 
icm  Knsicu  dieolen,  und  ücb  mit,  der  RaucbrShra 
Tereioigteu. 

Dteser  Apparat  war  ddh  in  eäntT  Tollkam«' 
nenbeit  nni  sehr  vieles  vorgeschrilten ;  denD  ersllicti 
liiusichllich    der  gleich m Afeigen   'Würrae,    dann   für 
riae  eigene  mi  bessere  Vonichtiibg ,   om  die  Stoff« 
riiizQbriugen,  ferner  liir  die  Abicilniig  der  Terbraiicli-. 
lea  Dampfe,    ans    dein    Apji.irat  oboe  Narhlheil  der^ 
Umgebung  nnd    des   Kranken   selbfit  nnr  bestmCg- 
liebst   gesorgt.      So    sehr   mbu    nn   diesem   Apparat 
eine  merklicbe  Terbessernng  nicht  in  verkennen  ist, 
so  fitudea  sich  dm-b  in  der  Folge  nnrb  Mangel  ge- 
nug, die  man  abhelfen  ninfsle,  nm  dieses  Millel  ge-   ■ 
fnfarloier    zu   macbeu.     Die  oben  besthricbeiieu  Ab- 
zugariibron  lialleo  den  Zweck,  die  Terbranchteu  Düin- 
pfc   ans    den  Apparat  tu  fuhren ,    doch  konnte  dieq 
hierdurdi    nicht    mit   der  erforderlichen  gcboelle  ge- 
srbehen ,   indem  die  Diimpfe  vennöge  ihrer  Schwer» 
eii-h    wohl    eeukteo,   aber  nicht  mit  gleicher  Leich- 
lii^keit  stiegen,  am  durch  die  Ab^ngsrübrcn  biuana- 
■ngebeu.     Da   crwarf)    sieb    Di.  ü'Arcet    bei  Ein- 
richtung   des    Schwefel  riiuehernngsapparats    für    12 
Personen    ein    wesentliches    Verdienst   znr  Yervoll- 
kommnnng  desselben,    dnfs   er  diesen  Umstand  be- 
sonders in   die   Angen    fnfste,    indem  nicht  alle  12 
ugleich  ein  -  oder  anssleigen  konnten ,  nnd  bei  Qeff- 
nnug  des  Kastens  Schwefeldampf 
Uehrigen  beschwerlich  wnrde.     Df 
er  unter  dem  Fenerrost   noch   eiu 
mit  einer  OefTunng   in  den  Appai 
ia  dem  Schornsieio  mündete,  die  1 
telst  eines  Schiebers  gescblosseu  ni 
dnrcb  bewirkte   er,  dab,  wenn 
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Apparat  itihrenSe  ttühi«  geOffuei  nnd  der  Ln&sIrM 
hinabstieg  y  die  iuiierbalb  des  Apparats  befiudKclm 
Dumpfe  augenblicklich  Diedergedrückt ,  nod  lUiclMifii 
anch  der  im  Schornstein  befindliche  Schieber  t^^ 
uet  j  die  Dämpfe  entfernt  wnrdeu.  —  Diese  Ei«- 
nchtang  tnig  für  das  Wohl  und  Weh  der  Krank» 
Qebr  yiel  bei,  mt«!  jetzt  dipsclbeü,  wie  ihre  UBU^ 
bnng,  iiicht  mehr  in  Gefahr  kamen,  enüvke&a 
.müssen. 

Herr  Dr.  de  Cärro  ZR  Wien  I^e  nart  ^ 
GaZ/seben  Vorschrift  seine  Apparate  an,  unda»- 
derte  die  Einriehtmig  mit  der  Aasfö^ra^'r  ^^ 
Dampfe  dahin  ab,  daib  er  nur  eine  kleiue  Bob* 
mit  dem  Schornstein  verband,  die  er  dorrbi^ 
Decke  des  Apparats  leitete.  Diene  EinnrhtoofN 
noch  zweckwidriger,  als  die  des  Hrn.  Gaks^  »- 
dem  es  bekannt  ist ,  dafs  die  DMmpfe  nnr  so  bi^ 
steigen,  als  der  Ritnchernogsstoff  brennt,  soUi 
dieser,  erlischt ,  steht  der  Dampf  still  nnd  kaos  w 
durch  einen  'Gegendriick  der  Luft  znr  Ansi«iiiv-' 
bewegt  werden.  Da  nun  diese  Yorrichtoof^  < 
diesem  Apparate  fehlen,  so  ist  er  znr  BaucbenK 
mit  scharfen  Dumpfen  höchst  gefiihrlich  nad  va- 
zweckmiifsig  eingerichtet,  wie  nucb  die  Vdpp- 
khrt  hat. 

Ebenso  und  fast  TOn  noch  geringerem  Vffi^ 
ist  der  .Apparat  des  Hrn.  jissaKnij  weoB  sonst  ^ 
Beschreibung  nnd  Zeichnung  desselben  in  Bujf- 
/a/id'scben  Journal  nicht  blols  eine  Uee  des  Ha 
Verfassers  ist.'  Denn  dafs  der  Zeichnoog  s«  ^^ 
der  Apparat  zu  SckwefelrRuchemngen  Mwwd^^ 
sej,  kann  nur  bezweifelt  weinlen^  ebenso»«^*'!' 
die  Einrichtungen  zum  Räucheru  eiiaeluer  Tbi*/ 
woU  mehr  Idee  als  Wirklichkeit  sejo. 


5.  r.    . 

Jetzt  oiiii,  < 
ritt«!  aLj^fiilirl , 
3Iüii£cl  aiiTgeziibl 
micb  zD  dem  Si-b 
Viller  nacb  Fom 
Hm.  D'Arcet  an 
anlegte  nod  ihn  i 
AbSnüeniagen  so 
(lern  besleu  nud  ^ 
«livfie  loeiue  Belli' 
ist,  wird  eiu  jd 
UesvbHiiiing;  einseLvu.  > 

Dieser  Apparat  'weidit.  tm  ^ii   ftatmaXet  in 

-  seioer  ConBtmklibn'  iiud  eiuzduen  Tfacikii  weseat- 
lich  ab.  Die  iiiifaterv  Fqrm^  lial  von  iter-  Gale'Btinti 
dt  Carro'st^a»  knite^  VerM-biulefiWL  Es  ist  ein 
faidzeriier  Easlen ,  der  Kai  ebenem  Beden  6iebty  i»r 
hintere  Theil  ist  biiher,  und  erleidet  imefa  vini  «ne 
geJinde  AbdncbHi^.  Vorn  niia  wird  der  Kafiteu 
«hirch  eine  Thiir  geöfluel,  nnd  oben  ftnf  der  Ab- 
.  -  duchniig  befinden  sieb  zwei  thürnlin liehe  KlHfijioi, 
die  si(^  in  «nen  FhIe  schlieisea,  in  dein  Kasten 
befindet  sieb  ein  dnrcblwiierter  Drehstotil,  der  ver- 
nii^e  einer  Scbranbe  boch  oder  uiedrip;  f>est^lt  wer- 
den kiiun,  ferner  eine  ebenfaila  dnrcfalöi-berle  Fnl». 
baok ;    oben    aiif  dem  Iwberen  Tbeilc  des  Apparats 

.  tiodet'  «icb  Jn  der_Dedie  desselben  an  halbEirkd>- 
förmi^er  AusBcbnitt  fi'ir  den  Hals,  der  narlidem  die 
vordere  Tbiir  ^esebloäsen  ,  die  bdden,  thüriUiulicbeu 
Kluppen  in  ihren  Fäli  gel^t ,  vom  von  einem  hidb- 
Brkelfiirmigen  Sebiebfer  so  Brnscblossen  wird,  ilafs 
«n  zii'k eiförmiges  Loch  entsiebt.  Die  etwauni^D 
Fngeii  werden  .  jnit  naBseu  Lnnewandslreifen  Megt 
aud  um  d«a  Hals  ein  niiBSes  Tvch  geniskelt. 
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I 

Um  den  Kasten  toii  den  Stapfco  m  endM- 

ren ,  wenn  der  Kranke  den  Apparat  yeilaiBeo  irill, 

dienen  zwei  Lnftröhriüi ,  die  eine  befindet  sieh  bio- 

ter  dem  Hatsloche  aof  dem  höhern  Theile  des  Kji- 

8tea8,   nnd  ist  eine  viereckige  hölzerne  R5bre,  k 

ADS  dem  Apparat  dtirch  dje  Decke  des  Zimnen  k 

die  freie  Lnft  geht  nnd  innerhalb  des  Kastens  Dl 

einer  Klappe  versehen  ist,  die  mittelst  duerSciwi 

geöffdet  nnd  geschlossen   werden  kann.   Bei  Oef- 

nnng  der  Klappe  dringt  die  anfsere  Lnft  eis  ^ 

druckt  die  Dämpfe  anf  den  Boden  des  Kasteos.  1> 

die  Dampfe  hier  abznfiihren ,  dient  eine  zweite  ^ 

lalls  mit  einer  Klappe  versehene  Röhre  am  60^ 

der  einen  Seite  des  Apparats,  die  nnter  dem  Fe«* 

,  heerd  durchgeht,  daselbst  erwftmt  wird  und  diPK 

ihr  enthaltene  Lnft  verdünnt.    Bei  gewöhnlicher  Ei- 

[eerong  ist  es  nnr  nöthig,  eine  der  Klappeazai^ 

neu,  bei  dringenden  Fallen  aber  beide;  wo  dann  ^ 

Kasten  in  wenig  Angeablicken  entleert  werden  k«a 

Der    Kasten    steht    anf   einer  mit  fielen  Lodfß 

durchbohrten  Steinplatte,  worunter  sich  eio  ^ 

befindet,,  der  nach  nnten  durch  eine  Eiseiiplatte  )i^ 

grüpzt  ist ,  nnd  nach  hinten^  sich  jn  eioem  ^vS^' 

halb  dem  Zimmer  befindlichen  Kamine  öffoet,  ^ 

daselbst  dnrch  eine  Thär  gcschlo^seu  werden  ka»: 

in  diesem  Rtinme  weiden  nmi  vom  Kamioe  aos  ^ 

RauchenuigsstofFe  anf  einer  kleinen  dseroeo  ^■ 

eingebracht,  nnd  anf  die  erhitzte  Eisenplatte gvseui 

Unter  diesem  genannten'  Raum  ist  nun  der  Foff- 

heerd,   der  gleichfiills  nach  Anisen  in  das  Etf^ 

seine  Oeffnnng  hat  nnd  zur  Heiznag  derEisfopl^ 

dient.    Die  Fenerzngröhre  findet  sich  im  Kamifl,^ 

wie  auch  die  Mündung  :des  Aschengangs. 

Um  mit  fluchtigen  Snbstanzen,  ab  ^^ 
Spiritus  etc.  den  Kasten  anfallen  zu  könaea,  ^ 
ein   hinter  dem    Kasten  befindlicher  Triebter.  ^ 
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4nrdi  4!e  iSteiäplatte  faindurch  io  den  darnuter  foe- 
fittdliefaeo  HaiuH  reicht 

§.  8. 

Verfahren  hei  der  Schwefelraucherimg  wd  FVr-' 

halten  des  Kranken» 

Der  Krmke  setzt  eich.,  nachdem  eir  In  den 
Apparat  eingetreten  i$t,  auf  den  durchlöcherten  Dreh- 
stuU,  der  nach  YerhiUtniis  seiner  Statnr  hoch,  oder 
niedrig  geschrobea  '\rird|  nnd  setzt  die  Ftifse  anf 
die  Fnüsbank,  damit  ihn  die  aus  dem  dnrcblocher- 
ten  Fnfsboden  aufsteigenden  heiCsen  DUnipfe  .  nicht 
unmittelbar  berühren.  Jetzt  yerschiiefst  man  den 
Kasten ,  beleg!  die  Fngeu  der  Thiiren  mit  nassen 
Lemewandstreifi&u ,  wickelt  nm  den  Hals  nasse  Hand-*  ^ 
lüclier,  nm.  so  allem  Entweichen  der  Schwefeldfim* 
pie  Torznbaneu.  Ehe  aber  der  Schwefel  oder  eine 
ändere  Substanz  angebracht  wird,  gieist  man  et- 
Bvas  Wasser  -durch  den  hinter  deifi  Kasten  befind- 
ichen  Trichter)  um  den  Apparat  sowohl,  als  aneh 
iie  Haut  für  die  Rftuchernng  Torznbereiten ,  zu  er- 
if eichen  und  empfänglicher  zu  machen.  Alsdann 
drd  der  Schwefel  io  kleined  eisernen  Pfannen  auf 
He  heifse  .  Platte  gesetzt  nnd  yerbrannt;  dies  ge- 
chieht   in    Zwisehenranmen  ^vou  10  Minuten  2  bis 

\   Will. 

So  gezwungen  der  Aufenthalt  in  diesem  Kar- 
ten «uch  aussieht,  so  beliaglich  föhlt  man  sich  in 
er  Wurme  desselben,  die  gewöhnlich  yon  36^  bis 
0^  steifet,  nnd  vermöge  der  schon  beschriebenen 
[läppen  entweder  anf  diese  Temperatur  erhaltcj^ 
der  ancü  durch  dieselben  vermindert  werden  kami. 
las  Vertiahen  des  Kranken  wiihrend  der  Riiiichc- 
lug  claiiaeh  ist  folgendes: 

Sobald  die  Haut  fencht  zn  werden  anfangt,  reibe 
:  die  Glieder  entweder  mit  den  Händen ,  odeci  mit 
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mitem  wolhieu  Tuche  so  weit  er  letcbeii  kuin,  ul 

8iictiejiic  Hitze    lind    den  Kcinvwfa  nicht  «•  BfhMl: 

zu  trcÜKMi.     Bri  Flediteu  iiiid  niidern  Üaiibutssclilii- 

ge»  wird  die    SiicUt  zu  1< ratzen    oft  so  iinwiderslit 

li^,   dafs  M^ilte   GegenTorstellnng   urckt  hilfi;  aÜRi 

so   lange   es   .mögh'ch  ist,  .su€he  der  Kranke  (iii> 

Jui'k^i  durrli  Streichen,  aud  g^eliiides  fleibeo  mitiiR 

Tnihc'  zu   besäiifli^ti ,    will  jedorh  auch  dies  uiA 

ie'feu ,  90  bringt  das  Kratzen;  keinen  grolseo  h^ 

tlieil    nmi   verliert  fiicti   liach  einigen  Ritnrliefa«:n> 

"Wer  6chwai;hlich  ist   and    von   der  Riincliernßs » 

sehr  angegriffen  wird,   thut  \(ioh\,    wenu  ereinM 

den  andern  Taff,  oder  in  noch  ü^rofsero  ZdtraüB« 

sie  nimmt;  wer  aber  öichts  dn'ljbi  leidet,'  kann  1'- 

Jlcli   eine   Ränchernng    nehmcMi,    besonders' sinilfc 

aromafischen   Rrmcheningen    nicht  so  angreiM^^ 

die   mit   Schwefel.     Stellt  sich  Dnrst  ein,  so  k» 

Patient   eine   Tasse   Thee,    Chokotade  etc.,  da» 

Fleischbriihe    trinken.     Des  Mor:»ens  ftekommw*' 

RHnchornngen   am   besten ,    solche , '  die   sn  wi*' 

oder  Gösch wiiren   leiden,  miissen   des  Ahcods oo<i 

(Bin*  >rtnnc?   Bad    nehmen,,    dies  dient  dazu  so»flt! 

den  Piciz  zn    mindern,    als  alich    den   anfgeW*' 

schArfeu   Sctileim    von '  der  Hant  abzaspille«.   f*^ 

halbe    Stiimie    ist    der    zweckniii/sigste   Anfeiill*'- 

längeres   Verweilen   kommt  anf  die  Natar  uoü  ^ 

Befinden  des  JCrauken  an. 


Nach  vollbrachter  Ränchermig,  «nd  oacfc 
der  Ka^en  von  aiien  Dampfen  entleert  nod  s^^^ 
ist,  bleibt  der  Kranke  noch  einige  Zeit  im  K.i^ 
sitzen,  trocknet  sich  sorgfältig  ab  nnd  verlafsi  'H 
, nicht  eher,'  als  bis  er  die  nöthigen  geivarmtea  K' 
der  angelegt  hat  •  ,  daranf  kleidet  er  sich  ^  i"  ^ 
warmen  Zimmer  vollends  langsam  an ,  begi«h|  » 
in  die  kühlere  _Nebeustnbe,  legt  sich  eine  Zeiw- 
auf  da^  Bjihebetle  nttd.  wcmeht  etwas  Erquidie'^ 
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Dieser  Apparat  dient,  wie  an$  früherer  De- 
sdireibiidg  eHiellt,-  am«  den  fcaiizen  K&rper,  mit  Aus- 
nahme des  Kopffls ,  den  Einft«£B  der  Dumpfe  ans- , 
ainsetzen"^  um  dageg;en  einzelne  Tbetle^z.  B;  Arme, 
Fnüse,  Geschlecfatstheile  nnd  After  zu  Hlilf4ieni,  wird 
ein  kleinerer  Kasten  in  den  ^röfseni  gesetzt ,  in  wel- 
rhem  sich  iiir  die  ^,  rliac^eruden  Glieder  passende 
Oeffnungen  JüudeU)  die  weiter  keiner  Beschreibung  be^  ^ 
'  dürfen;  son<Iern  sich  ein  jeder  selbst  YorsteDen  kann. 

§.10. 

Die  Wirknn^art  der  Aünchemngen  zu  erklj)^ 
'ren ,  würde  mich  hier  zn  weit  führen  v  and  ich  könnte 
doch  nur  Hypothesen  anfstellen«  Ob  ^\e  Wirkung 
dnrrh  Resorbtion  der  Hant^efilfse,  oder  dnrch  einen 
belebenden  Beiz  anf  das  Nervengeflecht  der  Hant 
erf^gt ,  diese  Untersnehnttg  liegt  auiber  meinen  Kdif-  ' 
ten.  Bei  der  KrAtze  aber  nnd  Geschwüren,  liifst 
sich  die  'Wirkung  der  scharfen  nnd  erstickenden 
Schwefeldämpfe,  zur  Tödtung  der  KratzmiJbe  und 
znr  Reinigung  der  Geschwüre  wohl  erklären. 

§.  IL 

I.  Die  Erankhdten  worauf  die  SchwefeldHmpfe' 
einen   wohl(h<'ttigen    und  heilsamen   Eiuflufs   haben, 
sind  Torzüglich: 

1)  trockne  Flechten, 

2)  feuchte  Flechten, 

3)  gichtische  Flechten, 

4)  Hämorrhoidal -Flechten  nnd  Geschwüre, 

5)  Krätze  und  deren  Folgen,  so  wie  fast  alle 
ebroniscbe  Ilautausscbbige,  ^ 

6)  Geschwüre  und  Leiden,  die  nach  nnregel- 
mäJbigem  Gebrauch  des  Quecksilbers  bei  der  Sj- 
philis  entstanden,  .  .        ' 

7)  >*eilser  Flufs. 
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IL  RüncberungeD  mU  aromalischeD  Sabstaa 
liaYien  einen  ^eitera  Wirkungskreis,  iodem  siexc 
StHrkiiu^  bei  alten  Personen ,  zur  BdordeniDg  ^ 
Kreißliiui's  des  Bluts  in  der  Hant  dieoen,  die  H»: 
^leechntcidig  und  glatt  machen ,  nud  daher  eovAl 
•in  Stärkangs*  als  Schönheitsmittel  verdeo. 

Aach  gegen  Rhenmatismen  nnit  Gicht  hat  hk 
sie  mit  Nutzen  angewandt,  wie  diese  BaucberoRzv 
schon  seit  den  ältesten  Zeiten  bis  jetzt  noch  eiost- 
wohnliches  Volks «»  nnd  Hansmittei  sind. 

§.12. 

Mehrere  Fälle ,  wogegen  die  Schwefelrauehtr» 
gen  in  Verbindung  mit  Soolbädem  Hdlux: 

verschafften. ' 

» 

1,    Trockne  Fiechten. 

Hr.  A«  R. ,  em  Mann  Ton  50  Jahreo,  bfi! 
einen  trocknen  Flechtenansscblag  über  deo  pBt 
K(h*per ,  seine  Haut  war  immer  trocken  nod  nu^ 
er  schwitzte  nie,  und  das  Gefühl  w;lr,  ids  f » 
der  ganze  Körper  eingewickelt  und  ihm  all«  ^ 
enge  sey.  Dabei  empfand  er  hiuifige  BeUenmiG» 
in  der  Brust  und  Congestionen  des  BInts  nach  ^ 
Kopf,  Schwindel  und  Beftngstignng.  Durch  die  ^ 
ruug  der  Hantfuuctionen  nud  gänzlichen  M«D<rel<: 
Schlaf,  war  er  mager  und  schwächlich,  übrisf* 
aber  gesund,  hatte  Appetit  nnd  Stuhlgang,  ücls^ 

nen  reichlichen  Urin  mit  Erloichtenuig, 

* 

Er  gebrauchte  hiergegen  Tor  18  Jahren  ^ 
hiesigen  Soolbader  nnd  den  Schlamm  mit  weois^ 
Nutzen,  indem  das  Hebel  stets  zuioiddiehrte.  Si^ 
ter,  als  bei  hiesigem  Soolbade  die  SchweblnuK^ 
rnngsapparate  eingerichtet  waren ,  braurlite  er  i* 
selben ,  iind  zwar  so ,  datt  er  Morgens  «m  B^ 
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ehero^  iinil  Nadimittags  ein  Soolbtiil  niilim,  'MkoB 
nadi  .ilein  I4len  Bade  "waren  bedenlentle  Stid^ 
len.  im  fleileii  bei^ffen.  Die  Haut  an  den  abge^ 
lieikeii  Stellen  sali  swar  anfangs  rutblieh  ans  nnd 
xart,  bekam  aber  nach  «od  imck  ihre  iiatiirliche 
Diebti^keit,  bo  dab  bei  voUeudeter  Baddcni^  Patient 
sich  einer  heilen,  natürlich  ^esiiüden  Haut  eifreuete. 

Zwölf  Jahre  lang  war  der  Mann  Ton  diesem 
Isistigeii  Uebel  befreit  gewesen ,  sein  Kör|>er  hatte 
snsrenommen,  sein  Gesiebt  strahlte  Gesundheit.  Im 
Terflossenen  Winter  zeigten  sieh  in  den  Flüchen  der 
Baude  einige  trockene  schnp|uge  Stellen ,  die  in  ihm 
den  Verdacht  einer  Rückkehr  des  An^schlags. errege 
ten,  er  kam  diesen  Sommer  her,  um  sldi  gegen 
den  Ausbruch  dieses  Uebels  zu  schützen.  .  Er  uabni 
8  Bünchemngen  und  eben  so  viel  Soplbädei:,  WjO- 
nacb  die  Flechten  yersch wanden. 

Hr.  M.  litt  mehrere  Jidire  au  Flechten  der  Fo» 
fse  nnd  Schenkel,  wogegen  er  schon  viele  innere 
Arzneien,  so  wie  auch  Schwefel-^  nnd  Kräuterbäder 
ohn^  Nutzen  anwandte,  und  nach  dem  Gebrauch  der 
Schwefelräncberungen  in  Verbindung  mit  dem  Sool- 
hade,  besserte  sich  nicht  allein  sein  Zustand  augen- 
scheinlich, sQudem  wurde  vollkommen  hergesteDt« 

Ein  anderer  Mann,  der  seit  vielen  Jahren  an 
einem  trocknen  Flechtenansseblag  litt,  der  durch 
viele  dagegen  augewandte  Arzneien,  au  einen  Theil 
der  Hlihde  nnd  FÖfee  beschriinkt  wurde,  gewann 
^öflige  Heilang  dnrch  genannte  Bünchernngen. 

2.    Feuchte  Flechten. 

ELr.  A.  W. ,  hatte  einen  sehr  nüssenden  nnd 
brennenden  Ausschlag  nber,  den  ganzen  Unterleib 
nnd«  vordem  Theil  d^  Schenkel,  wie  andl  eine,  ent-* 

unter  der  linkeo  AehseL    Das 


MMdifX  Brennen  nmlite  jbm  den  Sddaf,  nnd  iIr 
nHfiwmde  Ansflnis  die  Knalle',  s«  dafe  er  gun  ab- 
jireitiugert  war.  Das'^Sool-  nnd  ScUimimbatL  f er* 
titeli  swar  das  Brennen  und  veriniiMierte'deB  Aas- 
flnfe ;  allein  nur  die  Schwefelnuicfaerangeo  koontei 
'ibn'  toUkommen  wieder  herstelieu. 

Hr.  \V.,  26  Jahr  alt,  ein  Bncker,  wurde  sei 
meUreren  Jahyen  Ton  sehr  n  äsenden  FieokteoiBt 
dicken  Borken  an  Annen  nnd  Beineib  geplagt,  ^ 
itioi  Schlaf  nnd  Appetit  raubten,  wodurch  er  seh 
abmaf^rte«  Die  Soolbüder  in  yerbindnug  mit  da 
Sdkwefelrilnehennugeu  hallen  diese  Flef^htea  toA- 
kommeu. 

Hr.  B.  L/  K.  litt  an  einer  scharfen  Flechte  n 
i-echten  Fhfse ,  wogegen  er  schon  im  letzten  Jab« 
Söole,  'Schlamm  und  RancJiernngeo  mit  eiiiü?» 
Nutzen  gehrancht  hatte.  Im  Winter  hingi?geo  war 
di««'C'Hl«ehte  .wieder  stärker  geworden,  schmerzte  hd^ 
niifBte; .  Anch  in  diesem  Sommeir  erfolgte  keine  taI- 
li^.  Hfeikuig,'  sondern  nnr  Mindenmg  de»  Uebds. 

3.  GichÜBche  Flechten» 

Hr.  P.  N.  gehrancht6*8l-hon  seh  mehreren  Jab- 
ren  das  hiesige  Söolbad  gegen  einen  über  den  gan- 
zen Körper  Terbrriteten«  Hantansschlag ,  mit  »^ 
ii^echselndem  Erfolg;  In  diesem  Jahre  niu,  daff 
überhanpt  Dispo^tion  zor*  Giehi  hatte,  nnd  dieser 
Ausschlag  wahrscheinlich  damit  in  Verbindnng  sU»^. 
gebranchte  er  anfangs  die  rnssischenBUder,  da  diese 
ihn  aber  zn  sehr  angriffen  und^emnterbraditeö, » 
rieth  ihm  mein  Vater  die  Schwefelnlnehernogefl  ni« 
.dem  Soolbade  zn  verbinden.  Nach  Verlauf  von  M 
Tagen  war  er  von  seiueni  Uebel  vollkomuiea  befieii. 

Ein  andei^  Mann,   der  schon  seit  vielen  Jak* 
•»iK  mk  eiaem.  skbtisch  heilietischeii  AuascUag  nhtt 


den  ^Miz^ii    K^er   ^tlten^    iiml    R«h^K:.injAfßi^, 
Jabre  das  hiesige  Soolbad   uatU  rassische^  Bader  ge- 
braucht, jedoch  nur  mit  eiai<>;cr  Erleu'hftvjn«;;  wandte 
im  nachsrt?!!  Frühjahre  die  Schwefelriinclierougen  und 
das  Soolbad  an,  wonaclf  vollkomineiie Heilung  eintrat. 

4.  Hämorrhoidalflechlen  und  Geschwüre. 

Hr.  S*  litt  8011  lauger  Zeit  an  sehr  hösen  FkrlW 
'tefi  An  beidefi  Füüseu.  Die  Fiifse  l^areii  voro  hi» 
zant  Kuöchel  angeschwollen ,  mit  drcken  Borkeu  be- 
deckt ,  wontns  eine  stinkeiide  Feuchtigkeit  Wob ,  die 
beim  Trecknen  neue  Borken  bihlete.  Dabei  hatte  er 
an  dem  eioeu  Fn£se  ein  sehr  «ibel  aussehendes,  im 
Grunde  schwammigi^ ,  leicht,  bhUendes,  mit  >  platten 
nnigekriimptcu  and  schmutzig  blauen  Bändieni  um*  . 
gebenes  Geschwür.  Küusiiiclie  Bäder  ^  ^o  wie  au-  ' 
•  dere  innere  nud  $n£sere  Mittel,  brauchte  er  schon. 
Jabre  lang  ohne  Nntzeu.  Vm  Soolbäder  und  Was« 
serdampfe  erweichten  nnd  lösten  die  Borken  auf» 
i^m^ieix  das  Geschwiijr, . und.  als  man  znletzl/die.« 
Scb\i£felriinciiernngen  anwandte ,  heilten  nicht  allein, 
die  kranken  Hautstelleu  yollkommeu  ab,  souderu  die 
rtüblichen  Stellen  verschwandeu  auch  gänzUeh,  so 
dais  ^ue*  Haut  wie  die  ändere  aussah» 

Hr.*  V«  D>  litt  sch#«i  lange  an  einer  ttocknen  ^ehr  * 
JBckenden  Flechte,  sowohl  zwischen  deu  Beinen,  db 
anck  au  dem  übrig-e«  Körper  zerstreut.  -Eif  hatte 
swei  Jahre  lang  Karlsbad  und  Töplitz ,  doch  ohne 
Nützen  |9ebraacbt(.  Aufser  ^esein  Uebel  Ktt  er  noch 
aik  sehr  liistigeti  rheumatisehen  Beschwerden»  \ 

Er  brancbfe   schon    im   April  3ie  Schwefelrau- 
cbemngen^  nnd  der  Erfolg  zeigte  sieh  sehou  nach 
den  ersten  8  Raucheruugeu  so  bedeutend ,  dal's  niebt  ^ 
nnr  die  Fleehten ,   sondern  auch  der  RheuffiAtismii» 
Terscb wunden  war.  t         r  -.     > 
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5.  Krätze  und  dtren  Folgen ,  so  wie  auch  andere 
chronUche  HautmisschUige. 

Hr.  tu  W*  lind  Fran  waren  durch  ADSteckno; 
mit  der.  Kriitze  behaftet  gewesen,  die  oicht  gebv- 
rtg  geheilt,  eine  gewisse  Neigung  zu  HantaDSSchli* 
^m  und  Geschwüren  zurückgelassen  hatte.  Der 
Mann  litt  besonders  an  Drüsengeschwüren  am  Hal^ 
die  theils  tou  selbst  aufgekommen,  theils  ^ffoet 
waren. '  Jeder  Reiz  anf  der  Hant  erregte  Pnstcli 
nnd  Geschwüre;  der  Hals  war  steif  nnd  dick,  Ai 
Hant  hart ,  und  der  Kopf  anf  die  linke  Seite  g«»- 
gen.  Bei  der  Fran  fanden  sich  am  Körper  vaiuf 
Kratzpusteln ,  dabei  glan}»te  sie  sich  im  zwdui 
Monate  schwanger.  Beide  gebrauchten  die  Scfav^ 
feirliucherangen  nnd  nahmen  gegen  Abend  ein  SimI- 
bad.  Der  Erfolg  war  schnell  qnd  sehr  ^uistis 
schon  nach  einigen  Budern  Terlor  sich  der  Dao^ 
ansscblag,  besonders  bei  der  Fran.  Der  Hgl«<lt? 
Mannes  verlor  seine  Steifigkeit  nnd  Hiirle,  wob^ 
die  ehemaKgen  schon  geheilten  Wunden  wieder  ai^ 
brachen  nnd  eine  scharfe  Lymphe  aasschwitzteo. 

Hr«  A.  R.,  ein  Mann  von  50  Jahren,  fij 
schon  lange  an  hartnückigei  sehr  schmerzhaAen  Ym\ 
ten  an  den  Füfsen  nnd  Knöcheln  bis  ans  Knie,  vti' 
che  ihm  Schlaf,  Appetit  nnd  alle  Lebensfre«^ 
raubten.  Nach  Tiden  Tergeblieh  angewandten  ^ 
teln  wollte  er  das.Soolbad  gebranchen,  wotod  iki 
mein  Vater  abrieth,  nnd  statt  dessen  die  Schirr^ 
rHucherangen  damit  yerband.  Nach  Ablanf  sai^ 
Badekur  fand  sich  die  Haut,  wo  der  Ausschlag  f 
sessen  hatte,  zwar  dünn,  aber  Tollkommen  gesoii 

Ein  Fräulein  Ton  ***  litt  an  habitneller  ^ 
i^Isncht,  welche  besonders  nach  Erhitsnng  bd 
Tana^  entstand,  wnrde  völlig  davon  darck  Sehr 
ielriinchemngen  befreiet. 


^     05   -*- 

Em   At«<  ittis  P.,:  ein'ihp^iwinli!^  ßcispi«!, 

'  war  »I  Mleit.  Arten    Yoii    HnnInnsäcMfigeri    lielM- 

ka^.  '  Er'    JnUln  '  I^brhleii ,  '  Krittl»t,''Bhi(9riiWiii«h, 

■  BlaHern  ^  'mcfarere  Zoll  grof9e-*™n(Kge"FlefSeir,'  iMe 


die^  Apcl(t^.^9i;vibie(cD  Tenfing ^ : HmslMidBt'  von 
allen  ]V]js9iiivigenr  ^■i(''i  Sopfbfijer,  fthqe  4e4  gHr 
riogsten  Natzeo.  Er  gebmueble  nebeu  ilem  Sool- 
nud  Scblaminbadf ^ ,  Sclivele](ftu(JieniDgeD  niid  er- 
wricbeude  AVaBseHiitnpfe.  l)ie  grü&eren  Geschwrir* 
ood  Aiiesthbige  bciltÄi,  adi-lt  Ti^rsvbwftud  dxa  an- 
crti^liolie  Jnätta  -iiadi  niid  narii,  %tr  die  FKcli^ 
ted' viaHten  noch-nichl' ««ifhem      ""'  '   '''" 

,;.     ,:...,.]{.  ,.  ..;  .■■  V  "    -, 

ö.  ,Geschwiiri  üHä  änäere L.iiäeh ,  die  näcXun- 

regelmäfsigini  Gehrauch  3es  (fuecksUbers  in  dir 

Syphilis  ^UleheAl      -  '     .  '\ 

Br.  8.  bade-  ein-  s«h^  iW^flthti^es  Gesctrwilt 
an  der  UnteHippe,'DDd  wnr  überliniipl  VdIi  kfichck-:' 
tischem  Ansebft;  fa  'innR  VerdücErfcfncr  Sjpln|ill 
begle,  luitte  'Ar.  viel  QiiednStbcr- tihiie  die  gehörig^ 
Voruebt  gebranHit.  Die  Soollilider  veriiesserteit  sei^ 
neo -Znilaad  aiiif«)l«nd,  so  dAfs  neiii  Anfnotiban- 
idbI  eine  Merkarialkor  anfing,  die  jetzt  -^nen  bes- 
sdm  For^anfT  hatte.  Erniilim  Knm  BesdilafeSchitii-' 
ielrfitrclternng«n  nnd- SoDlbader,  und'  TcHieb^r 
Bad  T«Uig  geheilt.     ■        >  *"*■  '   ,;  ' 

Joara.U[XlV.6.5.St.  B 


Qr.  N.  hatte  an  SjpUlis  gi^itteft  mA 
iriel  Meiinir  onordeDtlich  gebrannt.  Er  litt  jett 
AD  ReiGseo  in  den  Knochea,  HantaoasdilS^  ani 
Beschwerden  des  Halses  waren  nock  Torhandeo,  • 
der  Yorliant  entstanden  leicbt  oberflüddidie  wak 
Stelleif. 

'  '  Bf  gebrancfate  Anfangs  in  der  Mduan^,  j« 
;Schmerzen  se^en  Ig^rhtische9«da8  masiache  Bad,  je- 
doch *  bhup  Brfblg^  bid  er  dann  aimter  anf  den  M 
flctines  Täters  die  Sehwefelrüudierongen  mit  te 
^fi^ischeii' Bade'  verband,  tind  flach  einein  Ikif 
jieii*  Gebrauch  ireaund  ttid  frol^  abreiste» 

!  v>    Zum   SeUnft   «odi  ü^iH  ttlMtwtrd^  Fä 
^  durch  Schwef^tibherungea  gehcih  HQudeiu 

t-   :.  i,  »«pÄOTffioaör  • 

.  "  Jangfer  ti«  T.,t'18  J^hr  alt,  aas  Z.,  ii 
acroplinlösem  Habitus ,  Jitt  seit  3  Jahren  mt  wii^ 
reu  Beschwerden,  welche-  sltmmdich  !iinf  i^  ^ 
gehörig  geregeltes,  Natorstreben ,  die  ^Menstmbi 
zu  bewirken,,  znrückgeiuhrt  wenden  konnten;  «.I 
aa  einer  bedenteuden  Tenositat  der  Unterleibs-,  ^ 
sonders  der  Beckenorgane,  na  Cougestionen  deri 
fsern  Briist,  als  auch  nack  den  ianem  Bmstorgaia 
welche  ^ch  öfters  .his  zu  leiehtenf  entfeüodlicheii  Ü^ 
fectionen  .der  Luoce,.  verbunden  mit  Husten  stek^ 
ten«  Wiedeiitolte.  Aderlasse  nad«  dahin  passende  W- 
tel ,  als  jimmon^'  munaiio ,  leichte  Narcoti» 
Digitalis  j  J^gua  Lqurocerasi  0ic^y  JHucüap' 
nosa  u.  ^gL,  hoben  diese  Ziifiille,  an  derea  Sil 
^ch  2;uersyt  JSxcoriatiqnea  an  den  Bmstwarseo 
.^üp^ttfs  einer  inHchartigen  Feuchtigkeit  ans  dn» 
iien,  ausbildete;  dann  bei  einer  Termehrten  Yetw» 
tat  in  den  Organen  des  Unterleibs^  gewulliger  .4ä 
getriebenhfit  desselben ,  zeigte  sich  $fier  eine 
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arti^  ElifxSndniig  an  den  nntern  Eic^niftäten,  wd« 
tht  eadlidi  nie  mehr  das  natürliche  Yornnien  be- 
kamen j  nnd  spslter  toA  «nero  Lepra  ÄhnlMeu  Ans«  * 
achlag  nadi  nnd  nach  fitst  gani  libenogen  wurden. 
Da«  Zellgewebe,  jUunendich  des  linken  Fnfses,  in* 
dniirte  sich  bei  diesen  Zriallen,  nnd  die  frühere 
mdir  ödematiMse  Geachwnbl  wurde  endlich  deib.. 
Die  Menstmation,  welche  mit  Torkeifschcnder  Len- 
cD^rrhoea  sich  im  Frühjahre  einstellte,  nahm  zwar, 
wenn  anch  sparsam,  einen  regelmäfisigen  YeHmif 
an;,  nichts  destow^niger  blieb  der  Ansscblag,  die 
Geschwulst  etc.  ditoelbe.  «  BiUerwa^ser  nnd  andere 
Itfineralwlisser  wnrden  ohne  Nutzen  Tcrsncht.  f^ 
luQD  dies  Miidchen  hier  an.  Nachdem  sprh  mein  Va- 
ter über  .deu.iifrfiheren  Yerlanf  der  Kraidcheit  aus 
Vorstehendem  unterrichtet  hatte ,  £Mid  sich  nach  eU 
-gener  jBescliännng  folgendes :  die  Itlerliteu,  bedeckten 
beide  jFilfse^  von  den  Knöcheln  bis.  zu  den  Unter- 
leDi,  besonders  fand  sich,  dafs  der  linke  PuCs  bei 
i^eitem  mehr  unförmlich  onge^chyioUen  war  und  mit 
einer  binnen  schuppigen  sohr  nässenden  Flechte  be- 
deckt« Die  Haut  war  dnrch  nnd  dnrch  krankhaft 
afficirt,  so  Ms  sich  dieselbe  beifu  Druck  wie  dik- 
kes  Leder  vei^Mt ,  nnd  .keine  Gmben  hinein  drficken 
lielseiu  An  den  weicheren  Stell^i' fühlte  man  )a 
der  Tiefe,  dafs  nicht  allein  das  Zellgewebe,  sou^ 
dem  auch  das  Periei^teum  in  Mitl(;ideuschafl  gezogen 
war ,  d.  h.  gleichfidJs  sich  im  itid^ufirtefi'.  Zustande 
befand.  Beim  Anblick  dieses  U^^a  und  b^einff 
gei^aii,en  Beleuchtung  dec  Umstände,  welche  .hier  «u«' 
sannpentra^en,  konnte  man  diese  Krankheit  »Mvkeii^ 
nem  besseren  Namen  als  den  der  JEifph0miias^ 
belegen. 

'*D!e  Patientin  gebrauchte  die  hmhxh  Schwefellli 
i^hdieninrnt  in  Verbindung  rok  der  Soolblideni  iiUl 
groftfem  Nntsed.    Nach  efirnnt  hiAidtenAA  CMküA 

E9 


.'     '" 

dieser  QAder  ^ei^iiaderte  s^b  ..di«,  <i;eß^|f«U  d^ 
Fiiüse  bedeutend,  der  Flef^b.teuau^cUag  vefior  ib 
milafarbige.  Ansdbn.  immer  .fne.hf. 

Die  Kpinke  kehHe  mteh  geendigier  Badezritv 
ihre  HeTmath  zarück  mit  deinr"RatheV'dHe(  D»fki> 
Jabr  irieder  xn:*  komnieii^^dieft'giiSGfaäh  anch.  ttr 
Ziustaud  hatte  nach  die6em^y«rs'odl'mch'Bifhtal)ä 
flicht  TeiBGhHmmert , '  sondern  ^^ia'  vieler  Hiosicht  p- 
bessert.  Jetzt  war  die  Krankheit  mit  der^  y(^ 
sie  im  vorigen  Jahre  gewesen ,  nicht  mehr  so  jn- 
gleichen.  Die-  iiarten  eitemdea  *  Bodrken  waren  m- 
seh  wunden,  die  Hani  trocken,  aber  nicht  mifsfariiif 
der  eine  Vüfa  a^ar  dick,  >diefliint4art,  allmohi 
Scbmens^  aiod  nur  bis  ans  Knte<>geschwaii(«,  ^ 

'  andere 'FoisT  aber  £ist  natürlich  nnd-idie  Hast  iraA 

»  •  ,       • 

l^ath  denk  Cfebranch  der '^ctwefelrUn'cheroon 
im  2tj^  '  Sönimer^  ycrtor'  sich  d^r'^Ansischlaff  noa 
mehr,  dW  2i^cnmfe'reiiz  des,  Fiifees  nahm  be^nl» 
ab,  so  dafs  die  Krankheit  aiit  dem  tTcfge  derK- 
Inog  angesebeil  l\^erden  konnte. 

,:]^atientiu  kam  i^  diesem  Sommer  wieder  i 
.  Gebfai|c)i  der  Bäder,  aber  iiur.,nm  äre  Gesui^l 
xn  b^s%en,  denn   von  ihrem  fjriiliefen  Uehel 
^acb  k^ine  Spur  mehr  vorhanden. 

"    >.        «  .  • 

.   .  i.lschißs  nervow. 

'\  Hr;  St.^tc.,  36  Jahre  alt,  von  scropbnJ«« 
DistA>^tion',  war  aufser'  den  gewohnfichen  Killd^ 
krankteit^H  in- seiner  Jugend^  i'iJbiiier  gesund  gpwe^ 
bis  ^tt  Frühjahre  1828,  Irö'  er  sieh  nach  «f 
Bf k^lMtag '.folgenden  anstand  znzdg:- 

Er  empfand    den    Tag    nach    einem  fordn« 

Marsche ,   deu  er  ei^eo  Frennd  ,^a  bf^nohen  w^ 

steHf,  hatl«^, '  iiL  dj^m  rechten.  .Schenkel  liiiitfer.  den  Tr 

Annifv  ^>^jfj<>i;%^f!^^J^  einen  eig^iumüHi* 
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Ätfti(lcM',    der   ehi  dritet^eud  reifseiiiles" GeluliI ,  an- 

laii^s  weiiTiiiT  Jteitii  Giilietl  oder  S  " 

zuviel)   beitii   Aufziehen  iiadi    dun 

sni-iilc.    p4iiieu(,   der  aufiiiii!;s  weh 

vtii  'beim  Gehcu  k«iue  Zu-  soiidi 

Si.-lini'enies  fteobni'ÜtMe ,  hielt  es  fiii 

k^rie  <ljC5ea   Gefühl   ifie  fulj^quilei 

Ictn'zni^cl^,  sbiiSerii  wurde, »nchi 

breitiHig,  hrä'öuder»  iä*"der  XHÜg« 

jetzf  audi  das  ,Sleheu  ^iiil  Gelieu  si 

Iiri"'Verlauf  der 'Zq'iqiTiinp  des  Schiiierxes  trigSe  sitft 

H-h^\be  au'fler'iriVleru'iiiid  liiiitcni  FIStrhe  des 'ScIibii.- 

kelä,   Diid  veriimtetc  sieh  bis  in  die  Wade,  zul^xi 

ni^t'  allmiUiK^r  Abiiiibnie  bis  zu  deu  Kiiitchela.  Fa- 

fni'iit,   der  |e(zt  auf  die  MiitlunaTsiiiij^'. einer  Brlcftl- 

tuiig   kain^  ^hrnachle   aarh  seiner  Heimlcchr  ftnt' 

S-iie  Billfe.  '  SeJu.Arzl  hielt  vorlie^epdeh  Fall  für 
lieniualismiU  in,'(Ica'SvhenkeluiuskcTn,  und  nandl« 
Aeuiiiach  alle'  niüglii^he  diaphorötischen  iiäd  die  Baol 
i^tzendeu  Miftcl'  von  Pfingsicu  bis  Ende  Anglist 
oliiic  allcu  Erfolg  all.  Patient  ^  der  dnn^ti  dieif6> 
Iniigc  Ktii'  find  aiiballeaden  Schiübrzcn  sehr  hemu- 
ler  gekommiiu  war,  frngle  eiiisl  eeinea  Arzt  W-^ 
ttichliirh  der  Soolhüder  um  It.ath ;  wozn  dieser  ibiif 
iin<-h  rielh,  himI  es  ihm  zur  Voiscliiift  inaehte,  rus- 
sicho  Bader  in  Verbiodiing  loiit  der  Sooldoiiehe  au 
Dehmeii. 

Hirr  angekommen  nard  Patieul  über  seiaeo 
Ztistiind  gennii  exnmiiiirt,  fand  es  sieb,  dafe  OS  eine 
Ischias  nervosa  fi»  zweiten  Stadio  war,  wo  der 
Sebmerz  sieh  an  einer  Stelle  nnd  zwar  an  der,  fesl^ 
gesetzt  hatte,  wo  beirii  iioruuilen -VerTaüf  der  Ner^ 
VHS  isehialicus  sirh  in  den  NeYvus  peronaeus  s. 
exlernus  nnd  Nffv.  libialis  s.  internus  Uieill. 
Au  dieser  Stelle  fand  sich  ancb  der  durch  kautrei- 
Miide  Mittel  hcrrorgerufeue  Aiisschlug  bedenten- 
der.     Mau  siebl  hieraas,  dafo  diese  Kraikkät  iiM 
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i  Urtxirbe  fai  yUh   ' 

iiingUche  Veniacblnfsi^inj^  f  illete, 

nnd  diirrh  die  nnrbberigeii  rc  eürt- 

lirhc  Aiissi'hwtlziiiig;  tou  pliii  imiCT' 

halb   des   Ncimleuis,    and  z  u  der 

Stelle  der  Theiliiiig  Slall  Im:  uikei 

Gaii^  glich  einem  solcheu  ,  *  tu  der 

Sclienkeiinnskeln  Iciiiel.  .  Der  fSi-biiierz  erscliiea  ut 
der  Stelle  dritckeuil,  nnd  zwar  i»,  »Is  ifean  sito 
dort  eine  Gescliwiilst  beweg;«, 

Meiil  Vater  rietb  ihm  daher  imfan^  die  Sool- 
biider  mit  der  geliiideu  Schlanc-hilonebe  sii  Tersnrlieij 
die  aber  nacL  einiger  Zeit  '  weiii^  o^er  nit-lils  be^ 
virklen ;  jetzt  Teränclife  er  die  grofRe  Donrbe  nii(( 
»war  anf  den  ganzen  Verlauf  des  hcliiaticus,  weh 
dies  jedoüh  Patient,  der  belYigeu  Si-bmerzea  «ege>i 
iiiclit  HMshalien  kouute.  Er  gcbriiaebte  nnu  die 
Srhwefelriiiicberaagen  m  Verbiadriiig  mit  den  Sool- 
|iiidmi  ebne  Duiivhe,  nnd  empfand  scbon  nach  des 
den  Bade  «ine  soU-be  ErlcirbleniDg ,  dafs  er  sich 
genvde  anfrit-hlen  nn^.  ohne  Scbnierz  so  stehen  konnlt. 
Mit  dem  (lehen  wollte  es  aber  noch  uicht  reofat  fail< 
Beim  Gcradesleben  emiifand  er  nach  -einer  kleioA' 
"Weile  in  drm  Thcilc ,  wo  sieb  der  Nerv  in  die  b»- 
bitnnlen  zwei  Aesle  llieilt ,'  einen  leicLteo  Druck,  der 
beim  ün&iprn  Ui'lHsteii  aiebt  mehr  gefühlt  warde. 
niit  de»  fol}^id<.-n  Badern  schwanden  ancU  unch  und 
nnrh  die  iihrt^en  Beschwerden,  nnd  nach  der  l4(ea 
Hilnchernug  reiste  Pulient  ToHkommeii  genesen  nli. 

Im  nächsten  Jahre  kam  er  wieder,  aber  bioü 
in  der  Absicht ,  die  Soolhiid«'  zur  hek^tigofg  ^ 
wr  GesKadbeit  za,  gebranchen.  ' 


IV.  .      ;. 

Nachtrag 

Beobaditung  derKriebeUcrankheit 

i  m    J  a  li  r  e    i  8^3  1.  i 

Von 

dem  Iüm8-^}ruku8  Dr.  Wagner    ■  = 

in    Schlieben. 


,  -I,    ■      ' -■    ..... 

A.Is  ivb  den  in  lOlra  Stücke  dieses  Jonnuls  Tom . 
vcrwichenOD   Jahre,   ]iHg.  3. ,    gefklligsl   wi^niom- 
meiten  Anfeatz  im  Monat  Angnst  über  die  .Kriel>d- . 
kranklieit  einreichte,  glniiblo  idi  mich  bererhligt.  an-' 
inuehuien,  diifii  die  Krankheit  iu  meiuem  Wirkungs- 
kreise ihre  Endschafi    eireitbl  .habe,    uiid  zwnr  ans 
(Jen  Gni^d^a,  weil  das  reiue  Bi(d  derselben  g;)ir  nicht 
loebr  vorkum,   sie   nnr  selteu  noch  iu  modifirirter, 
kan|u  Doch  keuubarer,   gam   terlnrrler  Gesliüt  ev-  ' 
scbien,  und  ich  übei'dies  diese 
als  im  Monat  Jnli  oud  Auf^st 
III    beobachlen    Gclegonheit    g 
babe  ich  jeditdi  geirrt.     Im 
kebrte  sift,    in  reinster   Gestillt 
zwiir  weit  licUUltiger ,   als  jm 
»isl.     Aobings  kamen  die  Fi 
itber  der  Monat  November  bi 
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dafs  vier  oraT'IG^iilcSbmeliffittJ««  in  «neu  ^kp 
nichts  Sellenes  war.  Mit  dem  Deceinlier  oayi  dir 
Zahl  der  Kränken  wieder  ab ,  uud  die  letzini  Füiic 
traten  im  Januar  1832  ein. 

Auch  bei  dieser  Riickk^r  der  Krankhet  y 
kein  einzig^er  Krankbeitsfall  in  einer  St<)dtTor,  wi- 
dern alle  trafen  wieder  das'  ürmliche  Doifleka,  m 
zwar  in  7  Doi^sG|iafteu.  Das  Geachledt  maeiiit 
dabei  keiaeu  UilTerscbied ,  wohl  aber  abermals  hi 
Alter.      Das    höchste   Ak^,    wsis   da?oa  betnfK 

^'^^^.  }fj{'^^  ^!^^^''  Di«»  mehraäfe»Kn^ 
fielen  ain  ^e  Talire  you  4  Lis  169'nuil  aitf2) 
Kranken  traf  hur  eine  Ansmibmi^  c^iTori. ' 

Die  hanptsnchlichsten  Krirnkheits^rmptome  ob^ 
geb»:|chr  ^er  ,^aujB, '.da  sie  deneai  j^cU*b)v})ffl<  *' 
sie  in  meinem  Yorberichte ,  iui  lOji^i  Stiicke  ^ 
Jouruails  vom  Yorin;en  Jahre ,  von  1.  bis  15.  vtr 
getheilt  sind.  DeiiTTocB:  TlaTlTj^der  Kranke  et« 
Eigenes^,  bald  vor  ^  bald  mit  der  ]p[r«attkheit,  zi^f- 
tragen,  wovon  Mi  hier,  unter  urtzi(Mi^  wniHitf 
baren  Ef^nbeiten  nur  bemerken  will,  dafe  b»*^ 
Körper,  bei'vollstem  W<yhlbefinden ,  Tage  In«?  ^«^ 
der  Krankbeil' 'öfters  ein  iGeföhl  bemerkten,  aisv^* 
den  ihnen  dre  Fiifsc  uu(er  dtm  Leibe  weggöoi*! 
deshalb  nnvermulli^t  zur  Erde  stürzten ,  uud,  da  >^ 
nfeimtndea  sahen,  d^r  dies  that,  sich  behext  f^Han: 
ten ,  dagegen  andere  wieder , '  wäbreud  der  Kn»- 
heit ,  periodisch  •  eiii  Gefühl  wahroabnieii ,  a^  '* 
den  sie  von  «nsichlbarer  Hand  mit  'einem  ^^' 
gepnigeh  and '^ekafiTefi ;  —  waiiim  Kinder  z«««''* 
dnrcbHus  rtichts  'inehr  von  ihren  Wjttrtem  ^«^ 
WÄJIlen,*in  der  Äfeinnn^j  es  komme  von  iliop«  t 
Bin  Kind  >Mi  öJahien  waV  sogsir  beissüHiN?  ''^ 
bei  und  terfehitiEf  kMu'^^^h  dieMntter,  bei  all«'«' ^'^ 
•k'ht ,  inetirmals. ' 
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CflrftÖ»'«  be*ttlirti'  sii*  tlin*'  IiJer  die  fmlier  in 
mcitieni"  ersteh  AiifiuifK  -gedndtlc  Metho<te ;'  luime^' 
i*»r  '<})e  Rfiitiiiriin^  der  ersTeii  "Wf^  diin-h  i^eKode 
Brw.'ii-  nöd  Aliluhmiitlet ,"  anrft' in  deo  8)iii(iTn  Slii-' 
dien,  ilie  Hniiplsnche ,  detteil' kritmpfetillctide  Mitldj 
sie  OfÄtHri ,-  mit  nnd  ohne  ■  Zinkliliimen ,  'S'.ifertnhk' 
irad  dn^eii^lien,  liiil  W^nll  fliler  Speisen  tou 
Ra<;^imelilt  folgen  innfstcn,  wornof  wanne  Seh  iveiTse 
«■Intte«,  niid  diipiit'dJQ  tiasnudheil,  biil4  in  kur-^ 
zer,  Md  in  liingerer  Zdt,.  znritckkeb;rle.  MufariBnlä; 
vüJi  iler  ,^larrkrAiD])f  iu  Hündeu  und  Fnlsfa  tleiu 
Bret'bniittel  niif  der  Stelle,  k»nt  .nUn  «iiweileu,  unvU. 
VerJ^nt'  TQii  einigen  Tagen,  wieder.  Die  kraaipf- 
Sti(lcn(|eQ  lArzi^eieu  mcblen  nivlit  allezeit  liin,  die-_ 
sen  Rtickfall  zn  beseitigen,  sondern  es  mn&te  bier  ' 
and  du  aticb  das  Bi:ei'b  -  oder  Abfübrniitlel  abcrmnls 
mit  ztir  Helfe  gezogen  werdeil,  Biue  stiirkeude 
Narbliiir  war  irie  Dofliig,  Kein  einziger  Menech 
dlari)  lici  solcher  Behai)dluiig;'  wobl  alier  fiele^  iiii 
Diirfe  fliehten  zw*ei'0^r,' bei"  WÜbei^  keine  tir^U 
KclifHölfe  d^lifegflu  gtsMÄ-Ttiirile,"  wBirniaii'd)i! 
Cbolenr  vor  sitb  ' zn  -  biibeä  glanbie,  nnd  hei  Be^ 
l(HaiitKf>rdiiDg  der  Siu'be  äpemiug  des  Dorfes  otlcr  - 
des  Hofes  besolde.  Erst ,  »Is  d«r  dritte  leider, . 
naefa  dem  AVegslerbeJi  seiner  GesrhniBler,  danin  er- 
krankte, fiiitiile  iB»it  biL'i  uiir  deshalb  Hiill«,  dev 
auch  b»lt)  atif  oligedaclua  Art  gerettet  wnrd^ 

Ans  diesen  Bcbni^blWgeii  i|«r  firielMlknuikbeif, . 
so  üiiSi  ruid  $0  iiriib  lin  Jiil 
Miitterkorn  seino  Heb  ;id  lieb  k< 
des  G¥lii;iilcs  in  der  Scbenei"  i 
ToWmir 'niiW  {i.  iinjji^tclilfl 
Torai^gescibii-kleM ,  scboii  'isei 
ist;  denn  in  dcu  Mtinaten  Nnv 
Jaiinnr  i^  NolHie  FermenlHtioi 
deniiovli  dnnerle  die  Krinikheit 
cbvl) ,  änolirfac»  Dörfern  fori. 
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Hierljei  füide  lefi  iDicii  .vefttplatBt  a»  hoietkeii, 
^/üia^.^ila  iüß  KriebdIfTankbeit  iu  den  gedadOsp  Mo- 
qateii  v<imi  Octob^r  an  wieder  erschien,  ihr  xrt  Sein 
gleidifaiJs  die  sporadische  Cholera,  gaugegefllkre 
8oiisti{[[e  Gcwobuh^t,  wieder  eintrat,  sotdie  and 
bis  xiiiu  Schliils  freolich  begieitele,  nad  »nar  «dt 
gesteigerter  y  als  dei^  Spätsommer  liindiurGh.  Dia 
mugeu  unter  andern  folgende  Beispiele  bewoseo: 

1)  Jobanna.  Carolina  K.  in  Lebnsa,  ein  WA- 
eben  von  7  Jahnen ,   wurde  den  5ten  October  1831 

.  iu  die  Schenke  nach  Branntwein  geschickt,  kostete 
clavoi],  bekam  sofort  Erbrechen,  Dnrcfafiin,  g^ 
wältige  WadenkrRmpfe ,  und  verschied,  oachTer- 
laiif  nur  von  einigen  Stunden ,'  unter  solchtt  Zir 
fidlen,     t 

2)  l)er 'Branntweinbrenner  L,  iu  F.,  41  Jalu« 
siltj,^  erkrankte  .beim  Brennen,  nach  yorge&lletfr 
Erkültung  nud  wabr^cheiqliph .  anch  in  Folge,  all(i^ 
rer  Biätfehler,  in  der,  %<;b^  vom  6ten  ißmh 
NovQqibcr  18'31 ,.  kekanLjLeibschmerxeU)  Stridsvtf^ 
Si^augiirie,  KfafflpjGß.^ '  ,and  sUtrb  den  7|ica  Tar- 
mittags. 

• 

3)  Die  Ehefrau  des  Leinewebers  K.  in  S^ 
ben ,  54  Jahre  alt ,  liberfiillte  rieh  am  Uten  ^ 
Tember  den  Magen  sehr  mit  Kohlrüben ,  erkraoMt 
iu  derselben  Nacht  an  {thnlichen  ZuMen,  oodslii^ 
nach  Verlauf  ydn  eini^n'  Sitindeu. 

4)  Der  Schaafitnccht  K.  in  Stechan,  2t  J«fa< 
alt ,  ging  den  7ten  Januar,  1832  Abends  gesond  ii 
die  dasige  Dorfschenke,  tanzte,  trank  vidi  Braut- 
wein ,  und  wollte  früh  nach  Hanse  gehen,  inn^ 
auf  dem  Heimwege  aber  so  von  LeibschneideiD  üi^- 

'  iiilleu,  dafs  er  nicht  von  der  Stelle  konnte,  swdm 
luirh  Hanse  geleitet  werden  miifste,  bekam  dor(^ 
M adliges  Erbrechen,  Durchfall  und  Urinswangs  ^ 


starb,  bei  klAglieheoi  Jainindb*gesdirei,  uacb  Vcrlanf 
von  etwa  3  bis  4  S(nad^ii. 

Die  LeichoaBie  der  ersten  -beiden  konnte  icb 
deswegen  mtki  nnler9iichen,.Mrei{  mir  die  Fälle  eirst 
bekannt  wnrdeu,  als  sie  scbou  beerdi^^t^warcii,.  aber 
die  üntersuebung  der.  beiden  letz^tern  ist  mir  uicbt 
eut^inge)i ;  indefs  trng  keiner  das  Gepr^i|^  der  wabr- 
h^Üeh  orientalischen  Cholera  an  sich«  Oh  Marmor- 
kalte des  Körpers  nnd  )^ox  cholerica  noch'  vor  ^ 
dem  Ableben  zii«*;egei|  gewesen  sej,  kann  ich  we- 
der bejahen  noch  verneinen;  denn  keinen  sabe  icli 
Tör  d^iu'Tode,  und  hierin  nachzusprecbcn  ^  was 
mir  zugegen  gewesene  ungebildete  Menschen .  mit- 
ibeilten ,  kann  nichts  nützen  y  da  einer  so ,  der  an- 
dere anders  spricht.  Im  letzten  Falle  scbien  auch 
dies  beides  zugegen  gewesen  zu  seju.  Kein  Mensch 
ist  indefs  doü  weiter,  ^pki^kt» 

5)*  Ein  Arzt  meines  Kreises ,  der  wärdige  Br. 
Lorenz  lii  Schönewalde,  schreibt  mir  nnterm  letz- 
ten Becember  folgendes:  „Fast  mochte  ich  sagen^ 
die  leidige  Cholera  ist  änch  id  linserm  Kreise  eiif- 
gezogen.  Vorgesteni  wurde  ich  zu  einem  rüstigen;  . 
jnugen  Landniann  gerufen  nnd  fand  folgende  Zei- 
chen: Der  Kranke  hatte  sich,  nach  dem  Genn(s  ei-- 
nes  Glases  Bier  nnd  Sauerkraut ,  gegen  10  Uhr  ru- 
hig nie<lergeleg1,  als  er  nach  2  UHr  Morgens,  nach 
vorhergegangenen  kleinen  Frösteln  ,  ein  starkes  Auf- 
treiben,  Kollern  nnd  Foltern  im  Leibe  bemerkte, 
foi^nf  sich  eine  MarmorkJilte  über  den  ganzen  Kör- 
er  verbreitete.  Jetzt  entstand  ein  furchtbares  Er- 
brechen nnd  Diarrhöe  einer  wiisserigten,  mit  Schleim 
venuiscliten  Flüssigkeit,  ohne  Speisen,  von  oben, 
lind  einer  weifslich- gelblichen  Masse  von  nuten,  so 
dalb  von  jedem  ein  ülier  die  Hidfte  gefüllter  Eigner 
voll  auftueleeri  wurde.  Hierzu  gesellten  sich  die 
fcbreekliiitsiten  Kränipl'e   in   (k'V\  Extremitäten,   bi*- 


A 


Ruders  hl  den  Wadeomüskelii ;  dias  GeJcht  vai 
blafs,  die  Lippen  blau,  iiad  selbst  das  An^  tiefe 
10  die  (JrbStu  zuräckgez^en.  D«r  Pols  va?  Ideia, 
Hiid  es  schiea  der  Art^O'  ao  üxpausiMiskiaft  a 
fefakfl. 

Ich  nahm.  12  bis  15.  Unzen  BInt  am  Aiv 
weg ;  das  Brechen '  und  Würgen  inä^i^e  sich  dir- 
liaeb«  Einji^e  Tassen  heifser  ^hainilleotheey  kefe 
tliqsc&läg^  über  den  Unterleib,  nnd  dkPot.Rim 
beseitigten  nach  12  Standen ,  bei  eiiigetreteueni  wv- 
men  Schweirse,  alle  bedenklichen  Elrscheiauoso. 
Der  zweite  Fall  ist  faente  in  demselben  Dorfe,  ov 
im  yerringerten  Maafsstabe  Torgekommen,  und  a 
soHen  dort  IHehrere  ähnliche  Knuikheitssjmptome  ^ 
b^ht  habpiji,,.;        .  ..       • 

Hieraus  sebieu  4eirNinBirg^en,  als  läge)« 
bji^ein  Krajokhttiteu  einerlei  „%j$f7che  znra  Grank 
nnd.  7,war..al3  .sei  «d^.HntJ^f^orn  anch  der  Gmi 
a^ur  B|'ecbrnl\r,  o.der  ,^e  !^ri(>belkrankheit  werde» 
gut  lediglich  tou  der  ätm^spi^iirischen  Beschaffeil^ 
und  miiltfebleru  liediagl^.  wie  jene  Landplage. 

Betraclilet  man  die  Sache  jedoch  mit  gehöi^P 
Ruhe  nnd  Gelassenheit,  so  liegt  am  Tage,  ^ 
hier  weder  die  asiatische  Cholera  vor  nos  staatl 
noch  beide„  sich  so  Irenlich  hioi'  begleitende  Kmi^- 
heiten  ciiierlei  Ursache  haü«>ii,  wenn  sie  woU  «* 
gleicher  Qiifelle  kaincu ,  v eiche  die  LocahtSt,  » 
der  WittermigsbeschAffeuIi,eit  in'  \erbindriog  all« 
schuf,  und  was  mir  clja*  an  Ort  und  Stelle  tüBj 
Einheimiscne  richtig  zn  beurtheilen  vermochte.  ^ 
Sache  verbKlt  sich  sa:  Der  Schauplatz  beider  Knuil- 
heiten  ist  eine  tiefe,  .mojastige  Gegend  in  der  >ä^ 
der  ^^h Warzen  Elster.  Nur  solche  Punkte  traf  J'' 
Frost  und  verdarb  tlic  Kornblüthe,  wodorcb  »^ 
das  gewaltige  Mutterkorn  zu  Thcil  wurde,  dagv«^ 


Dh$^  {"rubjat^r   war  pelir  wfe    uud    iiiisei'e  Qrücbc; 
efrotztea  vou  Wasser^  .  Um  Johaiiiii  rßguete  es  mebr 
rere  Wficliea  lang;  ;niciit ;;  ^das   Wasser   verdarb  in^ 
den  Sümpfeu,   so,   d:^  inaii.sie  von  weitem  rocb; 
der  LiifizQg  feblte;^  oder  ixtd  die$e  diu'cb.  Siun^f- 
^ifscl^e  aller  Ortea,   ßtrichweift, .  i^edeclUe.  I^iederuu- 
fl^n,  t^ht  wenige  i^aber  v^rp^stfte  diis.  j^auze  .At^ 
mospbiire ^    jv^as^  ^leicbwpbl ;  noch  kijne:  biusartigeni 
Kjniplfbeiteo,    souderai  .lediglicb.  >Vei:bselfieber  oud 
ganz  eutartige  sporadiscbe,   oder.Tiel^ehr  «jobeipi* ' 
6che  Cbolera  hitiijlG^^   berbeifü^Hrte.    Jetz^^baUe  tium 
^age^rndtet,    es  wurde,  g^^i^cboii  nu^d  u^.ues  Brod 
gegesseil,-  daber  kanieu  i^n^  ancb:dj|e  l^pdite  dfii 
migfbeuer  Tielen^  ia  diesen  Niederungen  »gQwpime-* 
neu  Mutterkorns,  die  Kriobelknu^hmt;  i%iu«a;,  nvdUi 
che,  Je  nacbdem  nan  i|iebr..odiE;r  weniger  dwDoH' iEVI 
^dit^  9£ibin,  sieb  b^d  nuaderte,  |iaU9t6igjrr^»^,J]ias-i 
fi^bp,  g^  Ton  i^er  dieseÜ^t  bQgil9it!e^e%^ml|b^imi•^ 
fcben  ()|iolera,     Nacbdem  .4io.!^aH^l4Mlfi9^e«'rBeb 
Epbaffeubeit,  in  Folge^dqi^^  ^nmpfaasdfiQisInngeii,  den, 
fluider  p  die  If^j^rpcar  g^fft  bftt^:,.jpib,  jede  fi^ 
Erkältung,   Uel^adpng^es  lM^g^n9^|Qii  Mäbenden 
Speisen,  jUebermaM^  you  geistigien  Qf^tWliik^  Nacbtn 
sghfy.Hi?nea  iiud.dergleictae^deii  Fiiqkeu  ^^  Explo- 
9iop.     So  lange  die  J|du*e69eit  iitpcb ,  i^on  .sQ]pber  Be- 
scbafTeubeit  ?^ar,,  dafs  diß„  Körper  bald  wieder  zur/ 
allgemeinen  Ausdünstnng  gelangen  konnten,   blieben 
^ie  Falle  gelinde.    Nacboem.  eingeerndtet  war,  Tiel 
Kraut  und  Rüben  gewonnen,    pnd  staike  Geiiüsse 
dayon  Stfitt,,  landen.,,  zpgleich  .yiel  Branntwein  ge* 
tj^jpnken  wurde,  Kirmis-  uqd  andere  ländliche  Nacbt*-. 
9j^;w^^^rei|ef^  yerfieki^  (ii^  zngleicb  starke  Erkäl« 
iang^,.,  dnrcb  die,  ^m$§^,,,  rauhe  Jahreszeit  begüU'» 
stigt,  .mit  gänzlich^  tV^nifblnfs  der  Haut,   eintra« 
lea^  jf.  in^r  stejg|^.ten  ßich  die  Znfalle ,   luid  zwact 
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so  hoHi,  dnfs  sie  mitilnter  hüdist  scbnell,  so  p, 
vne  es  die  Cholera  Orientalis  Vera  mithiiu;! 
todtlicK  wurden.  Daram  war  es  so  gnt  kein  m 
sischef)  Importat,  wie  die  KrielielkraiiUieit ,  ^^on- 
dern  beide  waren  nnd- blieben  immer  onr  rane 
Krei8]>i-odHkfe ,  in  Folge  der  LocciKUitsTeHialtBi«« 
ans  ganz  Terschicfdrnatitfg^ti';  obgleicb  ans  e!o  oi 
derselben  Quelle  entspmngeuea  Ursacbeii.  GomI* 
f-ber  Beweis  liegt  zngleieh  dadurch  zn  Tage:  & 
eiflbeijuisebe  'Bredirubr  wnrde  ancb  auf  solchen  Dit- 
fem  getrdffenj.  wo'  gar  kein  Mutterkorn  gevonti 
.wordten  war,  die  Kriebelkrankbeit  aber  nicht  ioci- 
Bem  eirtzi^a  Fidle  an  den  Orten,  so  «le  nie» 
einer  Stadt,  wohin -sieh  erstere  aJier  mdinrndsrci' 
Bti^j  Rbd'Sd^  ein  grofs^res 'Feld*  einnahm,  als  Idi- 
tere;  disgleichen  zeigte  sich  Cönvuisio  cerealis  «< 
tfiacb  ^em  KM^bdteu,  dagegen  die  sporadisch«) » 
heiih'iscbe  Oiolera  sbhon  vorher  da  war.  Abow^ 
wenii'^beid^  K^ttkheitei^  mit  einander  verflochlevii 
efn4iU'Kör|)er  ersrhienen,  was  besonders  im  Itf«^ 
Jnfi  *nrtd  Aifgnst*  hAulig  totltam,  aber^  nie  aiMiffi» 
als  wo  nmn  reich  an  MMiHi(yrti  wUr,  Und  in  ofi- 
Aetik  Yorberichte  erwlKhnt  ist,  fahdie^  immer  xwek- 
lei  Ursachen'  Statt ,  die  lediglich  der  Zufall  xnsai- 
meabntchte.  Denn  der  alterseUagendite  Bevcr- 
gmnd  davon,  dafs  die  Kriliibe!lcraukhett  ledigTidi d« 
Genüsse  des  Mutterkorns  zuzu^hreibeo  war,  K 
nach'  meiner  Ansicht  d^r,  dafs-' sehr  jugendlich 
neues  Dieusfgesinde  tob  Orten,  die  kein  Sec't'^ 
cornutum  gewonnen  hätten,  nach  dem  zum  >^ 
jähr  1832  erfolgten  Ansiirge  an  solche  Orte,  «i 
man  sich  reich  damit  fühlte,  und  die  Kt^nkheil kii' 
te>,  nach  'Verlauf  you  10  liis  14  Tagen  schon  ^ 
mit  befallen  wurden  ^  deshalb  wieder  anlser  DiN$ 
irad  zuriick  an  ihre  datt^U'  'freien  Gebnrtsoile  kc^ 
reu  mufsten ,  dort  ab^r  nie  ein  aodei^  Mnstli  ^ 
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»n  ei^;riffeii  wurde',    als  ein  solcher-  ciiiJj;«^*  täi 
»mit,  gefiiuertcr    Körper.      Aeltcren  •  Dieri^botÄ 

rhadete  der  Geniils  anc-h  hier  wieder  nirlits,  * 

•         < 

Dafs  übrigeos  im  Mutterkorne,  bei  se^ueir.  Bc^^fir 
-bei)  Eiowirkiiiig  tinf  den  tbienschea  Org^^iMfiJinmi 
ich.eiue  gewaltige  mediciiiiscbe  Kraft  liege,  ,m4 
ilches  mit  der  Zeit  Tielleiellt  eiueii  bobeii  lüiug  in 
ir  Arzneimitteliehre  b^baiipteii  werde,  da^gii  ha« 
a  mich  meine  dermaligen  Erfahrungen  fest  über- 
ngt.  In  zwei  FHlleii  beobachtete  ich'  sogar  com- 
ette  Temiieraments-Umstimmung  nach  überstan- 
ner  Knebelkraokheif.  Das  gröfste  Pflegiiia  Wurde 
durch  ia  das  lebhafteste  Wesen  nnigeschnffen,  so, 
fs  die  Aeltem  ihre  so  metamorphosirten  Kinder 
»iin  wieder  zu  erkenaea  termodbtefl.  Ob  dieb 
m  lebenslänglicher*  Dauer. seyA  werde,  ninls  die 
Kit  erst  lehren.  Am  alieraufTallendsteu  kam  diese 
rscheiiinng  bei  einem  Knaben  you  5  Jahren  vor, 
r  wahrend  der  Ba*ankheit  gewaltig  um  sich  herum 
is ,  dadurch  nicht  allein  seine  Wärterin  verletzte, 
Odern  bei*  vollem  Bewnfstseyu,  seine  eigene  Zunge, 
^  er  nicht  immer  willkührlich  in  seiner  Gewalt ' 
haben  schien ,  mehrmals  stark  verletzte. 

Vielleicht  giebt  uns  das  Mutterkorn  sonach  bei 
uneben  Geisteskrankheiten,  wo  ein  grofses  Phleg- 
i  niid  Torpor  mit  obwaltet,  noch  ein  treffliches 
|M  an  die  Hand«  Zur  Zeit. mag  diels  jedoch 
ll*»  ein  Pium  desiderium  verbleiben ;  d^nn  lei- 
'  •  zeigte  sich  bei  jenem  der  Kranken,  wo  eine  $ö 
'lallende  Temperaments  -  Veriindening  hinterher 
-|^i*genommen  wurde,  später  auch  formliche,  wcna 
'i^'h  nicht  oft  eintretende,  Epilepsie  mit  perio« 
«her  Krcnzeslahmnog,  weldie  Zufälle,  ^nach 
"auf  von  einem  Vierteljahre,  noch  nicht  besei- 
t  smd.  .^    £211   nnsicheres   Mittel,   was  grolse 
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j^nlf§f()kBit.V«i  seiner.  Anyi^endnog  erfor^  duifif 
fff^  de^iarh  iium^r  bleilieiii  'ziioial  ick  uocb  ii 
zwei  aiiderea  Fidlea  fiinnliche.  Fallsnckt  daranf  foi- 
gen  Bähe,  die  nacb  Verlauf  von  eiaigen  W»> 
xfien  iihmer  wiederkehrte,  man  gleichwohl  Tori« 
M  Iftfliein  dieser  Koriier  etw'us  dnTou  wAhrgeuoc- 
wrtti  hatte;  — 


•       »      * 
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« 

iher  den  falschen  Schwindel^  nebst  einem  wirk-* 
nen  Mittel   gegen    die  nervöse  Porm  diesem 

Uebels.  •) 


m  zwar  nteht  gefilhrliches/aber  hftclist  lustige« 
bei,  ist  der  von  Marcus  Herz  (im  Sten  Stück 
^a  Bandes  dieses  Journals    S.  389)   sogenannte 

)  Indem  ieh  das  rniteii  angegebeae  Mittel  2ar  öffent- 
lichen Kennteifii  bringe,  glaube  ich  dadurch  man-- 
ehern  Praktiker,  der  diesen,  oft  allen  Arzneien  trotzen- 
den  Znfiili  ans  Er£ihmng  kennt,  einen  Dienst  «o  er- 
weisen, indem  es  ihn  schnell  und  sicher  bebt;  ich 
habe  dasselbe  jedodd  nur  da  veralM^icht,  wo  das  Lei- 
den entweder  von  Anfang  an,  auf  remer  Nervosität 
des  Auges  bembte,  oder  wo  diese,  Mch  gehobenen 
Ursadien  zorickUeibend,  dasMibe  tmterhielty  nnd  es 
wird  mithin  awh  hierbei  wieder  n<Hhig^  die  idiopa ' 
thische  Fon»  ton  deif  symptömttischeA  gehörig  zn 
untenchci4esr  ^  'mM4$  ine  e»  mir  wahrsdieinfieh^  dadi 
das  Mittel^  iüm  elMMn  in  m  gfffiaget  DmAi»  m^ 

tra.LXXI?.B.&.^.  F 


i**^  .  "SB— 

foisf^t  Tochwffttt^  '\rttiigo^  9pui4(t^B  Da  ww 
Schriflsteller  ihn  treffend  nnd  naturgetreu  schildpn 
nnd  dieser  Zufall  Tielleicht  mancbem  Leser  n^b^ 
kanut  ist  ^  so  will  ich  die  Beschreibnog  dessdk.. 
-^  mit  seinen  eignen  Worten  wiedergeben ,  der  irli  ii' 
einige  Bemerknugen  anzuhängen  mir  erlauben  «er^ 

„Der  nuterscheidende  Charakter  dieser  Krankir 
ist,  80  fahrt  M«  Herz  i.  e.  fort,  dafis  uichtal' 
Symptome  des  Schwindels  ^  selbst  nicht  die  des  tr- 
sten  Grades ,  sondern  nnr  einigt  'dersdbeo  ^ 
wärtig  sind ,  welche  ift  deir  widematüHidieo  AiIh 
fiou  des ipesichts  bestehen,  o^qe  dafe -dfis  Bevn/^' 
sejH  noch  der  Hatiptgang  der  Ideen  dabei  \^ 
ohne  dalJs  sich  die  Gefähr  deä  Umfallens,  norhL' 
,  eigentliche  scbeiübftr»  >  Kyeisbewcgnng  der  6es^ 
fitfinde  dabei  findet.  Dieser  Zufall  des  Sefao^J 
ist,  dafs  ohn«  alle  TorhergegAngene  merkbare  i^ 
Bchwerlichkeit,  npd  «bei  z\\  demselben  ^orzqgfidip- 
neigten  Personen  nicl>t  selten,  gei:ade^weim  sieütt 
am  wohlsten  und  heitersteii  fühlen ,  plötzlich  » ft- 
nem  der  beiden  ftnfsern  Augenwinkel  eine  sehr  ^ 
liehe  Empfindung  von'  einer  Spannung  io  deo  ii 
genliedevn,  yerbiinden  mit  ^uem  Flimmern,  eotstt^ 
wobei. alle  Gegenstände,  deren  Strahlen  toq  diese 
Seite  einfallen,  in  einer  sehr  schnellen,  schveU 

mals  NaohÜieÜ  bringen  kamt,  sdbst  deniebterv^ 
beben  tennägv  ^nd;  der  Kranke  «iräd  ea  iiim?^*' 
Dank  wissen ,,  wenn  wir  iba  je  eher  je  üeben 
dem  lästigen  Gast  befreien;  wo  uns  dann  42ie  6«^ 

\     tigung^  der,  bisher  das  Uebel  unterhaltenden  ^'^' 
lidikeiten,  natürlich  noch  immer  bleibt   Der  i^ 

f.  Schwindel  ist  übrigens  känfiger  ab  mandier  gi^ 
nur  bleibt  er  oft  tvn^  den  Kranken  nnenrabni. ' 
halten  ihn.  fdr  nAwLohtiger,  als  die  darauf. ibl^-' 
Zufälle, v.Brbreohen,/  Migräne  >kict^  .«id  geben  *" 
wohnlicii  .dem;  Arzte  nur.  dieao  anv  daktf  a»^ 
TJele  Kimike  ^erst  daratil  anfinerksa«^  f^aaiadtt«  f- 

u  ^tottcii 'fir#iag^  werden  ^«b«  •man  ^da«. Läden  cfii^ 


->    «s   ^ 

biger  Luftgeatliltcn  ^  üt  bald  .sitiicl-n*  ItfMiSdilaiM 
ficen-  baM  liliulövlujs:  sind  ^  iei  .hts&lgtsdeo.  Hin  ^»  nnftt 

S[epsc)iW9Nik<^u  ßicb  in  dem  k*ideiidea ;  Winkel .  4^ 
Bges  lim'SildleB. .  Der  gaose  übrige  Theil  desr  AAt> 
MS  bleibt  dab^  QPgarübrt;,  .sniid.idie'iGegeosCäod«^ 
die  g«gfa:die8^  geriditet  «iod}^  iviMeu  ia  ibcer.ilJifv 
titrlicbeii  J^^epTdrgReteUt/:}  QiMe  JSradMmuig  tbftif 
dn^  delbfit  wem  iniin.  dAs  Ao^e  mschätefef^  uad'ittit 
ifii  iQ^rkiiKirdig>  dn&ricb  siib  man  beiden  Aii|^ 
^n^icb^  .«ondem^'immer  iinr-aa  einefliy  anoh  m 
M  dem  inneni ^Winkel  ^  sondern  immer  an  dem  &»- 
fcem  bedbaebt^l  habe."        rt^^-;?*?  ^  ^  ^^ 

.  ^,D]^erjMrfaH^:der1l1rd«^idfiätoifldeilen6ch^Mlt« 
teriirsaclH:,  noek  die  hiUieni  'fiM^nkdAe  in^ihMa 
Fonktioli^n  stört ,  indem  man. mit  «imgl^  Anstcea^ 
gong  während  de^elbeo  Teiikiimniffrlikirniid  deai^ 
1i<A  denken  kam »  erregt  doeh  dne  gewisse  iingslft. 
tekfe  Unfaht,  nttd  dn'ickt.  d^s  Gemütb  mit  .eioe» 
qoilleodeii  .Uabekagin^eit^.  ^  rfinrrv  dnrdb  eigner 
Geliili)  .TOintellbflr  ist,  nad  dnrcb.Jcmne 
bang  awMdiaillftdi  gemacht  weiNlea  .kaiiR»"' 


„TK^  *  DAaisK  des  Zufalls  i^t  seUen  laiigor '  alf 
einige  Minuten,  nach  welchen  dKS^cbwä^keudb^ 
Lofitke^per  il«}|i!(KÜiUg  juarhläfet. .  UamiUeIhfur  darauf 
h^ndet.^äb  eal weder  der  Lefiiendb, 'weUbes  /rein 
Uck  .^mr:Mten9iben gesf:hiehtf,  foUkG^mmen  wohl;.edef 
^  bi^ib|)«4A  eiqe  Art  Tou^dmupfinh  Bettinhungdt^ 
Ko)ila,  .ti6lftinden  mit  einef*  leidhten  d^fickandmi  fim^ 
pfiudniig^Jil  ihm.  Aagen,  wie  Im  Znstande  der  SelOäfw 
rigkcit  juMkiAk^paünnog  zurück,;  .eder  es  entstehlr 
bei  PeüaoüHk^  die.  dazu  jiei|i;en  4  etne^anlsenit  4i«£^ 
tige  IVIi^ne.  Zuweilen  e;idli^  g^bt  der  AnfeUin^ 
einen  iarih|icbeii  bald  geriagcti,  .liald  ^rait  .nUtm 
ffircbterli/ehfM  Sjüiptonien  .  verbundenen  Scbwiidah 
über.  • .  W^j^  'i^eties  .  letzten.  ..^gatiges^ 

F  2 
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41^  Mle  TvHAuiilfdtailr  die«efl  2M!db  imi  Mn  Ii4 
ton  Schwindel  wi^gii  sehe  ich  Um  tmu^B 
idB>  eiM  Abart  des^dblen  an ,  wiewohl  ifan  d^set 
rfgentliilher  Charakter,  2/^r  xi€  schnelhf  Fort^cm'^ 
dti^  Ideen ^**i!Mi,  die  wirkKchca  Ge^enstnode,  at- 
Ußt*'^m\i^  ^die  ia^deu  ränCüera.  Aflgenwiolcd  fallfli, 
wfthreodi  dessdbas/'  sdhig  «od  mi*  ihrer  naturiidM 
La^ '  ersobdoea!^  onadrer  nicfal-.  :d«8'  ganze  Sebsf> 
scfaHfi^  8(md^iti  nur  '  m^  Theü* 'des- Geaicbto  u- 
greift ,  dahfsr  kfiuate  nao  ihn  änch  den  ptoM» 
dder^deo  iopUchen  Sohtvindel'uemkeaL*  etc- 

Öie  nächste  TJrsa'cte  dieser  ^Aifecnönl  ^ 
M*  Herz  in  einen  w'idematürlichen  Reiz  10  den  Fi- 
tem'der  iikiieni'  Siflbhu^der  Aag«dlied6r,  der  si*. 
«Mi zwar  Vonrü^Heh.fa 'den  llölserii  TViokislii,! 
eine'  krampfhafte  Spanunng  oder  in  «nendlifh  klar 
Yibrationeu-  setzt,  w^arch  -der  ünfsere  Tiieil  ^ 
ASBgapfels ,  den  me  nimiittetbar  berühfen ,  aainlt» 
gadrick^oderwecbselswcise  gespan&tand  endU 
«rtfid,  setze«'  zn*  nüssen;  daher  die  anf  denscftt 
fiühndeji.'Strahlea  in  einem  schwankendüa  Zostufe 
und/  so  wie  gewBhoKeh  während,  «ni^BBiiiittefti 
nach  einem  ftofsero  Dmcke  ^es  Angi^,|  mit  lielltf 
Faxben  erscheinen»   .  ^ 

knber  dieser  Besbhreibong  A^  iaisehen  Seh««- 
deb,  finde  ich  dtoselbeb  nur  noch  an  ddiciR  bb^ 
Orte,  nod  zwar,  von  -einem  Nichtoste'»hr  es« 
Sdireibeii  an  den  Heransgdber  ded  J^d.  mf^ 
atid  phys.  Journal,  daselbst  Dec*  1930.  eoilc 
t;.  Froriep's  Notizen  No.  412.  Jaooar  1828,  ^ 
IrfihBt ;  •  all  wo  es  bei  Gelegenheit  depvBMireiliatf 
«nes  qiileptiscfaea  Anfalls  heifet:  „ee  gMl^eioe«^ 
der«,  sonderbare  Affection ,  welcher  ich  znweOett  o- 
tenrorfen  bin,  Q.  i.  ein  zitterndes  Licht,  was  v»^ 
leend  «einer  Dauer  Tcrschiedene  Gestalte«  «SDia^ 
«nd.isom  ^«enr  Angeawiokel  anfiu^gead,  ibor  iß 


AiignibräiAeti  oder  oelwii  iteiJlüsc'väsgeU.'  AKf 
liicgeoetiiaite,  ,diaiIik:fa.iIteser/:^JtiaeiieV  eM  sm 
Theil  .äurck^dis.  'geii»niiteii::]!jic;hte&tfieiiiiii]g%u  T«Kt 
rfankeltiifiiiid'^i»  liervorgebriic|ile  Wirkniig  ial'd» 
giddi,  die  mnii  liM,  Keuu  ramufliirch  eine  GlasU;^ 
fiel  eiebl,  v^bo.juvti  eiaen  Fchlcf  hta  i«t\Fii)A» 
kaäon,  «el)eafönnig  isti  ..   ,^ 

pieaa  ~  Empfinddog  6chf)>it  iiiTiix'^iCctiihät^ 
'Hon  der  ttia  '  fteF^i^ebracht  ia  wei^äi/  -weldfat^ 
tadem  ihreCoatrhctionen  migleicli  gtmaÄl  werden, 
die  Iieschriebeiie  Wirknn^  ohne  jene,  wie  durch  dv 
Frisma  eri«iigte|i  Lichterscbeiiigqg^,  lierTfrhriu« 
fjen  muls.  _  .', !   '    '[.,'"..■  ,  . ,/ 

Ziiersl  Bkvb  Job  bemeriteo^j,  #fi();t.wAl998^  ^ha 
fM  Zii&lhj  die'  GtigeuBtüadfl  .sdijf|t,:::JkfiWi^^Tftt 
^»/M.^<Ser:i  Vill ,  in  einer  qolHrebnfiden  BefKf^^ 
^lug^«^s<4lä■lea,  «ean  gleü-b  as-^iaü^niKriw  - 
ken  80.  augehea,  .d«ui  da  «i«  jeB«,:,dKrC'^  .^ 
ftinmernden  Laflgestfllln  sehepi,!  ^i>..niM^4l  ^M 
dnroh  1«icht  g^U^cttn,,  FasD<^;«iff,,i}K).||;i*geittt>i4^ 
indefa  fest  ins  Ange,  so  sdien  sie  sie  rielinehr,  wis 
äühih  cinevi-jttciä'joa-  oben  nach-  riÄh',  und-  fpm 
flilisern  nnch  dem  ioiterR  Angeiily^keMiiiiiielieiidat? 
thil  gliinzenden  Flimmern  gnn;i  dUlvhireb{«ii,'  dtril^ 
kdn"  Fior,  iflhig'ah  lürtitt  Orte;  ' «ief  "wie  H^ 
Staalsralli  iffiJ/i'iaKrf,  in  «inei- ■Aniietkäkg'  zh  obU 
ijem'  Anfealü-  siÄi"  rifehtig-  anHSrTi'ultf  »h  liftao'  Bi4 
durch  ein'  schiitflEiewegtes  TiVwaser';  oder  äUriff  , 
aiie,  Soft  einw'^i^laeu  ehlN  erttitÜra,  nndgleichi^ 
sam  slttef«*H'..Il(tll«B«ie.-  ■■         '  ■-'-■  - 

,  (Jewöfinlicb" 
»»"ilern  iiiifsern 
jedoih,   besonder! 

ftntrb    dllDii .  timlb 
HiUgebl.      >  .  ". 


~  «  — 

tili'.  Blii'.^jii^»  K&nUba  blieb  mdkvete  Ihutea  Uk 

desv'Aofelb,  efi?  StfppeEsciif n  znrii^k^:>il)ei:3iBfeTD  Ir- 
slAnd  die'hifa^Iiebeiiet'Störnii^iUes'^ebicbtsioilfi 
Biisefteioea'inehrfiirbtfQtr,  '.werb^^Mer  £ifgeln,  «:* 
Bkch  «leirf»  lHrfgtfli!'>Hebeii  iiptdiettAbeiämnue;  (kIr 
es  scbieu,   ala  ob   yom  aiif^esd^imtc«  GtgeDdUui« 

mM^^  'IJ*$i'}fW  J"Rte'^  f  ?f  .ÄS}*ft»Mt9^^  ^«5^' 


(»iV 
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ika.  TOD  mir  beobachteten  Kranken  sanz  l^eitL  ' 
«Ms* Ä«g»^lUif^&  ddüfie^Ben'bflte  Sä^  t^k»- 
IIMr  W^idkm  tn^^Aogi^nliedep  «^sf  bieltr  oiier  iiii< 
dm*  80'  W«lfi^%^äefai(f)'da9  Seiill^  de^^epfs  oit* 
IKlsserv'^^^^^^ä^  VeW^adtMh^  id^diÄUMlMthr 
fik.  '^Vi^-nmim,  »feicbterMft^sebKMi^  die  Si*- 
iE«ifr,MdeC^'^liö(b  %a  t&hleDV^'<1vVä« '^  deo  iiü 
flMs^^tf  ^iabltf *^cAiilA«ft  Zknin)^*  lUH^Metoo. 

cwr^IP:  DiH^.  dß^.  Auüplls.  J^t>^jlel^,fwaf.' 
ei^g^«)MiAa(p^,^^l!el.£ittige«.b«ob^tet^  ich  »e. 
4<wb.  auicjl|<;.AU.{jfiqbi^f:en   Stiiudeii;    Oft  folgte  (i-- 
ZirtalLüebfjJteitr  >freiwfll«e|i  ^gi-bf«^    noac 
«^  Upwo>)fjfa3f%4  ;jiftf*8;^ber  j|niife(lf|i  Äe  J^ihb^^ 

1,:  bip.a  f^gftjjda^fR«*^,  WitWfy  %#4->ai«  w  ^ 
W  g^^st^fui  uQdpkjoiperUchen.;  )[frri«htiuig  «Qt^ 
iicä;  oicbi  seltfwirjtniitQii  .^e  eiai,€H£U4»'7^  ^  '' 
AageohöUe  ter  das  X^eM^iVm  ^4Wi%  «"'^ ' 
irfirde   es   Ton  alleii  Seiten  znjBarameflSEednirkt;  <^ 

Mebreren   sleilte  sich^  emse  Stituden  oach  ueo  ^ 
II  ein  woaimali^er  Schlaf  eiu.\ 

'  ♦  ' -Die  '/Wiederkehr  dfes/  Leideui  war  eberfalb  ^ 
itrsMBi^  f  beis'^Bfoi^eti  'irepetirten  die  Aafäk  ^^ 
nebrnalf  aa  eiaeui  Tage ,   b«i  Andern  dkoat^  ^ 


t 

^isi'liöiirtlwne^iidilw)'  Tap  i-  'Bei  .^«(A  Aiideru, 
soih1*8  wenn  >s'  mit  Hämorrüoidaliw^eu  o*»* 
r  MeiisCriiation  Büsaminetthiog',  .und  dav«ii  uiUer- 
Iten  wurde,  BoUea  »der  ZiifeJl  selbst  diiea  vier». 
lebenCliclH» .  Tj/fiiar  rii  halten ,  so  sah  ich  «oeh 
ii^st  bei  einem  juftgcü  Müdchen,  bei  dem  die. 
?üstriiation  nocb  ni«ht  garfz  geregelt  war ,  jede»*. 
il  kitfz  Yor  deren  Eintritt  den'  falschen  Schwindel 
[stehen.  "     •    '   '^    '•  '         '    ^ '  "'   ''"*'':   '^• 

Die  ncichit0  >'»)?*acÄe  /ist  4icMi  weniger  ftiät 
krampfhaften '  ZncKnngen  der  Fasere  der  iouenif 
rtthe  der'  Aitgenlleder  begründet ;  denn  ahgesehea- 
TOD ,  dafs  matt  ^  diew  »Ziidinngen  J*eim  Umkebreii» 
r  An^enfiÄdör'^JÄbrend  di8s  Anfall«  nirgends  wahr  • 
minf,'habe  ieh  e»  atidi niehreremalverMicht,  wfi^-' 
nit  dessfelbeu  1  Mch  2  ABgenHedhalt*  zmmbßo. 
18  Aöge  und  die  Angenlieder  zu  «chjehen,  im* 
ese,  bos<Mider«  am  «njGsern  Augenwinkel,  von  je-«. 
m  entfernt  wi  halten  ,  ohne  dafo  dadurch,  der.  Zu,** 
U  airfgebörfrj  oder  auch  nmr  im  mindesten  veräo^rl 
jrt  worden  wllre.*-  " '[ 

Eben  so-  wenig  aher  bemerkte  man  am  Aug^ 
Ahst,  oder  Uli  der  ^PupiHe,  if^^^id  eine  Veriimle:. 
in«:  während  der  Bauer  des  Anfalls;  daher  ^anhd 
li'nieht  zn  irreii,  wenn  kh  das  fTesen  Ae»  falz. 
heil  Schwiödels  für  eine  sensaiio  alienata  des* 
"Nervus  optmts  halte,  wofür  mir  auch  noch  die,« 
ei  Einigen  sieh  bald- nachher  zeigeodea,'obcrwabn-: 
•n  Znftllle  der  Anjapen,  die  «ich  dcntlich  als:  eiriii 
iPüction  jenes  Nerven  bekunden,  zu  sprechen  »choü; 
en;  indefs  weif»  ich  freiliih  keinev  genügende» 
inuid  dafür  an^igiben,  weswegen  der  Znfall  j«U» 
csmal  nur  ein  Ange  beMt,  und  immer  vonedeft*» 
e«  änfsem  Winkel  aasgebt.  '  '  •  .  •  ^ 
Die  GeUgefAeiisur sacken  können  höebst^reM 
jfhi<»den  seyu,  und  werde  ich  derselbeo  bei  der!  Km? 
i^edenkea. 


Therapie.  Bei  4er  Kür  des  V^9im  Sdim- 
deb  finche  idaii  jedesmal  die  vn'^riudteolM  Ui» 
«hea  za  entferneo,  jBoUteo  eich  iadeb  kaue  «uffiB- 
deo  lassen  I  oder  dns  Uebel  troto  deren  Eo&nn; 
dennoch  I  als  impressio  remcmens  asdaaeni,  m 
greife  man  ohne  Srionioifs  zu  dem,  aotez'bd^B 
nenrOsen  Form  angegebenen  MiUeL 

In  einer  ganz  besondem  Sympathie  nntfa 
Jkttge'  stehen  d^  Bigestionsoi^iie^  jnnd  es  scteiA 
als  ob  jener  Znfel^  andi  jedesmal  Tcrietieid  nf 
diese  «ttriickirirke ,  weni^fens  zeigten  meh  bei  & 
nigen,  oft  nodi  lAehrere  Tage  nach  dem  kM 
Terroehrte  Verdannngsbeschwerden  nnd  Appe(i(l«if- 
k^;  80  wie  ich  äberhanpt  fast  keinen.,  amfalscb 
Schwindel  Leidenden  bebandelt  habe,  liei  deai  tioL 
Störungen  in •  den  abdominellen  Fnuctionen  Tonitp* 
gangen  oder  gefolgt  wiii*eu.  Demnach  winlmaBdieKi 
bald  mit  anflösendeo  odejr  ansleerenden ,  bald  nit& 
Seiisibilitftt  des  Magenis  abstumpfenden  Mittelt '■ 
beginnen  haben.  Zuweilen  ist  der  Gmad  dest> 
bels  iudels  tiefer  gelegen,  nnd  der  fiüsche  Sdin* 
del  Folge  von  Stockungen  nnd  Anschoppangeo  k 
IJnterleibs^ingeweide ;  so  trofien  wir  ihn  bei  der  n- 
genannten  TOuÖsen  Constitution,  bei  itltera  ao  B> 
morrhoidalübeln ,  eingewurzelter  Hypochondrie  » 
öfters  wiederkehrender  Gelbsucht  leidenden  Subjet 
ten;  hier  schlage  man  die  Kur  gegen  das  Gnt»^ 
leiden  eio^  gehe  anhaltend  auflösende,  geliad  «^ 
iafarende  Mittel;  erlaubt  es  die  Jahreszeit,  so  U^ 
»au  die  Kranken  auflösende  Mlneralwnsser  gebi»^ 
dien.  Bei  Blntanhaiifungen  im  Unterleibe  wvd  »ot' 
öfters  das  Aniegeu/einiger  Blutegel  ans  Kreai  ^ 
After  jiiitzlich  werden ,  .  besoadeiTS .  i^t  hierfaci  rif 
l:nfmerksamkeit  aul  «in  .zweckmüfaiges  diatftisrbo 
Regimen  iztt  wenden.  •. 


', 


ZaW(^ea  hebi  eta  QichtanfHp,  odiff  i)ie  zvi^ 
flnlsi.  k^mmendeo  HUmorrhoiden  das  gaaze  Uebel^ 
dessen  Wiederkehr  niebt  seHea  iu  der  Dispositiou 
zu  diesea  Krankheiten  begründet  ist;  hier  treten  sie 
als  W4ibre  Criseu  anf ,  deren  Znstaudekonimen  man 
rnGgliehst  zu  beiord^ra  an^be. 

Nicht  selten  wird  der  falsche  Schwüidel,  Be- 
sonders bei  .Jnngen  «^ollblntigett  Personen ,  ditreb" 
Congestioi^n  des  BInts  nach  dem  Kopfe  berrofr^ 
bracht,  ^d  hbbe  ich  ihn  ancb  M  Unterdnickun^ 
gewohnter  BIntfliisso ,  der  Menstruation ,  Hämorrhoi- 
den iuid  Nasenbluten  gesehn;  bier  ist  natndljch  ein 
antiphkigistisrhes ,  derivirendes  Verfahren,  nnd  baW 
dige  Wicderherstellnng  jener. Blutflüsse  einzuleiten. 

Besonders  hSufig  soll  er  nach  M.  HerZy  ybn 
tintifdnickter  Hantthätigkeit  entstehen,  obgleich  sein«^  ' 
(]»  c«  S.  416  cf.),  für  die  rbenmatische  Ndtnt^'dSe^ 
des  Zufalls,  angegebenien  Orüäde,  dafs  er  ntiii^lich 
bänfig  bei  yerändertem  Barometerstande  nnd  pliitz« 
lieb  eintrrete,  ancb  auf  die  Entstehung  der^f^örren^ 
krankheiten  iiberhanpt ,  anwendbar  ist.  Hier  yermog^ 
ans  die  Disposition  des  Kranken  nnd  die  dentUdb^ 
YorangegangeueGdegeuheitsursache,  öfters  Aiifschlufa 
aber  die  Natnf  des-  Leidens  zu  geben^  Oder  die 
rhenmatisdtc  AiFeetion  ist  chronischer  Art,  wo  sich 
dann  Tielleicbt  eine  lauger  eiuwirkende  Gelegenbdts«« 
Ursache  nnfönden  läfst ,  auch  sind  "oft  BJb^nmatismen 
anderer  Theiie  damit  vorbnuden,  oder  wechseJu.mit 
jenem  X  Zn^nUe  ab.  Hier  wird  imr  eine  antiHtennm-* 
le  Behandlung  yon  Nutzen  sejn  können^ 

• 

llben    KU   wi'uig  vermag  ich  aus  eigner  Erfnb- 
.  rung  zu  CM Isdieitlen  ,  ob' d<?r  falsche  Schwindel  nie- 
tastatiscb ,    nach    Unt^'driickung   chronischer  Exan- 
theme,  al>>    Krätze,    Flechten,    habituellen  Fnfsge- 
scbwiireu    und    uiilichcu,  ia\x   Gcuobubeit  gewordc- 
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enest^e  j  oder  als  Sjmptoin"  defe*  larviilea  8>}ihilM 
atifireten  kinine,  in  Welchem  Falle  es  ebeoMs  Auf- 
gabe der  Kiiiist  wäre,  diese  ünterdnlckungefl  w 
der  heipznstellcii ,  oder  die,  geg:eii  jene  ücbel  «i- 
gezeigteu ,  Mittel  sofort  in  Anwenden^  za  setzen.  - 

§0- fi^  ich  iKidi  iiberzeirgt  liin,  Ms  Anv 
«ehiüeifuiigea  ia  Venere,  .iwJieiB  sie  dd|8  gaoze  Ser- 
teBsytttein  iied  besooders  die  Aageu  schwacheo,  tat 
hHiißge  Disposition  zum  fatechea  Scbwiudcl  cciics, 
80  'Hi^nig  bin  ich  doch  mit  M,  Herz  dario  einm- 
standen,  dafs  eine  zn  sparsame  Eaticcrnog  des  Sa- 
mens,, denselben  zu  erzeugen  im  Stande  iräire. 

Eüaigemal  sah  ich  den  ZnfaU  alleiir  io  tt- 
ivnltendei:  JElei^sbiMrkeit  des  arteriellen  Sjstems  l^ 
o:au^(}t,.wo  es  mir  gelang,  jene  cxcedirende  Tb- 
^gk,ei^.  -^96  Geßlissjstems  dup^b  Mineralsnoreo  » 
Digitalis  80  zu  beschränken ,  dafa  de^  Zafall  hid 
Tollkomnien  gehoben  wur^e*  . 

.:  .  flänfig  iudels  btrufat  der  falsche  Schwiadel|i- 
]ein  in'ränör  Ntrvqsität  des.  Anges,  es  laust  i^ 
dBrchaus'kein.anterfaalteujes^  Grirodleidea  iin  Küff^ 
aiifBnden ,  und  er  tritt  dabei*  rein  als  örtUdie  U* 
Stimmung  der  Angennerveu  auf ;  hierbei  nno  hat  sift 
mir  die  Puhalilla  nigricans,  als  ein  sicheres,  iif 
ftpedfischeä  Mittel  gezeigt.  Was  weder  Ej^^^^ 
mns,  Belladonna  und  andere  Narootica  inoeHH'- 
'  noch  Opinm  änfserlich  za  Terrichteii  im  Stande  **- 
das  yermochten  wenige  Gran  des  FnlsatUleoextnK^ 
Wie  überraschend  die  Wirkung  dieses  Arzoeäun^ 
ist,  mög^e  nachstehende  Krankheitsgeschicfate,  ^^ 
ans  mehreren  heraushebe,  beweisen« 
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• '  Ekt  T,  P,,  34  Jahr  Ml,  von  miltler  Gii^^, 
niit  schwHeber  Leibi^he^i'lisifienbcit'  und  «^imfiiiinili 
sdiem-  'feriiperanieAt^y  Hvar  s^hoii  in  seiiiep  iWihe^ 
jBteii"  Jii^nd  ^fschle^hllidien  •Aässchweifiiii^t» '«vs^m. 
b^tiviUerdnfi^h,  »8^  i«5ö.  diit^MarthrtheriÄfe  iSAditaVi 
bejtön^  fithrte  er  üaW''die''Zer^ttni)gf  'sfeiH(^s  Nifl*^ 
TeQsjstenis  herbey.  Serrvofirdtbdieiid  Bacl^iiel%^Hyien 
diesß  ^jUeb.eii$ai|   lud^Jfe  ,  ^uf  jüie,  ^^^j^  /J"H*  ^«''"" 

müd^teh  i^lcfal  lieiiQjJ^et^raHcb.,»  uod  e$  stcllle  si.cj^ 
jj^iM^^eusetieu  ein,  so  wie  di«  Verdaiinngs^*h\?licb5 
ßä^^oXs  wnVde,  jaus  selbst  deiTiGeuiifs  von  jiiiWej} 
Bpeiseii  Jiijjcbt  t^ieUejti  allerb^ijdJßieBt'b^werdeQ^  besv«-^ 
^9.  J^opfscbnicifz  JliervorLraQtie.  Im  iTienhM» 
}^e\^^  .^i^h,  .m\  eTpefln?iHle',q[?r,  falscbe  Scbwijiäel, 
flfirJ^JC^  ^pwobnlicli .  luit  jErbrpcben  einer  si^ireii 
Ftöss/igiieit  und^  daranf  folgeuieTj  oft  24sttindiffer, 
heidäger  Milane  endete^  Dieser  Zufall  hatte  ^st 
Sf  J^re  ([;ewRhH ,  als  er  eich  bei  tenluderter  lle^ 
)l)ei)9Mreise\..  obap  besondere  Medicameute ,.  wiedler 
^^rjpr/  ^^.  v.  P.  petzte.  9^ne  Stndieji  «fort,  ,iii\4 
^®"it.s'.?i:9*^.W  *"  b,9,^^11chesJS[^rveüsystenfäiianod| 
madches  zu  schaffen  inaciite,  so  wnrde  er  doch  nicht 
^i«iJtcf^ila»ch.iett/ihni  «b  f«Hli»fdieu  faläcbeii  Sdiwin-. 

I»' «einem  238tea  Jahr«  TetHefs  er  die  Akude- 
Mie,  kiiTor  wohnte  er  jedoch  n^h  einem  Abschiedsi 
■iMiie'^ei^-\ro  ^ehr  ak '^^ew^ebiilich ,  und.besotiders 
$m^  >^eii>e  getrnrtken  wnrdeii,  vior^af  •  stob  am 
ftiijfemi  Motiven  1  beim  Anistebeii  pbitzlieb  wieder  ein 
Anfull' defp  fatsrben  SchWiiidels  einstellte,  indefs  nach 
«idffn  'b<^ti^iMi  Erbreciieu  nnd  dai^anf  folgeodeu  mehr- 
fitäudigeu  8(;hlaf  yorüber^ng  ,  'Uod  nur  genii^es  Un« 
woblsej^fi*  binti^rliefs.  Von  der  Zeit  au  ab^r  tepe- 
tirte  ditsur  Zufall  iiV  uub^stiromteu  ZeitrlUimen,  uud 
MitUkvi  imth  sehr   an  Heftigkini  zu.    Hierbei  MÄikipi 
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«eine  Venlaüao^  iin^ief  schlechter  zä  verieo,  m 
daft  oft  die  blaiidesten  Diage  AniblSheo,  saucs  kvi- 
Btofeeit,  CoUk  nnd  Kopfechmerzea ^  tmd  dano  gf- 
iföbnlicb  ..dea  falschen  Schtviudel  herroriirachta. 
Efienso  lititte  sich  aach  wieder  die  fritliere  An^ 
scbwiidie  ^eingestellt ,  die-  sich'  besöodors  kon.  nA 
jedem  Anfall  hteirvorstedieiider  zeigte« 

Es  Wnrden  nach  nnd  nach  Terschiedene  in* 
vftrtige,  znm  Theil  sehr  berfilnnte  Aenete  tu  B»- 
the  gezogen,  nnd  der  Arzneiscbatz  schien  innerU^ 
6  Jahren  fast  erschSpfi;  anch  wnrden  mehrere  Jalit 
aach  einander  die  QnelJen  zn  Karlsbad,  FraoRtf- 
brnnu  nnd  Cndowa,  anch  selbst  ein  berühmter  %f 
aetisenr  besncht,  ofiiie  dab  dem  Kranken  dadiri 
die  minderte  Lindemng  seines  Uebels  geworden  t «n; 
im  Geffciitheil  hatte  es  so  znii:enommen ,  dais«»- 
Weilen  selbst  einen  Tag  nm  den  andern  emea  l^ 
fall  machte,  welcher  oft  mehrere  Stunden  anM 
dem  der  heftigste  Kop&i^hmerz  und  nicht  seb 
leichte  Conyulsionen  .  folgten  ^  wodnrch  der  Kraii 
sich  60  angegriffen  fiihlte,  dafs  er  znwfileo  vfi 
billige  Tage  nachher  game  nnth^itig  sejn  mnfefe. 

Im  Mm  1825  jwbn  Ji^h  den  PaL  ia  diel^ 
kandinng,  mit  ihih  erhielt  ich  eineq  StoCi  Berfffc 
bei  deren  Dnrch»cht  ich  mir  nur  wenig  Hoibie 
zu  seiner  Wiederherstellung  machen  dniAe.  D« 
^Dzo  Nerreiisyste»-  des  .Put.,  besonders  aber^ 
(kr  vegetativen  Organe^  war:.ge8chwucht,  lodii' 
Kranke,  blieb,  bei  der  ansgosnehtesten  Kost  »Ut^ 
getiiahrt  vnd  litt  an  allerkand  hjpochondrisdieB  Zi* 
fallen.  Fast  8.  Monate  hindurch  versncbte  ich  ^ 
dagegen  gepriesenen  'Miitel  in  vielerlei  Composw^ 
neii ,  indefa  kam  ich  nicht  tiel  weiter  davit,  i^ 
meine  Voiji^a/jger-,  obgleich  der  Kranke  cioe  f^ 
Fiiiikilicbkeit  nnd  Aosdauei:. .beim  Nehmesd^^' 
iißic«  aeigie;:  es  echien,.ti^inebr,  als  ob  v^^ 
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gewahrt,  dnreh  den  falsrhen  Scbwiqdel  gteichsani 
entlade ,  om  dnreh  diese  Explosion  steh  einige  Tage 
Rohe  zii  Terschaffen*  In  der  That  halfen  die  A^ 
filUe.  Aefanlicbkeit  mit  iem  epne[)ti3dien ,  apoh  hatten 
sie  fast  jcdespial  Erbredhen  einer,  die  Zahne  stumpf 
BiaciiendeQ  Flüssigkeit ,  oft  anch  Dnrchfall,  also 
ritte  Pefreinng  des  Darrakanals  ton  Unreinigkeiten 
Bwr  Fiolge,  und  hinterüeCsen  eine  bedeatendo  Sdiwft- 
che  des  ganzen  Korpers. 

Da  ich  anf  diesem  Wege  nicht  znm  Ziele  zu 
kommen  schien ,  nnd  der  Kranke  seihst  die  Ueher- 
zengnng  hatte,  daüs  alles  besser  gehen  würde,  so- 
bald er  der  lastigen  Anfiiile  tiberhoben  uare,  so^' 
schien  es  mir  rätfalich,  gegen  das  Wesen  des  Ue« 
bek^  das  ich,  wie  gesagt,  als  eine  Verstimmung 
der  Augennerven  ansehe,  direkt  zu  wirken;  da- 
her yersnchte  ich  innerlich  ^die  Metalloxjde,  ver- 
*schiedeae  Narcotica,  Blausiinre,  Hyoscyamns,  Bel- 
ladonna,. ^iUer  in  Yerbindhng  mit  dein  Ohinin, 
Und  Iiefir  stärkende  Angenwüsser  mit  und  ohn^ 
Opinm  anwenden*  Als  dies  alles  erfolglos  blieb, 
dachte  kh  an  die  Kraft  der  PulsaiUla^  die  ich 
öfters  mit  Nutzen  gegen  Oqipritaehen  und  aman- 
rotische  Angenschwäche  ^egi^en  hatte;  ich  reichte 
dem  Pat.  das  Exir*  FidsaU  nigrio.  früh  nnd  spül 
M  f  Gn  mit  etwas  Zucker*  Dies  nahm  der  Kranke 
4  Tage  hindurch,  nnd  bedieHJte  sich  nur  wegen 
gleichzeitiger  Obstmetion  weniger  Grane  Abe. 

Vom  ersten  Tage  an  war  das  Uebel  wie  weg- 
gezaubert, und  hat  sich  seit'  der  Zeit  nicht  nnr 
nicht  wrieder  gezeigt,  sondern  es  hob  sich  beim  Ge- 
brauch bitterer  Miftel  die  Yerdannng  immer  mehr; 
in  demselben  Maafse  yerlor  sich  auch  die  Nerven- 
scbwüche,  so  dafs  der  junge  Mann  nnnmehr  ziem- 
lieh  znftied^  mit  sdner  G^ndheit  ist,  wenn  ^;leicl^ 


die  rftidi  Tou  seiiief  I^iuilieit  mt  ABSgeki^He  ^  w 
daher  iu  seiner  Orgauisiltioii  begründete  Schiniu'lK 
oiid  Reiziiarkeit  der  Nerven.  Bchwerlieli  je  ganz  s,i- 
hoben  \i'ei*den  dürfte. 

Nück  der  Z«it '  sind  tnir  Hoch  mehrere  Fäb 
iihnlicjier  Art  Tor^kommei^  4  bei  wdefaen  icä  tf 
gleichem  Erfolg  die  .Pnlsafjllii  anwandte,  so  da^ 
ich  die  Kraß  dieses  Mittels  hei  der  in  Bede  ste- 
henden Krankheit  sattsam  erprobt  bidte,  un  <i«' 
selbe  den  Praktikern  empfehlen,  zo  könaen* 
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„::  .  Wie  bekanni,  ^ebt  es  nicht  sekeii  doe  Srisv»* 
eke  des  Verdannn^hpparats^  die  vorzii^lidivofl^ 
l^erfen  desselben  ans'gefat,  und  anf  einem  M<')>r" 
des  begeistenden  Einflnsses^^  zu  dem  sich  anch  b^ 
allerhand .  Fehler  im  abdomideUeii  Veüänfersten  n 
geselleu  pfle^en^  boriibt  Der  Kntnke,  dessen  Coe- 
•titBtion.>gcwöbtilick  zart  iwd  sensibel  ist^  hat  z«y 
cijiea '  öftern  Reiz  znm  Eäsen ,  mhM  er  ioii<4 
einige  Speisen  genieCst^  föhh  er  fiicb  voll,  anik»- 
trieben^  und  es  jstelleii  sidi  bald  die  b^kaooten  2<* 
fölle  einer  gestörten  Verdanüng  ein,  die  den  Kol- 
ken oft  noch  örtch  4 — 5stüudiger  Dauer  qiwSlen,  kJ- 
ihn  dami '  spater  ein  unangenehmes  Geiiib)  im  }^^ 
gen  aliermals  ziiiii  Gei^ufs  >fttreibt,.  vfodurdi  i» 
Sceiie  erucuert  winli 

.   Hil^i'b^  habe  iVb  him  •  Jbigeodes  ^iHel  hol/reio 
lUidea;  feobald  ^^^Krj^^  Appetit  yeifi^  ^ 
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Uta*  *rj^  **  " 

* 

i«b  ^e  Spei«eQ  eioi^  Z(»t  vor  den  bnogrigeo  Kran- 
ken  hinsetzen,  clauiit  er  sieh  gleichsam  dnrch  Ge^ 
rteh  Hiici  Gesicht  dafarf '<*%iflic^,  so  dafö' ihJn' recht 
eigentlich  V  wic^  liiail  zit^^t'a  pflegt  /  niFÄä 'Wasser 
im  Mnnde   zusauiiueüfeifft*;'  i^ithrs^thciulicli '  geschieht 

'  gleichzeitig  eine  ebenfalls  st(trkere  Absondernng  der 
Verdau ungssäfte ;  .sodauQ .  imife ,  der  Krftivke  die  Spei- 
sen jedesinid  in  kleinen  Bissen  nehmen ,  um  sie  ge- 
hörig kanen  zu  können,  wobei  er  sie  noch, ößers 
im  Mnnde  hin  nnd  herschiebt,  damit  süo^  bier  recht 

'  IftBge   Verweilen,'  im    Speichel    gleichsani   itftWnft 

«werden )   und   sodnrA '^iest.i  ersten  Airt  de[^'Tef- 

^linng  gehörig  vorbereitet  in  den  M^gienf"  grttftgeir. 

Ein  b)fiP-zwei  Stnnden  nach  genommenem 'Mahl  j  innjs 

^^r  Kfanke  sich  arigenehm  best*hilftigen,  sowohl  gei- 

tiägtd'^s- köi^fli^e  Ansti^n'gung  meid<<h,   fanfl^nna 

4i#tf  id}f 'i&einer  fiaHien  flaiid  ^rst  langs^n^'^ahii 

?5ch1idl<*  »^  15'  MJnöten  j    Mri^n   Höd '  ün%^b 

tfteM^  i<^ibetti    Gfekrft  Afiiftngs  iM^eg^h  Uei^äL  ^^^ 

%e  Rhctu^  '»it  ^Mlis^r  Erleichtemng'<zu  -entstehen, 

ond   bald  attch  die  nnangenehmen  GellFES^  id'  ün- 

lerleibe    und  di^ '  üeheteghchkeit   d^  Kranken  zu  ' 

Teraehwibdeo«    Dicf  StnMabsondernng'  gebt  regelmä- 

-firigei^ '4bta^  Statten,'  nnd  es  stellt  sich  Yiei'fräher  ab 

sonst  wieder  Efslnst  ein»  •'       '  " 

.  Dnrch  diese  mechanische  Etowirü^nng,  wird 
nicht,  nur  der  Umtrieb  der  Säfte  berördert^  di^^^ 
(Jie  yerdhnuog  so  nöthige  körperlicbe  Bewegni^g  zum  * 
Theil  ei:setzt,  nnd  Stockungen  verhütet,  sondern  sie 
scbeint  anch  durch  ^ie  vermehrte  Breaciion  das  Pat 
sergewebe  des  Ma^ebs  und  Darmkanals  zu  stiirkeo; 
daher  dies  Mittel  denjenigen,  die  eine  sitzende  Le- 
hiedsarisn  fiihren  gendih^' siädi,  dock  gan%  ^eson« 
dtrs  fi^fiAkii  «o  werden  verdient.        '         ^  •    '  ' 
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Anmerkung   der   jintiuort   des  Hm*  Eofrav 
Dn   Hinze,   die  Ursache  des  Icttrus  iieor. 
*  torum  betreffend. 


Causa  latet  p  sed  vit  €$t  notistima. 


Der  verehrte  Heraos^ber  dieses  Journals,  Ei 
Staatsi'atb  Hufeland  ^  stellt  die  Frage  aaf;  «oli 
es  ^ohi  komme,  dafs  mao  seit  ougeinlur  ebs 
Jahnsebeod  den  Icterus  neonatorum  so  selte«  «;i^' 
nelime?  oaiI  fulirt  zagleich  die  darüber  g^*^ 
Meioo^g  des  Terstorbenen  Gebeimeoratbs  v^  Sieh' . 
aU)  D^h  iHrelchem  die  Gelbsncfat  yoa  der  eheßj^ 
zn  friibeo  Upterbtodnag  der  Nabelschuur,  bevor  &»- 
der. kleine  .Kreislauf  des  Blutß  ToUkomilieQ  iw^r: * 
stelk  «ejr,  Jierrühre.  .  Eine  Aasickt,  die  aiii  deu«^ 
sten  Blick  \iel  für  sieb  ;sU'haika  seh^ol«  Uii4i<^' 
schon  Mesmer  ia  seiueo  Vortnlgen  HDÜserie,  ^' 
nur  noch  eioeu  gnten  Sebritt  weiter  ging,  nod  sei  l 
die  häufigen  Leberleiden  und  Yerd^nqugsbesdi»'' 
den  des  hohem  ^ters  dayoo  herznleitea,  koaeo  l- 
stand  nahm. 

Hr.  Hofrath   Hinze  glaubt,  die  Ursache «i^ 
ehemals  faliufigera  Entstehens  jenes  Uebels,  im  ^'^ 
angemessenen  Einwickeln  der  Neugeboniea  sq(^ 
zu  müssen,  wodurch  die.  Händchen  der  Kleinen  not 
einen  Druck  auf  den  Unterleib ,  nnd  numenÜJch  »• 
die  Leber  ausübten. 

Wenn  gleich  ich  eben  so  wenig  dco  ütAik'- 
ligen  Eiuflnfs  der  sä  frühen  Unterbiadoog  der  y 
belschnnr  (der  indeis  schwer  nachzuweisen  ist),  ^* 
die  Schädlichkeit ,  die  Neu^bomen  zu  WM?^?' 
Pen  umznicfaaffen ,  nnd  am  freien  Gebtanch  der  Gl'« 
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«ler  m  bin jei«'»  b^i^i  i  90  Eäbe  !<^  doch  4aMA 
Tidfiiche  dgne  Ansdutamig  dieser,  auf  dem  Lande 
keines weges  überall  eiiq;e8tdkea  MifAfftoche,  mich 
fuoreichend  tuberaengi,  dafe  hierin  ^n^chaas  nicht 
die  Ursache  der  obgedacbten  Krankhat  gelegen  habe ; 
so  wie  noch  hebt  an  Tage  ikst  aUen  Jnaenkindeni 
männlichen  Geschlechts ,  bis  nach  der  Beschaeidnng, 
die  Arme^  wie  Tonnals^-  lait  emgewickelt  werden^ 
ohne  dafs  man  gerade  bei  diesen  die  Gelbsfadit  b^ 
obacht^i.'-  Drtlii^  wird  die  wahre  Ursache  der  in 
neuerer  Zeit  seltner  g^^ordenen  Gclbsnchf,  nptk 
immer  an  Cegeastand .  iMerer  Ftea^itigcii  fcf r 
bleiben« 
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Bieöbaclittrng^n  und  *  Ansiobten 

,.    •      •  •  '        ^   ■ 

ubAX> 

die'    Heilkräfte'    Driburg.' 

Vom 

t>r.  A.  Tb.  Brück, 

n  Osnabradc,   Brannenant   m  Jhibarg. 


■ 

In  "diesem  Jahre  feiert  das  Bad  Driburg  8ein50j>^ 
riges  Jubelfest  ^).  —  Es  ist  irohl  eine  Fre«^ 
weiche  Wenigen  «aTTheil  wird*  wie  jetzt  Sr.  & 
cellenz  dem  Hro.Oberjag'ermeistec  Preiherm  vonSif- 
storpffj  ein  kriiftig  begonnenes,  schnell  erblulieo^ 
Institut  zum  Wohl  leidender  Menschen  so  daoei^^ 
befestigt  nnd  begründet  zn  sehen.  Dasselbe  Abp 
dessen  Schaiiblicke  vor  einem  halben  Jahrbon^ 
der  in  einem  öden  Sumpfe  Terfliefsende  Qodlevsdu^ 
nicht  entging,  überblickt  jetzf  freudig  eine«pnifP> 
schöner,  zweckmäfsiger  Gebende,  welche  äieBr» 
nenhalle  umgeben ,  und  sich  jeden  Sommer  mit  ofss 
Bewohnern  füllen,  die  dort  Genesung  nnd  neoel/* 
benslnst  finden ;  —   dieselbe  Hand ,  welche  Tor  ^ 

*)  Der  Tag  des  Festes ,  zn  welchem  Aeizte  bewadtf 
willkommene  Theibiehmer  seyn  w^den,  fatt,  wofe* 
nicht  onrörhergesehene  EreigiuBae  unserer  mlbevtr 
ten  Zeltes  anden  fqgen,  ii  die  Ifitte  des  JuKw  1^ 


/ 
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im  halben  Jahrhiiadert  diese  Bilnihe  pflanete,  die 
in  in*grofsartig^n  Alleeii  oder  fretindJichco  Grnp« 
in  nnd  W.'ildrheii  Schutz  und  Schatten  darbieten, 
;selbe  Hand  ordnet.  Mind  pflegt  uoch  immer  daf 
^rangewachsene ,  Öffnet  sich  noch  immer  dcQ  Ar- 
m,  welche  Hüilife  suchen,  beWillkomnihet  noch  im- 
?r  mit  alter  tentscher  Oastfreniidlicbkeit  den  An«» 
mmh'ng,  'der  mm  «-^  Danic  der  Konigl,  Prea- 
schea  Begiernng!  -^  anf  wohlgebaiiten  Chans* 
m  den  Weg  nhch  Dribifrg,  ehemals  einen  leben»* 
fahrlichen,  mit  Beqnem]ichkeit  zunicklegt*  Allein 
!  Qnelle  f qn  Diihurg  hat  es  auch  bewiesen ,  daCi 
!  so  Tiiterliciien  Sthutz  verdient ,  wie  der  edle  Be- 
zer  ihr  zd  Theil  werd^i^n  liefs;  ein  geringes  Zeng« 
*s  daron  mögen  die  folgenden  Blatter  gebön ,  wel- 
e  sich  meinen  vorjährigen  Mittheilifugen  (s*  dieses 
urn.  1831.  St.  VI.)  auschliefsen. 

I  *  -  *  4 

Die  Gednid  der  Leser  durch  vereinzelte  Kran- 
ngeschichten  agf  die^  Probe  zu^  stellen,,  wie  es  ia 
uuneuberichte^  häufig  geschieht,  kauii,  ich  mit 
ilit  erlanben;  es  möge  daher,  wie  injneiAem  xq-* 
^jiihngem  Benchte.  vorzpg^eise  die  DarsleHun^ 
r  Nevralgiß  chronica  plexus.  solaris,  so  iin 
.'fsjübrigea  vorzugsweise   eine  nähere  Beleochtno^ 

über  den  Schwindel  ' 

»  Anfmerksamkeit  der  Aerzte  in  Anspruch  nehmeo| 

Ist  der  Schwindel  ein  Symptom  iMtr  liegen^ 
r  Krankheiten  zn  netten?. .     .  ^         -       •    -  •  .» 

Der;  pathologischen  Tertnfitdfogie  allerdings ;  di0 
jsiologische ,  gegenständliche '  Au^chanung  aber,' 
?]che  in  der  Krankheit  einen  besotideren  Organis-: 
lö  erkennt ,  *  mufff  aneh  ein  jedefe  ihi'er  Svmptom)^ 
$  diesem  orgahJsch'  iiihaHrend,  als  cfueii  integriren-' 
n  Theil  dieses  KrankheitsorgÄnifimnis,  als  ein  we 
ntliebss  Element   dt/t  Krankheit«  anetkemi^.    Der 

G  2 
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SchwioiM  i8f  ia  dieser  BdMiehl  dem  Deünim  » 
Tergleicfaen,  weldiee,  wie  er,  vcrubtrgdutnd  ii 
Raosche,  bei  Fiebern,  Nö-venkrankbeiteA  b.  s.  i 
Eum  Vorschein  kommt ;  jedoch  kann  anch  in  nui- 
dien  Füllen  Sehwinde)  sowohl,  als  Delmam  chn- 
Tiisch  werden^  in. den  Vordergrund  der  EnchainB' 
gen  treten,  nnd  ^o  anf  den  Namen  einec "bedeato- 
den  Krankheit  Ansprorb  machen.  —  ,YIMn 
Arzte  wRren  nieiit  öfters  die  Fälle  TO^ekonmi 
dals  HülfsbedürAige  allein  oder  doch  yonßp^^ 
den  Schwindel  als  ihra  Krankheit  angeklagt  hatts' 
Ia  der  That ,  der  Schwindel  ist  eine  so  bedeutet/ 
LebeasstöiTing^  so  die  Werkthatigkeit  hennieod,^ 
die  Heiterkeit  des  Gemüths  trübend,  dals  er  «* 
speciellem  Berücksichtigung ,  als  ihm  in  dea  r 
Bten  pathologischen  Handbücbem  zn  TlieO  «ä 
verdient.  Und  zwar  znvorderst  eine  physiologisch' 
sofern  eine  solche  dem  jetzigen  Stande  der^WissA^ 
Schaft  nadi  möglich  ist,  der  eine  empiiiscn-pbjs)' 
logische  Definition  -^  wie  die  Ton  M,  Herz:  M 
Sdi Windel  sei  ein  Zustand  der  Verwirrung,  iB«|^ 
cbera  die  Seele  sich  wegen  der  zu  schneHeo  ^k 
ihrer  Vorstellungen  befinde,*'  —  nicht  feiiiers^ 
gen  kann.  ACt  Recht  nennt  Purkinje  die  paib«^ 
giBchen  Erscheinungen  insgesammt  GegenwirkoftT 
eines  und  desselben  Leliens  niit  den  gesnodeo,  ^ 
unter  gewöhnlichen  Bedingungen;  gel^«oheidK) 
Funktionen ,  die  so  lange  ruben,  als  racht  besoa^ 
Verbültnisse  sie  znr  Actio»  wedien.  Es  is|  (b^' 
die  Aufgabe  der  Wissenschaft^  -die  physiologisch r 
kannten  Lebensgesetze  anch  dei;^  abnomeo,  )ai» 
haften  Lebensmanifestatiouen  anzupassen,  aodso,*' 
ftnüserlicb  in  der  Erscheinung  als  Versduedeoes^ 
tritt,  unter  der  inneren,  wesentlichen  Eiob«^  '^ 
Gesetzes  zu  versammeln,  was  v?ir  vernunfiiV 
Begreifen  ^  nennen,  im  G^nsatze  zu  der  eapi^ 
sdi^  Erkenntnifa ,    wekbe,  ohne  Bewnfctoqf*  * 


-    IM    - 

nei^  MicBCo  geiMlükJksB.  TOnVili  Hdi  Kit  46r  18« 
zBBaMDeolAageadea  Aafiasnig  der  «cnddcteni 
VbSinomemt  hegeSgL  «^ 

Hafte«  trir  m  jeoe  A«%abe  ier  WiauMcliril 
M  d«  n  Rede  Mktmdtm  KmaUwü  n  A«s«f  m 
et|p^  «dl  £6  NeCfcwai^[lGeit,  Aivwdteiat  wi  rfi^ 
mIumi,  wdche  Ctsetee  «e  FkTMhgie  jbi  jeCil 
•tber  des  SduriuM  adgesleOl  haJiel 

• 

Unter  deo  leetsclmi  Phjsiologea  ist  ee  Tor- 
EOgsweise  Purkinje^  ireldier  diesen  Gq;eiiBUBd  ei- 
tler geoanerea  Prufiuig  naterworfen  hat  ladeb  die 
FFanxosen  Flourema  aod  Magendie  darck  Uatige 
ExperioMate  aa  Thierea  der  FBaetiooea  der  G^r»f- 
ibdle  aaf  die  Spar  an  koBHaea  eachtea,  wobei  aich 
oBch  aaf  dea  Sdiwiadel  Inspgiidie  ResuHale  etj^ 
bea,  luit  Purkinje  ioteressante  Yersadie  aä  sieb 
selbst  gemacht ,  worüber  er  eioe  Belätioo  ia  Rusi*9 
Magazin  Bd.  23.  initgetheüt.  —  Das  Experimeat 
kaoB  jedoch  immer  aar  die  näheren  oder  entfern^ 
leren  Veranlassungen  des,  Schwindels  la  Tage 
fördern.  Dafs'  die  sogenannte  nächste  Ursache  (d^ 
posilire  Factor)  des  Schwindels  iai  Gehirn  liege, 
%rird  dnrch  die  frauzosisdien.  Experimente  aa  Thie- ^ 
ren  sowohl,  als  dorch  Turldnje^s  Yersnche  am  ^  ^ 
geoea  Kdrper  klar;  hierüber  war  jedoch  auch  schon 
bei  den  fröherea,  empirischen  Türz&hea  Beobachtera 
keia  Zweiiel,  ja  das  Selbstgefühl  sagt  es  jedem 
Kranken.  Der  Gewhin  durch  jene  Experimente  be- 
steht darin ,  dafs  diejeuigeu  Gehirntheile  genauer  be- 
zeichnet sind ,  mit  deren  Zerstörung  -^  den  Aeulse- 
tvngjen  der  Thiere  nach  zu  sohlie&eii  —  Sdiwindel 
irerboudea  bt. 

W^uahme  der  beiden  grofsen  Gehimlappen  \ 

(bei  Vögeln)  hatte  Aufhebung  der  höheren  Sinues- 
-fooctiouett  zur  Folge;  dagegen  bH^  das  Gemein- 
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fcAHil  «iid  die  BewegQDgBivilHdihr  «agciM,  vt« 
naa  die  iThiere  aas  ihreia  ^opoiosen  Zustande 
iv eckte;  z.  B.  sie  standen,  fest  auf  ihren  Füfsa, 
flog;en ,  wenn  mau  sie  in  die  Lnft  warf  ete^  ^(s- 
ütAm»  ie»  JcMHen' Gehirns  i^ber  eraengte  Vraopf- 
SQcl^sBgeDy  qngeregelte  Bew^^ug,  Yeiiflst  da 
Gleichgewichts,.  UBTermügea  zu  Stehen,  Fiie^ 
Gehen;  dagegieti  bliebea  die  höheren  Siuoe  vu^ 
triibt.^  PurkinU  t>Qd  £raii/«  fanden,  gleich  iUo- 
gendie  bei  seitlicheii  Lasionen  eined  rechten  o^ 
linken  Lappens  oder  Schenkels  des  kleinen  Gvbins 
Rechts-  oder  Lraksdrehnn«^  desl^hieres  amdieL^t- 
^nachse  des  Körpers ;  die  Yerwnndnng  der  ?1<^< 
des  Wnmis  machte  das  Thicr  irficklings  illier  sw- 
2en;  Vetwundntrg  eines  oder  des  andern  Sehhi»*^ 
brachte  Drehnngeu  rechts  oder  links  nm  die  i(^ 
berror;  Lt'isioneu  d^r  Schenkel  des  grofsen  Gefcift 
liatiei^  ^erÄcIe  odt^r  schiefgehende  Vorwjirtsbeffej;»' 
'^en  zbr  Folge;  Verwundung  eines  SeitenschenW 
des  kleinen  Gehirns  wirkt  nach  Mas;endie  am  stäH* 
«ten  das  iSleichgewicht  störend ,  Verwandoog^  m 
des  andere^  Seitenscheakels  sfellt  es  sodauo  ^*- 
Her  her. 

Aas  diesen  Experimenten  an  lebeoden  Thifie 
schliefet  Purkinje.:  das  kleine'  Gehirn  habe  z«( 
organische  Gfundbeziehungen ,  die  eine  zum  Mn^liÄ- 
Hjstem  des  animalischen  Lebens,  wo  es  ivillkuV 
liehe  Bewegnngeq  anrege ,  die  andere  zm  S^- 
Gehirn ,  wo  es  in  Yerhindnng  yon  Empfiodois;  »* 
.lY^hniehmnng  die  Anschaanqgea  des  Baaines  ^ 
Tofbringie. .  _ 

Dnrch  das  dreifache  Band  aber ,  welches  ^ 
kleine  Gehirn  mit  dem  übrigen  Jferrensjslein  w* 
knüpft  y  der  Criira  cereMli,  niimlicb  der  ok**** 
mit  den  Yierhügelu^  der  mittleren  mit  der  ^*^ 
,bnicke,  doc  uiUeren  mit  dem  Büflkewmarto  ^  ** 


^imJethitduüg  jeMs  Centroihrgötns' 'dht  lAVsMt* 
Ikfaeu  Beweiping  mit  dem  gesarhmten  Nervendj- 
9(em  aaschanUch  (fergl.  SfarA:  Pathol.^Fi'a^.  H.)v 
Zu  jenem  Cealralorgaue  ist.  jedoch  init  Recht  da» 
gAfl2e  SpiqaloerYensjstem  Ton  der  Cauda  equihß 
an  bis  z|i  den  Corporib,  striaiis  hiuanf,  zu  ziUiIeo, 
"«voraos  sich*  unsere  uoten  ansgesprocheoe  Ansichi 
von  der  Analogie  der  Sinne  mit  den  locomotivei^ 
Organen  anatomisch  nachweist,  so  wie  sich  daraus 
die  Einwirkung  vom  Gaugliensjstem^  anf  das  kleine 
Gehirn  als  Schwindel  erregend  erklärt. 

,  Femer  stellte  Purkinje  Versuche,  jJ^A^Sf^^-, 
Ae\  zu  erregen, ,  an  sich  selbst  an:  Tcrscbiedene, 
Drehbewegungen  des  ganzen  Körpers,  des.  Kopfes^ 
der  Augen ,  eben  so  äufserer  Objekt  bei  rnhige^. 
Stellnng  des  eigenen  Körpersv,  Schaukelbewegungea 
Terscbiedeiier  Art ;  galvanische  Versndbe,.  wobei  be-s 
sonders  merkwürdig,  dafs,  wenn  der . Kupferpol  iq^s 
rechte  j,  der  Ziukpol  iifs  linke  Ohf,  gesetzt  wurdOji 
Kreisbewegungen  aufwärts  tou  rechts  nach  links, 
beim  Wechsel  beider  role,  auch  jene  Kreisbewe- 
gnngeu  umgekehrt  erfolgten;  Yersnche  durch  Blut« 
anhanfung  im  Gehirn  \ermoge  Compression  einer 
oder  beider  Carotiden ;  Yei*^uche  diioch  Bliitableiüiog^ 
\om  Gehirn  u.  dg).  Aus  diesen  zieht  er  das  Kesult^t; 
dafs  bei  allem  Schwindel  eine,  wend  auch  4ioch  so  uQ-r 
bedeutende,  Cohäsionsveränderung  einzelner  Theif^ 
des  kleinen  Gehirns  (analog  den  Gellirnye^^uiit 
düngen  an  Thieren)  Vorgehe,  die  eine  Stöftuog  im 
Gleichgewichte  der  wiHkührlicbeu  BewegungskrAfle 
nnd  der  mit  ihnen  auis  innigste  terbundenenEaum^ 
anscbauungen  zur  Folge  habe,  welches  Phiiuomen 
dar  Schwiiiidd  ser.  Bas  kl^ie  G'e^iini  erleide  näm- 
Kcb  bei  jenen  Drehbewegnogenf  et|ß.  eine  Zemud^ 
«Mb  der  Richtung    der   Taogentt  2or  Peripberi«, 


• » 
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4«f)|i  N»cli«irkiiog  %m  Zdtlaiig  fcrtfaiere,  ttn^ 
Seil  derj^igpB,  Velcbe  riii»  Flüssigkeit  (dem  irtL 
i^oq  Gebinie  ^Tergleicbbar)  Jq  eioem  ^esdiweoktaif 

Jedrebteq  Topfß  (4er  Aartco  .BirQSoluiiile  Tcv^lriclN 
ar)  erleide. 

Alle  diese  Experimeiito  reichen  Jedoch  nicbt  fali, 
lias  Weseq  des  Seh^ndela  znr  Klarheit  slu  bringen, 
iBoodern  «nd  nur  danl^eiiBwerthe  Bfaterialien  zu  des^ 
neq  ifissepscbafiliclier  Copstrnktiim«  XJi^  einen  U»^ 
ren  Begriff  to^i  ^eheq  und  demnäcbsi  dessen  Icrank-« 
haften  Modi^catloneo  zn  gewinnen ,  genügt  es  nicht, 
daia  inan  wisse ;  durch  Yerletzuiig  der  Retipa  werde 
4ie  SehkMt  geäfört;  eben  so  wenig  genügt  es,  on 
eio^n  l^larep  Begriff  Tom  körperlichen  Gleichgewidit 
und  dessen  krankbiiAer  Affectiöp  CSchwindel)  zn  ge^ 
wiqnen,  dft|i9  man  wisse,  durch  Yerletznng  des  klei- 
nen  Gohims  werde  jenes  gestört«  £he  wir  daher 
tom  Schwindel  reden  -^  von  der  krankhafien  Aet« 
h^bun^  des  körperiichep  Gleiehgewicbts  r —  pnls 
«ns  das  Znstandekomnien  dieses  Gleichgewidits  i« 

fesniidea  Zustand^  klar  geworden  seynj   .was  maa 
Isher,  als  ob  sicbs  toh  selbst^  verstllnde,  last  lu- 
besshte(  dahingesteUt  se/u  liefs,   inil  den    tdeolo^ 

Siscb-mecbsBiscben'ErklAmngen  top  VtoHk  nud 
IqsqqU  sich  begnügend«  Um  jedocb  dieses  bd 
dem  höchsten  Organismus,  dem  menscblicIieQ ,  n 
,  begreifen,  infisiien  wir  gepetlscb  Terfahreq,  and  nns 
in  der  niederen  Tfiierwelt  pachdep,  dort  pochrä- 
Cftcherem  Gcsetse  des  organisdien  Gleiciigiewichts 
umsehen,  welches  Im  Menschen  seine  höchste ,  aber 

\  auch    comn)icii1es((^    Ansbildiw;    Uil    abrechten 
Stande  erhlilt, 

,  ..Mit  dem  «rganisehep  GlelcbgewkAta  ist  dai 
f  rate  Momept  indiridueller  Selbstatdndigkeit  in  das 
Tbier  glömme« »  daher  der  bezeichnende 
ikadi^^SeOst^Stoßdisi^u:*  ifieniHt  hat  da« 


/ 
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[»m  PkiB^feti  eaAsseh ,  eeiiien  eigenen  Haltpnilkt  in 
ich  selbst  gefnndeu,  stellt  sich  frei  ge^nüber  dem 
llgemeiDen   tellnriscben   Schwerpaukte,    dem  jedes 
^ebiose   willenlos  anheim  fatlt.  '  Es  ist  nur  noch 
orch   ein   dynamisches  Gesets  der  Schwere,  iu<;ht 
aehr   organisch ,   wie  die  Pflanze,   an  den  Bqden 
gefesselt;   weni^tens  zeigt   sich  ein  sölehesr  pfKin- 
lenartiges  Gebuudensejn  nor  noch  1^  den  niedrigsften 
^Dfiifigen  der  Thierweh ,  dein  Uebergaogsstnfeu^  ans 
1er  Pflanze  znm  Thier,   z.  B,  den   Corällen,    ie<Ie 
ihieri^cbe  wülkührliche  Selbstbewegnng  ist^ab^  als 
ßiue  Opposition  gegen   die  Schwere  anznsehen;'  sie  > 
•reht   immer  von   dem  individuell -r belebtesten  Ceu« 
tra^pnnkte  des  Thieresans,  nnd  dieses  ist  das  Ner-^- 
venmarkn     Dafs  in   den  Aufiingen   der  Thierw>flt, 
die  noch  aus  einer  homogenen  Masse  bestehen ,  wie 
die  Qnallen ,  yon  keinem  Iferyenmarke  die  Rede  ist, 
versteht  sich  Ton  selbst;   wq  aber  diese  Abschei^ 
dnng  zuerst  zu  Stande  kommt,  -^   bei  den  See« 
Sternen  '^  geschieht  sie,  gl^chsam  uns  znr  Lehre, 
ganz  im  Centro  des  Thieres«    Ton  onn  an  ^ht  in 
der  ganzen  aufsteigenden  Thierreihe  die  Ortsbewe« 
gnng,  d«  i«.  spontane  Yersetznog  des^indiTiduellen 
Sdiwerpunkt«  vom  Centralpttnkte  des  Nervenmarks, 
der  sich  als  Kopf  nach  vorn  lagert,  aus«     Cams 
beobachtete  an    der  Teichhomscfauecke,    dafs  sich 
von  der  JSCop/hälfte  des  EJmbrjo  aus  diß  Sohle  des 
Ttu^rs  bildete,   durch  deren   nndniirende  Bewegung 
e9  am.l5ten   T^ge  fortkriecht,  indem  es  erst  mit 
dem  J^opfe    bin   und  her  fühltt      In  den  iiiedeiTi) 
Thierep,  wo  noch  Yor^jngßweise  das  Büdungsleben 
durch  Massenansatz  sich  kund  giebt   {Rudofphi's 
GangHoneura) ,    erscheint  auch  das  Nervensystem 
nur  ÜB  Bilduugsmark ,    Gauglienßjstem ,'  um    den 
Darmkanal  gelagert;    in    höheren   Ganglientbieren 
aber,  wo  das  Bihiuugsleben  'bcbon  unter  deiii  Factor 
der  Bewegung  auftritt  iRudoljthi^  myeloneura)^ 


tritt  PB  Torsugs weise  ^  B^Msrutt§mn<iHi^  wf,  Uk 
.Baaciie  gdji^rty  die  Be.wegimgsorgaae  direct  ver* 
eeheodt  .Die  nvahre  Bedeniiuig  uod  Fouktioo  er* 
yeieht  jedoch  da»  NerteBsystem  erst  im  WirbeitUere, 
wo  es  durcU  eia  eigenes  Skelet  sich  von  dea  On 
gaq^ft  der  Yegetatiou  gesondert  bat,  welches  Skekl 
r  nHch  (JrTif^,  meisterhafier .  Darstellniig  (too  det 
VrrTh^ilen  des  #iiochea-  ond  Schalengerusts)  nichts 
anderes  ist,  als  der  „starregewordeoe  Abdmck  d« 
Nerveusystcms/'  / 

'  Vom  Nervensystem'  geht ,  wie  ich  (Isis  1830. 
Heft  4.)  bewieseil  zit  haben  glaube ,  Slellnng  Bod 
Bewegniig  des  Wirbelthieres  ans  —  die  vollkoni- 
menc  Polenzirnng  des  Gehirns  ist  der  Grund  des 
änfreefaten  Standes  beim  MenschtMi,  so  wie  die  Fe- 
teazining^  des  Rückenmarks  der  Gnind  de9  horizon* 
taten  Standes  bei  den  Wirbellhiercu  ist;  denn  das 
MerveiisTstem  bestimmt  das  Skcict,  und  das  Skek! 
ist  die  nchtoude  Basis  des  ganzen  Körpers.  Dnni 
das  NervenskHet  ist  die  Symmetrie  de^  Thieres  ab- 
geben, dnrch  dieses  die  feste  Stellung  des  Körpeni, 
vom  nerToscn  Cenfro  ausgehend,  vermittelst  der 
Willkiihrmuskeln  möglich.  Diese  thierische  SelbsU 
StHndigkeit  ist  somit  eine  unausgesetzte  nertfose 
jictian  j  vermittelt  ■  durch  die,  den  Stamm  des  Kor- 
perft  nnans|;esetzt  festigenden  Willkühi-mu^kelu ,  ein 
%iHkiihr1ichVs  Anatrebeh  gegen  «lie  Schwerkraft;  dii 
Selbst  ^Bewegung  ist  im  Wesentlichen  nidits  an- 
deres,  afs  willkiihrlich  madificirte  Selbst  ^Stän* 
4i0Jceit. 

Ist  flQS  dieses  dnrch  die  "Physiologie  klar  ge« 

worden,  so  dringt  es  sich. auf,   dafs  der  Schwindel 

pichfa  anderes  ist,   als  ein,  meist  plötzliches,   Ge- 

wahrwerden  gestörter  Selbst  -  Ständigkeit  ^  derai 

Vgaii,   wie  bekannt, -das  Nervei^ystem  der  \^»- 

l^linle  i»t*     Alle«  wn«  die  lategirität  diesei  St- 
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9tört,  taiio  Scb Windel  yerAo1a88eii;,iHber  j^neo^  Gni4 
h]n«ii»^  IritI  statt  des  Schwindels  Bewiifstlosi^^keit 
ein  hfi4  Zn^amniensiflkQn  des  ]£örpers,  'TaniDcIn^ 
Fallier.;.  4}s(Mr  faagea  Tiele  Ner^eu^aflkbeken^  dit 
den  nerv^Sfiil  Ceutralpnnkt  des  Lebens  titdtHch  he^ 
djH)ben,'  y^ifi  Apoplexie^  Epilepsie  etc,  mit  Stliwii»« 
del  au.*  .  . 

Der  Schwindel  Ist  immer  uit  Bewiifstseyn  Ter- 
hnnden  fer  bernht  ja  'wt^sentKch  auf  einem  'P^erglei^ 
chen)  wenn  auch  nicht  innuer  mit  eiu^m^  klaren^ 
Terstruidigea  Bewnfstiaeyn. 

Jls  innfs  80  viele  jirien  des  Schivindels  §"€- 
Vn,  i\\9  e»  Beziehungen  Aes^  das  körperliche,  Gleich^ 
gewicht  Termittehideii  SpiualuerTeusjsfems  nud  sei^ 
nes  Centnims,  des  kleinen  Gehirns^  zurAufsen-^ 
weH  J^iibt^    ■  '    •'•  -  •••  .-...., 

Die  erste  nnn  ist  die  locomoiive  Beziehnng  des 
In(livi(|nu0s^zar  Anfsenwelt^  Tnm.kJeineä  Gehirn  ans«^ 
gebend,  Termittelt  durch  das  Spinalnerv^sjstem^ 
durch  die  WiUkiihrniuskeln,  durch  die  Extremitäten, 
beiai  Mensdien  blofs  dnivh  die  unteren*  *) 

Die  zweite  ist  die  sensitive  Beziehnnop  des  In-^ 
.diTiduuras  zur  Anfsenwelt,  Die  Sinne  siiid  höhere, 
ideelle ,  .Venstfive  ExtremitHten,  Die  locomptiven  Ex-» 
tremitäfe»  greifen  in  d^s  Element  der  Schwere,  die 
seusitiven  Extremitäten  greifen  nn  andere  Elemente 
der  y^elt:  Licht,  Schall  u. 's.  w.  So  wie  die  lo- 
comotiven  ExtremitUteu ,  vreu«  sie  gehurig  fiiiigiren, 

*)  Bei  WirbeltWeren  niederen  Ranges,  wo  die  Extre-» 
niitUten  noch  nicht  ansgebildet  s^nd ,  z.  B,  ScbUngen, 
geschieht  die  Locomotion  noch  yeimittelat  deV  ge^ 
s^onmtQii  Wirbels^iulQ ',  bei  höheren  bleibt  Öilers  »tifeer 
.den  4  Füfseix  oder  Händen,  sogar  noch  der  KolN 
ichwanz,  4ie  gerade  Fortsetzung  der  Wirbelfäale, 
liocQmot4oii9oreaii>  %«  B«  bei  C^rfirpiphtm^i  puniicuf^ 


den  XmcIaii;  aufredit,  eelbsl-flArilg,  i.'h,  tu 
Schwere  beherrBdieod  ei:bAl(en,  so  erhalten  1ha  and 
4ie  eeiisitivea  Extremttlitea  dnreb  ihre  FmcdeiKD, 
nftmlieb  Polnrisirong  mil  dem  BiDnlich^  erbMia»i 
UniTersam,  seihet  TfitAndig.  Unter  den  Sinnes  ift 
der  actiTste  das  Auge,  das  hier  Ijesondera  in  Be^ 
bracht  konmt»  Das  Sehenr  kl  era  Tasten  in  & 
Feme  *)•  Das  Ange  hafiel  Termittelsl  der  ADg«H 
mn^keln  am  Object,  analog  vie  der  Fnb  an  k  i 
Erdscholle,  beide  dnrcb  iadiTidnelle  Selbstbestin- 
mnngy  deren .  Organ  das  mehrbenauiite  Nerveucto- 
tnim  ist.  Der  Mensch  erhrüt  sein  allgemeines  Gleicb- 
gewicht  realiteü  dnrcb  die  unteren  BxtremitiUefl  oi' 
die  Muskeln  des  St<iQifenes ;  idcaliter  stützt  er  siA 
daneben  dnrch  das  Haften  der  Augen  au  diegega- 
überstehenden  Gesicbtsobjekie. 

Hierans  ergeben  sich  mit  Klarhdi  a^ei  Hxsf^ 
arten  dee  Schwindelsr 

*  t  *  I 

1}  aVgemtmer  Muskelsehwindel^ 

2)  Ai^en^  Schwindel.  •^) 

Diese  beiden  Arten  des  Schwindels  falleo  tf* 
nftchst  der  Physiologie  anheim ;  sie  können  bei  <i- 
Tiger  Gesundheit,  innerer  Harmonie  des  IndiTidouw 
jeden  Angeublick  hervorgebracht  werden«*  .  1)  'n  aok: 
der  Boden ,  so  dafs  der  Stehende  nicht  in  jedei 
Zeitmomeote  seinen  indiTiduellen  Schwerpunkt  dfi 
allgenieineq  Schwerpunkte  (der  bekanntlich  ios  Co- 
trnm  der  .  Erde  (Ullt)    herrschend  entgegeu  steliet 

*)  Man  erinnere  sidi,  wie  in  niederen  Thieren  (Schnei- 
ken) Gesidit  und  Getast,  unter,  der  Gestalt  der  Fiüii' 
hörner  in  eina  £ailen«  , 

**)  Den  Angensehwindel  nennt  Tourtual  treffend  «d» 
ün  Gesiohtsorgane  sich  ausdrückenden  und  dadoK^ 
optisch  weidenden  Schwindel  des  Muskelsysteia» 
überhangt/* 


y 

kann:  ao  entstdi^  das  GefSbl  der  Uflljel^i^digr; 
keit.-r?  Schwindel«  2)  Wankt  ein  Gesiclite-O^ 
jekt  00  schnell,  daTs  die  Angenmniskeia  it|in  niqht 
in  jedem  Zeitmoment,  das  Ang^  daran  (lAftendj^  ^ol- 
^n  könpea^  so  eotetelit  derselbe  Zdstabd^  der 
SchwiudeL 

Dnrcb  Vebang  kann  das  Spidalftertrcnsjsteifi  cm» 
f^e^ärkt  werden,  dafs  es  anch  den  scboellsten  uner- 
wartetsten Bewegungen  der  Anfsenwelt  leictit  zn  fol^. 
gen  Termag ,  wie,  wir  es  an  Aequilibristen  bewan- 
dern,  bei  welcheA  der  Schwindel  fast  unn^gilofar 
scheint«  Dnrcb  Schwächnng  kann  dageg^  dasselbe 
Nerrensystcm  so  depoteuzirt  werden,  dafs  das  Ge- 
fühl der  Selbst  -  Ständigkeit  dnrcb  jede  geringe  kn- 
fsere  Bewegung  gestört  wird^  wie  wir  denn  bei  ner- 
yenschwachen  Menschen' dmreh  d^* leiseste  Sckwjp^ 
k^n  •'-^  «twa  in  einem  Kahne ,  oder  dnrdi  iwerviUN 
teteo  YornberiBng  eines  Yogels  —  Mittkel«  Ofid 
Augenschwiadel  enistehea  sehen« 

Finden  diese  beiden  Arten  des  Schwindels  ihre' 
anatoipiscbe  Erklürnng  in.  der  obeo  bez  eichneten Ver- 
bind nug  des  kleinen  Gehirns  vermöge  der  Criira 
cerebelli  ä)  mit  den  Augen  durcb  die  Corpora 
quadrigenäna  ^  b)  mit  dem  Spinalsystem  dnrcb  die 
Yardlsbrücke;  so  bleibt  noch  eine  c/ri//e  Verbindung 
des  kleineu  Gekirns  c)  mit  den  Corporibus.  re5li- 
formibus  durch  dio  unteren  absteigenden  Schenkel 
übrig.  Durch  dieses  dritte  Paar 'der  kleinen  Hirti- 
schenkel ist  endlich,  wie  StatJc  (a.  a.  0.  Th.  2.) 
nachgewiesen  hat,  dne  Commii)|ication  des  kleinen 
Gebirns  mit  dem,  der  3<i]bsterbaltang  dienenden, 
halbwillkührliehen  und  Tegetativen  Nervensystem,  dem 
Vagus  und  selbst*  mit  deii  Uranfilogen  des  ifferv. 
qidntuSf  wie  des  Gtosso-pharyngeui  vermiftelt. 
Der  VagüB  ist  ferner  uiit  dem  Syrhpaihicus  etfg 
verfloohten,  der  seinerseits  wieder  zahlreiche  Veiftin« 
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dttogen  l(nU*  dem  Rnckenmarke  eingebt.  Birch  ti^ 
dritte  Verbindnng  wäre  also  eiue  enge  Getnimschnft 
des  'Spifialsysttms  mit  der  gesammten  veketufi- 
ven  Sphäre  des  Organismus  ersiehdieli.  Hieraiij 
ergäbe' £(idi' somit  eine  dritte  Quelle  des  Schwindeis, 
,  der  uruhrend  die  beiden  Torbenannten  Arten,  d«r 
Miiskel-  ii«id  der  Aageuschwii^del  der  Fhjsiolo^ne 
vorzngisweifle  anheio^  %Ien.,^uan  aber  vor  allem  den 
patbolo^schen  Gebiete  -zniatlt.  Wir  wollen  ihn ,  da 
das  G4ingHen8}^8tem  .der,  Tegetativeu  Sphäre  des  0^ 
IpaoisitHis^  weicber  diese  Art  des  Schwiadels  eot- 
«piiagt,  vorsteht, 

3)  den  Ganglienschwindel^  oder  sympathi- 
schen Schwindel 

t  •  *  k  • 

neaiieilk  *),  Anch  dieser  Art  des  Schwindels  «U 
dei^  Gesundeste  nieht  entgehen,  wenn  das  Gangli»- 
System  auf  gewisse  sperifike  Weise  angesprofh« 
wird,*  z.  B.  dnreh  grofse  Dosea spirito^iser  oder ur- 
eotiecber  Stoffe«  ♦*) 

*)  Ich  habe  oben  geau(sert*,  es  intisse  so  viele  Arta 
des  Schwindels"  geben;'  als  es  Beziehungen  des.  ^ 
körperliche  Glddigtwicht  vennittehiden»  MmeDS?' 
•tenu  2ur  Aufsenw&lt  giebt.  E^  könnte  nun  schö- 
nen^ dafs  das  GangUensys^em ,  von  woher  ich  <!» 
dritte  Art  des  Scliwindels  ausgeliend  erkläre ,  nicü 
Eor  Äufseftwelt  gehöre,  da^  es  seinen  Sitz  im  In^i- 
Tidno  hat..  In  der  That  aber  ist  alles«  tras  anfs« 
der  Wirbelsäule  liegt,  im  VerhSltnifs  z«  dem,  in  dei»- 
selben,  einjgeschlossenen  Nervenorganisrnns,  als  eio 
Tßlatio  Jeufseres  zii  betractiten;  wie  denn  auch  «l« 
vorzugsweise  so  genannte  Aufsenwelt  nur  eme ,  dem 
Individuo  relativ  äufsete  PVelt  genannt  werd« 
inn(k ,  mit  welcher  es  dnrch  die  mannichfacbsten  Re- 
'  .  la^onen  in  iortwälusendem  Connex  ist,  dessen  Aitf- 
hebong  wir  —  Tod  nennen. 

^)  Nach  Kopp  (Denkwürdigkeiten  etc«  K  1,)  soll  bii- 
weilen  eine  besondere  Beschaffenheit  der  Ätmoipiüu^ 
j^sn  Skih Windel  bestimmen. 


Was  Jedojdi  den  eigeotüeh  kr^iikltijieiiTSehwto- 
el  ,  der  siiofiehst  die  Aufgabe  dieser  Alifaaqdlmif 
itj  Aiilati^,  80  ist  vor  allem  zu  bcfucksichtig^Qi 
ftfs  hier  immer  eine  'kranJcf{cffte  DispoaifioA  ^e$^ 
^f^nlrtthäir^hs  Qet  ^iliktihiQichea !  Bewej^iiu^  Tor- 
anddii  ist,  so  dtifs  scüoif  eiiie-  geringe  Verankis«' 
111^,  voB  jenen  dref  ftnfsereti  Mdmeuteo  an^gelieiid, 
n  Stande  ist,  diis  innere  (Sl^icbgewicht  zu  stSreii« 
Hese  Disposition  -^  der  Ansdnick  Schtvift^yttg-* 
eit  innfs  dafür  erlanbt  sej»  —  2n  beben,  ist  die 
Ln%abe  der  Therapie,  iudefs  der  Sehwiiidelan/bZI 
«Ibst  Ton  keiner  Erheblichkeit  211  seyn  pflegt,  der 
lichfs  anderes  ist,  als  d^s  jedesmalige  Produkt  des 
Lufseren  Teraulasseiiden  Moments,  als  eines  Fak- 
ors  ,  nnd  der  ipneren  Disposition ,  als  des  aaderea 
F'aktors.  ' 

Purkinfe  redet  beim  Schwindel  dnüebgebeffdi 
von  eijter  „falschen  Baum  •^n5ci^aiiun^,  QAnm-* 
Erscheinung'^  wovon  jedoch  primlir,  iiac}i  nieiiiei; 
Ansicht  nnr  bei  der  einen  Art  d^s  Schwindels,  der. 
vom  Gesichtssinne  aus  eingeleitet  wird,  die  Kede 
sejD  kaun.  Das,  allen  Arten  des  Schwindels  Ge«. 
meiuschaftliche ,  Wesentliche  i&i  .^\9  subfeciive  Emr. 
pßndung  des  gestörten  '  inneren  organisfihfn 
Gleichgewichtes  j  gleicjiTiplv  ob  ^iese  voip  ^ge^ 
meinen  Mnskelsjstem ,  odier  Tom  Gesiehtssinnf,  ;o4^ 
▼001  Gaqu^iensjstem  a^nsgeht.  Dafs  die.  fidsehe; 
KsLum  *- ^nsßhai^uBg  mchi  das  Wesentliche- beim. 
Schwindel  ist,  beweist  sich  dadurch,  dals  Blindge-r 
borne,  denen  eine  Anschannog  des  ftnüseten  Ramnes. 
fremd,  ist  (jZeune's  Belisar  S.  22),  dem  Schwin« 
del  allerdings  unterworfen  sind» 

Bei  «jiimal  gestörter  Energie  des,  den  wflU 
bBbriidieii  Bewegungen  Torstehenden,  das  Gl^icbge-: 
witsbt  tenmflelnden  Nenrensysfems  —  bei  der  VK^' 
Y^ts6im  aa«  Scbwindel,  dit  ick «chwiodeligjlRit  (^ 
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Daiipi  «*-;  ;lrftt|  nach  eiaem  bekaniiteii  pkynokip- 
sohen  Gesetze,  die  Sertsibilüät  dieses  Sjsteu 
krankhaft  gesteigert  auf)  ea  nimmt  voo  jedem  ge- 
ringea  liii&eren  Eii^drack  so  2a  sageo  mikroslo- 
uisch  Notiz  nod  ^eriitii  ia  nnTerhilltuilamiiljBige,  & 
Harmonie  störende  ^  rer wirrende  Reactioo*  Die  5i- 
fsere,  dazu  hinreichende  Yeranlassnog  ist maoduBid 
ap  unscheinbar,  dalis  es  Mühe  kostet,  «e  an  ent- 
decken ,  nm  nnr  Torlänfig  der  erschöpfenden  yiih 
derkehr  der  Anfälle  vorzubengen,  -^  Em  merkwürdi- 
ges Beispiel  der  Art  kam  mir  in  Dribnig  Tor«  Ein 
Mann  Ton  überhaupt  jsebr  reizbarem  Nenrensjstei 
litt  nuter  andeni  hypochondrischen  Besdiwefdenaie& 
an  .Schwindeligkeit.  Er  hatte  firuher  ohne  NbIm 
Seebäder  ^zn  pfordemej  g^braacbt,  bei  wMaS»' 
legenheit  er  die  Beobachtung  gemacht,  dab  erj^ 
desmal  beim  Eii^tt  in  die  See  Tom  Sdiwindel  a- 
griffen  war,  wogegen  keiuYorbaonngsmittd  sdrötia 
wollte.  —  Bin^  Tages,  gegen  Bade  der  Kor, 
trat  er  in  die  See- und  bBeb  ab  sriner  Terwsod»- 
tang  Tom  Schwindet  vcmchont  -^  er  hatte  oiUiiU 
tergessen«,  •  wie .  sonst  vor  dem  Bade,  seine  BA 
abzn]<^eD,  .and,  konnte  daher  nnn  taut  doo  Ab{V 
die  Bewegung  d^r  Wellen  Terfolgen ,  da  ihn  fiäcr 
dereit  chaotisches  Gewimmd  verwirrt  hatte,  t» 
diesem  frappanten  Beispiele  von  Angenschwiodd  t tf 
aichtlieh  folgender  Prooels  Torgegangen.  'Das  u* 
bewaffnete,  knrzsichtige  Ange  war  nicht  im  Stande, 
als  ideeller  Tastsinn  an  jedem  neuen  Wdleoi^ 
biMe  zn  haften  <,  es  verior  id  Jedem  Momeote  ob«' 
Wartet  seinen  objeiitiven  Haltpnnkt ,  oder  rieimeiift 
konnte  gar  nicht  zu  einem  solchen  gelangto;  di< 
Verwirmng,  die  nnn  durch  die  AugenmttskdD  e»- 
'aieitet  war,  konnte  durch  das  überhaupt  gesekwAdiK 
leine  Gehirn  nicht  mehr  geordnet  wefdüi  ^ 
ein  verbreitete  sich,  von  dprt  aofort  dnreh  Ae  % 
j)lsbrucke  auf  das  {pesaouDte  Spinalsjstem,  \e»^ 
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WvTiurwimiAi^,  fio^Sab  der  I^ankf^^  tiHnpdod,  g^^ 
ü^higt  yrsLV^  jbüÄ  durch  4eo  Qi^ekiieGbl  halten  z|i, 
|flS«eii.i  -^^r^  E9  «eigt  sicfi  faier^  wie  \viviitig '  di% 
physiologische  Erkeiiutoifs  des  ^hwiadeb,  ^mh  ia 
der  Thempie  ist ;  die  wohltfaiitige  Wirknog  des  See- 
^kies  ititiifetenhtürlteh  durch  deii|ßäesiiia)]geQ  Sehwin* 
um  sehr  gestört  ^rertlea,  welches  hiiht  derFaH  ge«' 
•vresen  wrarei,  wenn  man,  sogleich  dessen  U^nchtf 
Erkennend,  ihiii  vorgebeagt  hkttOy  wie  es  zuletzt 
der  Ztffatt  that. 

^  Auf  fthnliphe  Weise  entsteht,  der  Schwindel  M 
sensiblen  äcbwiudeh'gen,  wenp  sie  aus  der  Klüte  in 
^ie  Wurme  I  ans 'dem  Hellen  iuß  Dual^e,  oder  nn^ 
gekehrt ,  *  desgleichen ,  wenn  sid  ans  einer  engefi 
Gasse  npS  einen  gerUnmigen  Platz  ^  oder  lungdiehrt^ 
Ttm  ^(Res^  in  jene  treten.  'In  Petersburg  wnrd<^ 
flir  Tdn^  riaem  Yortiehmen  erzfiblt;»  welcher  wiU 
jlndienz-l^hnmer  mit  sehr- bnnten  Tapeteik  decolM 
hätte  imdk  das^'GfetHfd  des  Fn^bö^s  %ar  in  die^ 
tm  SJniM  ^rttgO,'  um-  sich  über,  j^dea  Einfre-: 
C^dea',  der  dhrch  das  angewohnte  Farbengewitr  Id 
V  Sehwi^el-  ^^eri^hV  äofbrt  ein  psjchis(ihes  Ueberge« 
Malt  in  geben ,'  \ind  3ui  so  Idcfater  za  terblülfeiif 
^u/  ein  Knnststäck  ans  der  dtpldinatiscfaen  Psjtho^ 
ldg|e.  EB^er  auch  der^jAwindel,  weüA  man^  yoü 
Aier  steife^  Hfihe  in  fie  Tiefe,  i^iefat  u.  dgU  tau 

'  j.  Complicirt  ist.  aber,  nnd  um  so  leichtqr  ent^ 
fitdvend.  der  Schwindel,  wenn,,  «owdM  das  realf 
^eicbgewicht  des  Korpersi  Tom  idlgemeuien  Mum^ 
k^jstem  äas,^  i|l^.:z|igleicb  .da^.  id^^l^.dnrch  wan^ 
t^^nde.  Gedieh tsohjec^e  in  Aaspriich  geniMpini»  wird» 
yrie  apf^don  Schiffe  gesfjbv^ht,  >fekhes,  akSd^an- 
1cd|  ^ei^  f)€ude||^  $c|i,werpankt  Ton^noti^fji^deii'tAiiT 
I^I^K^  Teran^ert,  und,  YÖa  y^  |in$[,xugleick  da« 
wogeqde  VV^eUj^spid  ^  .^ngt  i^aei  ^niwidieil 
]oiini.LXXIV.B.5.St.  H 


* 


Adtpmikt  immer  ^ie&er  eiitsieiiC  *^  Afar  malt  Vl^ 
mge  der  Seduminlcheil  Widerslebeiiy  trdihe  nadg 
Ans  dmer  compKcirtea  Eiowirkong  wd  itm  kkiae 
fifebini  entoteht,  ▼•«  dort  Uns  SlsdaM  dmdi  Cii- 
seosQS  das  Brbrecheu  la  Stande  komint 

Der  Maogel  an  geregelter  Gymnastik  bei  ■»- 
serer/  so  oft  auf  den  SehalbHnkeii  Terkummenfa 
Jugend,  ist  ein  bedeateodes  Moment  znrEntstehniy 
der  ScBwindeligkeit  im  s^iHtem  Leben.'  Den  Ifd^ 
fenüinxen  der  idfen  Germanen  des  Tacüi^  wnidei 

wir  nicht  ohne  Schwindel  zusehen  können. 

... 

In  medidnischer  Hingeht  werden  wir  nmi  da, 
Tom  Ganglions jstem  ausgehenden,  sympaihUdM 
Schwindel  einer  jgenaneren  Untersnchonf;  niin^ 
Werfen. 

.Br  entsteht  gemdniglickobn^.nadkweisbMeii- 
üaere  Storqng  des.  soipatischen  Grleif^gjewichti»  2i 
der  bexeichneteo  Disposition  Jenm  Schivindd  ^dnitk 
gestörte  Ener^ej  des ,  das  Glefdigei^äit  Tenutleli- 
dea^  ^erTencentmms)  tritt  imya^'  4iis  xwoter  FactK, 
|im  den  Sc^windi^finiaU  an  Stiujde  m  hiu^pai,  ir- 
gend eine  Verstimmung .  des  vegetatiTsa  Nccich]- 
SS,  welche  in  jenem  Nervencentro  wiee  polani 
bing  findend,  dann  das  O^^bl  iler  Unsdbslitii- 
digkät  herrormiend ,.  die  ^Empfindung:  des  Sdiwii- 
dels  auwege  bna^ .  Ojft  weiden,  mm^.m  dieaai 
Falle  coiisensuell  die  beiden  andern  Artey  des  Sdiwii- 
dels  miterwetätt)  -die  Gesiehispbjecte  scheSnes  a 
kreisen ,  der  Böden  nnter  den '  Fiiisen  zn'  wankeif  { 
imd  die  Allereu  Aertte  haben  diesen  Symptonen  n- 
fag6  den  Bchlrindtl  ehgetheih  In  f^erHgo  wimplex, 
m6  ivrar  dto  €fe^ichttobjekte  wankte,  aber  sod 
11^  G^aknnd  Farbe  eikannt  werden,  in  Pirti^9 
tenehricö$a\  wo  sfe  gana  teafschlreben  and  Ter- 
ichw<nden,  in  Vtr^igö'  cädUca^  wo  der  SAwiih-; 
dehde  -ähtefaf  das  ntutfoilare  C^eiehgewichl  TMfot 


^  tu  ^ 

/ 

k 

Oll  aber  «M  lU»  knittlftiM  Koliiri«lmiyil<l 

ttUb   anrischoi '  ClaitgBeMystete  Md-  khiaem  Gebiiii 

«ÜB  citt  ans  il^m  UMarMba  anftfrig^der  Terwirrai* 

der  Akü^  ivabrgeaoauMa,  wdcha  Baipliadwig  Vnt 

Alteren  Aenle  bewogp,   Toa  ,|tMipon6if«  ad  eaput 

gxscendeniibus'*  sn.  redea  '^).^  —    Wir  habea  voa 

dieser  Aura  veriigmoiOj  wie  icb  sie  aenbea  möchiei 

eine  Stufenfolge  bis  rar  Obnmacht,  Si|i3e|i8ie,  ja 

bis  snr  Apoplexia  nervosa  binanf  aa  beobacblea^ 

Es  kommt  aber  dieser  Schwiadel,  Vom  Gaaglianj* 

Btem  aas  im  Vfeteatlicbeik  auf  di^be  Weise,  wie 

d^r   niaskd»  oad  Sünesscbwittdel  za  Stande,   ini 

dem  das,  relatif -tufeere  GaugHeidlibeo  2nm  Wirl 

belsystem  ebenso  im  ^olAred  YerhlOtitfüf 'sieht  •   wie 

die    Objecfe  d«r  AnC^wdt,    nml  j^e  bedenteade 

Stöiuag  des  GangKunsystems ,  nebst 'der,  Von  dem<- 

sdl^ea  bdierrsehter  parenehjnaldser  Organe  in  dem, 

xar  Schwiaddigfcril  herabgestimmien  kteioen  €lehirii 

eb^ido    das    6eiM   gsstörter    Selbst  *  SlAndlgkeK 

(Scb'wiadei)  bervo^rroft,  wie  solrfu^  durch  tn  hdlige 

Sducanl^i^S^  der  ^Beiichtsolbjekle,    oder  deb;  de^ 

Körper  anm  S(aa%iaakte  dieneodM*Boden8  gdsefaieht. 

TDim  erwÄhiltCB  drei  Paare  der  Chtra  CerebelU  dn^ 

ie  jedem  Falle  die  ITeitaitder  der  üafterea  Yema^ 

d6Hii%  itaBi  kleiaeu  ÖMürli.  ^ 

So  erkliirt  es  sich,'  wie  an  jeder  hedentei^e^ 
Bin^ff  in  die  Harmonie  der  Organisation  Reicht  yony 
Scb Windel  begleitet  {s.t.  Hier  seigt  es'  sich  aucli^ 
dais  es  nicht  .immer,  der  mechanUcken  Z^errnnf^e^ 

«n^'S^^ist  bemerieenirrerOi^  dMb  dieb' Biiaseidi^hiii^ 'di4 
SdiwindeUgkeit  in  dieSaradke  dte*  au««ißhw«f feiiBea 
firanaösiaQliefi' Ht>fes.  al9  ^ttes  papnut^^  aoftfenoamea^ 
and  aas  Frankreich  durch  den  teatschen  Adel,  de( 
französisch  sprach  und  lebte,  nach  Teutschland  yetr. 
pflanzt  Yfutä^f  wb  auch  £e  Vapenrs  im  vorigen  J^r- 
hnnderte,  ^ich*  ellem,  was  soM  noch 
Wari  xam  a^ten  Ton  gehörten. 

H  2 


Attibelinng  4eo  pdaren,  iierV.S«ea  Gle^bgeiriclita  ist 
«ehon  iuufBichend,  di^^e  ^i^ra  vertigmo$a  liarf«r- 
subriog^«  .  ' 

-  Die  fnteißtperies  Nervosa  univ/ersälis^  vdck 
wir  Bjpochondfie  nnd  Ujsterie  nranen,  giebt  aif 
ilieBe  Yfdse  gar  lianfig  Yeraolassiuig  zum  Sdiwin- 
4e).  Nicht  nnr  jede  fmerwartete  reale  Yersetzing 
des  körperücheO  Glercbge^iebts,  awHi. jeder  nii^ 
.wohnte  Siaaesc^iaßrucky  jeder  gastri&ehe.  Beiz,  jede 
BiomentAa^  ..Yei^iuiimaiig  ümm  gaii^&9?n  OrgaoH, 
jf^jVde.psjdn»^  Bewegiitig  bringt  dunn  im  Uei- 
1^  ßiiii^ne '  die  ^Reactiou  ^es  Sd^windds  henir, 
.nfTdches  keioem  dieser  Eiadjücke  9  die  zur  iaün- 
daelleo  Selbstetäadigkeit  nothige  Energie  entg^;« 
pa  stellen  hat.  So  warde  JP.  Frank  sdiwiadeli^ 
indem .  er  an  die  Ge&hr  dachte^  mit  der  er  T«r 
Jahren,  über  eipen  steilen:  Beq^^ge&hxeo  war;  so 
wird  ein  Geistlicher  meiner  Bekaniitsdiaft  sdiwnde- 
lig^Tör  dem  Ahare,  sobald  er  anf  dea  Gedaskee 
de;:  Möglichkeit  4^  Sd^wiBdcb  kommt;  üb  Mm- 
if^la  seines  Körpers  gerathen  unter  AflgstschweiJs  is 
eine  Spannung ,  hinreichend  |  dae^CeDtnerlasI  zn  trs- 

gm«  Bei.  einem  anderen ,  .aehr  achUiogswerthei 
eistlichen  tritt  die  Empfindnjig  derlieftig^ten  Schiris- 
delangst  ein  ^sobald  er^  nicht  unter  Dach  nnd  Fack 
«teht  ««  er  bedarf,  des  festen  Bodens  über  sich 
«bensöy  wie  'Andere  des  lösten  Bodens  uriier  sich 
Jiednrieaf  nm  tddii  sa  .schwindeln»  .Mols  er  über 
t^dd  gäben^  wo.  der  w^ts.  Himmel  aber  acincB 
Bavpte  offen  stehts  so  gerUdi  er  in  nnaassprech- 
Hebe  Angst,  kriecht  anf  IJm^egen  nnter  Hecka 
and  BUnmen  fort,  und  spännt,  wo  aneh  die  ftbkn, 
^vm  .Nothbfbelf  ^mn  Bc^fiwmhirm  an(  . 


''^lfäreoti€n''nvi  JBjpMiuoiaf  ab  «siiirifiMerWib 
geirio  Mittel,  Imfeieit  wir  bereits  benSlirt;  aiidi  m 
wirken  Vom  GangKiensystehi  ans  waltias  GeUnr» 
Eine  Misdiang '  Toit  Oh  Terehinih*  mit  WeiogmC 
errej^  nach  furldnje  sdieik  in  Meinen  Gaben  Sdurio* 
^el;  'die.^SGSiwereii  «Wj^ine,  Biere  eto.  jfinegeff  tor# 
zng-s weise  das  kleine  Gehirn  nnd  b^fiiard^.Ba'SflhwSii* 
dely  T^iimel.^  .dio  leichteren  Spiritaosa,  yon  denen 
man  sagt:  ^^%ii  güeheo  .nicht  so  in*8  Blof,  wirken 
mehr'  auf  das.  grobe''  Oehirn'  and  die  psychischen 
Foiiktionen,  Aqch  hlfngt  es  Tom  jedesmaligen  Ben 
ün^ea  ab,  ob  spirifnöse  Genüsse  mehr  die  eine  oder 
die  andere  Sphäre  ansprechen«  Wein,  in  derselben 
Qualität  nnd  Quantität  genossen ,  wirkt  bei  demseU 
ben  Trinker  den  riuen  Tag  fast  nnr  anf  dhs  kleine 
Gehirn  nnd  Spinalnervensjstem ,  so  dafs ,  er  nicht 
fähig  ist^  sich  bei  hoch  klarem  Bewnfetsejn^  aiif 
den  Beinen  zn  erhalten^ —  den  andern  Tag  wirkt 
jeae.Bo^is  dagegen,  das  BewuTstsejn  benebelnd  bii 
znm  Sopor ,  aufs  grofse  Gehirn ,  nnterdefs  die  Will* 
ktthrmnskeln  in  ziemlich  Qngest5rter  Integrität  ver-; 
bleiben«  Zugleich  mit  dem  hier  Statt  find^udch  ner^ 
^ösen  Polaritätsverhältnisse  zwischen  Gahglieusjsteni 
und  Wirbclsystem  ist  dann  noch  die  Teränderte  BInt- 
circulation  mit  gesteigertem  Andrang  znm  Kopjfe 
als  schwindelerregendes  Moment  zn  benicksichtigeir^ 
welches  schon  an  nnd  für  sich  anch  ohne  Spiritnosii 
hinreichend  ist.  fiieher  der  Schwindel  6ei  *  VolIbUU 
tigen  durch  Unterdriicknng  gewohnter  Blntungen; 
dnrch  Druck  auf  die  Blntgefit&e"  des  Haises,  z«  B. 
beim  Kröpfe  n*  s«  w«,  wacher  kranUiafie  Seh!id»r 
del  seine  physiologische  ^Parallele  in  Purkinje's  Exf- 
perimenteu  nnd  dnrch  wnsere  Ansicht- vom  Geföhle 
des  aufgehobenen  inneren  Gleichgewichts  srine  Den« 
tuDg  findet,  ganz  so,  wie  dieselbe  Erklärung  beini 
Schwindel  ans  allgemeiuer  oder  Örtlieher  Blutleere 
m  Ki>pfe  Eingang  £ndet.    iDurch  eiaen  profusen 


-  in  «» 

-;  grofiw '  9terMUdce,  WasmsmnsiiBMBlaofpni  ond'^ 
'  vdBnrt  nliälidi  das  IiidiTidmin  '^woii  gewoholiQ  in' 
Hfren  HaltpoiikC,  gats  so/  wie.  es  darch  plotili- 
dm.  WaoiBea  des  Foftlisd^iis  oder,  der  GeachH- 
ebjfde  eises  jäu/sereA  Baltptlukl' vertiert,  wenit 
oer  oinwBiaei  euttniu 

Es  Bedarf  Iceiner  Brklftrung,  Wie  lErecte  Yer- 
wnodimg.'des  Gehirns ,  Exostosen  d^  Cranii,  Br- 
dalideo,  BInt  -  uod  Eiteransammlaug  im  Geiiin 
selbst  Schwindel  erregen«  Diesen  rohea  SSerateru- 
gco  des  nervösen  Centralorgans  reibet  sich  jeM 
dessen  allrnfthlige  Depofenzimnj^  durch  Yerschwci- 
diuig  des  Saaioens  an,  einer  organis^ea  Sabstaai, 
welqbe  man  nnbedenkÜicb  flüssiges  Nervenmailc 
jien  kann«  Wie  die  nerrose  Kraft  dnrch 
feige  geistige  Production  verschwendet  wird,  m 
iiie  nervöse  Masse  durch  vbeirmafsige  geschlechtlicht 
Produktion  \  dnrch  beides  wird  die  Kraft  der  ii- 
neren  individnellen  Selbststflndigkeit  aUmfiblig  gf* 
schwiicht,  damit  iMicb  zugleich  jenes  BewofiitscTii 
der  äufseren  Selbst -<Stlliidigkeit|  was  sich  sodaiu 
als  Schwiodeligkeit  im  vitalen  SelbstgefiUil  ans- 
^pricht. 

Noch  verdient  es  Erwfthllaog «  dab  tdnr ««i 

das,  Leben  in  seinen  Tiefiea  .ergrcnfende  Krankki- 

lea,  wie  Fesü,  Cholera,  Tjphen:,  die  mtistea  acs» 

ten  Exantheme,    vom    Gemeingeiuhl  ans,    wdches 

'  Brandis  so  beseichnend  das  iriitale  Gewissen  nenal) 

out  Sohwindd  sich  ankindigen  -—  dem  Eidbebct 

^ei^kichfaar>,.das  den  drohenden  Binstnn  verknndd. 

indi   in*  diesen    Pllllen   geht    der    Schwiodel  voa 

langliensjstem  ans,   wdches  hier  vorzugsweise  m 

jönoengellecht  -  priin«'ir  a£Gcirt  wird ,   wie  bei  ticfer- 

greifendon   Gemitthsbewe^ungeu ,  init  denen   f^eich- 

falis.  oft  Schwindel  henrortritL 


«r    M« 


Sfhea  ipirnfo,  ^del|  hm  mtgß^^d^  Bm^ 
ac:htaii|g<9l  gemiiT«,  deo  Schwindel  ab  das  Prodü 
loindesteoB  zwfier  Factor en  ii(i,  deren  .einer  (die 
Dispositioo)  imioer  im  kleiueii  Gehimsjetenie ,  dfi^ 
oder  diQ  t^nderea  in  eiäeiu  der  ^drei  augegebeoeii  Un-* 
(seren  lUoineiiteu ,.  oder  anch  in  allen  dreien,  be** 
ruht;    M  ergiebt  sieb  bierans.  als  Heilindication ; 

1)  Stftrknng  des  klehien  Gebims  ^  um  dieDts-* 
Position  zum  Sdiwindel,  die  Sdi windeBgkeit ,  den 
einen  Factor  der  Krankheit  z«  heben  ^  ' 

2)  dnrch  Yermeidnng  der  gelegenbeitlicben  Ver-r 
anlassnng  und  Stärkung .  des  Qangliensjstems  den 

andern  Factor  der  Krankheit  zii  beben. 

•• 

Hftnfig  scfaMefst  die  EHpHnng  der  einen  IndiV . 
cafion  die  der  andeite  zugleich  ia  isich« .  Hiefaer  aU' 
les ,  was  die  Energie  des  gesannitea  NerTensjsteiiit 
SU    stärken    Tennag;    spedeller  sodam,    was  die 
Baergie  des^   dea  willkuhrliche^  Bewegaagen  top*  , 
stehenden  Theiles  des  Wirbelnerrensjstemes  sn  Mi^ 
ken  Terjnag. 

Der  Gjmnastik,  als  vor.  allem  hieber  gehörig^  ^ 
baben  wir  bereits  ErwAhnnng  gethän.  Dafsjede^ 
Organ  dnrch  Hebung  (d,  h«  oft  wiederholte  4^n- 
fsemng  der  ihm  eigenthnmfidien  Lebenstblltigbeit) 
gestürkt  wird,  ist  ein  bekannter  Er&bmngssatz. 
Dorch  Uebnng  des  ganzen  Apparats  der  'Wilikdhr-*' 
mnskeln  werden  nnu  diese  und  das  sie  dominirende 
nervöse  Organ  geradezu  potenzirt,  so  dafs  eine  ge- 
legentliche Störnng  des  Gesichts-  oder  Bahpnnkts 
Ton  An&en  toicbl  sofort  auch  innere  Verwirrung  zur 
Folge  hat. 

iBin  Hauptajygenmerk  yerdient  das  qualitative 
oud  quantitative  Yerbftltnils  des  Blutsjeiems  zupi  ge«, 
sammteu  Nervensjstem ,  iudem  beide  Systeme  voa 
der  ersten  Bildung. des  Ofganismus  an  im  innig'Stea 


i: 


WedbeelveftiiOtiiiflS«  »te^eil ,  eiD  Tferbättiife,  weldies 
voo  Bainngärtner  iteneriich  Mich  in  patbogcneti- 
echer  uod  therapentischißr  Hlnsiclit  Torireüich  ans- 
•inaoder  gesetzt  i^  *-*  Blntman^el,  bo  wie  Bloi- 
ilberfuUaiig;  des  nerrÖBea  Ceotmioa^  des  Gehirns, 
efdrea,  wie  bereits  nachgewiesen,  dessen  Titak 
Eaergie;  liieht  aiiDder  aber  atich  quaWative  Ter* 
dudeniog  des  Blutes«  Qi^antitatiyes  Uetiermaafe  des 
Plnf  »'wirkt  der  qualitativ  gesteigertea  Arteriellitsit 
aaalog;  dem  ^quautitatiTea  Blntniangel  aualog  wirlt 
eoe  fehlerfaaAe,  zn  Ijmphatisehe  Mischung  dessel- 
en ,  der  Mangel  an  rothen  Bestandtheilen  des  Biots, 
welcher  sich  in  der  Bleichsucht  sa  emident  aassprichf. 
Beide  MifsTerhriltuis^e  des  Blnts  ktJuneü  das  Geto 
smn  Schwindel  pWidispomren  und  im  disponirten  Gt- 
Itttne  den  Schwindel  heiTorrafen*  Daher  die  Bk- 
theilnag  ia  hypersthenischen  und  asthenischen 
Scfawiudel,  wobei  in  die  Xngen  springt,  dafis  dit 
fioe  Art  die  eutgeigengesetzte  Behaodlmig  der  ai* 
dero  erfopieii. 

In  sofera  lylr  Wer  die  Heilwirkung  Driburg*s 
g^gen  den  ^Schtvin.del  zn  betrachten  uns  yorgenom- 
men,  müssen  wir  Vom  bypersthenischeii  Schwiodd 
abstrahiren  nnd  ihn  d^raHtiphlogistiscbeii,  aufiuses« 
den  Behandln  Hg  anbeim  geben;  wogegen  der  astU- 
äische  Schwindel,  dessen  einer  Factor  die  bezeich- 
nete Cach.e;ue  d^s  Blnlsjstems  ist,  dec  stärkenden 
Behandlung  anheim  fiUlt,  In  solchen  Kranken  ist 
ein  Rückschritt  yor  der  höheren  SHugetfaieryitalitii^ 
eine .  Hernbstijnmttug  zur  lymphatischen  Blntbildnag 
der.  niederen  Thierklasseu  '  physiologisch  ersicfatlidi. 
Ein  also  beschaffenes  Blut  ermaiigelt  eines  Thdls 
als  polarer  Cegeiisatz  gegen  das  Nerrensjstem  des 
hinreichenden  Reizes ,  andemtheils  wird  es  äst  die* 
i«8  als  Ernährendes  schwächend  einwirken.  Eis 
geschwüehles  KerTensjstem  iat  hittwtederum  nicht  in 


raiaiig' m  agiren,  der  Re^rationsakt  sinkt,  iiiii 
ihm  (Ue.Mriskelthfi%keft  und  das'Kraakhcitsbild  eU 
wer  Catheri©  «t€fbt  vor  uus,  wclcÖes  ßrandis^S 
nicht  Mob  von  bleicfasuchtigeit  Müdcbeiiy  8onderff 
anrfa'  von.  seliwHchlicheii  Hypochoudristen ,  Hamori 
rlioidarfis,    Scorbntischen  j    von   manchen  Reconva^ 

lesceateii  etc.  so  ineis(terhaft- entwirft.  .  .j/. 

•  ■      -  .       ■'  . 

Dieser  rnckscbr^tendea  Metamorphose  w!fisei| 
i^ir,  Innt  alter  Erfahraug,  nfcht^  erfolgre^^b^,  ei^^ 
gegeit  zu  treten,  als  durch,  eine  stiirkcnide  ,]^s«ii<r  , 
kur.  -:—  Sei  es  nun,  dafs,  .nach  alterei;  Aosicb^j 
der  Eiseoantheil.  des  Mineralwassers  ins  Blati  w.irJk^ 
'^cb.$|($r^bend,  das.  hier  fehlende.  Eisen  .ersetat^l 
oder  dais,  ivie  mir  w^l^rsdieinliefaer  ist,  ai|f  meh^ 
djuamis^b^  Weise  -^  ii|i} jni^^ao  ansjtndriieketi t^ 
die  eisenbafte  Natnr  des  Wasse/s  im  Blote..  wiedf f 
die  erlpschene  ^is^nbaflte  T,eadenz 'zurückruft ;  vom 
BInte  ans  beginnt  jedenfalls  hier  die  wohlthUtige  Rq- 
^neratioq ,  welche  wfthrieod  dem  Gebrauche  '  dei* . 
Dribnrger  -  Quelle  so  deutlich  bei  solchen  SiibjecteA 
an  dea  /Trtg  tritt,  Darcbdmngeu,  befenert*  vom' 
Geiste  des  kohlcosanreni  Eisens,  gewinnt  das  Bl^t 
eioen  kräftigen  arteneilen  Charakter  und  durchströmt 
mit  neuer  Wanne  den  welken  Leib ,  röthet  die  Hanf, 
totiv^i%*t  dje  crschlaffieu  Muskeln  >  belebt  die  Sinne, 
f^i'ht  die  gesiiukene  Respiration  an,  ernUiurt  nnd  po«< 
larisirt  das  energielose  Neryensjstctm  in  allen  seiuef 
Tl^eil<j4i  f.  somit  auch  'das  kleine  Gebirnsjstem ,  und 
mit.dem.  Bewufstwerdpn  neuerer  innerer ^Ibststjiiif. 
*l»sM]t  .verschwindet  die  Sch.wi^delangst  der  Geuor 
senden.  So  kqmmt  die  Radicalkür  d^s  Schwill 
,dels  zu  Stande«  Es  beckirf  keiner  Erwägung,  dab 
diese  speciiike  Uut  -*  und  nervenbelebende  Einwir- . 

*), Erfahrungen   iil>er   die  WirXnng;  der  Kisenniiitel  und 
insbesondcfe  dee  Diibiirgcr  Wassers.  §ri9.  if.      " 


m 


gw,  mh.eioer  Braimea-r  und  Badeknr  ai  Ort  ud 
Stalle  Terbundeoen  y  woUtkätigeo  ISofliine,  ab: 
bftnfiger  AnfoatiiaU  in  leicht  respindiler,  raner  Lil, 
LeSbesbewegimg,  Geoiadmerfaeiteraiig,  TemiBluteHaet* 
kaltor  .II.  8*  w»  bedeateod  eriiolit  werde«  Ancii  isl, 
trAvanf.  Hqfrichier  {MßA.  CouTefsatioiisblatt  1831 
No*  18.)  anfmerksam  macht,  der  veränderte  lit^ 
druckuf  unter  welchein  lin  einem  Badeorte  pwöb« 
lick  der  Kranke  lebt,  besonders  bei  ScÜwiiMielipi 
zn  lieräckrichtigen«  Die  Badeorte  (die  SeebAder  tis- 
ifMiommeü)  liegeh  in  der  Rc^l  höher»'  ab  & 
Wohnort^  der  meisten  Kranken,  die  somit  dnTi^ 
übef  unter  einem  bedeutend  minderes  LoMiwM 
dagegen  •' wahrend  des  Bades*  tft|$lich  eise  Zeitlvfi 
taiUkr  'einem  beiMtehdiGh  Termehrten  Wasaerdn^ 
suhrfb^,  kunial  weftii  dieb^  noch  durch  dieD» 
lim  gesteigert  wird« 

Bin  solcher  tliglicher  Wechsel  kann  oidit » 
ders,  als  ftofserst  woUthpend,-  man  möcbtesap, 
abbArteud ,  anf  das  Nervensystem  der  Schviodli^ 
einwirken.  In  der  That  gewinnen  sie  tügüch» 
Selbstvertranep.,  nachdem  sie  die  ersten  Eiodriitb 
überwunden  haben,,  .wozu  sie  jedoch  der  emathi^ 
den  Zuspräche  des  Arztes  meist  sehr  bedni&u 

Nachdem   wir  die  Schwindefigkeit,  als  an  n 

tiefwnrzelndes  Uebel  genetisch   haben  entstehea  ^ 

lien,  ist  es  einleuchtend,  liafs  eine  solche ehronistk 

Krankheit    auch    einer  fortgeseizten  Behandlit^ 

bedarf;  die  Eisenknr  mnDs  daher,  wo  möghch,  ne^ 

•ere  Sommer  wiederholt,  und  auch  in  der<Ü»ng> 

Seit  mu&'der  Bjranke   in  diesem   Sisä  bekawl^ 

werden.    Bewegung  im  Freien,  Ja^,  SeUittacki^ 

ianfen,  Wagenlenken,  Reiten,  Kegelspiel,  bei  acUet^ 

tem  Wetter  Holzsfigen  und  Spalten,  Fechten,  v( 

aOe/u  das  Billardspiel  sind  unedalriidie  Mnaketüba- 


-  It»  - 

ge«.  Ans  eigttpcr  firfohrang  kunn  idf  diisr  KNärd 
als  ein  gans  TortreSliclies  Mittel  g^gea  Schwind-» 
ligkeit  xuhnien.  Ohne  erschüffende  Anstrengung 
oimmt  es  alle  Rnmpfinnskeln  in  Ansprndi,  und  in-* 
dem  es  gleicbsritig  den  :Angea  TielfiMtige  Uebnng 
anferlegt,  baut  e%  dem  Muskel  •nnd;AHgeii8cbwio« 
del  Tor.  Ueberhanpt  sind  es^die  activen,  Wlkühr- 
liehen,  Ton  dem  Centro  der  Selbstbestimmnug  ans« 
geheoden  Bew<^p90|9en,  nicht  die  passiven,  urelehei 
SQ3  leicbtbegreiflielieip.  Grunde.,  hier  indicirt  sind. 

Was  die  übpgen  Palliativinittel  g«ge|i  den 
a9theti]9chen  Schwiaaelanfall  betrifilfc:  so  la&t;  «ich 
TOD  ihnen  dasselbe  sagen,  was  bei  anderen  Bc/f^ 
Bannten  hypochondrischen  und  hysterischen  ADfitlleo 
gilt  Sie  modernen  Yapenrs  hatten  die  Flacoos  in 
Mode  gebracht.  ConseuaneD,  aber  auch  nurmo-* 
meotan,  bewirken  die  Biechmittel,  Tom .  QeracbSik' 
oemieo  ans,  eine  Belebung  des  Gehirns  und  &chen, 
die  B^piration  an.  Anch  innerlich  gereicht  wirken 
die  sogenannten  Nenrinai  wie  Moschus,  Naphtba, 
Ammonium  etc.  znuftchst  .auf  die  SensibilitAt  des  hd« 
bereu  Nerrensystems,.  dieS9  erhöhend,  4n  grü&erer 
Oabe  aber  bewirken  nie,  das  Gangliensystem.  r^ 
zM)  Blntwallnngen,  Termehrte  Hantausdnnstnng, 
besoQdm  der  Camphor,  das  Bibeigeil,  die  Yale^ 
riana,  Asa  foetida.  Woblthätige  Wirkung  habe  ich 
mehrmals  von  dem  anhaltenden  Gebrauch  des  Hü- 
feZancf  sehen  nerrenstarkenden  Thee's  ans  VnU" 
riana ^  Pol.  cmr,.  nod  Mentha  beobachtet,  durch 
welchen  der  IJebergang  zu  den  bittem,  tonisireodeii 
Mitteln,  welche  P.  Frank  lobt,  eingelotet  wird» 
M.  Herz  empfiehlt  Valeriana  und  Eisenquellen; 

Beruht  der  eine  Factor  des  Schwindels  im  ge- 
störtes Gangliensystem  des  Unterleibs  und  den  Ton 
dieseq  beberrscbten ,  erkrankten  parenchymatösen  «Or- 
ganen, so  ist  die,  Ton  hieraus  erfolgende  l/mcfdm- 
nierung    des    Jß^ckefunurjcs  ^   wie    Kreysig   sich 


Aii8<lr6dkt|  ^urch  Re^aUnin^  «fieser  Or^  za  ke- 
feeitigen,  wozo  oft  der  gauze  Apparat  einer  Abdo- 
jDinalkar  gehört.  Hier  finden  wir  wieder  bdicatioi 
zn  der  anfldsendeii ,  geliod  abfubrendea  Driborger 
Kar,  die  nnr  zn  hanfig  noch  von  den  AenitenBÜ 
den  reid  stitrkeaden  aber  auch  excitirenden  Km 
anderer  Eisen wasser  in  eine  Reihe  gestellt  wird.' 

Ganterien  nnd  Setaceen  im  Nackeo,  wemit  ^ 
Cutus  Lusitanus  nnd  Bang  wVelerirte  SAmM 
bebten,  durftet  da,  wo  man  Degeoerationea  ies 
kldaen  Gehirns  Termntbet^  iüdicirt  seju. 

^  Die  speeifiscbe  WirknngsarC  der  Nux'Vüm 
anf  das  kleine  Gehirn  istlüngst  bekaput  nndvirie 
Benerdings  dnrch  Kopp  in' ihrer  wohJthiifigen  fr- 
knng  gegen  den  Schwindel  bestkfifi;t.  Sowie«, 
wird  das  yon  Boerhaave  empfohleae  Opion  ■ 
gegen  den  asthenischen  Schwindel  anwendbar  sm 
^atnrgemfifse  Lebensordnnng  aber '  ist ,  was  db 
Schwindeligen  Noth  thnt;  auch  zn  dieser  istA 
Rückkehr  in  einem  nicht  loxnridsen  Bade^  vie  Dii' 
btti^i  erleichtert« 

Soviel  Tom  Sckwindel  nod  den  Drflmrg«  B* 
9enqnelh*n ,  als  dessen  Heilmittei.  «-^ 

Wtihrend  es  unseren  Eisenquellen  in  einem  ^ 
ben  J«(hrhnnderte  geinngen  ist,  sich  den  terdietjei 
Rnf  an  errkigen  and  sich  denselben  dordi  ibreo  v- 
neren  Werth ,  trotz  dem  jährlichen  Eiitsteheo  oetf 
Badeanstalten  in  Tentschland,  zn  erhahea;  bat^ 
Freiherr- t;on  SwÄforp^  nicht  unterlassen,  wasita 
anfserdem  die  qnellenreicbe  Gegedd  DribargsdaiU 
norgfiiltig  zn  benutzen.  Hieher  gehören,  als  die  tot- 
zuglichsten  Acqnisitionen :  die  Schwefelquelle  odij 
.  ihrem  Schlamme  nnd  die  Hersterquelle.  Sie  si« 
es,  Tormoge  welcher  g^nwRrtig  Driboif  sidiv 
einer  grofsetf  Abtheilnng  Ton  Kraidibeitefl  als  beü* 
sam  empfiehlt,  welche  dem  Gebiete  der  fioseBqnfi' 
/  ,  leo  nicht,    ddet    aar  inr  Nachkur  anbeiin  &ll^ 


IS^      9^ 


BeobAchtiiDgen  ond  Ansichten  mitzudieil^)  indem 
ich  YorlHnfig  anf  die  Brnmienschrift  des  jungem 
Ficker  über  Dribnrg  (Münster  1828)  verweise*  In 
der  ruhmlichst  bekannten  physikalisch -medidnischea 
Darstellung  der  bekannten  Heilquellen  Enropa's  Ton 
Osann  finden  die  5c^u;e/eZ-Schlammb}ide]*  Dri- 
bnrg's  keine  Erwähnung;  Es  begreift  sich,  dafs 
dem  Herrn  Verfasser ,  bei  der  kaum  übersehbareu 
flas^e  balneeteclinischer  Schoflen,  leicht  eine  i^der 
die  andere,  wenn  anch  werthvoUe,  wie  die  Ton 
X*  Ficker  es  ist,  entgehen  konnte,  welche  er  ge- 
wi£9  in  einem  etwaigen  Nachtrag  oder  der  m'ich- 
stea  Auflage  seines'  Tie)gesuchten  Werkes  nicht  an- 
berücksichtigt  jassen  wird,  —  Von  der  Wichtig« 
keit  des  Dribnrger  Schwefelschlammes  möge  schlief 
lidi  das  folgende  Ergel^nifi  der  neuesten,  im  yori- 

En  Sommer  Ton  Hrn.  J)r«    WUütig  angü^oitt^ii 
lalyse  eine  Andentpng  g^ben* 

In  100  Theijen:    j 

Bi^minöses  Wachshars  •  • 
-■-T*  ^^  Harz«.  #.  .  « 
Phösphonaqren  Kali  Spuren* 


b  «*j 


0^ 
0.« 


Sisepoxjd  mit  Sperai  tm  Manganoxjd 

Kiesderde*     •        •        •  • 
SieliTTefel.      •        •        •    '    , 

Thpncrfe:      •      .•    ;    .  . 

ExtradiT^tofil ,        •        h  ., 
Saltsawren  Eali,  Spnreo« 

KoUensanre  Kalkerde«    ^  •  ^ 

—    —     Kalk.         ^  . 

SchweiS^anr«  KaHu       •  • 

SabMvr.  Kalk.      #       •  • 
•^  «^    Kalkerde.        %      '  • 

fiiunnssftnre.  •        •  • 

J^^ansenfil^tt  Fenchtigkeit.  ^ 
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0,2S 
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0,50 
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1. 


d0$  V0rseadHe0i  lig&ncmt^€ru 


die  Yonoi^ge  der  Hhi.  .Brmmiemnspektor  Etä 
und  »der  .von  ihm  er|HndeB%B -neaen  FfiUttngv- nn^  Ve^ 
kfid^digsart^dea  Fnaieahaauum^i  klb  4dierdiiig8  der  ^ 
y^jj^u  gejronnen  worden^  ^a&  i^ao  denselheB)  vd 
^tfwnt  Ton  derQneUe,  unverändert  und  oIuiq  Nieder- 
scbl^  mit  f oller'  ^eittigär  nnd*nuUtiaÜflcher  Kraft  eriiaUo 
kann/  Dadnrdi  aber  entsteht*ein  aäta  weientitdier,  in' 
ffit'die,  welche  das  bisherige  Wasser«  ^wolmtimrai,  Niv 
iahlbarer  Unterschied  des  TerseBdetenSgeihmnnaBi.  I^ 
l|ehinUch  nacti  der  neuen  j^  ge^Ui^  k^  8|$ih*f  ^ 
wfigen  seines  grolsem  iGrasr-  nnd^Eisengekalts^^  Blut- 
A^stei^  mehr  aufregend  ,*  erbittender  und  weniger  Mr 
nkid^  das  nach  der  bisherigen*  Art  gefällte  dagegen  mehr 
aiiCy^flbnd,  eröffnend,  die  Dapnausleerung  beföMsiMl)  to' 
>ff enigißr  erhitzend  ^  besojiders  jireniger  Congesfionea  na^ 
dm  Kopfe  erzenffen£  Und  gerade  dieser  g^opige  ^ 
tfteil  '&n.  Eiseil  und  geistigen  pestand&ieikp  m»^  es  (ir 
y}<^le>^ die  es'mehr'znr  B^eitug^der  ÜntäieibsdngeweMi 
von  Stockungen  und  .wn  uBwbm  iSttriapg  derselbeor' 


I 

hnncaisMy  Än^  06  1^  nliiioiTooiQM  "* '  ma  Kopfiiofl|(iciuo>  • 
geitei^  waren,  vonEUglicb'  (Monend  und  heiUnun,  iiiid  U 
dieser  Ifii^<^t  yna  es,  betbnders  f3^  H^pochondiiste« 
mid  iBr  Cteschaftsmüiiiier»  die  es  häufig,  und  hier  tn  Ber» 
Kit  fiuit  atiBscbliefislich ,  sa  eiBer  Somm.er|i;ar  gebranchteiij^ 
▼01^  den  henlichsCeip  Wirfcnngen.  Dieae  Wirknng  Terlle- 
ren  de  her  der  nenen  Fnllung,  und  ea  aindiär  achott 
Beisp^e  von  Peraonen  vörgekominen,  die,  ana  Unknnde 
den  nengeföllten,  atarken,  Brunnen  trinkend,  nicht  mehr 
die  früher  gewolmten  abf^ihrenden  Wirlningen^  nnd  dage- 
gen mehr  Btatanfregnngen^ '  nnd  Congeationen,  a^iat 
Sch'vrindel,  bekommen. 

Dieaen  empjfehle  ich  noc^  iemer  bei  dem  alten  Eger- 
wascier  zn  bleiben;  Sie  werden  ihre  Knr  damit  wie  aonat 
macJien  nnd  ihren  Zweck  yollkommen  erreichen,  dafaln^ 
gegen  daa  Nene  far-  aolche,  weldie  mehr  eine  atSrkendei 
Wirinmg  verlangen,  nnatreitig  von'  weit  krSIdgerer  und 
Toitnffiiaherar  Wirkung  seyn  wird.  Ea  iat  daher  aebr 
wräki  Toin  der  Direction  gehanddt,  dafii  sie  die  beida» 
Arten  dudi'  yerscfaiedene  Bedegefamg  nnteradbleden  lia^ 
das  neue  Waaser  mit  rgihem^  ^a*  idte  imt  s^^mzumi 
SiegeL  .  Aq^  diesen  wesentlichen «Unteri^chied  nnd. auf  di^ 
anlsem  Ünterscheidnngszaicben  desselben  anfinerksam  Wk 
inaoben,  iat  der'Zwec»  dieser  Anz^e.     '      ,     .&. 


.  <'i 


i 


Uyn  4w'ChoUra  in  d^Higer  Gegend  ^  und  ü^er  die^ 

KidUsehteAchung  der  Hetl^udie  dureh  dm  entstanden 

vieniAinwiedervetsioptfomMifsimSprudelgew^lhew    ' 


'•(Avmig  «itt^'Brtefet«)' 


'Scholl' Äeit  dnigen  Jahfien  gewahrte  man  Im  Fhifin' 

betten  der' Tepel,  einige  30  Klafter  abwärts  yom  Sprudcll;' 

dicb%  hinter  dem  Hanse  zn  den*  3  Ringen  anf  dem  MMt^^^ 

^  xELiäateitd  unBiddeiiteflde-,  £iai-i  änd  Wasaeraiisbiüchdi  Wd^ 


/" 


perJPfolirÖffiiniigeii  sofgialtig  qnterbalteaeiiKtoMal&iF 
'jjai  nöcb  dn  der^  Jenen  Ax^ärncti^a  \id  nShäkeg^^ 
S^gieensqiielle  eiiie  Yeranderaqg  zeigte,  luibew^  lie£k 
^en  30  wenig  üiiüserten. diese  j^osbrüche  wm  menW 
tea  .£in£[uls  auf  die  jibrigen  Qaellcn.    A^^  ^^^  ^^^ 

Sznm  26stea  Apnl  oT  J.  verstsui^ten  ^ch^  obo^  be- 
ulte Veranlassung »  einige  der  g^dacUten  Aoslxicbe  a 
dem  MaaTse,]  da(s  sie  nicht  nur  die  AufinerkMiDli;dt  da 
Anwo{iRer ,'  sondern  auch,  der  OttsbehÖrdea  und  3e9  gu* 
sen  hiesigen  Publikums  auf  sich  zogeo.  Biese  Encho- 
nuiig^eiV^ckte  um,  so  grblseVe  tind  bennrubignidare  Be- 
sorgnisse )  da  zu  gleicher  Zeit  das  Wasser  nicht  bdi  ia 
dem  'Stflader-  d6r '  HygieahufmdU  ^'  solidem  anch  ia  da 
Sitftigröbcen,  samintÜcha^.  ^«5#»au«/2fij/9  d^t^Sprud^sf^ 
tiefisankj  dafii  wstere  nur  stoiswdse  ^nd  späiiich  iibo* 
Ü0& »  uind  bei  den  letatem  <da3 .  wallend  auf  «^  nnd  lueikr- 
Ite|lge«d0  Wasser  nicht  nehr  dieiMundung  dcrStii^ 
«ftdchte;:  .S^se  der  .$/^ma#/.liefii  eine  BeontnchtigBI 
^oierleni»  da  das  Wasser'  z^  immer  noch  gleick  h^ 
al>er  «idtutllflh  in  geringerer  Menge  wA  ndt  Tenndattt 
CetöiB  nki4  Gepolter  «mporqpiABg). 

-  Üeoide  um  diese  Ziat  kani  Ich  Ton  Prag,  fflefnes 
WnCeraüfehthdlte  j  nach  Karlsbad.  Ich  stellte  Mgleidi  g^ 
naue  'fWsnche  an ,  'im-  die'  Ifassermenge'  mi4  Tibtipennr 
aller  nodi  wassergebenden  QneHen*  zn  bestimmea.  Hier 
seigte  bs  sich,  dafs  auch  der  ^cA/o/Jr-,  Mühl*  und  T&i* 
tetunhrunnen  durch  dte*6rw8hnfen  Ausbruche  eisen  i^ 
deutenden  und  selbst  der  Spitalbrmnny  wddier  der  est* 
femteste  TOn  jenen  Ausbrüchen  ist,  einigen  Vedost  er- 
litten hatten.  Nur  d^r  Neux^txnA  Bemardtbmnn  inm 
nnberuhrt  geblieben.  AQch*'die  im  Rinnsale  der  Te(d 
b^tudi^cto  ZMj>!f9bQffnamt  i>»ta»^Kolg^  dim^  oBgadschM 
greig«i«»«  ^e  anffiAeiide  >  yestedarnng  dar , « indem  ^ 
Wdiscr.^^  desMBii  .Erguis  }f&  der  fSnt^eniong  4ea'Z^fa> 
Bchpii,  niit  dem  Jahre  18t4*iminar  geivnger  wmde^  1  Sdbb 
XO  Zoll  unter  die  Mündung  der  Bohröflnung  gesunien  war* 

Der  Magistrat  ,li(^  «iiub  .4ia>iStaddsche  Anwalt^ 

eh   Kreisphysikus,    unä    sämmtliche   nier    praktidreii«^ 

erzte  zur  Untersuchung  "deir  Sprudelausbruche  —  ^ 

iaa  dnfielbs^  ausströmende  Wasser  iviridiGhes  Spwtdthoai' 

sär-Wiif  bewies  die  Temp^n^tur  dc;bselben  i  .d^e  jener  dei 

^prudeb  (59^  Reaum.)  yoUkonunen  gleicl^  war  t^  nnd  la 

^Kpäim  über  di^e  ^t^i  :»*?>.yfira|?fife»Ä.eW»d» 


QueUeq  w( 
g^enwörtif 

menge  .und 
Leider 
Folge  nocb 
KarUbad  w 
men  I^nde 
wie  das  tc 


(Am  dctD  Jmtrnat  da  Dth<da  t,  92.  Hai).  . 


(per  bdtlagetuwerthe  Tod  Ptrrltr't  Ist  ein  T^tlt^ 
»t»ifaifi,  doppelt  m^lEwurdig  daduiofa,  d«lä  n  an  de^ 
PP*ltuutKt  mdifge,  (ind  dädoidt  die  Anlmerksanikeit, 
AUec  auf  aeine  Krankheit  nnd  deren  Behandlung  bioriclt-^ 
tete.  Er  sUlit  uns  Äerzten  gleichsan^  als  Aex  Beiu^en-: 
tant  der  Pariser  Clioleia  und  dec.  an  ihm  .venuditen 
SreuffsiVschen  Methode  da,  denn  bei  keinem  Indivi- 
damn  vorde  wohl  die  ItranUieit  so  genau  beo^taclttetj  dui- 
Heilmethode.  %o  eorgfLiltig  und  vollstüiulig  aneeneodat« 
Wir  glauben  also,  von  uniern  Leiern  Dank  zu  verdienen,; 
wenn  wir  ihnen  dinen  Fall  ausüihiUch  nüttheilon.  Voi- 
täufig  begiÄgea  wir  onS)  hiar  eine,, Anzeige  des  jüngetn 
Brouuiüi  bekannt  wi,  machen,  woö«  er.aeinea  Vater  n. 
JoiviLlJUUV.B.5.St.  1 


—  lad  — 

#  •  •  •         *  .  . 

fedAfertigen'Bacht.  Es  ist  dagegen  auch  wdm  dnc Kn- 
tik  des  Heilterfahrens  ersdiieneit,  und  radutens  holb 
wir  ävm  aasfnhrlidie  Protokoll  aber  die  Knntiieit  un« 
Behandlung  liefern  zu  können.  d»  £.) 

„Die  Knuikbeit  des  Ckrnseil  -  Präsidenten  begonnui 
6ten- April:  es  war  ^ne  lieftige  CSioiera;  diese  vards 
•e&neil  gehoben,  dalk  der  Kranke  Tom  6ten  Tage  an  \t 
tefts  6etr8idi:e  nahm.    Von  da  an  bis  zur  letzten  Wocbe. 
reidite  n^sn  dem  Kranken  ununterbrochen  theüs  Nadei- 
brfihe,  theilli  Bprfllph  Vi^rstHndtiidi'Tag  und  Nacht  Nv 
wägend  einzelner  Zertpnnkte  der  Verschfimmennig  wv- 
den  dteSjS  Nabrangsmitt^i  ansgesetzt  ,  Bald  jedoch  bebi 
der  Bfinisterpi^isident  nerröse  Brseheinnngen,  8enMD^ 
firieU)    wdljbhe    eine  ^diiptenjtzunduiig   fürditen  lieües. 
Diesel  Terwickehifig,  mit  einem  Staatsgmnde  veriHDMiw. 
'   war  die  Ursache ,  Sm  man  fL^xrn  *^  za  Raäie  zog.  ßi^ 
ser  hielt  di^  *  nervösen  Ersdieimmgen  und  das  Defino 
IQr  wesenttidi,  wollte  sie  als  solche  behsöidät  haben  ii& 
bestand  vorzngüch  auf  folgende  beldeh  Punkte:  aofb 
Nothwendigkeit ,  die  Krälte  des-  Kranken  durch  Nahm! 
zu  unterstützen ,  und  zweitens  eine  Reizung  des  Mageni 
und  Dannkanals  zu  veranlassen ,  ^m  Jene  des  Kopfr  a^ 
zuleiten.     Einer   der   behandelnden   Aerzte  theflte  ^ 
Meinung.    Hen  Broustait  und  drei  andere  Aeiste,  wel- 
che entgegengesetzter  Meinung  waren,  |[aben  anfinglB. 
obi^U  geg«ii  HArfCebeizeugaBg,  diesem  Wwuche  lad^ 
sahen  aber  bald,  dals  die,  durdi  die  Ernährung  henoi- 
gebra^te,  R^Lzunjg;  so  wie  der  Ahleitnngsversach  anf  des 
Darmkanal  dm-chCalbmel  und  Ihnfidie  Mitte^i  statt  <!» 
Reizung  des  Gehirns  zu  müdesi»,  sie  um  yieles  Yermelirtt. 
und  T^ordnet^,  msi  üt|er,  ihren  Zweifel  an  der  Wesent- 
Keikkeit  des  iarebirnleidens   Gewffblxeit  zu  eriängen .  ein 
ISstiindiges  Einstellen  aller  nfl^  dem  Daxmksaal  abl«- 
ienden  Heilmi^U  «in<l  se^W  idler  Ni^ng.    Der  Wider- 
Israeli  des  zu  ^ithe  {gezogenen  m^  seines  gldchgesno- 
teii  Arztes  tei^lalste  nun  ei^  Spsdtu^ng  und  zuletzt  ^ 
Avssoheiden  'diesejr  Herren.    Kadi  ¥oiauf  der  48  Stvniiet 
uferte  di^  Vemtidt  znrndt,  was  die  Anncfat  der  pbysio- 
pl^ehen  Aefzte  bestStigte,  und  da   ein  zweiter  miüiiger 
srsue^  am  «mähren    von  neuem  die  Gehimsufifle  ff- 
ttgJtS)  80  bKeb  kein  Zweifel,  dafs  Aese  ärsc^eiiraagen 
n  desT'  ft^lzung  des   Darmlanids   ftWngen. '  Bis  zon 
Jk4^  'nwiä  'disBehiuillIuHg  nach  dieser  Ansit^  geieStel 
««Ibfrer  dr^  ii0«b  fifttiteugeaogeiie  A^rzte  beitnUea,  osd 
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man  g:^  nur  ein»  Tisane  mtt'lfilchy  die  w&b  ^^n- 
&  am 'sehe  Äbkochnng,  jedoch  ohne  Opinm  und  Zunrot- 
^a^ser,  so  wie  einige  Yiertelklystiere  aus  Kalhsgekroae* 
abkochang,  mit  derei^  Gaben  man  im  Verhältnis  der  wie-* 
derkehrenden  Verdanongskraft  steigen  woOteu  '  Diese  war 
Jedoch  bereits  aUznsdu*  gesobwadity  ihre  Wiederhentel-« 
iting  war  unmöglich ,  und  der  Kranice  unterlag,  ohne  daüi 
(wohl  zn  merken)  dosDeliiinm«  weiehes  npr  dnrch  dio 
Ernährung  und  reizende  Behandlung  nnterbalteii  worde« 
war>  wiederkehrte.     Die  Autopsie  hat  nun  vollends  die 
Meinung  des  Herrn  Brouisait  und  seiner  Parfliei  bestätig^ 
indem  sie  eine  Entzündung  von  \  des  Magens  (desseil 
innere  Haut  .grofsentheils   entartet  war)    zeigte,   welche 
oach  der  einen  Seite  sich  bis  in  den  S<^lnnd,  itacb  der 
andern  in  den  Zwölffingerdarm,  in  die' Dünndärme,  in 
den  Blinddarm  und  in  aas  Colon  erstreckte,  wo  sie  M~ 
fserordenttiche  Entartungen  hervorgebracht  hatte.      ^ 

Folgerung.  DieAerzte,  welche  fßr  Besichtigung  bei- 
gewohnt, mit  Einschluls  derjenigen,  welche  anfangs/^ 
tUe  Ernährung  und  reiaäend- ableitende  Hetfaodd  gcstinmil 
hatten,  trugen  kein  Bedenken,  den  Tod  des  Miiisteiprifc« 
stdenten  der  Folgen  einer  Gastro -miUriiii  musehran 
ben,  und  dieses  um-so  Inehr,  als  die  last  noimaie  Be« 
«cbaifenheit  des  Gehirns  d&rchaiu  keine  Unacfae  diesM 
Ausgangs  an  die  Han4  gab. 

Es  IsC  deftaMch  kein  Zweifel;  dafii  das  DeHriom  undi 
die  NctvenmfiUe,  welche  während  der  Krankheit  des  Mkr 
nisterpräsidenten  einige  Zeit  vorwalteten,  keineswegs .vooi 
einer  wiesentUchen  Gehimaffection,  sondern  nur  von  dem 
Einflufs  der  Darmreiziuig  anf  dieses  Eingeweide  abbinjgen| 
und  daüi  daher  jede  Reizong  des  gastiischen'  SystemSj,^ 
»ei  es  durdi  Ernährung  oder  durch  Heilnüttel ,  dieieiL 
Einflufs  vermehren  und  einen  traurigen  Ausgang  beför-, 
dern  mufste.'' 


4. 

Das    Eiisabetkhad    tu    Pron^lmu^ 

Vom 
Dr%  Löwsnhard  daselbst» 


Die  ersten  Nachrichten  ^ber  das  liiesige  Mineralbad^ 
^ind  theils  iu  dieser  Zeitechrift  (Jahrgang  1830(  Supplon 


^      \ 


^  loentheft  S«  2!}^),  tlieils  in  meiner  Schrift  üW  daaaeiU 
(Kurzgefa&te.  Dairstelliuig  des  Elisabethbades  m  PrezUv, 
ton  S»  E,  JLöwdnhard)  mitgetlieÜt  worden^ 

Ot)gleich^WitteniDg  in  den  letzten JabreabekaiintScli 

den  Badenden  keineswegs  günsäginär,  sobewShitench  den» 

-noch  die  eigenthümiich  stärkende  Kraft  des  Mengen  DSi- 

'    nerafwBssers,  die  man  in  gedaditer  Sdioft  nähei bezeug 

net  findet,  auch  -in  diesem  Jahre  aa£i  YortheÜhafteste. 

Ite  Obs.  Mad.  M, ,  29  Jalir  alt,  Ton  zarter,  sdiwacli- 
licher  Constitatlon.,  Mntter  mehrerer  Kinder  ^  hatte  einige 
Jahre  nacli  einander^  ohne  bekannte  Ursadie,  Mitsßllc 
erlitten  >  die  geii  Öhnlidi  gegen  Ende  des  2ten ,  oder  An- 
jEangs  des  3tea  Monats  eintraten,  und  die  Fat  sebrschwäd- 
ten.' ,  Sie  gebrauchte  im  verflossenen  Soduner  das  hiesige 
Bad  /und  sieht  jetzt,  da  jener  oininÖse  TermiA  gliucklid 
yor übergegangen  ist,  der  Zukunft  mit  guter  Hoffiinog  eit- 
«egeiv  -r  '* 

.  2t^  Obr.  fraulein  T,  B;,  9  Jahr  alt,  scropbulö^. 
hatte  seit  mehrere*  Jahren  schon  einen  bedeatenden  fl»(' 
iäbms^  dei  siei  sefarangnif.  Nadidem  Yiele  Antütro- 
phuhsa  ofaiie  cNutsen  dagegen  gebrancht  waren,  das  De* 
IbeL  eher  zugenonunen  hatte ,  trank  die  kleine  Kianke  vi 
mein  Anrathen  5  M'^ochen  das  hiesige  Mineralwasser  ,jib^ 
Benutzte  zugleich  die,  .  ans  demselben  ber^tetn  Bäder, 
wobei  das  Wasser  «ach  Örtlich  zom  Wascbesi  cntbo« 
^ter  kalt  angewendet  wnrde.  ,  .  . 

,. Schon   wahrend    des  Gebrauchs  minderte  ach  Jens 

Absonderung,  und  '  hörte  gegeh  Ende  der  Kur  ganz  aoL 

.  Gleichzeitig  schwand  auch  die  dicke  Oberlippe  und  di-. 

übrigen  Zufalle  des  Leiden»,  so   dafs  seit  der  Zeit  je<^ 

8pur  desselben 'verwischt  ist. — 

3te  Obs,  Fräulein  v,  C. ,  10  Jahr  alt,  sehr  scbwaclr 
lieh  und  ebenfalls ,  jedoch  an  bedeutender  Scrophelln^^' 
'  .  heit  leidend,  die  selbst  der  Entwickelung  ihres  Körnern 
hinderlich  zu  seyn  schien ,  gebrauchte  im  vorigen  Ja/ii<: 
mit  eben,  »so  .siolitiichem  Erfolge  als  die  Torfaei|:eben(l( 
Kranke,  das  hiesige  Mineralwasser,  nnd  ist  seitdem  g^ 
ind  und  blühend  geworden. 

4te  Obs,  Demois.  F. ,  ein  sensibles ,  gradles  M:»"' 
ien  in  den  zwanziger  Jahren ,  die  von  Jugend  wi  ^<^' 
jk  hystenschen  Zufallen,  besonders  zur  Zeit  des  Cata- 
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Bi6tilittliiiM«K  20  «diaffep  hatte,,  ^og^e^  ffe  bcteits  iib. 
Jahre  1828  mit  ausgezeichnetem  Erfolge  das  hiesige  Ba4 
benutzte,  h^am  dureh  heftig»  Gemathsnnrahen  im  Yori<r 
gea  Jahre  wieder  mehrere  jj^hfalle  ihres  Mihern  Xeidensy' 
die  einigemal  seihst  in  Convulsionen  übergingen. 

Audi  sie  erfrent  sich   durch  den  diesjälirigen  Ge-^ 
brauch  nnseres  Minaralbades   einer  yöüigen  Wiederher- 
steßuBg.        *  ^  ^ 

btc  Ohu  Mad.  C.,'eine robuste  38jährige  Fnw,  Mut- 
ter melirerer  Kinder ,  deren  abdominelles  Yenensystem. 
sehr  geschwächt  wai*,  «nd^die  an  Öftem  Reusen  der  e^ 
was  ödematÖsen  unterji  Extremitäten ,  wi)ran  sich  höher 
hinauf  bedeutende  Varices  zeigten^  litt,  wogegen  der,  ne- 
ben der  regelmäfkig  fliefsenden  Menstruation ,  von  Zeit  zu 
Zeit  sich  einfindende  Hamorrhoidalfluls  nur  geringe  Er- 
leichterung fichafite,  wurde  durch  den  andauernden  Ge- 
brauch unseres  Mineralbades  vollkommen  hergestellt;  so 
wie  sich  die  Blntaderkheten  und  das  Oed^oi  seit  der  Zeit 
ganzlicli  verlorai  haben« 

6m  Obs.  Fräulein  J. ,  dn  zart^ebautes  12jShT!ges 
Mädchen,  mit  yorwalteiider  Reizbarkeit  des  Gefafssystems, 
iatte  seit  mehreren  Jahren  besonders  viel  an  einem  hef- 
tigen Koptschmerz  zu  leiden,  dessen  Anfalle  oft  nach  un- 
bedeutender  Veranlassung,  besonders  aber  nach  jeder  Er- 
hitzung rege  wurden.  Durch  die  hiesigen  Mineitilbäder 
mit  gleidizdtigen  kalten  üebopsdilägen  über  den  Kopf, 
wurde  eine  Gleidistellung  der  Systeme  im  Organismus 
herbeigeführt;  die  Anfalle  von  Kopfschmerz  blieben  aus, 
und  die  Entwickelung  des  Kth'pers  ist  seitdem  mehr  vor- 
gttwhdtt^^-  -   -     ■'•  ,     ..  ■   ..  -w. 

7te  Obs.  Hr.  F.,  ein  bejahrter,'  schwächlicher  Hy- 
pochondrist,  versuchte,  gegen  sdne,  dm*ch  lange  Dauer 
bereits  constitutioneUe  Nervenschwache,  auch  unser  Mine- 
ralwasser ;  es  war  aoftallend ,  dafs  bei  ihm  allein  schon 
wenige  Becher  desselben  abführend  wirkten,  4«lKT>mtäg^ 
lieh  nur  mna  geringe  Quantität  trinken  durfte,  mid  /w«0|l 
gleich  er  sich  beim  G^branch  der  Kur  sehr  ang^grifien- 
földte,  und  diese  deshalb  sehr -beschränken  mn^te,  so  ist 
er  doch  den  veiflossenen  Winter  hindurch  von  seinen  An- 
fällen, die  um  früher  um  diese  Jahreszeit  mehr  als  zu  ei- 
ner andern  zu  .plagen  pilegten ,  fast  ^nz  verschont  ge- 
bliebea«    Vollkommen«  Genesung  dürfte  indeis  hierdui'ch 


6beii  Bo  wenig  di  durch  efai  ahderts  Mefiouwa*  «er- 

warten  stdm« 

'      Ste  Obs.    Fraulein  M>,  27  Jahr  alt,  ftOjcr  gesuii 

doch  seit  einigen  Jahren  ohne  ^^^^f^^^^^J^ 
allerhand' hysterischen  ZufäUen  und  yerdauangÄoAw- 
den  kfimpfend,  gestauchte  Bnd^  l^a  vongea  Somj« 
ebenMs  unser  Mineralwasser,  jfedodi  ohne  »«w« »^ 
sening  ihrer  Leiden.  Zehn  Wochen  darauf  tteUte  «* 
täglich  eine  mehrmaüge  Diaithöe  an,  «^e  jn^efc  obgtoÄ 
si^  die  Kräfte  der  Pat.  noch  mehr  ^^^^^^.^J^, 
als  heilsam  und  gleiphsam  als.  eine  spate,  durchdieBraima 
kur  herbeigeführte  Krise  betrachtet  worden  mul^,  <^ 
naturüch  nicht  heminend  eingegriffen  wurde.  Beun  «g- 
terh  Gebrauch  einiger  bittem  Mittel  jerloren  adi  alta^ 
lig  Diarrhöe  und  Verdauungsschwache,  die  Kratobow 
eich  nim  schnell,  und  Pat,  ist  sdtdem  ton  ihrea  lnü«i 
Leiden  gäna^ch  hefirdt.  . 

.  ^  Sehr  wÄnsdienswerth  war«  es  übrigens,  ^^^ 
Bige  Bad  hinftihro  mehr  AneriLennimg  fände,  und  flow 
benutzt  würde,  damit  der  i^ifer  to  Herren  üotojf  ^ 
deren  Privateigenthum  es  is«^  ^«ii  fenier  nicht  ertol^» 
es  desselben,  was  ich  hier  zu  bemerken  mcüt  untetiu» 
kann ,  wie  jede  neup' Anstalt,  nodi  sehr  bedarf,  wn» 
SP  schön  begonnene* Werk  ««net  ToUendung  enigefitt» 


föhm.  -*^ 


5. 


MUnlUu  PreufsUeher  Äertt»  aus  i»m  »toiW/IMf* 

Sanitßuberiehten, 


(Feitieuiuic.) 


OBMbl»«r  Mm  //«»«.  roii  Dr.  Oi»r»»*'/' 
Rtmueen.  —  Bön  ich^rädiBcher  Wtaiin  w«  « J««» 
litt  ^o*  Jtigend  anf  oft  an  hettiger  KoÜk,  V.'^Z 
Verrtoi^ing.  Am  29ten  Juli  suchte  er  geg«  di«e  Z^ 
«e  schon  einige  Tage 'gedauert  hatt«i  «»^  tob  S 
ehern  Genufo  giöner  BtAnen  hergetotet  wurfMj»«^ 
Hüfte.  Zune«  sctanutzig-weil«,  «Wter  G«rf«n^-^. 
gfespart«tet  Leib,  bewegter  matt«  Pri«.  -  '^^^ 
S  mit  Bittewat.    Fost  jede  Gabe  ytuide  wegg*«'«' 
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Am  SOten  ketnio  Aendeirang.    P^^o  RhürS^  Wfifyte 
von  Kleyeii,  Kaminen  und  Oeh  —  Am  Stten.  weniger  Er- 
brechen ^^wd  Klistiere  waren  geblieben.    Grofse  Mattig-^ 
keit,  Pu^  l(|ein,  leicht  zn  compiimiren.    Calamd  4  Gnm 
mt  Bilsenkni^it^xtract,  fiüishtige  Salbe  ^  erweichendes  Kfy«- 
itier.  —    Den  1.  Augast:  12  Gran.Calomerwaren  aiisge- 
)rochen  worein ;  die  Klystiere  blieben  ohne  Abgang  zu 
>ewirken.    Gro£se'Ma(Kgkeit. '  An  Her  Bauchhöhle  nirgend 
UR  fixer  Schmerz.  —  18  Schröpfköpfe,  Klystier  mit  Seife. 
Swei.Uazen  Ricinus^l  ,nüt  anderthalb  Unzen  Bitterß^,  40 
rropfen  Opiamtisktur.  ' —    Den  2.  August  Die  Arznei  war 
pröistentheils  geblieben,    doch   keine   Besserung  ertblgt. 
j^rofse  Muthlosigkeit,  anattfjiörlichie«  Schluchzen',  v^  vA% 
wei  Stunden   einen  ll^Öffel   liidnusöl,    Tabacks-jOy- 
tiere  ohne  Erfolg.  -7-    Den^  3.  Aug.  Dem  hoifnungsldsen 
o-ahken  wurden,   nachdem^ er  sich  auf  Ellenbogen  und 
^ie  gestützt  hatte  >   etwa  18  bis  20' Klystiere  von  lauem 
Nasser  dngespnitzt,  welche  ein(giK  Stunden  büebei^  daiiA 
iieUveiser^Abgaiig  odmeraUe  Spur  von  Koth.  -r^  Ai^  diesem 
rage,  den  achten  der'.Krankheit»  cKUdt  Patioiit  1}  Pfund 
netallbdies  Quecksilber  in-S  GabenvhiBterfisniinta^    Auf 
lie  erste  Gabe  folgte  Erbrechen, ^  wodurch  gegen  1  Unze 
Quecksilber  weggebrooheit  fe«^  aiochte,  bdde  folgenden 
raben  blieben.     Er  w^rde  jetzt  iat  einem  ^Karräi  über 
as  Strafsenpflaster'  und  »nf  liolpdditem  Wege  anf-  und 
bge&hren;  lAdeCi  «folgte    erst  .am  dritten  Tage«  nach 
em  Gebraüdns  ^eses  Mitiefii  «in-  gewaltiges  Eäseohen 
^  gleid&Beitigen  Austeerangen  nndi  unten,  worauf  denn 
^  laufe  ^on  3  Tagen  ^  Loth  Quecksilbev  austffeleert 
^Q^en.    Ton  jetzt  an  erfolgte  bei  ^em  Gebntocoe  ge^ 
nd  nährender  und  stärkender  Mttel  altraähNg  i»  Zeit 
on  4  Wochien  die  TÖlfige  Wiedergeneaung  des' Patienten. 
|r.  Obtrstädt  beruft  srch  wegen  Anweiidlnig  d^  doeck- 
tlbers  auf  Zacutus ;    Fr*  Bemann  und  Jhererohibie, 
^r  hStte  iioc^  BörelH  anfuhren' können :  „Der  die  Zu- 
iUe  eines  Usus  nach  dem  Abgange   von  melur  dls  30 
puhlwurmem  auf  anderthalb  Pfond  lebendiges  Qnecksil- 
er  nachlassen  sab."     (Med.  chir;  Seitui^«  1814;  'fi.  St 
.170). 

*  '      "^    *  •»   > 

Fallsucht  durch  Caprmm  ammoniaeale  geheHtp 
">  Dr,  jllertz^  —  Eine  Ursache  der  Krankhdt  konnte 
cht  aufgefunden  werden.  Dr.  Mertz.  gab  Aza  angeführte 
ittel  anfanglidi  zu  ]■  Gran,  später  bis  zu  10  Gran  im 
^e,  wob^  die  Anfalle  schwächer  worden,  und  endlicbi 


tmA  ftndeHbalb  Monated^gStmUcb  att8blid)eii»  Kn  mri 
lüber  dieses  Mittel  auch  juioht  mehr  vering^y  sondern 
immer,  auch  in  det  Mdnsten  Gabe,  ansgebrodien.  (ESne 
ftndieimiffg^  welche  aocli  in  andern  Krankheiten  and  bei 
hdcbst  TeEMhiedeaeB  Mitteln  suweilea  beobachtet  wird. 


DU  Bthliotkek  der  prakt.  Heük.^  Mmi,  sntkaUt 
.    DU  Naturkraft ^  vö^  F^  Jßhn» 

JBTarxd  litterarisehe  Ani^aigpn» 

Comjpte  -  rendu  des  travaax  de  la  Societs  des  td- 
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CA»—«    lOi.   Der  Layen  Bausßpotheke  zur  Be» 
ruhigsuig  vor  der  Cfu^erakrankheit.  —  102*  Lf^ 
(        frufihte  üher  frühere  Pes^zeiten.^  —    lOS.  B.  fV- 
Empfehlung  eudiometjritsher  Beobachtungen»  - 
..     Jfitt.xdhoUrakfKt^^  .j  ..  . 
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Sestaltiing  der  Kriebelkvänkheit 

(GoniTttlsio  cereali«) 

in    den 

^Niederungen  an  der  schwarzen  EUter  im  Frohiahre  1S32. 

,       >♦ 

als    Fortsetzung. 

der  früher  hier  mitgethellten  BeobäfhtüDganj^ 

ton 

dem  Kreis '^  Pbysiküs  Dr,  Wagner 

in    Schlieban. 


Ll«r  Landmaiiit  ^  4nveh  yieifidtige  Käri^tkrank^ 
beitsfalle  \i«r  Mofiate  diirdli  gcijäclifcfclLt^  lynchte  ädi 
▼om  Febniar  18S2  an  einiget  Wochen  möglichst  für 
den  Getillis  d^s  Mattei-kofoä  zu  htitcn ,  Mronrit  ancti 
die  deraitigen  YergiftniigsailßiÜe  eben  äo  Kufge  Ter- 
schwand^ö.  ^dls  aber,  weil;  in  Ei'mang'erniffg 
tagHcii  iied  abschreckender  Beispiele,  ivieder  kllge- 
meine  Git^cb^ltigkeit  eingetreten  war;  tbeils  tiiid 
besoifderä  desweii:en  ^  weil  in  deii  mebresteu  Farn!- 
heo  aller  alte  Roggen  ^Infnt  der  Vorrlithtgeii  Ger^  ^ , 
sie,  Hafef',  Heideköfn  n.  s.  w.  vi^as  man  alles  aas 
Noth  ttntermisdit  tnhlüitblea  und  rerbackeii  iiefs, 
rein  cousrimirt  waren;  ukhm  mau  wieder  seine  Zirflitchi 
rum  neuen  Rdggeit',  ivosn'man  sieb  nnf'^d  mehr 
notbgedrongen   rabcf,    uW  ttnch  Aie  RartbMleriiflfe, 
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lier  türjAhrigen  Kftsse  wcgea»  io  to  Niedeniiis:^ 
der  Behwflrzeo  Elster  totiil  iimgeseUageii  var.  Sa 
nnii  die  Hanptzwisclienspeisea  de»  LandmiiaM  m- 
oacfa  iiisgesammt  fehlten ,  nud  maa  si^b  jetzt  hi  des 
armeo  bftn^rlichea  Wohutingen  der.  matterkorareii'faM. 
sonst  aber  überhaupt  sehr  arnilichea  Bnsdidoffrr 
lediglich  an  das  elende  Matterkorn -Brod  halift 
mufste ,  konnte  es  nicht  fehlen ,  dafs  die  VergiitoB^ 
fiÜie-^fTpn  hitvfig -liieder'  erscheinen  radstes.  Da- 
her  kani  es\  dais  zn  Anfange  März  ^eses  iArt^ 
das  Uebel  sdir  zahlreich  wieder  ersehieii,  ud  zf»^ 
im  höchst  gesteigerte^ .  nud  oftmals  sdir  scbdi 
tSddichen  Grade.  Unter  sehr  vielen  dergleichen  Bei- 
spielen, oft  ganze  Familien,  bis  anf  die ühem Glic- 
'  der  hinstreckend,  mögen  folgende  knrze  JKraubi' 
gesehichten  dem  verehrten  'Leser  nnr  ein  ganz  sckn- 
ehes  Bild  davon  geben ,  da  mir  die  grellen  Fai^ 
*  aar  richtigefi  SchUdernng  der  schandorhafiei  Zi 
fölle,  'urii  'sis  das  Krankenbetta  Mgi,  viritU 
fehlen: 

Der  Hilfner  H.  in  W«,  ein  nicht  nnbenitie}^ 
ter  m^liii,».'  der  alteo,  Roggsa  vom  Jahre  1830 
aar. Genüge  vo^rfUhig  hatte,  lieb,  ledigM  av 
Geiz,  Ende  Mlifz  d.  4«  die  ersten  4  Schfifel  Ksr. 
vom  Jahre  1831  znni  Hausbedarf  mahlen.  Dt; 
Iten  April,  schon  wanderte  sidi  seine  Ehefraa,  t^ 
rüstige  Person,  44  Jahre  alt,  daCs  ihr  der  Folter 
Eimer  uuwillkührlicb  aus  deir  Hand  £eL  Da  v 
sonst  dnrchan^  nichts  Krankhaftes  aa  aich  mW 
nahif,,.  schob  sie  dies  dem  Blnte  za,  und  anfsedr 
)iM  schröpfen  ,and  deswegen  den  Sonntag  nach  ^ 
Stadt  gehen  za  müssen.  Den  2tea  stand  sie  p^ 
annd  auf,  und  ^jing  woUgamnth  an  ihre  |diwep| 
Laiidarbeit ,  die  m  Sfistladi^li.,  d^n  .Yormittf^  mitui- 
T  bestand.  Ancb,  da  p^iasirte  es  ihr  ein^enil 
ib  ily.d^9iiaite>ei;t4Uib^,  %fu««  *•  »i^ 


-       —      5      — 

TCi-sagfeo^   ikmf  Ar  däft  in  der  Hand  'ftifb^d«  64» 

liUh  cnffiel/  Mroraiier   gespabt  wiii^d  | '  t)a  sir  sici^    . 

jUifserdem  nkht  im'  niindesteii  lirafi!c'l(l3Mte.     Deu^*    ) 

w\hen  Nathoiittag ,  -  <5twa  gcafcn  3  Uhr^  trat'  scliiiell 

«Hgemeiiiw 'RrffrlSel  -  'nnd  tftlHg  ansgebild^fer  Starr-« 

krampf  der  obem  fiii^mäfseii ,  die  Uäterarme  im 

spiüleji   M'iiiftfel  mit  den  Ofimrineii 'mcII  d^r'Bntstf 

/»  geHtfitet,  tin,    Wöbrf   sIcK   «feVftfAiM  la  dite 

hoMe  fiatid,   die   iffiH^n  4  Fifi^r' aber -tarit  d^ 

Spitzen'  in  genn^  Krjimihxm^  'h^i  znsämiiien^ögfetf 

«11(1  sich   l^ide  HUnde,   Von  den  HatidwnrKeln  an,' 

iiHch  der  Bntst  zn  geknimmt ,    nnverrmderlicb  ft^    ^ 

Ntcliten;    Hienn  gissellte  sich,  Mser'^<^' em^find^ 

liehen  Knebeln   und  PiieieYn 'lihter  der* Hant,    eiti 

hockst  entpfindiiühcs'  nnd  üngebRcfa'  nifansstdiKcfaes^ 

Mitzscirnett  von  etuem   Ort   imiii 'aniem 'gieidisam 

•chiefeenifes  ZHeb^n. '•  " -'   *'       *     * ' 

I  *       •        •  •  • »  .  f   ,  . 

lAifer  solthen  Umstanden'  inMe^M^IHr' Kranken 
ein  Bredimittel'  ans'  2  Ghin  BrecIrwcSimteita  und  IQ 
Gran  Ip^eacnanha  Terabreieht/  was'al^^^ni^mrfi'^ 
ktiiigürod  Wfkih ,  nird  wovon  diese1b<e  Ürttrb'  iitf bt  ein- 
mal die  mindeste  Uebiichkeit  empfiilid;'  Als  firh  aA 
<bis  Krankenbette  trat,  was  nm  7  Uhr  Abends  des- 
i^elbeu'Tiiges  der 'Fall  war,  hatten  Bich^zn  sl»idiefl 
ZnflTilten  noch'  Kiniibädieazwang  mit  *  Znsaniinciti 
schnnmngdes  Sebliindii^'gesent,  wodurch  das  Strhliiek«n 
nnmöglich  wnrde.  t)^  Gi^Udit  war  anfgetrieben  n-od 
roth,  der  Prils  Wehig  beseh)ennigt,  aEber  kanm  fühl- 
bar, das  Ange  geschlossen,  das  Athmen  ziemlich 
normal,  die  Sprache  heiser,  dnrch "die  Zfihoe*  Ibi- 
p^Ind  nnd  nnr  bemerkbar  nnd  ver^tlindlich ,  wenn 
ich  mich  mit  meinem  Ohr  anf  der  Kranken  Mniid  ' 
^^gte ,  nnd  der  Kopf  angeblich  nKht  eingenommen. 
I^^bngens  hatte  die  Kranke  waritae  fenrhte  Hattt, 
aber  den  ganzen  Kürper  gleich,  nnd  weder  Urin- 
absonderuug  noch  Leibesöifmmg  befanden   sieh  ab-*  . 


ckiittg  ref9te  i^ ,  y^^^i  ''■■^  ^^  NdAlp  achodl 
kuB  ^er  sjf^äieke  .beflmrgeii,  iind  dnea  vir  gifltk 
BachgesaDdleu  Bpten .  «ofort  abfertigea  n  könoeiiy 
Pen  miderii  Morgeif  trSk  erhielt  idi  die  goib 
^achrichl,  daiCs  diese  Kranke,  aogefiikr  eiiieS 
«iijcb  meiiier  Abi'^i^i  geetorbco  äej,  «fli  fM 
aeo  .Yen^raffai  popach  keioeo  GdwMK^  aelf 
V^be  mucbeii  Ki^iiiiai,  auch  aber,  der  Haqifiter  Uk 
(tu  laaa^y  ..«rine  »frei  Kiader,  eiuea  SoIibiobII 
und  ^ae.  !i[*ocliter  ;V^  14  Jakrea,  die  ia  derN«(^ 
ybiie  ,  Vorgefühl ,  niit  denaelbeQ  ZufiÜka  beUb 
llponlea.;^jiqni|,  oad  jijifiiBieiücb  da?oi  crgrifa 
würdea,  ia  fin^liche  Behanduag  sa  nehnm.  M 
begHb  »idi  sofort  aa.  Or|  aad  Stdle,  «qd  fimd  ^ 
l^ea  Kra«^^  dea  Ziistand-o^it  dem  der  Tcnts- 
beiiea  Matter  gleich ,  aar  mit  dem  UotencMt 
dab  bei  beidea  Trisnaa  fe^ilte,  daffir  aber  cae 
An  Zaag<Hi|)ü|iHH>9  Statt  iaody  nesbulb.  bis  Mrl»- 
Mdud»  spi^disii  ,iMW,aten,  oiid  der  faif  etwaiMbii 
kr  n|4..an^«.dcm-  Fipfjer  fohlbiMrer.  aofint.  ^ 
Üriu  .ivar  MM  «Irahg^b«  oiid  'dem  TOt  ^utm p* 
ÜHodea  Meosctei}.  gkicbt 


-  -1» 


ich  Te^abreicbe  beideu  Qrecbauttd|  vodgleM 
Jbinterber  eia  Abfüiinn|ltd,  wpr/inf  der  Stsrri(n"l' 
jjficb  mermicb  .oaebliefs ,  and  ^e  fiag^r  Aexibclff 
forden.  Alle  ,3  Staadeo  Af^,  halber  timn  Opm 
jpit  20  Grau  Tariar,  vitriotat.i^rmisAi,  bewirkt« 
;^achdem  starkeu  S^hweils  and  stellte  die  Krank« 
ja  48  .Stand«P.SiO  her,  da&  sie,  al^r  gegen  aei- 
Dpn  Willen ,  dea  /tea  schon  nviedeir  auf  dem  H^ 
graben  gingen«  Am  lOten,  als  ich  andere  dei^lo' 
,dien  Krauken  imOcte  besuchte,  staodeo  beide  aber- 
^mals  beim  Grabscheit  und  warea  .daher  völlig  ff 
'^n^  oad  bei  Kriiiion. 


.   —      7      — ■    ' 

Des  ,.13l|ifi  \Apiii,  tebr  fräh,  neMeie  nir  du, 

Silbote,   äa|i|  beide  Personeai  9i^  sie  früh  Aolge* 

fticht ,  wieder  Ton  der  iurchteflicben  KneWkrankbeit 

iberfallen  Worden  würeii,.  ood  so  jftmroerlicb/daToa 

iitjceuoiniieii  würden ,  dab.das'HJHhrige  MUdcben 

km  Tode  gnni  nabe  sn  sejo  schien,   ancb   itet 

Huierses  baljber,  nicbM  lieber  wünsche,  als  scbneDe 

{rreic^ong  dieste  Zii^les.    Ich   begab  micb  gieirb-^ 

hIIs   wiedfhr  nnTerEiiglich  tn  ihnen,   und  fand  das 

iild  des  JaiAiiierSi  wie  solches  bei,  dem  ersten  An- 

alle  d^r  Fall  gewesen,  nur  mit  dein  Unterschiede, 

lafa  di|s  Miidchen  angleicb  anch.  über  einen"  höchst  em* 

ifindiichen,.  p^riodisclien,  ziisammenzieheiiden  Schmera 

in  Uiilerleibe!  sieb  lieklagie,  nnd  ihr  buchst  cmpfind- 

icber  Zehen '-Starrknimpfdielsraal  nichi  jfeUte,  da-, 

fcegea  der  mainiiliche  Kranke,  beid^m  Starrkrampf 

der  Anne,  sanimt  d^en  Hiiuden  und  Fioseru,  perio-* 

üiscb  Ton   solchem    einseitigen    WadeiiKramofe ,  gOt- 

niiirtert  wurde.,,  dafe  er  ans  lauter  Kehle  jieftig  anf-' 

schrie,^  wenn  dieser  eintr«^ 

Da  beide  Kranken,  wie  ich  bei  allen  ohne  Üii- 
lerschied  fioiher  bemerkt  hatte,  gleich  Erleiehlening 
bekamen,  wenn  ihoeu  die  fiiinde  samnit  den  Flu-' 
s^efii ,.  mit  Gewalt  gerade  ausgestreckt  und  ju^sot-' 
i'lier  StQjIttiig  diirch  starke  Wärtershand'  gehiilteÜf 
iHid  "^fcAt  zusammengedlriickt  wurden , ,  so  ü  ar  da^ 
Erste  diefs  ebenfalls  aniuordnen«  'Diels  aber  nii« 
iiisgesetzt  fortzusetzen,  dazu  fehlte-  es  an  warten^ 
ieiu  Personal ;  gleichwohl  baten  die  Kranken  wei- 
nend ijiin  nnansgesetzte  Fortsetznn/^ ,  ii[eil  ihnen  das 
/iiehen  im- Körper  sonst  nnertrA^t^hch  sej.  ZufUllig 
iiatle  iqich  ein  NelTe ,  der  Candidat  Medicinae  Wag'-^ 
ner^  ein  Zögling  des  Vortrefflichen  Konigl.  Friedrich  - 
WiUielms- Instituts  zn  Berlin,  der  sich  während  sei- 
ner Urlanbszeit  in.  den  Osterferien  iiei  mh*  anflnelt', 
begleitete    Dieser  junge  Mann  baite  den  gincklichen 
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die  miide^ '  i^tn^t  dcrf^iiig^ra,  ^gjfw  a^gtttreckj, 
zpgleich  aber  auch  ^(^driickt  zuerValieo^ 'Gs  i)^ 
•jaiiil  dißselbe  ans-  einer  4)1of8eny  Sn  einep  Tncli 
tlhgeschl^^en^n ,  ^twa  ^  ^oll'  breifeu  Bobscbi^ 
"q^ernof .  der ,  g^inze  Unterarm ,  tis  zi  iea  Fingtr^ 
spitzen,  iii  gdnider  .Riclitniig  gelegt'   iioil' In  dieser, 

vermittelst ,  einer  Bjnde  fest  anfsrewickelt ,  eAalto  , 
"Warde,  Dadiir^i  erhieitcu  die  Krj^nkeo  90  |row 
Grleicbterivjj^;  ^iif'  dcr/Stelle,  dafs  sie  jotche  Ek- 
-\^icke]iiog  ,iiiQ  "kernen  Preis  von  ptiÄlekwSelsen, 
vielmehr  boten,  die  Finger  besonders  iS^/ drilftail 
fil^ziibiqden ,  do^b'  fiber  nncti  zpweifeq  wtedn  11 
lüften ,  nin  den,  iingebracbten  Örück'  ^00  Zeit « 
:^eit  ^n  ändern  ,.  dab^r  das  m/teii  m/f  fitnider  Hwi 
den  Yorzng  bebaji.  Das  ]WMchea  irsndite  vA 
ihre  Zcbeii  anc^  i$a 'zn  binden',  und  pefand  steftda- 
^nrcb  lioch  behaglicher ,  verlangte  '  aKer  ^^  ^ 
zuweilen  JLbliuderniig,  Dabei  beKameft  teufe  Bi^ 
mittd,  nnd  daraiif  sofort  ein  AWhrnlitrel,  f«^nrd 
ledsutenjder  Jifachlaf^  der  ^nfftUe  eintrut ,  so  ^ 
schon  Wieder  willkuhrlicbe  äewegnng  ^er  Arne » 
den  BUenbög^ngeleuken  (di*  ScbiiTferfelenle  bFiebn 
bei , allen  Kranken  fi^ei)   eintrat'  hoa'flc  Kranke 

1^*  j'-L  ^i'ii-  tt..: 1-1 :    *«.j  äk^-u««»  k 
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ÜU9  3  Stunden,  zn  ^  (ir^  niU  eineni  Scrnpel 
tar.  vitriölat.  verabreicht,  Vodnfc^  heftiger,  '»' 
inerSchw«i(s  hervorWach  und  damit  "beide  die  Kraii» 
bejt  in.  48  ^(ifuden  fd)erstonden  hntteo,  Ja,^ 
mftonlicb^  •  Kranke  konnte  den  l4ten  M))ciii|ii[l''f 
schon  wieder  mt  jBc^jn  und  jCoblrtibeo  wm  ^'^ 
fatter  sphneideii,'  ^vobei  ihn  aber  so  bnngerte,  ^^ 
er  ciiien  grofsen  Thejl  davon  ,6el}>st  verzehrte,  W' 
^gen  das  Mridcbcn  Fieber'  liiit'  Bnislkekleininii"^ 
ndk  nachher  bekam  ^  wwd  eidi  b^idicwrewe'*'^ 


%e  ßraäteufaüodiiDjr  ausbildete ,' dfe  jcdocli  dincti 
Adeflä^s  Mod  X  B]ulej^anlefi:eii  »iirb  bald  beseidift 
wurde.   •  .   .  r  .     -  • .'  i   •^• 

Jku  15ten  April  erkranKtf}  auch '  deü,  D!(^i$f«^ 
kj>eclf^,.l&  Jfabre  alt,  der  aber  dni^ch  ein  cüubi^s* 
Brec)iiiik(el,  aii^  lirecbweinstelii.  und  Rnbrnvii^r^^l^^ 
fmk  Yerlanf  yoa  12  Stnadeu  wieder  geheilt  wor,' 
und  sich  sofort  an»  dem  Dieuste  emp&^il  ^  i^  lyelchea. 
er  erstdea  3ten  April,  i)lso  seit  1!^  Tiügen,  ein-. 
g^ir^m  waf.,  jnm  iiic|it..  ^uni  zweiteu  Male  jii  mU 
^i^**l4^  SB  koinmeii,  da  .der  geizij^e  JEbnswjrtt),, 
trotz  aller  GegeoTorstelbiog  tou  mir,  dennocb  da,;i' 
mit  IVI^Iterkorii  fttark  gesrli^aq^ertiei  Brodt  batte 
fortesseii  Uii^eii,.  >fas  iiiir  früher  tou  i)iiii  lest.4\bY 
SdengHH  worden  war,  und  warum  ich  mir  dici  Ur-t 
saebe  des  Rückfalles  der  ersten  beiden  Kranken  bis 
daben  niettf  erklfireo  Koniite«  ..  Pas  eigene  Gestiind-i^ 
nUfpftztis  oncbber  die  Sacbe  ganz  anfser**ZweifcL  - 

Eine  «weite  Kraakeflgesfihicbte  jst,  knri^  fst« 
^endei  Der  I4f  jabrige  Soba  des  Scbiifcra  T.  ia 
Sf^ebmi  erkrankte  den  31ten  Hiün  an  der  Kriebeif« 
krankh^t  nnter  den  gewöbnliebea,  bekannlen  Sjmp^ 
tdmea,  tiHein  mit  so  heftigem  Starrkrampf  der  Arme 
nnd  Biinde  id  gewöhnlicher  Stellung,  dab  maa  ektr 
einen'  Arm  ai  serbrechei]  trermochte-,  als  das  Elleii^ 
iiogc^Kgelenk  gerade  zu  ricbteb,.  was  anok  mit  bei» 
den 'Handwurzeln  der  Fall  war.  Die  Schnelle  Er^ 
leiefateriHig ,  wdche  andern  dergleielieo  Kranken  da*- 
dnrch  zn  Tbeil  ward,  mnfste  dieser  daher  entbelir- 
reii.  üebrtgetis  wurde  demsel1>cn  gleichfalls  ein 
Brechmittel ,  ans  10  Gran  Ipecae^ianhu  und  2  Grau 
firech Weinstein  bestehend,  sofort  Tcrabreicbt,  wor-> 
irnch  er  anrli  niclit  das  leiseste  Gefühl  Yoa  tjeblig-» 
k^!t,  iiorb  sonst  etwas  empfandt 

Es  wnitlo  deniuach  di^se  Gabe  sofort  wieder- 
holt, aber  mit  demselbeo  Erfolge«    Pasa^lb«  gah 


f 
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*m 

vto  2wei  •tarken  Wiieaeiirftokeit ,  di«  fjiffAi»w[ 
iiiid.zwHi'  bald  Uiatereiuander,  verabreidit  wncda 
Nicht  das  iiiiiideAte  Kplieni ,  piocb  sonst  eis  GciuU 
im  UuterMbe  iiahm  mao  dnvoa  wabr  *)f  Hierzu 
üdblofs  ic*h  i^ldch  auf  Läh^dogp  d^  Magern  (»^ 
Ortrinkatiuls»  Aeobere  Reizmitt«!  bebeo  wiea  Zi* 
ttCt^iid  nicht  auf.  IM  kh  da ,  ^o  in  aehwmi  Fd- 
teil  Bre<rh  ^  nud  Abfuhrmitte}  mjcdt  ia  Amteodois 
gffkoiitnieö  waren'*,  oder^ga?  fi>lu*e  Wirknag  Uidi«, 
mehrmals,  einen  ßcUechten  Afisgaog-  wahrgepomei 
hatte,  «o.isteUüe  jrh  inir  mich  Iner  dergleieheii  F»- 
i^iiose,  '  Weil  d^r  Kranke  iüdefe ,  bei  dm  HiMieH- 
\ii€h  jniieriicH  ganz  erloschenen  GefiiM ,  über  p«>l- 
(t^  epipfiiidlich^  Knebeln  nud  Ziehen  in  den  Ex- 
(l^eAiit^ir  sich  beklagte ,  und  hier  deste  grSfaot 
ti^eitihlserhöhnng  sonach  Statt  fiiml ,  so  t^vsM»  '^ 
denuoc'i^  kntmpfstillertde  Mittel,  iils  Opinm  m^ 
päcnauhii  iiüd  Vnlöriaua,  abfef  Ver^bens.  BerKrwk« 
bekam  twar  anf  knrze  Zeit  SrlHcbterong  iiodRik 
daiteHch,:.kber  der  St«n4m|D|if  in  den  Sxto^t^ 
liMeb  sfdi  xn  allei*  ZcU  gleich.  Blonden  Ueki 
die  Arnte,  i»ie  von. Hob  geschnitzt ^  feststekestd 
MT  gffcnklos  ,  4l|ib  anch  ßtuflie  .6ew|dt  di^ft  2«' 
stand  iiicbt  zn  Uiidern  .yermf^chler  (n  4>r  ^ 
kkigto  er  nicht  über  den  niifidesten  Schito«!nKf  l^^^ 
\vobi  4tpa^  den  4ten  April  £tö|rMil  «ju»  W«Bit^ 
der  Athefii  iinnier  wehr  yerkörzie;  kien«  g^ 
iea  steif,'  bei  Tolbtem  \>ts)«ude,  ruhiger  ^^ 
und  freiwiliigi»  ab^r  gefükliose  Stäkk,  ^ebei  der 
Kranke  keine  A|indnpg  uroii.  tonkeu  Tode  »o  ^ 
Tag  legtd.  Denn  uadidem  er  das  letzte  Hai  t« 
mwm  solchen  freiwiliigea  Schki&n&lle,  olioe  aO« 

'.  .        . 

'  *)  Ob  die  Toa  mir  stngleich  verordneten  Klyili«c  a" 

\\\  Anwendpng  gekpmiqen,  mag  ich  nicht  ^°J°" 

beliaupten,  di^  sich  ider  Landmaim  hier  iiruncrac/i^ 

dazu  heigiebt,  nn4  der  Arzt  damit  oft  M»*««*"^ 


—    n    — 

» 

fiiUtHii«  iLo]iipiniiiAme  /  ttf  ^  «agl^  er:«Niia 

will,  ich  *ttocli  «in«.  &hiiQde.|j»cli|afei,  daim  >(fepd.^.  ii.*b, 
wobl  gesmi  'Wjn*  iu  diewi;  Stiinde  wtmic;  .djui 
Liniige  iiQuier  geläbintef ,  dannit  der  Atbem  UiiUttr 
küner  nnd  latifi^siiiiier,  und  bürte  mit  Ablnnf  dort«, 
jelbea,.  okae  alle  Viir^e,  gaux.afif,  so,,  dafa  mftt 
l(|8  Hiu0cheideii  kmm  waHcBiuiebaie«^.  Termp«  Ji^^ 
iveicbes . allein  aoch  aar.Tennögeiid  if'M^'^^'StuT« 
irampf  in  dcn^  Armen ..2n  b^bea,.  und  damU  ^  den 
Interwaadten  .  m^glicb  j^i  juacbeii,  seine,  ianf«. 
«bilderter  SteOang,,  bis,  lufich  deo^  v^lljffeu.  AJitehfiu 
erbliebeoeq,  obeni  Gliediiiafsen  gerade  au^uistr^ckeii* 

Der  Magen  des  Terstorbenen  Brodore,  bei.d«^m 
icb  die  ersten,  gemöhoUcben  Y^giftangszf^ieheii, 
Is  da».  Kriebelq  niid  4^v  Arn^tfr/)ci3Mi>pf i  *  1^'  nn 
igem  Knise,  deqltaii  April]9eigten^,  ^iblte  g^j^fc^^ 
ilis  den  Rebf  dej|^  Bfedunittei  mhi^^  y^^hlfttti)^ 
?irkteu  die  ^raui^  gegebenen  AKütlTIPi^ti^  4edt0 
Lräftigefi,  worsHif  #  Zafiülci  act^neil  :?j»refbwpiki), 
hfiv  .dei|  ,auderf9  Tag,  JRn4  a^iar  n|it  pr^^r^pytt 
iiinahme  nn4  f eiliger. Tob r  nnd  Be|Xesii«t)t,,  «eil  '. 
eftiger  yriederkefaften .  so  da(8,  wenn  ^9  ibii|  der 
ItorricrafMpf  der  '  Arme  fmii  Fufse  nicht' imtefsagt 
iid  ifum^glid)  gemacht  (iatte,  er  gewi&  iftttt^  h<^ 
en  Geschwistern  gr<|fseH..^)Men-i|Hgi>«tf{terMben 
^r^^  419  et  alle  sn  todteiiiim  Si^  biitley  4Mid 
ies  la«it  ünberte.  IJntjer  -  iiiestm  Üaust^dea  liefe 
i(  ibui  ^ine  bedei^en^le  ^bl  iVif4*h#r  Blntegisi  aA 
e  Stirpe  Halogen ,  ^pranf.  «{(i^  Tebei^  iwKf  S^ini- 
feil  Tersrhwaad  nnd  'i(;b.  das.  Opium  Z|i  ifekabrei- 
leii ! keipie  Qegemfizeig^  inab^^  liatle,  > «oniau(i  er 
HÜsig  Hanm'a  SHiw^eifs  '  befcam, »  und  sejiie  \elio 
esiindlieit  so  schnell /v^ jeder  erbielt,  dafs  e>',  nach 
erlauf  ^on  4  Tagen  fiif^inoa  Ditenst  itls  ScbasiiVoeobt 
iedcr  Yersdieii  und  sejuer  Heerde  feigen  kannte« 


/ 


'  Koißh  ^tt' hit^ressanter  Piifl'')st  fo^edkr:  Der 
^A^i'vifiHik  S:  h  &.' hatte  teWd  Rfnder,  ifie  beide 
Toit  fler  siiis^bfldöien'  Kr}efoetkrankh€fC  liebHea  xnA 
ibir  3^fir"Behtnicniiiig  ffti^g*eB(W "wiffdeii-,  sie  wnnlfi 
telir^  Vnld  ToUkbrnmefn  ft^s!;e8(c1H;  tiiid  bKebeo  es 
^dl  9 '  weil '  i^ie  <{ffe  ^  schädliche' '  Kost  mieden.  Ais 
mm  HVfil^aUr'iIi^  AckeraiHieit'lb^iig',  nalmi  er  ei- 
pen  diefistlo^D  %ehi  misgSban^^'eii  Kiiedit  an; 
Dieger  arbellete  ^ehr  '^dt,  vrai'  aber  baam  zu  er- 
«fitti^;-^enilooli  wttrae  ihm  Vdllkoinlnett  nr  Ge- 
fifig;e ' gegeben  ,  weil'  mkn'  dadnreh  den  Rog;^  kn 
wui^e ,  woran '  steh  die  FamiKe  schon  langst  ttictt 
mehr  gewagt  hatte«  Den.  14ten  Ta^  worde  der 
Mensch  von  der  KrielicIkränKheti  befallen,  die  in 
amWrt*  Tag' -in"  Epilepsie  fVb^ging',  nnnäcMi^ 
fortdkn^rte'  itnd  tfen  ün^IüfkÜchon  das  Letten  sofart 
ranlNb^);  Ton  "Stunflii^^n^  Vesfimmte  der  Hausherr 
WtüH^n^'jgltawa  nnch  t^fShtgeir  Roggen  Ivt  aeii 
Ykift,  i^ftitknte  sogar  -  di^ 'S<^h<kine  rein  ans,  odutAe 
an'deiif,  refin#n  Roggen- znm  ganzen  Hansbedarf », 
tmd  '  damit  Mieb  Bein  Hans  tou  dieser  Pli^  tw 
«tondo*  nsf'fN, 


.    , ,  {i^  Gfimten  :^nrdn  Folgeodi»  unter  andern  vahr- 

' '  »'il) '!M>  den'  sebw^n  JRi^iken  in  eioeB  Out 
H^b  08  sngleM  auc^  liHebte  FPA\e ,  wobei  die  Knrit- 
heil  nie- nnr  vollen  Ansbildmfg  kam/  Die  Menschet 
Magten*  nnr '  Hber  Zielien  niid  Laufen  in  den  GKe- 
dern,  Fre8S0n  auf  dem  Kb^e  nnd  «intfui  e^fmi 
GefitblO' in  der  Haut ,  wobei  keine  Kürperremri* 
tnng  gestdft  war,  nild  jefder  Kranker  seine  Land- 
arbeit  verrieten  konnte.  Nlir  die  Kenntaiii  ▼•* 
dem  Yerhiihnifs  des  Ganzen  schützte  den  Amt  loer- 
bei  vor  Irrthnm  nnd  vor  Yerwechseinng  der 


<^J  Kin  Todtscblag,  der  nnbeiltrait  dahingeht,  nie  yi« 
ier  Art  viele. 


I 


Urfliaeii^iiitoGicbt,  diI^Rh^inati9mn3.  A^cbbemerktti 
man  bei  mancheo  lediglich  weiter  ^aiT  oiphißy  :ßtk 
Bine  Temperaments -Uinstüniming;  das*  tranrige  Qe^ 
miUh  wimle  frob  mid  scherzbafr,  wo  |i]rbt.;gar  al** 
beni ,  und  das  heitere  Jranrig  uud  stanipj^ioiii^,  so^ 
]ars  man  die .  Keuschen  kaum  erkannie ,  und  när- 
riscKiji  AüftriMe  iu  dei^leichen  F^miliea  9ahe^.   .    / 

« 

2)  Nur  das  Kriebelo  .  und  Laufen  jnnter  der 
daat,  das  Ziehen  in  den  Gliedern,  besonders  in 
Jen  Armen,  der  Starrkrampf  derselben,  inehräUheib 
Iu  Wi^^lsteUun^,  nml.  das  Z^usammeuzieben  der 
Finger,  bald  in  ()ie:eer,  bald  in  jeuer  t^'oriii ,  mit 
eigenen  empfindlichen  GeKihlen  dariM.,  ivaren  die 
reststebieuden  Sjmptome  { ,  alle  übrigen  zeigten  sich 
waudelbar«  ,  .         * 

3)  In  allen  Füllen  blieb ,  mit  ganzlicher  Un- 
terdagUng  des  verdächtigen  Brodtes  cnralrre  die. 
Hauptsache  den  Schäfchen  Reife  von 'den  l^ämkiir- 
nals ->^Nenren  zu  entfernen,  zugleich  das  ganze  Ner- 
vensystem zu  ersohnttem,  nachdem  die  Anfregang 
desselben  tä  beschwichtigen,  und  die  H^ntansdüif- 
stnitg  in  Aüsprtieh  zu  iieh'inen.  Also  Brechmittel, 
Abführmittel,  bemhigeude  Arzneien  und •  die  Ifiiat- 
ausdünstuiig'  befördernde,  ohne  zn  erhitzen ^  waren 
und  blieben  die  etsten  und  unentbehrlichen  Heilnit* 
tel  der  KriebelkrankheSt,  und  diefs  zwar  in  allen 
Stadien;'  Nebenznfidle  und  Nachkrankhetteo  abge- 
rechnet« 

4)  Der^  traurigste  Ansgaug  der  Krankheit  war 
der  Uebergang  in  völlige  Epilepsie,  die  von  Zeit 
zn  Z^t  wiederkehrte,  und  in  einem  Falle,  der.  gleich- 
falls mit  voller  Gemüthsunistimmnng  verbunden  war, 
die  zuletzt  aber  in  Albernheit  überlief,  sogar,  nach 
YerUinf  von  einem  halben  Jahre  noch  (odtete.  Ein 
6lück,  dafr  difla  onr  selten  vorkam. 
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5)  )fi  Verbiiidnng  mü  dcfth'  WMÜsdfidi^ ,  odic 
Atfider0  flefteHmftefi  Zafetfüii,  besoilder«  efitsTiiidlirlifr 
AH,''4intör^Jickte  (lats  O^nri^,  iiarfi  ürfblgten  Ans- 
leernngen,  zwar   die   KHebelkrHiikheitsui^no  andi, 

(Metg^He  iftbei"  die  K6|if(rinnabtne  so,  dafs  «s  iiicbt 
fortg^braiicbt  werden  konnte,  bevor  oicbt  stsiiie, 
örtlich!^  filiitentziehiiogen  rollzogen  worden  waree; 
ancb  oacbber  vnrde  es  nicht  anders,  ala  mit  Sal- 
peter ,  oder  andeni  MittcLsalzea  in  Verbiudniig  ? er- 
tragen, 

6)  So  ünentbebrlich  da!»  Opioni  atidi'  ^»r^  so 
veirsAgte  '  ^8  deuuocb  selueii*  iröileu  Dienst  da,  «o 
Icän  aflgemein  warmer  äebwerfs  dariraeft  eiotnf. 
Hier  bälf  der  Kampfer  mit '  Nitrtim,  thetla  oiue, 
theils  mit  dem  Opium  So  Yerbiudnog« 


u' 


«  7>  l?Ko  Atti  Moth^  oder  jSeiis^  die  Koat  oida 
gi0kaAe#  Wlivde^  ^ral  die  Krankheit  imuer  wiedfr 
ii«D  ani)  nad  fast  jedeamal  heftiger  ^  ancb  gern  »I 
Bpilepaie  begleitet*  So  batte  ieh.  in.  ei^ier  «nan 
Hkteofimiilie^  ein  MAdcben  tob  12*iabrea  ku  be- 
handeln, die  bald  berge»te)lt  wurde.  Ich  verbot  das 
Roggeabrodt  iiod  empfahl  andere  Speisen«  Wie 
Würde  g^aotwoftet:  di«i,  haben  wir  nicht  ^  und  sav 
« Kaufen  kein  Geld«  Da  eiae  Qnaatitsit  Kartofiän  in 
der  St$be  unter  dem  Bette  l«#ea.^  ^  Heth  ich«  ack 
lediglich  dnvöo  2U  »nlihrQn^  nnr  d^B  Qfod  za  mn- 
den,  woranf  die  Mntler  sprach:  davon  darf  nk^ht 
Biae  gegessen  werden,  denn  sie  sind  zur  SaaL 
Die  Folge  war;  dAfs  dai«  Mndriieitj  Jiach  Terianf 
von  14  Tagen  filrehterlidhe  RficMiHe  bekam.  Ah 
kh  den  A^ltei^'hieHibei'  Vorwiirfe  inacbte^  Wjfr  die 
Aiitwott:  Und  Wenii  wir  aille  Serben,  so  imife  das 
'firod  doch  foHg^^ess^n  Weü'dea,  denn  wir  haben 
iiicbt«  atidüi-es^  Die  Kranke  i^iiias  äbeniiafs,  aber 
erkraAkte  nach   10  T/r^€'n  ubcbimtts  an  Convulsio 


1 
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cereahA\,  uoil  xwar  nAt  Fiebi^r  und  Bpilepti«  be» 
IpleHet,  irpbrf  sie  'fast  dieZitnge  ganz  diirdibMa.« 

Nadi  BeseitigttDf^  des  dritten,  hticfast  scbander^ 
haften  Anfalles,  verfiel  die  Kranke  in  ein  schlei- 
rhood  nerröses  Fieber,  woran  sie,  narb  Verlaaf 
TOtt  4  Wocbefl,  verscbied,  nod  somit  ein  abermaliger 
Todlscblag  Terübt  war,  worüber  in  dieser  Zei^icb- 
keil  oicbt  .gericbtet  wird.  —  *) 

8)  Die  Krankheit  griff  yorzuglteh  das  jogend^ 
Kehe  Alter  an,  ifie  ä»  das  im  Jahre  1831  Ihm. 
Ueber  die  cwanasig  hinatif  galten  die  FAile  nur  als 
seltene  Ansnahmen,  und  über  die  fnn&ig  traf  sie 
Niemanden« 

9)  Unsere  elabeimiseke  BrechrnUr ,  als  die  vpr- 
jährige  trene  B^eiterin  des  Uebels,  liels  sich  dies- 
nial  nicht  mehr  wahrnebmeo. 

10)  Die  Kriebelkrankheit  hat  swar  den  Schein,, 
aIs  sei  sie  ein  epidemisch  herrschendes  Leiden,  ans 
der  Atfflosphllre  herstammend ,  und  dabei  noch  ai- 
nteckeiid,  indem  sie  ganze  Familien  xngieich  nte- 
derwirft,  ond  viele  Häuser  in  eiiiem  Orte  antastet, 
ist  aber  keins  Ton  beiden^  wohl  aber  kann  sie  da 
als  endemisches  Uebel  auftreten,  wo  der  Gewitin 
des  Mntterkoms  nud  der  hünfige  nod  anhallende 
Gennls  desselben  öfters  nnd  vielleicht  alljährlich  vot'- 
kömmt ,  was  aber  wohl  eine  Menge  nasser  Jahre 
in  deoMiedemngeu  hintereinander  voraussetzen  möchte« 
Wim  sie  austeekeif d ,  so  müfste  sie  auch  auf  sol- 
che Familien  oder  Orte  fortgegangen  sejn^  W6  der 
Mntterkomgennls  wegfiillt,    wovon    mir  aber  kein 

*)  Dergleichen  kÖlnmt  bei' den  Aräien  oft  vor,  wäre 
aber  leicht  abtoheifen ,  wenn  der  Bemittelt«  den  Ar- 
men gäbe,  iras  er  häufig  zu  viel  geukfst  j  und  wj>- 
mit  er  sich  das  Leben  verkürzt  Damit  wäre  bei<lc^ 
Theilen  geholfen* 
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•IliailpM  Bdqriel  vorgeloMini^ii  ist.    Eben  so^mübt^ 
eQ  sejQ,  weiiA  Di(^n  m  nur  |ds  Epidemie,  aus  det 
Ifoftliescbaffenbeit  o.  8.  vr«,  herleiten  sollte.  Hjeitn 
kommt,  dtil^  ich,  weua  ich  die  Sache  gründlich uu- 
tersfichte,  stets  sehr  Tiel  Mntterkoru  da  nuler  den 
Roggen  zom  Hiinsbedarf  antraf,   wo  sie  aoslmiiA, 
ziveiteiid,    dab,    bei  Fortgennls    solcher  Kost  dl« 
Krankheit  iunner  wiederkehrte ,  wohl  aber  das  Hans 
ganz  verliefs,  wo  dieseltio  geändert  wurde,  driUfBs, 
üffD   aogekogedes  Dieostgesiode    d^rselbea   da  baU 
«oterlag;,   wo  es  viel  Seeale  cornuium  gab,   imI 
dem  Ruckzuge  aber  frei  davon  blieb.,  die  ÜLranUeii 
fmcb  nie  dadurch.  TerscUepyt wurde;.  Tierteos,  so 
lange  die  Familien  noch  alten,  reinen,    oder  sp* 
ter    hier    sugefabrneu,    guteii,    Sfichsischen    fin- 
gen Terbranchten,   sich  kein  P2^U  ton  dergkkbn 
Erkrankung  ereignete  n.  s.  w.    Knrz  die  Kiraik- 
heit  besteht  in  nichts  weiter,  tils  in  Yergvßmigsfiit- 
len ,  die  sich  nach  dem  Maafise  de9^  ansgegebenci 
Giftes  und   einer  gewissen  individnelleir  Beschaffei- 

.keit  (denn  ^iele  erkranken  l>ei  gleich  Tenpiteta 
Kost  dennoch  nicht),  bald  vermehren  bald  yennin- 
dem,  bald  gelinde,  bald  gesteigert,  aufireten,  durtk 

Yerminderang  des  B^utterkomstoffes   nnd  überhaupt 

.nngesnuder  Kost  aber  gsinzlicli  abgehalten ,  oder 
tiiid  nnterdrückt  werdi^n.  Die  Kraft  jedes  aadem. 
gerahmten  Yorbannngsmittels  liegt  in  der  Eisbil* 
dnng.     Weder  Garbe,   noch  Essig,   noch  sonst  eii 

.Znsats   schwächt  die    Kraft  des  .Mntterkommehks  | 
im  Brodte.    Nur  der  Wegfall  desselben  hidi  die  Fi- 
gen  ab ,  sagt  mir  die  Erfahrung.  1 

11)  Bei  manchen  Kranken  fand  ein  solcher  wi- 
dernaturiicher  Heifehniiger  Statte  dafs  sie  ai^et- 
blicklieb  nach  erfolgtem  Erbrechen,  darcb  BitA- 
Weinstein  erregt,  über  Hunger  schrieen,  und  di^ 
Spoiseo,  die  man  ihnen  in  den  Mnnd  stecken  mute« 
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betto),  wmiRi^niRiriiMi  iliMn  gei^wn,  woliei  sie  Cftkn 
pncte  ä|Hj»eft"Vü«is(4itta.  WMigMeiiS'SeBmKl'aiilble 
es  B«»B,'Wtt«n««  Brodiaiuhf  81711  ihirfie.  "Am  Ikli- 
BlftnBjlaprtoii  ^irh  (f  ii-  BRiierukiiiiler  mit  EJrdbim^ ,  dt« 
in  Talg  Ifebfale«,  waren..  Sosehr,  wie,  ii,^  miv«h 
Tea-  äariiker  erstliroiJten  tiin,  so  vetiig  Naclidieil  ^fw 
irf»  davon  bemerkt."  ,  "  '  '  '  .  .. 

■'  •  M)  V?o'd!t  fc 
znitbiTen  iiiil  Him  ■  V 
znshnfmPD'  Anflrlit,  s 
dtr'  jindcni   iiipht,    ai 

Krtiitkhrften'  ia  'hoheri 
Ziiffllle,  ftisl  wl6"bH 

«ÄU,  das  ,Fk)»^  tiiAe 
ft'ÖUiltWt,  beriirich',; 
iÜ  iiaa  sebr  l^tM' 
G)U>en'  CbiuiD  erfordei^..  ,    .. 

.  IS)   Miinclwr   KMoker  ilmite- dnNdiinigifiibi; 

1^  Bbg»:»«!!:!!»!  bei  den  HaareM  £8mR,'niidBdtiM 
sieh,  toa-einci  a«1clb«'Ueliera«ujK«Dg  kanin  treuoei^ 
zu  köDiien;  ein  andere^  wieder  liJagie  tibenfin- f^ 
walliges  Kricbelu  niid  Brickeln  im  ganz^  Körper, 
gani  besoadera  aber  anf  der  Oberlippe  iniler  der 
Nase ,  zDweDoti  auch ,  nm  den  ganzen  Mitiid  her- 
om;  nodi  andere  glanlilen  mit  Schnee  geworfen  in 
«erdea,  was  sicfa^  in  den  Nai-ken  besonders  am  em- 
pfindlicfaslen  fühlbar  niai-lile,  dagt-gen  wietler  ein  an- 
derer die  Enipfindnii;r  zn  Lnbeii  Tor^i;»]»,  als  würde 
er  mit  knitein  Wasser  gefiilllen  Biiioen  liier  nnd  da 
beriilirl  n,  s.  w, 

14)  An  den  Haiis (liieren  snle  man  nlrhls  Kraiik- 
haßes,  wo  viel  Mullerkorn  (cewoinieii  war,  HHit  die 
Jiiom.LXXIV.B.6.St.  B 


/    /' 
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SfsUaiieft  dm  <3««ttfe  idslwkimftfaig  aeaHiiiwcbei, 
«odweMlM  «it  K6nier9,  «nch  w«ib  sie  iradi  m 
sdUfcM  «Uli,  itt  hiesiger  Gegind  nie  ttbcrhSaft. 

Zorn  Sebhife  hier  nar  ooch  80  vid^  dals  die 
Kratikfadt.za  Ende  Mai,  wd  ich  dieö  oSederschrieb, 
immer  noch  ^fortdauerte,  sich  tüglich  neue  Kraokn 
me)d^,  uod  die  Endschaft  wahnTcheinlich  nidit  elMr 
erreichen  ivird ,  bis  nicht  das  let^  Mntterkoincfaci 
Terzehrt  ist ,  woyon  sich  der  arme  Landmann  einani 
nicht  ableiikcn  hUst^  und  wenn  er  aneh  den  Toi 
▼or  Angeu  siebt,  so  wie,  dals  folgende  Benensui- 
gen:  Jesrnght  Malitzschkendoxff  BrenitZy  fFie- 
persdorfy  Hohenbucko^  Ostereda^  Werchhtp, 
JFehnsdorf.^  tdchten^  Buckowin^  Ptrestewäit 
t)rQsd%  ttan^enaundorff^H^iederaUf  Dober^  Stt- 
pha^  Übigau^  Trebitz  uai  Ktih^i^orf^  d^  Nft- 
wtßn  der  Ortscbaflen  md,  .^q  ich  die  KnaUidt 
k<^bachtet  habe.  Mnr  einff  kl«^n  Landstadt  ist 
darunter, "die  aber  nichts,  als  Ackerfaniger,  aMhrti- 
theils  sehr  arm,  entbftit,  folglich  nur  den  Namea: 
Stad^  fiihH,  seinen  VMriiUnlssai  nach  aher  sin  » 
nes,  nril  der  Elster  nnd  Moiast  irlillig  amgnbeoa 
Snaipfiloff  ist,  wie  die  übrigen -'hier  an%eMKhnttN 
Oeiter  iimgesamrot. 


.  • 
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n., 

^  E  rfa  hr  ungeo  < 

den   Gebranch  der    Belladonna, 

'        •  1  >  ....;•.-.:     ■<:-i   . 

9clnitiinjttel  gegen  das  SchaVIacbfieber,  ~ '. , 

,',  Von  ,  ?,       ,; ;a 

AI  *  t    I  •    Cr  o'i'S  e  ». 


A^  2m  Man  1824  «aide  kft  n  efa«  wrei^ 
jhbrigw  Knaben  gerafea,  der  »  4e(i fflNhlcrHcbiitew 
Knljn|dn  nch  Iw^ud.  TaaJBcliepitd.elwiiacbeKrU»'  ' 
pAe  wechMÜm  wl  ^iimder  a^,  »0:.4iir9  der.KMaM 
gar  Bicht  aiehr  la.nidi  kanh  r— -.  JuMt  »ti»  Btfli^; 
gea  über  die  Ufmcfie   nnd  dw  'AAfang.  dori  KriakA 
bot,  konnte«  die  Ghcra  nii^l  -vM  AJuktuift  Kciwll 
das   Kisd  ba|ie  adi^  «iui^  T«ge.  Fiaber'iCükibt^; 
anch  Bei  (JBW^n^,an  eiuigi!K,$tdll(i||.;dir  Hanteitet: 
Röthe   bemerkbar    gewesen,    die  jedocfa  iameti  sete'- 
sriuieU     verscbwnnden    wftre ;     und   d: 
Hanirötbe'  1te1Mi  '  ZiiHfteji '  dieses  KiiiÜ^ 
kommen  vRreii;   so    f(laiiblen  tne,   dnl 
hrerhen*  der   lelzteK   llHrkeozfihne  ^3ie 
jKraakheil  ser. ' —    Dil  m  dbr  Stiidl  n 
B2 


^     M    '*— 


ich  meio  Augenmerk  nur  auf  die  jetzige  Krankheit 
liebten ,  die  in  einer  Höhe  vorbanden  irar ,  dafe  dir 
srhlimmste  Frognosis  p;edteilt  werden  mufste.  — 
Lanwarnie  Kamillen bädcr ,  C<iIoiuel  mit  Moschus, 
nutzten  nichts ,  —  das  Kind  starb  2A  Stnnden  oacb 
dem  ich  zum  ei'sten  Male  gerufen  wurde. 

Am  l4ien  Mürz  sollte' ich  eine  AnfklarnNg  über 
diefteu  Krankheitsfall  bekommen.  Ich  wurde  zu  ^in- 
selben  Eltern  ^if^\f^ii\  idicr  nhA  ^^ei-altere  Knabei 
hatten,  die  beide,  der  nltere  acht  Jahr;  der  juiif^m 
'  vier  Jahrj.  al^  day  ScharJachfieber  hatten  ^  ^er  allere 
«M*  ^nfurti^l'^dir  jlnfi^e  da^es:^''1aj^'0bwi!&dos 
mit  balbgeschlosseiien  AngWU  Die  Krankheit  da 
jäugerei\  K|iide9.  ^|i{tffe  .sthc^i^  so^b«,  q^a^l  gedauert; 
der  Ausschlag  stand  noch  wie  im  Fnrpur  da,  aber 
4ie  Bewnlstlosigkeit ,  das'sfete  Schlnmn^rn,  ofieres 
Erbrechen  hatte  s^;ipi^«fi<irrTag€||idauert,  nnddad 
hatten  die  ]^tc;rQ,  4pi|eR^  ebqi  lüq^  J/Ly^ä  gestorba 
war,,  nicht  znm  Arzt  gescbiditt  Es  war  in  diesen 
Falle  eine  Encephalitis',' **lSt?^flBer  schon  in  Aus- 
B^hwitzniig  überzugeben  drol^te .  niclit  zu  verkeBOM. 
Es-'wuy^eti'  mni^gei '^lM/den-»>pf  ^setitt/  iahe 
UnlMbiii}^  niti  defls^bön^'  kHlte  Rid^r  nebst  "kabea 
Uebergi«ßnitQ;eb%>*nacii  deren  Anwendung  der  Aa$- 
MUiig  imtter  auf  der^tlaiit-  Meiy,  ifthclrfich  CalomH 
miftaSigiliiHs'  iM^wendel^  ab^'  AUe&  vergebens,  dts 
Käid:8tarb'  Mk'  iAiim'^gb  ^tfr  Bebandho^,  an 
16M  Munt;  *^*  ^Bkgt  *MlM^t^  -Knab« ,  der  hiols  ge* 
li^.^köhlende-'fartd-^tkbiuhM^  MiU<d  iMtt^  uod 
a«fiibriu  AttmAdn*^  ni^Vh^lto  wnrd^,*  geaas 
ntlrJeidit.'  »'•'•'; 


ittiif 
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Bald  .  hierauf  ,  wurde  ich  i^  ejn  ^^res  Hais 
geipntert,  {n  welchem  ein  ^ttiidchen  yiMi  7  Jahm 
am.  Scharlachficli^r'., erkrankt;  .wi^f«,.  Es  lie&  sieb 
näc'ji.Hci^^^^^  ana  dies« 


Hnnse'  te&itfi^  i(i' j«iii»iiii/Banfi(^  i^MfllüfRfch,  in  wd- 
rdoiii  die  beiden  Kinder  nm  Scharluclifieber'gesUn*- 
tieii  ^nrenV'  16  dieser  .FatatK^'Wföiftidii  tiidi  nun 
itoeh  aiifeer  denr'tfrkrjtnkfcn  MMeh^it  5  Kiiidm',  >dle 
noch  anstecknn^filhin^  wai^eö^' ond  es'lag^mir  und 
den  Eltern  natürlich  danin,  iri^eKind49r  ^i  kktitöeo. 
—  Es  wnrde  iiiso  mit-  der  BetlndohiiA  d«r' Vei^ndi' 
jii^eiiim'hi,  die  idi  auf  folgeiider  Weisi&'iu  Gebniifch 
iog ,  es  wurde  ■  yet'orduet :  Reo.  Bac^tradi  BeUa-^ 
dormae  gr,  ij,  SoiVe  in  Aquae  Cinnamomi  vt- 
nosae  unc^j.  Davon  liefs  ich  die  Kinder  dreimal 
t%(ich'60  viel  Tropfen  nehmen ,  alfi{  sie  Jahre  hat- 
te»: 60  da&  der  älteste  Knnlie , .  4^  •  im  zwölftea 
Jahre  war,  dreioial  12  Tropfen,  der. 2wtiite  dreimal 
10  Tröpfen,  der  dritte  dreimal  6  Tropfen,  die  vierte, 
(Uiie  Tpt^hter,  dieimal?  TropC^,.  **"^  der  jüngste 
Knailie,  welcher  im  driüen  Jahre;  war.,  dreimal  t%- 

Uch  3  Trobfen  auf  Zucker  nahm.  -^  ^) 

,  (  • 

.  »  t  %  * 

Nach  zwei  Tagen,  nachdem  der  altestp  Knabe 
fiiiifinal  12  Tropfen  genommen  hatte,  klagte  er  auch* 
über  Halsschmerzen  und  Fieber,  und  da  dies  als 
die  ersten  Zeichen  des  Scharlachs  angesehen  wer- 
den niüCste,  liefs  ich  die  andern  vier  Kinder  einen 
Tropfen  von  der  Solutio  Belladonnae  pro  Dosi 
mehr  nehmen,  dian  erkrankten  Knaben  aber  neben 
die  Schwester  legen,  deren  Scharlachfieber  regel-' 
millsfg  nnd  gutartig  verlief.  Aber  dieser  Knabe" 
verlor  nach  zwei  Tagen  Fieber  und  Halsschmerz, 
und  war  nach  eiiiigeu  Tagen  so  mniiter-,-  dafs  er 
das  Bett , verlassen  koiiuto,  auch  fand  ich  kein  Be> 
denken,  ihn  nach  14  Tageü  wieder  hinaus  ge- 
hen    zu     lassen,     da     kein     Scharlach    Cjrschieneu 

*)  Durch  das  »ilere  ßiimehjnen,-  dreimal  täglich,  glaubte 
kh  besonders  nützlich  zn  seyn « .  um  öfters  die  Em- 
pfänglichkeit Cur  die  Ansteckung  abzustumpfen. 


I 

t 
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wm  •}.    iHv  |h%BQ  vier  KM&r  bHcktt  tribn- 
Itt^  geschfitst«.. 

Dtinrh  4\ß8i0  glAnK^nde  Bifuhrtini^  belebri,  mntk 
nun  da»  SrhnUpiiUel  AHgeniein  TeHkeib;  dki  hic»- 
^1  Aerzte  (r^itiniglteii.  sicb^  es.  in  jedem  Hasse  n 
fteben,  io  dem  m  ooen  Eiofliib  hattep,  noA  4cr 
Bdolg   war  ^aps   deä  Erwartaageo  gemiCs  *^ 

'  *}>  Nach  Tier  VTochen'  erkrankte  dieser  Knabe  tob 
neuem»,  es  omlate  an  emem  Vormittag  die  Sdnte 

. .  ,  TerlaMen,  klagite  über  Hals^merz,  h  hatte  naisigei 

Fieber,    und  einen  scbarlachartigen  Ausschlag  über 

^die  ganze  Haut.    Als  er  aber  24  Stunden  im  Bette 

^ai',    und    eine    antiphlogistische  Mfactnr    gebnndit 

'  <  hatte,  Tersdmaad  Hals^clunerz,  Fieber  mid  Aussdibg. 
ond  es  begaiai  sogleicji  eine  bedeutende  -  Abschuß 
pung  in  gröCsen  Stucken,  wie  sie  nach  dem  Schar- 
iadJieber  zu  seyn  piiegt.  —  Dieser  Fall  sdieint  a 
'  '  beweisen ,  dals  durch  die  wenigen  Dosen  der  Belb- 
•donna  die.SchArlbchkrankbeit,  clie  sclion  im  Herror- 
brechen  war,  nicht  ganz  getilgt ,  yinAi  abear  la  ifana 
Verlaufe  umgeändert  worden  ist. 

**)  Die  Alt  und  Weise  der  Anw^endnng  des  SdmtzadC- 
tels  war  folgende:  Ton  den  oben  mgegebenen  Tro- 
pfen nahmen  Vje  Kinder  nach  Maafegabe  ihres  Ahm 
'  dreimal  taglich ,,  so  lange  ahi  ein  Scliarlacbknnker  is 
,  der  Nähe  war^  oder  wo  kein  Kranker  in  der  NSk 
war ,  Aodi  14  'i'age ;  danii  nahmen  sie  14  Tage  Mor- 
'  gens  urtd  Abends ,  sodann  14  Tage  b1o&  des  Moe 
.'  gens;  hieittulf  wurde  eine  Psuse  von  einigen  M^oAo 
gemacht ;  daiui  aber  -nahmen  die  Kinder  wieder  drei- 
mal täglich  das  Schutzmittel  1*4  Tage,  fderaof  wieder 
nur  zweimal '  und  dann  einmal ;  sodann  eine  laagere 
Pause  gemacht ;  und  auf  diese  Weise  wurde  ibil^ 
fahren )  bis  kein  Scliarlachkranker  melir  in  der  S^ 
war.    Setzt  man  nun  die  Dmdune  j/qua  Cinnmmomi 
vinosa  gleich  70  bis  80  Tropfen ,  so  nahm  ein  TJ^^r 
riges  Kind,  welches  tagUch  21  Tropfen  nahm.  In" 
Wochen,  auf  d^e  oben  angegebene  Weise  nngeß*« 
eine  Unze  von  dem   Schutzmittel,    also  zwei  Gm 
Eictfaetutn  Beiiaäcnnat,     Es  ^r  daher  in  HiP- 
sidit  det   Belladonna    wol>l    gar   kein  NaclMlieil  i^ 
.    furchten  y .  wie  mir  dies,  auch  hundeitialtige  Er£duii/i- 
gen  bewiesen  haben. 


i 

Ifnr  4li6f6oigeD  äiMvenf^n  Ao8mi(imen,*il!e-M  nocb 
aiiiiiiiren  wenM,  bekamco  dM  SchRrhidbfiMier,  «He 
«lue  Mittel  ans  falschen  V^i^im^n  meht  oeliiiMNi 
woliteik  So  blieb  eifli^entlich  das  SekarladiAelier  io 
unseren  Maaeni  bis  Weihaachten  1824,  oiid  zwar 
8tibr  bösartig«  Von  .den  Wenigen ,  einige  zvansig, 
die  das  Scbariacbfieber  hatten ,  6t»rb  welii '  der  dritte 
Th(;ii  theils  an  Gehirneutenndnng,  theils  ancK  an 
den  Nachkrankbeiten^  die  diese  Ansscblagskrankhett 
zu  bilden  pflegt,  besonders  an  Wassersnckt« . 

Von  denjenigen  Kindern  aber ,  wekbe  das  Sfit- 
tel  gehörig  nach  Verardnnng  In-anefaten,  und  dies 
waren  wobi  eitrige  Hundert  in  unserer  Stadt,  ist  mir 
nnr  ^n  Fall  yorgekoinhien ,  wo  das  Scbarlachfieber 
nvirklirh  ausbrach,  und  zwar  in  einer  Familie  Ton 
vier  Kindern,  von  denen  drei  an  einem  andern  Orte 
echon  das  Scharinchfieber  gehabt  haben  sollten,  ires* 
halb  nur  das  jüngste  Kind  von  vier  Jahren  das 
Schutzmittel  erhielt.  — ^  Aber  alle  Tier  Kinder,  so- . 
wohl  diejenigen,  welche  sdion  da^  Sirhafiacbfielier 
gehabt  hatten,  als  das  eine,  welchem  schon  drei 
Wochen  |innktlich  das  Scfantzmitlel  gebraucht  hatte, 
bekamen  das- Scharinchfieber ,  und  zwar  erkmnkt^pn 
Bie  alle  vier  sehr  liedtMitend,  doch  hielt  dais  Schar- 
laebfielier  seine  bestimmten  Stadia,  schuppte  sich 
regelinafsig  ab,  und  hinterliefs  bei  dem  jiingftten 
Kinde,  welches  daS'  Schutzmittel  gebrancht  halte, 
eine  mlifsige  Otorrhoea ,  die  aber  auch  bald'  besetz 
iigt  wurde. 

• 

Ein  zweiter  Fall  war  bei  einem  zweij/ihrigen 
Kinde,  welches  14  Tage  das  Schutzmittel  ptfuktl^ih 
«gebraucht  fiatte,  und  bei  dem  einzelne  rothe,  dfuu 
Scharlach  ähnliche  Flecke  entstanden,  ohne  Angina, 
die  aber  nach  24  Stunden  wieder  ^Msrhwaiidpii, 
(JiiM!  dafs  das*  Kiitd^  wiihreud  dci  24  Stunden  oder 
itachhcr  krank  w a r. 


IktnMibea  gfötÜidieii  Eriblf^  Ittben  alle  Amte 
4er  Slii4l  bier  jieobacktet,  sowolil  4tr  Herr  Krek- 
|»kjsilMi8  Dr.  Utinsiusy  aia  auch  der  Heir  R^ 
meulMfit  Hartrampffi.  Ersterer  iinfeerte  mir ,  da(s 
ihm  «war  einige. Fälle  fön  Sclmrludi  vorgdtonn« 
wflrett,  aber  mir  bei  solchen,  welche  das  IMitld 
aidit  oideuüicb .  oder  oicht  lauge  geaag  geaotDiBCi 
hftCtea.. 

9faf hdem  aaf  diese  Weise  die  Belladonna  ab 
Schutzmittel  gegen  das  Scharlachfieber  sich  aufs 
sirherste  in  onserer  Mitte  bewiihil  hat:  so  innlisBocfa 
beaierkt  werden ,  dafs  gleichzeitig  die  Rötheia  bd 
lins  sehr  gutartig  herrschten,  auf  welche  die  Bella- 
donna keinen  Einünfs  übte;  Tielinehr  leerlief  diese 
Ausschlagskrankheit  sehr  re^eluiäfsig.  Auch  m\A 
ich  noch  bemerken,  dafs  ich  noch  zn  keiner  Zeit, 
als  im  Jahre  1824,  so  viele  kleinere  Kinder  as 
Pnennionia,  und  iiltere  Kinder  an  Encephalitis  ood 
Angina  mcnibranacea  in  Crossen  behandelt  habe; 
und  zwar  wman  die  beideti  letzteren  Krankbrites 
von  so  schii(*llcu  Verlauf,  dafs  oft  die  grübte  Tki- 
tigkeit,  und  das  eingreifendeste  Verfahren  des  Ante 
die  Kinder  nichts  zu  i-elten  vermochten ,  wAhreod  die 
Pneumouia  zwar  auch  heftig  war,  aber  bei  frfibea 
Erkennen  der  Krankheit  und  thiitiiren  antipblogisd- 
nchem  Verfahren«  gewohulidi  glücklich  verlief.  -^ 
Ob  nun  die  ConsiiUitio  annua ,  welche,  alle  Eol- 
zünduttgen  auch  bei  Erwachsenen  damals  begün- 
stigte, jene  inneren  Entzündungen  bei  dcu  Kinden 
vorzüglich  hervorrief;  oder  ob  sie  mit  dem  duixü  dK 
Belladonna  unterdrückteu  Scharhichiielier  in  YerlHß- 
difng  zu  setzen  sind ,  müssen  fernere  Beobachtnitgea 
entscheiden. 


^  ti  ^ 
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Besciireibung  einer  Manien 

^  e  I  c  Ii  e 

durch  einen  äufserst  sclieiieti  Nalurprozefs  erreg!» 

und   nach  dessen  Beendigung  vollkoinincn 

wieder  geheilt  wurde. 

Ein   Beitrag 

zu  den  seltenen  Cansalverliähnissea 

des  Iri'seios. 
Von! 

Dr.  Chr«  Fr.  von  Hirsob, 

Med.  Roth  und  Krdi«  Gerichts -Arzt   zo   Baireutli.    ' 


LJ«  R,  f.  ,  eine  mehr  starke  als  flchwachc  Fran 
"Von  emis;en  40  Jahren,  IMtutler  eines  Kindes,  und 
seit  mehi'eren  Jahren  Wittwe,  wnnle  im  Laufe  des 
Jahres  1830  in  meine  l^rivatheii- Anstalt  *)  fiir  Ir- 
renkrauke  nach  Baireuth  geliracht.  Der  somalische 
Gesundhoitsznsüiuil  del:  Patientin  war  nach  Puls-, 
Se-   und  Excretionen,   sa  wie  nach  dem  Aussehen 

♦)  Diese  Privatanstalt  des  Hrn.  Dr.  i».  H.  fiir  Geiniitliiw 
fcranke  besteht  zu  Baireuth  schon  seit  länger  denn 
10  Jahren ,  und  ist  bereits  anderweitig  r&hmlichst  er- 
wähnt worden  (AUgem.  Jenaische  Litt.  Zeitung  182ft* 
Noirbr.  8.  478). 


beinahe  ip  «inem'  UDmuitett  'VerfMihnib;  mr  ^rmett 
ein  nnsteter,  oft  wild  treffender  Blick  ub^  Ak  mIimI- 
Icr  Wefchscl  der  6esiclits£irbe ,  so  wie  eme  siele 
Unmhe  mit  einem  uberberedtem  Wesen  eine  Mobili- 
Uit  des  NerTensystems,  welche  die  Normalferhdt- 
nisse  überschritten  hatte.  Bine  genaue  Beobnchtmig 
Tei'sehafiie  mir  endlich  die  Ueberzengnng,  daüs  keinTi- 
talea  Organ  in  seiner  Fipbion  beschränkt  oder  ge- 
stört sey,  dafs  das  Lymphsystem  frei  and  1191  Blut- 
System  keine  Stocknng'O^er  MischnugsTerfindemig 
obwalte.  Demnach  blieb  mir  das  Ursächliche  die- 
ser Mania  versatilis  (wie  ich  sie  adriqnat  der  Fe- 
bris  nervosa  versatilis  mit  B.echt  za  beBeooci 
glaube)  unerforscht,  und  meine  Behaodlnngsweise 
so  lange  auf  die  Beabachtung  der  Kranken  besduiinidf 
bis  ich ,  berechtiget  durch  eine  statthafte  Indieation, 
dem  Ü^bel  selbst  ein  Gegenmittel  entgegeDinsedes 
im  Stande  war. 

Da  die  Catamenien  der  Patientin  voUkoniaii 
>  in  Ordnung  waren,  da  ihr  Fnis  73  his  76  itpi- 
Vnäüsige  Schlage  machte,,  da  k<!ine  Häimorrhoiilai- 
V)ngestionen  sich  zeigten,  kein  falscher  Herzschbf 
(A) waltete,  nie  Schwindel  oder  Kop&chmera  ebtni, 
und  weder  LenkopUegmasie,  noch  Kyaoose  cie 
krankhaftes  Leiden  yerrieth,  so  mu/ste  ich  ooi» 
und  allein  ein  Leiden  der  Cynasthesis  —  eine  Yer- 
stimmnng  des  Gemeingefuhls  als  Ursache  dieser 
Geistesstörung  —  annehmen,  welche  lila  ManiB 
versatilis  nicht  mit  einer  basiiien  IdeenvorherrsdiBog, 
sondern  «mit  einem  Ideeniimtrieb  in  wahren  Kreisei 
sich  zu  erkennen  gab.  Eine  von  dem  Natürlicbei 
abweichende  Betonung  im  Sprechen  und  Singen,  eia 
nach  den  gelungensten  Originalien  copirter  Madoo- 
neublick,  nnd  eine  theatralische  Haltung  des  Kör- 
pers bewiesen  die  krankhafte  Stimmung  des  Nerven 
Systems ,   die   Störung  der   sensiblen   und  irritablf« 


• .  -    w    -^ 

SiihUre.  d^9ScAen,  wodurdi  der  sonst  so  weiche  inmI 
edlt  Smn^  aod  der  feste  und  reine  Chamkter  dieser 
als  fiirstKf^en  Enieherio  in  früheren  Zeiten  wi  »ehr 
beliebten  "Dnme  eine  oni*  asn  bemerkbare  Ab weicbim^ 
Toa  dem  frtiliern  Bildnngsstande  bekommeo  hatte. 

Eilte  eigene  Idiosjncrasie   ge^n  den  imkeren 
Gebranch  tod  ^rzneikSrpera   Bpnich   sich  nicht  nur 
wörllich,  sondern  arich  fsiktisch  dadnrdi  aus,    4»b 
krampfstifleade  Llittel  leieht  Durchfall ,  und  kiihlende 
Salze   leicht  Erbrechen  erregten.    Indem  ich  daher 
Ton  der  innern  Anwendung  der  Anndiutitel  abstand, 
beschrankte  ich  mich  anr  auf  Bilder  —  sowohl  ßrt-- 
lieb,  als  allgemein  aagewendet,  auf  Reibungen  derRuk- 
kenmarkssanle,  Einreibungea  der  Brechweinsteiasalbe 
um  das  Sonuengeflecht  der  Nerven  in  Gegetweizpng  sÜ 
setzen,  örtliche  und  aligetneitte  filnteotziebungen,  so«» 
dann  öAers'  Bestrichen  des  Unterleibs  mit  Orotoooi; 
Heiterkeit   des  Ge^es  ssn  erzielen,   wurden  Uebnn-^ 
gen   iu    der  Musik,   worin  sie  eine  gute  Kenaerin 
war,  Torgenommeu ,  —  Bewegungen  im  Freietf  kii 
Fnfs  and   zu   Wagen  Teranstaltet ,    und  er^ötzeade 
weibliche  Ailieiten    mit  Beistimmnng   einer  mnntefll 
Uiiterfaaltnog,  oder  eines  erheiternden  Bnthes  veran-« 
staltet.  —     Lunatische  Yerhaltnisse   machten  lo  iiur. 
rem  Befinden  keine  VerfUiderung ,   wohl  alier  war 
bo  der  Zeit  des  Eintrittes  der  Catameitien  eine  SteU 
gemng  «nd  eine  vermehrte  Gesprächigkeit  mit  schnel- 
lem tJeberspnngen  tou  einem  Geg-enstande  zum  an-« 
dern  nicht  zu  verkennen.     Mit  diesem  Beizznstandt 
verband    sich  ein   Anfangs   halbseitiger,    daan  aber 
beiderseitiger  Kopfschmerz  und  ein  ReifiSien  im  necli^ 
ten    Unterkiefer,    welches   sich   auch    bald  dem  der 
linken   Seite  niittbeilte.    Die  Anwendung  von  Bttti* 
egdn    mit   krauipfstilleaden    Lioiinenteu   verschalRe 
zwar  momentane  Ruhe,  aber  niir  zo  bald  kehrte  die, 
Leidensseeac   wieder.    Eine  dunkle -Rothe  des  «Ge* 


■ 

^ihtes*  VorktfiicMc  deo'  Tdrnitlirtea.  BNirlaiMlff«»^  fce- 
gen  den  Kopf,  iiiid  ein  ivildroHeu^er-  Bück  ^b  49s 
h^Um  ivr  PatiWitiu  2a  erkennen,  welche  mui  in 
irrw^ne  sprach,  nnnlhig  bio  imd  ber  lief,  md 
gl^iA  .eii»e«i  Ophimberanschteu  in  einein  ZmaUui 
krankhafter  Geistesanfregnng  sich  befand,  Bin  Mi(- 
iJ,  welche»  ittir  in  deii|  rein-nerröseu  Kopfsclinierz 
^le(s  die  vortrefflichsten  Dienste  leistete,  nämlich  eio 
Gran  Morphin-  in  einem  Glase  Znckerwasser  su  Ter- 
echiedener  Zeit  in  wiederholten  Gaben  gereicht,  ab 
wodnrch  ich  selbst  eine  mehrere  Jahre  lang  andti- 
ernde  Migraine  dereinst  zn  beschwichtigen  Tenndchte, 
zeigte  sich  eben  e6  nnwirksam,  wie  die  anderen  allp, 
80  dafs'  ich  gänzlich  von  dem  Gebranehe  innerer 
Mittel  al^aud.  Nnn  lieCei  ich  an  beiden  Schliifea 
Bl»senpANflter  anlegen,  welche  .  Anfangs  mit  |-  — 
dann/ mit  ^  >^  nnd  znletzt  mit  i  Gran  Strjdiam 
Ife^rent  waren.  Sobald  die  Hantthätigkeil  durch  die- 
■eMKNi.'iii  Regsamkeit  gebracht  wni'de,  trat  angea- 
bliekKcbe  Linderung  des  Scbmeraes  ein,  aber  ab 
bätle  diiJSse  angenblickUche  Beruhigung  der  Nerret 
ifia  Blntandrang  zn  erneneter  Stiirke  herbeigcfnlut, 
80  kehrten  sie  mit  Termehrter  Heftigkmt  znrnck,  md 
drohten  einen  Ausbmcb  von  Tobsucht,  so  dals  an- 
gi^bfickliehe  Eiitfemnug  der  Zngpfiaster  yeraostaitct 
werden  mnfste»  Das  Morphin  trat  endlich  wiedenun 
ab  ansgleichendes  Miltd  anf ;  allein  nnr  bei  sehr 
brfkigeo  Stcfigerongen  des  Schmerzes  liefs  ich  davoi 
Gebranch  machen,  da  ich  den  Nacbtheil  kenne,  veU 
ehen  ein  zn  häufiger  Gebrauch  nach  sieb  ziehet. 
Unter  solchen  YerhiiUnissen  vergin^n  einige  Wo- 
Aeü  ganz  gteichmHEsfa^  mit  abwechselnder  Rnhe  nod 
Schmerz,  mit  mehr  oder  minder  starker  Steigern^ 
ded  pbrenitischen  Uebels  und  mit  weehselodem  baU 
eeblimmeru,  bald  besseren  Befind<^n.  ESnes  Morgen» 
fand  ich  die  Patientin  in  einem  Fieberaistande,  wel- 
cher nach  ihrer  Aussage    bereits  mehrere  Stande 


8»dit8i4tiMl  dka »  TMrmtkvtei' \¥iiriiim  li«fe«ii  -  vfieK  dft 
vcruiehrti  .  AJitkidciisc^ft  diesem  Tb^ls  liemeilLeliJ 
iindi.nkihttzn  bcBchseibeii' war^^di«:  Hfc^n^t  Weleke  üiib 
dem  Mnodc  drang.  Bh  üa  gieiebfifr^Z€&t»di^'SiifcJ 
maxätardniMu  .ausdiwolfeA  tdnd}  idie  'ßiiittlbe^Msw 
vviii4ev  aucb'  über  ersdhtirettffi»  8chliWgett;:it]iigrfneift^ 
stahd,  ao  .schiea  ibirrirgänd  eb!e^HttuteiNf)flMP'liilfl!« 
diet^er  ]>fatiiraii8treng:ang  'V«rborgiM*'asit  seyiiV'lr^Mv^ 
ich  auter  den.  iiötliigefl  .VAi-diehism'Mrfsfegef^MiJttst 
waiieo  entacldossen  war.  .  Düs.Hall^riBciie^BHltiV'hi 
FJiederthee  mid  JB'iiisbli/d^i^ebÜiilligt6H>ziiiill»'di#ilCii<i 
fjille,  doch  ohne  sie  za  beben.  Aji  diesem  Tage 
wurde  die  Sünniie  heiser,  die'  Siibfuaxilbirdhisea 
schwonen  an  und  ein  Sehuenbüpfea  der  Kaumaskela 
lieb  mich  den  herannahenden  Kinnbackeukrampf  be- 
fürchten« —  Dabei  be&ud  sich  die  Patientin  in  ei- 
nem höchst  aufgeregten  Seelenznstand,  Da  der' Pols 
krampfliafit  nnd  eutzundUch  sich  verhielt,  so  wurde 
eine  Ad^röffnirng  yorgenommen,  und  nach  Beseiti- 
giiug  Ton  10  Unzen  Blutes  eine  ruhigere  Nacht  er- 
zielt; Am  andern  Morgen  war  Patientin  nihi|^  mid 
heiter  erwacht,  nnd  klagte  über  nichts,  als  ein  er-* 
Schwertes  Bewegeii  der  Zange*  Ich  schritt  zn  der 
Uutersnchnng,  und  fand  hinter  dem  letzten  Stock- 
zahtie  der  linken  Seite,  welcher  als  sogenannter 
Dens  sapientiae  nicht  zn.yerkennen  war,  den'Dnrch- 
brnch  eines  jungen  Zahnes,  der  sich  in  der  Folge 
als  ein  vollkommener  Backzahn  ansbildete^.  Nach 
Ycrlanf  von  dreien  Wochen  war  der  Zahndnrchbrucb 
auf  der  rechten  Seite  ebenfalls,  jedocli  mit  weniger 
heftigen  Zufiülen  beendiget,  und  Patientin  in  ihrem 
408tea  Jahre  zn  dem  Besitzt  zweier  neuen  Zilhne 
gelaugt* 

< 
Nach   Beendigung   dieses    Zahngeschafies    trat 
eine  Yolktändige  Beruhigung  sowohl  der  Schmerzeui 


4to  Pfll^  eines  kkinea  BlAikbeos^  da»  wMlenrcik 
fAüttfiioe  geworden  war,  und  war  in  demfifschüftf 
ilur  Sruebuiig  eben  bo  rubig  oad  überlegt^  alsM- 
cv^b  .  «od  gewiafeniuift.^  «-•  Da  iioo  der  BesBe- 
tHBgaxiiafAiid  immer  mehr  uad  ndir  nndaaenid  wiiide, 
da,  als  Züige.biavoa  etot.  Sebasacht  aacfa  dea  Ihii* 
gea..fn'WHdilev  nnd  da  ^ch .  das.  Cebel  als  gdioliei 
mnehleCe,.  so  viude  da  aar  Freude  ibrer  Yerwand- 
fQa,:y<)ttkanimei>  gebeill.aas  meinem  lasCitate  estlas- 
SlBa.  «ad  befiadeC  sich  aacb  Terlaof  toh  awei  hkm 
g^gnktfMis  neck  «obl  and  gesaad,  — 


4*' 


•,    ,» .  » 


|.»4 


I..     ., 

•  f 

•  ■    '  "I*  ,     • 

f 

•  «        J  ■  '*         * 


* 


* 


~  ^  •• 


I 


*      • 


•   >,    / 

,  •  ♦  •    ß 


IV, 
E  i  n    B  e  J  t  V  a  g 

Natnrgeschichte   der   Cholera 

unter 
Benftliing.  4er  Altera  Bchrifteteller« 

Dr*    Werre«, 

K.  Fr«  Knk-FÜyiäix^  ie»  Landtalieli  CSte.^    . 
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i^.,9U(§Ug4mdo  Mit  MMrtf.^pnlpi» 

iligmi  pi  in  formidattdm  9«mm  mo^  9mm, 
formidmndap  ä»p0ri9ß  qßqmdi^§m0; 
ifä^^tuMafimmri^€rUu%&m    ü^rmfU 

chlimm  ist,  daü^ji  w^nui..fiiidi  4iv^  die  Mneet^; 
NacluricUen  nuuidie  meibtige  Yerhfi^Mli^ee.  der  .Ci|0?» 
hsm  eribrtart  vordefi,  UliUi  ^K^.iu  der.JIrkfwOi^j 
lind  Heilnng.  noefi jio  ^eit  jfnnick  iet,  dais  d^.|U4- 
berblifk,,  m»  lA^hUnstfidt  3agt,  xar  n|ei|iut)iigiiog 
filirt  ')•     Kiclit  viel  iveuiger  schlimm  ist,  dafe  der 

*)  Htnk0  Zeitschrift  für  die  Staotsaizneilnindbi  l!8Sl. 
14tes  Ergäilzungsheft.  S.  399- 


«»  tt  •> 

I 

Wio6rspiiiHf  wnfTitf 'wf"WMfcW5"'*rti  "iMir  KfinkiiRi 
sieh  durch  Aiisteekuiig  veriireile  oder  nicht,  tiorii 
tiickt  bat  gehobeb  werden  können  ^).  Es  gebt  ilir 
Hk'ie  dem  gelben  Fieber,  mit  dem  sie  Tielleicbt  veit 
naiber  yerwnndt  ist  als  man  denkt.   ')  « 

AiifTidlender  sind  die.  IjVlderspruehe ,  Mrean  ntt 
in  Betracht  nimmt  ^  da(s  diese  Krankheit  nicht  völ- 
lig neu  sej,t  und  scly)i|  in  d^  il)(esien^Schrifieob^ 
si'brieben  wbHe,  dochbiilt  nmn'sie  für  eine  oijste 
riüse  Krankheit ;  das  MjstenÖse  beruht  indefs  tbeib 
aiif  d^r  ,09^  aqTonkonu9if R^n  Kbniitiifüs  ^fier  die 
Erzeugung  und  Eutwickelung  epidemischei'  und  coft- 
tiigiosen  Krankheiten  üBeraiAilit ,  "wie  beuierkt  wurde, 
moimeii!  Daitirfaattens  aber  bkch'«iudi  «iariov  dals 
man  die  Natur  der .  Ij^gnlptbeit  *  bisher  nicht  er- 
kannt hat.  ..  ^  .y 

dais   es  „zwei    verschiedene  Formen  der  Urecbruhr 
gebe,   die  sporadische" wui  1^  epidemische j  ^ 
iilHn^<Ulte^9)[)«t)idi^eb^ -tu  •A^'^fifftesten  Zeiten  b^oi^ 
sMmiM  Ikmvimii  hm'f'  iflM^'^ie  ScbriüiMidrr 
■MilfeF^lLHlN^  Maebncbtea  ton^ihtettl  VorkDiiimeu  dff 
c|iifcMliek(tt*'Chülera  eAthalteir  L^  lafs  die  Krask- 
luAeVfili  TffB^ ISl^ittt" ■kfe<'l*fl>cnen  Orten  spo- 
HMHs^hfW^^m^  •—   8aA  "ältevfijMttnieen  tob  jeMt 
grojGs^  fi^emie  Terschiedeo  siA4\'^lKrelche  im  Udo- 
ber  1817  znersl  bei  Jefeomi  N,  0.  Ton  CalcuUi 
erschien,   nnd  sich  von  da  ans  nach  Enropa  Tfr- 
bi^He:'^  '^  '^Maft  söIlle^^MA  HrtnWen,  die 'Krank- 
heit %rf  ;feil  idleir  Zeit^b  jfiil^^ MBj^diädl  •  vertr* 
kommto  -^tmd'  werde  all  bdciier  jMei^it  li^MkacÜM 
werden*  -^  '>  Darf  man  h^HHHklk;  dafs  „die  Cho- 
Vm  eW  tortngsweise  ddi«il''B]ä^iri!nn^  toi»  kalter 
/•  .  '•.  *  und 

^)  Salzb.  ip^.  chirorg.  Zeitnng^  1831.  1.  Bd.'$.  39& 
>)  ibidem.  1830.  3tcr  M^  S.  W. 
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und  icnchter  Lnfit  eillalandeae  I&nhkbeil  s^;"'  Aa 
aicfi  durch,  einen  -echttimbo  kohleilfitiD^en: -^(1111(1 
des  Blales,  vielcbcn  sich  in  den  inoctii 'Organen,'  be^ 
BoiiJers  in  dein  Hericn,  der  Lfb^f'nad'Öfelh  GMlirn 
ankauft,  -nnd   (Indiireh   diese   Orgtin^  ni'ilii'er  Ym- 
riditan^  untaugüch  macbt,     so  wie  dtin;b''^iA<eV>- 
idrückaug  der  Gülleuabsondenwg '  nod  -HütttHnildnii't    ' 
slimg  *J,_wad  i^ffp^ 
filier  Sclileinib^iile ,    Im 
Icttunle,  wek^lttr,^^  i 
iKicb'  dem  Aiifti|l^  der  K 
geht,  zu  erkeuuen- gi^ 
iioeli  der  UniB^tai^  m, 

211  seju  scjitfnf,  uiia  ^i«b  .a|liqiih]i^  fiisl  über  gtuij^ 
Asien,,  waa  yörliei  nie  der  ^ll.gpw^n  ^eJ,  iq 
Verlanfvoä  l3  Jaliren  verbreitet  .|:^ß  —  dnfe  Bliä^ 
eniziehungen  und  Calomel  die  festen  HeibnitUK^ 
wären,  — dw,  ih  neuern'Zeiten  eingeführte  Be- 
handlnng-ein  nicht  abatläugneiider  Trikmp/dtr 

Heilkunst  aey,"  '  ■■'  ' 

Bis  dabin  kann,  man  frag;CB;  i$t  ^K  dermalig^ 
inch  Bnropa  über^gangene  Brecbrtihr  pls  eine  Von 
ilt«D  Ir übern  ganz  Verqi^edeue  Epidemie  (lUEnsis. 
leD?  — '-  &S  scheint  iirenigfilens,  dafs  die  frAglicbesieti 
un  wdlestea  verbrettet  babe.  DogÜ  beobacbleCe  Za- 
!utua  Lüsüanus  im  Jafar  1600  eine  Epidemie  der 
^faolera,  die  in  dieseA  Jnlire  fast  in  gani  Enropir 
lerrsckte,  Bud  diemetslea  Kranken  binnen  4  Ttt- 
;ea  füdtele.  4<>cfa  Ton  Andern  worden  iUmlicbe  Epi- 
emieen  bentiadtet,  >  ^^tfeiiftä>n '  bBofcachtete  eine 
olcbe  1669  — TZ  zu  London ,  J:  Frank  1696  zu 

«)  Im  Lande  der  Birinanen  lollte  die  Krankheit  ofi  in 
Folge  einer  imterHriickten  HtuitansilSnitu^g  odei;  d- 
ne«  achnälen  WMtuels  von  einer  beilsm  Lufttempe- 
ratur zu  einer  kalten  enlitehen.  Man  beoba^teta  tiitr 
oft  dai  Gegenthdl.  Vsrgl.  Salil>.  Zeil.  1830.  3lar 
Bd.  S.  288. 

Jeani.LXX]V.B.6.St  C     . 
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IJim^  SbhwaJUerJfiM  sq  Basel,  Fiicher  1717  zu 
Fcgfui  iu  Sachsen^  Augusiin  1747  zu  VeDedif^ 
Malouin  \7J^0  zu  Paria ,  Lentin  1765  za  Liliie- 
burg,  ^ims\X%Q&.  zii  Londou,  T^anlivUr  1779- 
80  iu  ßretagne,  de*Haen  sab  die  Krankbeit  ob 
jna)^  ;iiHa%er  als  im  Mfoat  April  1747.    Die  Vr 

'Weon'^nir  kwar  die  in  Indien  endemische,  an 
^eblich  iri  f^befh''Zeilen  sporadiscbe,  gewifs  doH 
kiicii  epidemiBcl^  '4^<(kommcne'K!rAukbdt,  aach  siel 
nach  Btaropüt' Verbreitet  bat,  so  ist  wohl  noch  km 
ftnreiehender  'H^Ms  da ,  dafi^.  süeI  alleia  nnbedm^i 
röntägidir'sey,  d.'b«  sich  ^4rMe  von  einem  Indiri- 
difiim  zmn  *  Atidei^d  durch'  Bifembruitf^  yerpflaoze  ^] 
Geeigneter  äll^  der/ Ausdruck  Contiigiam ,  ersdieio: 
das  Yfmi  inrectiöii. 


..i.  i» 


2Stt  ÜUignen  ist  ^ber  iuc4it.,  dafs  sie  in  IndMi 
l^nsteckeud  ^ sej^  köpue,,  i^ii.  ho^b^l  wabvcbeiulirfc 
in  Europa  ansteckend  sejr,  wenn  sie  es  in  Indieo  ist. 
da(s  sie  aber  dort  so  wenig  wie  hier  ^Izeit  anstecket^! 
sej.  Anfialteud  bjbilit  die  Nachnctit^  dafs  die  In- 
Jier  nicbtai  Tqn  disr  Contagiosität  der  Krankheit  viv 
sen,  tind  die  meisten  enghscbeu  Aerzte  sie.oicbtni. 
anstedcend  halten.  ^) 

Man  sagt :  Wir  haben  .:.Ti«^ .  Madiriditea  «e« 
pstindien,  daf9  sie  yon  1770-^1814  an  Terschir 
denen  Ort^  sporadisch  Torkam » .  und  swar  ubera>i 
nach  Binwirki^ag  l<;,aUer  uad.XandMer  Luft*  Um- 
ohngeachtfit  ki99fn  .?ita?i  ein  früh99W8>  epidemischtf 
Jf^orkommeri'  der  Cholera   mchtganz   abläu^ 

"««•  ')  j 

.  *)  H0ts$lhAehf  Bibliothek  der  deutschen  Medicm  u«l 
Chirurgie.  Wurzb.1831^  4ter  Jahrg.  1.  H.  S.  71  — ^ 

•)  ibid.  pag.  71. 

^)  ibid.  pag.  174. 
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Darftn  ist  wohl  nm  so  weniger  zn  zweifeln,  iSh 
die  alfeo  Aerzte  siö  selbst  aiieli  iiutcr  die  epidemi-t 
sehen  Kraukiieilen  gerechnet  haben,  wie  sich  nach 
dem  schon  Gesagten  unten  noch  naher  ergeben  wird. 


Lind  kanute  die  Chofera  in  Indien  als  eine 
rein  epidemische;,  er  bemerkt  ')\  dafs  sie  in  Ost* 
Indien  sehr  hUiifig  und  geföhrlich  sey  und  mit  dem 
IVamen  Mordechi  belegt  werde.  Merkwürdig  nnd 
fast  die  Matiir  der  Krankheit  anfschliefsend  ist  des- 
sen  Aienfeerung)  dsifs  in  Bengalen  während  der 
"Regenzeit  die  fruchtbare  Gegend  darch^  den 
Ganges  in  einen  grofsen  Wasserspiegel  ifniger 
wandelt  werde  ^  "^  dafs  die  niiter  den  Europiiefi| 
laselbst  während  den  Monaten  Jnli^  Augast^ .  ßepteip-» 
ber  und  October  regierenden  Krankhei(eii  remitli*^ 
r ender  und  intermiitirender  Art  seyen^  :—  aucft 
die  anhaltenden  Fieber  hätten  eine  grofse  Nein 
^ing  zur  Remission  y  und  sey^n  getoi^hnlich  nuti 
Ausleerungen  nach  oben  und  nach  unten  hfglei'^ 
tet.  Manche  Personen  würden,  tqo  eifern  b$sarti-> 
gen  Fieber  ergrilTen,  an  welehem  sie  bald  stürben, 
— -  Zn  dieser  Zeit  herrschten  galligto.  &t4ige  Kranlc«« 
heiten«  Im  Jahr  1762  sejen  nacn  einer  gEofsew 
Epidemie  30,000  Schwarze  nnd  800  Europäer  ge- 
gtorben.  tn  dieser  Krankheit '^  die  dieselbe  war^ 
wOToit  Keraudren  berichtet,  (vergl.  H'^ssetbacft 
Übt  c.  p.  71.)  war  das  Erbrechen  eiHe^  zähefr; 
weifstn^  durchsichtigen  Schleimes  von  iineA  änJ 
haltenden  Diarrhüebegleitetf  das  todiUchsieSymp- 
iom*  Dessen  -Bemerkung:  der  Mond  habe  einen 
merkbaren  Binflnfs,  waS  die  Krankheit  g^alt,  kann 
ich   nicht  besonders  beachten ,    da  aiiclr  tiekaiint  ist, 

dafe  die  zn  Madras  nnter  den  englisdien  Troppen 

•    >  \    ..  • 

*.)  Zji»d$  €u(^  0timy  on  dittafefin^idMtat  to  «li- 
ropeans  in  hot  tlimauu  ZiOndcn. 1798^  p»  2lS0. 

C  2 
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qMcniflidi  berraehende  Cholera  gewuluiticb  beiv  Elu- 
Iritie  des  Vollmonds  hervortrat.  ') 

Die  von  Lind  an;;enihrte  Mittlieiluug  über  dk 
Krankheit  nnd  die  Erklärung  iti  einer  Inaü^ral 
Schrift,  dafs.iu  lodiefa  busartige  ansteckeüde Fieb«f 
selten  Torkpminen,  eiufache  iiud  doppelt  dreilii^ 
Fieber  aber  sehr  häufige  sejea  [  tShrte  anf  die  Yer- 
mnthang',  dafs  4\e  indische  DrechruJtr  mit  denin- 
termiitirenden.  Fiebern  im  Verhältnisse  siehe, 
meine  Yerrnnthnnfi^  werde  ich  unten  bestärken. 

In  dfe^er  Sdi'rifi  unter  dem  IPitel:  De  morbii 
certis  regionihut  et  populis  prdpriis^  voü  J.  Ä 
Hoffsiadtj  einem  Düsseldorfer,  im  Jahr  1705  nii- 
ter  F.  Hoffmänn  verthcidigt  *°),  geschieht  der, 
den  Tölkern  Indiens  ei^-cneu  Krankheit  noter  den 
Namen  Möräechi  Erwähnung,  Jacob  Bontiusht- 
Sehrieb  sie  im  7hhr  1659  '^} ,  derselbe  giebt  als  Ur- 
sache der  in' diesen' Liindem  herrschenden  Diarrbüd 
den  Gennfs  des  Araks,  eines  geistigen  Geträokp« 
aus  Reifi  nnd  «ider'  Art  xoß  Fisdien ,  Holothone«. 
cGe  man  in  Belgien  Quaben  uennt ,  an.  DeonaHi 
hatte  i^an  vor  FürsienaUy  Paxmann  n.  a.  scboi 
Kenntnifs  von  der  orientalischen  Cholera.  '*) 

Die  fragliche  Krankheit  kommt  demnach,  ia  bei- 
Isen  Climatenuiftd  Jahreszeiten  öfters  epidemiscliTor. 
iiat  ihren  ersten  Grand  wie  die  intennittii'endett  Fi«- 
ber»  in  einen  Miasma,  ist  als  eine  in  heiüsefl  L»*- 

')  Salzb.  Med.  diinirg.  Zeitung  1821.  1.  B.  S.  419. 

.  >»)  Fri0d*  ü^  ff  mann  Op.omm.   ^«smt.  17^ 
Tom.  IV.  p.  202.       . 

ti)  EalUri  BibiiQihiea  m0d.  prad.  Benutil'^ 
Tom.  II.  p.  684. 

^•)  Hkf§UHd's^  o.  OsMtn^s  lomnl  d.  pr.  BioBnn^' 
IMrliH  la^i;  5  8t.  S.  107. 


I 
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(lern  eniEleniisfcIre  in  Mtriwlit<tey  und  verbratet  liok 
als  inilisiBätfscbe  Krankheit. 

DItjsei'  Vater  der  Aerzfe,  be!  dem  sie  sirb,  be» 
sonders  die '  rtiteren ,  so  niaachmal  den  besten  Be- 
f^elicid 'u;elio!t  haben',  tbeilt  die  Ursacbeii  d(;r  Krank* 
Ueit  mit  und  fiigt  dqr  Erklarniig,  dafs  die  Cholera 
und  inter^nittireiicleu  Fieber  bänJCger  im  Sommer  vor« 
komnieu,  difiTs  dieselben  oftmalk  bösartig  werden  nnd 
sich  zu  hitzigen  Knuikbeiten  gestalten^  den  sehr 
merkwürdigen  Aussprach  bei:  Ferum  cavere  opor^».. 

Der  Ausspruch  bedarf  ei ned  guten  Commentara; 
es  erhellt  indefs  schon  auf  den  ersten  Blick  ^  dab 
die  Choüera   sich  zur  ge£ihrlichei|  Epidemie  erheben 

könne.  .  ^ 

Viele  der  älteren  Aerzte  geben  mehr  oder  we- 
niger Nachricht  Ton  der  in  Rede  stehenden  Krank- 
heit. Anker  Sydenham  '*)  spricht  Huxhamy  wel- 
cher dieselbe  auch,  was  bemerkt  zn  werden  Terdient, 
aus  den  Ursaelien,  aus  denen  die  Faiilfieber  entste« 
hen,  heirrübrea  lafst,  darüber  *')  Senntrt^  Rive^ 
rius^  Etimütter,  Morton  ^  Torti,  besonders  der 
Griinder  der  uenern  Medicin,  F.  Hoffmann  ^  ver- 
dienen über  diese  Kmiikbeit  gelesen  zu  werden ;  Home^ 
van  Siüieien  und  de  Haen  geben  einige  Aa|Bknnft. 
Nicht  zu  verachten  ist,  was  Gauh  gelehrt  hat,  wann 
nod  wie.  diese  Krankheit  sich  ausbilde. 

Völlig  gewils  ist  es,  daf^  die  epidemische  Cho-* 
lera  sowohl   in  Indien   als  anderwärts  nicht  irajber 

'')   jirtis  ined%  prineipes,  ed*  Hall  er.  Lausann, 
Tom.  IL  p.  352.  ' 

>^)  Sy4enh'am   Op,  med^  Cenev.  1749«    Tom»  Jl 

p,  184  a.  a.  O. 

*s)  Hu» kam  Op.  phys.  msd^  Lipit  1734.  Vol.  /• 
P.2Ö9. 


^ ' 
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4b*  neliiiiUrfir'B^j ,  duls  sie  Md  aiekr,  biliwen- 
ger  heftig  um  rieh  greife  nod  büsurtig  wühel,  nie 
sich  die«  schon  allein  hqs  der  oben  mitgetbeiltei 
Nachricht  Ton  Lind  genugsam  ergiebt  Yielleick 
ist  sie  aqch  oft  daselbst  gar  nicht  ansteckend ,  wo- 
her es  sich  dann  erklären  liefee,  dals,  wie  oben  ge- 
sagt wnrde^  die  Einwohner  Indiens  nni  englische 
Aerzte  nichts  Ton  der  ,  Contagiösitilt  wissen  wollen. 
Bat  man  sich  aber  darüber  sn  wundern  ?  das  ist  ji 
zu  allen  Zeiten  bei  jeder  Epidemie  der  nehmliHiei 
Constitnlion  der  Fall,  wie  man  einmal  gntartifc 
hitzige  Hantansscblüge ,  Blattern  9  Schariaeh,  Ma- 
Akra  n,  dgl. ,  gutartige ,  nicht  ansteckende,  epidemi* 
Bt^he  Fieberkrankheiten,  Pleuritis,  Dysenterien  n«  d^ 
beobachtet,  —  ein  andennal  aber  diese  epidemisdieB 
Krankheiten  in  bösartiger  Gestalt  vorkommen,  W«f 
wird  es  Iftngnen,  dafs  diese  Krankheit  ihr  Entstc* 
hen  in  einer  eigenen  Luftbesrhaffeuheit  oder  sped* 
fischen  Luftverderbnifs  nehme  '  ^},  wie  dies  anch  be 
dQu  intermittireuden  Fiebern  9  ja  der  Test  selbst  der 
Fall  ist«  Wenn  diese  Krankheiten  sich  oftmals  ia 
terschiedenen  Formen  zeigen,  warum  sollte  es  bei 
der  Cholera  nicht  auch  der  Fall  sejn?  ^^)  T^er 
kann  sich  darüber  wnfidern,  dafs  diese  Seoche  ai 
Terschiedenen  Orten  nicht  ganz  iu  der  nehmKchn 
Form  erscheine?  -^ 


1  > 


Dafs  eine  besondere  LnübesobafTenbeit  diese 
Krankheit,  wie  die  Dysenterien  herTormfeo  konoe, 
wnCsten  auch  die  alten  Aerzte  nach  Hippocrates; 
'  man  yergleiclie  pnr  das  Werk  Ton  River ius  ",: 
dafs  die  heifse  Lnftcoustituüon  die  Krankheit  er- 
zeuge,   indem    sie   die  Galle  iu  heftige  Bewegiiiu' 

'«)  Sydenham  iß,  c.  Tom,  /,  ;;•  108* 

^')  ibid.  p.  184. 

IS)   Lax.  Riveri    Op,   med^    Lagd.  1688,  p^S 
201—272. 
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9etze,  deshalb  in  IikB^Ä  und  ArAfoieh  ende'ilnBrfi  «qr, 
wo  der  hfinfige  Geonfs  der  Aoaiias  als  eiiie  Hanpt- 
echftdlic'bkeit  ihres  gfthretpden  Saftes  Vi^gen  zu  hal- 
len wäre,  erkkirte  B,  Hoffmann  '^),  nnd  es  isl 
nicht  anznnebraeii ,  diils  die  Cholera  eine  vorzngs« 
weise  durch  Eiowirkiiog  toii  kakisr  und  fimc^iteff 
Luft  entstandene. Krankheit, sej. 

Ob  die  in  der  Cholera  entsleheiideh  Krfimpfe  mit 
Unrecht  Ton  der  Galle  hei^eleltet  werden ,  die  sidh 
aus  dein  gestörten  Umlaufe  nnd  ans  der  abnormen 
Bhifmischung  hiullluglich  erklären  lassen,  vielleicht  - 
anrh  aus  einem  anf  die  r*icrv(*u  feiudselig  einwirken^ 
diMi  gestörten  electriscben  YerhHltuisse  der' Luft,  wie 
Hasper  anfsert,  mag  angenommen  oder  nicht  ent- 
Bchiedeii.  werden,  diese  seine  Bebanptung  *°)  wi- 
derspricht aber  jseiner  oben  angefiihrten  Erklarnng^/ 
dafs  ein  gewisser  Znstand  der  Atmosphrire  nicht  als 
ruifsert«  Tcranlasscude  Ursache  anzusehen  sej.  Ditf 
fauIigoQ  ,  contagiöseu ,  pestartigen  Krankheiten  *ent-^ 
stehen  aicht  durch  eine  leuchte  und  kalte  Lnfi|  son- 
dern dnrch  die  grojbe  Hitze« 

Die  Cholera  soll  nach  Hasper  nicht  anf  Tei'^ 
roehrter  Gallenabsondernng,  vielmehr  anf  verminder- 
ter und  in  den,  bösesten  Füllen  auf  völlig  aufgeho- 
bener Gallenahsondeniug  beruhen;  dii*se  Ansicht 
stimmt  mit  der  des  Frid,  Hoffmann  überein,  wel- 
cher zwar  da ,  wo  er  die  Cholera  von  der  Dysente- 
rie unterscheidet  *'),  dafür  halt,  dafs  jene  nicht, 
wie  diese  ein  Coiitaginm  verbreite.  Er  leitet  die 
Krankheit  vou  einem  krampfliaften  Leiden  der  Gal- 
lenwege  nnd  des   Darmkanals  her  **)   und  sagt: 

")   Hoff  mann  Tom.  IIL  p.  167. 

«o)   Hesselbafih  Lib.  o«  p.  84« 

21)  Hoff  mann  Hb.  cit.   Tom,  HL  p.  166. 

«2)  ibid.  Tom.  L  p.  306. 
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nervorum  geniis  compatäur^  ac  eodem  plan$ 
Quopi  si^vep^fmm  qssumpium  fuisset^  prodeuni 
pas^neSj  mofUem  celeriter  arcessenies,  ^^} 

Diifs  der  Ton  einem  der  ersten  Berichterstattet 
dber  die    hentige  orieDtaliscbe  Brecbrohr,    irekber 
dieselbe  für  eine    contaßiose  Krankheit   erklärte, 
vorgeschlagene  Name,  CoUca  spasmtdica  maligna 
besser  nnd  bezeicbiieuder  sey  ^'^),  kann  man  olcbt 
ivobi    zugeben. ,  Mau   möchte   sie  besser    Cholera 
malignq  nennen*,    nm  sie  allenfalls  tou  der  spora- 
dischen .^u  nnterschddeu.     Yöllig  gleicfagiUtig  sckeiol 
es,,  ob  die  Cholera  orienialis  oder pccidentalis  ge 
naayt  werde;   auch  ist  über  den  Namen  nod  <lii 
Etymologie  nicht  noibig  zn  streiten,    wie    Caelim 
Aurelianus  sagt,    der  die  Ansichten    des   Hippo- 
ctates,  Diocles^  Praxagoras^  Erasisfratus^  He- 
^pphilus^   ÄscUpiades   nnd  der  Empiriker  Sera- 
pion  und  Üeraclides  bcnrtheilt.  ^<) 

-  Die  Krankheit  ^rd  von  deuß  alten  x^lfQixa 
Lib.  7.  epid.  Hippocraies  von  xph^  ^^  Galle,  irie 
Galenus  Lib.  S*r  Meth.  med.  Cap..2.  ^—  Ceisus 
Lib.,  4,  Cap.  IL  nnd  Caelius  Aurelianus  Lib.  3. 
acut.  Cap.  19.  sagen,  geüanut,  weil  dieses  Uebei 
von  einer  geliicu  Calle  nnd  einer  verdorbenen  gallen- 
artigen  Feuchtigkeit,  die  nach  oben  nnd  unten  ans 
deni.Kürpcr  ausgeleert  wiinl,  herrührt.  Die,  welcb^ 
von  dem  tJcbel  ergriffen  wurden,  nannte  man  ^o/j- 
QiX(!)VTeg  nnd  ;^Q^f^txo^.  AUwander  Trallianui 
aber,  leitet  W)^,  %  Cap.  14.  den  Namen  von  de. 
Gedärmen  ab,  die  die  Alten  ^oXaäag  nannten. 

,     «»)  ibid.  p.  316. 

*^)  Salzb.  Zeit.  1821.  1.  B.  S.  4ld. 

'*)  Jr9%  med^  prinsip.  lib,  mV.  Tom,  X.  p*  291. 
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fiiiil^c  der  Alten  hielten  ^  Kräekhcft  l&r  ejfi 
Luiden  des  Magens,  audero  für  eiue  Kranket  des 
Parffikaaals  ^  einige  wieder  hielten  dafür,  dtib  ia 
ihr  der  Magco  sowohl  als  der  Darmkanal  afficirt  . 
sej,  and  endhch  andere,  welche  die  Men^e  der,  in 
der  Krankheit  abgehenden,  Flüssigkeiten  in  Betracht 
nahmen,  meinten,  aaeh  das  Gekröse  und  die  beuach-» 
harten  .  Theile  mäfsteu  mitleiden,  luid  glaubten  «lie 
Quelle  der  Fenchtigkeilen  in  diesen  Orgauen  zn  iiu-- 
deu ;  es  habe  ein  Zusammenflnfs  ans  dem  Kvr|ier 
liier  Statt,  wie  dies  bei  gewissen  Arzneistoffeq,  wie 
den  Autimonialmitteln ,  der  Fall  sej« 

Sie  theiltcn  die  Krankheit  in  die  Cholera  hU'» 
mida  et  sicca ^  in  die  idiopathische,  s^rmptomati« 
sehe,  nvnfsten  anch,  dafs- sie  zuweilen  als  eine  kri- 
tispbe  zu  betrachten  sey.  Man  findet  bei  ibnen*  die 
Ursachen  derselben  genau  angegeben;  keiner  von 
ihnen  hat  zwar  so  viel  ich  weifs ,  -  das  fFort 
Contagium  dabei  gehraucht;  indefs  tbeilten  Ri-* 
verius  nnd  Sennert  die  Krankheitsursaeheu  in  an* 
fsere  nnd  innere.  Zn  deq  ersteren  rechneten  sie  z.  B. 
den  fehlerhaften  Gennls  Ton  Speise  nnd  Trank  \u  s« 
w. ,  —  zu  den  andern  aber  die  in  den  Irenen  er* 
zeugte  Menge  scharf  er  Stoffe  ^  wo  nieistentheils 
ei«  bösartiges  Fieber  vorhanden  sej.  Man  erklärte 
dabei,  wäre  der  Kraukheitsstoff  im  Magen  erzengt, 
so  beobachte  man  Ekel,  Beklemnuing ,  Druck  und 
Schmerz  in  demselben  u.  s.  w.,  —  meistens  sejen 
keine  Convulsionen  und  kein  Fieber  yorbanden.  JFäre 
aber  der  Krankheitsstoff  in  den.  Venen  erzeugt^ 
so  sei  ein  bösartiges  Fieber  zugegen^  das  in  se«^ 
nem   Gefolge  Convulsionen  habe,  *^) 

Die  alten  Schriftsteller  mit   den  neuem  Jris  auf 
P,  Frank  —  Epitome   de  cur  and.  homin.  pior- 

'«)  Laz,Riverii  L  cif.p.  286.  —  Sennert  Op. 
l^'iuattberg  1629.  Lib.  III.  p.  161. 
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hi$.    JUb.    V.    Pars    IL    Mmhemn  1807.  - 
stiunmen  duriu  tiberein,  dafs  die  Kmnkheil  bMbt 
gefilhrKcli  sej,  ia  wenigeii  THg^*n  verlaufe;  mit  An»- 
oahme  der   Pest   und  der  pestartigeo  Fieber  habe 
keiue  Kraokbeit  eiaea  so  gesehwiiidea  YeHanf  unl 
ttfdte  schiif^Jler  als  sie,   besonders',    weoa   sie  alit 
Lente,   Kinder  aud  dnrcb  Kraukbeiteo  gesehwfii-iite 
Personen  befalle.    Man  habe  sieb  nicht  za  wanden, 
wenn  der  davon  befallene   schueli  Tom  Tode  w^- 
geraA  werde.     Cetsus  setit  aber  Lib«  4.  Cap.  lii. 
binzii,  dafs  ancfa  keinem  Uebel  sebueller  abg^ehoUira 
werden   könne.  —    Das  VerzG^m  in  der  ioweik 
düng  der  Heilmittel  sei  höchst  ^föhrlich ;  iselbst,  vo 
die  Kninkheit  leicht  und  unbedeutend  scheine,  sagt 
jiU.x.  Traltianus  Lib.  7.  Cup.  14.,  and  Caelm 
Aurelianus    erklärt,   die   Krankheit  sei  so  geiaibr- 
lieb«  da&  der  Kranke  den  andern  Tag  nicht  erlebe: 
Uta  demque  acuta   atque,  ceUrrima  passio  esse 
a  veteribus   memoratur ,  ut  mmquam  in  secun- 
dum  veniat  diem^  est  vehemens  atque  acuta  vtl 
celeris  et  aliquando  solius  solutionis  ^^).     Hai" 
tfr  versicherte ,  j^ie  tödte  meistens  -binnen  24  Ston- 
den ;  auch  die  stärksten  Menscbea  könne  aie  Ja  ei- 
ner Stunde  umbringen.  ^^) 

D]e  Cholera  Ton  primairen  Ursachen  erkbrtn 
sie  für  weniger  geföbriich,  besonders,  wenq  sie  ?oo 
wenigern  und  mildern  Symptomen  begleitet  sej.  U 
gröfser  indefs  die  Stömug  des  Unterleibes,  desto  ^f- 
föhrlicher  sei  das  Uebel,  Es  sei  geinhrlicher,  weflo 
eine  rostfarbene  Galle  oder  etwas  BIntigea  (T^oiu- 
rae  carnis  simile)  ausgeschieden  werde,  norb  mehr 
^eikhrlich  aber,  wenn  die'  Abglinge  eine  livicle  uimI 
schwarze  Farbe  hätteu« 

'')  Jrt*  med,  principe    Tonim  X»  p.  205« 

'*)  ^oerhaave  prael^   acad^  ed*  Halter^    Tool 
r.  p.  147, 
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Dils  Hebel  sei  um  sohliinitisten,  wenn  es  in 
eintm  b^sartigmt  pestartigen  Stoffe^  einem  Gifi^ 
Stoffe  oder  einer  analogen  Materie  srioeii  Gntnd, 
habe.  »')     ^  . 

AnlafB  zur  sporadischen  gehen  alle  Speisen  nnd 
Getrruike,  besonders  die  sftiierlJGb^sfifsen  Früchte, 
Mvehhe  in  Gührnng  übergehen  und  eine  gallige  al- 
calische  Schürfe  ^raengen;  wie  Most,  junges  Bier,  ^ 
nener  Wein,  der  GenuCs  Ton  Sobwrunihen ,  grünen 
Bohnen,  Melonen,  Gurken,"  der  Eier  gewisser  Fi- 
sche, kalte  Milch,  Reifs  und  Milch  kalt  gegessen, 
Erkaltnngen  des  Magens  und  der  Füfse,  worüber 
Schenky  Timaeus  v^n  GiildenkUe^  Zacutus  Lu'» 
sitanuSj  Fonianus^  Riedlin\  Henr,  ab  Heer  n,  A. 
manche  Fülle  von  grofser  Heftigkeit  angegeben  haben. 

F.  Hoffmann  sagt:  die  Krankheit  käme  in 
der  heifsen  Jahreszeit  am  hftnfigsten  Tor ,  sei  in  deA 
faeifsen  Erdstrichen  nicht  allein  häufiger,  sondern 
auch  gefährlicher ,  —  sie  tödte  schndler  als  jede  an« 
tlere  Krankheit,  die  Fest  nnd  pestartigen  Fieber  ans-« 
genommen.  Meistens  ergreife  sie  diejenigen,  deren 
Säfte  durch' eine  scorhutische  Schärf e  rerdorben 
sejen  ^°}.  Diese  Erklärung  ist  merkwürdig,  da 
man  ancb  in  der  neuesten  Zeit  behauptet  hat,  dafs 
es  eine  eigene  Disposition  för  die  Brechruhr  gebe  *')• 
Sydenham  versichert,  dafs  die  Cholera  ihren  allei- 
iJigen.  Grnnd  in  der  heifsen  Witterung,  welche  auf 
lie  Eingeweide  schwächend  wirke  uni  die  SäAo 
renindero,  haben  kpnue.  CuUen  erklärt:  es  sei  in 
einzelnen  Fällen  möglich^  dafs  die  Jahreszeit  blof&i 
lie  *  Disposition  dazu   gebe;  sie  könne   aber  durch 

«»)  Sennert  lih,  c,  p,  1^2, 

3o)  Ho/fmann^   Tom.  HL  p.  165—168, 

**)  Hujeland's  u,  OsannU  Jonrn.  d.  pr,  Ueük, 
1831.  1.  St  8,  89.  ^ 
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^ewi^se  Iig«t'(a  nnd  dnreh  andere  Ursäekn  hmor- 
gmiifeM  wrrdeu ,  sie  entstehe  am  bsHifi^^a  bei  der 
l>eifsei]  Juiireszeit ;  in  den  «genafsigteit  KKnatefl 
konune  fh)  tnir  in  der  i^eifsen  Jahreszeit  Tdr.  8k 
K<;i  die  ,^^j^kuo«J:  einer,  warmen  Atmosphäre,  velci« 
<He  Galle  verändere^  achärfer  mache,  und  man  habe 
bi'merkt^  .dixls  diese.  Krankheit  in  wannen  .Klimaten 
entstehe,  wenn  ein  Regen  nach  trockiiem  fetter 
und  groLser  Hitze  die  Atmosphäre  ahkäble.  ^*) 

Boerhaave  hielt  daiiir,  die  Ki'ankheit  eotstiie 
ans  den  nehmlichen  Ursachen,  wodurch  Erbreciieo 
h*?rhei«?:(ffiihrt  werden  könne ;  besonders  ,dnrch  den 
ühennfifsigen  Gennüs  der  süfs  -  slinerJicben  Sommer- 
friichlc  nnd  die  heifse  Witternn«:  des  Monats  An- 
gnst^s.  Er  erklärt  die  Krankheit  ffir  eine  Brtch&i 
arntgtuiit  Convulsion  von  einem  nach,  nnten  tra- 
i^eoden  hefi igen  Krampf  begleitet  M),  gerade«» 
auch  SufeJond  sagt:  die  Cholera  ist  ihrer  Nator 
nach  nichts  anders  alß  die  heiligste  krampfhafte  An^ 
reiznng,  eine  Canvidsion^  ehie  tvahre  EpUepai  ^ 
ga-'Zrn  Datmhanais^  —  gewöhnlich  ist  die  Leber loi! 
eingeschlossen ,  daher  die  oft  so  ungeheuer  Termehrtr 
nnd  geschärfte  Gallenabsondernng  ^**).  Fried,  Ho^ 
ßnanriy  welcber  ,  den  Sitz  der  Cholera  besonders  is 
den  ZwöHBugerdarm,  und  die  Gallenwege  legt,  sasi 
die  nächste  üi-sache  sey  Reiznng  der  nervigen  B»»' 
des  Magens  und  Darmkanals,  wodurch  die  kraiajif' 
hafte  Zusammeuschttiümng  derGediirme  nnd  der  dorri 
das  Anfressen  der  Mauria  peccans  schneideudf, 
stechende,  reifsende  und  bcilseude  Schmerz,  das  Er- 

'*')  Cullettf  first  litiöi  of  the   -practic»  of  pÄyiit 
Edinburgh  1784.    yoL  iV.  p.  42. 

*^)  Boerhaave  pruelect,  in  insi»  msd,  ed,  Eai\^ 
ler,  Tom,  Vm  p,  127. 

•  »4)  »afeland^s  u.  Osant^s  Jonrn.  d.  pr.  Heilk.  183ft 
XIL  St.  S.  108. 
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gereizten  ;Theilen  ehi  gröfsei^r  ZiifliilRi  der .  ^äfffs 
StftU  finde,  so  sei  $9)e|ie$  mwh  hier  ((er  Fallf  iiar- 
mdutlicb  auf  die  GcfilTse  des  Marens  und  ZuiFölfliii- 
g«rdanns  ^')*  Bei  dem  kraiupfljaften  Zusjunipeot- 
»eben  dieser  Tlieile  Läufe  sidi  das  Blut  in  den 
Yenen^an,  die  feiuera  seröseu,  gaUii^cu ,  scbarfeu 
Tbeilcbei\  desselben  scbwitzcu  lu  d|e  H^blen  der  er- 
krankleo  Gebilde,  nu4  so  iasse  sieb  die;  Mengte  der 
bei  der  Cholera  ansgescbiedeuen  Säfte  erklüreu«  Bei 
Jaugerem  Verweilen  derselben,  zerreifseu  entweder  die 
Geiiifse,  jnler  es  erfolge  bei  dem  Dnrcb^d^vfitzeil 
des  Bfntes ,  welches  mit  den  galligeu  Stoffen  in  eiiie 
sehwai*ze  Masse  gerihot,  eiue  tödtjicbe  "Ebtzfiiidiiüg 
und  Braud.  Üui'cb  Conseusus  der  Nerven  verbreite 
eich  d6r  Krampf  auf  die  beuachbarten  Tbeile,  be- 
sonders die  Galleugäuge ,  welche  die  Galle  in  das 
Duodenum  ergieiseu ,  die  nach  dem  Tode  welk  und 
erscblaffi  augetroffen  werden.  .  Ergreife  der  Krampf 
das  Herz ,  so  eutstehe  Herzklopfen ;  ergreife  derselbe 
das  Zwerchfell ,  entstehe  das  Sdilnchzen ;  befalle  er 
die  Harnblase,  erfolgen  Harubeschwerden ;  Terbreite 
er  sieh  über  die  HautoberflAcbe .  so  erkalten  die 
Gliednmfsctt ;  befalle  er  endlieh  die  Häute  des  Him^ 
und  Rückenmarks,  'so  Temi'sache  er  epileptische, 
couTulsiyische  ZufiÜIe.  * .      - 

Die  Hanpiznialle  sind  bekanntlieh    nelien   d^m 

.   Erbrechen    nnd  Dnrehfiill',    Beklemmung,  Sjpannnn^ 

nnd  Schmerz  des  Unterleibes,  Magenkrampf,  Dnrst^> 

kMner>  .geschwinder,  hanfiger  Pnlsschlag,  Erkalten 

der  Gliedipafeefl ,  Obnniaehten,  Couvnlsionen. 

Unter  die  Ursachen,    wodurch  die  Krankheit 

henrorgemfen  wurd,  zahllea  die  alten  Aerzle  besmi- 

*  ders  eine  Schwäche  des  Magens,    dif  beim  Gebufs 


••)  B  off  mann.  Tom.  JJI,  p.  1®. 
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'niandier  leicht  in  GÄbmng  tther<^faetid<>tt  Speis« 
UR(f  Getriiiike,  die  schon  oben  nngegt>ben  sind,  sifk 
iin  Sofifnier  und;  Herbste  bei  beffser  verderbent^r  Loii 
c^ine  8ch/lrfe  der  SsU'te  erzeuge,  wobei  sich  in  dea 
Gekröse  nnd  der  BHtichspcicbeldnise  eine  8cbarfe 
Feuchtigkeit  nnhllofc  und  in  den  Mngen  «berfn«, 
oder  aas  der  Leber  Tide  gullige  Fencfatigkeit  über- 
gehe, wekfaes  in  den  bösartigen  Fiebern  der  Fxl 
sej^,  wie  dann  andi  die  Milz  eine  solche  scluuif 
'  Fencbt^gkeit  ati  den  Magen  abgebe ,  nnd  ans  <kv 
ganzen  Körper,  aus  allen  Blutadern  eine  gelbe  gal- 
lige Fencfatigkeit  •  icnsti^önie. 

Ba(s  das  Contaginm   ein  sehr  Timlentes  scj. 
nnd  man  seine  Wirkung  sich   nur  als  eine  Decon- 
,     Position  menschlicher  SaAe  denken  könne  ^  da£s  alk 
Safte  in  YerderbniCs  übergehen,  hat  man  jungst '^ 
ausgesprochen    und   eifahren,   liras    die  Alten  »rboi 
wnCsteu*     Nach   van  Smeten   ^chiefsen  fn  der  Cho- 
lera^''»),, deren  er  bei  der  Entzündung  der  Gedilrn^ 
g^cicnkt ,  alle  Säfte  anf  den  Darnikanal  dermalen 
ztt,  dais  der  stlü'kste  Maun  in  wenigen  Stunden  all- 
Krallt  verliert;    weil  alles  Blut  rnit  einer  gewissa- 
mojien  gifiig^  Gewalt  durch  die  Geßifse  des  Gt- 
hbses,  in    den   Magen   und  Darmkanal  ßeiridt' 
wird^   entstehen  ConvuUionen  aus  völliger  JEnt/fe 
rung.    In  dieser  Krankheit,    sagt  er  an  einem  a^ 
dern  Orte,  werden  alle  Säfte  dnix^b  eine  giftige  G^ 
walt   an%elöiJ8t   nnd  durch   Brechen   nad  Abfubni 
ansgeföhrt*  > 

Merkwürdig  ist  folgiHide  Stelle  bei  diesem  Scbriü- 
staller:   dum   cholera  juribwido  imfuu  $ursum  ü 
}        deursum  evacuantur  humores  tanta  copia^  mox  u 

<•)  ttenk0  Zeifechrift  f.  d.  Staatsansneikande  1831.  3te 
H*  S.  200—202. 

>^)  van  Swi^tettf  Üb,  eit.    Tom»  ilh  p.  161.  - 
Tom.  L  jf.  172. 
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iöntrahuntur  vaia^  ut  puhun  vix  pouk  sentki^ 
penae  anua  conspieuat  evane$c€nL  ptttitus-j  faue» 
comroaa  sie  rnufoiur^  üt  W[  ab  amicii  poU  pau- 
CCS  hnrns  v'iä:  agnoscanlut  talea  ntgrh  Brwltglt 
mau  liei  dieser  Erkiariiug  die  Aastcht  des  MhmuM 
miASenmn  über  die  Ursache,  woher  nnd  ivie  die- 
ser Ziiflufs  der  Säfte  entstehe,  so  kahii  mäu  nicht 
aaders  afe  aniiehi^en,,  äafs  der  Cholera^  "wenn  sie 
nicht  eine  sporadische  ist,  die  bel^auntliib  auch  mit 
Fiebee  begleitet  sejit  kann ,  Pin  hofnurtiges  Fieber 
zum  Grunde  liege,  nnd  dafs  dieses  besonders  bei 
der  angebb'eh  neuen,  iiidisdicn,''nnn  auch  iu  Eu- 
ropa epidemischen,  Brechriilit  der  Frtll'sey.     ' 

jD^., die  epidemisdie  .  Cholera  eine  .  fieberlose 
Krankheit  sej,  ist  ^anz  und  gar  nicht  denkbar; 
selbst  die  Grkliuting  ?^)^  4sits  das  allerbedeatend- 
ste  nnd  constanteste  KrankhdtS'-Phüaoinea' «die  ge- 
sunkene  Normalwärme  des  Blutes  sej,  nnd  dem 
Andränge  des  Bhits  nach  den  innern  Theilen  eine  ^e- 
tunAene  Geföfsth'dtigkeit  zum  Grunde  liege,  liifst  Tiel- 
tieiir  €rkeiin<$n,  dafs  die  Krankheit  von  eineiH  'du^ 
setst  bösartigen  Fieber  begleitet  «ey.  iHe  Behaup- 
nng:  Fieber  JehJe  gä»jzf/c/i ,  -  ist  völlig  tinrichtig. 
Zeigen  mthi  die  Erscheirinngcn ,  Schmerz,  ^Hitze  im 
Juterleibe,  Dnrst,  de^  Znstaud  dcV  Mundhöhle  und 
\\u\ä:e ,  das  Sinken  des .  Pnlses,.  die  Kälte  der  Ober- 
lache  des  Körpers,  d^r  ]fa]^  Schvveifs  cii^eU^j|iohcu 
rrad  eitlem  bösartigen  Fiebera  «n^  (Verglrr/Zii/*«/. 
.  Os*  Joiim.  d.  pn  Heilk.  1831.  3.  BL%  J18.). 

Die  Krankheit  ist  eutwedi^r  eine  Cholera  pi»* 
gna ,  deren  manche  pestartig  sind ,  die  yi\e  Rtt'^ 
xülier  •^)   sagt,   durch   eine  im  Körper  erzeugte 

»«)  Hä/W.  u.  Os.  JoiirA«'d.  »R  fieilk.  1831*  1.  St 
S.  93—95. 

•9)    EttmülUr    Op.  'T^mriL    Präntof.  1^7. 
p.  140. 
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oiw  dm  ftnfsere  bösartige  «clfarfe  Moieney  .^odter 
4»u  Ferin«iit,  das  die  Bkitiimsse  TerdiHbt  nud  («ein- 
setzt, eot^telien,  eine  Febris  rerwtteng  cholerica  tnat*- 
iif^na  ^  ---  oder  sie  ist,  wie  idi  noch  eher  glanbe, 
eine  Bebm  comiiata  nach  Tora  ^^),  — -  oder  larvata 

Jiach 
*<*)  Terti  theilte  die  Fieber  uberluuipt  ein :. 

I)  in   Ftfbres  putridas ,  iktermitteniiM  #t  «on« 

2}  in  Fthres  eontinuasy  rfimitt^ntes  et   von* 
tinentes, 

'  3)  in  Fsbr,  continentcif  essentiaUr  4eu  primae 
rias  et  accidentaUs  seu  seeundärias  aut  cpfifina- 
niter  symptomaticat^ 

4)  In  Fehr,  eontinentefiyfUkptomaticMi^mssBnm 
,    '    ümles  ^  iolUarias  et  comitfitaS, 

^  nnbm  imt  Mereatus  dief  bosariigeit  intemfit^ 
>  tirenden.Fid>eran.  DasbüsartigeintermittirendeFiebev 
imterscliied  er  in  dieFebris  huermiuens  solit^ria  und 
eomitdta^  nelimlich  dasjenige,  weldies  seiner  Nntnr 
n^ch  in  das  bösartige  lützige  Fieber  acuta  mali^nap 
perniciosa  übergeht,  niid  in  das,  welches  pk>tzl ick 
■  leeßett-  eines  eigenen  tödtliehen  Syinptoms  im  diesm 
Form  Übergeht  f  das  scklitiimer  ist  als  die  Kr^nJ/^ 
heit  selbst,  welche  es  begleite f. 

Da  das  bösartige  Symptom  von  der  <2olliqaat]o« 
oder  Concentration  der  Saite  abhänge,  tbeijfte  er  die 
Coniitata  in  colUqnatiYe'  und  coagnlatiYe. 

ColUqoatiye  sihd  nach  ihm  d7e  chol'eriea^ 
subtruenta,  cardiaca  txAd'diaphoretica. 

Das  Febris  primaria ,  seu  essentialis  eontinens 
solitaria  ist  der  Synoehus^der  aUein  ans  der  Dy»- 
crasie  der  Säfte  ohne  Begleitung  eines  Fehlers  der 
festen  Theile  entsteht  nnd  in  drei  Arten  gethdlt  wird* 

1)  Die  acmastitfäf  welches  in  gleidiem  Schritte 
und  in  gleicher  Andaner  fortgeht, 

2)  die.  epapmßftiea »' .  arelcbfiB  aUmählig  m  *  tmd 
abnimmt,  '    / 

d)^^,paracmasticflrcom(tfita, ; welches  mit  ei- 
ner andern  eigenen  durch  es  selbst  erzeugteii  Krank- 

lieit 
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iiaek  ^/fcAeriyiiinn  ^'),  .womit  iieh..diHiii  tauk  die 
SdineUtodtßchktU : der  Krankheit  fver^l.  Huf%L\ it« 
Or.  Joiim«  cL  pr.  Heilk.  1830.  12..fi*  3.  112^ 
erklüreo  liifst. ,  Cholera^  ^uat  sponu  4ua  sme  causa 
mamjeita  externa  conlpii  aegros  Ut  plutimtan^^eH 
funesta  tic  fere^  leikaüs^  sagt  der  alte  JEitmüller^ 
dessen  Werk  eine  mediciDische  UairersiUit^  genouat 
iwaide»    .       \      '. 

"Der  Kampf  der  Aerzte  mit  dieser  fnrchtbareo 
Krankh^t  eriiiiiect  leider  zn  oft  an  die  WahrheiC  dcr^ 
Lehre  des^  2Üort6h\  wo  er  deo  Geiiihs  des  prot&eos» 
artigen  iQtermittirenden  Fiebers  erklärt!  Syrnptomä 
fluidem  intirtn  nsmec/f i«  ^rupnrff,  std  incasium,  r«n- 
tatur^  -^  tnedicua  Sisiphi  iaxum  voh^it.  <^—  Der- 
selbe'  bewies ,  *dafs  der  Tjpns  des  FiM>ei^  fiiicli  in 
den  Tei^biedenen  Stadien  des  Frostes,  de^  HiCzfc 
und  des  Schweilses  giinzlidi  Terstecke  und  nnter  der 
Lttirve  des  Erbrechens,  *  einer  reifsenden  Diarrhöe, 
dir  ChoUrakrankheit  den  Arzt  von  seinem  Ziele  ab^ 

Wesentlich  ist  es  zur  Würdigung  der  Kraak-^ 

beit  und  ihrer  wahren  Behandlung,  ihre  Natur  niU 

ber  zn  erforschen,   zu  wissen,   ob  dieselbe  wirklieb 

eine  PebrU  inurmittenM  comitata  sey,  d^ren  3^rff 

icht  Arten  anfsteHte,  Ton  denen  die  erste,  die  cho-» 

^erica  ihren  periodischen  Typus  der  rrinen  fieobach- 

uiig  entzog.        ^  s  , 

•»  »  '  " 

Weil  mancher  Arzt  das  Werk  diesen  ehrenwer«: 

ih^n  Schriftstellers  nicht  besitzen,  mag-,   da  es  nnter 

hat  oder  wenigtAens  mit  einem  ^werei^  Symptom 
▼ereint  auftritt  und  in  die  coUiqnatiT^  und  coagulatirt 
dngetbeilt  wird» 

♦  I)   J.   F.   jickermanuy  Epit,  J«  eurand,  fehribi 
Heidelberg.  1809.  p.  352.  ; 

^^^   Rick,' Morton   Op.   med^    Jmstelod.  lh96. 
p,  107*  ,    '^  .'       •      ' 

Foum.LXXlV.B.6.St.  D 


—     5»     ^ 

die  alMn  ffri^t^rt^  'kisBO.  idi  iKe  Stelle,  wmahC  wä 
.mrine  Jbisicbt  iiW  die  Krankheit  griiudet,  hier  foi^ 
«gitftt:  JPrimo  ^htcat  hormnetn  tertiana  ptrui- 
cio8ü\,  quando  paroar/nmi  initium^  cui  de  mof< 
vormiUB*  bätQSta  saepe  etlam  nonnihü  copios^  »• 
mUUque  df}Ü:üo  Botet  assaciari  j  vehemenM  contin- 
•git  vhUfUaqtie  4ie  simültahea  excretio  $ursum  oi* 
que  deorsum  humorwn  vitiosorum  prava  iasum- 
qualiiate  atque;  immodica  quantUßte  peccantium 
^sive  mucoßi  Wi'sint^  sive  vaiitgaü  et.bile  ut  plm 
nium  prasina  vei  aerugino$a  referti^  quibus  nonnm- 
quam  vofniubui  oc  dejeciionWuk  cophsis  et  crebm, 
9ingultui .  adjungitur^  vox  (ut  oiunt)  dangoi* 
aut  raueo^  oculqrum  concavlias^  mQor  stomadi, 
BudüiUtncüta  mifiuta  circa  Jronttm ,  pulsus  exi/ü 
extftmor^um  perfrigeratio  am  livor^  unu  verbo  oin- 
nia  accideni{a^  quae  Choleram  morbum  comi- 
tari  $oUru^.a  quq  tamm  disfiflgjutnda  est  hüu 
affectio  quasi  chokrica  in'quaniurn  est  merum 
sy(nptoma  febrU  supra  consuetam  intensiomm 
cdauctum  et  febtis  ipsius  periodum  ac  moium 
Bübsequenif  velut  umbra  co/pue,  ^') 

•  Bei  ,de|a  h.ier  angegebeoea  Erspheinaii^eo  yxnr^ 
tieut^ea .  T^gs^  mancher.  A^zi,  uar  ße  Choleisa  sehe«, 
und  die  Aqwe^eoheit  eioes.  Fiebers  in  Abrede  Stol- 
len; er  fvurde  da&i.Nachki9&en  desgefahrlicheiiSjnip- 
toms  vielleicht  als  liVirknng  Her  gegebenen  Heilmit- 
tel  ansehen.'  Bei  .der  Rückkehr  desselben  nicht  d^ 
Rückkehr  des  Fiebers  ahnen^  das  mit  dem  nächstei 
Altfälle  dÄrch  das  Symptom  tödten  kann. 

Ist  nnn  aber  die  Krankheit  kein  intemiitlirendff 
Fieber,  so  ist  sie  ihm  doch  sehr  Verwaddt ;  sie  eau 
springt  höchstwahrsrheinlieh  ans  den  nehmlichea  Ur- 
sachen, 'wodnrch  die  intermittirendeu  Fieber  entsleiieti. 
d^  sie  mit  diesen,  ivie  HippocraM  sagt^ 

*«;  Toni  la.  e.  p.  173. 
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vorfcomni«  wie  deoa  auch  üm^Mtkü  KniMmlm 
anter  dw  en^^lisdMtt  TnqipM  tnr  .Kriupe-  4er  fiicn 
maiico  xjisammm  Porkanien  mi  aehr .  YeiderblMi 
waroD.  .Diejenigeo,  welche  nicht  yoii  ^eeen  |MiH 
artigeD  Fiebera  getötet  wiurdea,  iStarbco .  spftler  m 
der  Cholenjk  oder  der  Rohr ;  die  Cholera  griff  sehmoU 
um  sich  (Tergl,  Sakh.  ZeiU  3.  B.  1830.  S.  287). 
Eine  niigesonde  Gegend,  ungesunde  Jahreszeit,  der 
nachtbeilige  Einflnfs  der  Atmosphäre,  schlechte  iibd 
zum  Theil  i^erdorhene  Nahrungsmittel^  Entbehmn* 
geo,  maiicberlei  Art  von  MfilüEMeligkeiten  ^  waren  dW 
Ursachen,  wodurch  die  geoaünteD  Kraäkheitto  eoti 
Stauden,  an  denen  beinahe  3000  Menschen  staijbeiit 
Bhe  sidi  bei  der  Cholera  die  gewöhnlich*  vmrkoi»^ 
meäden  Krumpfe  entwickdten,  kamtn  Sympivm% 
einer  bideut€ndtn  HSrnafftahn'  and-  Fieber  pori 
IKe  Kranken  bekamen  heftige  Köfkfsohmersen ,  ihr 
Pnis  war  im  Anfange  krUftig,  fing  aber  bald  an  stt 
mnken ;  es  traten  heftige  nnd  weit  yerbreitete  Krftm-*> 
pfe  ein.  Die  Krauken  leerten  durch  Erbt^eehen  nnd 
Purgiren,  eine  gro(ise  Menge'  dupi^  wässerige  JPlfis- 
sigkeif  ans  .  mi  starben  oft  in  2eit  voi^  weoiige^ 
Stunden«  -rt  ,  Das  gelassene. Blut  hatte  keine  Ent? 
sundungshant.  ^^f) 

.  Gero  nb|,erlas8e  ich  es  anders,  die  -Gelegenheil 
haben,  diie  Kranken  an  beobachten,  meine  Ansicht 
nber  die^Nalnr' der  Krankheit  nllfaerBB  nntersnchea^ 
bemerke  indefe,"  data  sie' auch:  als  eine  Fibris  con- 
tinenSf  £wexrjg  nach  Storion^nui  Ibrii  anftretey 
könne  y  da$  sich  ah  Fieber  unter  der  Moshe  der 
Cholera  verbirgt  ^  ohne  ein  evidentes  Merkmal  dsjf 
Fiebers  unter  furchtbaren  wechselnden  JCränipfen, 
Ausleerungen  und  Ohnmächten  den  KrÜnlceh  schnell 
hinrafft f  welches,  noch  wahrsc|ieip]jcber  ppjn  mag; 
febrt  neque  per  pulsum  urinam^  vel  temperieni  se 

^)  8abfr,^€ilevim  .3,  .B,,fi.  jm  . 
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m^Mantt^i^ikittritM  inttrta  out  hitMlfnto  cut  > 
•tüqui' iHmä  aH;  acrimonia  Aumerum  JnrensisnnM  | 
mtnciä  tphatulati»,  otgtr  brevi  falls  ettUrt  cogi-  1 
trf  vut  sakttn  per  induciat  inßdai  datat  ü  w-  : 
gntr  froDcfrno  parvxysmo  recrudtsemie  tymplo-  ' 
mawdtip  cmddla  et  fumaa  renretciir».  **) 

'  Bhtrius    giebt '  eiii  Beispiel  der  Cholera  mor-    . 
is  cum  febn  tertiana  maligna.  *')  | 

.Fritd.  H^ffmann  theil(  dieKrankheitsg«8cbicUt  ' 
i|f«a  ftbrt  cho.lerjca  cum  uriiana  befalleoeo  wt, 
ei  den  Bicli.seiu  Xj'^uor  anodyi,ui  imbilirii  hvKin', 
»-BdiHut  wlelä,.  dals  diese  Cholerica  eia.Gallcate- 
W..yi«r.  Er  untfirsDiiJod  aber  die,  Cliolera  in  dit 
\ffß  tt  Aumüt«..  .imd.  diese  ii)  füe  mit  Fieber  ui 
war  än&tt  befligeq  Gutxiindui^sfieberi.neldies  i» 
Ante  das  biUigie  oder  ieuQiusan  ileiiDe«^  '—  ondii 
ie  Cholera  obae  eiq  regulüres  Fieber,  Keldie  ioA 
icht  <kliqe  Sii-hAodera .  mid  Dobeetimmle:  Hitae  nog^ 
rqffca.wwd«.  V).  ■ 

Stahl  bes6|ineh.  ii»  Cholera  als  eioe  ecbmll 
idteode  ^eberkhiiikhnt :  SontlCus  t»t  «t  exinw 
6ntiiiratiohit.  ^t  guideni  tx  to  naMCuntar  Jtbra 
ifiammatoriat  ucutat  tt  ptriculosae,  nam  a  tiB 
laUria,  qua<  rißci  .dtba  rettnta,  f*&rit  ardtm 
pitifat  »e  äicta,  gtavit^a  circa  batuinumddo- 
laium  inflammaiioat  diffundtma  nmu  mcKin»- 
tum  tt  poncrea»  oniuri  n&ebSlalJ  a]s»eiKbä>- 
utig«  EntaüBduAgsknudcbeil. 

Daa  Fieber  der  CbuUra  gehört  jtdtnfalh  tu 
kn  $glanchnitchen  nach  dem  Sjsteme  raeioes  Lehren 
dcktrmann,  welctier  anch  zeigte,  ials  die  Cbolen 

**)  Moria»  lib.  tU.  p.  108.    '  - 

*•)  Riperiui  lib.  «lt.  p.  287. 

«'')  F.  Hcfjmmaa  m.  t,  Tom,  IN;  p,  1«. 
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woriifn^  diele  Re^  mkßOimn^iieäimni&yffiptomM 
mafirueny-  und'  fi^arUm  4iiefeHn^H  manchmal' iiüi 
Same:,  Natur  .^fer  Fnb^  Mltgm-  ijwutf .  «rnili  fte 
Aüin  ,voä.  l^acühffictionm  >  $€^  htfiig  ui^h^fmk 
Mihd  dettfk  JUarm  mnniBhmifi»  »rtl^ie.  Thnmit  ^i^fü^ 
verfärten  Lefaß^rs  mr^  Ethißfiifi^  dt»,  Ekbor  dwr<4^ 
das  Ueberspi^figen.  der  ^mt«  <)jp^t§«nii  ,Toik  ^^Ik 
Orgaoe  aof;die  Nerveo)  dei*:iind9m  Systeme  des  lue«^ 
beos*  genügt, mir  zwar  so.w^aighfds  die  Erkl^rqn^: 
yow  van  fitlmdnt  üb^r  das:.E#äteheK  der  Ch^erft 
Witteist  des  ArchomiS  *^).  ,Mh  i/»?mg8te9  ^lliMb 
ihm  anfs  Werl  ^lanbeu,  dafs-^cniiii^eind  fitdei^sete 
Affisetioii  d<!s  Organs  berbeigeliihrt-wenfeb  /•  M^i  m 

'  ''  Bei  .der  1?mge  über  djö  Aij^ebBirtg'd^Clij^^ 
koniuieii  die  lieiitigen  Aerzte  binsicbtfich  der'J^aiat' 
des  Contagiams  uicht  viel 'weiter,  als  die  alten  in$tf 
deu  Wcf rleü .  Fermentum^  P^enenüm^  ;wdcb'  leizteröi* 
Aiisdriidt'beut  wieder  gebraftplit  MrJK  „Das  Er^ 
trecliert'utid  der  Durchfall  sSnd  eben  , so  wie  beider 
Vergiftung  durch  Sublimat, .  der  MMl  die  Harit.  *^* 
druiigen  ist^  ein  Bestreben  der.  Natnr,  sich\Tt>u'd^in 
mördenschen  Gifte  za  befmeri/*  *  ]Wan  teetzt*  ift» 
Wesen  der' Krauklieit  k  ejiie:Firglßi0g\  ü^  iftfi 
sichtbar  ins  151ut  dringC.  ^"^f       :'  '^  '     .  '  ' 
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Prägt  man,  wiei  das.<;o|it^ui[|.«utsteht^  ;$(| 
mag  maftifiioh  voreist  eri«ii<9rn^  :d(lfi4>die  Alte^,(bi»r4 
batopteten,.  die .  epidei^sch^ii!  Krankbeiten  hatteo^ieitt 
6ei4iV  %i  '^)9  in  dessen^  ^rj^ür«^.  pan  .«ic^t>¥^ 

♦*}  ^ckarmapn  /i£,  i,  g,  352.,  ]     '        "  ^  *' ; 
SO)  ßLßl  ±  Oj.  Joanu  :aJ4«rakt  HeUk^  1S31.  i.  $t 

s,  iftg.  ....  :•    . 

««)  ü  off  mann.,  Tpm..jL;)^  lISTv..^  .,  *       - 


iMilsstoff  kbüiraii'  -^Ir  Mnir  ans*  Bebtet  ,Wirka«ig«b 
V<ki  jeber  ^mr  ^i#«>  UiÜerdiiiDhiiiiji^  tUier  d«»  WeMt 
M  dinr  epldini]8Ch#o*Kraaidieitcn>«nie^^  6iA** 
Mffes  «ine  '^al  dM«  AeMe  nndl^alni^oiteelier.  Fasl 
iMe  Mepidenrisekea  Krankbeite^  Imbra  ibrefl  Crrnod  ii 
tta^r- '  Yenfoibiiift  A^  lAift ,  weldie  besöiiders  darek 
üiby^vk  SoDtoen^traUeii^  emporgehobeoea  JMuMte  ans 
Süiii^ii,  Mm^teu /'ttach 'Vebetschwennuiiigeo  Tod 
Afcr  Wiaden  ifortgetoigtfly  selbst  ans  etiler  Eetfer- 
Mng  ddrcb  die  Langen  diis  Blnt  »it  giftigen  Theii- 
ife^nt-Behwüngern;  die  Sp^nkraft  de^  festen  Thdle 
d^  Körpers  keimter  '  stimmen  nnd  das/Sio^eföls- 
System  schwfiehen;  Alte  PhilosopbendndAerate  leU 
|?|9n  auch  diejepidein|schen  contagi()sep  Krankbeileo, 
n^  der  Volkshanfe  für  eine  Strafe  ßottj^  hielt,  toq 
fein  Einfliisse  der  .Gestirne  anf  nosei*e  Atmosphlire 
ab*  Die  Neneren  baben  der  vielen  irrigen  Hypothesen 
wegen,  wsnut  diese  Materie  behandeU  iiirnrde,  sie 
^ei  den  Fortschritten  der  Natnrwissensehaft  Tielleicbl 
al}4iusehr  ins  I^ch^riiche  gezogen.  Kicht  zn  lüog- 
ueiL  i^ty  dafs  e$  stationäre  Fieber  nnd  epidemisch« 
Kßfmkbeiten  gebe,  die  sich  nicht  Von  düu  seiisibela 
£igens<?haften  deji:  JLiDft  ableiten  laissei|,  die  Tielleieht 
anch  mehr  als  man  glanbt,  too  elaem^^ideral-Eio- 
flnfs  lierräbren.  Die  bösartige  iSpidemie  im  Jahr 
1127  herrschte  nach  dem  Znsammeiptreffett  des  Sa« 
tnrnns  und  Jupiters«  ;  Gm  dt  ChaAiiw^md  hindere 
keriohten,  dafs  der  Aspeet  deis  Jnpitei*s;  Satnms  nnä 
Mats  dem  peftt»i%en  Fiebi^  im  Jahr  104ft  vorher- 
ging. Mamlius  ficinuB  .  einer  der  gi'öf^teu  Philo- 
phen  seines  Jahriiiinderts*,  betrachtet  das  Zusammen- 
treäeh  des  Satttt^s'^nnd^Mars  als  die  BasptHrsache 
ier  Fieb^krankheit,  wpldie  im  Jahr  1478  die  Welt 
verheerte.  Caspar  Bartholin ,  Professor  isa  Tnbin- 
lu^  sagts  in  einer  öffeiMicbett  Bedsjm  Jahr  1628 


^  ^  - ' 

oflcfc.Jeiw.^WiaWgfn'ffW'  ■Je»  ^»(Bnwjwit  dgji  Man 
uiL^b.eiaem  bel&en  Herliste  njid  Guur  ^{lijide^  I^M- 
ler.^die  nircbterlt^.  Epidemi^  Torjiftf.,  ^j^eTctie  sich 
nnch  eiaiger  Zell  eiiislellle';  eben  bo  eagle'  f  dui 
€brhait  -,  'Arzt '  dW'  Ki^en ;    nrit  der  ^rsioi  Ge- 

'  il^Rigkeiit  die Bpideiuie  voraus,' 

.  liudera  ürt«u  Verbeeniiigcu  m 
w«iwa^^  iitictt.  4cr  Stellung;  de 

gedWactit'iliat  V').,  J<-Ii  b^ni 

Ikbkeit^Sideral^Kiiiflusses  \ 

keiue jViiweuduqg  dHvoii  mif^lie 

<J(tt:ti    sind   oben    über    den-  Eii 

die ,  Krankbeit  die  Beobacbiuu 

ne«   aiidera    qeuern    enj^liscbeo  Arnes. Jiie4erg;eleg|| 

ward)ui. .    .  ......  \    _  ......,.,'       ■■.'■,;,.    -.i 

,  .  Ks  kaiiii  fini"  die-Frage  sej'n  ,■  ob  flitf  KiWiIt^ 
iÜHt.sirb  übeHrQip^ii  kßniie'r  Es  lli&t  tm^' a  priitft 
k^u  Gruiid' 'einsehen, 'warnm  sie  uirbl  anstctkend 
tieyn  kOime.  Was  ist  die  influenm  anders  ah^'^ä 
»nsleclfonder  Scbimpreti  ?  ^eft^'  es  nictil/tin  jütiM* 
dem  !jihidirheii  KrmikV-iteii  lü'  srhwei^ii',  itine'nn- 
HlcckMide  Rnhr,  —  eide '  Kriiiikheit,  dis  nnf  det 
Trajtpifcbeu  sü  iKAe' ziLsiimniKn.'ifHht?     •-'      i     >  i'   i 

Cfenot  miin  eiae 
heil  diejeiiig;e,  welHit 
nulliijt,  eicb  erbiiell 
obne  Riioksicbt  auf  it 

liebe  Verbfillnisse ,  6<  .  > 

gebt-.' '),  den  beslfii  . 

eif-eutliijiulk'be  Ursiiriic  _,.,,  ™ -_ . 

scbeu    Choler»    das  llemort  „/«otngilise"  ia''''fl^ 

»»)    Tou,l»(l,e  £/ani«)>i  d'Hjrgu^t  a  PfrU,  Jfm. 

I.  p.  225.  *        ,  ,"  ;, 

*>)  Salzb.  med.  ebii.  Zeit  1830.  3.  A-  S-  m  ',. 
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Grade  tn ,'  daCs  eie  die  Aufmerfcsfainkett  der  Aent^ 
lind  Kegieniii^efl  als  Mne  pestarfige  Epidemie  to: 
fielen  andern  ilhDSeheii  in  Ansprach  nehmen  nink 

;  Kicfat  «I  «lAagDen  )8t|>dafe  die-  Wiiknogen  die- 
ses Cootagiums,  wie  JSuf^lund  sagtv^  ganit  fie  ek 

Yergi&nng  siod«  }^) 

« ■ 

D!e  KraÜkheit  bemht,   wie  mefarraalen  ff^iit 
auf  einem  MVa$ma*   .Mau  mag  es  ^iner  nenem  Eic- 
tbeitmig  dieser  GifisloSlb  als  ieiu  Protö-  Koino-  Mici^ 
tfia^  oder  ein  Per -Kotno^  Miasma  ansehen  '^),  - 
iin  Sürhjjfnilasnia ,  wtlchta  hiterwittirende  und  re- 
tnitiiiende  Fieber^  so  jvie  ÜrlördhüngenHn  den  Dunr. 
uhd  Lebervertichtun^^n  tiztugt.     Die   Atmosphfr 
kanii  darcli  manirithfaltige  Beimischnngen  Ursache  ti>. 
Krankheiten  werden,-  aber  keine  tou  diesen  ist  e^ 
iabrUellep.  und  furchtbarer,  zur  Herrorbringnifg^  der- 
selben 11I9  die  Snfnpfliift  (,Ma}ann).     Die  eigentlicl 
Kathie  4iei)selben   liegt   noch  im.  Dunkeln.    —    Da 
^nrcji   den  Prof efs  der  Fanluils  eine  Schadlichki 
erzeugt  wird ,  die  ihrer  Stftrke  nach  yerschieden  i* 
ist.  nicht  zu  beiweifelu,   und  es  laDst  sich  yielie: 
uns  fieser  geringem  oder  gr^fsern  Stfirke  der  %*- 
men  erkhlreu,  wnpiinf  diirich  sie  bald  diese  bald  j^^- 
Krankheit  herrorgernfeu  wird; 

,  Vor  alten  Zeiten    ist,   wie  oben  schon  geze- 
^w;urde,  bekannt,,  djifs   nnter  die  scblidliehen  Aen 
reiujgaiigen,  ilßr- atmosphHrispheiL' Lnft  die  Ausd 
stnngeb  ai|S  Sumpfen,   MorUsteii^   Seen,    steber 
.Wassef n ,  Ueberschwemnfnngen  gehören ,  dafs  <1. 
in  m{^i;i9be.ii  Städten,  Üorfeni,  Prcvuizeu  ans  dl»-- 
^(jrnn^e  Terscfaiedene,    oft  sehr  schwere  Kranktii 
endemisch  sind ,   und  der   GiufluCs  derselben  iü  - 

•    »•)  tlufel.  V  Os.  Jonrn.  d.  prakt.  Heilk,  1830-  X.  5 
8. 109.  •  . 

<o)  Sslzb.  Zeit.  1827.  I.  B.  S;  326. 
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mehi  'inrchterliob^>  Wlrkuni^D'  iierroHbrioge;'*  ^of» 
alk*'gtßhHicht  ansieakmd^  ptstertißt  EpMemUtn^ 
Jä\'dk  Piist  iefbüi^  b€6ond&r$'  auch  'dh^kosantfgen 
interrMtrirtnien  Pnber  if&  EM$tBhen  dort  fiabüh^iri^: 
Äiirndiurfni*  "lir  der  '*C^m9tk,  »epidem^  ßlutin.j^er, 
eiU'<^ic4ceIt  Ji^t  *^)\  und  es  ist  «fichl'Xn ibexweSfeiiiy: 
dafe  die  epidemiscli'- c^fntas^öse  ,Cholfr»  io.riiidiett 
ihr  Entetehea  aaf  diese  W^ise  nehme,  ond ;toil  deir 
Altesten  Zeiten  ji^r^^ieh  ja\\t^  mehr  oder  weni^r  Kraft 
afe  tepfdemie  ^sfaltef  onB  ■  erlqscÄfen' ise^j  n^^  so 
Hliwecbseliid.  inodifidrt.  bestehen  '  wci*dfe^  ^fe'  übcr-^ 
Lai/pt'die  Natnr'der  Miasmen  durch'  dite  Beschaffen-' 
heit  des  ErdbodenfsVWoJu*  welchem   äiie 'sidi^eiitWik-/ 

kela,  bedingt  wird.  ; 

' •  ,»'   ' 

.  Syähwe».  ist  :zu  ermitteln,  wanuo  die  TeQschiede« 
neu  Gifte  nicht  jedem  Meusphen  oh^a  Unterschied 
gleicii  scbädlieb.  sind  y^  warqm  sie.^jrf  yeiisehiedem^ 
Körper wegü  virilen«.  Si^  anders.  v^rhjUt  o^  sictf 
mit  «leÄ  Miasmen  undi  Goutagien,  die  wßaa,me  anQ^i 
nicht  riminer  tüdtlicb  sind,  auf  yerschi^ene.aadi  jn 
deia^M  Menge  ihren  schädlichen  £inf|iii(k  beweiseif 
ind.  biksartii^e  Krankheiten  j^engen ;  je^o»,  bringt  mi{ 
pK^T  Macht,  fjuf  eigene  Weise  bestimmte  iiutei; 
{ich  »dir  Terschiedene  Wirkimg^u  a\if  den  einen  oder 
mdero-Köi^rthei)  henrwi  keimt  jedß8iiiaJl/ri(.W||«^ 
Form  nach  cjitera  bestijipnileu  Gies.etze  i^fif  nn^  jiilynzt 
ich  an  >  eigener  Eorfld.fort,  Jgrg^ÜH^e?  i  läfet  sicji 
brigeiis  hierin  sehr  wenigJ  f'r^Moß\nann  sagt; 
krutamen  /loc  4upei^vacQ0€Um.^se  (^öitror^  prjpra 
unt  in  rtrum  -natura  tenuh§imae  ind^Us  admor 
umque  p^rvat,  wqUs^,  quoivifi  iptima  natura  a^ 
rasia  et  ob  hoc  imrrtediau  depindfns  ffis  ogßndi^ 
lirosque  effecius  m  sensus  in  currtntes  producendij 
aptum  nostrurn  et  "iru^bgentiom  ^hn^  ^ptrant, 
'^idemus    hoc   in  cöntagio  pestiß  ,^^  mor,^Q  vnrio/a^ 

sff^  Ramaiz^ini  Op.  ^mn«  LoädimilllS*  p.  67. 
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'  mnl  d'Aif/citi'genifr/sraffii«,  uhi  verum  vencni  pK- 
laftiiAi-itumAiim'Ct  iftdoleln  exorie  äemonarärt  nun- 
qtäohi*  häcttmix  {i^ftit  ^  ^).  Bei  der  Uater^iiclraii; 
.  der  Xiiitiu*  deriCootagivms  der  hentigvHi  Ciiolera  wir: 
nbi^ii3  das.  Resultat  bleibeo ,  das  Gaubiui  m^- 
vjtioviwttt.inutilt  fuerit  voga  inceriaqu€  ratioänc' 
t$one  multa  moZ/rt,  qua  opiniontm  modoy  tue  vt 
fitiaonrparere.  valtanu    *  ^) 

,  .  .^Wie  bald  «ich  dei^leidieii  E^idemieea  Terbm- 
(cn,  babeo  wir  nicht  allein  bei  der  Wecbselfivkf- 
e[»idenHe,  di^,  sieb  im  Jahr  1826  Tun  HoUaod  ao» 
veri^;'oitet  liaty  jgesehen  '^),  sondern  .weilis  nan  auf. 
aus  ültc^ren  Erfahrungen,  Welche  YolksUasse  di<^ 
Kninl-Jipiten  am  meisten  ergrdfen.,  dals  daxn  ^i' 
eigene  Aiilflgii  erforderlich  sejy  habmi  schon  H.^f- 
botn^  '*Shinchi  und  Borrichms  nachgewiesen.  £t- 
ftierersag^t',  dafs  er  dieses  Conlaginni  recht  aii£i'- 
knd  fu  seiner 'Wirkung  im  Jahr  1666  besonders!: 
WolfenbiHtel  wahrgenommen  habe;  dals  digeni^ 
belebe;  in  deni  nehnlliehen  Hause  wohnten,  in  eiV' 
Zimmer^  zusammen  -Wiiren  oder  bei  einander  scb' 
left,  fast  ohiie.. Untorschiod  angestedct  worden,  ^* 
die  Hüifie-  der  Einwohner  ergriffen  wnrde,  dafs  i  ^ 
|entgen  j'  welche  zur  Aufwartung  der  Kranken  i- 1 

,  f^fraten,  ulsbald  daran  litten.  Nacb  Aanchi  r^ 
bort  sich  eine  gewisse  Anlage  zur  BmpfangtirLvJ 
liei  Volkskrankheiten ,  humorum  dhp€Mitio  fl(  \ 
morbo^u9  apparatuä.  Wenn  aber  auch  hei  di^i 
Anlage  nicht  jedesmal  Fieber  ans  sieh  sdbsl  eic- 
hen ,  so  tragen  doeh  die  Ausdünstungen  und  !•  s 
wurfsstoffiß,  Effluvia  a^grbti^  sie  Too  einem  zum  ^ 

/     dern.    Sehen  treten  -diese  Fieber  in  zahlreiche»  Fj 


••)  Guuh'lib*e.  J.4d7.- 

•»)  Salzb.\Zeit  1927.  4.  Bd.'S.  227. 
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mifieta  «uela  ftat,  eondeni  «gehen  ton  eiaemiiiif 
den  imdeiii^ tbeeetiden  ia  des  engen  Wohnongender 
Amei  ober.  —  i  Die  kentige  'Obolem  soll  jn  aneh 
mtk  beeoiidera'  bei  den*  imensanihallen.  —  IV^ri^ 
hoff  ^«)  iMcbte  diesellwn.  BriUniegen  bei  dem  . 
Wech8dfiebec...;Btr  sagt,  dal8;:i4aeh  BbttIMus  brf 
dcjm  demkls  -herricheiiden '^^artanfieber  gaoae  Fa^t 
nitli(ii,/.ganw.Ortoehilft^i>  ja  »aodimal  der  dritte 
Theii  der  JBiliwobiier  eioei^  8(adt^*^wiet  vem  Blil»  ge«* 
troAii^  aal  das  Krankenlager  g^tveokt  wnide;  •    « 

Die  Vlemandiichdfi  ditChöhra  mit  "den  int4t^ 
miiiirmxttn  FMtrn  btwährtt  9lch  auch  in  dtr  Epidt* 
mfe  zu'Jf^^er  *')',  in  welcher  eine  Form  als  Fi«- 
Ms  paludoia  choitrica  beobachtet  iiurde.  —  Es 
Iflfst  sich '  daraus  tiiick  erklfir^tt ,  warum  sie  beson-i 
ders  in  Ihifitlg^  ^vo  nicht  lao^  Torher  die  grobe 
Ueberschwemmnng  war,  ^törg^kd^nmen  is(^-   -  ' '  •  ^ 

Die  heutige  Cholera  ist  höchstwahrscheinKch 
nieiisft  ab '  ehr.  bösartiges  Wethäelfiebei» ,  deren  man 
kisheir  25  YärietHten  kennt;  -^  das  FeM<  iniir^ 
mitteni  chokrica  nach  Coutanceäu  ^*):  — -  Sie  re^ 
iient  «vielleitfit  nach  dem,  Was  ich  oben  yon  Mor^ 
ton,  T«rri,  AcUrmahn  aogteführt,  gar  uieht  den 
Vanetti  ida  sie»  nuk  Sjmptom  würe. 

Nan  noch  ein  Wort  iiber  die  CoiitagiosilAt  der 
!Crankheit  tiiid  die  gegen  sie  zu  ergretfeodeo  Mak&i 

YfefM^  die   Krankheit   Dich|.  gerade  von  ^U}^ 
eden  Kraiikeii  auf  alle  Familienglieder  oder,Be,w^br 
ler    desselben   Hanses    iiberjf^eht,  ^oder   yoq    einem  ' 
^rie   geraüß    zn  dem  zuaricbstgelegeuea  sicli    v.eiv 

•O)  ff^erlhof  Obsert,  de  fehribas  praeeipue  iiim    , 
i^rmi^Uniibur.  VtrigtiU  1704.  p*  131. 

^<)  Vergl.  SftH>.  Zeit.  1827.  4.  Bd.  S.  225. 

«')  Salzb.  Zeit.  1826.  ,2ter  Thal.  S;  262.       . 
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Vrfiit0t;:icftoif  die9*tiielit  als-Bifl^viif  ge^  d!e.CoD- 

iiMi>rflW(a)$ii»s^  fC'ttiilkiialeir  iev'Fall.  —  JWiu  komti 
fteilri'fa  4tei.  t^ :  äuth^veinAeifBii  ,i  iwfls  «Ikiiiiflziüii 
WK^i  Weuii,  fiadMfeMi  efanrinrderFiinJIieerkraukir, 
McUinehiTi'elßicb^liraiikiiiiederlegieii,  babe  dtnsei- 
iifh  6iutt4  iti  doD*>§ei[^ii8eba|difiiea.'DfBÜie9e,  h 
Bir^eicbcr  Zat  zar  il(ei&i*ffekoinmeii,.iriBuiiHeii»- 
.  8(1^  die  «Frnohte.«i|Wgleicii^r  Zeit  aar  fisife  fcaneD; 

ilfvlf^i  esf^  s/^spkiay  dum  «Qo  m  aUqua  fomki 
f^br^  foffepto , .  caeteri  fpaulo  post  ex  tqdan  /«i« 
i/^i^/n6er€nt  /  iJ  iavun  pfftius  in  comnwnem  dk- 
^sim.  ad  mfUuntatffn  eodem  ttm^on  enctütr. 
lifi(p.sfcu$  ac^cum  a^tun^a  j[ructus,€ijd€m  tempa^i 
'maiures^cynt^l  r,efet^nd.^  dttpcerUn  ,  quam  in  (jp-- 
'   i/ium  aluin»dfoifffi£iq$i4^^  Wpd e  primo  aegroKint 

tKpir.ans  cutttros ..affiwtu    ^^) 

;j-.#^»  I .   .  .1...,  .  ^  .  ,..f  •  •.  ■    ' ;      •':•'» 

^.  ..  Dieser  ^iiwiprf!.  wHre^bei  4er  T9;b  mir  9xh- 
j»i«Ulen  Natur  di^  Krankl^eit  zwar  triebt  ToHigiii: 
^gB^riiii^et^.clocb  aber  ai^rb  pi^bt .^gan^  xich(ig. 

-^  v'Jlir  piöl2iicbe9<A«fliÖEei»^i'eia€ni^:0rte  oder» 
räec  .Gegtod ,  ohde'4a£i  8olob«8  *doK*h  Maalsrer< 
bewirkt  worden ,  vkäiin  <aiidi  uiehti.  ab.  eio  Be«M| 
^egQu  jbre  (^iita^pt^sitHt  gelteii,  iodem^  di^,  anrb  be 
anderu  couta^'üseD^  Krankb^iteu,  Scl|ia^)ach,  Mh5^ 
Hübr  h.  dgl.  Statt  finden  Kaiin ,  welche  maiiriiBi^ 
mit  groDser. Gewalt  einbrechen  und  beinahe  allel» 
^'teektingsifähige  beblUeh,*  dann  slilisteheA'Ufld  «» 
der  erlöschen. 

'Mach  der  von  mir.  gegelieuen  Bf'kifinioo:  ^ 
dii^'Natnr  der  Kniukbeit  lüfst  sich  aber  ihr  M 
ren  und  Wiedere.i:si^beiue'b  an  ,eiii(Bm  Orte  oder  io<j 
ner  Gegend  ohnetgenomiiiBtte  Maa&regelui  rechtii 
erkkureu. 

«>)  Rummi in i  ii&,  «s>.  p.  74. 


WfeTBaeTs'iiicht  zii  Täiigiton  jsf ;  data  die  Af- 
mosphäre  bei  der  Eulwickeiiiii^  und  Aiisbiidiiiig:,  bei 
der  Griiiidaboakme  der  Krankheit  den  an*re<rebenen 
Eioflufs  bat,  ist  es  ntidi  nicht  zu  länj^nen,  dafs  die 
Krankh^tsmateiie ,  die  einmal  in  den  menschlichen 
Körper  aufgenommen  va>'de#  von  diesem  anf  einen 
andern  mit  ihm  in  Berübritng  kommenden  dnrch  die 
Luft  und  die  (Ifflnvien  des  l^anken  übertragen 
werde,  ferner,  dafs  'dfer'  Krailklieitsstoif  dnrch  die 
Meuge-äer  von  ibm  ergHffenen  an  Intensität  zlinehme) 
welches  iin  jeinera  Orte  mehr,  am  hndern  wffmset 
seyn  kann! ,  Die  l^age  der  Ortschaften  begfiiudet  liienn 
selbst  einen  bedentenden  Unterschied.  Es  ergeht 
hiemil-mS,  da '  die 'Itt4(nkB€lt  Mch  seihte  ver- 
stärkt, wo  bereits  viele rSirkrankten  sind,  man  die 
Pilicht  «habe,  die  Kranken  von  den  Qesnnden  ^l 
tr^nnen%  damit  der  Seacbes^tofF  sich  vermindere  and ' 
in  seinen  'Wirkangeo  begrilnzt  werd0« 

Es  Ididet  meines  Erachtens  keinen  Zweifel,  däTs 
manche  an  einem  Orte  an  der  Brechruhr  Leidende 
die  Ansteckung  nicht  verbreiten,  selbst  wepn  sie  von 
der  Epidemischen  et^ffen  sind.  Möglich  Ui  es*  aiich 
gar,  dafs  ^i  gleicher  Zeit  ein  oder  ütidorer  an  der 
Brechruhr  leide ^  ans  Ursachen,  die  die  sporadische 
erzengeo. 


"■  •» 
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h  Pf   Ouvrard'a 

I>r.  der  Arzneikunde,  PrQf. der  Anatomie  und  Chirarg.Bi- 

nik.  an  der  Seciin^arachule  z^  Angers ,  Ayztes  4«  Anot- 

nnd  des  Zuchthauses,  conespondiienden  Mitglieds  derXo- 

'    nigU  Akademie  der  Heilkunde  n.  8.  w. 

Tbeoretisch- praktische  AbhandluDg 

i    über  '•• 

P    r    t    h  ,o    p    ä     die. 

(Mit,  «iii:«ir   Zeichnv«g.) 

,  Ans 'dem  Französischen,  übersetzt  nnd  mit  «iiigeB 

Anmerkungen  begleitet 


Ton 


Or.  :&elix  Addlb.  Senfftleben, 

prakt  -Arzte  sa  Frankfiirt  a;  M.  *) 


«,  »•      ' 


Vorwort  deß  Ueherseizers. 

xJiese  Abh'audlnng  eioes  seharfsiuuigen  nnd  td 
richtigen  Mannes  ist  ans  folgendem  tod  Bbendes 
selben  Teifafsten  Werice  fibersetzt: 

Meditations  sur  Ja  Chirurgie  pratique^  ouJ^ 
fosi  dtohservations  cliniques  destin^es  a  fait\ 

*)  Obgleich  es  Grundsatz  dieses  Journals  ist  >  nur  0^ 
ginahibhandlungen  aufzunehmen ,  so  hat  uns  doch  <n 
Interesse  und  die  Bearbeitung  des  Cregeaslandes  ver 
leitet^  hier  eine  Auirtiahm«  zn  machen.         ^*  ^' 
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oonnaiire  qfiHqHf^  /aiis\7iouffenu3c  et  a  ßxer 
-pariicuHirementV attention  deshommesde  Vati 
Sur  phisieurs.  points  .de  Patholo^i^e "eö[^ern^^ 
de  MMecine  iegale  et  d' Orthopädie.  \Pdr  J. 
P.  Ouvtard.    Par.  1828.     «SS'-S.  ifl  9. 


Beweggnuide  daza  waren  folgende:^ Da  in. ihr 
Fiilfe.Ton  gutem  Erfolge  berichtet .werdea,.aa ist. sie 
^ignet,  am  dem  Uiiläindigea  eiaeii  besaera  Begrilf 
¥00  dem  Werthe  jener  Wissenschaft  beiznbringVfi; 
als  er  bisher  gehabt  haben  mag^  anch  den.  Arzt  und 
Wundarzt  in  den  Stand  zu  setzen,  in  irorkoiiimeii- 
den  Füllen  über  An*  aod  Nichtanwendung  der  Or-> 
thopädie  Ternünfiiger,  als  imch  blofsen  Autoritären 
zu.  entsclieiden%  Dieses  ist  um  so  mehr  ein  Bedürf- 
Bifs ,  als  die  Orthopädie  zum  Theil  von  berühmten 
Miinnem  der  neueren  Zeit,  wenigstens  ihr^  Anwen^ 
dang  am  Rüekgrathe ,  geradezu  rerw^ieu  worden« 
Dafe  dieses  nicht '  die  richtige  Ansicht  ist,  eiheUt 
sdioh  ans  der*  Erwägung,  dafs  Yericrümmnugen  au 
der  Wirbelsäule  sogar  lebeosgei^ihrliehe  Folge»  ha- 
ben können,  die  man,  da  letztere  vom  Drncke  auf 
das  Rückenmark  und  von  Reizung  desselben,  denn 
von  diesen  Wirkungen  ist  hier  die  Rede,  herrüb- 
ren,  nur  durch  Maschteenanwlbndiuig,  wenigstens  in 
manchen ,  Fallen,  abhalten  |(ann.  Dann  macdt  diese 
Sciinft  zweitens  mit  den  verschieäeneu  if'^ormen  der 
Krümmungen  nm  Säulenapparate  und  ihrer  Yerbin* 
düngen  unter  einander,  und  zwar  durch  Yorfübraiig 
der  Tl^atsacheu  bekannt,  so  wie  sie  auch  die  Erb- 
lichkeit dieser  Affectionen  dabei  wü^igt.  Aiilserdem 
giebt  sie  einen  Begriff  von  dem  in  orthopädischen 
Anstalten  gebrrmchlichsten  Verfahren, 

TJm  diese  schätzbare  Arbeit  weiter  zu  verbrei- 
ten ,  als  es  durch  die  tfcbersetzung  jenes  gröfseren 
Werkes  geschehen  würde,  erscheint  sie  hier  fiir  eich 
bestehend«^  J 


N. 
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Einleitung. 

Ohnerachtet  der  Bemufanno^ii  etnisnerAerztcdc 
Alterfhnms ,  miifs  man  deoooch  die  Oi11io]irM)ie,  ^t 
das  Zarückordoen  der  RückgrathsknuniBnii^en  \* 
trifft,  als  eine  nea  b^riindete  Wisseiisitii 
(Kudst)  ansehen.  Aber  deanoeh,  und  ang;eaciitet<!f 
edlen  nnd  Htlnnlichen  Bestrebungen  Derjeiiigeo,  v^ 
che  sich- mit  "der  Orthopädie  besdiüfii|^ten,  sioilno^ 
keineswegs  feste  Grandsatze,  woranf  diese  Wissa 
sellaft  gründe»  rnnfs,  aufgestellt  r^  denn  es  herrsi-ih 
entg«g«ngeseta^  Meinungen  *).  Wenn  die  Tkis» 
ehen  beständig  nnd  unveränderlich  sind,  wie  dif  > 
tnr,  so  liegt  der  Irrtham  nnr^in  dem  Gao^e,  fr 
cheu  man  -wählte,  nm  sie  richtig  2u  würdigen.  ^^• 
glaubten  unmittelbar  Tor  dem  Angehen  dieser  r 
fsen  Frage,  weleheMsirwoU' in  Guropa,  als  jeas^^i 
der  Meere  verhandelt  wird,  die  maunieh&ciieß^*'' 
dringen  des  Rxiekgcaths  ^betrachten  zn  müssen , « 
ms  dieser  Untersnchnug  die  Enthüllung  derjeatei 
zeugenden  Ursachen  hervorgehen  iaafs:  **). 


I,    Grofse    TtücTcgraihskrummimg    nach  hint 
(grande  courbure  spinale  (zntero  ^posterieurt  - 

Fram^   Bendonneaa,    ein  52j}lhriger  ■psjr]ii> 
kranker  Gtirtner,  starb  im  Mai  1828  ao  Gasti«« 

*)  Nach  meiA^  Meinung  ist  dieses,  kein  Hinderai^ 

Annkm  d,   öehert. 

**)  Die  Ursache  gewährt  '"aidserdeoi  haoptsachlicii  ü 
ein  genaues  Krankenexamen,  nnd  die  Vergleic- 
vieler  Fälle,  theils  eine  gate  ^aslegnng  der  Sd« ; 
fondenen  Symptome.  Uebiigens  scheint  der  Br.  ^ 
nnter  dem  Worte  Ursachen  {cause)  nur  den  Herf-: 
bei  Entstehung  und  Fortbildung  solcher  KrnmDinic 
bezeichnen  zu  wollen.        -        jiriln^  dm  Othtrt 
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teritis.  Dieser  llensch  hutte  doen  nogeheitreii  H6^^f, 
welcher  darcbK  jphosis  der  RuckensTiiiIe  gebildet  whnH; 
Diese  Krummnag  erstreckt  sich  Tpm  secfisteo  Hals-'' 
«rirbei  bis  inr  Gmpdfläcbe  des  krettsbeins;**  nudi 
^onic  ist  sie  eöncat,  nhd  {fare  -Sehue 'mtfst  7,  die 
i^feilliiiie  5.  Z^M  **!»  Der  »eheste ,  «chle,  .iMNinte 
tod  «ebote  Riickefiwirbel  bieten  Uagleicbiieit^  Mt, 
welche  durch  Absonderung  der  oberflächliche«  Biftt- 
^r  der  TVirbelbeine  entstanden  sind.  Die  xwei  Mih 
;n  ji^ucken  -  nnd  die  beiden  arsten  .Lendenwirl^ 
od  so  zfisummeogdöthet ,  da&  nicht  einmal  np^i 
^was  Ton  Faserknorpelo  Torbundeii,  nnd  anüserdeiii 
och  der  Körper  eines  jeden  dieser  lyirbel  Terdfinal  ■ 
iid  bedeutend  Terkümmert  ist  Die  SpitMn  i|er  Donir 
)r(sHtze  des  zwölften  Rücken  *-  und  des  ersten  %m^ 
enwirbelbans  zeigen  sich  nm  mehr  als  eiofo  2!o|l 
oa  anander  entfernt« 

Die  fidschen  Rippen  sind  in  das  Becken  g^ 
*iifigt ;  die  geraden  Banchmnskeltt  hahe«  Tom  Bmsi- 
m  bis  zum  Sdiaambein  nnr  drei  2oil  Lftnge,'anA 
nd  verdickt ;  die  Muskeln  in  den  Wirbäbeioen  d«- 
sgeR  verdünnt  nnd  Terliingert.  -  )    .  i 

Die  'Aorta  und  die  Speiserohre  haben  nur  w^ 
ig  an  ihrer  Liüigi)  eingebnlsl;  sie  haUn'genan^die 

*)  Dnrdk  dieÄ^  Angabe  Ton  Sdiiie  und  PfeiHMie  idrd 

aiiüierdein,  da(s  man  in  der  Praxis  4ardi  'WiedeMietf^- 

snng  über  den  Erfoljg:  der  Behandlang  und  über  das 

Fottscbveiteri  deif  Besserung ,  auf  die  si<^enti^  Weise 

«rti^Ion:  kann»    auch  bei  Anfeeidüning  von  FdMi 

lünsichttich  d^  Vngestaltheit  die  gnUJBt^  Dentli^kqit 

und  Kurze  (erreicht,  i^reä,.  ohnedem  die  betr^endon 

Wirbelbeine  angezeigt  werden ; '  im  Qe^enfaU^  molsite 

man '  nebst  der  StutnpfhÖhe  das  Langeirniaafs  ton  we- 

■igstens  einem  ai»ht  afliartea  Körptotheüe,  z.  B.  Ü- 

ner  Extremität  oider  etwa  «den' HÖfaendncchmefser  des 

Kopfes  beisetzeil.   ^r- .  Mao  wijril  sh^  ,dia  ^Wjeckmiar- 

ta^ge  Einrichtung  eines  jene  Linien  messenden  Instfji^ 

rnents  MthtvoTsteBen  können.      '   '  'JiHm^  'äi  Vi 

Jonrn-LXXIV»B.6.St.  E 


Qjdrtvps  ^^  «rv&co  HückgratbBkrünaBiif^Abge- 


il.  irulfa^t .  Krümmung  desRiu^graths  imd 
jDrAutig  demselben  uni„aqÜK  ^xs.    ■ 

Im  P^ruar'  X8$!6  starb ,  iiA '  ^pi^e  St.  hon  n 
■SAjAhriger  ttässersGchtiget-  Mtldf. '  Sein  Skelet  üt 
Mg«iri«nntifsen  gestaltet :  die  Hnlsgc^d  stellt  cibe 
-BMh  Vornf  conrexcf  Knimmnng  dnr ,  nnter  ^eldier 
^nd  iri  der  gairaea  Rürkengegend ,  es  vie  ancb  b 
■Abt  Stelle  des  ersten  mid  zweiten' Lendenwirbels  eine 
swdte,  nnrb  -Muten  conv^e  Krümmnng  erscheint- 
'diese  bat  ehe  "Sthüe  TÖn  nenn  mid  eine  PfeÜ- 
^ie  Von  drei  nn'd  einem  halben  Zoll.  Vnabhliugie 
TOB  diesen  Kriimninngen  anf  der  rorderd  nD^  Ütl- 
-tera  Flüche  {ptaHs'ahftro-poaterieura)  der  TVir- 
belsftale ,  siud  drei  andere  ^^[  den  Seitenflücbn 
^pJaiu  bilatd^miO  Vorhaiiiden;  die.abere  Rückei- 
iiegend  ist.naeb  i-edtts  otucAi  ,.:aai  ifare  achf  obeib 
ßlm  'WirbeNHhie:  läldea  die  Krümmong;  die  ner 
jaulen  Bfickea,-  n^d  die  zwai  eisten  LeHdenwirbd 
bieten  eine  andere  «fnh  rechig  ttmtaie  Säteakrim- 
innng  dar,  ^^'^brend  die  drei  Jetzten  Lendeawirld 
~Me  'CinVexitTit  nach  ]ioka  bilden,  ^o  daTs  das.  Darai- 
.  't^iO  IttnaAf  geH(^hle(  ist,  nud  beiderseits  in  Berfib- 
itMjig  mit  dpif  9o^rf<>rt^^^'  4er.peD,  Ictztaa  ^Mt- 
MBwirbet  steht.  i        .   '■'"■■■ 

'.'  Die  Faserknfirpel  sind  da>l.  V«  ander  Con- 
TcaVkfit  der  KhiUmBo^  eMsprecben.  Terdflmrt,  ohne 
'^11%  'reeorlnrt  m  sejn,  nnd  iiijleicb  äof  det*  Ge- 
'tt^setie  der  nrunlirfabi  KrfiiDiliuiigG^  ansf^öi^eliBl. 
IVifi.'QrieerfortsAtzc  bal)en  sieb  eiifauder  genüberti  nnJ 
..litQ&eq  ijt  der  Tiule' der  KiülMiuiagaii  snsamnea ; 
i*  den  bervorntgendsteii  Tbeilefi'  der  Id^rn  habei 
^  sirli  ^on  einandn'  eDtfemt.  Die  Wirb^sAnle  bat 
"Wnd^b  Jp).»teH  Rückenwirbeln  ftft.^i»  z«  den  eratei 
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rea ,  deren  ziifol^  -^  Dord'Msritze  sich  der  Coo-, 
cavilfil  der  Krüqmiaqgi.geofibert  btJiep^.:  4i9M  Ver- 
fassiiDg,  welche  iiadi  def  Sttife  v^vl  deai  AlteriJfir 
ErupiniuDgeti,  nielir  oiler  Heqiger  atisgeepcdrhCa  iU, 
rührt  TOD,  dei;  iiuiBCr  dciitlicher  wer^ad^i  V«rdü4- 
nnug  der  Fa^ei^norpel  der  ;f(gif  Jetatiai  ,RüfdieuiBb- 
bei  nad  des  lecsle«  Leiideu wirbele^  W,  wje  aach  dee 
Köipers.  (1er  WirlielbeiuB,  jUer- ,  Dia.  WjiiM  der 
läppen  «Dd  nach  hi'i^g  gezogCQ,  der.  iiQijtlwe  die- 
ser Knocheiiliifgni  ist  .iä^flttf:fal ,  .^a4  du»  kerroiv 
«leifepde  Brustbein  ist  P»*^  TorwHi4e:getrieb«,  IKfl 
Becjcemlur^mei^er  sind  fehlerhaft  uod  bea^hueoeU 
nea  ihaciiitisf^faeM  Zuatai^    .     .      ^ ...    .  ., 

ftli.  FÜelfitii^  Büe^alhsTcrSminimg  nach  ettt-  ' 
i^glinsrsetill&'Ifichtiing,  mit  Dtehung ' der' TFir^ 

„■.Im  ipiif  t^'s^jf»  ..eip?  74  J«br  »Ite  Fnin, 

voht^im  gtiri^dt^ji;^)^  jm  Qi^eeid^Cfha^ßserdeSiBnvi^ 
pfe,  ,  Die  gro^lß^  ^i'^gr,;^röjiipHiugftit,)(fflrdiffOD  de« 
iiinf  letzten  Uiieh^wirhela  und  de«  «rsfeo  i^adeut 
-wiHbel  gehiltlei;  ifare^ehue  niaaE».^  ^ZftU4,dJePfqji> 
Tiu!9  Zi  !ZaU.,..Ü(e  hftnffeodeu  l^iHMhMk*  wfa 
h  J)o;nf«tteH(n 

g  t,  iwlijhe  sitb 

a  l«Areii,: .  Pie« 

n  iif^chül.  iVpr-. 

d  erep  Seabnng 

d  [(trf-  Ife^ndefi 

1  ^   er^cmeti«! 

B  T  Uaren  när- 

nml,  nid  ■da»iiÄe*6*t*elliSt  rtJgle  «ich  getude  s£e-! 
hnd<,  ««MM  Mnft  •ißW^TH  dnhbr'riihTle,    daf9  das' 
leOHt'tMdAiittiUMa  dMHiiBSselti^rStWlaiikluiii.'' 
E2 
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ip;  .ll^fistBr^t'kiMfiiM         AiftAräho^.  der 

Den  a6.  lifi  ISSto  siarfc  io  der  KrankensfalK 
dee  FH8^n  des  P^nüentes  ein  SGjrihriges  midpsf- 
.duRk  krankes  MMcbed,  Namens  Danuid.  Di» 
PefBon  katte  awei  BAdcgrathskrnnu&uiigen,  die  a^ 
4k  Seite  and  oadi  vorwArts  Stalt fanden.  Dieenn 
reidite  von  den  Fortefteen  der  iwei  letalen  Halsvir- 
bei  bis  auf  de»  vierten  Rickenwirbel ;  na<^  mb! 
war  aie  eeatex  «ad  naeb  links  eoncav.  Die  Ceo- 
«aTitAt  nniS]iaante  eiae  Sehne  Ton  6  ZoH  Lfii^ 
«nd  stellte  eine  PfeiBiuie  von  1^  Zoll  H5be  dir. 
Die  iweile  Kr&mmnog  erstreckte  sieb  yon  dem  fun^ 
tea  Rtt^ea-  bis  xnm  ersten  Lendenwirbel,   sie  In- 

I  Sjchrieb  dnen. greisem' Kreisbogen |^  dem  eine  Pfeil* 
linie  Ton  obngefiihr  1  Zoll  Lftoge  aak^im.  Sie  kaut 
dne  der  vorigen  eoj^geqjB^sse^te^^chtnngp;  indessn 
war  dieses  Madchen*  links«  '  10^^  h  der  Concaritü 
der  Khimmnng  liegenden  B^pen ,  hatten  säcb  dud 
ikie  correspondin^nden  Riinder  nnr  nm  zwd  Lina 
aaseinander  begebto,  WllW^d  die  der  coaveza 
Seite  tem  fttaf  bia  sedis  Linien  von  einander  gewi- 
chen waren»  Die  Faseiknorpel  dejr  concavea  So» 
waren  verdnont   nnd   bis  auf  die  Did^e  yon  ^  ZA 

.  anrückgebracht,  wfihrend  die  der  convexen  Sdte  oo 
aasgedehnt  hatten,  und  eine  Dicke  von  2f  U 
adgten;  diese  Fasericnorpel  sbhieiien  in  ihrer  Ta- 
tar nicht  verüadert  an  sejn.  Digeoigen  fiader 
wdche  ^Rippen  mit  den  Wirbeln  vereinigen,  sdik^ 
•nea  kdne  Vedlndeniog  erlitten  zn  haben« 

Das  M nskelsjstem  ymii  sorg&ltig  nntarsnc^i 
aber  sdbst  übertrieben .  genaues  Ndishsot^On  koonfc 
kdoen,  Unterschied  zwischen  den  Mnskeifi  der  bci- 
diBn  Körperflacben  auffinden,  aa&er  dafe  dm  dea  ^ 
'kitomten  Thdlen  entspredienden  an  ibror  Langt 
v^Iorepy  nnd  die  der  Cwffßili^ügt  Kränuwga 
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«nlspredieBden  ndi  Teriangert  mM'fetdSaiii  haffeii} 
fibrigens  wareo  alle  ghsidi  gesnod«  -* 

Nachdem  wir  dicf  pathelogieehe  Aaatovie  4er 
Wirbekttnle  der  mit  Böckern  bebaftetea  Perseoeii 
dargelegt  haben,  werden  wir  nun  HMbiere  Heilaii^ 
^n  deroelben  H&ckerigkeiteQi  wdche  ai|  juBgea  Leu- 
ten Statt  fanden,  Ibericfaten«  Sie  gesjcbahen  dnrdi 
Exteneionebetten  nndgjrmna8ti8cfae,BeihfilliBy  nnd  wa-* 
ren  nm  eo  glncUicher,  als  die  PerBonen,  welchen 
ne  zn  Theii  wurden,  von  denselben  oben  beedbrieu 
beoen  BeeiatraGhtignBgett  der  Wirbdbeinei  wemi 
^eich  in  einem  geringeren  Grad«,  ^ßegSSuk  waren« 

V^  Seiienkrümmiüigen  des  JUic%riilA#  nack  ttii* 

jegengesetxten  Richtungen  \   voUißommene  Wie^ 

derheror4nung  der  Wirbelsäule» 

Herr  Adolph  C ,  17  Jahre  alt,  krftfiigge- 

l>anf,  mit  dunkelbrannen  Haaren,  schwanen  Angeh, 
^alligt-sangtiioischem  Tc^mperamente^  4  Fnis  8  Zoll 
^  Liiiieo  lang,  hatte  sich  immer  gesund  gefühlt,  nnd 
rard  am  L  Dec.  1826  in  die  Ortbopüdisehe  An* 
italt  anfgenommen.  Bei  der  Untersuchnng  dieses 
liug^liugs,  der  Ton  einem  nnr  wenig  mifsstalteten. 
raier  abstammte,  fanden  wir  drei  Rnckgrathskrum- 
atiflgen;  die  obere,  dnrch  die  ersten  ffinf  RodKOn^ 
k^irbel  dargestellt,  hatte  die  Conyexitilt  nach  Hnkn 
H«  Adolph  ist  rechts),  die  ConcavitM  rechts;  ihre 
^leOlinie  hatte  6  Linien,  nnd  erniedrigte  die  Unke 
Lchsel  anffalleDd  entstellender  Weise«  Pie  sieben 
olgenden  Wirbelbcine  boten  eine  zweite  Kru^iroung 
lar,  die  eine  der  vorigen  entgi^ngesetste  Riditung 
latte,  nnd  deren  FfeOlinie  4  Linien  betrug;  end* 
ich  bestand'  dua*fa  die  fünf  Lendenwwbel  eine 
Iritte  Krümmung  mit  8  Linien  des  Pfeils;  Diese 
»inander  entgegengesetzten  nnd  fihtteinender  befind- 
ichen     Kritmmnngen   Yenirsacbten  nur  einen    sehr 


I 
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g^ringqn,  Grad  yoii  I^DgestdA^U  /|es  Kdrpers.    IKe 
Kriifle   dieses  Jjiiigliiigs ,   am  Kraftmesser  (Dy/io- 
mameire)  gemessen ,    kameu  *  gleich  29  Kilogram- 
ncjbi  ^)>'  'Yoii  Seittem  Bintritte  an,  biä  ia  den  Mo- 
WfA  Miki  182K  V  ^tti'Ao  ^f  einem  Ansdehnangsrer- 
fiteen  All  -der  WirbelsHtile  ^iiterworfea ,    wobei  di» 
yon  Hro,  <Br«  Maisonnäbet   erfiindeue   Bett  aDs:e- 
wendtt  ^irrde.    Diese  Aiisdebnnng  wurde  allmablii^ 
«^pftgeii,  gemilfsigt  nod  cfrfaühet,  -  ohne  jemals  das 
Gewicht  von  30  Kilogrammen  zn  libersteigeD.  Diese 
durch  du  di<^  Schraobe' unverrückbar  gemachte  Ans- 
dehnang.fibet^chritt  nie  6  Linien  Yerläogerang,  nnd 
wnvde,  jediesiri^I  fünf  Min nten  lang,  ron  drri  Stan- 
den zn  drei  Stunden  wiederholt.     Die  Erholnngsstafl- 
d#a  wiaiS#n  gewidiiiet:  Vine  Seheibe  'in  Bewegung  zn 
setteo,  mh'in  seiner  snr  Krälignng  aller  MoskeJE 
bestimmten'  Maschine  itn  GleichgeWKiit  za*  erhallen, 
nnd  auf  Nbinrejt^eod  bo^eii  Krücken,  so  ^afs  mir  die 
FiiJ59}iit2^. den  Boden  berührte,  nach  dea  SchraokeD 
;^  laufen.    Eine  belebeode  Diät,   gewöbnliGhe  Dod 
Tropft*  BHder  trugen  .trefflicl^  zum  Erfolg^  dieser  Be- 
handlung bfey.    Als  man  im  Februar  1^8  die  Krüfte 
maafs ,  hoben  sie  33  Kilogramme,    Die  damals  er* 
reichte  Körperiäng^  betrug  5  ,Fub  2  ^iiiien« 

I  ■  •  •      •  :  .      •' 

Hier  folgt' die  Uebersicht  des  W^ichsthiuiia  nacl 

den  Monaten: 

.<  .  ... 

WöTbr.  1826  .  .  3'''  Mai  •    .    .     ,     ,    2"' 

Decbr.    :  ".  .  ;  6  Juni 1 

Jan.  1827.  ,;  .  5  Juli   .    ,    ,     .     .    6 

Febr.     .    .  ,  ;  3  August  ....    1 

März      •     .  .  ;  2  Septbr.  i   * ,     .     .3 

April      .    .  ;  •  1  Ottbr.    ....    2 

*)  Weiter  unten  'giebt  Hr.  Prof.  Omtnrard  folgen«!^' 
iVerhSitnift  an<  62  iül.  ss  126  fonz.  Pliinden;  alv 
ist  1  JKil.  s=  2A  fr.  Pl^      .  ^4.  If. 


Decbr.    .;  .    ^    .    1        Febr.     .    ,    .    .    0 
'    3  ZoU  3  Linie«. 

Im  F^bmar  war  die  Geradheit  der  Wirtielsünlq' 
Ttdlenilet,  ui|d  Br,  Adolph  C.  konnte  nach  aDg;eleg;'- 
tßm  Vorelcbtsscbgürleib  niisgeheii,  obne  daTs  sein« 
Hübe  Bicfi  ,Teriiiiadoi,-ti}.  Sein  Guirg  ist  frei  nnd  si- 
vber,'  und  itogeOL-hlet  ,dec  angencadelen  Krücken  siu^ 
snne  Achselu  gut; gestellt  und  seine  Wendnug  ist 
ziemlich. 

VI.  Krümmungen  der  Wirbelsäule  nach  entge-' 
eengesetzten  Seiten.  T^ollkommene" Wiederher-' 
'•Stellttng  ihrer  jixe  durch  Ausdehnung  und 

Gymnastik, 
,''    Jungfer  Adrinue  P..„,  14  Jahre  alt,  eangtii^. 
iiiBcheii    feniperAineiits ,     roa  ^(arkem   Körperbao^ 
Ohne  Kcinigung,   mit  blonden  Sanreu,    ovalem  G»^ 
^cble,  blaiieu  Angca,   gerandetea  Formen,  4  Fal^ 
'  9.  Zoll,  uud  1  Liuie  grols,  von  aner  wenig  eotstell-' 
tea  Mtlter   und    einem  wchlgebauleu  \aler  enengt,, 
icnm  am  10.  Oct.  1826.  in  die  zu  ^ger«  gegrün« 
dete  nud  tou  N&i.  Villette  geleitete  Orthopftdicr^ha 
Anslalt     Die  Wirl>elsf(iile  zdgte  drei  Krümmiiiigei) : 
dio  erste,  welche  ihre  CoiiTexitüt  nach  liuks  uud  dio 
^PurjiTJtMt  nach  rei^hts   hatte,  var  anf  Kosten  der, 
2  letzten  Hals-  nnd  der  5  ersten  Rückenwirbel  enl.. 
Btanden.    Dipse  erste  Krümmung  hatte  eine  Senkuiw 
d^r  liukcn  Achsel  Ternrsacht  nnd  machte  JSie  rtou: 
imd  herToretüheiid.  .  Qle  zwi 
CfHiTexitäl  nach  i;echts  and. 
nach  liuks;  sie  var  tou  dej 
gebildet.     Die    dritte,  Auawi 
deuwirhel  oud  wq^uadiliuh 
cß^cav.    Die»  ei;h9b  ^e  li 
rechte,  ^iil^.     Von  ,^jefi^  i 


/ 
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irie  noi  die  lelsl«  ifie  betrftdidblmCeii*;  bade  %atta 
eiiM»  PfeilKide  Ton  9  Linieo*    Bei  der  üotersiidiiii^ 
schien  jedes   Wirbelbaa  gesund;    so  wje  aach  das 
Wohlbiefiadea  oichi  gestört  war.    Diese  jiuigePeisM 
kam  in  den  Kreis  ibrer  Gefithrtinnen  uud  ivaid  tif 
ein  sogenanotes  Würzbnrgsdies  Aasdehnüngsbettp- 
lagert.    Der  Zug  am  Rudcgrathe  war  anfangs  sebr 
mftfsig.    Da  diese  Aasdebndng  rermittelst  etastisd« 
l^edem  geschieht,   welche  sich  wie  rin  X  krcoMB, 
so  ist  s{#  immer  sehk*  sanft.     Man  kara    dlmiiUii^ 
und  in  Zeit   too  mnem  balbea  Jahre  so  weit,   Us 
'das  Maldchen  eine  Aosdehnnng,    welche   durch  2S 
am  becken   und   10  am  Kopfe  angebracfaten  Kilo- 
gnunmeo.  bewiikt  wurde ,  also  im  Ganzen  eincKrat 
Ton  35  Kjlogranimen  betragen  konnte,   nnd  leUteic 
sog  an  beiden  Endpunkten  der  WirbelsAnle  nach  est- 
g^ngesetzter  Richtong,    Durch   Anwendung  dieser 
fist  bestftodig   auf  den  Ruckgrath  wirkenden  .Knfi, 
'  durch  Bkder,  unter  welchen  zughich  Tropfbüder  n 
teristehen  sind, 'durch\Spazierengehen|  gjmnastisck 
Uiebnngen ,   den  Gebranch  der  Krnckeii ,  einer  bele- 
benden   Lebensordnnng,   erhielt  diese  junge  Persoi 
wieder  ein  woUgenfthrtes  Ansehen,  und  Krüftigkot; 
6s  entwickelte  sich  gleichzeitig  ihr  Temperament.  An 
meisten  zn.  verwundern  ist  aber,   dafs  allmäUig  di« 
Rückgratbsknimmungen   sich  zariickgeriebtet  habeo. 
Die  obere  KHimmnug  Terschwand  'zuerst,    dann  die 
mittlere  und  zuletzt  die  nntere  in  der  Le&deogegend 
befindlich  gewesene.     Die  oberste  wich  der  Behani 
lang  nach  einem  kalben  Jahre,  die. zweite  zweiM*- 
nate  spater,    und   die    dritte   drei 'Monate  nach  dr 
Torigen.    Also  erhielt  der  Wuchs  wieder  seine  Lotk- 
ifchtigkeit,   und'  der  Körper  sein«^  naturliche  Gernd- 
beit.    Eilf  Monate  Behandlung  und  Anfentluilt  in  dtt 
Anstalt   reichten   bei  diesem  Mädchen  hin,    um  dir 
Zufeehlstellnug  des  Rückgrats  zu  bewirken«    Bstsi 
nm'2  Zolle  2  Linien  gewachsen.     Es  ward  dicstf 
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Jnngfer  eine  meclmnisclie  l^cbniirbrnst  als  ein  Schntz- 
riiittel  bei  langem  und  starkem  Laufen ,  iveuigsteii^ 
flSr  eidg«  Zeit,  angelt^  Die  Rückkehr  in  ihre 
Familie  erregte  Frende  nnd  Bewnndemng,  wegen  des 
achonen  Wofishees  nnd  der  klüftigen  Gesandheit.  Ich 
mub  hier  gWchfiins  bemerken,  dafi  dieses  Mtldchtsn 
rechts  ist,  nnd  daüs  die  CoiiTexitffi  der  oberste« 
Kriimmang  nach  links,  gekffli^  war« 

\ 

Vit.  Ki*Qmmüngen  der  fFirhelsSuh;  anhaltende 
Ausdehnung^   Vollkommene  Zuriidcrichtung  des 

Ruckgräihs» 

Jungfer  KaroKae  D  -*- ,  14  Jabre  alt,  Ton  star«* 
kern  Ko^ban,  4  Fnfr  8  Zoll  grob,  mit  Ijmpba* 
tisch -saogmoisehem  Temperameate,  etwas  dick,  mit 
blanea  Angen,  glänzenden  bdlkastanieoiarbeiienHaa« 
ren,  noch  ohne  Reinigung,  In  ihrer  Kindheit  hatte 
sie  die  Rothein ,  das  Scharlach,  die  Knhpockeo  über- 
standen ,  hatte  Frostbeulen  (engeluree) ,  dreitüg^ 
Fieber,  Ansscbihge  nm  die  Ohren  gehabt;  nur  seU 
eu  und  nach  sehr  grofsen  ZwischenWiumen  hatte  sie 
len  Schnupfen«  Die  Mutter  dieses  Miidchens  war 
linsichtlich  des  Wudises  entstellt,  nnd  starb,  noch 
nng,  schwindsüchtig«  Ihr  Vater  ist  ein  kraftvoller 
Hann,  mit  hohem  Körperbau.  Die  ftiteste  Schwe- 
ier  des  MlCdchens  starb  in  .einem  Alter  tou  16Jah- 
«n  an  der  Schwindsucht ;  auch  ihr  Wuchs  war  be^ 
jotcüchttgt. 

Im  dritten  Lebensjahre  fing  der  Wuchs  Jenes 
lifAdchens  an  abzuweichen;  im  vierten  Jahro  war 
[ie  Krümmung  merklich.  Diese  Ruckgrathsbengiiug 
rat  ohne  Schmerz  auf  und  erzeugte  auch  bei  der 
^iiuabme  keine  Leiden.  Von  dieser  Zeit  an  bis  zum 
ehnten  Jahre  besch^iftigte  sich  das  Mftdchen  nicht, 
nd  nur  seit  dem  Eintritte  in  eine  Brziehmigsaristalt 
icihc   sie   alle    Arbeiten  ihier  j Angen  GeiUhrtinneu. 
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Vom  zehnten , bis  211m  di-dieluilea   Jahre  tnpfi  skb 
die  Kiiimmiiug  d eiilli ulier ,    iiiiil    oahiu  inerklich  zi. 
ik'i   der   Äi(fiialiiiie    in  uus«re  Anstalt  aia  26.  Juü 
1826  wav  der  Ziislaad  folgeuder: 
-     Kücpermaals  4  PvU  6  Zhll, 

M.in  liumerkte '  zwei  Rüclcgrath&kninimnD'ren. 
Die  ersie  indem  Gebiete  des  erslen  Eückeiirorlsalzes 
Itifl  zum  aclitea  '  liatte  '  die  Cöuvexitiit  nach  recbu, 
und  slellle  «uen  Kreislnigen.  dar,  der  eine  Sahne 
vog  6  Zoll  6  Linieu,  uinsiiabnte,  iiud  dessen  Pfell- 
litiie  7  Liuieu  betrag.  Die  iweile  Ansbieguog  h^ 
zu  der  Torigea  dieeutgejteiigeselzteRichtQog;  znih- 
r«r' Daretellang  atatatea  die  leUt«p  Rücken-  Dadaflc 
Lendenwirbel  drenen.  Die  dnreh  die  UminhaBg  da 
Kitrjiers  «Hieg  jedea  AVirbds  b^DBltgte  Wendinj; 
der  DorafortaTilEe  hat  kaam  merklich. 

Die  linke  Hüfte  nnd  die  rechte  Schniter  wen 
li'pnrni^icIiPHd,  die  (älsiJieu  Rippen  der  linken  Säte 
eu  bis  zur  Herrorragnog.  Dieses  Mäd- 
trs  an  Mngeubesch  werden,  nnd  nicht  stU 
as  Genossene  erbrochen.  Die  Seakniig 
Sei;e  ist  belrAchtlieh  npd  die  d!eäs«tigtB 
liieiien  von  Torn  nach  hinten  Tcarlüiigert, 
isammengedrückt. 

das  Liegen  anf  einem  Ansdefannogsbetle, 
hallende  nad  c^bühle  Einwirkung  dieser 
Inreh  die  ßeiliülfe  orthopitaiscber  Sfüte 
iflgea,  nebst  einer  belebeudeo  DiAt,  lul- 
a-TeiDperameDl  (lieses  MildCh^s  auf  eine 
■Weise,,  die  Magenbeschwerden  nnddtts 
erschwanden  Tollig,  die  Gesnudhnt  ward 
LörperkräiltB  uahmen  zn,  und  die  Krvnw 
leu  allmiüilig.  Nach  16  MouAtea  baue 
Inle  die  vallkammene  gerade  Richtung 
Iteo,   und  der  Wuchs  seig^  sich  sehr 


ivgdiDlIfi^.  JMeses .  jimge  Mädebeo  isi^  0^  del- 
Dauer  der  Behaadlung  um  3  Zoll  ni|d  einige  Linieo 
geiKaciiseii«  '    ^ 

VlIL  Doppelte  Rückgrath^krUmTtmng^  Ausdeh^ 
nung  und  vollkommfine  Wiederrichtung  der  IFit» 

helsüule» 

Jnogfer  Agiae  ...,..,  l6  Jahre  alt,  von  ho- 
hem Wüchse ,  schön  gebaut  Und  Von  gesiiuden  und 
gnt  gebanten  Eltern  erzengt,  bekam  die  Reioignng 
im  Tieczehnten  Jahre,  Dieses  Franenpmmer  hatte 
Tom  -zehnten  bis  zum  eilften  Jahre  dreitagi«;e  Fieber, 
nnd' in, Folge,  diesto:  Krankheit  fing  die  Wiiliebänle' 
an,* mit  SchmerzgefökLiä  der  «ntern  .Rüclcengegend. 
ansznweichei^ ;  schon!  ragte  die  rechte  Schulter  her« 
Tor ,  und  die  linke  Hiifie  stand  bo^er  als  die  andere* 

Diese    Krümmung  macht9,  solche  Fortscfirittei 
daüs  sich  die  Eltern  dieses  M^chens'  zu  efner  me^ 

thodischen  Beh|md1unig  eptschlqsseif. 

*     •     •     •     • 

Den  22«  Noybr.  18ß6  war  die  Körperlünge  4, 
Fnts  9  Zoll  8  Linien ;  der  Kraftmesser,  zeigte  ^ei: 
Kraft  Ton  23  KJlogram^ei^^  Die  sieben  letzten 
RückeuMTirbd  stellten  eine  nacli  rechts  convexe,  nach 
links  ceflcave  KHimmuiig  dar«  Die  Lendengegend 
war.  in  eiltgegcn||[esetzter-  Bichtnog  geknimmt;,  die 
Fieilliiiui  der  erstgenannte«.  KrüBunusg  betrng  1& 
Linien,  die  der  andern  mela*  als  eiaeii  Z^,.  Dui^' 
achte  und  nennte  Rücken wirbelbein  waren  empfind-' 
lieh  and  .  schmenshaA;^  >  Dieeei^''}ttii^e  Fraii^amm^p 
be&nd  «ich  ganz  wobT^  nur  war  der  4^tkem  ^Vm» 
übelriechend,  nnd  die  Oeffnnug  selten.  Diese  Um- 
stünde $ind  übrigens  den  mßisteaHöckeria^n.^gen. 

Auf  Qjiieia  MaisoBMhd)ette  Ancdea,  .ehgl^Mi- 
der  RüqkgKaih.  steif,  und  :wettig  bieg^ain  mir,*  dk. 
lui^g  •  gfiiteigerie  ArisdetJumgei;  >  hiigeyandt  | 


mm    n    ^ 

Uotentttsiii^  BAder  «od  Leibcsfiboageo,  Mwohl  in 
Lanfen ,  iris  auf  der  SchaokeL  Im  Yeriaafe  der 
ersteo  Monate  wurde  die  Reini^ag,  weldie  Üb  da- 
bia  regelmftfsig  geweseu,  ualerdriickl;  -diesea  Aas- 
bleibea  dauerte  Ua  aom  Mooate  AprO  1827,  wo  sie 
wieder  erst^hieu.  Deaaodi  ward  die  gaaae  SEeit  nber 
dnrcb  die  Unterdröcknag  der  Reinign^  dieGesnai- 
beit  nicht  gestört ,  und  aach  die  Bebandlaag  ndit 
nnterbrochen.  Die  Reditrichtnng  des«  RfickpAtb 
yita  im  Febn  1828  yollendet« 

Hier  das  Terbldtni&  dea  erfolgteD  Wacbatbinfl : 

Beebr.  1826.  •    .  V"*  Odbr.    •    .    .    .  ^ 

las«  1827.      •    •  5  Norbn  •    •    •    •  1 

Febr.     •    •    .    •  8  Decbr. 

»bn     .    .    .    .  2  Jan.  1828] 

ApriL    •    •    •    •  1  Febr. 

Hai  •    «...  0  Mftrs        \      .    .   0 

Jnai  ••'»••  0  April 

JoS  .    .    •    .    •  0  JMai 

Angnat  •    •    •    •  0  Jaai 

Septbr.  •    •    «    •  3 

2  Zoll  6  Lidien. 

Die  im  Angeablicke  der  ToQlcommeneB  Rec^ 
.  richtong  gemessenen  Krftfte  zeigten  25  Kilogr«,  also 
2  Kilogr.  Zunahme.    Der  Athem  war  rein  aad  der 
Stuhlgang  regelmiifsig  gewordea. 

IJC  Doppelte  Rüekgrathskrümmung  ^   jiusd^ 
'  nungsbeiti  voUkommene  Wiederrichtung  der 

Wirbdaxcm 

'  Eip  janges,  ziemlich  stark  gebautes,  aber  wk 

j       Ijnpbatisdier  Anhge  behafketes  MMdchaa  tob  15 

r        Jaheen,  mit  gerundeten  Formen,  blanea  Augen,  Uoo- 

den  Haaren,  blühendeff  Gesichte,  ton  woblgeatoke- 


^    7»    ^ 

/ 

tei  und  krü^en  Biteni  eneiigt,  erUdi  Yor  If  Mo- 
mtea  die  Reivigiiny^  liatte  Us  «m  Tienebal»' 
JaJire  eiBe  gute  Gesniidheit  geiMssen,  iiud  bemerkte 
alsdann  iti  ^euier  BeträbniCB,  dab  sidi  sein  Wachs 
entstellte.  Diese«  joage  FraaeasiiUBer  bat  nkmafs 
Tiel  gi»diriebea  aad  aacb  keia  masikalisebes  lasthi«' 
ineot  gespielt« 

Der  Zastaod  beim  Biatritt  i>  dm  hsütat  mb 
17.  Ja«  1827  war  folgender:  _ 


II I  "  • 


LftogeamaaTs  4  Fofs  6  Zell  1 
Kraft  18  Kilogramiaen« 

Sftfflmdicbe  Rackeawirbel  srad  eiiie  nach  links 
yoütmib,  nach  rechts  coavexe  -Kraoimnog  eiogegaa^ 
ren,  deren  Pfeillioie  5  Lioiea  betrügt';  die  Leudea« 
nrbel  seeigeii  eine  zweite  entgegengesetzte  Krüni'- 
nnng  mit  einer  Pfefllinil^  tob  6  Linien.  Die  -rechts 
»chidter  steht  herror,  die  linke  HflAe  ist  erhöhet, 
od  die  fidscben  Rippen  derselben  Seite  sind  her^ 
orgetreten;  übrigeiks  findet  Tollkomnenes  Wohlbe-^ 
nden  Statt. 


■  I      .  I    •  1 1 


Durch  ein  Aasdehmingsbett  erhielt  di^es  Mäd« 
lien  bis  zum  Monat  ^nni  1)829  gestrigerte  Aasdeh« 
ingen.  Die  Wirbelsäule  war  alsdan^  wieder  Toll- 
»mmen  gestreckte  Dieses  Yerfahreo  wurde  darch 
e  in  der  Anstalt  iiir  diese  Fülle  im  Allgemeinea 
$braächlichen  Mittel  nnterstützt. 

WacbsAuai  und  StrMkang  des  RfidcgmÄs»' 

ni  1827  •    •    •  12 1#.  Decbr.    •    •    *    •  IL. 

li   •     .     •    .    .    2  Jan.  182&      .    •  0    : 

i^iist   .     •    •    .     6  Febr.     •    •  /^ ;  •  ^ 

ptbr*   •     .     •     •     1  März      ..    •  \    •  ,9 

;tbr,     •     •     •     •     0  J^]^n\      •    •    •     «  2 

ivbr.   ....    3  Mai.    .    .    .    .  3 

2  Z0II  8  Linien« 


i   I 


/ 


—  «  ^ 

Im.  Akii^licke  dhrr  W9efth>rdmuig  dei  Ruck- 
gMliB '«MgtftiflictitJbei  diesem  jungeu  Fniiienzimiiier 
nät  (Kiiiftinnidime  too  6  Kiiograinmen :  deim  maii 
{«■d^bei.  dantoligei*  Messnug  24  Kilo^anme. 

Xn^rv^cVgratliskrummungeny  Rechtordnung  der- 
"ietBen  durch  Ausdehnung  der  TFirbelsäule. 

-a  iÄ  W^  "T^***-  ^»**^*'^  schwach  eebaot, 
mit  lemer  weiiser  Haut,,  bloodeo    Haaren,    blawi 
Aogeii,   blühender   Gesichtsfarbe,    hat  'Auf Alle  tob 
Herzkl^ibm  ^lit  \krir  Kit^^bit  hatte  sie  yerslopfie 
Drüsen.     Ihre    Eltern   siiid  wobF  gebaut,    Dbgleidi 
pi^  /|^|c ;.  ihre .  Mnbnie  TiSUarfidier  SeitQ,  |ui  eine 
Räckgr^itbskrüuiJUiHig.  .  .Nach   überstandenea  KüIi> 
p«d^eo-  belfani    sie    aaftinaüderiblgend    die  Rotbek 
und.  df  s  .Sdiarlacfa.    Sie  i^  dem  Ifasooblofen  nater- 
.Worfiuif  welches  bis  dneir  au<^  Tierm^l  t%lidi  ein- 
tritt, Jpia^  flensklopfen  .iät.ikiiafig  und  d^ßntlicli.  Seit 
drei  JvJmed  ist  ihre  Ge^Budb^itiSchwanke^d,  and  das 
Temperiin^  ,bat   sich  ,  nqfk\  nichrbestwiat;  ihr 
Atheni   ist   nnangenehm«    Um  das  zwölfte  Mit  be* 
merkte  man  die.Yeraiideningihi^er  ^tellupg,  uqddxb 
ÜßtskAhng  eintrete.   Biese  vei^krümiUHng  de&Burk- 
graths  machte  ^eifseiide  Portschrftte ,  nnd  iwar  in  ib- 
Hr  fil'tttsteliiiiTg  und  ibrc^&  IPortgänge  nur  yob  eiuer 
^dMii  Kraftlosigkeit  begleitet«    Bei  ihrem  Eintritte 
ä  das* Witopildisdhe  liij^tittit  2n,  Augers    «im  6.  Mai 
1827   fand  mau  Folgendes:   Lange  'f  Ftits  6  Zoll 
1  I^MKvi  ilMi^-ore.  K4ili9^  der    MSrbH- 

sanle.  Die  obere  reicht^  yon^^ein  ersten  Hal&wirbd 
Bid  ,znfti  ^hliied  tlücKenWirbelDelue ;  dnd  hat  die 
Co4i;ayltät'  nadfa  "Yornfe.  Unter'  dieser  er&ted  Krum- 
mnög  Ist'eiAe  *and'ere,- welche  *die*  gänz^  übnV 
Silule  betHflPr  obd  bacli  vorwärts*  conv€x  ist.  Bk 
Lenden^e^nd  zfeigt  gijj^en  i^ren  Mittdlpankt  eine 
Verfiefrfng'  rrfn  Veifi^stens  zwVi  ZoH.'  Uudbliilngif 
you  diesen  Krnmmnngea  ^iSlUljkl  Wirbelaxe  swet  an- 


-  ft  - 

ÜMT,  A^f  d«  SfcüedUcM  bcfoffieW^  -  «rlitteft« 
Di»  eiofti  eotvedKl  eioh  JNrf.alle  BuckainrirbdMa«, 
dui  V^totQ^augenonunai ,'  und  isl  midi  lioks qmciit-; 
ilW^.PftUlitiie  nUst elMgofiiltar  4  Lane»;  dieMdm, 
infricbe  die  fadM^üWifpi»  Sasle  begraft«- 1|«»  dfc^nl^ 
fegciigescitzte  fikliinBit;  m  M  di»b«cntelitiidi9le 
ndd.M  ;Wii%9ftiiB  c6  ZoUf  ffiUraie.  NimA  Yerbidt. 
nid  des  Orta  ^e>cr.  KwJmBwiy , .  ngt^üe  Tceh^ 
^khi)(€Cr  ^»  aiick.die.fiäfie:iMBrTorv  >«rdcbes  dwn 
linaogMiehtteo  AobKok  gewühit.  DnrciidfescibeBii. 
JiBJidkii^^  i^eMie '  d«o  •Verteoen,N>  derea^-GeseUeiiie 
.j9dr  mitgfidieill  haben  ^  an  Tbcil  wurde,  verscÜwaiid 
h^ß  4i^m^  FraaeftzioaMr:  das  Henklopfen  riUig. 
Jigch  Verlauf  y«b  6.Bloiiateo  aleUte  sithtdie  Rdni^ 
^■g^,'  imd  awar  auf. eiae  -vef^Amhbige  Weise,  ein, 
jiad .  die  »Krüfie  Bahnen  fiaftiUead  aa^^eMHch  iwi&. 
«dmanden^  aUmfifaüg-die  KffiflMiaBgen^'«md  ArrKÜii. 
jiir  Mhm  wieder  die^^enide  Stelinag  emeir  wohlgeu 
tebleil  Person  nan« .:  So  eakeieb  dieeea  jmljge  onl 
inleressaile  FranenzinaMr,.. welche«  phyeira  eitel'- 
Mdeli.war,  in  Zek  toü  eäf- Monaten  Ttffig  gelnik. 
XHe  oberen  Krnmmnogen  Yeraehiwanden  «nersf ^-aiill 
dieses^  haben  wir  bei  den  Ton  oua  beobachteten' MlUt- 
eben  fiisl  immer  bemerkte  . .  i 

•^  'Streeknnff^  und    Ufaebdttriitt   gescbeken'iii  firf. 
gehdem  Maabe:  j 

Mai  1827.  .    .  12L.  Öcibf.    .    ...  ;    ^  2L. 

Jäni".*    1'   .  .    .  ,5  'NovTir,    .  '  ^  .^  .*.  3,. 

Jnli    .     .     ;  .     .     0  DecbK    .     .    ;:  '.  1 

Antust  •    .  •  ^.  ^8.  ^  Jaq,  1828  .    • ,, .  1 

^j>tbr.  .     '.  .'i  .    5^  ,  Ifthr»     .    .    ..  < .  4  ' 

Il9  lM[ars  war  ÄOie  Sophie  wiedei:|{;ffkbl0tc«ed 
ifiaaCB  4  ^.lUa  9  ZbD.  .      ^.     -      J 

Ihre  Ksaft,  mi  Pytan^y^ftr  geneteen,  ceigib 
4  lülogc  nehr^   db.  M  ihtm  Eiatojtle  in  die  eiu 


Aiisffiiiriiiiikek  der  IfTMeiTk^ 

^lidtiliite  hmm  also  kriaem  ZweiM'  nielMr<  iiat^rwer. 

Un  sojB ,   Tonsäglicli  weo«  der  Rliekgnitb  ftnr  we^ 

Alf  und  seift  kanem   «^|eificiietf  ist«    IHess^  wjekl 

lig«  ErwUgapg  s<rfl  Üe  jkafinerksaalceil  der  MdOft 

ia  Aaspradi  aehaieaf  iiad  :die  Meiisdiettlfesdkdadl 

IcHnii  Im^Im,  dab  raZakaaft  Are  ReilM»  dafäii  dal 

Brs^eiaea  eaf^KieMiciier  aad  eatsldller  Weseii;  wek' 

ehe   die  AafaiMlnaBÜceil  aaa  davcb  da»  AaüaBeade 

ihrer  Gestalt  fsssela,   aieht  »ehr   getrfihi  uretdeal 

Aber  es  bleibt  ans  aerb  die  vichtigeFraife^  trelche 

bis  jeUl  aoeh  nicht  gelöst  warde,  aüaiHch  ob  die 

Ji*aserkaorpel  aaeb  de«  Rechtrichlea  des  Räckgrafhs 

biäblaglieh  aanehaMi  and  stark  wetdeo^  iergestd^ 

dlifedioToo  aller  Uateratüaeog  ferfaisseaa' l^VIHbelr 

jtfMrie^  and  xifar  aanb  bei  juogea  Torheirattefea  Lea^ 

JkfnitM^  aifht  Toa  neaeattkrüiniaie.    Eis  iat'maOirf^ 

•%»  die  £|aebe  aaentschiedea  tu  lasseo,  bis  «iae  >et^ 

IsHchteto,  Scfobmnf  die  Meiiiattg  in  diese»  ISisicht 

iesMdWa  and  der  WabrMt  baMigeo  nivd.    Wir 

.wsJkMI  ftlso   über   diesea^  Poakt;  k^e  YerBNitbm| 

iHTAgen, .  aad    aaf  keine  -Weise  der  Zeit  ^forgralea, 

.Hekbe  aUeia  diese  Jjrage  lösea  kaan.    Indessen  be- 

■lerkea  wir,  dals  die  jaagie..Peraou,  wdebedeaGt^ 

lotend  nnseref  a^K^leu  BedMcbtoiig  aiisau^^  aad 

'seit  deren  Bebandlnog'  ein  Jahr  Vertossea  ist),  aas 

bec^*btete,  dals  ihre  Ki'ftile  xnaühnien,  nnd.d^  sie 

<4ev  gr5bten*Tbeil'des  Ta|;es  ebbe  kn  ^naüdeo  odepr 

eetstdlt  sa  werde«,  sii  gehen  Tehaoge.' 
-*•••■  *  

4 

Die  '  Zergiiederelr  haben  siift  in  f  er^chiedenes 
Zdtlpnakten  änderet*  Knnst  y(irg«bli6h  beniiibt,  die 
4«ehte  Seitenkrummmtg  ies  Rfiekgraths  in  der  Rfik- 
kesgegeod  sn  eridüren :  Billige  leitetba-  sie  Votai 
dBrncke  des  Aorteabogmis  her;  alleie  diiso  Aagabe 
4sl  nicht 'besser  9  als.  wenn  maa  sagte,  der  B^gea 
der  Aorta  enti^e  dnreh  d^  Dvaekv  w«icbea.iiie 
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Krumniniig^  dea  Rilck^attis   auf  tie»  ^iraiiilie^    Dm^ 
eine  wäre  nicht  gegründeter  ttodiwabrMbeiiilieherals 
das  andere.  -  Bichat\  mjtd^  apütCNT  Professor  Bedardf 
maebteu  bekanut,  der  eiae  in  seiner  Anatomie  f/e« 
scriptive^  der  andere  in  einem  InangoralsalBDe  (These 
inaugurale)^  dafs  die  Notbwendigkeit,  den  Skbwer«« 
piinkt,  der  bestiüidig  durch  den  hilnfigeren  Gflinindi 
de$   rechten  Armee,  iiaeh   derselben  Sdte  gezögea 
werde,  wieder  zn  nnterstiitzen ,  endlich  anfliöre,  ia^ 
dem  sie  den  Riickgrath  linkerseits  krmnme,  nnd  die 
^ortalkriimmnng,  welche  wir  an  ihm  erkennen,  be« 
schreibe:    Diese    Ansicht   xweier  der  Anatonie  irod 
Physiologie   gleiqh  kundiger  Milnner ,  •  ist  mehr  eini 
krc'h  Specttlation  erzettgte  Idee,  als  Mne  Herleitaii|( 
ms  geprüften  Thatsachen,  weit  die   Selbstnntersnä 
Rhdog  der  Leichen  bewost,  dafe  die  WirbelsMdJebel 
Linken  wie  bd  Rechten  gekrümmt  ist.    Aber  aocUj 
ivena  diesen   TOi^efiifsten  Meinangen  keine  Tbatsa-^ 
.'beu   entgegenstiiddeo,   würde  die  Untersochokigf  der 
Irt,    wid  sieh  diese  KrummilDg  yerrinnlicht,  ^snm 
Sioseben  hinreichen,  dafs  maii  sie  einer  «eichen  Nei^ 
^ng    deä  Körpers  nicht  znschreibeii  kann.    Da  sie 
'^on    den   drei  ersten  Rfieken  wirbeln  tieBchrifebeii-  ist^ 
indnur  anf  sie  sich  erstreckt,  wiirde  diese  schwa*« 
he  EiadrücknQg  des  Rückgrathsanf  seiner  finke« 
leite   80  beschränkt  seyn ,    wenn  si^  tob  der  Nd« 
nng  der  ganzenüVirbelsliale  abhinse,   und 'Wiide 
ie  mcht  so  besdiaffen  seyn,-  wie<  e$  gescUeht,  weoA 
rir  nns,  am  den  nach  rechts  in  den  Raum  der  (7n« 
nrstiitzDngBflftche  deB  Körpers  gezogeoei» 'Schwer- 
unkt   wieder   zmrädauführen,   auf  die  linke  Seitjä 
eigen.  -   .    -        •'  '*  •  . 

Obne  mehr  Gmnd  zu  haben ,  bal'miih  ^ngenoBi^ 

iien,  die  entstellten  Peie»oneu  kAmen  mit  einer '^[(feneii 

>chwliche  des  ganzen  Mnskelsystems  einer  der  Sei-^ 

an  des  Körper»  2(ar  Weh.    Allein  wenn  dkee  ScfawiU' 

Joain.LXXlV.B.6.St.  F 
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fkf  euie'>iBir«U)^e  Uraacbe  ziir  Krtimmuiig  4e$ 
Biidcgrfttk8r>^viM,  'fito^jiittiBtent  die  Knlamim^en  »ar 
eine  '.anäinacbeiiy  .ttni>  imner'  «nr.  anf  derselben  Seile 
iieri(omniea ;  ^^-r  i*  die  BeobaelUmig  Jehrt  gleich wolii 
das  Ge^e^häl  i  deiin  die  diirrJi  RückgraÜtskniiiv- 
mangeQ;  beduhriebetien  Kreisbogen  köaueo  eioaodet 
entgegengeaetzi  '  and  fuebiiiEidli  sejo.  Diese  Weise, 
'die  Krünmiuägeti  zu  betracfateii ,  halten  wir  also  für 
eine  blo&e  H^oithese«  « 

EmAn^  vrel<4ier  ffso  prof^sso  eine  Abhand- 
lung «betf.  die  YerkfuiBnHiogeu  des  Buckgraths  Ik- 
ferle,  bidt  däfüry  dafe  der  b^sUtadige  aiid  Ton  Kind- 
lieilab  Jbgevöbille  .Gebranch  des  rechten  Armes,  ia 
den-'Miiflk^hr  der  Sebalter  deiseHiea  Seite  eia  IV 
bei^mkafs  ali.Kriiffigkeit  herbeifubne,  welehes  eodlich 
^tt  /  Müfikela.  dieser  Gegend  ein  soiehes  Udberge^ 
wiebtf'aber.:Hil'e  A^itagonistea.^rieihe«  dafs  «e  die 
WJHlirisMufe  g)?g^n  sich  a%eii,.  nud  ihr  eine  Kiaoh 
ninag  ^btftibrüdkteii,  deren.  Miltel|iHnkt  nach  einer  dir 
MiKe  dbr. rechten  Adisi^l  dtfrchsebDeidöndett  Liflie 
iperichfet  aej.  W^ia  dieses  lAeglkk  sejn  snUle,  «« 
jlliifste.l)  die.ConYexität  der  Krununnug  bet  Pefsa- 
nea^  welche  dich  Tonjüglieb?  der  rechten  Hand  be- 
diebei ,  nach  teehla  '^kk^n^  tnd  bei  denjenigen,  wel- 
ehe  sich  tbanpt^oUifb  des  Uokfm.  Arms  bedieaei. 
Blngekehvti;  iii^esM.:  belrasf^  die  ymk  uns  beridll^ 
tat  FaÜf/Üda  Gegeotheil,  ^  JTieKjiuiiiHwng  nüsa 
sieh  ahfuaMei  A«(be)lGhing^nk(e  dea  Musc^  träfe- 
ma9i  thmikigkbfHs^-  8errdtu9^.'ip9iüictu  inferuf 
{fem  deHsM)  ImÜ  IfMUlonimftgtM .  senpUlae  (aih 
gulaire)  erstrecken ;  dies  ist  nicht  der  FaU.  3)  Di^ 
angeführten  Mnskeln  sind  so  geoidnet,  dafe  sie,  e^ 
sie  idiertifVtitbeliüille  an  sich' xaeb^n  könataB,  dei 
miM»  'vncheh'feiue  Be^vegBüg  im  ihre-Axe  mitthei- 
len  3mti4(eii^  ^veil  «sie  steh,  den(£,«ü«/or  ang.  scap 
aitogMuiaNii,  an.  deii  änfsfitsten  Spüato  ier  Jhvt 
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fortsafee  Westlgen.  i|>  üin  die^'WSrbelsiöile.  «KW 
l^ziebeii  2ti  können ,  lAüJfsieir  ihre  *  Atisätzpunki^/ 
liremr  nicht  nn  den  Wirbelk'ÖrperiiselJiöf, 'doch  ircfi 
Digsteiis  An'  den  Qneerfortsatzeit  Statt  finden.  ^5) 
Die  Erfabmng  beweist,  dafs  die  Äbweichniig''d<r 
Dornfortslitze  för  die  Ruckg^athskmniinni)^  uitir  düi^ 
hintere  nnd  so  geeignet  i^,  dalb  def 'liöch^e  TheiF 
des  Dornfort^at^eiä  irach  der  Concrittii^t  äiit  Ki^n^  ^ 
mnng  gerichtet  i^^'  Diese  ThatsachellfAit  ^ch  ^in; 
doe  natüifiehe  Weise  erklaren,,  indemf  fiese 'Wen- 
dung Ton  der  Senkung  der  Faseiicnorpel  hetTiihrt, 
und  zwar  toii  ihrer  Verdflnnnng.  6)  "Die  Flei«Jh- 
fadem  der  ftn^gebeAen  Mpskdhi  mufstcffl  2nr*  Bil- 
dung solcher  Krüminnngen  mtt  de^tö  gröfserer  Wirk- 
eamkeit  handeln ^  als  ^e  energ!s(;|ier..Mnd|  ^ni,  den- 
noch entspricht  der  Mittelpnükt  ^^iKirüiommig  d^if 
Mitte  des  Trapf:i:ius  md  des  lifiomi^id^USj  al^o 
demjeajgen  Punkte,  welcher  schwacher  ist,  I^l9  diQ 
Enden,  weil  die,  Paaerspannnng  dieser  Gegind  «ich 
zu  der  der  obern  und  untern  Theil^  deibselbeiB  Alnsn 
kein ,  wie  1  zu  3  vi^rhält.  7)  Der  Xjev.  ang.  scap4 
und  RhomboideHS  posticus  iit/ei^r"  haben  sehr  oft 
ihre  Lage  über  der.  KrtitUiuniig^  uiid  babeu  t  keino 
Beziehung  zu  ihr«  Diese  neue  Theorie  der  Räek«» 
gra^skrummungeu  jnüliste  uns  ^i^lb^  Bammtlieii 
eben  so  be^ionit  gelagert  zeigen,  als  es  die  Mus-» 
kda  siud,  welche  sie  Bewirken  Boll^u.;.nud  dennolft 
ist  uichts  weiuger  wahr.  Die  ^an%kejit  der  obent 
Rückeukrämmungi  deren  CouTexifötf.qach  nichts  «| 
fiadea  ist,  bat  den  Verfasser  dießejr  Bypotbese. Ter-*' 
aolafst.,  die  Muskeln  als  das  Wirkende  ibei  Rüdk- 
grathskrummungen  anzusäen.  £)*  nnterstütot  seio« 
Meinung  damit ,  dafs  die  jungen  Personen  erst  dann 
mibsteÜt  würden,  weuu  sie  in  Ei^i^ngsanstalten 
treten, '  Lehrer  nehtneu,  nnd  sich  ohne  Rückhalt  dem 
Ertemen  de^  SHireibens,  de&  Zeichnens,  dem  Har- 
feuspiele  uud'  deu  Üadelarbeiteu  ete.  Aberiasseo.  Aber 
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w^n./fKj^«;.T||pn..:Aniitf  geieisteten  Verriehtnfif[;i>i 
wjii*kliifb  rückenböekeng  inaditea,  so  Wurden  wir  toi 
sülctiec  ILIa^laltheit,  den  gröf^eki  Tbeil  der  Hand- 
mrkeK  be&Ueu  Betietn , :  welche  voo  kleia  anf,  hart« 
Sir^pazen,;  ivei  Mrelcbcu  sie  bei  weitem  inehr  den 
lediteii  als .  4eu  liukeu  Arm  gebraacben  ^  ausgeseäi 
sinci»  Ack!  wct  fiadea  sieb  die  meisten  Höckerigeo? 
tu  de«  boh^o  »Stiladeu^  ia  der  Klasse  4er  Bequem- 
lebendea  und» der  MüTsigeq»  Warum  ist.  wenn  d^t^ 
'^Dbatigsej»  4|^3  •  recbteii.  Arni^  die  BJückgratbsTer- 
krumpf nn^  bestimm^.,  die.  Convexitat  dieser  Krüm- 
niuiigjmaiiehm(i|;nach  Jinkß  gericbtel,  und  bei  Li«- 
ken  a^cb  i:ftebte/i  Ifaph  ^iesec..Hjr|iothese  dui^dk- 
868,  iikioalß'iSjt^tt^fndeu»    , 

-     '  Aadliek  Was  airf  keii^  Weise  erlanbtj  diese  Er- 
k}ftrai%  '  aA^AtfehVx^n ,    ist'   dei*   Un^stand,    daüs  dr 
gi*fste  Ttk^tdef'jiitigeu  Lenicf',  'werdie  mit  Bfick- 
gtiatteftn  sprich»  i/gai  behaftet  ^iu4'^  so  geboren  siud. 
^^r  Aeheni  äugebö^W,  die  scfHisf  ehistellt  sind,  \^ 
es  nicht  iiV  d^i^  IfHälieii,  so  docJ]''in  der  2 weiten  &- 
R^iiattoil.^'- ^Bs    ist '  ahch    iiicbt    wahr,    daCs  die  der 
ConTe^ifiit   dei''  'Khlmmnng  entsprechenden  Moskeli 
stjirker  alS'die'nbng'M  sind*    *Wir.  können    sopir. 
nach  iinsern  Untersnehnngen  ^    Tersicbem,    dafe  dr 
der  Conea  vtot  der  Ki^'immnngen  entsprechenden  Mns 
kein  am  dicksten  sfiVd.    '  Was  tänschen  nnd  an  dies 
Et^liirung  ^Iditbeii  lassen  kann,  ist,  dafs  die  ¥)ir 
belsäiile,    indem    sie    sich    gegen  das  SchiiHeHiiai 
Äenkt,'  die  fiifd^i^des  Tropeziw5y  Rhomboideus  on 
8'e^.   einander  nahett;    nnd  dieser  Umstand  narb 
sie',  Mdem  er  sie  Teiküi^t,    dicker/   und  giebt  de 
Sebuher  ein  gefüllteres  Auselien. 

^^      Der  JßriiH^er  einer  neuen  Methode,  ih  Aosbie- 

ftlHgejj  ^eir  Wjrbelsünle  zn  beban^da,   hat  Teigeb- 
cb    Tersncht,   .qhs    das   Wesen    und  den  Heigani 
dieser   Yerkxiini^iijiiyen  zu  erjkiHren,    indem   er   i 
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Betreff  dieser  Abweitfanogen  Voii  den 'Ömncfslilzeii 
der  Thiermeefaaoik  nud  der  thtjeiriscfieh' Oekoiipon?^ 
iSiatisiique  animale)  eine  streiig6,AiiW(jadiing  ^e'l 
niaeht  bat.  Diese  Tbcorie,  wie  sie  Ihrem'  Vcrfa^er 
vorschwebt  und  er  sie  erklart,  bernht^atif  einerii 
noch  lan*^(>  nicht  bewiesenen  Umstände.  -  Dieser  Arzt 
6etzt  Zorans,  dafe  die  Transvetso - sptnösiis  c'olK^ 
{fransversaires)  niid  Laiissimiis  dorsi  (iransveK 
saires  epineux)  sieb  aiitoHKitiscb'  afn^^m^enzogen^i 
sobald  die  Riickgrathsstrecker  enimdef  siiid,  riiid 
dafs  sie  alsdann  den  Fall  des  Körpers  dnrcb  deä 
folgenden  Mechanismus  verbinden» , '  oder  weni^tenä 
Terringern,  indem  die  Maskeln  Sacrbttimhalis  iin^ 
Ltongissimus  dorsi  ansmben.  Nach  diesem  Scfar|fta: 
steller  erscheint  eine  Krümmung  in  id^' Riickeng^ 
geud  durch  die  Tbatigkeit  des  Trctfiwersits -spß, 
nosus  colli  find  des  Latissimus  dorsi.'  Ihre  Con^. 
eavitat  ist  links;  die  Coiivexitiit  rechts;  hieraiif  nnl 
wegej^  der  uotbwendigeu  Wiederherstdhing  des  6leiM(* 
gewicbts,  bilden  sieh  zwei  andei^^'sich  entg^n^^ 
setzte  Krümmungen;  eine  in  der Nackengeg^nd,  wdk 
die  andere  in  der  L^ndengegend.  In  der^elbeii  Zdti* 
da  diese  Knimmungen  sith  offenbaren,  ist  der  Rück'- 
grath  wieder  rechtgerichtet ,  weil  jeder  Muskelbuu-^ 
d^l  des  Transtferso-spinosus  ' colli  ^  indem  fer  atif 
'die  Gelenk-  und  DorufoHsatze  wirkt,  zwei  Bewe-' 
ganzen  hervorbringt,  wovon  die  eine  nach  einer 
Tangente  an  den  Gelenkfortsatzen ,  lind  die  Audenr 
nach  der  Normallinie  au  den  kleinen  Geleukfll^cbett^ 
wirkt.  Es  existirt  selbst  lüer  eine  diitte  Bewegung,' 
welche  nach  einer  der  diese  kleinen  Flächen  erzen- 
gendeu  Linien  erfolgen  würde,  wodurch  die  Wirbel- 
beiue  eine  leichte  drehende  Bewegnng  um  ihre  Axe 
erieideu  würden. 

Diese  Hypothese  ist' sinureidi,  aber  es  ist^t^eiU 
Beweis  Torhauden,    dals   die  Umsl^de  auf  die  an«' 
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fq;ri>ene  We$89.eifo|getu  Es  ist  sogar  gewib,  da(s 
di^e  Hypothese  den  üefliegeiidea  Maskelo  derA^ir- 
'  bclriooea  eine  Wirkung  beilegt  ^  weiche  sie  nicht 
h^itzea,  und  nicht  haben  können';,  sie  krüniBiefl  den 
Jlüpkgrath  nicht.  Wc|iq  wir  ermüdet  sind ,  so  k 
das  Einzige,  was  in  diesem  Falle,  nnd  zwar  Toa 
jedermann  bemerkt  werden  kann,  eine  Krummnui; 
mich  Torwarts'  und  nicht  znr  Seite.  Bei  Greisec 
zeigt  sich  dieselbe. Er$cheipnng.  Personen^  weicht 
lange  ,anf  einekn  Stuhle  ohne  Lehne  sitzen ,  nehaiti} 
ditsse  Stellung  an ;  so  auch ,  wer  lange  zn  Pferde 
sitzt  II.  s.  w«  .  Dnrch  welches  besondere  Vorr«elit 
yollte  der  .  Transverso  ^  spinosus  aoUi  der  liokfo 
§eitei.  welcher  natürlich  schwacher  ist,  als  der  Mus- 
kd.d^r  rechte  Seite,  den  Rückgrath  seiner  Seile 
querst  kriimmen?  Das  Bediirfnüs.des  Antagonisoms 
ist  eine  EJ^djchtnng,  auf  welche  mau  sich,  am  diese 
f'rage  zu^eantworten,  Tergeblich  bemfen  würde; 
denn  die  Ilückgrathskrummaogeo  sind  bald  aaf  der 
liiykep,  bald,  auf  der  rechten  Seite  convex.  Weüu 
die  Transversa  ^spinoßi  colli  und  die  Latiss.  dorsi 
dje  Ursache  solcher  .Krümmungen  wären,  wie  könnt" 
denn  in  der  Q^Isgegend  die  Convexitat  nach  link« 
sejo,  wenn  die  Krummnng  im  Rücken  nach  rerbt^ 
gerichtet  ist*?  Sie  miÜsteu  sich  auf  derselben  Seit« 
befinden,  weiJ  sich  diese^  Muskeln  rom  zweiten  Hals- 
wirbel bis  &uoDi.  sechsten  Rüclien-  nnd  znm  leUtn 
Lendenwirbel  erstrecken.  Es  milfste  daselbst  imiii*» 
nur  eine  einzige  Krümmung  und  zwar  immer  ai: 
derselben  SeitQ.  Statt  finden ,  und  ^^br  Mittelpunc: 
müfste  der  Mitte  der  Wirbelsäule  entsprechen,  «ew 
diese  Muskeln  an  ihren  Enden  bei  weitem  starker 
als  an,  ihrer  Mitte  sind. 

Aber  die  Aerzte  wissen,  dafs  es  abwechselnd« 
nnd  mehrfache  Rückgrathsverknimmungen  giebt,  am : 
dals  81^  pA  solche  ßicbtupgeo  haben ,   i»b  die  de. 
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Rumpf  beUeide^ideo-Maskehi  sie  iitemals  hftltqn  h6c4> 
Tor|jrin|[[eii  könoeii.  Bestrebnogeu  zur.  Auilöet^l^ 
Toa  qnsern  Geg«De(and  betreffimdea  Fialen ,  ureaia 
sie  auch  ihren  Zweck  ^siuzlicfa  yerfehlt  habj^h,  iiüs^, 
sen  wir  deunoch  nicht. Teraditen.  Wenn  die  Beniü-» 
hiiugen.der  Phjsiologea  die  wirklicheo  Ursachea  des 
Rück^nUhskrtiiniilDogen  noch  jiicht  angeben  kann«» 
ten,  so.^ittd  sie  doch  keiReBwe<^  ohuevJ^fnUea^  sie 
Yeranlassen  nene  Wege  nnd  enthüllen^  Wahrhefienf^ 
welche  man  ohne  sie  nicht  erkannt  halte«  Weaa 
die  Mnskelth(Ui^keit  nicht  als  die.  Haiiptnrsache  bei 
Rückgrathsknünuinnuicii  gelten  kann/) ,  so  yermehr^ 
sie  doch  gewifs  die  schon  begouncnet^;.  .und  weqn 
.gleich  diese  Muskelthätigkeit  nur  sekundär  ist,  sq 
wirkt  siie  doch  dcswegei) .  nicht  weniger  zu  Gunsten 
lies  Wirksam  Werdens  der  Schyvere,  Wir  zweifeln, 
dafs  diese  neue  Tlieorie  der  Rückgrathsverkrüm* 
ninu^en  mehr  als  die  vorige  nützen  werde* 

Die  WirbelsHule  bietet  nicht  nur  anf  ihrer  yor-^ 
deren  nnd  hinteren  Fläche  Krümmungen  dar^  sou-' 
dern  es  kommen  deren  noch  drei  andere  atif  den 
beiden  SeiteMfllichen  vor.  Also  anstatt  dinier  Krüm- 
mungen, besitzt  diese  biegsame  nnd  elastische  Kör- 
peraxe  deren  wirklich  sechs.     An  den  Seiteutheilen 

*)  Doch  giebt  es  Riickgrathskriimmtingen ,  welche  von 
den  Muskeln  ansgehen,  z.  B.  durch  Kheumatism. 
Interessant  in  dieser  Rücksicht  ist  folgende  Stelle  int 
F.  B,  de  Sauv  tt  g  es  Nosologia  method.  ed,  C.  F. 
Daniel,  T,  I.  p.  199.  y,Homo  ^  quz  gihber  fue- 
rat,  dissectis  post  mortem  museulis  reetis  abdq- 
miniSy  illico  rectut  eoasit ,  unde  concludere  -prO* 
num  estl  spinam  dorsi  ab  hofum  musculorum  for- 
•  tiori  tractione  inßexam  fuisse ,  ünde  ea  species 
gibbosUatis*  Bitte  intelliguntur  qiixilia  eonve^ 
nipntia ,  Si  species  eognoscatur ,  {nimirum  9»tertta 
reloKantia,  v.  g.  balnea,  inuncUones), 
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Itotiiiiien  Ard  Kniinimiiqjeo  Tdr ;  die  eiste  in  der 
Hakgegead  hafiende^  ist  sdiwacfa  r4)0¥ex,  nsdzvar 
Blieb  links;  die  suveite,  w<^lche  die  obere  nückenge- 
gend  eioiuflinit,  isl  nacb  recbts  convex,  nod  die 
dritte,  velebe  sich  an  deo  Lendeowirbela  zdgt,  ist 
aaeh  rechts  coocav.  Diese  Kriimmnagea  fallen  iin 
ae  deatlich«  IBS  Aoge,  je  mehr  das  SnbjektimAI- 
ler  tergerockt  ist;  indessen  kommen  sie  in  rIIm 
Abschnitten  des  Lebens  Tor,  nnd  sind  bei  üngeber- 
lien  TollkonuleB  dentlicb.  *)    - 

Wenn  man  die  an  derWirbelsfinleTorkomm^R' 
den  Anfweicbnngen  mit  diesen  normalen  Krumnion- 
gen  Tergleieht,'  findet  man,  daü?  sie  in  den  metsteo 
Fidlen  nichts  als  eine  mehr  oder  weniger  be<lett(eii(l<! 
YergröCsemng  derselben  sind.  Nun  kann  man  aa- 
nehmen,  da&  in  dein  Falle  einer  Rfickgrathsnog«- 
staltheit,  ein  ungewöhnliches  ThAtigseyn  herrscht, 
welches  die  elastische  Reaction  der  Faserknorpel 
aers^ört,  und  alsdann  die  Wirksamkeit  der  Si^were 
l^günsti^^  welche  nach  den  Gesetzen  der  Statik  ei- 
nen 0rnck  ansiibep  nnd  immer  gröDser  werdende 
Krümmungen  an  derjenigen  Seite ,  wo  die  Faser- 
knorpd  gewichen  sind,  herbeiführen  wird  *♦),   VieU 

*)  Es  i^re  zu  wfinsdien,  dafs  auch  andare  Lcshrer  Aer 
Anatomie,  da  ihnen  eine  Menge  Leichen  za  Gebote 
üteht,  ihre  Meinung  oder  die  Resultate  ihrer  über  ilie 
neueren  dieser  natürlichen  KrümmuDgen  schon  ge- 
macliten  oder  noch  zu  machenden  Untersnchangv£ 
dem  ärztlichen  Publikum  mitzutheUen.  Ich  sah  nüd 
wenigstens  in  einigen  neueren  Osteologieen  und  Ah- 
bildungen  Yergeblich  darnach  um«  Ich  mu^  auch  ge- 
stehen^  dal^  ich^  höchstens' die  Krununting  in  der  Ge- 
gend der  obersten  Rückenwirbel  ausgenommen ,  lei- 
nen Glauben  daran  hi^be,  ji,  d,  U, 

**)  Es  ist  eine  aufl&Ueiid  merkwürdige  Erscheinung, 
dafs  «Ich  Herrn  Christian  Heiberg  bei«  geeigneteii 
Riickgrathskrümmungen  die  Fedarkinft  der  Faseitnor- 
pel.  aug^nl^icklicb  bei,  auf  gehörige  Weise  an  dec 
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ieicht  köuueo  einige  nonatiirliclie  nnd  oft  wiederholte 
Stelluiigei)  dieselben  Resultate  bewirken ;  Indesseu  hat 
man  den  Eiuflnfs  dieser  Stellnogea  wirklich  über- 
tnebeo,  aod  ein  kurzes  Nachdenken  kann  sie  ihrem 
wahren  Werthe  nach  würdigen.  Wie  viel  so  ent- 
stellte Mädchen  konimep  auf  das  gleich  beschäftigte 
Hnndert  einer  und  derselben  Brziefanugsanstalt  *i  Höch- 
stens nur  zwei  bis  drei ;  oft  weniger.  «Es  ist  also 
gewifS)  divCs  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  eine  nngüii- 
stige  Stellaag  nicht  hiuceidit.,  nm  eine  solche  Un- 
gestaliheit  hervorzubringen.  Diese  fehlerhafte  Stel- 
lang kann  wohl  die  Entstehung  einer  Rückgraths- 
Terkrümmung  erkichtern,  begünstigen  und  beschleu- 
nigen, allein  dann  hatte  eine  mächtigere  nud  nnbe- 
merkle  Ursache  die  Theile  bereits  Torbereitet,  nud 
die  Krümmung  hatte  schon  begönne^.  Um  diese 
Ursache  zu  erkennen ,  reicht '  hin ,  die  Umstiinde  ge- 
hörig zn  erwägen,  unter  welchen  Yerkrömmongen 
des  Rückgraths  sich  entwickeln«  Einen  oder  meh- 
rere Wirbelknochen  ergreift  Cäries,  sie  erleiden  Auf« 
sangnngy  und  die  Säule  krümmt  sich;  dieser  Vor- 
gang ist  bekannt  genug,  und  von  allen  Leuten  des 
Fachs  bereits  gewürdigt.  Warum  soll  in  andern 
Fällen  Ton  Ausweichung  nicht  etwas  Aehnliches, 
knrz  ein  krankhaftes  Thätigsejn  in  den  Faserkoor. 
pelo  Statt  finden,  welches  diese  durch  Butzieliung 
der  Elastidtät  bestimmt,  dem  Drucke  nachzugeben*? 
Diese  Yoraussetzung  ist  um  so  wahrscheinlicher,  als 
die  Ausweichungen  des  Rückgraths  fast  immer  von 
Kückenschmerzen  begleitet  sind,   als  sie  in  den  er- 

concaven  Seite  angewendetem  Gluheisen  und  zwar 
bleibend  wieder  hersteUte,  ja  hernach  noch  zunahm. 
S.  Magazin  der  anslUndischen  med,  Literatur,  von 
Cerson  und  Julius,  Jalirgang  1828.  4,  8t.  Hamb. 
Auch  Hujeland's  u.  Osann's  BibI,  1829.  2.  St.  S, 
367,  welche  hier  benutet  wurde  ,♦  gewährt  nocli  eini- 
ges Näliere  mehr,  als  diese  Anmerkung. 

A.  d.  ö. 
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steil  L<»bensjahr<^n  Tdrk4)mfii<Ni,  als  sie  sich  beiSub- 
jlskleii  Pütwickeln ,   die  FamiKeii  angehöre»,  belebe 
mehr  oder  weniger  von  deasd^'^n  EnlsteUnngeu  beim- 
gesneht  nind ,    als   sie  im  Allgeineiiien  den  mit  dm 
seropbitlüseii,  syphilitischen,  lympliatischeü  oder  rba- 
rfaitisrhen  Ucbel  behafteten  Individuen  znkomnieii  *', 
lind  als  sie  snr  Zeit  der  Geschlechtsreiie,  wo  die 
Wirhelsiiale  wie   das  Rtickenmark  ein  Centmm  (Ür 
Reiznnj^    wird,    hinzntreten    eder  sich  vergröfeea 
Wenn  wir  bei-  unseren  anatomischen  Uutersnrhua^  j 
die  Kaserknorpel  anf  der  Seite  zerstört,  nnd  8o^  I 
die  Wirbelbeine  angegrüTen   fanden,   sind  vir  iktoo 
nicht  snm  Urtheile  berechtigt,  dafs  diese  Erweicbnn« 
iirspritnglich  sey,  weil  wir  jnnge  Leute  mit  erst  ent- 
standenen Knimmnngen  sahen ,  die  in  der  Mitte  der 
letztem  zwei  bis  drei  bei  der  Benihrnng  empfiudiicbe 
Wirbelbeine  hatten?     Ohne  im  mindesten  behaofteu 

*)  Deswegen  soll  man  zu  der  eigentUchen  liecbffi^ 
nur  in  jenen  Fällen  seine  Zuflucht  nelimeQ)  vo<iie 
Arzneikiinde  keine  anderen  Heilmittel  lehrt,  oder  (ii(^ 
ohne  gleichzeitige  Maschinenhulfe  nicht  hinielM 
sind,  den  RQckgrath  zn  ordnen.  Es  Terstehtskb, 
dafs  aniserdem  die  orthopädische  Hülfe  indidrt  seyi> 
müsse.  Bie  Heilbarkeit  von  RückgrathsverkrümouB' 
gen  ohne  alle  niechanische  Wirkung,  blofs  dorch  in- 
nere Mittel,  bestätigt  unter  andern  ein  yor  nicht  lan- 
ger ZeU  von  Hm,  MedLcinalrath  Df,  ToörrBali' 
M&nster  bekannt  gemachter  und  seiner  Praxis  an^ 
hörender  Fall,  wo  ein  siebenjähriges  sehr  scroplml'- 
ses  Kind  durch  die  geeignete  innerliche  Behandlar: 
von  einer  beträchtlichen  ScoUosis  mit  Mifsstaltmi. 
des  rechten  Hüftbeine  befreit  wnrde.  Das  Näherer 
sehe  man  aus  folgender  Sclirift :  Praktische  BeitrÜ/ 
^nr  Therapie  der  Kinderkrankheiten «  von  C.  K 
Tourtual.  Münster  1829.  8,  Das  Citat  ist  aus//«- 
föland*s  u.  Osann's  Bibl.  entlelint.  Ferner  ümlt» 
«ich  Fälle  solcher  Art  In  HuJeL  u,  Os,  Jourml.  v 
£,  Jahrg.  1828.  5.  St,  S,  100.  it.  S,  106. 
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zn  wollen ,  dafs  alle  l&iickgratbsTerkrtiininuiigeii  Ton 
eiaem  kraukhaften  Zustande  der  Faserknorpel  her- 
rührten ;  glanbcQ  wir  jedoch ,  dafs  dieser  besondere 
Zustand  in  der  Mehrzahl  der  Falle  ^tatt  gefnodeu 
habe,  nod  dafs  man  (dann)  die  Krnmmnngeo  des 
Rüekgraths  dieser  Ursache  zuschreiben  müsse:  denn 
sobald  der  Faserknor|iel  an  einem  seiner  Punkte' 
nicht  mehr  widerstehet,  so  wird  er  Ton  dem  Au- 
genblicke an,  wo  seine  elastische  Rückwirknnic  da- 
selbst zerstört  ist,  abgeflacht;  der  Schwerpunkt  senkt 
sich  anf  £e  Seite  dieser  Abplattnag ,  und  von  die* 
sem.  Angeublieke  an  ist  die  Krümmung  entschieden, 
weil  die  Schwere  unänfhörlich  fortwirkt  und  auf  die, 
Kruoironng' druckt,  welche  sie  ohne  Nachlaß  zu 
vergröfsem  strobt« 

Wenn  diese  Aetiologie  (im.  weiteren  SÜnire,  S.) 
der  Rückgrathsausbeugungen  wahr  ist,  so  kömmt  es 
darauf  au,  diese  Wahrheit  dui^  neue  Beobachtun- 
gen aulser  Zweifel  zu  setzen,  weil  sie  einmal  er- 
kannt, dienen  wird,  die  für  diese  Zustande  passende 
Bebandinngsweise  in  gebdrigem  Umfange  und  sicher 
za  gründen.  Wenn  Mnsichtlich  des  Ursachlichen  der 
Räckgrathskrümmnngen  euie  so  grofse  Unf^wifsheit 
besteht,  wenn  der  einzelne  Arzt  diese  Urs)arhen  und 
ihre  Wirkungen  aus  seinem  eigenen  Gesichtspunkte 
ansieht,  mnfs  man  sich  dann  wundern,  dafs  auch  iii 
Betreff  der  Heilmittel  eine  Verschiedenheit  der  Mei- 
nnngen  herrscht*?  Darf  man  sich  dann  wundern, 
dafs  der  eine  strenge  Tei*dammt,  was  der  andere  mit 
Uebertreibitug  erhebt.  Der  Ausspruch  der  Beobach- 
tong  trügt .  selten,  sie  bestätigt  oder  verwirft  die  Ideen 
der  Specuiatiou,  je  nachdem  sie  die  Naftnr  treu  ans- 
iegt oder  nicht.  Wir  hielten  fiir  gut,  die  bereit^  er-* 
zähltea  Thatsacheu  bekannt  zu  m.'icben,  weil  uns 
dieses  eine  Yerfahrongsweise  zu  sejn  scheint,  wel- 
che eher  zu   einem  2Siele  fiihrt,  als  alles  mdgUebo 
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PhiloBophiiTiu    Man  sagt^  nud  madt  io  oenen  Wer- 
ken iib«r  .Orthopädie  bekauut^    es  g«be  uoeb  keine 
gjaubwiirdig  bewiesene  Heilnng^  von  Rndsgratos- 
Weichling.     Dieses  Absprechen  ist  iinTerouofiig,  wl 
völlig  nnric*blig,  nnd  kann  nnr  an%eBtel]t  sejn,  m 
die   inechauische   Wirksamkeit   der  Betten  2n  km- 
trächtigen.     Aber  yornehmlich  dtircii  die^Anveoilniif 
der  Betten  haben  wir  die  oben  erznlilten  gläeklicbev 
Erfolge  erhalten.   Indem  wir  den  mechanischeoNntzei 
der  Betten  völlig  anerkennen,  wollen  wir  niebt  Ihb!: 
uea,  dafs  sie  einige  UnToUkommeDfoeiten  batwn;  al- 
lein diese  Nachtheile   sind  im  Vergleiche  mit  ibm 
heilsamen  Wirkungen   nnbedentend.     Di«  ^Mf, 
welche   die   Ansdehnnngsbetten  gewahren,  besteiieo 
vorzüglich  dann,  da£s  die  krankhafte  KrämmoD^dfr 
Wirbejsaiile   von   dem  Gewichte,   welches  bestüadif; 
^nf  sie  drückt  nnd  sie  zn  vergröfsern  strebt,  sowie 
von  der  elastischen  Reaction  der  uotereo  Scheiben 
der  Sänle ,   welche  Wirksamkeit   ebeofiüls  znr  Ter- 
gröfserottg  dieses  Kreisbogens  beitrat,  befifeit virii. 
Dieser  erste  Yortheil  einer  horizont^iieo  Lage  ist » 
zuverlälsig,    dafe   er  bei   euer  jungen  Person,  liK 
eine  leidite  Aiisbiegnng  der  Wirbekäale  hatte,  zn^ 
merklichen  Bessernng  ihres.  Znstandes  und  zaeiiion 
Wachsthume    von    6  Linien   binnen  zwei  Mooatei 
hinreichte.     War  nicht    eine  ruhige  Horizoolalbs^ 
binrdchend,  werdende  aber  einen  hohen  Grad  drofaeiKif 
Krümmungen  in  ihrem  Yerlanfe  aniznhaltenl 

Der  zweite  'Yortheil  der  Betten  besteht  in  ^ 
IMföglichmachnng,  die  beiden  Enden  der  feUerbaüei 
Krümmung  der  Ruropfsäule  auf  eine  saiiile  Weise lo 
verlängern,  und  sie  voii  einander  zn  entferoeo, <Hi^f 
sie  nach  entgegengesetzter  Richtnng  zn  zieheo,  kon 
sie  zn  einer  geraden  Stellung  znrückzofuhreu.  Bei 
dieser  Wiederrichtuug  des  Rückgraths  zeigen  sifl 
zwei  eotgegeogesetzte  Brscheiaofigea,  uaoilidi  (Ü* 


I 
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Faserknorpel  der  coitrexen  Seite,  wdcbe  sieb  um  so  • 
mehr  entwickelt  biben,  als  die  der  coueaTen  Seite 
cjnen  Mangel  erlitten,  werden  dareii  de«  Drnek, 
'welchen  die  sieh  wiederriehteuden,  Wirbel  auf  sie 
ansitben,  flacher,  wahrend  diejeni^n,  welche  eine 
Ye^diinnau;^  erlitten  hatten,  sidi  Terlängern  iwd  in 
den  Maafse  ausdehnen,  als  die  Wirbelkörper  beiih- 
'  rer  Erhehnng  sie  nicht  mehr  zusammendrücken* 

Die  Muskeln  der  coucaTcn  Seite ,  welche  indem 
sie  anf  sich  selbst  stiefscb,  sich  znsammenp^ezogen 
hatten,  verlängern  sich  nnd  weichen  der  Ausdeh- 
nung, welche  sie  zu  ihrer  naiiirlichcu  Länge  zurück-«' 
fuhrt.  Diejenigen,  weiche  'durch  die  Schwere  d^f 
Wirbdsänie  fortgezQgen  wurden,  welche  einer. $ber- 
mäfeigea  Yerlängerui^  nachgegeben  hatten,  kehren; 
auch  zn^ihremi  gewöbuUicbeM  ]V[aa(ise  zurück;  und 
alle  werden  ki  Folge  der  Rückkehr  zu  ihrem  natür-* 
lieben  Znstande,  wieder  tauglicher  ;(ur  pegelm^ijpeA 
Ausübung  ihrer  Bestimmungen* 

Anf  methanischen  und  gegen  den  Horizont  ge-^ 
neigten  Betten ,  nebst  weise  angeordneter  nnd  Ton 
geordneten  Bewegungen  unterbrochener  R&he,  ridttet 
sich  des  Röckgrath  i/rieder*  Durch  die  Beihülfe' lan-^ 
warmer'  Bäder  und  einer  belebenden  Diät,  gewinnt 
d^. «Körper  da  genährtes  Ansehen,  der  Körperban 
wird  stärker,  das  Temperament  wird  bestimmt,  die 
Lebeusdcmft  siegt  wieder,  und  der  Körper  erhält 
wieder  seiae  regelmäfsige  Stellniij?.  Dieses  nun  sind 
die  Ergebnisse  ^unserer  in  der  unter  der  Leitung  der 
Madame  Vilettt  stehenden  orthopädischen  Anstalt  zu 
Angers  gemachten  Beobachtungen. 

Wir  können  kühn  wiederholen ,  dafs  die  Nach« 
theile,   welche  die  mechanischen  Betten  haben,   ge-/ 
gen  ihren  ^Nutzen  geringfügig  sind;  18  —  24  Stun- 
den zu  Bette  zn  seju,  ist  unbezweifelt  fnr  einen  Ge- 
snadeo  ein   wirklicher  Nachtheil;  allein  ist  es  für 
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eine  schwarlie  nnd  matte  Person,  welche  skh  kafln 
anf  ilen  Füfsen  «rhaltea  kaaii  *) ,  nicht  ein  wirkli- 
chea  Labsal ,  sieh  naeh  BequemNchkeit  erholea  n 
kÖnceu,^  indem  die  Mnskelu  der  Last  des  Körpers ; 
entfaiden  werden  ?  Ist  die  Rahe  nicht  das  beste  Er- 
holui^ffsnittel  nach  einer  laugen  ErmudnRgl  Do 
Irrthnm,  in  welchen  diejenig^en  Aer^te  gerietbeo,  «ei- 
che diesen  Betten  Sehwai^hong  der  Systeme  in  All- 
geraeinen  vorgeworfen  haben,  erkl/irt  sieb  daher,  ^ 
sie  glaubten,  mein  befinde  sieh  in' diesen  Betteogäiu- 
lieb  and  fortwiihreod  ohne  Bewegung;  alleiusol< 
es  nicht:  die  Bewegungen  der  Glieder  bleiben  fi«, 
ond  Rahe  and  Bewegung  folgea  sich  wechseteiti^' 

Diese  weise  Yerbindong  Ton  entgegeogesebt 
arheniendeo  Miltda,  briagt,  und  2war  in  jedenFalk 
Kraft  md  Th&tigkeit  k  aMe  Systeme  des  tbierisdieo 
HawfAalts^  Sie  Spannung  des  Rück^ratfas,  feit 
Wrtfcwit^  di«  Patienten  ca  schwAchen  und  sie  zd  ei- 
ner Reiuiog  der  Faserknorpel  geneigt  2q  mack 
beraUgft  Tidmcbr  diese  Reisilng,  und  stellt  die^ff- 
■icbelea  oder  aatadnickten  KrIlAe  Mje^r  her;  ^ 
aes  ist  ■awidericsgte  Thatsarhe.  Die  Sicheriieit,  iü 
velcfar  die  Personen  luserer  beschriebenen  Beeh«^ 
fwigeo  gehen  and  ihre  Bew^nngeu  yerriehtea,  üb 
keinen  Zweifel  2a,  dafe  die  ihnen  m  Tbeil  ge««- 
dene  Behandlang  um  Nutzen  gereiehte.  DasFwv 
beslfiben  ihrer  Höhe,  n^elche  sich  nach  langen  L»- 
fen  erhAlt,  zwingt  zor  Aunahnke,  da£  die  Fa.«- 
knorpel  mit  der  Wiederannahme  ihrer  Foi«,  a»^ 
ihre.  Dichtigkeit  nud  Elaslicität  wieder  edan^ 
Freilich  wird  es  bei  mehreren  Krauken,  deren it»* 
biegni^en  sehr  beträchtlich  sind,  Zeit  und  Tide  ^ 

*)  Ich  mache  Wer  die ,  jene  Betten  dennoch  nicbt  r 
flhrdende  Brinnermig,  dafs  auch  Tiele  jan^  Köd' 
gratbTerkriiinmte  sehr  gut  zu  Fnise  sind. 
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dilfd  erfordern  ,  his  ilie  WirbelsHiile  ihre '  Ursprung-- 
lii'be  Fesfigkeil  wie<ler  erlangt,  und  die  Heilung'  ge- 
sichert ist;  mehrere  Fjille  von  Eotstellnug  werden 
keine  vollkoiniüene  Heilung  zahissen.  Es  wird  also 
Moxlüicationen  geben,  welrLe  niebt^  nur  dk  Art  der 
EotstelJting,  sondern,  auch  die  Ait  betreffen,,  luit  wel- 
cher man  auf  den  Rückgralh.  gewirkt.  Iiatte«  Die 
Znrechtrichtinig  der'  Kriinuiugen  mnfs  aufseromleot* 
lieh  langsam  und.  albitählig  vor  sieb  gehen.  Zu  sehr 
hescbleuttigt  wiu-den  die  geschwind  ansgedeluiteii  Fa- 
serkfforpel '  nicht  Zeit  *  haben ,  skh  mit  Gallerte  so 
versehen,  nnd  mit  ihrer  ursprünglichen  Gestalt  auch 
ihre  oatiüiicbeu  Eigenschaften  anzunehmen. 

Indem  luan  au  der  Wirbelsaule,  deren  eines 
Binde  lieweglicb  und  das  ändert  befestigt  ist,  einen 
Zug  veranstaltet,-  so  empfindet  jedes  Wirbelbein,  nach 
jeiijer  Gestalt  nnd  seiner  Gröfse,  einen  Theil  der 
:nr  Ausdehnung  der  RnmpfsiUiIe  ang-ewendetea  Kr^ß^ 
;ierade  als  zöge  maji  au  den  Enden  des  RiTckgratbs 
ach  entgegeng*esetzler  Richtung.  Die  Kraft  wird  "hier 
»f  die  einzelnen  Faserknoi^iel  gl^jichmäfsigvertheiit; 
iu  jeder  erfilhrt  einen  Theil  dieser  Kraft.  Diese 
Vahrheit  ist  durch  Rechnung  und  £r£ihniug  b^wieseD, 

Da  diese  Ansdebniiiig  des  Riiekgraths  nicht  dem 
iigensiMoe  und  der  Willkiihr  überlassen  wenden  darf, 
)  ist  es  wegen  Siehtrstellnog  der  Personen,  bei 
eichen  sie  in  Gebrauch  gezogen  wird,  unerlafslicb, 
m  höchsten  Grad  zu  kennen,,  welchen  dep>  Rüok- 
rath  sowoiil  im  gesunden,  als  im  kranken  Znstanfde 
i  eilragen  vermag,  nicht  nur,  um  diese  -Kraft  me- 
als  zn  überschreiten,  sondern  sogar,  um  jederzeit 
eit  Ton  ibr  entfernt  zu  bleiben.  Einige  in  dieser 
mehi  angestellte  Untersuchungen  an  mehreren  Ld- 
en,  weiche  uns  ohngeialur  gleiche  Ergebnisse  ge- 
ibrien,  babeu  n»$,  ^zugl^ch  mit  der  Erfahrung  au 
^nden     nud   Beliandelleo  iü   den  Stand  gesetet^ 
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sdbst  tn  beniibeileii ,  was  in  den  Ansspnictieii  An- 
iKirer  über  die  drohenden  GeÜEihren  dnrch  Ziehen  an 
Rückgratbo  wahr  sey. 

Diese  Ton  nus  zn  dem  Ende  (iBteniommeiiCB 
Tersuehe,  um  d^e  .bekannt  geraachteu,  Besorguisse 
Ton  Ko]if Verrenkung ,  ja  sogar  yon  Ablösung  des 
Kopfes  dnrch  Zerreifsnng  der  das  erste  niid  zweite 
Wirbelbein  Tereinigenden  Bftnder,  nach  ihrem  wahren 
Werthe  zn  würdigen,  haben  nns  die  Kenntiiifs  itr- 
schafft,  dafs  die  Wirbelsäule  nach  ihren  Terschiede- 
uen  Gegenden  Terschiedene  Grade  des  Druckes  ao»- 
halten  kann ;  so  eilrägt  im  Allgemeiued  die  Hakge- 
gend  au  250  bis  260  Pf.  Man  mufs  zn  diesen 
Gewichte  das  des  Körpers  hinznrechneu.  Wir  hihen 
gleichfiills  die  Kraft  des  Widerstandes  der  Zahufort- 
satzbiioder  untersucht,  indem  wir  sie  vülli^  isolirfeo« 
Diese  Kraft  kann  dargestellt  werden  durch  125  Pil 
oder  62  Kilogramme.  ,  Wir  haben  gleichfalls  am  meh- 
reren mit  Ausweichnugen  sowohl  oach  der  Seite  als 
nach  Yoru  und  hinten  behafteten  Wirbelsäulen  darite- 

« 

thaii,  dafs  sie  sich  unter  einem  Drncke  von  25  Ki- 
logrammen wieder  strecken  konnten ,  aber  ;Eugleidi, 
dais  die  Tollige  Streckung  mir  nntcr  einem  Gewichte 
von  50  Kilogr.  geschah«'  Diese  Ergebnisse  aa  La- 
chen sind  hinlänglich,  iim  bei  Ausdehnung  des  Ruck- 
graths  die  Gefahren  zu  yermeiden,  da  wir  bob  deo 
eigentlichen  Gewichtspnnkt  kennen,  bei  welchem  die 
Zerreißung  der  Faserknorpel  eintritt.  J}er  Vorsieh- 
tige  wird  gewifs  nicht  bis  zn  diesem  Punkte  steigeii, 
er  wird  die  Spannkraft  des  Halatheils  der  Wirbei- 
sanle  nicht  ans  den  Augen  setzen,  nnd  nie  über  £e 
Hälfte  dieser  Grlinzen  gehen;  ferner  wird  er  neben 
all  diesem  den  pathologischen  Zustand  der  Wirbel- 
säule wohl  berücksichtigen.  Oft  kömmt  es  bei  Riick- 
grathskiümmnugen  Yor,^  dafe  jnehitere  FaserkwMrpel 
enttündet  und  einweicht  sind,  und  dieses  erlaubl  nor, 

ih. 
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ibnen  rioe  a^  sdiinidi*  SimiiAteg  A  gtbeii,  die 
DOr  80  grofs  kt^  ab  orfordert,  urird^  t^'\r^  iem  . 
8Je  beriotrftchti^ndea  Gewichte  der  WMel  sa  lie^. 
freied.^   Die  Zttisauimetiiialtaogskraft.  der^Wiiiielboiiie 
ist  um  80  gr^fser,  je  weiter  buiu  sieh  Ton^detti  obero 
Bude  dt^.Rüekgrath^  eot&srnt:  iudeosen  i8t;dift$Raft 
des  Widerstandes  der  .zwei  erstes  Wirbel  .grölser, 
als  die  der  iblgesdeo:  d^nn  oiemab  bal  «ich  bä 
Dosero  Versacbeu  aa. dieser  Stelle, (ejaeZeneifnog' 
ereigaet.    Die  Faserkiiorpel  zorreftlam.aber  aicbt  in 
dem   ZwischenraBme .  der  Wirbelbeine, '  soodem  sitf 
Ireoneu  sieb  los.    Iin^Yerianfe  naserer  Uatersacbaa«- 
gea  saheo  wir,   dafe  die  KramiDiiogeft  TeiJBcliwan. 
den  nod  der.  Ritekgratb  sich  streckte ;  alleia  ia  dem 
Aogenblicke,,  wo  das  Zieheii  nntj^rbUeii^  otelllfe  sieb 
die  Krämmang  oboe  weiter^  wieder  lier^  so  grofi^ 
ist  die  Federkraft  der  Wirbelsftnie,  man.  kann  übri« 
gens  die  Federkraft  der  Faserkoorpel  ermessep :  e|   - 
ist  eine  mächtige  Kraft,  weil  siet  nngehenre  Lasten 
ertrageii  kann,  wir  wir  tAgfich  an  den  Starken  deir 
Halle  8«hen. 

Kann  man  also  nicht ,  sowohl  aus  nnsern  )Jn- 
fersachungen ,  als  ans  den  täglichen  VorgHoge^  Ufir* 
ter  ni^sern  Angen,  den  Schlafs  ziehen,  dajGs  eiuQ 
Torskhtige  Ansdebunng  des.  Rückgratha  mit  Sicher- 
heit nod  Nutzen  ausgeübt  werden  kann,  W(9]|n.  li^tz;^ 
teres  Ton  seiner  nrspmuglicben  Stellung  abg^wi* 
chea  iet? 

Die  Blutgefafse  nnd  die  zn  den  yerBc|iif4cinen 
Biegaagen   des   Kumpi&,  nn^  der  Giie^^a/aen   be-, 
fftimmten  Nerven  kann  man  ^  so  leicht  zar„iriei:]HUger. 
rang    und  zum  Znnicktritte  bringen,*  dafs.  b^  einer 
Attsd^buung   der  Wirbelsäule   ihre  Zerreißung,  sehr l 
zweifeibaA  ist^  ja  ich  hsdle,  diese  sogar  für  nqmog-. 
lieb,    weil  ihr   Gewebe   um  vieles  ausdehnbiRrer  ist, 
rIs  das  der  Faserkuorpel  nnd  der  Knocken«  ' 
Journ.  LXXFV.  B.  6.  $t  G 
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T0I  SAufimiaSGtifaea  recfatricbten ,    wie  der  €artM 
jutagee   StHWchw^k  riditet?  »  Dies  war   die   enlf 
Idee,  wieldie den  Aerztmi  desAlmihaips  Torsebwebte 
idieselbv^lveravIiiiBtetdie'erfolgloee  ErfindOiig  oudAi 
SMgmtg  de^iverscfaiedeiiea  Scibnüifciber;    Ich  glimbe 
,M^^iii8e^>'Me»'^zn  beaehmeli,    reickt  die  Bemerkoiu 
.yii,  •Idaii.ildie'.SeNtziiekoürleiber  Biur  diidnreh  vir- 
ifeB,.daf8'.8M<  dieSehuhern  erhdlieii,  niid  dab  fol^- 
Jick  ifave  W«rlBMiBkeil  die  Wirbeisaide  gar  oidit  ix 
•Anapntdi    nimnit/     Die    Schnüri^ber    mit   Wied«! 
Icöonea  i  mr  rie  StutznogsmiUel,    keiiieswegB  aber 
4ds  KidituuswpiHBi  gekraiiibt  werden.     Ein  sokbei 
•Vevgebeit  ioA  mir  UewieBeabeif  xnn  Cnmde. 

*V^fJtShrr*e)r  OrtböpHd*  dnfcb  Anw^ndnog  seok- 
.ftcU  WlrM^dei^  Kräfte  Hii  der  Vf irbelsUnle  am  gtid- 
liebfiftcht    Kfttiii   maö    «iu r<fb  ^iuen   Seiteadmck  dk 
Rückgratti6^Üoie*1^ähreiid  d^'Le6eos  rdcbtstelleo? 

'  Säuerst  iHwde  eiferdect,' deüs  dieser  SeiteadncL 
ier  z.  B.  auf  einen  Punkt  A.  angebracbl  würde,  k 
Ansehung  der  Krunuinne  .uormal  wäre ;  wurde  er 
aber  tiacb /eitter  apdern  jLidie  A.C.  gerichtet,  bo 
w^e  ei^ 'sieb 'ii|  zwei  zerlegen,  sö  wurde  der  doe 
tiaöb  Ä^.,  und  der'  andere  nach  AD«  einer  Tan- 
gente äer  Krümmung  geben;  und  dieser  letotcre 
wfixde  ein^  wirkßche  Belegung  m  die  Lange  sejn.  * 

Endlich  da  die  RumpfsauTe  nicht  an  allen  Pnak- 
ten  denselben  Grad  yon  Federkraft  besitzt,  so  kaic 
ee  «ni4i  ereignen ,  daüs  ein  auf  cnnen  Pankt  A.  aa- 
gebraehtfil^  Drnck,  eine  iti'  starke  Krummon^  an  n- 
nem  hndern  Punkte  A.  Teraiilalbt ;  wo  di^se  Krim- 
mttng  scbädliefa  oder  wenigstens  nicht  nützlich  wäre. 
Bm  Punkt  der  Ani^endntig  A.  und  zwar  als  einei 
Bokheii  zn  finden,  dab  der  Dmck,    welchen  mai 

*)  S.  di^;  Aaichntkng« 


nem  tieiHimihteii  Pmikte  'bekaniit^  KrAiiliniiiljgp  el' 
ttiirgt^j  würe  ein  In  ^r  Theorie  sehr  ^di weit  zaük 
8f5nde8  Probkm,  ^am  -wenigst^fi  dnrph  b^fvdeiiß  9jt  / 
pothes^n,  dod  deren  Losun^^  itmfaOgllfcfa /^hik'tim 
aoziiw^end^n  ivär^. :  ITtsbrigeiis  wäre  ao^  weou  die 
kramiue  Linio^^iae  «Ipppelte  I^'qie  dai^t^l^,  xß  b|^ 
fürchten,  dafs.  ein  ßeiteudrnck  oder  Sejtep^ag ,aa  d^ 
KrüuunnDgspnujctea  eine  ,  dre)i(eode  Ißenegnag  der 
Wirbel  Miif  Ränder  Teranlassen  möohi^  ,  ./ 

Mao  konnte  Tidleicht  diesen  Sbb«ti$erfgkei(eh 
Torbengen,  weuo  man  den  Rnmpf  16  ein  IcjttMHL 
Bebes  Geh^so:  i^nselilöiBse;  nnd  anf  jeden  Pnnkt  d)^ 
letztem  einen  Drnck  anbrächte  ^  ulteijs^  i^^Me'WoU 
dieser  Druck ,  der  den  Bückgratb  nicht  nnmittelbar 
beträfe,  Ton  den  zwiscbeogele^nen  Tbeilen  ertra- 
gen werden ,  welche ,  nm  eine  Wirknn^  dnrcfazn- 
lassen ,  geliötbigt ,  dne  Tiel  grolsere  zn  erleiden  ? 

Nach  allen  diesen  Betrachtnngen  halten  wir  es 
für  schwer,  ja  sogar' für  nnmöglich ,  die  Wieder- 
richtnng  der  Wirbeisäirie  dmrcfa  *  Mofsen  Seiteodmck 
oder  Seitenzng  zu  bewirken«  , 

Aber  endlich,  glaubt  man  denn  im  Ernste,  dafs 
Leibesubnngen  zur  Ansgleicfanng  des  vericrümmteo  / 
Ruckgraths  hinreichen  ?  Wir  haben  diese  Frage 
verneint,  als  wir  die  geringe  Theilnahme  der  Mns- 
kein  bei  Bildung  der  KrümmnngeO  zeigten.  Allein 
wenn  gleich  die  Zusammenziebungen  der  Muskela 
solche  Ergebnisse  nicht  leisten,  so  gewähren  sie 
dennoch  wirklichen  Yortheil;  sie  bringe^;  in  die  Be- 
wegnngsorgane  mehr  Leben,  vermehrte  Ernährung, 
und  folglich  eine  größere  Summe  von  Kräften  zurück. 
Die  Leibesfibnngen^  wenn  jsie  manuichfaltig  sind, 
werden  bei  mit  AnsbiegAngen  Behafteten  nm  so  nd- 
thiger  ^  weil  diese  im  Allgemeinen  wenig  Kräfte  nnd 
Muskelmasse  besitzen  \  aber  ich  wiederhole  jbs,  hin-» 

G  2  *    ^ 
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ttichdicli  äet  WiedeividiftMg  der  Krui|iniuig«i  wi 
«lle  dM96  Mittel  uicht  ausreieliettd ,  mir  ia  Verbio- 
daag.  mit  der  Aasdeiiiinng  der  Rumpfsiitile  werdet 
sie  traffUdie  tfiiterstutsuiigsmittel,  indem  sie  die  Wk- 
derk^r  und  die  BiUwidkluiig  der  Krftfle  begünetigei. 

TIach  der  Ansdehonng  der  Saale  ist  ohne  Zwd- 
M  die  Dilit  der  i^ielitigsf«  Theil  der  Behantloo«;. 
Der  Körper  rnnb  Ton  WUrmestoff,  Ton  Licht,  Elek- 
irieitiC ,  nnd  Torztiglich  Ton  nahrhafieo  Slofiea  dordi- 
dmngeii  werden,  Darch  {[eröstetes  und  gdiratene^ 
.Kleisdi,  liitlere  Getränke,  guten  Wein,  münsen  dk 
erveichtea  F«MU(norpel  sich  etärken,  fester  wer- 
den ;  denn  ohne  diese  letsiere'  Bedingang  kann  hier 
keiae  Heiinng  Stet«  ihlden. 
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(Die  Cholera  Ia  Paris  ist  ilnrdi  Ihre  fiiteiM^t,  TM-  '| 
Leit^  lange  Daaer,  iind  yiiele  andere  damit '"vefbvfi-^ 
e,    aach    technische,    merkwürdige '  ISreigmsse  ^    da 
«richtiger'  eegenstond  deif  iiritlicheo..  Aufincsteiiiteit 
ordnen,   dafii  mir  es  I8r  IPflieht  halten,;  ein  TwllüiniH^^rv 

GemSMde  dcnelbeii:  nebst  der  manMtiiUfigen  mMU^o 
sehen  Behandhing  .in  diesem  Jlo«nial4«r  fnnttichaiiMt- : 
nischen  Welt  danaaleUen,  lilMbrxeqit^  M^  m,  tm  |»3... 

Arzt  Interesse  liaben  mufr.  d»  0*|      (        v..'t 

'  .<  ■  .      ..  ^•^■^"^'     j"'  .  (^    ,  ,  ^  ,     ^, .  ^ 

Di^  .Abaichty  ein  gedrängtes  sndansdiaaEcfaea.Bilf.  ^ 
dem  Verlaufe,  und  der  Behandiuiig  der  Pariser  CIigh- 
lepidemie  dem  medizinisöben  ]^]$Ulnlhi  an  tbei^eben^ 
eint  uns  durch  das  Interesse  des  Gegenstandes  so  ge*  ' 
btferügt,  da(s  wir  nur  wegen  der  Art  nnseref  Anmlw  ^ 
g  um  Nachsicht  za  bitten  haben.  .       ^    . ., 

Der  ganze  ZeitrAmh,  den  wir  hier  duicblai^ai  wol«  • 
,  umfafst  §  Wochen  (vom  26sten  Mfirz  bis  Mitte  Mai)  « 
1  zerfalh  ISif  die  Darstellung  in  9  Perioden,  deren  €hn«  • 


rakttf  Inr  sor  Mrzttten  invi  ditiillMilM  «Ittdsrcb  lodc^ 
nen  können ,  da(s  mr  die  erstere  als  die  der  Empiiie,  die 
zweite  als  die  der  Wi^aenschail  bezeichnen.  Die  Recbt- 
fertigqng  dieser  Eintheilang  itnd  Bezeichpang  wird  sidi 
am  besten  aas  der  Schilderung  selbst  ergeben. 

Erste  Periode,  vom  26ten  März  bis  30een  April  inr/. 
Tirotz  der  prophylaktischen  Bajonette,  welche  die  franzö- 
sische Regierang  dem  Eindrinfi:en  der  Cholera  aos  Teutsch- 
land und  England  entgegenstlllle ,  brach  diese  am  26ten 
Mars  in  Paria  aas,  plötzlich  zwar  in  Beziehong  auf  die 
oüAieOe  (toriiatiiQnf ,  yeit'mehrfgre«^  ^on^i|.ab^t  vor- 
bereitet durch  die  überall  beobachteten  Vorläufer,  durcli 
eine  allgemein  umgeänderte  Gesondheits- Constitution,  mit 
einer  zwar  graduellen  Verscliiedenheit  und  secandairen 
Modification  der  'lStlch^\i|ijgeti«  i^un^  sil^J  deuüicb  eine 
Störung  der  Verdaunii^  yerrathend.  Mangel  an  Appetit 
oder  Beschwerden  nach«daBL£88en.^nriihiger  Schlaf  un<i 
Neigung  zum  Erbrechen ,  häufige  Schwelfse  und  ausgebil- 
dete Kolik,  Schwäche  der  Mpskeln  und  Trägheit'd^ Gei- 
stes zeigten  sich  bei  einer  gibisen  und  immer  grö/seren 
Anzahl  der  Be?älUiWl|g  .m  9n|  ^«l|io4i9br|}(:^' der  Kpide- 
mie  an  gehörten  die  ganz  gesunden  zur  Ausnahme,  ^o 
war  die  Regierung,  so  waren"  die*  Aerzte  aof  da»  Erscbei- 
ne^i\;  to  •%?jjc^)e.  J|ef^%i  ,VM  ^ele  der;  letzteren  hatten  be- 
reltu'  ;firen\lteilpraii;  AacÜ  Jhre^  AAsictt'  ^tworfcB,  oder 
fr^den .  Pqncfitefj'^cjiÜQlmt,    '  • . .     . 

}:*¥«M{MtDi»vtls<3I|eB  März;  Am  jßsiten  Tage  m 
die'tBWM'der«* Erkfonknugen  3.  (2iFraoeB  1  Mann).» 
2teit>^mmptiir^M»  »dtel^  ^Um  (dem  eistea  nad  reidi- 
baMMMwOMkrii^spitate)  4 ,  ain  (atop.t4y.itt  4ten  I^ 
amaitttil  99  MH&%prv>  Von  ^leni-^or  Umgireadea  Aen- 
te^  terordn(Aer>  .^  ..:>-<; 

Dupüytreni  Scaritcationenin den  Unterleib, trockene 
Flane^leinrejbni|^n ,   innerlich:   Ree.  Aq^   Menth.  »»«• 

■<''*   I'"-.  .-M   y  '1  "'r'f.r.        i        '    :  ■   . 

,.M«^faflu//Ä^.Hil.ea8apsn?  Punsch,  in  der  Benctio» 
stau  dessal]|^^9Q  oinAv^e  Tismiß»  qnd  nöthigen  ^"'^ 

Reeamier:  Kalte  AfflbsfORentind  innerlich  i^^ 
lieh.  «ijiiNk.*.Wstöfi'e|M.von  R0fi..jQHa  Men^lu  p»«; '[ 


~  MB    - 

HA«  mttc»  y«  >       .'    •  ^ 

Irtiefi^t :  BssigBaiire,  Ammöniimi  in  KamileAMii%iifc» 
ere  mil  Xan^ast«  gr^.Kv^  aauiioiilaUjpdir  flQU«^ 

jn.       .  *  •     . 

bn  2teii  Aprily  ab«  am  7teii  Tage  deir  B|iitaiiie 
I  bereits  ik  15'  AmtSiiCet»  {HdM^  Di^ ,-  €hmntb\ 

.  J«  la  ni#  himnehe,  Quinze  ^  Fwgit^y  invmUdä^^ 
-  Cailtou^  Caserns  des  PompUri,  Val  de  4^rmeK  ' 
'ictf  Cüchin ,  Mmisoik  Rqyule  4e  J^n$ip  ^i^Kflenh- 
e  aofgenoin'inen  Dod  Behandelt  woraen,  obejr  weldie« 
und  nach  Rechenschaft  abgele^  vird«    |Me  vichdg^ 
unter'  £es^  Anstalten  sind  daa   tidiei^Diep  und 
de  Grace^   ^rsterea  wegen  seines  reichen  Materials 
lerBeruhiiithi^it  seiner  Äerzte,  — >-  letztere?,  ^Is/der  am^-  : 
Wirkungskreis  Ton  Broussaitf  dessen,  $ysteii|  darch 
Cholera    einen    neuen  gewaltigen  Stois,    und'  durch 
rV  Tod  «freage  K^ritilB^  edwltäi  ^ha«>'  obgjladi  er 
;.mit  eitler  ^ohmredigkeit  gerade  •iBi^di)ttei;BpMlendB' 
neuen  StütEpnnkt  aein^  Aosickk,  *«i  Pm-tkrU  Tod  • 
neue  Bürgschaft  seiner: Diagnose  findet;  -     ' 

hotel'Dieu.    Dds  nach  3  Perioden '(dei(  Aasl>rQch|s,  \ 
^oUapsus  *  und  'deY  'Beaction)  .  entworfene'  Krahkheits- 
snts£iricht  gahz  dem  Resultate  unserer  eigenen  Qeob-  . 
ngen ,  wieivöhl  *  die  Gelegenheit ,  die  letzte  Periodo 
tobachten,  noch  nicht  aUznhäufig  vorgeköinmeh,  desto 
it  daliegen*  War  das  Material  für  Sektionen,  ohne 
jedoch  etwas  uns  Neues  gefunden  worden.    Dupuym 
hat.  sich  beseits  von  der  Nntslesigkeit-des  esägpeilrea 
»  äb6Ki(e«gt;\,.:opdr  das- in  Djstanoe  aber  der  Harnt 
iiiihrte»  S^enneisen  mit  gleicher  fisfolglosigkeit.  ^M^g^n  -. 
et, 

MageHdU  bleibt  beim»  Punsche,  mit  desseit  Wirkun- 
er  sehr,  amiiieden'  ist. 

Fetii  giebt  Opiate  in  Verbindung  mit  ^iichtigen  und 
shen  Mitteln,  nnd  läTst  auf  der  Wirbelsäule  einen  in 
fciges  Liniment  getauchten  FianeUstveifetnlegein,  um 
1  Hinuberijübr.en  eines  Brenneisens  eine  rasche  Yer- 
tung  und  dadurch  eine  JReaction  hervorsabringen. 

Houore  bindet  sich  an  keine  bestimmte  aussclUiels- 
Beh^mdlangy  sondern   terocdnei  »ach  Umständeo: 


~    lOil  — 

fir|löffelwei8e  Imlbstundltcb ,  brechenBtülende  Petk»  ind 
Wt^Ti4^ffft>*?  ;aiif,  den  Röcken. 

-'-  BäA^'"'BlSll&ä^t^  nach  "^sdnen  Erfahrnngen ,  daft 
Opiiun  mehr  schadet  als  nützt,  schwefelsaures  Chinin  sribit 
in;.gSOi6i^'i3<iben  «ichta.  .leJMst^  JBli:^1as8en  ein.dnziget 
M^l'^wr^H^hiA^^j  Judtet  Wasaeü*»»  Beaaerang,  Kiotonol 
Au^fiWr%J|^ne9iJ<^siatatß  gefvhsthabe^  irogegen  er  dordi 
don«  QalrausniM  $  geheut  ni\d  metadre  gebeaiert  ha- 

JTösif.-di  U'^th'arÜd/.  fl&"5  fongirenden  Acrtte 
(Fdii^äiVr  V  Jp^y'fK'n'Vry  P-ullier^  Ray^r^  Dance)  snchea 
dfe  Wa^^e  Und  Kräfte  durch  starke  innerllclie  nnd  äiH 
[s^llclfe  'Keizmittel  wieder  lierziisfetl^n^ '  Schincarren  and 
AtisleertttrgQn  darch  Opiat^  zn'istilten',  und  die  hienlnrch 
heührorgerufeae  Reactibn  nöthSgenfalls  darch  Örtliche  Biat- 
entzreUiüigett  zn  maulgen,^ 

'■-  «ojfp:  <J#  ia  Pitie,  Die  leitendes  Aerate  (.tfnim/, 
Bdm//«wlr.;<7lirnwffe«.X.«tflf9  Pmlrent^  du  ChAukU 
Siunif  ^'vLhfirmmt  end  y^lp^emm)  Terttfdneleii  nnob  ge- 
meinschaftticher  'Cfebereinkinift:  Frische  Lamonade  md 
wannen'  T|iee  zmn  Getränk,  halbstiindUch  einen  Bfidoflel 
Y6n  Aee»  J^.  Tiliae,  A(j*  Mentha  ana  «?>#•  ß^  Syncp^ 
jiurant,  unc' J ,  Laudj^  Sydenn^  gr,  iif ^  und  bd£se 
Dampfbäder  vermittelst  eines  Sj^ritusapparates,  allein  diese 
Beliandlüng  hatte  bereit^  so  ungUnstig^e^^liesDltale  gelie- 
fert, daTs  man,  von  der  Nothwendigkeii'  sie  za  inden 
nberzengt  war. ' 

t'  Die\Akademie  der  WistfenMhaften  ernannte  «m  dien 
ZlAt  «ine '  Commission  {Oa  y  *  Lütsme  ^i-  Thmtard  und  St' 

rmUß^y  ^i^^ttk'diu  ätmoiphlirisehe  Lnft  in  den  Tenchieds 

nen  Stadt^ieiteln  chemisch  ziv  nntersachen. 

Den''(>ton>  Ap#ili  Die  Aente  des  Bötei^'Dieu  etk&- 
ren  sich  für  die  Nichtcontagiositat-der'<l^Ienu 

Dr.  ^amf Oll  •  verordnet  ztivörderst  ein  starkes  Ses^ 
fnCsbad  «rebsC' kalten  tFebergiefsilngen,  stündlich  einen  BCf- 
lÖifel  von  B^e:  JuUp  Diacöd*  unc,  ttr.  jUmm,  gr.  /^ 
täglich  2  Klystiere  ans  Mohnabkochnng  niic,  iv»  und  Ahsn 
gr.  i/9;  zom  G«tmnk  Reiswasset. 

In  Bezug  anf  die  Resultate  a&er  bisherigen  Beband- 
limgsweisen  wird  nun  schon  berichtet»  da&  dias  Btatfaiwea 


ZeUnram«  der  Kalte  tnnrige  Folgen  g^ifttiCf  ^birfw 
Toa  einigen  Acrzten  im  Stadiam  des  Collapsus  ange- 
ideten  ic&lten  Begie&nngen  noch  nBch(|ieitiger  gewemfn. 
bU  destoweniger  wird  unter  demselben  Datam  eraShlt, 
I  im  HötiU'Dieu  ein  asphyetjisches  Kind  (dem  scIkhi 

Todtenschein  fiirs  Begrabniis  aasgefertigt  war),  wegen 
meiner  Zuckungen  in  ein  kuliles  Bad  gebracht,  wieder 
ng  zu  atbroen  und  die  Angen  aufzuschlagen.  Kach 
.T  Erhöhung  der  Wassertemperatur  auf  22<'  stellte  ^idi 

asphyktiscie  Znstand  wieder  ein,  ward  aber  durch 
derholte   kalte  Cebergie£snngen    yon  neuem  gehoben. 

Kind  schrie:  Mein  Gott  wie  kaltf  —  trank,  setzte  sich 
,  die  Cirkulation  kehrte  Zurück,  die  tiesichtsfafbe  be- 
e  sich.    Da  'brachte  liian  es,  warm  bedeckt^  ins  Bett> 

nach  2  Minuten  war  es  eine  Leiche,  auf  welche  die 
te  nickt' mehr  wirkte.  —  Auch  der  thierische  Magnetis-r 
>  fand  seine  Gönner,  wie  wir  aus  folgender  Mittbei- 
r  des  Br.  F§rrand  erseiben.  Eine  Choletakronke  fiifiMe 
ch  den  Druck  auf  die  Regio  epi^astriea  Erleichterung 
r  heftigen  Schmerzen,  ward  dann  matt»  schlief  ein 

verlangte  im  Sdilafe  auf  Befragen  immer  dringender 
»n  Aderlafs.  Nachdem  dieser  Wunsch,  trotz  der  con-> 
idicirenden  Schwäche,  befriedigt,  und  auf  wiederholtes 
langen  der  Kranken ,  trotz  der  eingetretenen  fast  tödt,^ 
en  Hrscheiaungen,  der  Aderials  zum  zweiten  Male  rer-r* 
altet  worden,  erklärte  sie,  dalis  es  genug  sey,  er-* 
lite  und  genas  am  folgenden  Tage,  nachdem  2,  von 
ebenfalls  vorher  angekündigte,  Knsen  tut  bestimmten 

eingetreten  waren.  Bescheiden ,  aber  mit  lleclit, 
ielstder  Berichterstatter  mit  der  Bemerkung,  er  köüne 
t  vepriangen,  dals  die iAen^.dies^  Faktum  ohueMil«- 
en  aufnämien. 

I>en  7ten  'April.*  Die  immer  zundimendb  reUtive 
talitat'(l:.2)  wird  eingestanden  und  dadurch  erklart, 

dije  krainken  fast  immer  erst  im  Zeiträume  des  Gelr- 
as ins  HosiÄtal  gebracht  wurden« 

JJdtel  -  Dieu.  Die  elektrische  Akupunktur,'  Von  Z&i//^ 
egeben  und  von   Bresche t  ebenfalls  angewendet,  h^t 

günstiges  Resultat  geliefert,  und  crsterer  ist  wieder 
Klasse  der  Pürganzen ,  namentlich  zum  KrotonÖl  Zu- 
gekehrt.   Magendie  bleibt  bei  Punsch. 

Hosp^  de  la  Ckarite.  Das  rasclie  Steigen  der  Bpi- 
ie  steht  mit  den  Ausschweifungen,  der  niedrigen  Volks* 
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klpwicg\<»ij  ^it  jl^ffiMitttdieii  üm^en  dtefier,  Tage  in.  enr 
ger  Verbiiiduiig;.  Die  kier  ange3telU;en  Aen&te  Imben  ihre 
fi:i9ili^^BebandliiDg,  obwoM  ä»e  groüsen  Nuis^en,  beibe» 
halten  y  ,iwir  ,  Ray  et  fängt  an,  zwei  Formvenchiedenhei- 
t«il,  ^ämUcl}  (iiae  mltdere  und  eine  heftigere  («'^i«'') 
fiur  die  ]|«{iandiUBg  za  trennen ,  and  «ur  bei  der  letzte^ 
rQa..die  stärkeren  Reizmittel. anzuwenden. 

^  *'  ^  Bosp,  4«  l'^  Pitiii  Bouillaud  bat  nun  die  anti- 
pttlbgifltiBche  Mtthode  angenommen,  wendet  jedoch  gleic|i- 
zkiti^  äaUtreize  und  Opiate  an.  Clement  verordnet  schwe- 
fötsauires  Chinin  J  in  einer  Pption,  in  Klysäeren  and  im 
(x^ränk ,  dabei,  trockene  Einreibungea  und  warme  Fob- 
liededkung.  Wenn  das '  Chinin  innerlich  nicht  vertrageo 
Wird  /  läfst  er  es  endermatiik;h'  anwenden. 

• .  .So  'sehea  vnr  aach  bei  dien  «brigen  Aerzten  ein.gr^ 
rsere$>  oder  geringer^  Schwanken,  in  ihren  rein  sympto- 
iiiatiiicbeR  Behandtongeoi  Der  «Ipc  reizt,  der  andere  be-* 
sänftigt,' del:  'dritte  thut  beides  i^bwecbseind.  AUe  randi" 
zifliscben  Kräfte  wirken  zersplittert ,  die  Lehren  des  kw- 
lamls  werdbni^norirt  und  niii}  i^rstohfen  henutzt,  ^Epi- 
demie dagegen  macht  reijkende  ForCschritte,  da  sie  im 
Allgemeinen .  dnrch  die  ortU^sben  und  temporären  YertüSt- 
nisse  begünst^ ,  in  den  einzehien  ooncreten  FäUea  wsi 
z^  geringer  Energie  und  Conse^nenz  bekämpft  wird. 

Don  lOten  ApriL    Üöul- Dieu.    Die  Aerzte  setzen 
ihre  Metlioden  fort 

'  ^Hpsp,  St,  Louis.  Die  verschiedensten  >  Methodoi 
werden  mit  wechselndem  Gläcke  angewendet:  Ophnu 
Wisdroth,  Holzkohle  (nach  Biett)  imd  die  luittpldogisfr' 
sehe.  Mediode« 

'  ^  Val  de  Graee,  BicouisaU  beträditet  die  Chdien 
durch  das  Prisma  seines  physiologischen  Syatenu,  tsd 
ohne  gerad<^  mit  einer  beistimmten  Theorie  jetet  scbos 
hervorzutreten,  behandelt  er  die  Krankbeil  ab  eine  hef- 
tigQ  Ga§trprentfritis,  oder  Gastro -^entero^  encephati- 
tit.  Sind  demnach  idie  Kranken  kalt,  pulslos  mit  beftigai 
Krämpfen  und  starken  Au|8leenmgen ,  d^nn  seicht  er  sie 
darj^  Decken  und  Dampfbäder  zu  e^rwärmen,  wendet  gleicfr- 
zeitig  senfliältige  Kataplasmen  an ,  .um  eine  Reacdon  weh 
der  Oberfläche  hervorzubringen.  Innerlich  wisd  nichts  g^- 
geben,  aufsei  Eis,  dodi  daii  der  Kranke  nicbta  inAtfL 
Pas  $(40?^  im  Gesight  ^  ato  Seiohoa  d^  CeogestioA 


dem  ;.i3eliiica  und  ei:(ordert  10-^20  BIntegel  hkiter 

)hrea.  •  Ist  das  GesicLt  aber  frei  von  einem  soichei|;^ 
len ,  ^ißnin  iwird  die  Behaudludg  auf  den  Dannkan^ 
räakt.  Blattei  werden  ,^n  den  Unterleib  ond  den 
gesetzt,  kljstiere  Ton  Beiswasser  i^nd  Opium  gege- 
lind  innerlich  abweebselnd  Eis  und  La^dati,  gtt,  vd 
dnet. ,.  .Zuweilen  macht  eine  Verbindung  beidgr  Zu- 
e  ein^  Vereinigung  beidej:  .Itfethoden  nöthig.  Tnt^' 
die  Reaction  und  Wärme  ?ih,  dann  werden  $e  Bhü-. 
durch  Aderlasse  Qi)ite|:atutzt,  und  das  BlutSieisen  im  . 
len.Bacle  befördert,  .        •,      ..   . 

Den  Ijk^ü  April.  Ohfte  allen  Zwdfel  hat  um  diese 
die  Sendie  ihren  Kdlmmationspankt  in  e^r-  und  in^ 
i^er  Benehung  bereit  iiberschntten,  ond  ebeh  so  we~ 
[^ssen  .M'cti  "yon  nun  «ii  -die  Fortschritte  ve^llennfen, 
le   die    Pariser- Aerzte  im   wissenschaftlichen  Erfof-^- 

unH'^eliaEndeln  d^Ctiol^^fa  -gemilcht  haben^  so  dafe  > 
nun'  Abh^ffdtifngen  iiber^Patho^enie,  Pathologie  uwi 
apje  dieser  Krankheiten  erscheinen  sehen  ^   welche, 

aifdh'Von  ver6<lbiedenen'*Ainsicbten  ausg^hei^d  <nnd 
> weichenden  ReStoliiiten  führend ,  dennoch  scho^  den 
i   Gesichtsputikt  dfier  allgemehien  Betrachtung  vep«< 
n.    An  die  Stelle  der- '  verwirrenden  Symptomatbgrä-^' 
tritt  eine  erlSutemde  Semiotik,  welche  dann  wieder 
teile  Ihdikaäotten  an  dieStigUe  neihgedrongener  Ver-.  * 
ingeh'setzt.    Man  fing  an,  das^Fremde  duvch  eigene 
rnrtg  tn  ptüten,  man  liefs  sich  belehren  dnreh  dio 
ichtuhgen  anderer;  uaä,  indem  man  die  MaterialleA'' 
iie',  di0  Resultate  verglich* und  die  Vorurtheile  ab« 
,   erkannte  man  das  Allgemeine  im  Einzelnen,   das 
dtiedeäe' Im  schelnba):  Gleichen,  und  sah  ein;  äkh 
Recht  des  Bihen  d»i  des  Andern  nicht  aussdiliefie« 
3rtauschte  man  die  eiUeStidlt,  au  erfinden,  «egeifr  da»/ 
inftige  Streben,  zu  entdecken,  die  Anmaisung,  die 
r  h^taegen  zu  wolM,  ^ei^n.  das  Verdienst/ ihi  lich-»^ 
a  dienen. 

Eine  Bestätigung  dieser  Behauptungen  fipden  wir^  in  . 
ndem  kleinen  AiiJOsatze  „über  die  Cholerine  /^^  dessen 
irender  Inhalt  folgender  ist:  AlleSi  beweist, -dals  die 
era  ni<iht  als  etwas  Fertiges  nach  Paris  eingeschleppt 
len  ist,  sondern  sich  daselbst  allmälifig.  vorbereitet 
gebildet  bat,  Sechs  Monate  vorher  .  schon  litt  die 
\e  der. Bevölkerung  an  Verdauungs^ Beschwerden,  und 
•  ebenso  klassenweige  wie  später  ^  4er  Chpler^  ae^byt, 
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H«  fS&t  stell  demnach  behaupten .  dafs  nadi  der  gcS&eni 
oder  geringern  Anlage  der  Individuen  und  der  «in^  all- 
gemeiner \?erdenden  ej^idemischen  Constitution  die  ein- 
zelnen Klassen  y  die  verschiedenen  Stufen  tder  Seucbe 
durchgemacht,  so  dafs,  während' die  empfangÜchBten^adM« 
die  sich  einleitende  Epidemie  refleUirten  und  dann  die 
Kranklieit  selbst  bekamen,  die  minder  empiangtidien  nadi 
dem  -steigenden  Grade  ihrer  Widersjtandsfcrafl  iinnier  lan- 
ger sich  frei  erhielten,  und  ^^rst  auf  der  Hohe  der  Bpide- 
vüe  jenen  Hrteichterutigszustand  der  tshottara  zagten,  wek 
eher,  da  er  seine  bestimmten  Erscheinungen  dnifaietet) 
und  Je  nach  seiner  BebandluBg  in  dije  CJiolem  übergeht, 
od««  geheilt  .wkd,  sweckmn&ig.  mit  einem  eigenen  Na- 
men ^  ^)die  Cholerine,"  Megt  Wird.  -Die  WichtigliEdEt  Ae- 
ses  Gegeostandes  für  den'  Arst  besteht  besondem  darin, 
da(s  er.  lUeff.  die  beste  Gelegeitiheit  hat,  der  Cholera  vor- 
jpubebgeny  da  meist  eine  «weckmaDiige  DiiU,  nad  einige, 
den  Krachräungen  angemeisene,  Heilmittel  das  Uebel 
beseitigen > 'dessen  sidi  selbst  aberlassene  BsIwidLelnng 
später  oft.  alle  Hülfe  Teceitelt,  Die  Dianfioey  mit  oder 
ohne  Erbrechen,  ist  niiter  allen  Symptomen  der  Chofe- 
riae.  da»  cotistanteste,  und  wenn  mi^n  freilich  auf  die  Ae- 
tiologio  dieser  Diarrhöe  stets  Rücksidit  nehmen  moCs  (da 
sie  :  sowohl  Wirkung  der  «llgeraeinen  Constitation,  ib 
Folge  individueller  gastrischer;  (Ursachen  seyn  kann),  lo 
bleibt  doch  im  Allgemeinen  ctie  Indication : .  nik  wannet, 
elwas  Opium^  enthaltenden  GetränJcen  ztf  beginnen,  nni 
dann  zur  Brechwurzel  ^  in  breehen^regender  Gabe  nba- 
Eogeiien«  Mit  diesem  :  Mittel  ibehnnilelten  daher  um  diese 
Zeit  die  meisten  Pariser  Aerzte  die  Cholerine,  und  hier- 
nKcb  mögen  sich  die  Aente  richtea,  in  deren  'Wirioinp- 
kreis  die  epidemiadie  Cholerine  den  nahen  Awnbrach  der 
fifmishe  selihst  abkündigen  itolHe* 

Wi^'  nun  diese  selbst  betriul,  so  hai  sie  in  Paris 
Jetzt  an  Intensität  eben  so  viel  verloren,  als  an  Anadeb- 
nung  gewonnen,  und  diese  günstige  Wendung  zeigt  .sieb 
nicht  nur  ^urch  die  Abnahme  der  relativen  Sterbefifle, 
sondern  auch  durch  die  immer  hänügeren  und  grofseren 
.  Modificationen  der  Syip^ome.  Immer  mehr  TersdiwindeC 
jene  blaue  Färbung  der  Haut,  jener  Leichenhabitos  den 
Kranken,  jene  eisige  Kalte  der  Extremitäten,  jenes  2n- 
rückgezogenseyn  der  Augäpfel,  so  dals  man  eine  Stifen- 
leiter  der  verscliiedenen  Formen  unterscheiden  kann,  von 
den  wenigen  mit  der  nrühem  Heftigkeit  auftretenden  F&- 


,  bia  va  denen ,  die  mehr  ebcm  eiiteAadUph<^9  katar- 
ischen Leiden  gleichen.  Hier  also  ist  die  Verschie- 
lieit  der  Behandlang  lücht  nur  gereclitßirtigt«  sondern 
iwendig,  und  es  wird  auch  Zeit  gewc^ien,  langsamer 

systematischer  einzuschreiten.  Di^se  Formverände- 
^  ward  jedoch,  entweder  weil  sie  zu  rasch  eüitrat,  oder 
L  die  Gem&th^r  noch.za  autgeregt  waren  ^  von  Man- 
(i  £ftlsch  gedentety  und  so  entstanden  nan  beunmluh- 
de  tieriicbte  über  das  Eingetretenseyn  einer  neuen 
lemischen  Krankheit ,  des  Typhus,  welche  aber  durch 
i  richtige  Würdigung  der  wahthallen  Thatsachen  bald 
erlegt  worden«.    Namentlich  ist  das  üfdM  -  Di««  wer 

seiner  grolsen  Fre^enz  zu  belehrenden  Vergleichen 
r  die  Transformation  der  Cholera-  Epidemie  mit  Recht' 
itzt  worden,  und  die  verschiedenen  sich  darbietenden 
ncen  zeigen  deutlich,  dafs,  wie  in  der  concreten 
nlüieit  des  Individanms  die  Periode  der  Reaction  auf 
des  CoUapsns  zu  folgen  pflegt,  so  auch  die  Epidemie 
rhanpt  aus  ihrem  Stadium  der  Passivität  (Krämpfe^ 
hyxie)>  in  divi  der  organischen  Gegenwirkung  (Fieber^ 
egungen,  Congeitionen)  ^übergegangen  war.  Hier 
;t  sidi  al>er  eine  noch  gröisere  Mannichfiiltigkdlt  der 
i^einnngeii  nadi  deiL  individuellen  Coiistitiitionen ,  und 
finden  bald  eine  sich  dentlicb,  aussprechende  Entziin- 
g,  bald  einen  dem  Typhus,  ähnlichen  Zustand«  Da- 
3h  ist  auch  die  Verschiedenheit  der  Therapeotik  dieses 
Uums  bedingt,  von  der  wir  im  AUgemeinen  nur  sagen 
nen,  da(s  sie  dne  Combination  der  antiphlogistischen^ 
itirenden  und  roborirenden  Methoden  sey,  aus  denen 

Arzt  die  dem  fipeciellen  Falle  entsprechende!^  Ele- 
ite  zu  wählen  hat.  Freilich  kann  diese  hier  nothweU'^ 
i  Wahl  gar  leicht  in  Willkühr  übergehen ,  und  die  ver-^ 
iedenen  medizinischen  Schuleif  haben  diesen, SpieW 
Ol  der  Indikationen  nicht  unbenutzt  gelassen,  die  ihnen 
t  weniger  imponirende  Epidemie  über  den  Leisten 
SS  Systems  zu  schlagen. 

Daher  sehen  wir  auch,  dafs  das  Wnrzelfassen  der  alI-> 
leinen  Pathologie  dem  gesammten  .ärztlichen  Handeln 
\t  die  zu  erwartende  Gleiclifbrmigkeit  und  wissenscJiaft^ 
e  Vereinfachung  verliehen  hat^  vielmehr  waltet  noch 
ler  das  Bestreben   einzelner  vor,   auf  ihre  Weise  fiir 

allgemeine  Beste  zu  sorgen ,  "nd  ihren.  Amtsbrüdem 
der  dunkeln  und  stunnischen  Wanderung  ihres  derzei- 
n  Beiuä^  einen  Leitst^n  zu  geben. . 
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Iji  BieBem  Sinite  massen  folgende  MHtlieÜtiiieen  v^ 
gehommen  ^erds^n,  welche  theils  nur  einzelne  iD''-di2iiii- 
8che  Notizen ,  theilB  zusammengedrängte  Berichte  ober  h 
gesammte  bisfibrige  Thatigkeit  einzelner  Aerzte  nnd  A> 
statten  enthaKjen. 

Den'  17ten  April.    3nles  Guirin  empfiehlt  eine  Be 
handlungsweise  der  Cholera,   in  welcher  Me^kl^rial-K^ 
teibnngen  das  .Haupt,  —  vielleacfat  das  aasreichende  Mitttl 
sind.     Die  Indication  bemht  nicht  anf  wissensdiafilicfaea 
Grande,  «ondem  anf  dem  ihm  bekannt  gewordenen  Vn- 
Stande,  dafs  sowohl  der  Boden  aul  welchem  Qaecksilbet- 
Mienen  waren,  als  auch  alle  mit  Qnecksilber  arbeiteD^ 
Personen,  dem  Einfluls  d0r  Epidemie  unzagänglich  rs 
ren.    Von   acht  Kranken  will  er  fünf  geheilt  hfS)en,  be 
denen  er  freilich  die  Ipecacaanha  gegeben ,  die  er  für  un- 
entbehrlich hält,  um    die  Reaction,  welche   erst  für  die 
Mercurialien  empfanglich  inache,  herbeizuföbren.    Gleich 
zeitig  findet  er  eine  Bestätigung  seiner  Ansitzt  in  den  e^ 
haltenen  Berichten  des  dem  Hospital  des  Vmeriens  tot- 
stehenden  Dr.'   üfromf,' nach'  welchen  kein    mit  Merkar 
Behandelter  von  der  Chojera  befiiUen  worden.     liUori 
selbst  aber;*  in  dessen  Hösple^J,  v0m  6te*t  April  an,  lod 
Chölerakranke  auigenommen  Werden,  giebt  seine  eigene 
combinlrte   Heilungsmethode   lil  .10  versdüedenen  Nnm 
mem  an ,  nach  den  verschiedenen  varherrsdienden  Symp- 
tomen  und    nach  den  verschiedenen   Stafdten  der  Knnt- 
hdt    Fluchtige  Einreibungen  in  die  schmerzhalien  Steiles 
und  die  Wirbelsäule,  Senfteige  auf  die  Extremitäten,  Kä- 
miUenthee,    schwefelsaarcs    Chinin,    Blutegel,   Adeilässe. 
Blasenpfiaster  an  den  Hals,  kühlende  Getränke,  aber  aotb 
warmen  Thee.    Nach  dieser  Behandlung  soUen  bis  zun 
13ten  April  von  45  Kränken  15  gestorben,  6  geheilt,  4ii 
trenesung,  20  in  Behandhing  seyn.    Von  den   Gestorb^ 
i^en  hatten  Einer  ein  stark  eiterndes  Vesicaior^   der  At- 
dere  ein    grofses  scrophalöses   Geschwär ,    urodnrcfa   ^ 
Meinung  widerle§;t  wird,   als  ob  solche  Eiterung«- Pro- 
zesse gegen  die  Cholera    scfaütztem     Da  bis   zum  8(9 
April  kein  Venerischer  erkrankt,  so  setzte  man  schooit 
die  Syphilis  eine  prophyIa)(tische  Kraft,  allein  [^ter  er- 
krankten 2  und  starben  auch.    Dagegen  war  bis  zam  15tn 
April   noch   kein  mit  Merknr  Behandelter   erkrankt,  mit 
Ausnahme  eines  Mannes',  der  am  Oten  wegen  eines  Kry- 
sipelas  am  rechten  Fufse  ins  Hospital  kam ,    und  dasselbe 
beim  Warten  von  Choleralaran&eti  eriiatten  bäbeii  woQte. 


war  mit  Merkarialeinreibinigen  behandelt,  bekam  Kh 
\  April  die  heftigste  Cholera,  Btarb  jedpch  nicht. 

Hotp^  St.  Louii,    jilihertf  welcher  die  China  als 

Hanptmittel  betrachtete.)  mit  welchem  er  nach  de» 
ständen,  Aderlässe  verband,  modificirte  diese  Methode 

der  nun  eingetretenen  Fonnveränderung  der  Epidemie 
in,  dals  er  diq  nun  vorwaltenden  gastrischen  Symptome 
ücl^siclitigend ,  mit  Brechmitteln  (2  Dosen  Ipecacuanha 
8  Gr.  mit  einem  stUndÜclieu  Zwischenräume)  begann, 

er^t  am  dten  Tage .  ^ur  China  überging*  Auiserdem 
de  diese  Grundidee  nach  den  obwaltenden  individuell 
Verhältnissen  zweckmäisig  ^varürt. 

Brafseur^j  der  in  Polen  gewesen,  rühmt  vorHitifTg  ii) 
;m  Briefe  ebenfalls  die  ausleerende  Methode ,  mid  zwar 
acuanhä  zo  4  Gr.  in  lauem  Wasser  nadh  und  nach 
trinken,  mit  gleichzogen  (etwa  6)  Salz -Klistieren 
1  Unze  gemeinen  Salzes. 

Den  24ten  April.  Broüuah  motivkt  sdne  Behand- 
;  der  Cholera  in  dnzelnen  Vorlesungen  auf  folgende 
se:  „Von  der  Kält^  der  Kranken  eingeschüchtert,  ga-r 

wir  anfangs  warme  Getränke  nnd  wandten  Reizmittel 

verlie(sen  sie  aber  bald  für  immer.  Ich  habe  die 
iken  gnnau  beobachtet,  sie  lechzten  nach  kaltem  Ge- 
le; ich  habe  auch  die  Leichen  untersucht  und  mich 
zeugt,  dafii  Reizmittel  nicht  passen,  icli  gab  kalt  zu 
:en ,  allein  je  mehr  die  Kranken  liahmen ,  desto  star- 
wnrdea  die  Ausleenmgen.    Da  erinnerte  ich  midi,  daiii 

in  Teutschland  das  Eis  für  nützlich  gefunden;  ob- 
l  die  Art  der  Anwendung  ziemlich  unsicher  war.   Wir 
en   Eis  geben,  dachte  idi,   und  ^  Trinken  verble- 
ich liefs  daher  die  Kranken ,  wenn  die  Ausleerun- 
sehr  stark  waren,  Stücke  Eis^erschlucken.    Sie  neh*- 

es  mit  Vergicügeik.  ^  Sobald  nun  die  Zunge  sich  wie- 
rötliet,  die  Haut  sich  färbt,  die  Cyanose  verschwin- 

dann  kann  man  statt  des  Eises  etwas  zu  trinken 
in,  allein  es  entwickelt  sich  jetzt  die  Gänritit,  die 
:tion  beginnt,  die  Entzündung  hatte  ihren  Sitz  geän- 
,  und  besteht  nun  in  Congestionen  nadi  dem  Dann- 
1.    Au%ehört  haben, die  Ausleerungen,   der  langsame 

wird  beschleunigt .  der  kleine  Puls  gro£i ,  die  braune 
iarbnng  verschwindet^  und  am  andern  Tage  zeigt  der  • 
\ke  alle  Erscheinungen    einer  beginnenden  Gastro* 
rUif.      Dennoch  kann   m<ui  ihm,   bei    brennendem  . 


~  uz  ^ 

Dnnty ; etwas  zo  trinken  geben»  und  die  UeberfulkBg  da 
Dannkanals  ist  gefalurUch,    So  wird  der  Kranke  nadi  UMi 
nach  wieder  kiUiler,  und   die  Zange  erhält  ihre  nonnik 
Farbe,  .ohne  dafs  innerlich   etwas  gegeben  wiid.    Ae&* 
Verlieh  kann  man  die  Wärme  auf  den  Extremitäten  tt- 
wenden;  aof  die  Brost  wirkt  sie  nachtbeilig  nnd  äalsent 
litetig.    IMes  gilt  auch  yon  den  Reibungen ,  die  man  ibd 
l^aehtheil  der  Kranken ,  durch  dib  aus  Teutscibland  her- 
beigebrachten  Vorartheile  in  Paris  nachgeahmt  hat  iHo 
bleibt  abeir  noch  die  Entzündung  zn  bekainpteiiy  und  hier- 
zu verordhe  ich  Blutegel,  da  Aderlasse  selten  Blut  ent- 
leeren ,  —  jene  dagegen,  besonders  wenn  durch  Eis  die  C^' 
eulaöon  wieder  belebet,  und  durch  erweichende  KalapliS' 
men  nath  der  Haut  befördert  worden,  reichliche  BlnteiA' 
leerangen  bewirken.    Auiser  den  Blategela  auf  den  Leib 
kann  man  aach  welche  an  die  Schläfe »  den  Hals  sdza, 
und  während  man  die  Fiilse  erwärmt»  den  Kopf  mit  Eis 
bedecken.     In  der  Privat-Praxis  kann  man  zuweites  bd 
Öhnmaditen  ein  Reizmittel  geben,  muls  aber  Eis  bei  der 
Hand > haben,  um  die  Reizung  zu  mÜdem.     Bei  dieia 
Belmndlung  sind  mir  von  40  nur  Einer,  während  wir  im 
Anfange  Einen   Ton  6  verloren.     Narkotische  Klystiffe 
darf  man  geben,  wenn  der  Kranke  nach  den  reichlicben 
Aaslerrungen  und  nach  dem  Adeilais  noch  iiber  Schmer- 
zen des  Unterleibes  khigt,  wenn  man  dagegen  im  Anfange 
der  Krankheit ,   da  der  Dannkanal  mit .  mukösen  Mssmh 
angeiüllt  ist,  durch  adstringirendeKlyistiere  dies  zarüd- 
halten  will,  dann  müssen  die  schadliehsten  Congestiom 
nach  dem  Gehirn  ,  entstehen.'    Die  Cholera  ist  ubeflaiip< 
eine  jener  Krankheiten,  die  die  Macht  der  Heilwisses* 
Schaft  am  l^^sten  beweisen.     Wären  alle  Aerzte  in  Ptfis 
nnr  einig,  dann  würde  man  Wunder  sehen,   Frankreidi 
wurde  die  Cholera  abgewehrt  haben;  allein   das  ist.oi- 
möglich.     Einförmigkeit   der  Gesinnung  finden,  ist  ent 
Chimäre,    ein    Unding,     auf    welches    ein     Temünftiga 
Mensch  Terzichten  mufs.  -^  So  wie  sich  die  leichteren  Et- 
scheinongen  der  Cholera  zeigen,  rau^  man  glei^  haa- 
dein  j(  und  dami  ist  der  Triumph  sicher.    Aber  man  IMAe 
nicht  auf.  halbem  Wege  stehen,  man  gehei  achneli  xm 
Ziele,   entziehe  die  Nalirung,  setze  Blategel,    lasse  «r 
Ader,  gebe  Eis,  und  die  Genesung  bleibt  nie  aus,  man 
der   Kranke  nicht  anderweitige  Unterleibäuhel  mitbriigt 
denn  ip  diesem  Falle  ist  schwer  zu  helfen."  *) 

Cum- 

*>  Allel  Polemik  in  diesen  reiiKii  ol^jektivcn  SchlMenrngsa  mbs 


w    118    J 

OmsnifM'^9  Mu$ty^  wdeher  frOher'Opithn  |fe^ 
hatte,  ist'  davon  zorickgfekommefr,  weil  6r  nachÜMli- 
narkotische^WirknAgen  bis  zur  HerToltdngnng 'einte 
ichen  Typhus -Zustandes  beobaehtet  hatte.'  D^g^n 
:  er  jetzt  in  dem  Zeiträume  der  Kälte  ständlich  ein«n 
>ffel  einer  eoncentrirten  Anflöeüntg'  van  Vutr^  sulph. 

gleichzeitig  eine  Potion  ans  Ree,  ji<f^  Menth.  «i«c« 
Syrttp,  Sacthari  unc,  ii/\  Jmmonii  a€0t\  ^raehm.4f, 
-nach  pflegen  die  Stnhlgänge  anfangs  häufiger^  bald 

seltner  und  regeln^^feig  za  werden.»  'Geschieht  dies 
t,  dann  enrpfiehlt  er  "kohlenpulver/ zweistondlitheiite 
e  Drachme,  dessen  Wirknng  meist  langsam,'  aber  fast 
3r  ist.    Derselbe  Arzt  bat  auch  die  kalten 'BegSefinm- 

wieder  eingeführt,  nnd  von  12  KranJ^en  ye^ankten 
eser  Behandlung  allein  ihre  Rettang. 

Hotp,  de  la  Charite\  Dafs  die  hier  iungireaden 
fite  ihre  frühere  gemeinschaftiiche  erwamlende  Me- 
le  dex  beobachteten  Nachtheiie  wegen  aufgaben,  ist 
iits  oben  bemerkt  worden.  Jetzt  haben  sie  die  Forti^- 
indemng  der  Epidemie  zum  Regulativ  ihrdr  Therapei)- 
jenutzt,  und  richten  sich  nsich  den^  verschiedenen  Sjta- 
n   der  ihi^en  vorkommenden  Fälle.     Die  Anwendung 

inneren  nnd  änlsercn  Reizmittel  witd  äehr  beschränkt;- 
mehr  wird  gleich  beim  Bintritt  der  Reaction  die  m8- 
e  antiphlogistische  Methode  empfohlen. ,  Rullier  be- 
it  mit  einem  Brechmittel  (Ipecaeuanha  zu  25 —  30Grail) 
amhaltige  Potionen  und  Klystiere  unterstützen  gleichh- 
ig  den  Heilzweck.  <  In  der  folgenden  Periode,  wel<^ 
i  durch  Typhos -Symptome  charakterisirt,' wetden- die 
htigen  antispasmodlschen  HeilmittM  in  Anwendung  ge  - 
en ,  unter  welchen  Lherminier  den  Ammoniak,  Rayir 
Aether,  Fou^uier  den  esifl^aureA  Ammoniak  liet- 
hebt  Gleichzeitig  wird  innerlich  'iBis  und  säiieilich^ 
rank  gegeben,  tind,  während  Adedasse  sich  sehädlitih 
^en ,  bleibt  die  Anwendmig  von  Blntegeln  noch*.  iliA- 
!  Geht  endlich  die  Krankheit  ih  daS' putride  IS^Mh 
;r ,  dann  ist  die  Rettung  kaum  vM  'hoffen'^   ^d  üATh 

nur  durch  tonische  und  reizende  'Mittel' "das  Leben'  ia  . 
ten.  •  ■•     ■ fr-    ''./••^ 

Hosp*  $u  JLouis»  Die  hier  fungirei^denj^erziej  Jptf« 
t  und  Richerand\   stellen   folgende  IndicationQiijßUJ: 

»ntbalteiid.  woHenwy  nur.  unser«- I^s«  au/- die, Art  und 
Weise  auImerJuam'  iiia<ilieii.  in*  welcher  Teiilsobläna  bwt  er«- 
wahnt  itnrd.  •  .  .  .  .;;*^         -.      >a^\ 
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l^.lfir^dar  tnlsli:  oder  Fi08tperioife''die  2aifickiiifliiift  iW 
.VBrtqe,  dmdi.Mftige  Haiitrme ,   2)  die  UnterMcViit 
'  9A«r  Ma&^ng  <lßr  iibennäfiiigttft.  tddtUcben  8tohlansltt- 
(.tnng^n   Hurslv.  0|4449iMtii!:e  Kl^tiere.      3)   In  Her  Re 
•ctioiiippeii^0>  MiUlening  der  entziindticUen  Zufalle  dnrd 
.  kleilie  Aderlässe  oder  Blutegel.    Bei  dec  KrfuUang  diesr 
.  IndiclUioneii  i^irur  aHl  bemerken,  dafs  die  auCBereii  Hul- 
.^Izq  diteep  Aei^rte  in  einer  sehr  aoegedehnten  und  tn- 
«danenideiir  Aawendoog  der  Sinapismen.  bestehen,  weldn 
auf  Oher*  md. Unterarme,  Ober-  und  Untenidieokel  pf- 
legt werden,  .  mM  .nacli    Maaisgabe  ihrer   Wirkung  ^h 
.^.^]|  Standen' liegen  bleiben ,  immer  aber  vor  derfib^ 
.fcnbildung  abgenommen  werden  müsc^n. 

Jlihsrt  theitt  einzelne  Beobachtnng^en  mit«  nach  ¥«^ 
eben  ein  ausbrechendes  Exantliem,  eine  Veritessemn^  «)^ 
Znstarides  herbeigeführt ,  nnd  will  Lieraos  auf  die  Zweck- 
mÜsifl^eit  künstlicher  (iantausscblage  schlielaen. 

Den  26tea  April.  GmMn  widerlegt  die  Vortragt 
htOAtsaisi  uiid  zeiM  ihn  tiesonders  fiilsdier  Angabes  so- 
wohl in  den  hectionsberichtt'n )  als  audi  in  den  nmnen- 
sehen  Veiiialtnissen  dbr  GenesungstSlle. 

Maison  Roytils  da  sante.    Der  hier  fungurende  Da- 

,m€ril  verwirft  nach  seinen  Erfahrungen  jede  ausscbiieiS' 

liehe  Heilmethode,  obwohl  ihm  unter  allen  Mitteln  dit 

Ipecacuanha  die  mebten  Dienste  geleistet  hat,  namen^ 

in  der  Frostperiode,  wean  die  Kälte  nicht  allzngrofs  ift 

I^nrch  dieses  Mittel  nimmt  das  Brechen  einen  galUcbteD 

f Charakter  an,:  die  Thätigkeit  der  Hant.  wird  beloniert. 

und.  eine  atlgemeine.  Heau^tion  herfoeigefiihrt.     In  die»ei 

Periode  werden  durch  die  sehr  abwiegenden  Eracheiaun- 

.,fea    verschiedene    Heilfoittel   nothwendig,,    Blutegel  u 

j^nterleib^   odei:  4Igenieiae  Blotentziehaiigen  (die  letzte 

IMi  bei  Gehimcongestionen),  Senfieige  und  Vesicatore  so' 

dbn  Extremi^Sten  ^  £ia  innerlich  oder  auch  anf  dem  ts 

ttrleibe,  fpjridaiiernde    Stuhlausleemngen    werden  don 

'^U^rheklystiere  And  8  Tropfen  Landannm  gehob^i.    Trii 

idteuiOGh  die  dritte  typhusfümliche-  Pimode  ein.,  dann  lißp 

man  durch  Chinapräparate  Nutzen  stiften.     Solche  T} 

(hosfiUe  sind  aber  ihm  nur  sweimal  voi;gekonunen ,  vo- 

'fon  einer  mit  dem  Tod^  endigte^',  der  andere  aber  ^- 

-ftüitt'ward. 

1^^.;  ;|lfe<i  TS^aOten  Aj^    Während  die  Epidemie  iaih- 
mi  ersicii  Sftadium  {ChoUra  td^ida)  ftst  bei  aÜea  be- 


Diagnose  sdch  dem  Arzte  fitöt.aufdoMigte^  -w^^i^ 
ites  Städinmy  das  der  Reaction  mebreren  iVfpdific^tio- 
in  d^n '  S^mpfconwin  *  untei^vorfen,' '  '^lijAef '  '^eij  Vbrzt 
it  irre  machen  kontiten ,  ohd  niii  äp  Venlger  kn  v^f^ 
üäfsigen  sind, .  da  Tön  ilirer lidiiigeii  WüriHgung;  diSf 
ckmäfeige  IWil  dfet  Beliändlungr  abhängt. '  •  •* 

Es  ifit  daher;  die  Notliweitaglceit  einpi^uchtend ;  di^ 
chiedenen  Htinptfonnen  der  Cliolwa" '  iii*  Zeit  ihröi' 
ctionsstadii  mit  ihren  instanten.  Ei«dieinnngen  in  hef 
mte  ünterabtheilnngM' z\i  brin^i^hj-ideren 'jede' ihre 
nthiimliche  Behandhtnrg  erfordert.  Diese  Aufgabe'  Üji^^ 
wir  in  ein^  Aufsattte  „über  die  VferischJed^nen  For--" 

der  Cholera  wahrend  der  Reaction  änd'iibct  die  der-^ 
Ml  entsprechenden  Behandlangen.^  Mit  den  'Wdti^^ 
^sei^G^ieinnng^A  ans  dem  ersten  j^taDdiu^. In  das  der 
^tioA  Jt>eginnej!id>.. bringt  der.  Yerif^fs^  ^l^v^rftchiedfe^ 
Mani£es(^tionsarten  des  tleactionsst^diums.pnter  4  FoiT 
^  näqiUjcI^.  1)  die  entzündliche)  -2)  ^  ai^Timüscbei; 
lie  ataktiBch&3(  4)  di^  komatöse;  Pfac^h  decjS^M^ftoncF 
verscliiedenen,  die99lben  eharakterisir^n^eil^  ^viptopmi 
^  dit  |ör  jede  passende  Therapentilu,  -,  w      <  .i 

Ein  anderer  jetzt  ebenfalls  zui^  erJiten]pal;^r.Spca(:jbft» 
mender  Gegenstand  .ist  die  Behandlung  der  Cholera- 
iken  im  Zeitra6tiie  d^r-B^conTalestenz.    S6 '-erfreulich 
ilicli  [diß,  tägHob  ivtuch^ende  2<ahl  der  Reoon^^ir^scfnten 
60  bdtrüb^^j  isti  ^^.  ^^M^ngy.^{^■,gaf(  pete  vo9 
sm  der  Krankheit  verüillen  y  und  dann  meist  nich|{;in|i^ 
ittet  T^erden  können.    Nicht  blofs  eine.neea^ve^or- 
^e  gegen  'nene^  I&unkh^tsfoilsadh^;' SöiideitP^ne^ti^^ 
Unterstützung  der  Naturthätigkdt'^d'46W%'dfe^ 
Stadium  mlBlstMMe^l^un«  nn4;Befei%iw^dd^^ 
iheit  erfordert    Es  wird  daher -.^iVarlpiiCidteiivrjitflK 
henlang  dauernden  .  Stadiums    beschrieben.  JSSs.twird 
Reihd»!ge  i^A^egeb'^n'^'iit^  w^lchd^  ^£(ie  liSäfnilfigenden 
ISfetigen  RndSefonngeit^baclir  undotfSkfl  Ulilto' if Ä*den 
erlöschen^  iet  mtdi' ^dBsh  dar»u£)!ii9^ilfirkQttä - 


(         / 


;ht ,  dais  man  die  l^atnr  unterstützen.^  nicht  aber  über- 
n  müsse.  Es  m'd^i^'jcweckmäisig,^aaf  den  Kräfte- 
tand des  Organismus,  und  der  am  meisten  affidrt  ge- 
lenen  Organe  (DarrnkttnAl^  R&tt^  Gehirn)  Rücksicht  zn 
men,  und  nach  und  nach  von  den  malsigen  zu  den 
keren  tonischen  Mitteln  (Wein,  Fleischbrühe,  CSrallefte. 

H2 
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fleiidi)  Itoviigeheiivine  iher  nie  zwedonäfinge  Bnrifh- 
dmg'der  Di&l  isn  VenilKhlärngeii.  — 

^ienpiit  «d^liefet  di»  erste  Periode  der  Parbet  Clo- 
lera,  in  wel<;lier  «Kbto  cginstant  ist,  als  daii  nadi  deu 
(^atugesetze  der  Seochea  bestimmte  Steigen  und  FalJea 
der  Epidemie.  .  Was,  aui^h  die  Aerzte  einzfin  für  die  £e- 
obachtang  and  B^andlung  der  Krankheit  gelebtet  ballen 
mögen  9  wir  können  es  inuner  nm*  als  die  snbjectiTe  An- 
•icbt  der  Einzeli>en  betrachten,  welche  Materialien  znsam- 
.mentragen ,  aus  desen  Gesammtheit  die  Wissenschaft  fe:»t- 
•tehende  Resultate  zu  bilden,  l^at.  Ja  die  einzelnen  Be- 
obaditongen  seihst  bedürfen  eines- kritischen  Filtrums,  veii 
bei  vielen.  derse;lhea  ijir  Objcict  duccli  die  .Brille  einer  toi- 
gefafirten  MeionuM»,  oder  einier  fertigen  Theorie  gemadu 
wurde«*  .,. './,.'. 

Ab  dn 'positives  Muhendes  Denkmal  dieser  Pmt^ 
gel^n  wiif  beiliegend  eine  allgemeine  nnd  v«ngleidien<)': 
TabtsUe  sSmmfGcher  in  diesem  Zettranme  in  Paarisvor- 
gekmnaHmettf  l^kranknngs^,  Genesünj^^'  aiid  Todoföll^ 
&  den,  teftehiedenj^n  Heilaniitalten'.  IJm  "diese  ResoUate 
aoeh  aiuehanfielier  zn  machen  >  tbeilen  wir  diesen  Zeft  • 
inom  in  5  Theile>  nftehdem'Ztöiehmen,  Stehenbleiben 
und  Abnehmen  der  Seuche  9  und  trennep  die  beiden  Ge- 
•eUeehter  von  «nander«  '  ~    t 

...  •.  1  : '  • 

Aus  dieser  Tabdle  überseht  Inan 


I)  Dn  "VWbältails  der  Sterbliehkek  »1  der  Zahl  «fer 
Cettenmgeli  in  feder  Heäanstatt  in  den  3  25eitabtbei- 
RHgen» 

2},]>a^  Verbaltnifii    der  .Genesimgen,  zqr  ZaU  der 
^  6  !i»  Ganzei^. 

a)  Da»  Veihaltniis  der  Steribfiishkeit  snr  ZaU  der 
Knnkbeitofill«  im  Ganzen.  '    "^   -■ 

.  '    47  l>ie8en^en  yerhältöissci  ^  in,  |eder  dnzefaieB  Anstalt 

r  6>Das  Teili&tnlfii  der  Sterhlicbkeft'  20  des  Gene- 

^      Nflgifittea  S&  jeder  einzebieBZeitattteil^g. 

'  '       '   ..     ;, .  (bie  Fortsetiii«  fo^      . 


>    f  .  - .  .:j'   ,  ,      '     .       ..... 
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rauksn^^i^hiehiB  Casimir  Pefl^r^i»  ^ 

N§^€$  emmß  Kathsckrifi 

von 

C.    fr.     Hujßlanä. 


behandelnde  Aerzte:  .Broussois  faier  «•  ifohn, 

€OrbUre  u,  La^nyerm .  , 

Seraltoide:  Emery^  ^s^uirol,  Huston.^  ilf«r/«l»t 

•  r  f-  "        ■•     ^         •• 

■   '    ,. 

Casimir  PeViV  i^orde  i|n  Veilaiifti  setnef  bmgcai 
iikheit  anf  yersohiedene  Meiti(>tieri  b^Mu^t  ifiiä  zwaf 
rei  Perioden:  '     \ 

1)  auf  Choletay  , 

2)  auf'Gehinnlddett, 

3)  auf  Gastro  -  enieriiis.    ....  ,. 
Diesen  AbdieiloiigeK  der  KmnkMt  entspridits  •  '^ 

1}  Die  Behandlung  Ton  BroassaU  Vater  und' Sohn 

2)  Die  Behandlung  yon  Broutsais  Vater,  pnd  Sohiiji 
uirolf  Emery^  Laguyer,  Lacorhidre^ 

3)  Das  Zöruckziehen  Etquiroh  nn^  Emerysi  and 
letzte  Berathong  von  .fionr^oli ,  MturjoltM,  Hmaam 

Emery» 

§.  1.    Jnfang  der  Krankheii  «-  ChoUrm.  ■    *■' 

Perier  war  bereits  seit  einigen  Tagen  nnirohl,  ab 
am  6ten  April  von  einem  leiditen  Fieber  mit  gelbK- 
1  Stnbhftusleerungen  befallen  wurde,    ^is  dabin  Irntts 

Brqussais  der  Vater  behandelt^  ohne  Wissen  seines 
ihrigen  'Arztes  Mmery,  der  jedoch  nun  von  Perlet 
sugerufen  wurde.-   Der  Kranke  bot  aulser  dem  gerin«- 

Fieber  und  der  mäfisigen  Diarrhöe  kein  bedeutendes 

Ans  dnn  so  eben  in  PMris  herausgegiBbenen  Jfxemen  de  la 
doctrine  physiologique  appliquett  a  Vetude  du  choUra  •' 
morbusf  po)*  2e«  redaeUurt  de  la  gojteUe  medicdU. 


9yi^«M  av,  va  £«^  film  15  BMcsiI 

Aller  nul  lifiTifligriKV   Uritiere*  .  fJnteHaBai  kun  ^9 

dou!»  36  n  dovnBJHhli  —4  26tiii4ai  After 
wurdes.  Taget  danuif  sfifb  dieser  BliiBilui'huiig 
iidi  eia  zweiqplices  ^ibcedieB.  vnt.etini  Krampf 
doch  ohse  Efttdinbifi;  "tand'  imler  -feftdaurtnider 
Piebertiewegiiiig.  Bromssais  vcroidBete  tob  Beoem  25 
BlutegeL  Diese  ZnfiUle  aüeiii  aad  et,  irdfbe  BroiOMnt 
der  Sohn  isMÜ  Laeorbierp  als  *iieitige  diolera  ia  iliraa 
Briefe  an  deaNonVeUislieii  *)  bezadmeC  bähen.  (Hier  rnnb 
VnmedEt  weipdea,*  da(s  diese  beiden  AetztB  danttdn  den 
Kranken  yiodi  jdthl'b^s«ditai/<-^d)Bf^«rste  ward  am  12leiiy 
der  zweite  am  18ten  oder  UMen.  zogezogen).  Die  ersten 
BrscheiDangen  T^rschwanden,  und  Ton  diesem  Angen 
Wi^  a^  }^,zxm  17ten  Morgens  ieitete  der  jdte  Broms» 
m^  aUein;4||^;]|felifM^img,  da  ßm^ry  sähst  kxiuik  uni) 
Am  ISten  lieb  er  Rindildschboaillon  gehen,  and  daiqit 
Eisstackchen  und  versüTstenZi^nensaftTerbinden.  Emery 
machte  ihm  zwar  einige  Einwendongeii ,  Jener  aber  er* 
Uarte  den  Znstand  for  ReoonTales^^enx^  OQ^  nhecnalua  alle 
Verantwortung.  Pe'rier  schien  inzwischen,  sehr  bewegt 
zu  seyn;  sein  Bliok,  seine  Bewegungen ,  sd»>^  Worte  w»- 
ren  nng^^öknliiiby  4i9:  Fl^iBchb^jUM  ir^iT/^ 
er  ei^klarte  sie  fiir  köstlich. 

Diese  Ueberspannang  nahm  albnahlig  ,zQy.  tbmk^ßQ 
die  Unruhe  y  weshalb  man  statt  der  R^dfleischbi^e  Hab- 
fi'fa^brühe  gaE  *  Eitfflfdi  kaih  es  1)is  äsam'  Belmiini,  Elches 
sich  durch  grofse  Aufregung '  der  t^^edahkeh  nnd  Gefoli^ 
Anazeiohfietei  Rrouums  vo-ordnete.jQtim:  (m  Aderüia  Ton 
i&.lÜfii\am.Ai:m,  aq&er4em'\aiii)^nd^ro  Tage  roehittB 
Male  Blutegel  am  Halse.  Man  gab  Kiswasser,  Klyßtlera 
von  salzsanrem  Morphium  und  entzog  alle  Nahrung,  tS^ 
lern  aUAi\dlui^'Evfo%»'i      .  .  i.  .  ;-..    -^.  ,iv    .< 

*  Am  /allen  Apiil  atelUe  sic^  plöteUdl  ein  fa^t  tetnnu»- 
nrtiger  Kvamp&nfali  ein,  Rückwäi^heugung  de»  Köpfen» 
■tarre  Augen,  schrecklidie  Veränderung  der  Gresicbtszüge^ 
Zusammennehimg  der'  Finger»  .  Pieser  Zustand  dauerte , 
f  Stünden ,  md  als  der  Kjanke  sprsoben  .woUte ,  war  (üe 
Afftioulation  der  Yöue  sehr  erschwert«         / 

Die  Nacht  war  sehr  unruhig;  der  Puls,'  an&ngs  nw 
Ute,  ward,  bald  iiart:  das  Delirium  dauerte  fort,  weftn 

*)  den  wir  friUier i|ü'tg«tbeilt  |i<ibeB .        '    ..  <    \  ^ 


gieMi  mit  geringeser  JMt^gwg*  *  Doff  XAskeHmUeiM. 
en^ärmebde  und  kühlende  Behandkiig  angewendet  ^vu^. 
8eB>  die  er  selbst  abweebfelnd  leitet»  u|n  sich  zu  heilen* 
Er  erhält  2  Klystiere  mit  ^  GraA  sidasauxeip«  lldiorpUun^. 
qnd  ein  drittes  mit  §  Gran. 

Diefe  war  der  Zustand  Pener* i  .jomBtMm  kis  22te^'. 
am  welchem  Tage  Eiguirol  za  Käthe  gezogen  wurde»    « 

f.  2.  Beratfkuftg   von  BrOutsais  Vater  find  Sohn  p'JEsm^ 
^uirol  9    Lacoroiere   und  JLäguye'r.  — '  EnUchiäiUne»^ 

CelUmUideiu 

*  * 

Am  22ten  lad  BroustaiSf  ans  Furcht- Tdrflter  M  grc^, 
ffen  Verantwortlichkeit,  und  ^^  er  es  nun  pii$  ^{fWi>>r^^^ 
fairoleiden  za  thun  zu  haben  glaubte»  weldies.^^icu  ^^rchf 
ein  anhaltendes  mehrtägiges  Delirium  zu  erkenn|3n  SBA»] 
Esq/uirol  zur  Berjathung  ein,  welpb^.  Abends  S  ühr 
Statt  fiind ,  und '  bei  wtslcher  der  Kranke  ftlgenäcH^  da- 
stand zeigtet  '       >       •  .»t  f  .     , 

Perier  war  im  Bettö  und  ziemUi%'>irwifg,  Cf^ttiriil 
ward  4hm  durch  Broutrais  afe  eia 'Herr  JI7itii»il  torge^ 
stellt,  und  er  nahm  ilm  artig  und  zuvorkommtnd  airf;  «r 
gestattet  die  Expljoration,  wiederhol^  aber  dabei  at^  die. 
Bitte,  man  möchte  ihii  sich  selbst  dur^  oie .Abwechslung 
Ton  Kälte  und  Warme  behandeln  lassen ;  er  dringt  darfmf, 
dafs  man  ihm  willfahre,  ihm  nicht  ^<ferßL)reche,  sonden/ 
die  entsprechenden  Mittel  anzeige, 'aus  denert  er  wählen 
werde;  er  befeuchtet  äick  öfters  Kopf 'uad  Gesiebt  ijnit 
^tem  Waseer  bakLmtt  einepi  Schwamm  >  ba^  mit  den 
Fingern.  .  .  . 

Der  Habitus  ist  ziemlich  gut,  die  Färbung  blalsbfaoa, 
die  Augen  sehr  eingefallen,  das;  linke  Auge  schielt  nn4 
da^  Unke  Augenlied  ist  stets  herabgesunken,  die  Zunge 
ist  breit,  weich,  blais;  das  Zahnfleisch  ist  blais,  der  Un^ 
terleib  weich  und  schmerzlos,  der  Puls  normal^  hoch- 
stens  etwas 'freqaent,  kein  DUrst,  Vrln  normal,  Leibes- 
Verstopfung  seit  dem  Uten  also  seit  }1  Tagen. ' 

Nach  einer  genauen  Untersuchung  des  Kranken  zie- 
hen sich  die  Ael:^  zurück,  und  B^oussmi%  der  Vater  dik4 
tirt  seinem  Sohne  folgende  Verordnung:  '    ,  • 

,,l)ie  unterzeichneten  Aefzte  sind  der  Melnong».  dafii  ' 
Herr  PirUr  von  einer  Gehirnentzündung  befidien  Ul^  lM^ 


dtt  etneh  M&dleii  Augins  gestattet»  dMBMbMto 
und  gifiddtoliea,  dlien  trautigeii,  und  einen  ach  in  die  ^ 
L&nge  »Menden.     Um   don  fiegeiiwiMgeii  Zutuid  ■ 
betätigen,  «axj^fehlen  die  Untendchneten: 

1)  Kleine  öfters  -wiedertiolte  Blntentzidiiingen  dnrd 
Blutegel  oder-9chHlplkS{rfe,  anfimga  hh  Nacken,  dnana 
Halaa  edtr  «icii  a»deni  panenden  Stellen* 

2)  Badei^  yon  18«-«-20<»  mit  l^alten  Begtefningen  dei 
Kopfe» j  worin  der  Kranke  bleiben  kann,  bis  er  abff 
Frost  klagt /und  an^  welchen  er  in  ein  frisches  Bett  ge- 
bradit  wM,  Diese  BSder  sollen  so  oft  wiedeitkolt  w«« 
den »  ab  dft  Uninhe  des  Kranken  wiederkehrt. 

'S)  Bin  Abf&hnnittel  ans  2  Unzen  Rissinnsöl  in  3  Tbci- 1 
lan  hl  einigr  BmYdnon  >  oder  auch  .12  ^—15  Gran  Calomd 
ili  &>qitton. 

.    4>  Xmn  gewöbnl]4)ben  GetrSok:  kaltes  Wasser,  L- 
monade,  Orangenwasser, 

\     ^)  Als  SOobrnng.  Kaihsbr&be}  Hühnerbrühe »  aber  bL 

6)  Fnbblder  .alt  1  oder  2  Unsen   jteidmtm  vim- 

WBaW*ÄlPa#*WwW  » 

7)  HSofige  Bejfeodiiong  des  Kop£i  mit  kaltem  Wassff. 

8)  Ein  HaarseU.  wäre  schädlich  >  ein  Veäcator  dfii^ 
lielleicbt  spfiter  aot  den  Schenkeln  und'  Beinea  zwed- 
Qiaisig  werden^  Opium  palst  nicht 

..  Paris  am  23ten  April  9$  Uhf  Abends. 

Bsqäaröt,   Btoutsaig  ^  ILaguyerp  LmcoMirtj 
CMsim*  Broussait^ 

'Die  durch  Esquirol  vorgeschlagen^  AblGhmng  lar: 
t)e)  der  B^räthüng  grofisen  Widerstand,  so  wie  dieser  wi^ 
der ,  seiner  l^eits  Huf  das  Weglassen ,  oder  wenigstens  sc- 
mogUchste  Beschränkung  der  Blotentleeningen  dnuig.  It- 
dessen  ward  clie  Verordnang  in  Beziehnag  auf  die  Ab- 
fiihrang  nicht  ausgefüiirt,  und  statt  der  geringen  festg^ 
setzten  Anzahl  von  Blutegeln ,  wurden  16  bis  18  zugleia 
angewendet  In'  der  nrni  folgenden  Nacht:  ein  Bad  \c* 
18<*5  kalte  Foroentotionen  auf  den  Kopf;  von  Mittemat:. 
bis  6  Uhr  Yollkommene  "Rnhe* 

'Den  2Sten  April  pe#  Kranke  ist  ruhig >  die  Znnct 
bMt  und  ^efat')  kleine  Einalsionen  werden  gern  genos- 
men,  Kataplasmeö  auf  den  Unterleib ,.  Klistier  aii^  V&s- 


/ 


/ 


saamtttabkodiiiiif  mit  2  Unzen  Oüv^l,  tkm  BtMg^xtg 
zn^beviÜkea,  reichlicbe  Urüiaiosioiukning;  <ler  Pa]8,atwa4 
fireqoeift  imd  hart,  sonst  wenig  verluderti  die  Rnbe.deik 
Geistes,  eben  so.  I>efiie4igeiid  ^^  die  des  KÖrp«iai.  Die 
Unnihe,  die  Gei^rachigkeit,  die,  ungeregelte  Bewegnng 
mischten  einer  so  yoUkommen^n  Hnhe  Platz ,  dafs  die 
Aencte  fast  auf  den  Verdacht  eines  komatöse^  Zastiüides 
kamen,  indess^i  stellte  sieh  kein  Schlaf  ein,  der  Kraidce' 
wftrd  nm'O  Uhr  etwas  nnrnbig  und  erhielt  um  d^tlhip  «4 
Bod  Ton  20». 

Den  24t^.  Auf  ^as.  Bad  folgte  Schlaf.  ICätaplas;- 
iQ^  auf  den  Leib;  Bouillon  wird  mit  ^^ergnugeii  geuom^ 
men»  :daranf  tiefer  Schlaf«  Die  Verstopfung  halt  an,  das 
bestimmte  Abführmittel  wird  nicht  gegeben.       , 

Um  8f  Uhr  Abends  findet  eine  zweite  Berathmig  Stalte 
Eiquiicgl  dringt  Yon  nei^em  auf  abfiilirende  I^l^stierc^^  sie 
werden  jedoch  bi^  auf  morgen  verschoben. 

Den  25ten.  Ein  Klystier  mit  «üzsaurem  Nafamifi. bringt 
zwei  starke  Stuhlansleerungen  hervor,  fj^d  ein  Zweitem- er^ 
weichendes  Klystier  beldrdeii  reichliche  gaUigte.Sjt^le^' 
worauf  eine  &st  vollständige  Remission  iblgt  Der  Knmka 
denkt  vernünftig,  er  spricht  über  alles  (RatidklitioB^»  Cbßrr 
lern,  Börse  ^  gehörig)  er  bekömmt  eine  IMtehlsopp^  und 
nimmt  sie  gem.  Diese  bedeutende  Besäerung^diflAeiioTa-r 
ges  sdnreiben  alle  der  Leibesöffiiung  zu,  die  siidi  Abend» 
nodi  3  mal  wiederholt  Die  physische  und  motalischo 
Ruhe  halt  bis  1  Uhr  Nadits  an,  dann  stellte  sieh  wiedei 
die  Unruhe  ein.  Der  Kranke  beklagte  skh  bkteriich  ^eC: 
neine  Aerzte,  die  ihm  die  Fülse  bedecken  lassen*;  :,ef/ 
bdlidilt  seine  Decke  abzundmien  und  setzt  die -Fü£mi 
in  die  freie  Luft,  und  befeuchtet  seinen  Koj^  uiid  Kqp% 
per  n|it  frischem  Wasser.  Bald  jedoch  hört  diese  Ver-* 
schlimaMtfung  auf.  Einer  der  wachhabenden  Aexzte  hall 
dieselbe  für  die  Wiederkehr  eines  periodischen  An&Us^ 
welcher  schwefelsaures  Chinin  indicire.  Esquirol  hatto 
jedodi  schon  Tages  znvor  gesagt,  nach  erfolgten  St^ihl-^ 
ausleerungen  werde  der  J^nke  wieder  ruhig  werden^ 
Dieser  nimmt  nun  während  der  Nacht  Brühe  mit^  vielen)^ 
Vergnügen,  schläft  um  6  Uhr  ruhig  ein,  nnd  es  erlplgt 
•ine  dOstundlge  R^nission, 

Den  26ten.  Kachmittag  Unruhe-;  um  7  Uhr  Abends 
«n  Bad  von  22*,  worauf  wieder  Ruhe  eintritt,  und  der- 
Knak^  sich  gana&  vtimünftig  über  me4iz}ni8d)^  ^^^Jfrr 


stunde  untetiSail  Um  l(li|*  Uhr  erhalt  er  mmw  Brühe, 
HtTi  1-1^, fordert  er  vieder  Brühe,  eben  so  um  11|  uiui 
l|  zu  trifiken.  Um  2^  Uhr  TeriäGrt  er  das  Bad,  trinta 
etwas  Brühe,  schläft  Yort  3|  bis  §  Uhr  und  eben  so  nadi 
Mitti%  bi»  ^  Uhr  AbenAi. 

/.  Den  274en.  ]^n  ndiiger  Tag,  die  -Gedanken'  mein 
znaamfflepltängend ,  die  BeFt'egongen  zweckdienlich.  Die 
ZiMge  is(  weijjs,-  das  Zahnfl^iacb  bkaüi}  um  9  Uhr  Abenda 
Berathnng ,  in  welclier  Esquirol  eine  selir  uniohige  Naciit 
voraussagt.  Am  Moxgen  qatte  der  Kranke  eine  Kotelette 
irenö^ssen ,  Abends  vorher  heilke  BomlU>n  genommen.  Mao 
yeroninet  nun  Fleisch,  kalfe. Bouillon  und  kalte  Waschen • 
(Ten  Aes  Kop6,  Die  Naciht  ist  Unruhig»  der  wadiende 
A'zt  lälst  SchrÖplköpfe  und  dann  Blutegel  hinter  die  Ob- 
'san-  äetsen.-  - 

Den  '2Sten.  Pfussiver  Gehorsam,  Schweigsamkeit 
SchwerfaHig:keit  der  Zunge,  leise  "und  trage  Anti^orten. 
Unbiewti^^llcUkeit  der  Augen,.  Stampiflieit  der  Physiognomie. 
Einer  der  wadibabenden  Aerzte  betiirchtet  ein  Grehimex- 
ftravasat. ' '  Der  Puls  ist  groft-  und  häaüg ,  alle  Bewegun- 
gen und  Yernohtungen  üuTersehrt.  Nach  onem  ästöndi- 
gem  'Bad^  stellte  sich  eine  -Schwäche  und  CoUapms  ein. 
worüber  die  Familie  sich  a^r  ängstigte,  welcher  Zostanc 
jedoch. dnreh  Erwärmung  und  walme  Bouillon  bald  geho- 
ben, wnrdey  und  dami  kehrte  die  Rahe  zurück.  Um  2  Uhr 
ndoh  Mittag 7  auf  Brou—aU  Geheiis,  ein  Klyatier  mit 
schwefelskürem  Chinin,  um.  daa  Periodische  der  AnßU^ 
zu  beseitigen.  Dieses  Klysder  behielt  der  Kranke  bei  sieb 
«ütnd  der  ganze  Abend  war  sehr  unruhig.  Um  9  UIht  Abende 
werden  '20  Blutegel  läng»  der  Pleilnath  gesetzt,  die  nur 
wenig  'nachbluten.  Die  Unruhe  hält  bis.  Mitternacht  an. 
Umgewendet  zu  einem  Klyfttier  bekömmt  der  Kranke  plötz- 
fioh  ein  atlgemeiiies  Frieren,*  ein  Zusammenzi^eiL  alie<^ 
Mu3keln)  i^nordentliche  Zuckungen;  er  singt,  schrut,  die 
Unruhe  erreicht  den  h()<chisten  Grad,  so  dafs  4  Bc^eneeo 
ihn  halten  müssen.  Ohne  Wissen  der  berathenden  Aerzt^ 
magiietisirt  man  den  Kranken,  worauf  er  nach  10  Mim»- 
ten  ruhig  und  'schläfrig  wird.  Er  nimmt  Bouillon,  wir« 
nieder  unrnMger,  wird  zum  zwesten  Mate  magnetisiit 
worauf  wieder  Kühe  eintritt,  ohne  Schlaff  der  erat  un 
6  Uhr  sich  einst^te. 

Den  29ten,    Um  1\  Uhr  wacht  der  Kranke  anl,  is 
unn^g  und  erhält  eta  Bad  von  &^  welche  Temperatur 


^  las  ^ 

im:  Zeümimie  efirar.  Stande  bi8.«d£:18<>  eMÜBaiigi^ ^nrtlrdost 
lnr/.Bi^e;Bdttie  der  Ki^afiilieK,  -nftchher  war- er  rubig.  Vitt 
»ShrbelfciRrerl20iaii'Cailomel.iirHüiuierbrütMi.  Um4§Ufar 
Berathang.  Man  ist  von  -dcir  AÜMoifiifltg  voib  Fikalmate^ 
rien  im  pickdarm  üb^eugt  und  verordnet:  ein  erwei- 
chend'es  Kly^i^,  ehi  Bad ;  Yerdfmnte  ^ouillKM  üVid  Wa- 
sdiiingen  des  Kot>fs.  Der  Kranke  scblaft'6  Standen  g&nz 
mhig  iji  2  Abtheitangen.  Attendä  ein' Folsbad  M^  Blnt^ 
egel  am  'Halse.  Die  Niidit  ist  rdHig,  obgVetoh  addaftos: 
Ein  abfalirendes  Klystier..  am  Mittemadit  gegeben,  HidK 
erst  am  Morgen  hach  ein^Vh  zWdteii  erweichenden. 

-'  -Deh  3<yten.  Rddilicbb  gt^lligtgelb  gefärbte  Slfflir^ 
zwei  ürinaiisleerangen ,  nachher  Gedankenklarttett^*"  Def 
Kranke  fragt,'  was  m^n ^ber  seinem  Zustande  denke ?''^ 
Er  beklagt  sich,  dafs  man  ihn  zerbrochen  habe,  bittet  ^ 
k^Ttte,  sicli'zur  Rahe  za  begeben,  nnd  SaOsert  den  Wvnsdy 
kvich  seiner  Seits  zn  ruhen.  Um  8  Uhr  schläft  er  -eim,  nm 
Ö  Ühf  wacht  er  aöf,  der  Pül»  ist  besdileanigft ,  die  6e^ 
spradiigkeit  nimnfi't  ztf,  die  Bewegungen  werden  anregel-* 
mUfsig.  Ein  Bad  von  22^  macht  dieser  Aufregnng  ein 
ände,  nach  dem  Bade  kann  ikh  der  Kranke  kaum  er-: 
^iHunneh,  der  Puls  bleibt  klein  und  zusammeng^zOgenJ 
Mittags  ist  wieder  ein  klarer  AagenUick,  Abends  ist  dit» 
Rühe  mit' einem  Ansdieiiif  fon  iStnmpfiheit  geinischtV  dnf 
9  Uhr  tritt  Unrolie^  lauti^  Sprechen  ein;  ein  Bad*>voii( 
2Z^,  kühle  BQuiUon  stellen ,  wieder  die  Ruhe  her.  Spä* 
ter  fragt  oer  Kranke  driogend ,  was  man  mit  ihm  ma^^Quejn^ 
lfjotte>  ,warum  man  ihn  so  behandle^  warum  man  ihm  iiichit 
ge^liorclie,  er  habe  seinen  völligen  Verstand,  er  wisse,'  1fva|i' 
^  spredie,.  inan  bebandle  ihn  unwürdig,  man  lasse  Om 
var&ungem,  er  wolle  seinen  Sohn  und  seine  Brüdei;  (()pre- 
eben,  weiter  brauche  er  niemand.  —  Um  Mitternacht^, von 
seinea  Kii^dern  und  einem  sdner  .Brüder  umgeben ,  Ifinagt 
er,  wie  er  aus  dem  Zustande  herausgekommJen ,  in  weT;; 
cb^m  er  sich  befunden ,  warum  er  kein  Feuer  melir  sehe^ 
warum  er  nicht  mehr  singe  u.  s.  w.  Er  spricht  mit  der 
grÖlaten  Klarheit  über  seine  Familienverhältniäse ,  sein6* 
Freunde  und  übeF  Politik.  Der  Puls  war  von  112  Schla- 
gen nach  dem  Bade  auf  68  gesunken.  Um  2  Uhr  fordert 
der  Kranke  warme  Bouillon,  aber  nachdem  er  llaum  2 
Löffel  genossen,  wird  er  unruhig,  er  behauptet,  er  ^Ibst 
habe  sie  warm  gemacht.  Nao  nimmt  man  sie  ilmi  weg, 
aber  dieies  reizt  ihn ,  und  er  fillt  plötzlich  in  Delirium. 
Man  kft  ibn»  Uu  auf  den  l^ppf  und  den  üutaclflib.    i>io» 


BS    «-» 
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6  Uhr: an;*  dann 'furdidnare  Uiirahe,  kWunpfinfte  Bewe- 
gungen) Sdffelen,  wiederholte' Anwendofig  tob  Bbitegeto 
am  HalM ,  die  setir  YfeMg  bhiten^ 


•  •      *  .  •*  ■  .  •  » 

V  ]>eoL  Ijten  Mai.  Die  UiUrahe  datiert  trotz  jer  kalten 
)^j^d^iuqgei»  fort,  aüe  NalMuag  wird  «itzogen;  um  U 
Ulur  )ieiBi84iQi&}  .kalte  Bowl^on-  bebagt  dem  Kranken  obof? 
ihn  afi^regep.  Um  llf  |Ihr,  wird  der  Krankß;  m^  und 
foliljifrig)  dann  wieder  nmmhig,  er  bekömmt  ein  Bä4  ^on 
22®,  singt,  sd^it,  droht,  befiehlt;  nach  2  Stmideiir.wie- 
der  Rahe  mit  Abgeschlagenheit  ohne  Schlaf;  am  4}  tJbr 
PMtbnng.  Ei^ußrol  bemerkt  >  da^  das  pdiriam^  nicht 
dir  Wifiumg  einor  Entznndong  des  Gebims  «oder  seinem 
Häii^9  soDdeiai  wesentUcti  ,nerri^r8ey>  tdafe  es  nioH  ^^* 
halte,  sondern  rahige  Zwischenräume  habe,  ohne  irgend 
ein  S&aichcm  organisdi^  Yerletzong,  dais  man  daher  wobl 
|>iät  4ii|d  BehabdluHg  nut  Recht  ändern  werde;  man  mog^ 
die  Ernährung  steigern,  ohne  ;sich  wegen  des  Gehii^lc»r 
denszabeunralügen,  — :  dieses  werd^  man  später  besondea 
)»ehandekk  können,  wenn  erst  diq  Kräfte  wieder  ierge- 
BtelWi-  aeyn  wurden.  Maß  könne  bei  demselben  Getcsak 
bleiben,  kalte  verdünnte  Bouillon  Ton  4  zu  4  Ständen, 
so  lange  wenigstens,  als  keine  Ajuttegung  aofkete.  — 
Um  9|  Uhr  erhielt  der  Kranke  ein  kahles  Bad.ond  wac 
Us  7^  Ulir  Morgens  vollkommen  ruhig. 

"  'Dett  2tett  Mai.  Der  foanke  nimmt  dne  Tasse  ver- 
Mnntet,  kalter  Bomllon,  der'Piils  wird  stSrker  vmä  vol^ 
ler,'am  9  Uhr  fragt  er:  was  man  Von  seinem  Zi^stande 

Italie? Er  giebt  sich  anf,  er  versichert,  maii'wprde  Hin 

nicht  retten,  er  habe  das  Feuer  im  Körper,  mcbt  ini  Kc^' 
pfe.  Seine  Gesprächigkeit  kehrt  zurück,  wOratif  datm 
^wieder  eine  Art  Stummheit  folgt,  indein  ek  vredet  i^re- 
chen,'noch  antworten  vdll.  Ztiweilen  wkd  «rjedbdk^df- 
geregt,  z^lt  mehrere  Zählen  nach  der  Rdhe,  wiederholt 
mehrmals  die  Sylben  einer  Zahl  oder  eines  Wortes,  diie 
er  von  einander  absondert.  Das  Delirium  wird  immer 
verworrener,  der  Kranke  sieht  die  ihn  umgebenden  Aerate 
mit  Widerwillen.  Um  4  Uhr  ist  wieder  Berathung  der 
oben  genähnten  Aerzte  mit  folgendem  Resultate^ 

Die  Znnge  des  Kranken  konnte  man  nicht  sehen,  weil 
er  sie  durchaus  nicht  zeigen  wollte,. Zahnfleisch  und  Lip- 
pen waren' blafs-;  der  Puls  weicfc^  frei,  gegen  70  Schläge 
In  d^  HiAttte  und  dem:'6i|igerdffiicke  leicht  nachgebradi  * 


tersntiitV  zeigt  duroKaus  rtidits  schtnerzhaftes ,  so  ö^dip4 
Ser  die 'tJnterieibsorgraile,' besonders  <ten  Dahnkäfidl/  föt 
votlkonrnien  gesund  erklärt.  Nach  dieser  ^ters^ehnni: 
dringt  'EiqHirol  von  n^nem  ianf  eine  Ableitung^  \oni  Darm*- 
kanül  *),  zhyor  aber  empfiehlt  er  eine  Abfuhrnng,  aufser^ 
lich^  kmläg^  Ableitungen,  «^d  eine  die  Kräfte  tmter-^ 
stätsKepde  ßmafimng.  "DieJär'  Vt>tschlag^  toird  0bfn  so . 
ü>0Hiß  auigaführt^  td»  "der  gestrig»'^  nnr  l^ird^^fi^tg^ 
se^tf  alle  4  Standen  BbnSllon  zu  geben.  Von  diesM 
Attgei^Utke  an^  wo  Brous^saii  i^lbst  der  Familie 'de^ 
KranKlen  erklärte,  'i^^  Unterleib  entlialte  nichts  Kn^-^ 
haftes  mehr  und  er  «ei  gerettet,  bis  zu  der*  Zeit',  wo*  fiW- 
^uirol  und  Emery  sich  znrückzbgen  v  erhielt  det^J&iaM 
im  Ganzen  9  Löffel  BouiUön  in  2  Malen.  '•    ^ 

Nach  der-  Berathnhg  trat  wieder  Unruhe  f^jj  jjim 
lOUlir  wnyde  der. Kranke  mürrisch,  sein  Blick  unrnliig 
nud  iMgwBhrtisch,  er  WÖl  fticlit  antworten,  sein  Kbpf  ist 
warm;  der  Puls  stark V  foll,  die  Haut  heifs  nnd"l^öCkeÄ^ 
eine  Sttmde  spater  Stieg  die  Unruhe  aufs  höchiste.  Ma» 
giebt  daher  nicBt.  dife'  bestinlriite  BouiÜoh;  iftitft^cheir . 
kehrt  die  Ruhe  zurijclf;  der  Kranke  beVegt  sieh  liicht,' 
und  als  man  rinn  glaubt ,  er  isei  eingeschlafen ,  föngt  et 
zu  sprechen  an,  abwechselnd  in  klagenden;  befehfendenij- 
i^ßr^bch^Q  uni  detdamiirend^ii  Tone,  -r-^  <  )Sr,/h^mmt 
Ute  Wa^uDgen  und.stqndlii^  Orgeade, '    ,     .   .  ^, ::    ' 

•     '"Den  3ten  Mai.     Anhaltendes  Fasten.     üm'4|  ühr 
des  'Morgens  verunreinigt  der  Kranke  zum  erstell" TWGill^ 
das  B^;  der  wachhabende  Arzt,  der  alle  Yerärider^ngeiv 
d^  Zustaifdes  aufzuitebmen  t)eauftragt  ist/  j^emerkt  ah^ 
dne  hinzugekommene  trai/rig6'Colhplication :  dieYerfötztmg' 
der  dem  Schiddichkeitsgefnhle  torstehenden  Organe.    D^'. 
Pi^  hat  104  Schläge,    ist  jedoch  weich.     Näct  *5neM' 
Ba^e  von  22**  Jiören    die    tmregelmSlsigert  Bewegoihgliein 
atif,  allein  das  Singen    und   Schreien  dauert  fbft    I^J 
6  ühr  Vollkommene  Stumpfheit.     Man  erhjijht  dS^  Tem^ 
l^ärätair  des  Bades  von  22«  atff  24«,  sogleW  f6%t  ^wfeder 
Schreieir  tind  Singen  ^  man'  geht  herab  ahf  1^^'  lind  die 
Ri&e  kfehrt  zurfick.      -         *  '  • ''-  '■"  -     ' 

Um  8  Uhr  giebt  man,  da  ,diß  Ruhe  n^ch  dem  Bade . 
andanert,  2  LölT^l  tt^alte  BQuülon,  und  ß}ß  Ri)he  blejU . 
ungestört;  um  12|  Uhr.  wiedejc  2  Löffel,  vf^  4i&rHKianke  • 


ist  gtm  bei  4<^;  dann  al^er  folgen  anhabende  Bevegoiv- 
gen.  der. Hände,  bfUd  in  »chwanKepder,  bald  in  einer  bt^ 
•t^imntqn  KiqUtting,  ala  wenn  man  etwas  abmüht     D€ 
Kranie  wiederholt  einzelne  Worten  und  aiebt  Terdriefslic^ 
auSf    Uro  4  Uhr  ist  wieder  Beratbang,  welche  jedocli  b 
der  Behandiung  nichts  \  (u:^ndert^  .  I^ur  Reisbrei  wird  Tor- 
gesclilageiv    i^m  7  Uhr  tritt  eine  heftige  convulsive  Rris^ 
ej^ :  die  Äi^n  sind  st9if  194t  Ztvsammenziebnng  der  Kie- 
fer^ der'GUed^f:  und  mit  Sprachlosigkeit.. —    Um  .8|  O2 
eine  zweite  Beüathong.   -Der  Kra^k^  ist  ruhiger,  wirft  je- 
doch ai^wecbselnd  seinen  Körper  Tor-  und  rückwärts;  da 
Pnla  ist  frei^grolisy  aber  sehr  leichjt  zusammenzudiuckeD. 
di9  oboHlächlichen  Kopfvenen  sind  ausgedehnt ,  die  Hau 
if(j(  «iKapu;  der  Kranke,  will  auf  keine  Frage  antworten; 
eine  neue  Untersuchung  des  .  Unteirleibs  ergebt  das  Re- 
st] Itat  der  gestrigen,    Conjunctivae    Lippen,    ^lahnflebd: 
dHÜ  bMs/ 

I  Diese  ZiifaUe>  welche  besonders  die  FamiUe  anis  ao- 
iserste  bennruliigten ,  sehrieben  einige  Aerzte  den  4  Löi 
ieln  Bouillon  zu,  die  der  Kranke  in  d^  letzten  30  Stuiv 
den  genommen  hatte.  Die  Berathung  mufste  min  wntd 
diesen  «{ringenden  Umständen  zu  ent^eidenden  Maaür»- 
gi;ln.  fü^M'ei^?  und  sie  war, daher  auch  stürmisch  ^  folgea<ii: 
Qin4>ihire  Details. 

'     'iDie^Bobthungliildeten:   Brousstitt  Vater  ottd  ScI.r. 
Lacorbierep   Laguyer^    Es^uiroliind  Etnery,     Brotn- 
sm^  Sohn  eröffnete  di^  Beratlinng  mit  dem  Vorscliia^^ 
von  ne^oem  Blut  zu  entziehen,, die  TemporaliM  zu  ötirt 
mehrere  Tage  alle  Nahrung  zu  ^tziehen ,  sogar  die  B. 
der  ausjHisetzen.     Alle  übrigen  verwarfen   dan  Aderla. 
kcuinten  sich  aber  wegen  der  Ernährung  nicht  Terstän.i- 
gen.      Es€/uirol    spradi    laut    die  BesorgnÜs    ans,    nu' 
möchte  den   Kranken  in  eine  unheilbare   Schwache  ver 
setzen  wenn  niän  von  Neu^  Blut  entzöge  und  die  Nai- 
rang  aussetze;  er  sprach  sich  ap(s^dem  zu  C^niistcn  Ht 
Hä4er  ans,  Wßhdi^^  bisher  ja  immer  zur  Beruhigang  ti' 
Kranken  so  viel   beigetragen  hätten.   .Man  madbite  iu 
den,  Einwurf  5;  d^  nach  per  IBiouillon  cler  Kranke  auf^r 
regt  worden ,  worauf  er  diesen  Umstand  Tür  anrichtig  t^ 
klärt^,  indem  die  Verschlimmerungen  sicli  in  nnre^elnu 
fiflgen  Perioden  eingefunden ',  dei'»  Kranke  mochte-Boui  i  l* 
g^ommeti  haben  oder  nickt*,  -dafs  demnach  die  grern, 
Menge  Botiil^^   die  der- Kitinke,   mit  Ausnahme  ein 
einzigen  l^fgea»  genommen  eini^  biju^eichex^d  bei^chräiii^ 


-    :W    ^ 


tu^brodit  habe;  d 
ken  nur   dessen  Di 
»äna  Meinung  reii 
.liiiits,  nicht  ulier  di 
noch  fveniger  eina 
betten   Ziutande  g< 
äab  die  Schwache 
Ableitungen  durch  ■ 
wiederte ,   der  Itfagi 
'ui&   Gehirn   reBgin 
js  nscli  den   vorge 
dnunngsapparat  von 
venehit  aneiiituint  1  .-_....  ... 

heil  dei  Zunge,  die  BeAsbalfestieit  der  Stnhlil  vüH  dio 
Kluheil  des  Urins  alle  Besarghils  ..vor  der  tiuiiUHnng  eid^ 
fernen  möue,  beMndeia  wen*  .man  nidiU  nlsi  toickte^ 
kühle  Bouillon  gäbe.  Ei  fror  jedoch  anniäglalli  <dib  «i« 
da»(rebendenvieiAei2tezuüberaengen,  undmanbeichWkt 
alle  Bmühmng  aaaenKtzen,  selbst  die'  Bäiler.mnr  beii«Ju 
gesteigoier  Aufregung  zo  geben,  .8  Blutegel  ini.Nackaa 
sn  setzen,  Senfieige  auf  den  Unterleib  zu. legen;. an  Ad-* 
dem  Morgen  dib  9  Uhr  wcdUe  man  «iedet  xaaamdifn-t 
koinnien-  'j.  '"T 

Um  10 Uhr  Abends  setzte  man  die  Blule^el  im  Ifaclienk 
■lie  Nacht  war  der  Kranke  abwechselnd  ruhi^  niid  ^^^ 
legt,  still  und  gesprächig;  er  bekam  keine  N^ni,ng,^  ^  „ 
■t>tK  *ltn  Mai.  Die -Beratütang  iBtad,S4attlL4a4'iniW 
nm'  die  Fortsetzung  dei'gBitrigen>Diiliusaionen.  Der  junge 
Bromiaii  wiederholte  seinen  Vorschlag,  Oef^ung'  der 
Terniioralis  nnd  strenges  Fasten;  ein  anderer  verwarf  da^ 
Aderlab,  billigte  aber  das  Fasten;  ein  dritter  VaV  dtr^el- 
heo  M^nung,  eben  »o  dei  riarte  (Sroiuiaii  ^  Vlter). 
Dieser  dringt  sogar  jefat  mehr  als  je  auf  die  Nahnuig»^ 
entziehnng  und  erklart,  olle  Verantwortung  ^esbaJjb.üMrM 
aehmsD  za  wollen.  Der  fiiuAe  (fai*r^)  meinUi'  ma» 
müsse  die  Kräfte  des  Kranken  durch  Bouillon  und  Tegott-! 
bilische  Snbsionxen  unterstützen.  Eiquitol  endlich^  der 
Bt^on  gestern  darauf  bestanden,  man'miHste  ^^  Behud- 
Inng  durchaus  verendern ,  drang  von  neuem  daraiif,  'tHtt( 
ertüErte  in  folgenden  Ausdrucken,  er  sei  cMMiJfMwm,' 
nidit  Uager  £e  Veraatironikhkail  einer  Voitttin'  gCmib- 
bÜIigtea  Behandking  an  tbeÜNi.  ;.:'>u£.. 


.yßA\  11  Tagen»  sägte  er,  cla  i(%  zti  Rtt^e «gezogen 
Iforden^  haben  wir  alle  Mittel  der  schwädieiidea  Metiiode 
und  Diä^  angewendet.  Ich  habe  hierin  so  lange  nadig^- 
g|Bben ,  als  f ch  es  ohne  Gefahr  iiir  die  Heilang  des  Kran- 
ken habe,  thon  können.  Trotz  dieser  Behandlangf  hat  sicii 
dße  BlräAkh^t  statt  zn  be^em  Yerschlinunart,  denn  wenn 
luich  die  Moskelbewegüngen  und  die  allgemeine  Aufregang 
l^eringer  geworden,  so  hat  doch  das  Delirium,  welches 
das  Haaptsymptom  ist,  ieinen  ernsteren  und  traurigeren 
Charakter '  angenommen.  Man  mdfste  daher  nach  einer 
ju>  langen  nnd  nutzlosen  Probe  die  Heilmethode  ändern; 
da  ich  aber  hierzu  bei  der  Mehrheit  der  Berathenden 
keine  Neigung  finde,  so  werden  meine  Katlischlage  un* 
nütz,  und  Ich  hdte  es  für  besser,  mich  zurückzuziehen.** 

Diji  Bebtndlungsweiibe,  welche  Es^uirol  der  bishsii^ 
gntlblgMi  lassen  :wolke,'- bestand  darin:  Enthaltung;  aQer 
Imeren^  Blutentziehungen<,.  kraftigere  Ernährung,  spater 
mai  den  IMomkinal  m  wirken^  Ableitungen,  nstch  unten, 
kalte  Bader ,  Kälte  auf  den  Kopf.  Nach  der  Berathug 
sogen  Es4jfmrol  und  Emtry  sich  zurück«  Der.  letzte  be* 
•odite  zwar-  deii  Kranken  npch  femer  ^mehrmals  täglicb, 
aber  nnr;  ab  Freund ,  denn  er  kam  daselbst  mit  den  he* 
handdndctt  Aerzten  Aur  noch,  an  dem  Tage  Ypr  PerUf*s 

Tod  zusanmien,  wo  eine  neue  Berathung  statt  fand*. 

I 

i*  'If.  Perier als  an  Gastro  - tnharitU  leidend»'^  ILetztß 
(erathung  ziDisehen .  Brotissais  Vater  und  Sohfiy  ILa^ 
fuy0¥  und  JLacorbie're  einerseits,  Hufsohf  Boards 
dmiflänM0$ke  ^  MarjoliAiMdEmeryandeimrsmUu  — 


I Tod  Pd^iers, 


(.  f 

TM 


I^ie  letzte  Periode  jer  Krankheit  umfalst  12  Tag^ 
Tom  4ten  bis  I6ten  Mal  7|  ühr  Morgens. 

-  ^  Den  4ten.  '  Der  Ki^nke  fällt  in  einen  oomatösen  Schlaf 
in  dem  er  48  Stunden  bleibt  Nur  durch  die  heftigsten 
Rekmittel,  Senfteige,  Vesikatorien,  deren  Spuren  der  LeidH 
nam  zeigte,  könnte  man  ihn  aus  diesem  lethargischen'  Z»* 
•taade  erwecken.  ^       ' 

.  ^  Den  6ten  bepn  Elrwach^  war  er  schwadi,  die  Stimme 
i|erändei^,,  doch  die  Gdsteskräfte  hatten  ihn^noc^  nickt 
ganz,  verlassen.  Besonnenheit  wechselte  mit^  l)eli]^en 
ab.  .^JRiIan  gab  ihm  etwas  Mehlsjippe,  t)ie  Tenf^linig 
dauerte  fort.  ^ ,  \    /i  u>i,. 

Den 


/i-   I8&   — 

DM  .awfc.ir^amahirinda'lltliMiaihMprirtftWDeit- 
mvi\  der  Ki«ake:  wlH'fiiwai^noniaich  adM  aMieli 

'     BenBten.  ^BeneibeZoitaTid,   huk-  ki  ( 
am   Tieles   ftrÖfier.     Die  Bmähning  beachril. 

die.  Dai  Joamat  tf^f  £e6Mf;  »1^9^  3!«^'^,''»Ul 
B'OV^fM'.Jpsi'WS.peueif  :R™gi»(^^.^^^it|WI  ge- 
tngtn,  tsni  äa&  er  abdann  Herr  der  KrBiikheit  »wot- 
dea,  indem  WteMi  ^aMtige'KnM!  häKel^filbArUl^ 
eine  Miche  Berathong  lud  eine  solche  Knse  hat  nicbl 
Statt  geiiindwu.i     '  -    -       .      ■. 


Dea  lOteK  K^IiirltBke  uMd  Dettrion  Ut^:»aiitK^  _ 
b)nüne4i.iuicU,jiwmusnB.Aae»iiiblkk*.-<BU    B>('>t' >Ug* 
ffSfo  AiTOW,-:^9«t<Tr0ie1}l  IM.  ilüifEeei,,.wtfeifr.  daan.ctlMi 
n|i  dem  Jot^>^ii'«d«M  Bniitgalw  (faut,  ;;ireHitn,l«tea 

P^idfobrt     Es  cFfqist  9R^1gwtg,  ^dienftdriäid " 

^ . '  (D^  eataieb(^.aUe^,l4abnulffv;tH*  HCrtJ 
w^dieFüb^^tetitea,  »j  ,....-.■:  ■.':-.*  -.■■  «■•  j-'^-  ■■■'- 

Dem  II.  ~  T2teii:  RMfte  TtrShd«»^'  i[faSA 
S|*if5Aei  inan..^t  MfAM,:«!**»  Jwi»ft»lMWa,  d» 
kÜRi  Ad  und  kntlet^.'fgBi^k^jttiq'.  ,...,,,.„,.:-,  -i  .1,  ^i.:;dj 

Den  I3(eii.  Einige  klare  Augenblicke,  du  DetUmn 
n^  »tili,   der   KtmYb   idkeiai  erscnüuft,    die  Stahlan»- 

loa  nocfc  mi[  VergnSgen  genommen,  teigt  |rtitr(te.hM 
Tcvk^ea  mehr.  -,  .  -^t 

Den  14ten,  Du  'Deliitnm  tritt  noA  mehr  henot, 
dU^Sdndbh«  M'krtr^emfi.'  IKe  P«ndl^'«ri&  .be- 
aÄgl,  nd -eiii^lm&Beraaang  ^Hi^  1)eUad<ÄiHAu    SjtUi 

Rathe  mehen,    und  kommt  eitdUdi    SMrtln,"  JnJi'ioUif, 
HMiiqa,,md„Rti¥r4P'f-  ^  ^  Moth*  daia,  «innMea. 
Ki.it,]Cr|ir„4M4«; J|4pt..  *e   B«»*ang.,W»*...;Bif 
BdiiradM  dei  luwtfcen  iit  Mbr  greü,  denatitb  wird  w 
Xa^eiiditet   iind    ericeniit   Boardoit,   < 
Die  Aetzte  nnd  Bber  den  g^:enwärti 
dcAelbM  Melnang.  DiämttbiftcqDent 
Up|»n  and  J&bnAelidJ  ärblöi ;   dia  g 
die  Züge  änk'UlefrV  difr'  Znnge  breit 
drt-  Vat«Mh%tMi,'  ieddch  eupfindlid 
dia  ndila  iI*glo  iliata. 
Ja«KLXXI^.B.6.St. 


^.f  ilHligiilMiliBimliiifiilfiii  em^Smed KniMeMntznf; 

#nRd»<  IW«iin|;änittel«      Kiner  schlügt  fühtergdee  % 

-  andere  wolle«  ^dit  nnmkl  eines  UHtkA  Orgeide  gestio 

toi^  nm  .f^l%t  J^  Uittel«es;.cui  und  ktoi^  ve- 

Die  herzugenÜBiieti  A6t«le  «rkIS&ren 'übrigem  der?: 
mi%.j^«£i  der.  Z#^i9d  den  iCnuAc»i  de»  Hil&tDitteb(i9 

_  • 

.  Iltif'jlStöfl'itflratoeh  yirkti<^,Agoiae  ebgetreten. 
l' '  De^' ibtien'  m  '.li'.Vkr^  od^igfi  ^ef  T-od. 

§.  4.     Leichenöffnung  PdrUrU» 

i.  '  DoanHfth^  nt^  l'Ti^n  Mai  i&^i  um  9  llhrMor^^ 
«nadeii«^  ViiCeracklnieteii,  die  iibb  im ^<»tel  da  ^1: 
iledaiiii..«fe»t iiweni  •  veniLDioieft  fiittdn , '  unl  darbst ' 
lieidieaöfitinig'Aefti  GolaamWPrM^^tbn  flerrn  Caii> 
tftmir  tritfi^ehMnvt^eleher  liier  tiin  7  üfar  Morp 
fertPi^a  iMir^M  ÜiVi2S|iiiiii€lr4eft»'C!r8&ii  Stocb  gefi^ 
woselbst  sie  die  Leidie  ferier*t  in  dl^hadben  Bette  ü: 

^^  in  wel^«B|,.ff.gf«torJcii*ww^i  /.      -  .;r 

«  .'  cFolgMdertiittil  Hi»  Befimde'der'genfiiiesieii  IIotei> 
diang  der  einzelnen  Theite  diä  iCorp&i« 

übr  ftlifonateit.  v  ^,- .. .;!  ••  -^  ^-.^  ''.•,.- '  -.. 

^<^,  D^s.;  jujuiere  .;dieser.  Knocbeösdkaale:  seist  in  <■< 
.lubh^^nwgfn  Substanz  4er  Sttfyi.>  Itn^TfintortMptf^^^ 
dne  de^Uiche,Viiole^e  Fär(Hi|igi:.  | 

' '  -Di«  GatdllärttteAfee  d^  Buri^  'tnjeite^\  entblta  ^>  I 
|^ngäiW«nge'«ejrdseii,  d^nete'Stut^sf  eben  to  du  Zr 
iewm  ^met  hex   'Aräckköi4^a  imt  s^öserFIfissit^ 

^ie  Capillarj^eipse  auf  d^:^vQr4erfi.  Tbeite  ^es  (^^ 
lu::M'äncl.  leicbt  injizirt    £ine.  $tuiUqhe  .tai^<>^  ^ 
'a«f  der  uiiiiern  FtH^e  tdes  ,Q^r|is  Stivttx.Qsd  eben  k) 

.    Akfi  Opillf  i'^efafs w  der  .onfeqi  Fjiachß  4er  iPr*l»*«'«"'| 
'     ännularis.  ^  . 

♦  #    J  N 


1 


\  f      t 


Das  Geliirn  letbst  wnrde  nicht  anle^ncht, 

beim  Abnfibinen  -desselben ;t6ii  d^'B^sU  ernfni^^lof^ 
aus  «fem  l^rbelkknat  eine  auräisiditige,.  iVi^ekbcidQ  ^*>i^7 
adgkdty  etwa  «wd  Liijfel  an  Menge. 

Im  Ciäoo  m^diästini  anttrrhti  ist  'dnia  zfe^Äefib 
Menge  verdiohtc^i^^^pHgeWebeit,  mifni^gfelb  nnd"  ii(rdch. 
Dieselbe  BesdiäfA^heie  und  Farb^  bietet  dasr  Z^geW^Ub 
anter  der  Hant'dan    •         -     .    *   i     :- 

Ei  ^nden  sich  einige  Verwacli^nngeii.  der .  f^Wff 
rechts  und  links»  allein  sie  sind  lose/  bestechen  aus  2^u~ 
gewebe^  nnfli haben;  4lirdbiiife.  ak  d&t\  ledM^'  Kftakheit 
keinen  ^onmmteJuuigy  indem  isiil.  gewiii  >  sciM»v  tot  ihr 


>  I  • • .» 


IHeLhilli^  sind*  noch  bn,  «^uild;  knliitenid.'  M 
^iden  «item '  Läppen*  zeigen  nach '  hinten'  eine  duüldeii 
^ärbmig)  i^lfih^  ton  der  Lage  dei  Korpers  ilbhangt,  de^ 
mtere'hhiteireTbfeii  dmelben  iit^ '  leicht  atarabfidl' 14 
Fo^  .ei^ts^^tiifi^  dosoreii  Gewebe«».  \   ..*  .:hN'  *y,  ^- 1 


Die   Bronchieii^i^fhaltea  ^ffa/tAi  ivM  /< 
►cWeim. 

Dii^  Lu^öhre  und  .^e  grp&e|[t  Vei?^romgen  .dfM 
elben'  entlni^en,  iveniger   di»vafiÄ.  und- .«if^   not  dw^ 

leicbfmm  ausgeschlaj^  ^  '         .      /t  J    ;,. .        ,    t.J» 

Di|9  Sdblelnami.iler;  7iwdUi»  ^  de»  jLw9r*».siili 
(ififallend  weifi« •  -r  -.•   •  '  .  ^  .• /• :  .'•  '•    '.'  J-i  n*'-» 

Dm  Ren  Isf  Weicfr;  %dk,  enMlt  tr^  BHif/W 
Ainiii^rwfindö  sind  sdur  dSnn^'d^- mittlere  Tlfcil  d^ 
[>rdeff«i  (yberflfidbe  ist  der  Site  eiiter  -Shilfldh^  gelbli^^ejj 
erdichteten  Masse ,  wie  im  ÜMiMniMm-  oben  tiö^' 
erkt  irur4^  •    •  ^. ,,   '  ..  ;.  ,']'  f.«-;,      * 

Danl^^i^Mrillmitf  .ttnthiit  )uriit  ««fitfiFlBssigWtö 
[inten  und  unten  |iift|igt  dies^  ^a1lt.  mit  ,||$|m.^^eczen  zu- 
Linineny  wäi^  X<^<^<^  Yon  keiner  Bede^itan^  Ist.  v,.'» 

üntsrlefh.        '    ' 

•  •  *  •  r    ,    ' 

Die  Stißere  Ansicht  der  BiiigeWdile'*1bietet  ni^tSr 
olTnUendes. 

I  2 


# 


; 


\ 


/ 


/ 


4U.    tag    .^ 

,  Ift^  Ml^f  «M^  sehr  f^^lA  viriUBL  4ie  Ripp» 
jfetMen  iin«  sdgt  deren  Eiwucke,  Qt>rige]ii  aber  \m 
Spur  VOR  AMclioppang.  . 

Die  Galtenl^las^  ist  ^ von  ;iomialem  fjin&ng,  und  i^ 
ilAfiA  befindliche  'Galie'^idt    Von  5Ugfer  Conaitenz  uv 


Dm  Netz  ist  klein,  blaCi  yon- Farbe,  weniger  du 
fcägnn  ftif  gewÖimlichy  von  normaler  Consistenz.  Beii 
Oeäeii  ^d«aM^b«a|  li^.  aicli  eine  FiMii^t  .kcnusdrüd" 
^A.  4e>i^'^Mfien3&  der  Weinl^efe,.  i>ieJSpeiflerohreist)<i 
^wei  Zoll^übef  ^em  Eingang:  in  die  Cärdim  getand;  ir 
linket  aicii  eine  sehr  lebhafte  gleichiofmige  Reibe  m^ 
«m  den  Kanal,  ohnp  abgeänderte  Consistenz  und  Dia 


•  . 


,/  Dof  Tiitiw  ifltVon»ofmal)erGrdlM^  'DüeCarva^t- 
mßjtf  leigt* .  eise,  jl^dentende  C^e^Ükrerbreitwig,  li^'' 
Verzweigungen  Ton  einem  fest  znsammeniliefsendenFiv 
Imhavfen  «un^eben;  und  hocbroth  sind,  ^pie  Schieiintfr 
dteses  Th^ij«  vrt'.«^r,4unn^  Auf  der  kleine  Cnfratur^ 
ipbenfalts  eine  soldie^  nur  weniger*  liervprtretende,  Gef-^ 
jrer|(W€igu^g\  üi^.d],einQ4rqlk6  Anzahl  kleiiiecsQ^  Pq"^* 

Die  Schldmhaut  der^kfusgegend  M  idcht  yetäi^ 

,  Dai  Duodenutß  enthält  eina  ziemlich  bedeo/er ^ 
M«iig^  einer  ^u^-^gfötilicfiea  )Flussic;keit  Sein  ^y 
itdSKt  Tbül  fstimcbr  ge^öthet.  An  dS  Verernigangs^«. 
im  vertikalen  und  transTersalen  'tlieils  dieses  Einge« 
üi'flailntfiierJkiiMiliini^'voii  S'4k4tett,  istdieSdiler 
iHMst  MhwSrzlichbraan  gefärbt  Dieselbe  Farbe  nimin(  h 
u.Mo^filJiflie  ,f|f^,,Jg:!aKp^  iiad  der  diese  treonenn 
ihemtiixie  .eip^  .9>l^d'  curingt  ti«ff  ;biB  in.  das  danni 
iegfen^e  Z^i^eifrfihff-    D4>Qi  ist  die  JMcke  und  Consisti^ 

Im  übrigen  Theile  des  Duodenum  finden  skh  eb^ 
Mb  iiber  in  -gemget^  ZaU^  Stdltii  üiit  «eier  FKrbü: 


'  Dasselbe'  «tt '  ypn ,.den  vier  ersten  Sollen  nnd  (i 
Cndtfaeile  de^  Jdjünum,  in  welchem  ucli  auch  Geßi^> 
weigungen  mit  geringerer  Fäibi^g  finden. 

Im  All(9ni)fin(ui  zeigt  dieses  Eingeweide  eue  td- 
Ifeilde  Blesse  und  VerdQnnnng, 


/ 


hski  und  Blässe  wie  das  JejOhmm,  und  seine  Senfil^ 
hao^^elrjin  Om^SHlfeniiUKg  «iis^  Sn&^>vdn  dfr<«^l» 
vula  iUo-coecalis  bi^  ^  über .  ^i£s^.  ^!l|PP^  hinaus  eüie 
Shnliche  Yeranderang  dar ;  wfe  die  hsiDuoileAum,  Dif 
Ucfcqp JOiftNls  jaUMtbisUk  «BM^^  stet«  imtwidE^ifir 


-    DieilriJ^iS^tiie!  ifindel^im^;  iMiCP  4fl^^  <P"*<^ 

Tlidl  d^  Colon  Ut^^amA'^miL  eatfOill  koiwrtifQ  laMM» 
materie. 

Dtß  Reetam  ist^^geson^ 

*    tie  ^UhJ^V  JkWid/  enlä^  i^e  gerinjiJl^t^ 
ren  Urins,  das  Mesenterinm  zogt  eine  g( 
iete  Masse,  ähnlich  der  auf  dem  Herzeo  und  im  Msdim* 
Igtinum  gefbndenen. 


««■••^«■••^kMaM 


Die  Nieren  sind  gesund  und  bedeckt  mit  AkBelbeii' 
verdichteten  Masse.    ^,    ,x,  ,  ^:^^ 

Ans  allen  diesen  Tha^<^en  sdiien  uns  zu  Iblge«, 
dafs  der  Tod  durch  die  yerl^zanseu  dqr  Terschiedeiie« 
Theile  des  DanttAArmb^tgiföhrrllrormi. 

Gez.    Broussaii^  Spmnksim,  HrnfsoUf  Mmrjo^ 
litty  Esquirolf  Bourdois^  Cm.  Brcmnmik^ 

IJM^yj  Doktorea*dw?lfcdiiiHi       .f  * 

U     •       I         '■*.'»  I  ■    .  ,,  .        .  j  .  . '      '  .'     ■   *         •  •■       , 

c  '       ■     ~,        .  (      ,   ■>  <    -•»* 


.  Ans  difseü  Sfitiiheiltingeii  wetden  nitfer»  Lmt  iM, 
Stande  se^n,  a^^h^die  früher  Volk  unf  letiitbeae  Sdbtt^' 
verthadigtfiii*  .v^  ISt^eorhUrt  niid  iBrOiaiotV  Sohn  riel^'  * 
tls  zu  würmgen.  ^Ts  aadt  die  Diagnose  uüd  Therapie  des  * 
vorliegenden  F^^  ta  benrtheiten;  y^6^wtdin^^ 
st^e  Medi4n    eben   nidit  in  Nadrthefl'kÜiniil^  diBM.^ 
Daüi  aber  j^e  Anfeabcfn  deif  Wahrheit  ^ttprMhen , '  (wo^* 
fu^  freilig  die  ^gscftyt  der  ^fteÜ&tbreiPaGioii^' 


^  1^  .^ 

'  Mein  Herr  und  College! 

I  Ifit  "dv  grofiton  AvfiMrinamkelt  ImAmmi  vir  ^6b  Be- 
richt, über  PerisrU  Kraßheit  gdegen»  wdeliei&ofe 
•o.  eben  nutgeÜieiU»  y^^*  äen  Sie  djSeiiljich  VskanntiK»^ 
Äen  woUen.  Wir  bezeugen,  dals  er  in  allen  Stücken  de 
lllTahrfaeit  ^tspridit.  die  w  ,wahfen4  jdei;  Zeit  onsei? 
idtwirkang  haben  o'^äobaditen'  können/  und  ;i^c  im^^i 
um  beaondera,  dafa  Sie  in  dem  Protokoll  der  Leidien- 
oAMUf  «4m  wididgen'  Umatan^-  fierröiwdidtoi  1»^^ 
dm  •!«»  loonMl^  fibergadgen  haben,  dato  ittfeDluilK^ 
drif««lte  «khi  #«ite  nkliraiMiit  hat' 

,  Wiff  riad  mk  Aditaag  und  F^renndichaft 


;  ♦     r»«  •  r-       f      i>  ,       ,  •   ., 


j»    .1  .  ■  !•'*■} 


•  *  *• 


ff»t"    .    .♦   i..  '  Wi  ♦      •!'. 


,n  '  j*  ^  *.  •       '.'    •         » ,    r; 


Nmühsehri/f 


'1 


'r i!w«^teiM'dtoa  ;QiaM^  lesend  ohne  dai  Scbicb: 
d«  Menschheit^  inabtSMlieveiaber  derr  NatiAn»  z«  ^^^ 
ge«,  der  die  yerheerende  Seuche  einen  ihrer  eddsten  d!<1 
garade  Jetzt  anentbehrlichsten  Mitbärger  entrilS)  zog'^;^ 
aber  aoch  das  Sehieksal  Uhtefer  Kunst,  —  ^eon  biiu 
entatdit  wohl  bei  jedem,  teutsdien  knnjttTerständigen  L^ 
Bfjff  die  Frage.:  Qeiiicbdh  hier,  Me»  *  ^m  znr  Rettuag  <J 
thaoren  l^ens  mMich  war,  and  , —  g^^schah  aiicb  ci 
'  HechA^  I  -P.  Der  FaU  war  ofienb^  der ,  den  «Be  Bet- 
achter  der  .Cbqlera  schon  oft.  geseheijL  liaben.  vo  *-: 
K^i^äi^t  ,nach.bQe,i7digtem  ersten  Stadiiun  in  ein  iW'^ 
aes.i-pd^  nel^Hir^  nervöses  üoergeht,  wa«  gewöft/i'K^'i  * 
14,A?1  Tage  dajiprtj.und  npch  in  dieser  Zeit  töaüi^ 
i  f|(fi^<^  kaafi^  zuweikn  >abfr  aiicb  ia  ein  ebronisches  i^ 


t 


'\ 


\ 


I 


Ich»  Jfcügciilir  4m  IiSqIb'  Mtittlir  ifci|g^iimllii»iCl  des 
ür^i4^o  iifush  n^uHiicbfalligeii  I^idsii^  BttiA  j^ÜOtcMHiii 
:aiui.     Wir  üftMi  Boldie.aMipiel«  Mditbte  ia' B^ilÜ 

l}ie.  |Iftnpt«ach€|  dßr  Kfff  Mejbt;  jn^  deii  Rei«lMe^ 
klier ;  bisderfs^^n  ^KrfiMmugeii  .jder  tieften  AentQ^  4|qi'  9n|«ii 
s^tstdiom  dte  Anwendang:  sve9lai|ii£ri|;ec.BtolßQlM^ng«fl^ 
ableitender  Hautreize,  vor  allen  aber  Breeh*  und  ZU** 
fmJbijrungtmineL  Aach  in  dem  nun  folgenden  typhösem 
Lind  MBCvosen  Stadium  sind  noch  xnwetten  Bhitentziehnn« 
^en,  TMziiglich  aber  der  fortgesetzte  Gelnraad^  der  ab- 
riifirenden  JUittel  nothwendig.  and  hölfreioh.  ^-  Was  ist 
lun.  hier  geschehen?  —  Wir  wollen  Hrn.  Broutsais 
^ollkomji^en  R^t  .geb^^-dafi.  tt.  tÜ  Miedl;.!l^.iKaftigett 
snd^ cholerischen  Subjekte  im  ersten,  auch  im  Anfimgd 
les  zweiten  Stadiums,  Blutanfatiehungen ,  wenn  auch  Tiel« 
eicht  zn  reichlich^  anwendete;    Aber  dafs  er  die  Breth^ 

5i^3;ierssngMi  sor-geMiglen  < Manne  i^ppell^'HS^^*tirai«ii)^ 
$am&  yeniaetilalMlBte,  Ja  Ii«ibesyerstopMg'^ni»ltt  T^eloitt 
lotdete,  dies  kt  «nCkein^Weise  ixi  enbcknülgen«  <  IMiraf 
iFollends  rdie   Behandlang   bei   dem  fortfauetibdett  mehr 
cbrohischeR  Leiden.  •—    Hier  denkt  'ditf  rationale  teol^ 
scfae^  Arzt  aia  die  Mth&Ifö  der  Natur,  an  diin'blsi' J«to^' 
K:retilbeit^Stalt  ibdenden  inneni  Heilongsproze&^'Mi  dliK 
9wig«r-Nattt#ges»tz  4^  Krisis ,  an  di»  dadurch  n<»Gh  «ri^ 
lieh   werdenden   ümwsftdehmgen,   Avsgleiehangtfn^- •  iJM 
Scheidungen,  des^ krankhaften  Stotfs,  die  skh.^aiich  in  der 
Cholera  noch  ilurch  spatefr  entstandene  Metostasen,  Ez- 
sntbeme  u.  dgK'  bedangt  haben.   ,Er  sddit^die'mt^r  in 
(diesen 'heilsamen  Bestrebiüifgen  zn  tthterstotzett,* '^lerLiM 
benskr&ft,  wo  es  YiÖtbig  ist,  aa£EtdieI!%9ij''§rtticbr;  ^ttXs^ 
^i^heifde  -Affectionen  hbzttleiten.  f^— "  Ab^r  WiOr^ttt  Hr. 
Braus tuist    Et.  bleibt  fest  an  der  ^sdtigCir^de^;  diBT 
EnhUndujii^  hSugen,  uird  fahrt  fort,  dij^er  d&^  Bldl^ 
entzieinnigen,   ki^  ^äder,   &ntaehttng :^aTI^'^^rN|itnif|;^ 
sellrit  bd'dor  deutlich  lansgesph^cheitehMchiteirL^ift^ 
schwäche,  zu  bekämpfen, ~--  bis' dtetiatiir  ün'tCnde  ^ 
schöpft  erliegt.       -  -       '   ,  ,        '  *^ 

'  '*Ich  h^tfe;  ehr  sb  inrchtbar  in  die.Arigfeii  taQcfndes 
und  znglel<^  so  schlagendes  'Beispietson  die  beute  War- 
nung für  Wie' inflammatorische  Aerztö  se;{i^,  ja  vidleicht 
für  Hrn#  ^rornfsait  selbst,  wenn «ißs  nofch,  möglich  ist 


«"'i  Brtiite  i^^-MhMimA  Üb  wAm^Mlkf  m^ap- 
ibHi  hiHx  "fNt  MbUmiiiste  von  aMeii  Bin{nieei  ist  & 

tbtKffiriB   äMii'SiAtdiywumu, dUjenge,  wo  na 

mcht  bloüp  einz^e  Mittel)  sondern  eine  gaaze  «dacfato 
,  Geirtesansicbt  der  Natar  aiifdrinfi[t,  nadx  dieser  torgefab- 
fferf'ltigtttfk^  lieät/'^enkr,  hAMett,  genug  die  Indiaitioi 
iMt»  wie  eiseyn  totlief  iMs  dtr  IifäMr  hemUt  soft* 
dmi'  Irt  4ilr  IfMi^  Jbm»fo  $^Sgt. 


'S;" 

]ät0ufi  Ar  Cholerm  muf  dU  Omtepilff». 


f    i 

^•"  •  .••         1     •'''...     .  •  t  in  Hl '»." 

.'  iJi  iii  «ite  1783  CWt^eii^^^^ 
%Mi'  JiiiiiyaBht:  vnunde^.  er^b  e»  ä«b  .au»  de^  mA^ 
«mieir  QeNrbiIis(«9  >  d^Di  wahrend  Jener  Peoode  u< 
Wodien;  Uing  Mno .  Coneeption^  Statt  c^imdea  hatte.  - 
SH  Mhien*  snir  didiel  intetesstait,  ^achzäbrsGhen ,  weld« 
mpilai«  .^O..IhiiU!«he  allgemeine  CaUunitat,  die  CboleA 
hkMf<f0l¥lM  haben  mochte,'  und. e^iergab  sich  dwch» 
OWrWgdec  dieülgährigen  Creberten  «kü  den  Em^' 
BignnonntBii  .de«  von«^  Jahno«  ^benftll«,eu  bedeoteaiitf 
I>tffkat«r.via jiMbf|»)g(Midf  TaMÜ^  «eigl  : 

.(  {»  Jw.!tKoGMl .  •-    ' ,   :.  :  >^lrt-.d«f  Wode 
t[an2,Aprit-rT&  ApnllSS     top31.M8n—6.ifnIl> 
^.«.--—j^-»   437      —    7.A^— 13.-11; 

;;.  2i;  -  «  «9.  --. ,  193      -^  21.  —  -  27.  -  2« 

:-ri.4..V-»R'-    i73      Z;i$.__-l8.-  W 

—  28. ä.ium  171      _  28. l.Juoi  l» 

—  4. Juni— 10. -.    188      _   ZJuni—  ^  -  B 

—  11.,  r>^.i7...-r  ..m.'.W. rrr:  »•  -r  ."T  »&•  -  ?* 
/,     _  18.  ^^  2*,,-T,  167    .^  16.  _  -  22.-    i 

/     j^, 24.,  - .-.  4,  JmÜ,  171    .  -t  23.  : 29^-Jf 
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r 


■    ' 

MpA\'  Meli,**  3a«il  T891  wm^en  iiT  BerVh  gebbm'dltt  ^ 
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•  •  •  •  • 

Abo  ')|ewirkt  die  Cholera  eine  doppelte'  VemiSnd^ 
rang  der^^evÖlkernng;  nicht  blofs  darch  Wegraffong  der 
liebenden  y  sondern  seihat  duxck  Yerhinderung  des  Ghhd» 
r0nw0rd9n9»  —  Und  letztere  Erscheinung  verdient  in  al- 
ler Hinsicht  die  Aufinerksamkeit  des  Naturforschers«  Ist 
sie;  üMh.iFviei . det ^MoüiaiXkhM^B^ißkßißi^  4üt.iiiii|ll 
die  Furcht  herabgestimmten.Neigang  zom  Beischlaf,  o4er 
des  phytthehek  Ehifli'srefl^  twar  tbnä  nodäh  unbekannter 
•ber  gewifr  vorh|«d^KtpiiemiaUianateiaipiii)Acb«tl0ki< 
trisdier  Constitotioa  und  Inflnepz^.  w^ck^  ^jtjUxt^,^ 
(^holera^^ierEschte,  o^dt  weiche  selbst  äi^  die,ConciE^oiis-» 
un^.jProda)itionskniii^*des  weiblichen  Organismus  einen 
iiemmenden  Binflais  hattet'  Mir  ist  das  leUtere  daii.wahr- 
acheinlicbste^  o^  so' mehr,  wenn  sich 'diNib^tSitigen4M>Ute. 
was  man  Ton  Paris  ^ehreibt'j^'  difi  4er  Magnet  wahrena 
4fff  Cholera  bedeutend  an  seiner  Ziehkraft  .YerU>ren  haben 
8Qll|^welc|ies  den  Zusamraenhf ng Jener  h^irsoh^iuf^Con« 
stt^qm  mit  4cm '  £rdmagne(ifmij^  lud  Gt^ittcicisiii^s  be- 
lyeisen  würde  ,^jder  Ja  sicher,  ink  dem  Lebjeh  und .  ^^  Le- 
Itepsprodoktiyitat  db:  oi^'aius<^ä(,  Kqi|^rip  .<^ 
»tpin  *V:qrbiadung^BtehjU . ,   v  ,   <i   -  '>^Ä    i 


Dh»e  neue,  Tom  Hm«  Bßr|jca|&  ^fciP^'  «^ca^I»^ 

Seit  zuerst  bereitete  Coco/nii/iof- JpJa-I^r/tf'  ▼ 
ie  Aufinerksamkeit  der  Aerzte  als'  em  unscjfödllclies  Heil- 
mittel des  Herpes.  Mehrere,  sowohl  dgne  als  fremde  Kr- 
farangen,  haben  mir  bewiesen,  dafs  sie  bei  diesem,  be-> 
knnnttich  so  weniglmlserliGrie  Aiuteryer&agendem,  Uebel, 
«n  oft  sehr  wirksames  und  dabei  unschädliches  Heilmit- 
tel ist,  und  wenigstens,  wenn  sie  nicht  heilt,*  das  so  la- 
sjtige  Brennen  und  Jucken  wegnehmen  kann.  Man  loset 
■ie  in  warmem  Wasser  auf,  und  wäsclit  damit  dio  Stello 


ich  hBerdwnlii  aufinaiitere,  werden,  diriiber  eaticbädei. 
-^  Die  Seife  ist^  za  haben  anf  der  S^ÖHimgtr  Smiim 
hd  BrnuniühMtüig^  hier  in  B^Him  J0rmimUmmn'  Sirafa 
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'/-  VÜV CHr.  Fk  tiarUf$\dU  iniitcU  CIoIm 

'    . '  'nmtf^  Ihrtn  B^iUhmngeiu  .^  106.  Fr.  Ä.  Sim9» 

""'!  'S//»'  inAiictf  Brßthruhr  0deir  Cholera  •mOFhms.  — 

-        '  ''Itfti'f:  C.  O.  M)rtekfygesMchiL  DmrsteUmng 

4»'i  Authrutht  der  OrUntlCh^  in  Hmmbmrg.  — 

100.  JL  e.Zimm4rmMtt»dU  Ch.  EpidemU  m 

'    "   BiMburg.  —    10».  J.  W0ndi  üh0F  du  «im«. 

^'\  'iQh.^  ilO.  IC  JP.  H.  Man»,  die  EtkmnMift, 

'  *' '  Whrmmkg  und  BhUitHg  d»t  antftkmndan  Ch.  — 

'""■  ffl?  Kaufmann   »her  die  ind.  Brethrukr.  - 

ii2^\Stlinamk0r$   dia  a#f*t.  CA.   «^^    113.^. 

£.  Hofmann-p  Entwurf  %mr  Einrichtung  eines 

Ck.  Uospiial$.,jmm.  tlLJliillingen   OdMrM- 

iiom  MUT  la  naiure  #t  le  iraiiemeni  dm  CIL  — ' 

115.  M.  M.  J.  Desrueiles,  prdHs  pky$i»iogi. 

^ue  du  Clu  morbus*  ^f  .116   Larrey  Mesnovte 

sur  /#  CA.  morbus.  -^117.  Citervin  L»ettres  smr 

gtew»  ou  non  eontagiemx.  du  Ck.  morbus^ 
tteeensirte  und    angezeigte  ^'S&sher  des    siebest  mud 
seeksxigsten  .Sfandee,      t       \t 

a^sSff^kr ,^iMin.^  .^-^'^^    /      ' 

»    '     •  I.  I»  t .      .»,•,.        •.  I  •   *     .*'i  '  *i\  »Ir.  .  «^  .    , 

■1:t-'.'    ^:  .     •,  i        ^^        .  ;      . 
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I.  Di*  Cholera  Epidemie,   in  kurzgefaßter  Dantd- 

lang  von  Dr.;ar#/)r^r^ni  B^i,).^  ..  ,    .        ,         7 

II.  Die  Cholera  -  Epidemie  zn  Constantinopel  and  Ver- 

tniktsflien  Kaisers.     Avm  dem  ICä^rkiffchen  Qber-;^ 
setzt  und  milT  AiiMerkaiigeii  4>e^te^te(  if>ian  1^nmte^]i 
..    Demetriui  Mautoeordäto  jtn  Bertin        ...   -w    h  M^ 
lil.  Andf  ein  "WoiT  äbe^  Speriren,  Vom  Dr,  «^irrlo  ai.;^ 

'.  crost^n.  ••    .     ;     ;^  :     .;     ; '  .^-^^g 

LV«  Fak(Mi«BestStig:an^df^^ 

^  hadföhs.  Tön  W.'PSrd^:m4mßrerznQrßii^. 

V«\Uebei'  Butlianasfe  od4r  &b^  d»  vom  Arzte  aosge-^ 
:  hendi^n  HiTIfen ,  *  den  Tod  'zo  eAeichterii.    ß^^r  f 
'  Stack  einer  gröfs^n  Sdurift,  Von  Ifr.  Kfohjfs  zu  Zerb^.!  67 

n;  Wgr5h(pr  >trei{et  man.    "Was /halfst  Anst^pkui^^Jl   » 
^Waj^.VÜt  9onlägioms£iin4  fjficliiconfjftgiöijist  Ijei  *  * 
der  C?hqfeTa.    Von  HufiXani  .[..      ./.,';,  .iQQ| 

VII.  Knrz^  NachricJiten  und  Auf  zage,  j  ,..       vv' 

.^|.  GeBchjchle  UB4^Ai;b'eit^'4er  WdkiniM^ 
' "       Jjirgwchei^  Geseirs^JlMifl  zu  Berlin  im  Jahre  183  V   iWi 

2.  Erster  Jahresbericht  dBt'fiuManä'sckefi.S&t-r 

tong  zur  Unterstützung  nothteidender  A^r^.     )l22 

3.  Gutachteh  des'LofjdonerX^pt^a/j^JJani^^  y 
^teg^oni«  a^r  ^Be^nhdung  einer  nach  autlAej^i-  r  * 
^fi^f-  Tljates^eij,  ap^psteJUen  lSc|>erun^sY<y-. 

\     schrift   in. 'der  Cholera,  unabhängig  vöji  denen 

.  in '  der  Pepf  ,;.den  R)Qk^n,^  «^^"H^Äelbeii  j^le^rj  ^ 
.  ..^>4  »pdewi  anstecke^;iden  JjCr^pkh^ife^  gplt^p- 
1     4eA.yer9|:diLVnaaa«(   .,•        r       .,,«..     ,121 
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Sehe 

4«  Entfcheidang  dar  orientafiflchen  Cholen  don^ 
eine  heiltanie  Metastase,  deren  UntefdriMskrag^ 
töcUlicIie  Folgen  hatte*  Von  Fri9d.  HufmlmU^ 
Professor  zu  Berlin.  •        «        •        •       131 

6*  WissenscbaiUiche  Fruchte  der  Qioleraq>idau6 
zu  Berlin.  -^  Caspgr^t  kaltende  Methode.  — 
JRomb0rgl*t  B^m|rk]9igf4*  t*  ^'''^^'  Bredi^ 
ureinstein- Methode.  —  o.  Stoseh  tfaeoTetische 

*     Taleln.  —  Archiv  über  die  Cholera«      •         «133 
6w  Bestätigung  der  NotalosigMt  des  Chlon  gegen 
die  Choleraanjtacknng  und  gegeu  Anatedamg 
fiberhaopt.  .Yon  ff 9Jeland.       vt    •         •       ^^ 
l&l^  d«  BiUiothel^  &!>  ^aktT  lKeil&  3aiiiiar  18S2»    19» 

l **  1.**  *     '  '•>•'''•*  '*\    »*'i»^  •  '}      *» 

Z  w  ei  C  e  0    S  t  ti  c  Ic 

L  'BrMrtmgen ,  nber  fie ^ ÖrienYalikbhe  jCboIera,  Ein 
Bericht  ^b^r  dai^  Cbdlera-ÖospitalNo.  I.  zu  Ber- 
Uky'  ijbgestattet.  "TQn '  dc^^eii  dirigirendem'  Arztes 

^^  Dr.  *Aöii|fcerfif.    •'-.'-.'   .i,    .    •       .•         •  3 

ßirthiAdfife'dheTeftfersie^t '."'     /  '  •  /' '   •  "     t         4 

ft  Bild'de?  Krankheit.'       ;.,  .  i, .  *.      '  •        •         6 
.  Bfdfdifieätfon  nach  Älter,  ueklitecbt,  Consütatioa.    13 

<*'*Verlanf  imd*  Awgaiii&.V^tl;:  •  ■  .  •  .  f  .  •  ^* 
LeijkJiettbefiind  '•  •  .  •  •  w  •.  ^ 
Ursach^h         4   '    ,    *    .'J'.  .p        •'       •         •        53 

'^<'' BchandloBg     .^  ^•.     '.;'•.;.'       ,        .'     .         47 

n.  Schwefle  und. sichere  Hdlart  scorbntischer  Krsak- 
Jidien*  Vom  Regier«  Rath  Nektnann  ua  Aachen*     ^ 

ikt.  Ueber  dib  Verschiedenhieit  der  Erkrankongs  -  und 
MartaUtatsverhaltiiisse  bei  der;  Qiienti^lischen  Cho-       i 

^  ^.und  ihrft  ürsäcbelnj.  yönC.Jf^.  Iiuf$l€md,      8? 

IV*  Ueber  europäisches,  Voraüglich  teutsclies,  OjmoBu      I 

Vöih  Dr.  JBtfÄr  in.Bern'burg,  mit  einer  Nachtehiift 
*"   Von  J9w/>iafttl.    ■' '•        .       ^«        •     ,   •         •  ^ 

V*  Kiii^  Nachrichten  und  Atu|zuge. 

1.  Mäduicht  ube^  die  Medizinisdli'CnuriiiKfaK^ft 
Klinik  des  Geh.  fiolfriLths  pnd  iVoC  Dr.  Kui^ 
in  Jena.     .        ,        .,,•-.       •        •        U' 


S;  *üebersicht  der  in,  diesfer  ipedizinisch - 
•  sehen  Klinik "zb*  ^eiia  behandelten  Kninkheheiu  12 
tü^  der  BftUothek  der  pikkt.  H^.  Februar  1^2.    1-. 
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Sötte 
I«  S€htiiiM|Qnllil:\Pi0  Qhoteni,  f«im  neue;  «hIMh:!   1 
i^^.W  JUi«P  M«^  Ewoiffi^erplbiiüto,  tedUgl  * : 
ansteckende  y  ^ber  iiicht  ^perrbare,  Kfaakheit^  ihr 
KAim.|niiier  cieraelbey  Ibr^  Ursache  imm«  Ueber^'    'i 
tmfBuiig^  aber  piobt  blftfii  petionliche.  ¥ob^C.  fff^\ 

rt«  Versuch- dner  peantwortaal^  der  Fr9g:e : '  <(»b'  es*  }>| 
niäit  an  ^er.Zeh  sey,  den  Arzn^isdiat:^  th  reför-  * 
vük&n'y'ini^  eine  nahihb;^iie  iXnzabl  von  Anneimitrr 
'  tein  ahzmcbaffen,  Yrni  dem  Regterumah-  und  Ma-^' .-. 

Ilt  Einige  nHMriEwur^gll  KrankbeilsiBll&    MätgeAeüC .  C 
,TaiBi,.filr<»il«iva«Mi  S^hniditmmm  an  Lübbecke  in  o 
'•   Westpl^^fffr«    •      .*.  f»v     :  tf       «        ;*••'  '«*       29 
1«'  Eifie>.  nad^  n^tK'  vmsb^egaiigmien ,   glnek^  "! 
.  lieh  yeaofSfxtA  FcahtgeblirC '  «ad  die  g^ngiea^  .  H 
,( Jgi;|^f|g  des  UQrßiSeA  {Uttdes.  TMIt  Attmte«*  ^ 

K^n^  Yon  ßnfäißndi,,^^^^      •     '  •••     •    -  *•  29 

2»  Geschichte  einer  gUicfc&cb '.9eheilte&  Walk  «Mlb'^  .Y 

.  .dem- Bi6. eines. Handesk^'f  %    '  •.}.•    •  ^  '  ^v«^    '  46 

3..iJ$i|)<i  durd|  llqstcaiaiiiynRf.edblgte  Bülennnig 

^m9l  fftyglgglditiaWBt  in.dei$-Sibidelttöldja  «dnd 

.  .  ;      dessen.  volU^omnjene  Heilung«    .•     •   •*       »  -      .67 

4,.  Gm^Mt»  eiiier(vdQKh'£KtiaTaaM>tödllidte? 
.*   t    'Koj^erlefawing^efcae  geichen  deaseiheiu^*  vr      66 

IV*  Qlfedffidi  geheatef"V6i^»VAidtiftfg  des  Ideinen  C^^ 
bims,    Vcfn  Dt.  AF^Äf  In 'B^nburg.        •    '    .  ;      16 

V«  Merl^rdige  Leichenoffnniigen,-  ctxafall<-v«i'']hr, 
F.  JPir4(«rr:^ä- Qrtnnsfibüreig.  .;>  .  •       «/    ^  1.^69 
1*  IMli^9' jSkHtor  dea  M^caa»  -^   2.  Hier^- 
st^e  bei  eipem  searten  Kjvda.  —  3.  AbhoMbe 
, .  *     Nierenspbstaqz*  -r  4,  IJin  EitenaokimGebpnie«? 

yi«  Koite  Tiachrichten  ünS  AtiszQg^.  /'    ' 

'  ^,  Heilyerfahren  gegen,  die  ^pideinisthe  Cholera  ^ 
Im  Dunabnrgisdien.   Vom  Dr.  £,  H«  JÜchUr"^ 
.  .     n  Craslaw  im  GOfUVem^^nt  Witepsk;       .  •     165 
' '  X  Neo^  Bestatigong'  des  Natzens  der  Bc^doiina       « 
som  Sdratz  gegen  das  Schbriacfafieber«  Vom  Dr* 
Vk^Kfcm^AniP^HilUnkampmB  .199: 

Inhalt  der  ^Uiothek  der  prakU  Beilk.  Mars  1632.      Üi 
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L  HoHiiätflilife9<BV>fOelseiitig).  Von  tJufekmS;    I '  '  $ 
Di6'iikMrtoopa<bie<  gegea  4ie-  oiieiitätiMdie  Cholera 
»..angevreadct.  •  '..;•  J':"»  '  •'•*     '*.  •**  V^'    '  .'   ;   4 
IL  Khrige  Benrntnngreii  fito^'^ii  Knsland  derMedi^ 
^       liii;  In.  .der  TiiriEei  und  ycrt^iii^litib  4n  def  Bt^«^~ ' 
t    Btodt.  des  iorkiflchen.  Reichs.    Vom.  •Fursteir- D^-a' 


W^8ft)haleh.    jfFortsetong  ). 
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('^       mit  kaltem  Wasser  in  der  hantigen  Brthnei'  '  *    71 
0.4hreimeiicwfiidige*Fäil»it»nFrdyg^MWa86eilnipfi    75 

IV.  AMchtte  ühte  di«  VoriMtifUg^dier  dbofenu  Y^ra 
PmCIMi.  ilffr#.m  Wa^sdutu;  Atis'^didm  PoliiilidieB 

C.:  libm«  Ton  Dr.  JL^o.daselhkl*  (Fortstetfttnig:)    •'       83 

V.  Uni  MacArMbüte  und  AoM&g^  ' 

}f^l  1.  Beobachtung,  einer  to«  ^ddrl^aftQr^jteHksff^  ttt;!  ei- 

tsoMat/Wasstraficfalige»  g««Milif^  P^itBcselifheiis' 

li^ardä  dte  »NUhfeh  Vini  Olfi-i^ft«|Nii«iiit  aki  CAs- 

?C      «eke  in.Wes^halÄ.'     i    *—i*     .•    '.^       .'     J28 

li^AeUbäihMhiid^ei  feiiiinn  bnUfMbiii  niltf^filpp« 

(  od       TwstiMrlieilm  MaMiiki^V«l*)Hb«iid«msl9ll»ieii;^     130 


.  ^    *  sogenannten  Hbj^a^4liftle»  ^j^t&s^en  iperstojr- 
<  iM^en  Mannes,   nebst   Sectionsfceibnde, .   Von 

.iC6ffMl#abiMtt*ft< (>'•"-;< V  •'    /   '  .'       •'    '   133 

€.!i.  Die  Anwendung  der'PftlJitäV--Compiietsfeli^ge^ 
-«m  HydhHsephri4a  äironietts**Von*Oiiil«l»la«A«^ 
f^Mäii^  ita  CoperiMageft.    ..:  i .  ,.  ^     ;  ^     .        140 
5*  Vai^tak  ntdanos    •  •  .   -^  r-  •  •       v        .'       141 
6.  Beaditungswertbije  ^^ajj^dtpng.der  Cholei«.  yqi»^ 

^HuMapi.  -,  p :"  \   '^[„  ^     ,.      ,♦        .        .^       142 
7»  Pr^is^lopte'  ub^j«-  dj^epigeh  elastischen- Jjislra-  * 
^,j     ihent^/welßhff   in  'dei:.,.]fÄbnk  des  Dn  f^in 

^  in  ^eiöelberg  verfertigt  .Verden.         .•     >^«  -    J43 
Anzeige^  an  ^ie. Herren  Miüur^eiter  des  Journal». updf 
,  rn,  der  ^Iiodiek.  .  Ni^^si  aper  Öitte,   \     •    ,  »•        l-^Ö 
mm  der  BibHothek  der  nralLt.  Heilk.  April  1652.       14« 
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leRgMclilicher. Heilung;  dieaet  Cebeifty.'  dbrgei&eilil 
TMi<]>r.  4$i>i<i«r'  zu  Sebönebeek«  (FoitsetMMi|))[:'l    3 

III.  MgMidleii  pnfatiadieii.Iiiluitey'  benrndenCuMr'^imf 
'.    aine  und  Chinin.. ''Ybrn  ]>t.'iindipK»fi::£«-:'JkM«l<t 

M:nB0fM«Mir«lfe.:za.AsiGlkafieiibing4 .    ';•«..:  i*ri^';r.>(  flt 
m.  fiMbbichte.  det  .Rälaeh^angen:  mit*  SohwttfiBi  ^nda 
•.;l  aromatischen  Substanzen,  «e^ wie. di^daäiijt'^en^chM-l 
te»  Brfdiratigea; Jkp£  dan. S«blbade^.ztt  Elnien  q«^  J  <  & 
saiaaRlt'  and  beschrieben  von 'Dr/H •  ^^«  1  ^oümrg^  ii  45 

IV.  fiiüditn^  z*F  Beobäcbtanffdel*  Kr^jbeP«fikltabm:i 
Jia831>  Vom  Kreisj^hiv..  Dt.  fV0en0t  imSkohliebeiA  71 

V«  Püakttsckd  Beobacbtangeh^    VömPr.  ZufuModlaed^) 

('^  zn  PrenzlaoJ. '.  ]:<• .',«.    >  •;.  ,«.Ui..  (••',.tM  Sl 

l.'iJtiberdeniiilBdien^ScIiwindd«  itebsicmaBLin^       .Vi 
^menMittelgegell  die  nervöse  Form  dieses  V^ifelsv4!  81 
l  2«  Ueberein  fNiychiidft.-^  mtebanischds  r-MilCel^  belT 

-VeitenuiiMt^^väcbe*  •     •  •  '   '«  -    »  ' )  • '^  «^^  M 
3«  d^amerfcnni;  zu .  dec.  Aal^rt  des.  Hm.  fiolratel 
>  fit*.  Hiuzm^  die«IJni$lie-  de»  Icteras  maoaatonini'* 
•  bettefiend.^     ^  •  i.    .^^\>'..  ä.     u  .*■  »i:..«-  j^*:.  >;  96 
TL  .Beobachtqngen.und  Ansichten  übet  ^IBLäMadUb»^ 

Driborg^s.  Vom.gfi;?jrf;/TikBi'ikA«iftiiftl<iBfc#  .0» 
iW»  Kuize  Nachrichten  jond  Aa8EUge*r '  •  if  .1 

1.  NMüg^  An&teüEsafltek  aftf  dmietm«^^»'^  ' 
terschiod  deo  .%iu!sendeteta  Egefwissctear''  ¥«n 
'■  Üuftimud.      »     .2^  '^t.  ^   •.  •     ....       4    '  J95 
«  >^.  Neueste  Na«hricbten  ans  Carkbadi  ^bier  dhs 
« {«chtdAsegn&. idec  caKilam  in  doi!ticflc.fitg«4,.^ 

'''  r     und  ober  die  Nichtschw8dnmr^i**l£i^<|tele 
*-    >     dMidai..itats(iindknHt«|i>er>wiAd«B>«4iti<9Aea(.uRl 
'   ^     Rifs  im  SpnnfelgAtriübe«  (Auszog  enes  6riefts>!;ia9 
'^  ^3.  Yorllufiger  Bericht  über  Pmi^V  KrunltheMs     108 
•  ^.  Das  Elisab^tfabad  zu  Prenzhitt.    Voin«  JHst^^K^.l-^ßf: 
wenhard  daselbst      •        «        •        •     *  •        131 
5*  BÜscellen  preuOsischer  Aerzte  aus  dem  viertel- 
jährigen  SanüStibenohtani  *>   •  .,.  134 

Ooecksilber  beim  Ileus,  von  Dr«  Obertt&dt 
in  Remagen,  —  Fallsucht  durch  Cnpmm 
ammoniacale  geleilt ,  von  Dr.  ^Urtz* 
Inhalt  der  Bibliothek    der  praktischen  Heilkunde, 
Mai  1832.    ••»••».       138 
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liit)  In  d0^  Jäfedenmeien  Hn  der  Bchwanen  Ebter 
£    b^Fcibjiriife  1932,  aU  Fortsetang  derfiraherlnff 

wülflüitfirfw  Beobicfattagen ,  toh  dem  KieuphT' 

•ftMfti>r«-/F«ifB^']n.-Schliel>eii«    ...        3 
flt  Krbbrnngeii  über  den:  GebnuMb  der  BeOidonDi 

•biftdulfoDittel  gegen. das  Scbarlachfidber.   Vw 

Bfi^«rip«  ikast-zn  C^oiteii.    •       •       .      «     I^ 
m^  BesdireilMmg  ceä^.  otUOiie,  w^die  dtirdi  oboi 
^  ;*  iofimvt  siltenea  Natarproeds  erregt,   ond  Mdi 

deai^yBtaid%iittgTdlllroiamen'iiiedereci^ 
i :  Hfai  'Beteag.  »i  den  «ettenea  CansMveriialtiiiiMa 

dM  imesrni«   Ven  Dr.  Cht,  Fr.  »i^sch ,  Ued. 
'  ,  Rath«  und  J|^dB<-  Crerichte  -^  Arzt .  za  Baireatk»         ^ 
lY,  Ela  ttnttagxar  NatorgcM^hte  dev  Ckoksia  rat* 
•  -<  BoiilMiigder  altern  Schiilbieiler.  Yon  Dr.  JVenM, 

K^  Pr :  MiS&^bTiikaB  dei  LaadknMsea  C^n.        ^ 
Va  X  P*  OuwrardU  theoretisch'^'pfttkCiBi^e  AbhH^ 

Wir  ftUsir  OiAo^e.  CMitTeiner  Zeicbmiiig)..  A«  ' 

dsm^FfeaHEv'^  ataaetat'iind  «dt  Aamerkmgen  te- 
i^)  gleitet  TOtt  Dr.  .Felix  Jdßlb.  SenfftUB^H,  ptekt 

.  iMiis>üirTrraJikfiHl'-a.<  M;     '^i«-;«.    .  •      .*      0 

«KI.  KaMB*  tfaiknditeii  and  Adazuge. 

1«  Die  Cholera  in. Parti*«.'  l^»». ,     %     .  ^       <     W 

t.4ülMriqp«tepbiriite>€bj|iiMrn£ndar'#.    Nebiteh  , 

/ad^  NaebMkiilt  nkn  ^  .U^k  ^JiußtUmL      .     ^" 

res,  Einflafs  der  Cholera  Auf  die  Cone^itieA»  Jpn 

4..Bla9MlliBg..det^Oocoradfii$r--Seifi6:beiFlociM. 

Inhatt  4^^iliUleiliek  der  tnA^-HeillL.  Jaiwia  1^  1^ 

ttÜül^  4l$t  vier  and  ipiebanaigeltti  dBaikflIea.    •       •  ^^^  i 

lUunenregirtnr  dfeagelbeik  ^  v  ^  «:  .     •        •       •  '^f' 

SaefaMig^tei^^a»eX»en...    •"  v  ^  t'*  *     •     '  •       •  ^^ 

••  I     •   .        .  ■      .        .        .       ••••.• 
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Jd^dm/M,  fiber  den  Erfolg  deMMibeB  a  dcr.Gholcnei»- 
datak  in  Berlui,  I,  S8.  Warnmig  tot  ABwwdug  des 
A.  sor  Terfaotoiig  det  Aboitot,  ill,  44* 

^min0iffl«Mi  y  über  die  Anwendniig  deaaidbeA  in  dar  Cho- 
toraopidtwie  za  Beriini  I,  29«  Erfiüirangea  ibcr  dM 
WlitMinkcit  des  A,  in  der  Ctiolen,  II,  54^ 

Jnßinm  memhrmnucea^  BeitStigang  der  guten  Wnfteag 
M  Uebergiefseni  mit  laltem  Waaier  vä  der  A^  IV,  71. 

jdntiphhgitiUa ,  über  ills*MiiQRibMM^  der  A«  wag  Ei- 
leiditerung  des  Todes,,  I,  106. 

JpopUxh,  lerßlL  SchUfßu/*» 

jirin^imittel  y  —  Versüdi  sor  BeeetwottaBg  der  Aage: 
eb  SS  nicht  en  der  Zeit  sey,  den  ArsBeischelx  so  re- 
fotmirsn  vAd  eine  nthwhsftt  Auahl  von  A.  abse- 
sshaffen?   11^  11—29. 


B. 

B^lUdamna,  Er&hnuigen  übsr  die  IHilMmkeit  der  B. 
.        in  der  Cholera,  II,  54.    Nene  Bestätigung  des  Nutzens 
/         der  B.  zum  Schutz  gegen  das  Scharlachfieber,  III,  109. 
VI,  19-^34. 
Berlin  f  Choleiaepidemie  zu  B«,  ▼eigl«  ChoUrmm 
Bismmthmm^    Beobachtungen   über  die  Wirksamkeit  des 
Msgist  Bismuthi  in  Wechselfiebern,  I,  190. 


/ 


ISI  ^ 


ähMfßn  «l»er.:«tf  AiwiSdMlr  dSf  tfirtetiii^ 
ßrf0hmi$^0i.>  it^  ;dk >WMEMBriMl»dir  BptWsdcriM^ 

jpi^^r^i^  ÜHot.  (ilt  WMduig  der  Jodln«  In  i^Bpiwtttm 

,«i'y>'-^4i»r'«^'"'  *  ^■•'*  •»".-..  •,-.,   ;    ..,1  /'i    'fi'''vr/«.  .'»j 

...    r.      ,  ^    ,      HS.,.:     J.       :^'.  .     •,      "^     ;;i»»''.:i..3J-lU    l>  ♦« 

."  •'"  ^'  .  '  '  •" '  ".;:"-     .  :'  -•  •  •'   .»^i  ^a;.-.  < 

Cmj^im^OBli  l^lrtmuftmi  ober  die  WrUtAWit  <lMiijiT 
•  lie«  in  der  Cholera,:!!^  ß4  • '   •     '    •**'^*  '»niKt;».!!   ( 

.  der  Chetern«'JI$  idi    «bM- di^iAni 


der  €]i«lBf«cpidaue  tot  Berlin;  I^  Mi  >  ^   ""^^^ !    -  ^' 
<?«iiM#^»  yetgL.JfiiterdbtffiMv  -■' '-^  '-'-''-   ^"^>''*'  -  > 
CÄiMitv  üiier  AmranAng  «id  1ISU]infiite?«iMilfd^ 
.lei-Chs,  V,44.|.  r,    ?.-:i-r-  i   'i  »«  -  /..••*-.•  ft 
<SAipr^  Beednehtangen  iMf  ^' mriomulkelltideii  OlMr- 
r»A(eUüi^  inneilieb;;gefaiM]ci^  M  8|pUIIMto«i^«MM6^ 
-  tqii, J>i  121.    Beitiiliciehg  def '^MA>ilgtk^ 
«««en.diQ  Choliralmiteelnng^md  liege* Coii%gliHi  ftW' 

Qk^i^äpi  die  .€%..  zn  A^rJlit«  l^.7-^tl^  ««-r^Skuig  iier 

isKAenliheit  mfieriui,  TecbSKnÜte  liadi  On\  /^kmy4Sh' 

.  ^qhlechtytXeimmiBlV  Wehnimg  w  lliei«IUtil,~^^-A<i6. 

^&B|hi|deau9..4ar^KtiliilMl  :nicir  ibteh  .tteisfiMeiiA« 

'    Gradeil,  Formen,  Aui-  nnd  UeMrgätt|ek>W-ii:Villfaiilt« 

n\b  m^  yfefhnHWWhtn  17^«!^  ifiloyäkNig  im^^m^ 

BiMtdehen,  äAgHirendeten?H<iMuM<hedüti..4n4^ lüfte  HP 

,  ftlgi,2a^dB:ifte4indM^9ft.*AteiafisMaMl0M 

.  Opkiiny  2a  iflui^ninin^tt.  Aride  wftiereäe^lOr  O&pK^, 

.  3ft/^.atofttoin»»fb>itiwiwlni.Cft>aiidi<>^ 

.t643  Summewü«»  Uebeniob^  4-  BBii4er  KäikMtr<>* 
Modifikation.:  neh  Ator,  fSairttttHty  CeMÜtnifon  ,03, 
.Verlaufund J]Mier^  14  Aiugaqgt  fft-iLi^dkenMoed^  90, 
Crsadien,  3d.    Bc^andlnog,  47.  —    HntMdieidung  der 

%etrientaliaebcar Ck  imtih  .dbae  heaMone  Metaeteee,.dereB^ 
Unlerdrackteig  tödtlicfae  Felgen  hatte',  1 ,  151.  ^Wisseiw* 
scbaftliche  Frucht  der  CI1.  Endemie  ase  Berlin,  t,  133* 
Aiiange  über  die  Begnindiing  eines  Cboleee-ArchitB^^ 
136.  Bestätigung  der  Nutalosi^t  des^43bl6nte««indfo 


^lO.  JftiilUllltfTliTt^  jüerCA.  filHMu«  M  Cmicmh 
^.  «Ikm#I,  I,  33—47.  ^    Dib'Ck  »  Mrl»,  VI,  101— 
vXt«i  fXMMk*iMM 'fibar  «•.KmUia»  PArtw's, 
V,129.  KrtnkengescliiGfate  P^rieei,  VI,  i<7»  —  BeÜTer' 
-^4i^^^'-8^»||?ld»^>^li^fclrt■^tf'Ctli>i1«  WamtbärgmAitn, 
Uly  105-- 109.  —  Ueber  dia  ätkmtMftmg  d«f-  Homoo- 
»f|pAi»ltil»BirilKfy;«atntriirthe>CiL^  IV,  a^ia  Aasicb- 
ten  über  die  Yerbreitang  der  Ch.,  IV,  85— t^:  Ver- 
,ii3»iiwt|  «feeikMiditdsi  ^pidMir  dk  dm  dem  Dr.  MHe, 
80.  Ameimmdenetxang  der  Natur  des  Cholciitoflbi, 
«nd  Betoochtnng  der  Frage:  ob   man  aich  toh  dem 
wirklioben  Daaeyn  desaelb^  nicht  tinDlich  vbenengeo 
köniief  109.  Anhang,  II7I  —  Beachtemweiüie  Behand- 

Verliuthang  der  Gh.,  I,  dK-^tiS.««^    HrStfei-nngder 

ft.^fnrfi^^lMMMiaf  lOtU  WdehettAlktMlMiig?  110. 
Waa  hei&t  Cont^gipolsl  mid  TOl<Huwm||i|WMt?  113.  -- 
GvtadKen  dea  Londoiiet  CMM^^-MnilStB-Gollflillinns 

.•WK  JMMbtoft  «if^inlidb  jnrtiHtiwi  1  n  tliataidieB 
aofgeitellten  SiGhemngsvortchrift  in  der  dr.,  .1',  193— 

^430»  Mlbfr3iiir-¥«rtfdAiK«Mft  der  iBritearilMga^"  nnd 

^  ItaKMWitmriittlMie  tat  M  «rientaliMShen  Cb.  tnd 

>4^|f|JraMbtiH'=ll^'3a»«»<^1Mk>f«-'«fleMil^  3— 

-Ms  W«  Cbi  iit  4inf  iMe^KnMdwü,-4^  Sie  iat  eine 
MslandiM^be  Krankheit,  4.  IMe  Unache  lall  ein  eigen- 
T»iWklwrKfa<MieimrJtoi/  »-«eiGh..»flBinit  aadidardi 
-.ÖiBl|eitagaBig«fort^<6.  rlNe  l»;1äl  aaateekemi,  «ker  nidit 
.><nbip0PTtiir«:IOi<w«eitaa9  ifa^ataqieadBcbte  4er  Cb., 
i.  W'3IV-«l.  ifihriiiMl^  fir  dw>«lmre  etw^"«>i^fci  V«- 
.jlMumander-  Qb.r3C  .  •  •  -  .""  '  > 
C#^Jin(/i4fM/^*hei  FteoMdkt  eanMflB«^  VI,  187. 
C#f|M|N(l|ii^)  Siatttffr  4«  €ftMM^  dn  €h  ,i  Vff,  133. 

,:iyi  IdirKM.;  ^sdMgev  Klünk  nnd.  UheAs^mina  in  C, 

-43^ ,  M^dUiniidin.84Ninta»iB'  GU.^JilMndkiriiadhe  Praxis 

.6n0\.^i.U9^mti  iii^a;  «0/  Apotbtor»  331  heizte, 

/       .^33«  CbMnMgnn;.>3af  Hhtnwaenf  4t  Bin  in  C  voHiom' 

^        .<ttea4«i:KBHiüh«&tfli|  44«^<«r*'Bie  Cknleti^pidaDiie  ^  C. 

<^9i«erariaat^'4JlMB>3die'C9tder  Clholecay  wr^ 
CoMl^ltf,. Milien  die  »Winbsamkeit  dei  ÖL  leooris  AseiÜ 
/gi^en^eiGi,  %  3ff^43. 
Cnymm  nwinomafW».    SUl  •einati  dnicb  daiaelbe  ge- 

.'.Milan  FidMÜit^<¥,ri3i...-^>-' :  nf-  ....    ■ 


1 


•^  m  ^ 


♦%     \ 


Di 


in  .4er  Cüol^  II,  49, .  ~^.^    .         ...... .,.|.,  ,., , 


•  « 


EUphantioMis  ^  Hdhing  der  B,/  mm^  der  Aaweiidoiig 
der  Schwefeiriuchemiigeii^ifi  Verbittdinig  mil '''*'' 
dern,  V,  66. 


oi^iiiilig  /Und  Herbeischafi^M  ftUer-  den.Tod  erieidifern^ 
-d^n  ]\tftei;i;67— lOBi'Lo^  7$-  Peinlichkeit, 78.  Pys- 


,;u|8  4^   Iiioterl4eibend49i,^!J>6    AÄwesophe^  gelieMfl^ 
Penfonen  am  SterbelaM»  ■  fu*  Anwendb^oi  eigeii^i- 

F. 

FUhfr^  KfB^kl^elligMddclitelcfiiet  ta  den  Fdigeii  det 

sogenannten   hoUfindischen  Smmpf/Uhm  Terstoibenea 

><fciwlarv ifelMfe tii4i«HeH^d9!itMÜfc     •«'   n».i..ii 

Flechten,    Heilang  trockner,  feocliter^  gMMidwr'fwid 

IIiHI6n>hbid»l--i^.  iwielr  Jbüiimdongr  ^bh^  Sclitw>fi|»tin>^ 

dierangen  in  Verbindang  mit  i6#lb8«le^;'¥^i60'«^'6d. 

/*4]^«l(Mi#ffi  firfalffungen  ib^  die  "WirkBatik^«  denselben 

in  der  Cholera,  II,  So. 
Ff'Ähghbuh;  Geicbidite^  eftncür-Maeh  tiefen  Toriiei;gegAn->' 
•'  (Kenen,  gilioktidi  teradgevten  F„  und  die  gehmgens  Br-' 
iiaMMg'dea>miMlteflri(iiidH»4li^9d.  ^ 


■r  m 


CMmt.  KtB<kUc}i  r^ieilte  VerwnndnnK  de«  UeiMa  G., 
'.  Iflr'TK' l'ife'St«kfibn'daGei<Uedi(«thei[e,'SyiBpioDU! 
tii  Voietaiüigen  dei  Ueineii.  G.,  8T.  F*U  einei  Eilei- 
au^  in  O.',  in,  '99.  'GeKbidiU  rinn  dnrch'  Huteo- 
MMwmrf  tmgte*  fiitfcenuc  eUU  StiirgiwitivrSi»  U 
der  SchMelliäbk,  III,  S7. 

0*tthl*tltu'k*ila,  die  EM^fioR  dmelbea,  eia  Sjmglim 
fBr  VaktmngM  dea  UeiRW  G<diinu,  UI,  B7. 

Cltht,  fibet  Wiikiiiic  dea  OU  Jecori«  AaeU  (egea  C 
V,  40.  ..  ■..■->.-  -    .     .■    .      -  ■ 


ihiU'adjiiltUr«,  B«fl<m|  cfvoaladMr,  luwfc  AaweBdimg 
,      def  SchwerelrSDcb^nngeu,  fa  VarbiadtiDg  mit  Sooll^ 
*  denn, 'V,  64.      '     ' 
Staulrriiendt  Mittat,  ffi^mngen  nb«c  <fie  AflwcadM« 

Ideraeiben  in  der  Cbolent,    11,-50.' 
Hlnktm,  frfiwitUgei,  vetgL   Cvxalgü. 
BomSopatlii»;  über  die  AtaweDdnng  der'  B.  K^fca  dis 
'  orienlaWhe  C' 
BuftlaniTicit 

<le'm  6i&  «i'nei 

SiydrOeepIkatat .  ^  TOB   hitt^era 

k.  IV,  75.  S  KOK  MH., 

61-  —   Die  Anwenduitg  der  PflaiMwwipreiiieM  gesea 

'   U.  tbroniaM,  140.  , 


i. 


Mlbai^  V)  96. 

Hif.y>  aa  F>U  -TM  sMcUdKr  Iwrendaag  de*  Osck- 

■Hbm  btimi,  V,  134.  -     ^       ,. 
,M trBM'Rt* ,   I^^Uite  derjeniga«   elaitiichM  I,   iveMts 
I  ia'  ibr  PdMik  de*  Dr.  •$»«•>  m  Beidetbog  Tertetigt 

werden,  IV,  143. 
Joüm*.  ab«r  'WikaHg  «nd  AnwendnnK  der  J-,  V,  31: 
-  Rieea  oae  Conpücatian  der  Jadjachen  KnaUiek  mi 

nidit  giwilMb  pUaui  VfMne,  V,  33~aB.  Dcta.«« 


X 


^    tSi    ^ 


misset  des  M^rcurs,  V,  29  — 33.  gegen  dQ|l>6k<MiNi^ 
•'^'^-m-t^S^  BnmOMtBTf  Y^Mv  '>  i  ••.  i  >■•>"  '  ^  1 
Jo^fMAffÜ^mn^li,  lMrkinigi>4eii  Jodioe  .degM.etoe 

Complication  der  Jodischen  Krankheit  mit  niät  ganilich 

geheiiter  Venerie,  V,  22— 28. 
ipecaeuanha^  fibcar  die  WkkßMokeit  der  L  in  der  Gho« 

lera,  II,  63.  •    - 

iiehiat  u^rvota^  Helinng  deryelbea)  nnch  Anwendong 

der  m^w^elwbrpu^fßß^  Q«Ml^ 


Jt^»'^  die  1irifti^tplät;<reir  t8lteii%ii*'llteQ)öa^  Hr 
B^kMld^k  de»  ChoTera;  1,133.  II;  öOl  "besatigniig^ 
dergQt^n  Wirkung  des  Hebenrieiseiui  mit  kfdtem  ffUf^ 

•  s^  ladfer'  bSuligen  Br^ünei  Tf^W^thÄ  Äe'ÄWn^ 
düng  der  K.  bei  hitzigem  Wtidkerköpf,  fV,  81.         '; 

Kl^ichhuite'n^  faktische  BestStisang  digrXontagiositlC  tfei 

Jt/mrX:.  in« Jf^ii^cft'. r&irinr^^^  in  lWa,  Nachriäil 

'  von  derseib'en,  ll,  119.    Üebersicht  der  f n  derselben  jn 
J^  ljä31  .bebiA^eltefi  Krankheiten^  121.    . 
XqpfverleUungp  Qefcluchte  einer  durdi' Bbctravat '^9^^' 

^en  IC,  ohne  Zeicheii  de^elbett,  I{^  iÄS.         *  .' •  *. 
Krankenwärter ^    von  'Tiet  Wlicßtigl^eit  brancÜbaref  Siid 


^wQhlnatc^ehteter.K.  für  die  xSrleichterang  des  TodttL 

}ii^ehelh:änih9ii\  Bebba<^nge^  qnd  Brfiitinihgen  'tfkier 
dieselbe  im  J.  '183L  V,  71— ».*  Gestalttiiüg 'dtoelben 
'W  Frühjahre  18^%;  3.-.»'     '     -"^..f  v  ^???P« 

~  •  ♦'"•■••  .'»  •      ..-•*    ..  .;«.  IV  .     .    \  .     ./     ,>.-.%« 

C  '     -  j  •')  •^4i'»  .  ■   •'       •  .  •    "     ;    :>  -w 

4^ti^»  (W  die  Sorgg^fof  ^  p«tteiid$t  vo^d  J^eyiene» 
Lager  der  Sterbenden.  I,  79«  .     t  ,  ' 

JJfbAnri^offitt^g t  iiber  i4i^. Verpffiichtqngs.  Udl  |Sie(l»end«ll 
dieselbe  aulrecht  zu  erhalte^,  1,  92.  ,, 

Z4fiher^ram%  iib^r  Anwendung  ipnd  Wirkung  des  DergW 
L.  gegen  hartnäckige  RIieumatismeB«  V,  35—39*  g^ 
gen  Coxalgie,  39--' 42.  gegen  Aiibnti8/42.  -gegea 
Khachitjii,  43. 


f 

r 

/ 

/ 


jLv/r,  üljer  die  HerbdMiffctriing  ted  Erilaltuig  leiiMr  mul 

■' '      •  ^'  '  .    . 

,  f«.f    I    •«•»♦>      f:  '        I      •   *'  •  ■*'    .    I      >'*  <  4'^      •  .  '  «" 

•     .*•    #      •   >•«      4t«        •  •     -     ».'»l    ^  Im  »•    •  ••        «  **  ... 

ilftfj^ät;  l'iilWoii  sdtteder'  StAlEtÜ  des  M.,  pf,  89* 
Manh,  Betcbreibang  «ner,  daich  einen  leHieiieii  Natv- 

proielk  erregten  vnd  oadi  deuen  Beendigiing  voBIobi' 

men  geheilten  M.,  ¥,126-^30. 
JMßditin,  ZoftMid  der  M.  fn  der  Türkei,  IV,  18-t-53. 

«idudm  «nd  Aibäm  (.derselben  ua>  J«  1831.  I>  117— 

JKttfi-^iif»  über  ijl^  ^irin^g  der  lödiiie  g^n*  jie  Folgen 
~  des"  zu  Jinüfigen. '  Gejdiisses '  de^  M.,  y^  29|r~  39L  Hei- 
^  loqff,  Ton^^nsMoh  nnri^g^Imal^ig^in  Gebmadi  des  M,  ia 
'  äer  Sypbllis  entstaindenen  'iGreschwfireik'  jAirdi  dje  An- 
.  mpdoMT  der.  8o|iweliriifMutoiingto  iii  YepblifdiiiMr  mU 
;  s;^ll>^det|b;V;^.  ViiiPt^^'dyr^liJff.  ftel^äl^  jlleus, 

ilfi/<^i^«rf#^s9n|:9  'O^abbicht^  mner  ic^t&chen  M^  IV,  63* 
Jhfi/t»  Brweidumg  deaelbett>  mit  l^erkldinehiiiÄ^  als  pri- 
,,  fnare  Kfjii^ieit'  1^'  ^n«nr  an.  9^örbna  niger  B^p.  Ter* 
'  «^Qfp^nei^  Mannet  IV»  US,' 
jHiu0raiwafser  f  Beöbaditongen  And  AnsidifeB  über  die 
,,|<pHMi»Q^ra««Ai  Y,  98.    HaÜwkkipgJWbiii^»  ge- 
g^n  deii  Schwijnd^Iy  «Y^  190*    ^Anal^  des  Driborger 
'  SchwefelBchlamins,  V,'  |25«  .-«^  '  ^l^dt^M^  AofinerjkMmkeit 
ntf  den  jetzigen  Untersdiied^dfes  v^hieftdetea  ^gertoas' 
ssrSf  V,  196«  —    Neneate  Nachrichten  noa  CmwUhad 
iber  daa  Nichtdaseyn  der  «Cholera  in  dortiger  G^end 
«nd  über  die  Nichtsehwaehwig  der  HdlqtieUe  durch  den 
j       .  entstandenen ,  aber  viedejr  yerstoufiken  Rils  im  Spradel- 

i         V,  131.     .  .  .    .   -.  V.  ••  V   •     ' 

Mbt'bkk'  mg0f  lff;»/»ocr.y:Secti<Mm»betbnd  bei  einem  hiar- 

an  verstorbenen  Manne,  IV,  130. 
Mutterkorn  f  über  die  Wirkan^  deifielben  auf  den  mensch^ 

flehen  Organiamns»  V,  76* 


< 
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Jt 

£%  .   .  .  .  "1    .  ..f 

Qj^ikftKf  ü]ber  die  Aiiiieq<|ttnf  dewelb^n  In^  der  Ohötäb* 
endemie  in  Bediiu.  L  ^* .  3ber  europaisdies.  Vorttlg- 

ImA  teotecbei,  O.,  S[,.96-Tr:AiÄ,  .,  rL. 

Or'uwpädie^  tbeoretisGh-pniktiitohe  Abbandlang  überx).« 

i  1^1^  n  ^  GMie  RtkkfritbilEi^iimimt  «Mh  üotriii, 
64.  Viel&che  Krummiiiig  des  Ruckgntbs  «od .Ilnkttiig 
^qifiel^iii.iun  B€Mf  JUe,  66.'  Y^l0^e  Rf^rnfh^fnini^  ' 
inung  nach  entgegengesetzter  Rictitung,  4int ^rehung 
der  Wirbel  um  ihre  Axe,  67*  Ruckgratbskifbniaöng';  Be^ 
9i4Iii^togr  ider  WfirbäsSUev  €8^'^  SeitAi^iKBMigw^ii 
Rackgnths  nach  ek^€g&Bfg»eMßA'  Riohttfngeii^  *mi^ 
kommene  Wiß^oriuif^Qfg..^^  >f ir1>^^V^i<9^  1^^ 
naogen  der  WirbelBaole  nach  ^tgegengesetzteÜ  Sei- 
ten. VoUkonunene  WiederhersteUoDg  ihrer  Axe  durch 
Ansdehnong  iiiid  GymnastUu  71.  Kriunninngen  der  Wir* 
belsaule;  ToUkommene  Zdfudaichtong  des  Rückgrathi, 
7d.  Doppelte  Rückgrathskriunmang;  yollkonunene  Wi»- 
fevfehöüig  d6r  WirbehÜife^lb.-  DbppiAte  VM^gmiO^ 
'  farnmAiiiiigt  Tollkomibtthe  WiedMkhtoag<  der  WkM- 
iffPiyl^'  #o<toratbakr*4ppimgpi,  Recfati^t 
ben  durch  AuBdehnaifg  der  Imbelsanlei  ^ 
nittel  der  Riickgraths^ruinmiuigeni  91» 

-  "••■  '•'  •••      •     ••.,..'.,        '.  ♦    •  *         :;  .  \•^ - .-; .  ii>^ 

...  ••  »        •*"•  Jf*^   *    •»  .1  •        •       •<■•.•  l  .     jft\    f 

JWäitftfiiii&^nV,  B^baefatioiit  ^feetfitoR  der' KiAo»  iriM 
bei  einem  Wassersüchtigen  gemachten  P.  d^tfch  deitf  fla^* 

l»ei,  rv,  »isa        .  ,    > 

Pi^if^n  Cl^lera  in  P.,  yejcfi,  ChpUrm.       j    Ji  '  /.,■    i 
PerUr^  Krankheit  desselben,  vergl.  ChoUra.l\^       '.^ 
Pßasureompretsion  f  Anwendung  derselbeh  gegen  tf!f- 
drocephalus  chronJeiüy'lV,  f4d.'  «•     '•       r*-)^« 

^*^^?*r^u"'«^'"??^;  «w  «cherc^  Mittel  gef^  ^«?l^ 


r, 


JL 

EMmfU^rm^fm^  CHjrMAt»  der  R^mft.^khveW  ymAm- 
« ri|«iidM.i^«Mw4tii«  y^  a^^L .  ^esdireiliiiig;  4«r 
Iliiii€lieniBg»'-A|>|iMr&te,   51  —  57.     Yer^Bliren    bd  der 
HchweielriUicheniRg  and  Verlialten  des  Kranken,  57— 
€0.  Falle,  wogegen  die  f^hwefelrancheriingen  in  Ver- 
bindung mit  SSoolbodem*  Heibng  Tertcfaaifen:    trockne 
Flediten,  60.   Feacbte,FVcbten,.61.  Giditisdie  Fiecb- 
|en,.  63;     EtanidrrfioiadUtecht^n-  and' (xeschwüi«,   6$. 
"  Kratze  aind  andere  chromsche  BantatisschlSge,  64*  G^ 
'  'scbwuite  liadi  ant^g^imfifeigM^ißrebranch  des  M^Dirs 
..in dar  Syphilis,  6&  Elej^faantiasis,  Ä5.  Isddas  nerrosa,  68- 

MmnUchk^k,  iibcr  im  w^iäüMgmk  BiAfiuL  a«  B.  bei 
>  .fitebksadei^  I^  7a    •  :f 

taqehUisi  üb^r'die  irirktmg  des  Ol  leoorift  JUdE  g:e- 
-  gen  Rh.,  V,  4a; 

JUmmm$i9m9i»  0  über  A»rendimg  fivd  nir)nuis  ^  fier- 
::#Br  hebmüatm  g««^  Rh^  .V>  35— 30* 

M^^A^Awainmunj; ;  y^i  Orthopädie.', 

'  1  '      * 

•  •       •     *•      *     ,      .         ..    ,  ..       »     t  .    i         ....      t 


SAmlUtiifAfr,  »ene.  i^estSl^W  des  Nntsens  4v  Bei- 
1idMin»tiiaSGhnli«egeird(¥iS«li«,  Ui.lOd.  yi,  19.^24. 

^i^Afai^i»/!;  Fair  dnei  glBda»äi  geb^lfMi,  SoüierBt  heiti- 
^  ^«fSdi.,  W,  69.  J     ^  * 

Sthwefflräuehsrmngenp^  Tergt.  iia«efr#riiffg#n. 

SäminJol ,  aber  den  ialsdien  Seh. ,  neM  einem  iniisa- 
'  me»  Mittel  gegen  die  ndfiöse  Fonn  desselben ,  V,  81. 
Un^r^achangen  über  das  Wesen  and  die  Behandlong 
.  «M  IM^'Vv99-^lSa»«  HeilmMmigf  Mburgs  «neea  de^ 

y      Storhuf,  schnelle  und  sicb^.  Heilart  scorbnäseher  Krank- 
r  heiten,  II,  ^-r-87i    Ö»er  Ä6  IVlrkung  der  lodtBe.ge- 

/  g^  den  S.;,  V,  35. 

SitmU  eornmtmm^  Tergt.  iKba^lEOr«. 

SbihsMtidmk0;'mfet  «B»T^iehta|ig,  oiiahigeM 
Sinneseindracke  von  Sterbendeii^abzahail^;  I,  89. 


2^  m  ^ 

0 

Sohwefdi^ocherajigeii»  v^U  RämcheifungeJi^' 
Speichel flmft  ^  Terg^  Merw, 
Speisen  und  Getränke,  ntor  den  Werth  der  Erqoif^nng 

SiSKffßider,  Vergl.  FÄKr.     *         .U-iiJ  Jlf  ,.J 

Syphilis f  Beobachtongen  über  die  Wirksamkdt  des  Clilor- 
loilks,  innerlich  gebraucht ,  bei  S.,  h  121.  —  lieber 
die  Wirkaamkeit  des  Brom-Queclwilbeni  bei  S.»  ibid. 


Toip  ober  die  ^^->  ifTf  iMgir**— -»-  ™»^-  sor  Brldch- 
teniBg  dep  T.»  veigU  Emiksuuui^ 


r. 

Vagitmt  mierinuSf  Fall  «inet  solchen»  wddier  nnf  TSn- 
schong  beruhte,  IV,  141. 

yerdamungsiehwäehe ,  über  ein  psychisch  •mechanisches 
Mittel  gegen  dieselbe,  V,  94> 


IT. 

ff^&rm§,  ErlahmngeB  iber  di^  WirioMnikeit  &s  «mhw^ii 
V  B«<(«#  in  der  Choleny  II,  56.   in  der  Ch.  Kgidtaaöjm 
Berlin,  I,  28. 

ff^asserkopjf  TergL  Bydroeephalus, 

fPntserituht ,  Beobachtong  einer  Ton  der  Natiir  sdbst 
gemachten  Paracendieais   durch   den  Nabel  bei  einem 

fVeehtelfieherp  Beobachtungen  fiber  die  Wirksamkeit  des 
Hagist  Bismnthi  in  W. ,  I,  190.  aber  die  Anwendung 
nnd  Wirkung  des  schwdelsanren  Chinins  in  W»,  Y,  44. 
veifl«  f Mf r* 


ff  Hm       «*  ■ » 


•    •         ■ »         t 


.. :.  .,w 


^  * 


JS^iJb^t  HaMAMtboük  ciAit'»  dnidk'  tiMn*  ii#tw^'  Zrfb- 
ToKeadaM  4w  SalMoidbli»  gmtUtm  MMb 
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